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Verzeicknuß anderer Schifften / ſo in diſen 
Summarien begriffen. | 


Vnter ſcheid des Alten vnd newen Teſtaments / Durch Philip. Mes 
n. 


— 


| N Farneme vnter ſcheid zwiſchen reiner Chriſtlicher leh! des Euange. 
li / ond be Abgoͤttiſchen Papiſten lehꝛe / Durch Philip. Melanth. 


h. Mucher vnd kurtzer vnterꝛicht / von vergebung der ſuͤnde vnd ſes 
| datei, Burg Philip, Melanthon. 


Abra begriff vnnd inhalt der gantzen heiligen Sch:ifft/ vnnd aller 
— Bacher / des Alten vnnd Newen Teſtaments / Durch Johan⸗ 
nem Bientium. 


—, A_— 


N. Vitus Dieterich. 


An den Chaſtlichen Leſer. 

2 N * b , ( f 7 
eh bur alle fromme Ehn. 
N AJ ſten / die diſe Summarta leſen / ſie wollen met; 
ES) Due arbeit vnd dienſt jnen gefallen laſſen / vnd zum beſten 
7 * ce deuten. Denn ichs je Chꝛiſtlich gemeinet / vnd ferner nit 

N gedacht habe / denn wie durch kurtzen vnd einfeltigen vn⸗ 

— terꝛicht / auch die vngelerten moͤchten zur heyligen ſchuft / 
recht geleytet werden. Der halb ich die ſcharpffen vnd ſubtilen außlegung 
mit fieiß gemitten / vnnd allenthalb mich an dem habe benuͤgen laſſen / das 
verſtendtlich / einfeltig / vnd eigentlichen deutung der Schufft gemeß geweſt. 
So hates ſich keines wegs ſchicken woͤllen / das ichs hette weitleufftiger 
gemacht / weil ich anfengklich diſe arbeit fuͤr mich genommen habe / das 
ſolche Summaria des alten Teſtaments in meier Kirchen / voz den Ca- 


piteln geleſen wuͤrden / Vnd jetzund vil andere Kirchen / ſolchen bꝛauch auch 


angenommen haben / vnnd diſe Summaria zum kurtzen vnter:icht leſen. 


Dienn es muſs zwiſchen ſolcher Lection / vnnd der Pꝛedig / ein pnterſcheid 


ſein. In der Pꝛedig ſol man genaw allem nachgehen / vnd nichts dahinden 
laſſen. In ſolcher Lection aber iſts genug / das man nur auff die fuͤrnemb⸗ 
ſten puncten ſehe / vnd die Lere herauß neme / ſo am verſtendigſten / vnd zur 
— am meiſten dienſtlich. Wie ich denn hoffe / es ſey hiemit trewlich 
eſchehen. 
Ai = ich aber des Ehrwirdioen Herm / vnnd meines lieben Preceptors/ 
D. Luthers Summaria/ vber d Pſalter habe darunter geſetzt / iſt der vꝛ⸗ 
ſach geſchehen / das ich wol wuſte / ich wuͤrde es nicht beſſer machen / Vnnd 
ſind dieſelben bereit vnter den leuten geweſt. Wo dergleichen Summaria 
vber die gantze Bibel voꝛhanden geweſt / wolt ich diſer arbeit gar ſein muͤſ⸗ 
ſig geſtanden / vnnd mich an dem das andere gemacht haben / gerne benuͤ⸗ 
gen laſſen. Weil aber dergleichen nicht voꝛ der hand war / achte ich / es wer⸗ 
de niemand ſolchs mein fuͤrnemen vbel deuten / noch ſtraffen koͤnnen / Sin. 
temal ich anders nichts / denn erweytung des Woꝛts / vnnd beſſerung der 
Kirchen / damit geſuchet habe. So iſt es auch niemand gewert / noch ver⸗ 
boten / der es kan / das ers beſſer mache. On allein / das ich wol weiß / vnd 
ſihe / das Gott die mutwillige verachtung / vnd ſchꝛoͤckliche leſterung ſeines 
Wotts an den Papiſten dermaſſen ſtraffet / das ſie ſchier / wie die Juden / 
mit ſehenden augen ſtarꝛblind ſind / vnnd Gottes wort jnen zumlautern 
ſtrick geraten iſt. Wie man an jrem geweſch / vnd leſtern teglich ſihet. Der⸗ 
halb nit zubeſoꝛgen / dz ſie in diſem oder andern etwas verbeſſern. Beſozgen 
muß man / wie ſie von tag zu tag / je lenger je erger vnd verſtockter werden / 
a ij 


Ofc 


Alſo werde der Sathan ſic treiben / je lenger je meh: mutwillens zu dben / 
mit perderbung jrer ſelb / vndander die Gottes Wort geringer achten / denn 
des Bapſts geiffer vnd Menſchenſatzung. 

Der ewige barmhertzige Gott / der ſolches liecht ſeines Woꝛts vns ſo 
reichlich left ſcheinen / wolle mit gnaden vns dabey erhalten / vnd dem Sas 
than / der beyde durch den Tuͤrcken / vnd den Bapſt ſeine willige werckzeug 
damit vmbgehet / wie ers dempffen / oder felſchen moͤge / mit ernſt we⸗ 

Dien pmb ſeines lieben Sons / vnd vuſers Herm Chriſti 
5 willen / durch ſeinen heyligen Geiſt / Dem 
| ſey lob vnd ehꝛ in ewigkeit / Amen. 


Boxrede. 


Dem durchleuchtigen / nnd hoch⸗ 


geboꝛnen Fuͤrſten vnnd Herden / Herꝛen Albrechten / Mar 
graffen zu Bꝛandenbur / in Pꝛeuſſen / zu Stetin / Pommern / 
der Caſſuben / vnnd —_— — zu 
Nuͤrnberg / vnd Fuͤrſten zu Nugen / ic. M 
nem gnedigſten Herren. 


Gnade / Friede vnd barmhertzigkeit / von Gott vn, 
| . Vatter / vnd vnſerm Harm Zee Chuſto. | 


N ift ein ſehꝛnittze vnd fel 


n &) : ne oꝛdnung jetzund hin vnnd wider in den 
85 Cz 2 SKirchen / ſo das Euangelium Chnſti ange, 
NE nommen / vnnd von dem greivel des Bap, 
ſthumbs abgetretten ſind / Das nec 
| = pꝛedigen / alle tage etliche Capitel auß dem alten vnnd 
newen Teſtament von woꝛt zu woꝛt dem volck fuͤrliſet. De 
es wil den Chnſten hoch von noten ſein / das ſie in ſteter vs 
bung des woꝛts bleiben / vnnd nicht allein in der Hiſtoꝛien 
der heiligen Schufft leufftig vnnd bekant / Sonder auch in 
den pꝛedigen der Pꝛopheten erfaren ſeyen. | 
Alſo ſihet man das es im Judenthumb / ein ſonderliche 
oꝛdnung gehabt hat / das die Buͤcher Moſe alle Sabbather 
fuͤr der gemeine ſind  geleſen worden, Item / das Exempel 
Chuſti im Tempel / Luce 4. zeygt auch an / das man in den 
Synagogen der Pꝛopheten Buͤcher geleſen / vnnd die Ju. 
den dauon diſputiret haben. Vnnd der Apoſtel S. Pau 
lus vermanet ſeine Coloſſer/ Cap: 3. das ſic das woꝛt g hu 
ſti / reichlich vnter jhnen ſollen wonen laſſen / inn aller weiß 
heit / Das ein ſegklicher ſich ſelbs dadurch leren vnd verma⸗ 
nen moͤge. 
Warumb aber ſolches alles vnter den Juͤden erſtlich al. 
ſogco net / vnd hernach in der Chaiſtlichen Kirchen auch 
a tj gehalten / 


-Boxrede. 


a get tags wider in hrauch qefirret iſt / kan 
boꝛtheilen / der nur ein wenig Geiſtlicher 
Denn weil der anfechtung ſehꝛ vil ſind / ſoon 

5 en Deufel er Welt / vnnd vnſerem eigenem 
fleiſch erꝛeget werden / Iſts vnmuͤglich / das man ſich dage⸗ 
gen auffpalten wehren vnd troſten moͤge / denn allein durch 


das 8 6 
t man auch / das inder Schufft allenthal, | 


Darum! 
ben Gottes woꝛt ſo herꝛlich gep2ciſet wird. Band ſondex, 
| 2 I., Pſalm neben andern ſchonen namen / die er 
vont Gottes gibt nennet ers auch —— 
| mange / vnd im finſtern ſich fur dem anſtoſſen bewaren 
d hat hernach der heilige Apoſtel Sanct Petrus / 
. Ape. I. ſolchen namen auch gebꝛauchet. Denn weil wir hie 
auff Erden / vnſers verderbien vnnd ſuͤndlichen fleiſches / 
vonn ander ergernuß halben (gleich wie im finſtern) wan; 
deln / vnd es ſev leicht geſchehen kan / Das wir in ſuͤnde oder 
fr:thumb / entweder ſelbs fallen / oder gefiiret werden / Iſt 
kein ander beſelg / rath vnnd mittel / wider ſolche fahꝛ / denn 
das die Chuſten diß liecht ſtets in henden tragen / vnd nach 
dem ſelbigen / nicht allein jte weg vnnd wandel / ſo vil das 
gantz leben betrifft / richten / ſonder auch den glauben rein 
Rd lauter / wider alle jruge meinung erhalten. 
h Nun iſt aber malten Teſtament vil dings / inn welche 
verge man ſich micht richten kan / Es ſay denn / das er 
zuuoꝛ ein anleitung habe; Sonderlich aber ſihet mans inn 
den 20pheten/das vk torweylen auch gelerte icuie zu ſchaf⸗ 
feu das debe Predig echtinnteiandr richten / vnd 
vierechto momung treffen moͤgen. Denn der heylige Geiſt / 
ber wolduteh die Propheten / alles was von Ehnſto / vnd 
bac. eligkeit zu wiſſen von noten iſt / gnugſam hat angezeigt / 
s dochserboꝛgener heimlicher weiſe gethan. 
fo — wm vnſers Herm Cheiſti ampt / das 
. er durch 


Voꝛrede. 
er durch ſein Euangelium / vom willen Gottes / vergebung 
der ſuͤnden / vnd vnſer ſeelen ſeligkeit / vns lauter vnnd klar / 
ohn alles verdecken / vnternchten ſol. Wie der heylige Jos 
N der Tauffer von jm ſagt: Niemand hat Gott ſe ge⸗ 
ſehen. Der eingebome Son / der in des Batters ſchoß iſt / 
der hats ons berkuͤnsdiget. © hee 
Weil nun ſolchs in den Pꝛopheten / vnd dem alten Teſta, 
ment dunckel iſt angezeigt / vnnd auch ſonſt vil Hiſtoꝛien fuͤr 
fallen / auß welchen ſich nicht jederman genugſam kan rich, 
ten / da auch ergernuß bey zubeſoꝛgen / wo man durch rech 
ten vnterncht nit zuuoꝛ kompt / Habe ich meiner Kirchen hie 
zu gut / ſolche arbeit auff mich genommen / vnd inn das alte 
Teſtament / anff alle Capitel kurtze Summaria geſtellet / 
Auff das der gemeine Mann / ſolche gewonliche Lection / mit 
mehꝛ frucht hoͤꝛen / vnnd allezeit ein kurtze lehꝛe / auß den Hi⸗ 
ſtoꝛien oder Pꝛedigten der Pꝛopheten / faſſen koͤndte / Welche 
zur beſſerung des lebens / vnd vnterꝛicht des glaubens / nuͤtz 
vnd dienſtlich were. 4 ä 1 
Nun wirds nicht feilen / ſolche arbeit / ſo ich meiner Kir, 
chen hie zum beſten hab fuͤrgenommen / werde etlichen / auß 
der vꝛſach / nicht am beſten gefallen / das ſolche Summaria 
nicht alles faſſen / das in den Hiſtoꝛien / vnd in der Pꝛophe⸗ 
ten Pꝛedigen / in einem jegklichen Capitel begriffen iſt. Weil 
ich aber fuͤrnemlich dahin habe muͤſſen ſehen / wie es ſol, 
chem Kirchen gebꝛauch / am gelegenſten wolt ſein / Hat es 
ſich in keinem wege wollen ſchicken / weil die Capitel ſonſt 
lang genug find / Das man allwege ein lange Pꝛedig / vnnd 
volkommene außlegung wolt daran hangen. 
Hab mir alſo an dem genuͤgen laſſen / das allweg auffs 
kluͤrtzeſt das angezeigt wurde / welches zu mercken am noͤti⸗ 
giſten vnnd nuͤtzten iſt. Denn auch neben dem / das man 
ſolche Lectiones nicht ſol zu lang machen / iſts auch fuͤr den 
gemeinen Man nicht / das man alles weitleufftig handeln / 
g a ij vnd 


Voꝛrede. 
vnnd die Capitel in vil ſtuͤck theilen wolte. Es iſt genug / wo 
mit kurtzen woꝛten all wege das fuͤrnembſte angezeigt wird. 
Denn die volkommene erklerung gehoͤꝛt in die Pꝛedig / nicht 
in ſolche Lection. 3 
Es koͤndte auch wol geſchehen / das man von etlichen 
Spꝛuchen / vnd Hiſtoꝛien ſcherpffer vnd ſubtiler diſputiren 
mochte / den ich in diſer Summarien habe woͤllen thun / 
Ich hab aber mich durch vnd durch befliſſen / das ich allent; 
halben dem jungen / vnd einſeltigen volck zu gut / die gemei⸗ 
ne vnd richtige meinung anzeigte / die jnen fein verſtendtlich 
vnnd nuͤtzich were. Denn ſubtil diſputirn / zu dem / das es 
fur. den gemeinen Man nicht taug / kans auch wol in etli⸗ 
che weg ſchedlich ſern. 

VBumb ſolche vnd andere dergleichen vꝛſachen meh? / habe 
ich offt die Capitel von einander getheilet / vnd zwey Sum⸗ 
maria darauff geſtellet / Nicht allein darumb / das die Capi, 
tel an jnen ſelbs zu lang ſind / wo man ein oꝛdnung mit dem 
leſen helt / — 5 zu Nuͤrnberg / Sonder auch / das offt die 
bendel darnach ſind / das es wol bedarff das der zuhdeer ein 
ſegklich ſtůck in ſonderheit bedencke / was es auff jm habe / 
vnd wie ers jm zur beſſerung bꝛauchen ſol. - 

Item / ich hab auch vil Capitel außgelaſſen / vnnd kein 
Summaria / daruͤber geſtellet / vmb der vꝛſach willen / das 
ſie meines achtens / ohn ſonderliche frucht / in der Kirchen 
heutigs tags geleſen werden. Als da Moſe den Taberna, 
cel oder Huͤtten / mit ſeiner zugehöꝛe / Salomon den Tem, 
pel / vnd des Koͤnigs hauß bawet. Item / da Moſe leret / wie 
man mit dem Opffern vmbgehen / vnnd die hohen Feſt hal, 
ten ſol. Item da man die ſtemme des volcks Iſrael zelet / dc 
Denn ob man gleich ſolchs inn ein allegonen ziehen / vnnd 
tin heimlich deutung darauß flechten wil / wie es ſich offt an 
etlichen oꝛten fein reimen leſt / So iſt doch ohne frucht / das 
man oͤffentlich in der Kirchen den bloſſen Text liſet. 
Gun * Sonderlich 


Borrede. 


Sonderlich aber halte ichs keins wegs mit den Wider, 
tauffern / die jjnen traumen laſſen / die pochſte weißheit ſep 
im baw des Tabernackels vnd Tempels heimlich angezei⸗ 
get. Eben wie die Juden auch Narꝛen / vnd halten das erſte 
vnd Ho des Pꝛopheten Heſekiels / fuͤr den heim, 

lichen ſchatz der gantzen heiligen Schufft. 

Wir Chalſten ſollen das fur das groͤſte / vnnd (wie es S. 
Paulus nennet) fir das geheimnuß achten / ſo von anbe, 
gin der Welt iſt verboꝛgen geweſen / Das wir durch den ſon _ 
Gottes / vom todt vnd der Suͤnden / am Creutz erloͤſet / vnd 
auß guaden/vmb Chꝛiſtus willen / ſelig ſind woꝛden. Nach 
ſolchem geheimnuß / iſt das groͤſte / das Gott ſeinen willen / 
in den zehen Geboten offenbaret hat. Bey diſer Weißheyt 
vnd geheunnuß ſollen wir bleiben / vñ ſolches fuͤr das hoch, 
ſte achten / Widerumb alles anders / was in der heiligen 
Schufft vnnd ſonſt iſt / dem niergend gleich rechen. Weil 
nun das erſte vnnd zehende Capitel Heſekiels / ob es gleich 
ein nuͤtzliche Lehꝛe in ſich hat / dennoch ſo dunckel iſt / dz man 
ſich nicht wol durchauß recht dꝛein kan ſchicken / habe ichs 
inn ſeinem werd bleiben / vnd vnter den andern laſſen ligen / 
welche ich fuͤr vnnot achte / das mans in der Kirchen leſen 
ſol. Wer aber die deutung ſolches geſichtes begert zu wiſſen / 
kan es in der Voꝛrede D. Luthers / vber den Ezechiel leſen. 
Nun bin ichs anfangs nit willens geweſen / ſolche Sum, 
maria in dꝛuck zu geben / Habs auch ein zeitlang in meiner 
Kirchen allein bꝛauchen laſſen. Aber weil ſie doch endlich in 
frembde hende kommen / vnd ich von vilen darumb bin an- 
geſucht woꝛden / das ichs in dꝛuck wolte geben / Sintemal 
ſie nicht allein den gemeinen Man / Sonder auch villeicht 
den ſchlechten ö ˙ vñ wider auff 
dem Lande / mochten zu nutz kom̃en / Habe ichs inn die len. 
ge nicht koͤnnen wegern / Ob / wie hoffnung iſt / der Chiſtli, 
chen kirchen ein wenig damit mochte gedienet werden. I< 


Borrede. 
5 — wy aber / Gnedigſter Fuͤrſt vnd Herꝛ / ſolche arbeit 
fuͤrnemlich ewer. F. G. darumb wollen dediciern / das ich 
weiß / das E. F. G. ein ſonderlich hertz vnd liebe zum woꝛt 
hat / vnnd vil darauff gewagt / das die Kirchen in E. F. G. 
anden / Goͤttlich vnd recht wuͤrden angerichtet. Denn ge⸗ 
wiß iſt es / wo E. F. G. nicht ſo trewlich dazu geholffen vnd 
gerathen hette / es were gantz Pꝛeuſſen noch heutigs tages 
vnter dem Bapſtumb / vnnd muſte des Euangelij eben ſo 
wol / als die anſtoſſenden Herꝛſchafften beraubt ſein. 
Das aber nun Gottes woꝛt allenthalben in E. F. G. 
Landen recht gepꝛedigt / die Sacrament nach der einſetzung 
Chuſti / den leuten zum troſt vnnd ſeligkeit / recht gehandelt 
werden / vñ Gott lob / die frucht des Woꝛts nit auſſen bleibt / 
ſonder alle — Chuſten werden / vnd in Chꝛiſto ſelig ent, 
ſchlaffen. Solches Fuͤrſilchen / ja Biſchofflichen vnnd 
heſten wercks / iſt E. F. G. durch Gottes huͤlffe ein ſon, 


Darumb auch alle E huſten E. F. G. billich lieb vnnd 
werd haben / vnd fuͤr ein Chaiſtlichen frommen Fuͤrſten / mit 
aller warheit rhumen vnnd loben / dagegen die andern / ſo 
vmb jres Bauchs willen / den Bapſtumb anhangen / vnnd 
das heylig Euangelium / wo ſie konnen / vnbillich verfolgen 
wol werd ſind / das ſie alle welt haſſe / vnd von jnen ſage / wie 
ſic es mit jren Gottloſen wercken beweiſen. 
Sonderlich aher / Gnedigſter Fuͤrſt vnnd Her / hat mich 
zu ſoſchem auch diß verurfacht / Das E. F. G. newlich 
2 gucdigſt hat laſſen erſuchen / Ob ich mich bey 
E. F. G. zu Kirhendienſten begeben wolte. Weil ich 
aber vorhin mit dienſten / hie in meinem Vatterlande ver; 
pflichtet / Bud des Pꝛedigampt ſonderlich diſt auff jm hat / 
Das nur mand ſeinen beruff ehe ſol noch lan wechſein / denn 
man wolle ſein nicht / habe ich mit ſolchem deditirn. E. F. G. 
meinen ſchuldigen dienſt / vnnd gneigten willen wollen an, 
OE zeigen / 


x 
4 


zeigen / ob damit E. J. G. Kirchen / weil ichs gegenwer⸗ 
tig mit dem leibe nicht kan / etwas moͤchte gedienet werden. 
Bitte derhalben E. F. G. woͤlle ſolchs im beſten anne; 
men / vnd mich E. F. G. gnedig laſſen befolhen ſein. Gott 
beware E. F. G. zu ſeinen ehꝛen / zu E. F. G. ſeligkeit / 
vnd des gantzen landes wolfart / Amen. Datum Nun, 
berg / Am tage Simonis vnd Jude / 1 S 40. 
E. 1 
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: Vntertheniger 
vnd williger. 


Vitus Dieterich / zu Nürnberg 
Prediger / in der Sebalder 
Pfarꝛkirchen. 
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vnterſcheid des Alten vnd 
Newen Teſtaments. i f 


ö 
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Philippus Melanthon. | 


Tliche vnfleiſſige gedencken es ſey inen nicht 
von noͤten / die gantze Schufft des newen vnd alten Teo 
ſtaments zu wiſſen / Es ſey gnug / das ſie etwas im Eu- 
angelio leſen. Vnd betrachten nicht / warumb Gott diß 
gantze Buch ſeiner Kirchen / von anfang her / angefan- 
Ds gen / gemehret vnd erhalten hat. Danon iſt ein kurtze er⸗ 
& innerung zuthun. | 
Was he Der ewige Gott hat nicht gewoͤlt / das ſein lere vnd verheiſſung ſolt on 
e. deugnuß in die Welt einſchleichen / Sonder er hat ſein wort allezeyt fiir vnd 
far mit groſſen wunder barlichen zeugnuſſen beſietiget / welche von anfang 
— dis Buch / durch die Vater vnd Propheten gefaſſet ſind / biß nach er⸗ 
ung der Kirchen / nach den Apoſteln. Dagegen ſind alle Heidniſche 
Religion eingeſchlichen / das niemand weiß / wenn oder durch welche. Da - 
rum iſt diß Buch der Vaͤter vnnd Pꝛopheten ein thewerer ſchatz / vnnd gibt 
Ions erſtlich zeugnuß / das diſe Lere / ſo in der kirchen iſt / allein die erſte / vnd 
lich von Gott gegeben iſt. Zum andern / So folget darauß / wo dif 
ch nit iſt / da iſt gewißlich dieſelbige ver ſamlung / nicht Gottes volck / wie 
die Heyden / Mahometiſten / Tuͤrcken / st. Denn ſic koͤnnen Gottes willen 
m. von vergebung der Stinden / vnd vom Heyland nicht wiſſen. Zum dꝛitten / 
So hat diß Buch durchauß ztveyerley fuͤrnemer ſtuͤck / Geſetz / vnd dic ver - 
pens der gnaden vmb des Mitlers willen / der von Abꝛahams ſamen 
ſollen geboꝛen werden. . 
. Vnd zuuoꝛ ehe man redet von Moſe / vnnd dem alten Teſtament / iſt zu 
ofe geoſfes wiſſen / das vo: Moſe beyde ſtlic> geweſen / vnnd geoffenbaret ſind / Geſetz 
daß bes Geſe, vnd ver heiſſung. Vnd bindet daſſelbige Geſetz (welches auch voz: Moſes 
geo dend. geweſen) alle Menſchen auff Erden / von _— zum ende. Denn 
Urt. Gott hat erkentnuß deſſelbigen Geſetzes allen Menſchen eingepflantzet / 
das ſie wiſſen / das ein ewiger / allmechtiger Gott iſt / Schoͤpffer / c. Vnd 
das ſie demſelbigen Gott Schoͤpffer / ſollen gehoꝛſam ſein / in diſen guten 
wercken / Das ſie jhn allein anruͤffen ſollen / rein leben im Eheſtand / oder 
auſſer dem Eheſtand / niemand ſchaden thun / oꝛdenlicher Oberkeit vnter⸗ 
than ſein / warheit lieben / trew vnnd glauben halten / in ehꝛlichen zuſagen / 
— halten inn kauffen vnd verkauffen / von Gott belonung warten 
ir den gehoꝛſam / vnd jn lieben / farchten / auch ſtraffe far den vngehoꝛſam / 
Vnd was ſolcher lere von guten ſitten meh2 iſt / die Menſchliche bernunfft 
ſelbs erkennet vnd verſtehet. 
Wiewol nun ſolches wiſſen men ſchlicher Natur eingepflantzet / ſo 3 
| do 
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Newen Teſtaments. 
doch das hertz in der verderbten Natur vngehoꝛſam / vnnd abgewend von 


Gott / Darumb das wiſſen auch nicht zu klar iſt / als es zunor geweſen. 


Derhalben hat Gott fuͤr vnd far das Geſetz durch ſeine beruffene diener / 
mit newer offenbarung erkleret vnnd beſtetiget / das er die Menſchen zur 
buſſe ermanet / vnd zeigt in welchen wercken ſte gehoꝛſam vnd Gottes dienſt 
vben ſollen. Er hat auch die ſtraffe wider die vngehoꝛſamen verkuͤndiget / 
vnnd ſchꝛoͤcklich geuͤbt / das alle Menſchen ſein Geſetz vnnd warhafftigen 


ern zoꝛn / wider die ſuͤnde lerneten. 5 


Alſo hat er das Geſetz: Du ſolt nicht tddten/laſſen pꝛedigen dem Cain / Ou belt nics 
vnd hernach durch Noha vernewert / vnd hat den Todtſchlag am Cain ge-Keaſq leben 
ſtraffet. Item / das Geſetz von keuſchem leben hat er im Paradeiß gegeben / 
vnd verdampt alle vermiſchung / on die Eheliche des Ehemans vnd ſeines 
Ehelichen Weibs. Darumber hernach Sodoma grauſamlich geſtrafft. 

Alſo hat Gott ſeinen willen / Geſetz ond zoꝛn klar geoffenbaret. 

Vnt oinden diſe Geſetz alle Menſchen auf Erden / beruffen alle zur buß / 
leren alle Menſchen ohn außzug / welche woꝛt noͤtig ſind / vnnd welche zu 
meiden / Vnd wie Gott vngehoꝛſam von anfang in denſelbigen geboten ge⸗ 
ſtraffet / alſo ſtraffet er far vnd fuͤr / Wie man noch teglich ſihet / das Todt. 


ſchlag wunderbarlich geſtrafft wird / wenn gleich weltliche Richter zu Straffe des 


ſchwach ſind / vnd bleibet fuͤr vñ fiir vnwdelanbare warheit / Pſalm 5. Du Pan. 
biſt nicht ein Gott dem Gottloß weſen gefalle. Item / Zacha. s. Du ſolt nit 

arges wider deinen nechſten trachten / vnd ſolt nicht falſch ſchweren / Denn 

ſolchs haſſet meine Seele. Vnd wiewol Gott ewige ſtraffe vber die / ſo ſich 

nicht beſſern / beroꝛdnet / So ſtraffet er doch auch allerley ſuͤnde mit grauſa⸗ 


men plagen in diſem zeitlichen leben / vns ſeines Geſetzes vnd zoꝛns zu erin⸗ 


— þ - der Pſalm ſpꝛicht: Von wegen der Suͤnden ſtraffet Gott die 

enſchen. 10 | 

- Darumbſolman nun die ſchꝛoͤcklichen Hiſtoꝛien von anfang der Welt „ 5 * 
predigen / das wir lernen / das Gott ſein Geſetz / bedꝛowung / vnd ſeinen 50:11 von anfang 
von anfang alſo geoffenbaret hat / Als mit Cain / mit der Sindflut / mit den. dete g. 
Sodoma / mit Pharao / ꝛc. Vnd ſollen dabey wiſſen / das hernach alle ſtraf⸗ - 

fen auff erden auch ſolche werck ſind / darinn Gott ſeinen zoꝛn wider die 


ſuͤnde erzeiget / Als die groſſen kriege vnd zerſtoͤꝛung der gewaltigen Reich / 


da offt in belegerung die leut einander ſelbs gefreſſen haben / wie vil mal 
geſthehen. Auß allen ſolchen Hiſtoꝛien ſol man Gottes zoꝛn wider die ſuͤn⸗ 
de betrachten / vnd jn foͤꝛchten / vd ſich zur buſſe zu Gott bekeren. 

Nun weiß der Menſch von Natur nichts denn Geſetze / vnnd muß im 
zom ſtecken bleyben / wenn Gott nicht ſeine Gnade vnd vergebung der iy 
deſauß groſſer vnauß ſpꝛechlicher barmhertziqkeit geoffenbart hette. Da⸗ 


rumb it pon anfang die Verheiſſung vom Mitler Jheſu Chaiſto gegeben 


woꝛden / vnnd far ond fuͤr wider er holet vnd erkleret / biß der Here Chꝛiſtus 
kommen iſt / vnd ſein opffer außgerichtet hat / vnd iſt vom todt wider auff⸗ 
geſtanden / vnd hat ſeiner Kirchen oͤffentlich gezeigt / wie er ſuͤnd vnd todt 


wegnemen werde / ꝛc. Diſe ver heiſſung haben auch alle menſchen auff erden 


b ſeollen 


Vnterſcheid des alten vnd 
ſollen wiſſen / vnd dur an glauben / vnd in diſem Glauben / Gott / der ſich al⸗ 
/anruffen / jim ge hoꝛſam ſein / it. Aber die Heyden haben di⸗ 


Ax hy > — — | | 
© Ges is Doch hat jn Gott durch Abꝛaham / Joſeph / vñ hernach durch die Pꝛo⸗ 
pheten auch vnter die Heyden außgebꝛeitet / vnd iſt Gottes volck vnd Kirch 
allein diſes Volck geweſen / welches die verheiſſung gehalten vnd geglaubt 
/onnd iſt niemand anders ſelig worden / denn durch erkentnuß diſer ver - 
heiſſung. Alſo ſind Adam / Heua / Abel / Noha / Abꝛaham / Moſes / Dauid / 
ſielig woꝛden / das ſie geglaubt haben / das jnen Gott jre ſuͤnde vergeben ha⸗ 
bie / vnd ſie ſelig mache vmb des verheiſſen Heylands willen / vnd haben diſe 
gnade / vnnd den Heyland gepꝛediget / vnd erkleret / vnnd inn diſem glauben 
Gott angeruffen / vnd ſich gebeſſert. 17 
Diſe ver heiſſung iſt erfuͤllet / als Chꝛiſtus geboꝛn / gelitten hat / vnnd iſt 
aufferſtanden / vnd hat den heyligen Geiſt gegeben. Vnd die verkuͤndigung 
diſer erfuͤllung iſt das Euangelium / vnnd iſt kein ander ver ſamlung / nie 
Gottes volck geweſen / es wird auch kein Gottes volck ſein oder werden / 
denn allein wo diſe erkentmuß der verheiſſung / vnd der gnaden des mitlers 
Chꝛiſti / geleret vnd gepꝛediget wird. 
Damit nun diſe ver heiſſung er halten wuͤrde / vnnd ein gewiß oꝛt vnnd 
volck were / darinn Gott zeugnuß von diſem ſeinem wort offenbarte / hat 
Gott dem volck Iſrael ein Regiment geſtellet / inn welchem Regiment ſeine 
22 diſe verheiſſung pꝛedigen ſolt. | 
Diß Regiment iſt vnnd heiſt das alt Teſtament / nemlich die erkle 
— T4 tt. rung des geſetzes / mit der oꝛdnung der euſſerlichen Ceremonien vnd regie⸗ 
rung / vnd mit der verheiſſung des beſtimpten lands / vnd anderer guter / ſo 
in der regierung von noͤten ſind / vnd mit dꝛowungen der ſtraffen. 
ain Toft ·¶ Vnnd das diß heiſſe vnd ſey das alte — beweiſet die Epiſicl an 
_mene, die Ebꝛeer. Item 2. Coꝛin. 3. vnd Gal. . Nemlich / das das alt Teſtament 
ſiey der bund der gemacht iſt / da das Geſetz gegeben woꝛden. Es iſt aber die 
ung des Heilands zuuoꝛ gegeben woꝛden / vnd iſt im Geſetz wider. 
erholet / Deut. 18. vnd mancherley bedeutet. Vñ ſind die groſſen vilfel- 
tigen oͤffentliche wunderwerck An allein vmb des Geſetz willen / 


8 * 
. 
* 
— 


Deut. 8. 


ſonder auch zum zeugnuß der ver heiſſung / Das alle welt wuͤſte / das beydt 
diſe lehꝛe / das Geſetz / vnd verheiſſung / Gottes wort ſind. as 
\ Derheiſſung Vnnd wiewol die ver hei des lands ein zeitlich ding geweſen / vnnd 
daa. ein beſondere gab / das die Kirch bi auff das leiden vi anfferſtchungChtt- 
ſti / ein gewiſſe herberge hette / So iſt doch die verheiſſung des heylands vnd 
der gnade ein ewig ding. Alſo auch / wiewol die buͤrgerlichen oꝛdnungen zu 
zeitlicher regierung / vñ die Ceremonien / zu zeitlicher zucht vii vbung gedie⸗ 
G un net haben / So iſt doch der grund vnd anfang des Geſetz nicht fuͤrnemlich 
a»fang des ein zeitlich leiblich ding / wie andere weltliche recht / als Keiſerlich recht / ſon⸗ 
der es iſt die offenbarung des ewigen vnnd vnwandelbarlichen Goͤttlichen 
willens / die anzeiget / Das Gott ein weiſer vnd gerechter Gott iſt / vnd foꝛ⸗ 
dert von vns gerechtigkeit / vnnd erinnert vns / das er das gantz — 
| | geſchlecht 


diiſe diey jrꝛthumb gehabt. F 


Neewen Teſtaments. 
geſchlecht zu diſer gerechtigkeit geſchaffen hat. Vnd dieweil wir nit alſo 
— / ſp:icht die ſtim vom Himel das vꝛtheil vber alle menſchen / Das diſe 
erderbte natur ſuͤndig vnd verdampt iſt. Vnd ſo wir vnſer elend erkennen / 
ond den Heyland ſuchen / ſo leret denn diſe ſtim̃ / wie wir werden ſollen / vnd 
iſt ein zeugnuß des kuͤnfftigen ewigen lebens / nemlich / das Gottes volck 
inn ewigkeit ein ſolch volck ſein werde / das inn vollkommener liebe Gottes 
vnd des nechſten / Gott ewigklich loben vnd pꝛeiſen wird. Diſes muß in di⸗ 
ſem leben durch huͤlff des heylands angefangen werden. LEE: 
Wenn man einen Heidniſchen Regenten fraget / Wozu ſollen endtlich 
deine geſetze dienen ? Was iſt doch das zil vnnd ende das du damit meineſte 
So ſpꝛicht er: Zu frieden. Alſo hat auch der groͤſte hauff in Iſrael / weltli⸗ 
che Heydniſche gedancken gehabt von jrem Regiment / vnnd haben nemlich 


Erſtlich wie die ver heiſſung des lands leiblich geweſen / Alſo haben ſie wi 
den heyland auch von zeitlichem frieden / vnd weltlichem reich verſtanden. den Juden. 
Zum andern / haben ſie gerichtet / ſie koͤnnen das Geſetz thun / vnd diß ſey ge- 
rechtigkeit fuͤr Gott / ſo ſte die euſſerliche werck theten / Ob gleich das hertz 
in zweiffel von Gott vnd jrꝛthumb ſteckt / vnd nicht rechte Gottes foꝛcht vñ 
vertrawen hette / vnd hette vil vnd mancherley vnoꝛdenlicher flammen / vnd 
vnrechter begirden. Diſen ſchaden men ſchlicher natur achteten ſie nit / vnd 
verſtunden Gottes Geſetz nicht / das ein ewig ſchꝛoͤcklich vꝛtheil iſt wider dis - 
ſen zweiffel vnd vnoꝛdnung in menſchlicher Natur. Zum dutten hielten ſie 
dic Opffer in diſem jrꝛthumb / das Nr Ceremonien / Kelber opffer / vund 
dergleichen / ver gebung der ſtinden fer Gott / vnnd ewige ſeligkeit verdiene⸗ 

ten / vnd hauffeten ſolche Ceremonien / vnd tichteten teglich newe Gottes ⸗ 
dienſt. Vnd wo ſie von einem koͤſtlichen Heydniſchen Goͤtzen hoͤꝛcten / den ene 
ſtelleten ſte auff / vnd opfferten jm auch / vñ das ſie ja vil gnade verdieneten / ven 
vnd Gott mancherlen groſſe dienſt theten / verbꝛenneten ſie jre eigene kinder 
zum opffer. Das heiſt Gottes Kirche ſchꝛoͤcklich zum Sewſtal vnd Moͤꝛ⸗ | 
dergruben machen. 2 

Gleichwol erhielt Gott im volck Iſrael etliche rechtglaubige / wie Eſal- eur. 3. 
as ſpucht / cap... So vns Gott nicht einen Samen gelaſſen hette / ſo weren . deere, 
wir gantz zu nicht woꝛden / wie Sodoma vnd Gomoꝛra / Vnd bleib fuͤr vnd ien p1opherey 
fuͤr der ſtreit im volck / das die rechten Pꝛopheten die verheiſſung vom Hey. aan 
land erklereten / vnnd vnterſchied machten zwiſchen der zeitlichen beſitzung 
des lands / vnnd der ewigen gnade vnd ſeligkeit / vertilgung der ſuͤnd vnd des 
todtes / durch den Heyland / :c. n. 
_= andern/Leheeten ſie weiter / Das das Geſetze / nicht wie die Heyd⸗ SntesGeſey, 

niſchen recht / allein dahin gericht ſey / das man in diſem leiblichen weſen 
fridlich leben moͤge / Sonder fuͤrnemlich ein vetheil ſey / wider die ſunde / 
zweiffel vii finſternuß von Gott in menſchlicher natur / e. Vi ſol derhalbs 
alle menſchen zur erkentnuß der ſünd / vnd er ſchꝛecken fiir Gottes zoꝛn trei⸗ 
ben / das ſie vergebung vnnd gnade / vmb des verheiſſenen Mitlers willen / 
vnd die erloͤſung von ſuͤnden ſuchen / vnnd das ſie im ſelbigen glauben Gott 
anruͤffen / vnd newen gehoꝛſam anfahen ſollen. b ij Zum 


It NewenTeſtaments. 
Jum dꝛitten / Lereten ſie von Ceremonien pnd buͤrgerlichen geſetzen / das 
nota voꝛ den ſelbigen allen der grund zuuoꝛ im hertzen muſte gelegt ſem / Foꝛcht 


| * fur Gottes z0zen wider die ſuͤnd / erkentnuß des verheiſſenen Heylands / 


vnd glaube / das Gott vmb deſſelbigen willen die ſuͤnde vergeben wolt / vnd 

in diſem glauben liebe ond rechte anruͤffung Gottes / vnd ein gut gewiſſen. 

Menn nun diſen grund gelegt war / ſo waren die Ceremonien vnd buͤrger⸗ 

liche Geſetze / ſchoͤne / edle vbung des glaubens / vnnd der bel andtnuß gegen 

Gott / vnd ein heiliger gehoꝛſam in der regierung / krieg / Eheſtand / vnnd al⸗ 
| lerlen gemeiner nottur fllt. | 

Creomonten Ju dem #0 waren die Ceremonien den ſelhigen recht glaubigen vnd hei⸗ 

1 7 ligen / Sacrament vnd zeugnuß vom kuͤnfftigen heyland. Die wuſten wol 

Cl das der Kelber opffer nit vergebung der ſuͤnden verdienet / ſahen auch wolf 

das es Kind vnd todt nicht wegname / Sonder erkenneten / das ei kuͤnfftig 

Sfais 53. opffer fur die ſüͤnd bedeutet / verheiſſen wert / wie auch Eſaias / vnd hernach 

J. Johannes Baptiſia die alten opffer außlegen. Darumb wenn ſie opffer⸗ 

ten / ſo gedachten ſie an den kuͤnfftigen Heyland / erweckten jren glauben vñ 

anrůffung durch diſe erinnerung. 

Alſo haben die Heyligen das Geſetz zur verheiſſung gezogen / vnd recht 

verſtanden / vnd haben vnterſcheid gehalten / zwiſchen ewigen vnd zeitlichen 

guͤtern / vnd das ewig fuͤrnemlich angenommen / vnd dabey Gott gedanckt 

fur das zeitlich / Das Gott der Kirchen ein gewiſe herberg geben / vnnd ein 

gewiſes oꝛt / vnd gewiß volck fuͤrgenommen hat / darinn er 119 wolt offen⸗ 

barn / vnnd ſeinem woꝛt zeugnuß geben / welches ein groſſe hohe gabe iſt. 

Vnd ſind die ſelbigen heiligen durch die ver heiſſung / welche ift die ſtim des 

Euangelij gleich ſo wol erben geweſen der gnade / heiligen Geiſts vnd ewi⸗ 

gen ſeligkeit / als hernach die Apoſiel / vnd alle Gottes kinder nach der Apo⸗ 


7 Gbr das ſtraffeten auch die Propheten alle laſter / vnnd fuͤrnemlich die 
Abgoͤtterey / welche auß der Finſternuß herkam / Das das volck Gottes 
Geſetz vnd ver heiſſung nit recht verſtunden / erdichten eigene Gottes dienſt / 
Oo doch der einige verſoͤner war der verheiſſen Heyland. Dieweil aber die 
| Kdnig/ Prieſter/ vnd das volck den rechten verſtand / vom Geſetz vnnd ver⸗ 

pheiſſung nicht hetten / vnd wolten jre jrtthumb vnd Abgoͤtterey nicht ſtraf⸗ 
ſlienlaſſen / verfolgeten ſie die rechten Pꝛopheten mit moꝛden vnnd allerley 
verfolgung. Darumb ließ Gott mancherley ſtraffe / kriege vnd zerſtoͤꝛung 
5 vher fie kommen / vnd er hielt dennoch ſeine Kirche. | 


uß diſem allem iſt klar / was das alt Teſtament ſey/nemlich/das gan- 
tze Geſetz Moſi mit der ver heiſſung des Lands / vnnd erhaltung des Regi- 
ments in diſem volck / vnd wie das Geſetz hat ſollen gehalten werden / Vnd 

| ſo man es nicht im Glauben / laut der Verheiſſung vnd Geiſtlichem gehoꝛ⸗ 
1 gab g. ſam gehalten hat / das es fuͤr Gott ſunde vnnd Heydniſ weſen geweſen iſt / 
e an wer welches er auch geſtraffet hat. Dauon ſpꝛicht S. Paulus / z. Coꝛinth. am. 
aa Moſes hat ſein angeſicht bedeckt / das die Kinder Iſrael das Geſetz nicht 
| polksmlich anſehen köͤndten. Denn jr gemut iſt verblendet / vnd biß = di- 
1 = 0 en tag 


- 
v7. * 


Newen Teſtaments. 


tag bleibt jnen diſe decke / ſo ſie das alt Teſtament leſen / Alſo erkleret S. 

aulus was die decke bedeut hat / Nemlich / den Menſchlichen / fleiſchlichen 

derſtand / den ſie in das Geſetz bꝛachten / das ſie meineten / die verheiſſung 

wer allein zeitlich. Item / ſie koͤndten nun das Geſetz thun / vnnd weren ge⸗ 

recht fuͤr Gott / durch euſſerliche werck / vnd verdienten vergebung der ſuͤn⸗ 

den mit dem Kelberopffer / 2c. Vnd ſind ſolcher Spꝛuͤch vil in den Pꝛophe⸗ 

ten / da ſie diſe blindheit ſtraffen / die zu lang iſt hie zu erzelen. 

Auch leret S. Paulus / Roma. 7. den rechten verſtand des Geſetzes / Mm; 

nemlich / das es ein ſchꝛoͤcklich vꝛtheil ſey wider aller Menſchen ſuͤnde / jn. ſtand des Se, 

nerlich vnd euſſerlich / dadurch das menſchliche hertz erſchꝛeckt vnd getoͤd⸗ ***: 

tet werde / vnnd ſpꝛicht: Das Geſetz iſt Geiſtlich / das iſt / Es redet nicht al⸗ GeſegiſtGeiſt 

lein von euſſerlicher / Weltlicher regierung / wie das Keiſerlich recht / Son. 

dern es ſtraffet die Suͤnde im hertzen / vnd er foꝛdert erkentnuß Gottes / vnd 

gantzen hertzlichen gehoꝛſam gegen Gott. Es iſt nicht allein ein ſchew⸗ 

ſal / das dir allein ſchutze vnd friden zu diſem zeitlichen leben oꝛdne / ſondern 

es iſt Gottes ſtimme / von ſeinem ewigen willen / was recht ſey / vnnd was 

vnrecht ſey / ſtraffet die ſuͤnde / vnd leret vns wie der gehoꝛſam ſein ſol / der in 

vns anfahen muß / vnnd bezeuget / das die Kirche hernach in ewigem leben / 

Gott in diſem volkommenen gehoꝛſam pꝛeiſen wird / 2c. Alſo haben das 

Geſetz verſtanden vnnd angefangen alle heyligen / voꝛ / vnd nach Moſe / A⸗ 

dam / Noah / Abꝛaham / Tobias / Baptiſta / Paulus / ꝛc. Vnd were lang da⸗ 

uon zu reden. Doch iſt diß den fleiſſigen zur erinnerung genug geſagt / dd 
ſic nit meinen / dz volck onter Moſe ſey on gnad vi heilige Geiſt / et. geweſen. _ 


1 
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Weiter heiſt das Newe Teſtament die er fuͤllung der verheiſſung vom meue. * 
Heyland / das iſt / die Geburt / leiden / aufferſtehung Chꝛiſti / die ſendung des | 
heiligen Geiſtes / das Pꝛedigampt diſer groſſen erldſung/vundder anfang 
des ewigen Reichs / dar inne ſuͤnde vii todt gantz vertilget ſein wird / welchs 
Reich die Apoſtel geſehen / da Chꝛiſtus gen Himel auffgfaren iſt. 

Diſe groſſe erloͤſung iſt inn der verheiſſung den erſten Vaͤtern / dunckel 
angezeiget / Aber hernach durch die Propheten erkleret. Iſt aber oͤffentlich 
angefangen / vñ geſchehen nach Chꝛiſti aufferſtehung. Alſo iſt einerley Bgna⸗ 
de geben durch die ver heiſſung den Vaͤtern / vnnd durch das Euangelium / 
oder newe Teſtament / Doch mit diſem vnter ſcheyd / das im Euangelio diſe | 
2 erloͤſung klerer geoffenbaret / vnd in alle Welt außgebꝛeitet iſt. ewe 2:94 
Vnnd dieweil das newe Teſtament ein ewig weſen anfahet / durch das wen faher cis 
pꝛedigampt / vnnd newe geburt durch den heiligen Geiſt / ſo bindet es diſe 
newe pꝛedigt nit an die Ceremonien / vñ Burgerliche Geſetz Moſi. Gleich⸗ 
wol aber ſo bleibet die gememe ſtimme / vnnd das ewige vꝛtheil Gottes wi. 
der die ſuͤnde / Nemlich / die zehen Gebot / die ſtraffen aller Menſchen ſuͤnde al. 
fiir vnd fuͤr / vnd wil Gott dz diſes vꝛtheil mit der bedꝛoͤwung zeitlicher vi 
ewiger ſtraffe / aller welt / in der pꝛedig der buſſe / fuͤrgetragen werde / wie Ro 
ma. 1. S. Paulus ſolche ſtimme pꝛediget. Darumb ſol man auß allen Hi- 
ſtoꝛien / vom anfang biß zum ende der Goͤttlichen ſchufft / die Spꝛuͤche vnd 
Exempel anziehen / darinne diſe Lere fir vnnd far geprediget wie die Pꝛo⸗ 
| tj pheten 


Vnterſcheid des alten vnd 

. Ja es ſol ein jeder Menſch in aller Welt / an 

einen · eigen 2 | en / Gottes zoꝛn wider dic ſuͤnde erkennen / vnnd alſo —5 
alſo 


mo 


Heiland genad ſuchen / vnnd durch den glauben empfahen. Alſo 
wird er denn gefreyet vom Geſetz / das iſt / von diſem zom Gottes. 
Vud alſo ſollen wir gebom von Heyden / wiſſen / das wir einge ſetzet ſey- 
en in den Olbaum. Denn voꝛ der Apoſtel pꝛedig hat allein Iſrael die groſ⸗ 
1295 gehabt / das ſie die verheiſſung gewuſt vnd gepꝛediget haben. Her⸗ 
ach aber iſt ſie durch die A poſtel / in alle Welt gepꝛediget / vnnd allen voͤl⸗ 
ckern micgetheilet. Geſetz vnd ſtraffe bleibet vber allt / es werde gepꝛediget 
d den nit: Aber diſe guade kan nicht ſein / wo nit die ſtumme des Euangelij iſt. 
Wo aber das Euangelium iſt / da iſt Gottes volck / gnade vnd ſegen / vnnd 
werden alle zweyge des oͤlbaums / ſo daran glauben. Vnd diſen iſt zugeſagt 
8 ſunde / vnnd ewige ſeligkeit / vmb des Heylands willen / laut 
Sund. Vnd wiewol nun von der Aufferſtehung Chaiſii/ die Kirche ein zerfire- 
der berderge wet <ol> iſt / wie es Daniel nennet / ſo gibt doch Gott auch zeitliche gaben / 
vnnd her berg der kirchen / das ſein Euangelium nicht gantz verleſche / doch 
nit an ein gewiß oꝛt gebunden. Thut auch allen Heiligen ſonſt mancherley 
Mart. . zeitliche huͤlffe / wie die Exempel in allerley Hiſtonen von anfang zu ſehen / 
r Cheiſius ſpucht : Suchet erſtlich das 
Hamelxeich / ſo werden euch andere guͤter darzu gegeben werden. Item / 
Pi 24. 1 Die in foͤꝛchten / werden nicht mangel leiden. Vnnd 1. Timoth. 4. 
gottes foꝛcht vnd lieb hat ver heiſſung des zeitlichen vnd kuͤnfftigen lebens. 
TQTQ.iſe vnd dergleichen verheiſſungen ſehꝛ vil / auch von zeitlichen gaben / 
ſind auß diſen groſſen dꝛeyen vꝛſachen / an das Euangelium vnd zehen Ges 
bot angehengt. Die erſte / das wir lernen vnnd glauben / das zeitliche guter 
auch Gottes werck vnnd gaben ſind / die er nach ſeinem willen wunder bar⸗ 
lich außtheilet. Aber die welt gedenckt / Gott habe nichts damit zuthun / es 
yen diſe guͤter wie ein hauffen graß / dazu jederman lauffe / vnnd reiſſe da⸗ 
non / ſo vil er kan. Alſo ſollen wir nicht gedencken / ſondern wiſſen / das Gott 
diſe guter auch in ſeiner hand hat / vnnd dauon ſeinen Kindern geben kan / 
vnd wil / nach ſeinem rath / vnd vnſer bitte. Die ander vꝛſach iſt / das er vns 
dennoch troͤſtet / das die Kirch in diſem zeitlichen leben auch bleiben ſol. 
Die diitte / das er wil / das wir den glauben vnnd anruffung auch in zeitli⸗ 
0er noth vben ſollen / damit er ſtercker werde in erwartung ewiger guͤter. 
Diarumb / wie zuuoꝛ geſagt / vom Geſetz vnd bedꝛowungen / Alſo dagegen 
ſol man auch die troͤſtliche verheiſſunge / die an den glauben vnd gute werck 
gehenget ſind / allenthalben mercken / das wir dadurch vns zum glauben 
vnd guten wercken / vnd dar zu in mancher ley noten troͤſten. | 
Diß iſt geredt vom Euangelio / vnnd von den zehen Geboten / vnnd den 
verheiſſungen / vnd bedꝛowungen / ſo daran gehengt. Denn diſe Lere bleibet 
gemein / gantzem menſchlichem geſchlecht / von anfang biß zum ende. - 
Was aber weiter fuͤr lere auß den Ceremonien Moſi/vnd auß den bur- 
gerlichen rechten zu nemen ſey / das ſollen die gelerten fuͤr ſich betrachten / 
1. vnd 


den Hey⸗ 
/ find ein 
den 
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ind todten / t. Vnd ſind ſolcher mijuerſtand vil in die Welt getrieben. 


newen Teſtaments. 
bedarff wol / das man nicht affen werck darauß mache / 
— geschehen. Dieweil man in Moſe euſſerliche opffer gefunden / 
haben etliche die Meſſe zu einem opffer far die ſůnde gemacht / far lebendige 


Es :iſt ſehs ein ſchoͤne oꝛdnung geweſen / das gantze Prieſterthumb vnnd 
ampt mit leren vnd vbung der Ceremonien / vnd iſt alles fuͤrnemlich geoꝛd⸗ 

net zu behar:licher erhaltung der Goͤttlichen Schuifft / vñ zum nuß 
der wunderwerck / die Gott in diſem volck fir ond fuͤr geben wurde / vnd zu 

erhaltung beider pꝛedigen / der verheiſſung vnd des Geſetzes. Wie nun der 
Hohepueſter Aaron / den ewigen Pꝛeſter Chꝛiſtum bedeutet hat / r. Vnd 

wie das Predigampt vii Geiſtliche Opffer / das iſt / warhafftige anruffung 

Gottes / vnd vnſer leiden bedeutet ſind / das iſt nicht noth hie zu erzelen / die 
verſtendigen werden ſolchem weiter nachdencken. 

Dergleichen / wiewol die burgerlichen recht Moſi vns nicht binden / ſo iſ 

doch darmn vnter ſchied zu halten. Was natuͤrliche oꝛdnung ſind / die bin. 
den alle menſchen zu aller zeit / Als dz niemand ſich mit den nechſtuerwan⸗ 

ten perſonen vermiſchen ſol / welche Leuitici 18. erzelet werden / vnnd das 
ſolche vermiſchung kein ehe ſein koͤnne / das ſind natuͤrliche gebot. 
Dergleichen iſt fuͤrnemlich in buͤrgerlichen Geſetzen zu mercken / das Nannen 

fie ein klare zeugnuß ſind / das Weltliche regierung / Burgerlich leben / ge. e aca;qa. 
richt / ſtraffen / rechte krieg / klauffen / verkauffen / gute werck vnnd Gottes oꝛd⸗ 
nung ſind. Es iſt aber dabey zu mercken / das diſe ſtuͤck an dem erſten han. 

gen ſollen / nemlich an diſem Gebot: Du ſolt Gott von gantzem hertzen lie- 

ben. Item / es ſol diſer gehoꝛſam gehen in erkentnuß der verheiſſung. 

diſer grund gelegt iſt / da wird die regierung vnnd das gantz burgerlich le⸗ 

ben / ein rechter Gottes dienſt / Gott gefellig. Denn es geſchicht als ein ge⸗ 

hoꝛſam gegen Gott / vnnd gehet im glauben / vnd hat tegliche vnnd groſſe 

vbung des glaubens / vnnd iſt ger icht zu rechtem ende / nemlich / zu Gottes 

lob / das iſt / zu erhaltung vnd fuͤrderung rechter erkentnuß / vnd ant uͤffung 

Gottes im Volck / darin wir regieren vñ leben. Denn Gott hat fuͤrnemlich 
darumb das menſchliche geſchlecht alſo geſchaffen / das es beyſamen wo⸗ | 
hnenſol / einander ſchützen vnd dienen / das wir ſeine erkentnuß außbꝛeiten / Fa 
vnnd in allerley arbeit vnd fcheligkeit ſein anruͤffung vben ſollen. Mts ſtraß 

Darumb iſt inn Moſe zu mercken / das da nicht allein Geſetz ſind von le Pater 

ſchutz des leibes vnd der guter / wie in Heidniſchen geſetzen geweſen / ſondern 

es ſind noch zwey ſtuͤck daben / von ſtraffe öffentlicher abgdtterey vnd Got. 
tes leſterung. Item / von ſtraffe des Ehebꝛuchs / vñ allerley vnzucht / welche 
die Heyden auch — Diſe ſtick ſind onter die natuͤrliche Geſetz zu 
zelen. Vnd ſind ſolche Exempel aller Oberkeit in Goͤttlichem Geſetz fuͤrge⸗ 
ſchneben / ſte zu vermanen / das ſie nicht allein zu ſchutz des leibs dienen ſol / 
wie ein Hirt das vihe bewaret / Sonder das ſie ſchuldig iſt / auch zu rechter 
Gottes erk entnuß / vnd zu zlichtigen leben zu dienen. | 

Deñ wiewol andere ſtuͤck in bargerlichen ne eigentlich bot | 


Vnterſthied des allen vnd 
ſen habFrliche Geſetz / vnſer Regiment nicht betreffen / vnd vns nit binden / 
So binden ons doch ſolche ſtůck / wie dꝛoben gefage iſt / die natuͤrliche vnnd 
ſittliche Geſetz ſind / vnd kan ein jeder / der ein Chuſtlichen verſtand hat / vil 
nůtzlicher erinne auß den ſtraffen / ſom Moſe fůrgeſchueben ſind / ne. 
men / Gottes zom zubetrachten wider allerlei ſunde / vnd welche laſter ein 
ertuſte eit furnemlich traffen ſol / auch die Gott ſelbs ſiraffet mit vn⸗ 
4 allerley gemeinen vnd beſondern 
72 Husten ab — iy Gottsleſtetung/vnnd mancherley vn. 
zt<henichk:geſiraffet/vnd erzeiget noch die Oberkeit von der Heidniſche ge. 
wonheit wegen inn diſen ſiicken kleinen ernſt oder eifer. Darumb ſtraffet 
Gott die Koͤnigreich vnnd Her: ſchafften mit mancherley ſchꝛoͤr lichen em- 
poͤꝛungen / vnd kriegen. Solche er jnnerung ſol ein Gotts foͤꝛchtiger auß di⸗ 
ſem ſtuͤck Goͤttlicher Schufft nemen / vñ ſind dergleichen mehe ſtack darinn 
zu mercken / die hie zu er zelen zu lang ſind. Denn das euſſer liche Regiment 
von Gott geo:dnet / iß ein ſchoͤner Spiegel / darauß einer / der doch Chuſtli⸗ 


chen verſtand hat / vil nuͤtzlicher lere mercken kan. 

Vnd nach dem merck lich vnd vil daran gelegen / das man rechten vnter- 

ſchied des Geſetzes / vnd der verheiſſung der gnaden. Item / des alten vi ne⸗ 

wen Teſtaments / das iſt / der offenbarung des geſetzes / vnnd des anfangs 

deg ewigen reichs Chriſti/ wiſſe vnd erhalte / Bitte ich den Leſer / diſe ſtuͤcke 

wol zubetrachten / Denn ſo bald diſe vnter ſcheid verleſchen / ſo folgen groſſe 

finſternuß durchauß im der Kirchenlere / wie bey den Phariſeern / vnd her⸗ 

B14: der nach bey den Munchen geſchehen. Vnd iſt oͤffentlich / das auß den Canont- 

; Canoniſten/vd ſten / vnd Thomiſten / vnd dergleichen buͤchern / diſer Artickel nit zu lernen iſt. 

Wat. Ja ſie haben Phariſeiſche jrꝛthuͤmb dauon ertichtet / ſagen: Es ſind dꝛey 

Geſetz / Das naturlich / Leuitiſch / vnd Euangeliſch / vnd habe ein jeder vn⸗ 

ter ſemnem Geſetz / durch ſolche werck 9nd zucht / vergebung der ſuͤnde vnnd 

ſeligkeit perdienet. Diß iſt eytel blindheit / vñ verftoſſung des Heylands / ꝛc. 

Welches ich nicht ſage jemand damit zu ſchmehen / ſonder zu noͤtiger war. 

nung der jugend / das ſie auff diſen großwichtigen Artickel gute achtung 

— danckbar ſen / das er widerumb dauon rechte lere an tag ge⸗ 
, biacht hatt =: 

555 1: Vd erinnert vns Goͤttliche Schiifft ſehꝛ offt / das wir verntinfſtiglich/ 

belde Teſtument unter ſtheiden ſollen. Ja es hat Gott diſe erinnerung fuͤr⸗ 

gebildet / du er ſeinen Stul im Tabernackel hat machen laſſen / dar zu er die 

he end heulſame verheiſſung gethan / das er dabey das Lehꝛampt erhal⸗ 

ten ond des bolcks Gebet da erhoͤten wolte. Denn daſſelbe gebew hat ſol⸗ 

len ein — — ntzen Kirchen / als nemlich: 

£ade de® Die vude am Tabernatkel /iſt genent woꝛden die Lade des Bunds / das 

iſtlein ſolcher Kaſt / der bezeuget hat / das Gott einen Bund mit diſem volck 

Dentange der gemacht hat / das er ſie angenommen / vnd da ſeinen offentlichen dienſt / vnd 

das gehꝛampt haben / vnd daben jr Gebet annemen wolt. Diſe Lade bedeut 

die Kirche zu allen zeyten / die iſt das volck / damit Gott einen Bund gema⸗ 


chet 


Newen Teſtaments. 


chet hat / ſir angenommen / vnd hat ver heiſſung geben / ſie zu erhoͤꝛen / uns 
ſelig zu machen. © 15-19-2461 

Vnd Moſes hat befelh gehabt / in die Lade die Tafel Moſe zu legen. Da⸗ 
durch iſt beduet / dz die Bacher der Propheten / vñ hernach der Apoſteln / ale 
zeit in der Kirchen ſein / vnd bleiben ſollen. Wie auch diß ein beſonder were 
Gottes iſt / vnd ein beſondere wolthat gegen der Kirchen dafar wir Gott 
bertzlich dancken ſollen / das diſe Bücher fuͤr vii far in der Kirchen bleyben : 
Weyter iſt damit bedeut / das die Kirche durch Gottes woꝛt ſol regieret vir ſol cera 
werden / vnd das man daneben nit andere gauckelwerck tichten ſol / wie die aan ade. 
Henden / Ketzer vnd Muͤnche gethan / c. Item / das diß wort in den hertzen 
der Kirchen herꝛſchen vnnd leben ſol / durch den glauben / rechte anruͤffung 
Gottes / vnd rechten gehoꝛſam. 1 . 121 

Dienn diß jetzige ſter bliche leben gegen dem ewigen / iſt gleich / als das le. 
ben eines kinds in Mutter leibe zu achten / gegen dem folgenden leben / nach 
der geburt. Der leib / darinn wir jetzund ſind / iſt dz Goͤttliche woꝛt / darmnn 
wir bleiben ſollen / vnd nicht auſſer der einige lere von Gott / vnnd vom ge⸗ 
hoꝛſam / den wir Gott ſchuldig ſind / andere lere / ſuchen / oder tichten. Wie 
das Kind verdirbet / ſo es voꝛ der rechten zeit außreiſt. Alſe / ſo der Menſch 
auß Goͤttlichem wort außreiſt / ſo felt er inn des Teufels ſtrick / jirꝛ:thumb / 
vnd ſtraffe / ec. Wie den Heyden geſchehen iſt. | | 5 

Darnach iſt auch der Laden ein deckel gantz auß Gold gemacht / den hat Dan elde 
man genent Gnadenthꝛon / darum̃ das Gott geſpꝛochen / dz er an diſem oꝛt / 13 
da er dz Lehꝛampt veroꝛdnet / auch des volcks Gehet hoͤꝛen wolt. Diſer de⸗ 
ckel bedeutet den Heyland Chꝛiſtum / der ſeine Kirche von anfang biß zum 
ende ſchůͤtzet / vnd iſt der Gnadenthꝛon / inn welchem Gott wohnet / vñ ſich 
geoffenbaret hat / vnd vmb welches willen Gott vns gnedigklich annimbt. 

Es waren auch auff dem deckel zwen Engel mit Fluͤgeln einander ruͤ⸗ 2ween Cherw 
rent / dadurch ſind bedeut beide Pꝛedig oder Lere. Die eine geoffenbaret dem þ 
volck im alten Teſtament. Die ander / welche im Newen Teſtament außge⸗ | 
bꝛeitet iſt. Im alten Teſtament / iſt das Geſe vom Himel geoffenbaret / vnd 
daben leibliche regierung / zucht vnd vbung angericht. Doch iſt der grund 
zuuoꝛ gelegt / die verheiſſung Meſſie. On deſen grund war das Geſetz eytel 
ſchꝛecken oder heucheley. Im newen Teſtament wird die erfuͤllung der ver. 
heiſſung vnd des Geſetzes gepꝛediget / vnd iſt nicht vmb leiblicher zucht wil. 
len diſe newe offenbarung geſchehen / ſonder ein newes liecht im hertzen / vnd 
in der ſeel / erkandtnuß Gottes / vertrawen zu Gott / foꝛcht vnd liebe / ewige 
gerechtigkeit / vnd ewiges leben anzufahen. | 

Es haben auch die fluͤgel an einander geruͤret / das iſt/ beyde predig ſol- a wage 
ten einander folgen / vnd zeugnuß geben / vnd nicht wider einander ſtreiten / haben an en 
wie die Phaꝛiſeer auß vnuerſtand des Geſetzes / das Euangelium verfolge. 
ten / vnd noch der gleichen die verblendten Juͤden vnd Muͤnche auß vnuer⸗ 
ſtand des Geſetzes / wider das Euangelium ſtreiten. v 

- Diſeflagel ſind der ſtul Gottes geweſen / das iſt / da hat Gott ſein Lehꝛ⸗ 
apt erhalten wollen / vnnd hat darumb an diſem oꝛt woͤllen angeruffen 
werden / 


Buterſchied des alten vwd 
polck s gebet da rrhoͤrn . Alſo alle eit das rechte Piedig- 


gewiß / wo rechte Lrre iſt / das iſt Gdites Kirche / vnnd 


amp t der ſtul Gottes Durch die rechte — — Gott zu vns / vnd re- 
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3 ſeinem Wort vnd ſeiner gegenwertigkeit geſchehen würden. 


da tuch leben / die gliedma$.Chuiſti ſind / die ſollen auch da Gott 
Anrüͤffen / in erkentnuß ſeines woꝛts / vnd ſollen gewiß ſein / das Gott ſr ge⸗ 
bet aunimpt / wie geſchneben ſtehet / Johan. 15 So yr in mit bleibet / vñ mei. 
ne woꝛt in euch bleiben / was jr woͤlt das ſolt yt bitten und es wird euch wis 
.derfaren. Das iſt ein groſſer troſt / den alle Gottsfoͤꝛchtige mit groſſem ernſt 
betrachten ſollen. Das menſchliche hertz / ſo es in der ang iſtſond Gottes 


| vnd wie es jn anruͤffen ſol. Damit nun die verheiſſungdemvolek 
ſrael befandt were / hat Gott auch ein gewiß o:t beſtimpt/ nemlich das 
ozf ſeiner Pꝛedig / vnd hat zugeſagt / da des volcks Gebet zu er hoͤꝛen. Diſe 
beſtunmung des oꝛts / iſt nur ein zeichen vnnd erinnerung geweſen von det 
verheiſſung / vnnd hat ſo vil in ſich gehabt / Wer die lere / dit zu diſem ſnul ge⸗ 
ordnet war / erkennet / vnd glaubte / der ſol erhoͤꝛet werden. 
* . Alfoiſts mit vns / Die 2 ſollen wir wiſſen / vnd ſol im Pꝛedig⸗ 
ampt verkůndiget werden. Bey diſer ver heiſſung ſollen wir Gott ſuchen / 
vnd anruͤffen bey dem Gnadenthꝛon / das iſt / dz wir diſen Gott an- 


| rliffen/der ſich in Cheiſto geoffenbaret hat / vnd vetratwen / das wir vmb des 


Heilands Chꝛiſti willen erhoͤꝛet werden. 


Engr fichn Es ſtehen auch beide Engel auff dem Gnadenthꝛon / das iſt / alle Pꝛedig 
deuchen ſol auff Chꝛiſtum gebawet ſein / iſt durch jn krefftig / vnnd ſol jhn verkuͤn⸗ 


fta. % Die ringe am Kaſten / ſtangen / vnd diener die jn tragen ſolten / das alles 


bedeut die diener Goͤttlichs Woꝛts / Die ſollen die Kirchen tragen / jr befol⸗ 
hen Teſtament pꝛedigen / den Gnadenthꝛon verkuͤndigen. Vnd iſt diß nit 


ein kleiner laſt / Denn die Pꝛedig hat verfolgung / vnnd das volck / das man 


auch tragen ſol / iſt ſeh: vngleich. Wie ein jeder Regent er faren muß / wie 
ſchwer es mit vngleichen leuten zu handeln / die ſchwachen zur beſſerung zu 
— / dic vngehoꝛſamen zu ſtraffen / die harten zu lindern / den vntrewen 
| „Bs babeic zur erinnerung angehenget / das der Leſer bedencken woͤl⸗ 
ledas man diſen Artickel fleiſſig lernen vnd betrachten ſol. S. Paulus / 2. 
Cotinth. am 3. nenet das alt Teſtament ein dienſt des Todts / gefaſſet inn 

t / auff den ſteinern Tafeln. Da wil er klar / das das alt Teſtament 
ſey die offenbarung des Geſetzes / das Gott mit ſolchen groſſen ernſilichen 
gegeben hat / das wir ſein v2theil / vber alle menſchen ſuͤnde er⸗ 


Feu 
kennen / vnd betrachten ſollen. 
Dancben hat er auch ein euſſerliche regierung diſem volck zu gut ange- 


richt · Denn es hat ein gewiß volck vnd ot ſein muſſen / darinn der Heiland 
Chꝛiſtus hat ſollen gebozen werden. Darumb auch Gott im ſelbigen volck 
olche groſſe öffentliche wunder werck gethan / das oͤffentliche zeugnuß von 


Dergleichen 


1 


„ neiwen Teſtaments. 

Dergleichen ſtehet in der Epiſtel an die Ebreer: Das alt Teſtament ſey 
ſchwach vnd vnnuͤtze geweſen / vernimb/ſlinde vnd den todt weg zunemen / 
vnd genad vnd ewiges leben zu geben. Diſe wort ſollen ja fuͤrnemlich vom 
Geſetz verſtanden werden / welches Gottes zoꝛn wider die Suͤnde verkuͤn⸗ 
diget / vnd ver heiſſet nicht gnade oder verdienſt. Aber die ver heiſſung vom 
kuͤnfftigen Heyland / hat gnad vnd ſegen angeboten / vnnd iſt nit ein vnnuͤtz 
ding zur gnad geweſen. » 


Auß diſen vund andern meh? vꝛſachen / habe ich dꝛoben onterſcheid ge⸗ Ale Teſts 


macht / zwiſchung der Verheiſhen vom Heyland / vñ zwiſchen dem alten Te⸗ 
ſtament / vnd diſe definition geſetzt. Das das alte Teſtament ſey eygentlich 
die offenbarung des Geſetzes / oder der Bund / dadurch Iſrael zum Geſetz / 
vnd zu diſer beſtimpten Politia verbunden iſt / zu diſem ende und nutz / das 
darinn erhalten wurde die verheiſſung vom zukuͤnfftigen Heyland. Da⸗ 

rumb auch diß Geſetz / Ceremonien hat / die deſſelbigen Heylands bedeu⸗ 
tungen geweſen ſind. 

Andere machen diſe definition: Das alte Teſtament iſt der Bund oder 
annemung des volcks Iſrael / von wegen der —— vom Heyland / 
Doch alſo / das diſes volck in ein beſondere Politia ſolte gefaſſet werden / inn 
welcher das Geſetz geoffenbaret iſt / damit Gottes vꝛtheil wider die Su 
crfaudt wuͤrde. Vnd dieweil das Volck von wegen der verheiſſung ange⸗ 
nommen / hat das Geſetz vil zeichen gehabt diſer 5 ſie jre 
anruͤffung vnd glauben haben erwecken vnd vben ſollen. Diſe definition 


laß ich mir auch nicht mißfallen in rechtem verſtand. Was aber vnter ſcheid 


ſey zwiſchen beiden definition / vnnd welche bequemer oder richtiger ſey / da 
bitte ich / woͤllen die ver ſtendigen mit fleiß nach trachten. Denn ich diß nicht 
derhalben geſchtieben / zanck zuerwecken / Sondern mir vnnd andern zuer. 

ſnnerung / Vnd wil klerer bericht mit danckſagung annemen. Ich weiß 
wol / das mein verſtand nicht groß iſt / vnnd das wir einander hoͤꝛen ſollen / 
vnd beſonder / das wir die Kirchen / das iſt / Gottsfuͤchtige / geuͤbte inn Got⸗ 


tes Woꝛt / gerne hoͤꝛen ſollen. 

Dip aber iſt den einfeltigen leicht zuuerſtehen / vnd allen zu wiſſen hoch 
Gon noͤten / Das vnterſch id iſt zwiſchen Geſetz vnd Verheiſſung der gena. 
den. Die vergebung vmb des n / nicht vmb vnſe⸗ 
rer verdienſt willen / vnnd das es Go handel barer wille ſen / das wir 
diſer om alanbenſec. e. 

Diß ſey auff diſmal genug in diſer ſache / vnd bitte den Chꝛiſtlichen Le- 
ſer / er woͤlle diſen Artickel wol betrachten. Was aber die feinde Goͤttlicher 
war heit dauon richten / das jret mich nicht groß / Denn ſie wiſſen ſehꝛ wes 
nig dauon / ſuchen auch die warheit nicht / vnnd koͤnnen das liecht der war⸗ 
heit nicht leiden. Solche leute ſollen nicht Richter ſein von der Lere / Denn 

rechte Lere iſt jnen thoꝛheit / Wie S. Paulus ſpꝛicht / i. Coꝛinth. i. Son. 
der die Gotts foͤꝛchtigen haben achtung auff rechte lere / vnd per « 
nemen ſic / vnnd mercken / welche Lere dem Glau⸗ 
ben chnlich iſt. 
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CAP. I. 


N 


> J Les 


Cr dig | 
Ow work helt den Chriſten einen hoͤhern vnd groͤſſern troſt far. / daben 


opffer fuͤr die ſuͤnde / vnd in den todt hat geben. Darumb ſol je niemand an 
ſolches gnedigen Gottes huͤlffe / gunſi vnd rettung zweiffeln / es ſey gleich die 
not ſo groß ſic jmmer woll. „ 9 
Merck hie den Artickel vnſers glaubens. Gott iſt / ehe einige Creatur 
iſt / Das iſt / Ex iſt ewig / vnd hat ben ſich das woꝛt / das iſt auch ewig / vnnd 
Hott gleich / denn es iſt / ehe alle Creatur ſind. Vnd weil durch ſolches wort 
alle Creatur er ſchaffen werden / muß folgen / das ſolches wort allmechtig iſt. 
Zum d:itten/nennet Moſes hie den Geiſt des Herm / der alle geſchoͤpff leben 
dig machet / vnd erhelt. Das alſo Moſes klar anzeiget / Gott Vatter / Gott 
Son / oder das woꝛt / vnnd Gott der heilige Geiſt / ſey der einige / ewige / all⸗ 
mechtige Gott der anfang vnd ende / wie vnſer Chꝛiſten Glaube außweiſet. 


CAP. II. 


St ein Hiſo:ia / inn welcher Moſes 7 22 Adam erſchaſſen / 
vnnd zum Herꝛn vber Gottes geſchoͤpffe geſeket ſey / Doch das er vom 
Baum des erkendtnuß gutes vnd boͤſes nicht eſſen ſolt. Solchen gehoꝛſam 
1 den Menſchen im Paradeiß auffgelegt / auff das er vꝛſach hette 
Gott zu dienen. Denn es heiſt ſonſt nicht Gottes dienſt / es hab es den Gott 
durch ſein wort befolhen. Vnd wuͤrde der menſch ſolches Gottes dienſt / ha. 
ben genoſſen / wo er jn trewlich gehalten hette / eben wie ers trefflich entgol. 
ten hat / das er darwider gethan — 
Darnach ſagt Moſes / wie Gott den menſchen zu gut ein weib geſchaf⸗ 
fen / vnd alſo den Eheſtand eingeſetzt habe / auff das jederman lerne / wie die 
mm verwandtnuß zwiſchen Eheleuten ſey. Darumb auch alle liebe vnd 
eundtſchafft / allezeit zwiſchen jnen hes vnd bleiben ſol. 1 
Nach ſolchem geſchoͤpff / ſagt Moſes / habe Gott am 3 tage — 
| X | ru \ 
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3X 20 Summarta vber das erſte 


ruhet / vnnd jn geheiliget. Auff das wir am Sabbath auch von weltlichen 
geſchefften ruhen / vnd mit Gottes wort / vnd betrachtung der wer Gottes 
vmbge hen. Denn ſolches heiſſet den Sabbath heiligen / Gottes Woꝛt be⸗ 
en / vnd jm fuͤr ſein Vaͤtterliche gnad vnd fuͤrſoꝛge dancken / vnd der ſel⸗ 
ben in rechtem glauben ſich troͤſten. 
7 | CAP. III. | 
Stein Hiſtona / wie der menſch durch den Teuffel von Gottes wort 


efallen ſey/bns zur warnung / das wir lernen feſt an Gottes wort halten / 
vnd vns voꝛ ſuͤnden huͤten / welche vom Teufel jren anfang hat / vnd den todt 
ſampt allem andern jammer / vber die menſchen bꝛacht hat. 

ſol man aber auch den troſt mercken / welchen hie Gott Adam 
vnd Eua gibt / Das des weibes ſame / Chꝛiſtus / der ſchlangen den kopff zu. 
tretten / Das iſt / dem Teufel ſeine macht nemen / vnnd durch ſein leiden vns 
auß dem tod / vnd ſuͤnde / zur gerechtigkeit vnd ewigem leben helffen ſol. Sol⸗ 
chen troſt ſollen wir feſt behalten / vnd vns das Fer ſen ſtechen des Teufels / 
das iſt / allerley wider wertigkeit diſes lebens nit ergern laſſen / Denn im Pa⸗ 
r 


hat es angefangen / vnd muß fur vii fuͤr alſo gehen. Der Teuffel guͤn⸗ 
net vns die ſeligkeit nicht / widerumb wil Gott vns in ſuͤnden nicht verder⸗ 
ben laſſen / vnd ſchaffet vns hilff durch ſeinen Son / der fuͤr vns am Creutze 

ſtirbt / vnd bezalet. Solchen troſt vnd huͤlffe ſollen wir meh? achten / denn des 
Teuffels fluch vnd feindſchafft. | | 


Kr CAP. III 
D 


Iß iſt ein Hiſtoꝛia / wie der leibliche ſegen mit Adam vnd Eua gangen / 
vnnd darneben die ſuͤnde / ſich auch gewaltig an Cain ereyget habe / der 
ſeinen bꝛuder Abel erſchlug. ; 
Solchs Exempel gehet noch jmmerdar in der Welt. Denn der Abel / 
das iſtſdie rechte Chꝛiſtliche Kirche / die auff Gottes wo:t vnnd ſeine barm⸗ 
hertzigkeit inn Chꝛiſto ſich gruͤndet / muß ſich von Cain / das iſt von der fal⸗ 
en Kirchen / vnd den Werckheiligen leiden. Aber es ſol doch nicht vngero⸗ 
chen bleiben. Denn Gott wil das vnſchuldig blut ſuchen / vnnd dꝛowet gar 
eruſtlich / das alle / ſo ſich hie vergreiffen / mit boͤſem gewiſſen / vnd allerley vn⸗ 
jr lebenlang ſollen geplaget werden / ꝛc. 

ie iſt ſonderlich zu mercken die Pꝛedig / die Adam dem Can thut / vnd 


jn warnet / er ſol der ſuͤnde den zaum nicht zu lang laſſen / ſonder an ſich hal⸗ 


ten ſſie wuͤrde jn ſonſt ver fuͤren. Biſtu fromb / ſpꝛicht er / ſo biſtu angenem / 
Das iſt / halte dich in Gottes focht / vnd huͤte dich fiir der ſuͤnde / ſo wird Got 
ob dir ba ten. Biſtu aber nicht fromb / das iſt / Wenn du der Suͤnde folgeſt / 
vnd wilt auff Gottes foꝛcht vnnd woꝛt nicht ſehen / ſo ruget die Suͤnde / das 
iſt / du haſt luſt vnd freude darob / aber es weret nicht lang / Sie ſchlefft in der 


_ thar/an einem ſeh? vnruhigen ot / da ſie muß auffwachen. Als denn folget 


vnuermeßlich angſt / ſchꝛecken jammer / vnnd der todt ſelbs / wie man hit an 
Cam / vnnd an Judas ſihet : Darumb warnet Adam / Laß du jr nicht jren 
willen. Das iſt Folge der anfechtung nicht / ſonder herſche vber ſie. y 1 

© hs | <h:E 


Habgefuret / vnd in die ſuͤnde vnnd ſtraff Gottes durch den —— 


Buch Moſe. - 
Wehe dich / widerſtehe der ſtinde.Vud wie es Paulus heiſt / Wuͤrge ſie. Da 
ſol vns zu helffen des Weibs Same / der wil bey vns halten / vnd vns wider 
die ſtinde helffen. Wir far ons _ zu ſchwach ſein. 


Jeerzclet Moſe das geſchlecht der frommen nachkommen Ade / wie ſie 
Gott mit frucht des leibes geſegnet / vnd jnen langes leben gegeben ha⸗ 


de. Auff das man ſehe / wie dic Lini / oder das Geſchlecht des from̃en Seths 


15 gewachſen / auff welchen die Verheiſſung von dem HERRN CHaiſto 
ruhete. 1555 

nnd iſt ſonderlich hie zu mercken das Exempel mit Enoch / welchen 
Gott von der welt nimpt / zum zeugnuß / das die frommen vnnd Gottfuͤrch⸗ 
tigen / obs jnen gleich hie auff erden vbel gehet / eines andern ſeligen vnd ewi⸗ 
gen lebens / durch den ver heiſſenen Samen zugewarten haben / vnnd alles 
leide nach diſem leben ergetzet werden ſollen. Denn diß Exempel hat / wie 
ein ſci Ines liecht / die gantze zeyt vber / biß zur Suͤndflut / in der welt leuchte 
ſollen / das die frommen des Enochs gedacht / vnnd geſagt haben: Der Here 
hab jn zu ſich genommen / zum zeugnuß / es werde ein anders / beſſers / vnnd 
twiges leben nach diſem folgen. 5 

J | CAP; VI.. © pl 

Jer ein ſchꝛoͤcklich Exempel / darinn man Gottes zoꝛn ſihet wider die 

ſuͤnde / das Gott dꝛowet / Er woͤlle vmb der ſuͤnde willen / nicht allein die 
Menſchen / ſonder auch alles was Athem hat vertilgen. Der Text aber mel 
det die ſuͤnd / als die fuͤrnembſten. Auff das erſte / Das die welt ſich Gottes 
Geiſt nicht wil ſtraffen laſſen. Das iſt / Das man Gottes wort nit wil fol. 
gen / vnd das leben darnach nicht beſſern. Zum andern / fleiſchliche vnzucht. 


Vnd zu letzt / oͤffentlich freuel. Wo ſolche ſuͤnd ſind / da wird die ſtraffe nicht © 


lang auſſen bleiben. 

Gleich wie man aber auß ſolcher ſtraff / Gottes zoꝛn wider die Suͤnde 
muß ſpuͤren. Alſo ſihet man auch / wie Gott gnedig iſt / das er die ſtraff hun⸗ 
dert vnd zweintzig Jar auffzeucht / vnd den frommen Noah mit ſeinem ge⸗ 
ſind fuͤr ſolcher ſtraffe behuͤtet. Auff das man lerne / wer vnrecht thut / ſol 
es entgelten / Wer aber recht . genieſſen- | 


ASE ein Hiſtoꝛia / wie Gott vmb der ſuͤnde willen / durch die Suͤndflut 
alles vertilget / was ſich auff Erden reget. An dem frommen Noah aber 
beweiſet er ſeine gnad / vnd erzeiget ſich ſo gnedig vnd Vaͤterlich gegen jhm / 
das er jn mit den ſeinen nicht allein erhelt im Kaſten / Sonder auch ſo fuͤr 


ſie ſoꝛget / das ſie zu eſſen haben / vnnd die Creatur / ſo dem Menſchen zu ſei⸗ 


nem bꝛauch dienſtlich waren / erhalten werden. 


Wenn nim diß ein Stindflut heiſt / darumb / das die ſund alſogrewlich - 


geſtrafſet iſt? Alſo heiſt die heilige Tauff ein rechte Suͤndflut / durch welche 
die Suͤnde nicht / wie doꝛt / geſtraffet / Sonder erſeuffet vnnd vergeben wird / 
durch den glauben an Jeſum Chniſtum / welcher die Geiſtliche Arta iſt / da⸗ 
rinn wir erhalten werden. A { J 


— 


4 Summaria vber das erſte 

N Isen ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie die Suͤndflut wider abgenommen / vnd No⸗ 
| ah ſampt den andern / die mit jm waren / vnd allen Thieren / friſch vnnd 
geſund auß dem Kaſten gangen / vnnd Gott den ſegen auff ein newes beyde 
vber Menſchen vnd vihe geſpꝛochen habe / durch welchen Segen / alles / biß 
an der Welt ende / erhalten wurde. 
.  Sondexlich aber iſt diß Exempel wol zu mercken / das Noah dem Her⸗ 
ren opffert / vnd far ſeine wolthat dancket. Vnd Gott ſolch danckopffer jhm 
left ſo wol gefallen / das er verheiſſet: Er woͤlle foꝛt an ſeinen zom nimmer ſo 
hefftig ober alles fleiſch gehen laſſen / Sintemgl der Menſch von natur boͤß / 

vnnd durch die Suͤnde alſo verderbet iſt / das er ſeiner natur halben / nichts 
anders kan / deñ vnrecht thun. Solcher beweget den gnedigen Gott nit zum 

zom noch vngnad / ſonder das er ſich vnſer erbarmet / vnd ſande vergibt. 


p, EX. 


UUBiDer erſte theyl des neundten Capitels. 

Dekan Hiſtoꝛia / wie Gott in ſonder heit wider holet den Segen vber 
den menſchen / vnd ſetzet jn zum Herm vber alle andere Creatur / Das 

. mechtig ſein / vnd zu ſeinem nutz bꝛauchen ſol. | 
Allein verbeut er das blut / zum zeichen / das man Menſchen blut nicht 

en ſol. Denn hie ſtehet das Recht / welches Gott ſelbs ſpꝛicht: Wer 

enſchen blut vergeuſt / des blut ſol wider durch Menſchen / das iſt / durch 
die Oberkeit vergoſſen werden. 
Darnach bekrefftiget Gott durch das zeichen des Regenbogens / ſeine 
vberheiſſung / das er foꝛt an dergleichen ſtraffe nicht bꝛauchen woͤlle. 
Der ander theil. 
| Noah fieng / . 
Ds iſt ein Exempel / auß welchem Kinder vnnd vnterthanen lernen ſol⸗ 
en / wie ſte jre Eltern vnd Oberkeit in allen ehꝛen ſollen haben. Auff das 
der fluch nicht auff ſie erbe / welchen Noah vber ſeinen Sohn Cham hie 
ſpucht / darumb das er jn vnehret. Denn es iſt nicht allein Suͤnde / das er ſei 
nen luſt an dem hat / das er den Vatter alſo entbloͤſſet — boͤſe bub wil 
uch die andern bꝛuder dahin bꝛingen / das ſie des alten Vatters lachen / jhn 

ſpotten / vnnd nichts auff jhn halten / noch geben ſollen. Denn Cain thut 

Zweyexley ſuͤnd. Den Vatter verachtet er / vnd helt ſich fuͤr weiſer vnd klu⸗ 

r. Q its onmaͤglich das in einem ſolchen hertzen / koͤndte einiger rechter 
ſam ſein / wie das Gott von allen Kindern foꝛdert / vnd grewliche firaf- 
| die kommen leſt ſo jn nicht leiſten. 

4 . ſeine Eltern vnd Ober hern inn — hat / ſol ſich 
des ſegens troͤſten / welchen Noah vber ſeine andere zwen Soͤne / Sem / vnd 
Japhet hie ſpꝛicht. Denn Gott will es mit Geiſtlichen vnnd leiblichen ſegen 

zalen/Wicdas vierdte Gebott auch verheiſſet/das Gott ſolchen gehonſaw 
rerbictyng mit langem glück ſeligem leben bezalen woͤllc. 


. 


, Caput dui- 
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Buch Moſe. + 
1 Caput non legatur, quod tantum habet nomenclaturam poſteri- 
tatis Noha, quæ ad id valet, vt propagatio piæ familiæ & promiſsionis de 
ſemine cernatur. Quanquam quod de Nimroth dicitur, notandum ideo eſt, 
quia potius imperio degenerauit in Tyrannum, & afflixit Eccleſiam. Nam qͥd 
habuit titulum fortis Venatoris coram Domino, aliud nihil eſt, quamquod op 
preſſerit Eccleſiam, & tantum de potentia ſua augenda fuerit ſolicitus. 


CAP. XI. | 
Ode iſt ein Hiſtoꝛia / wie die Welt / als bald ſie ein wenig gewachſen / wi⸗ 
der ſey boͤß / frech vnd hoffertig woꝛden / darumb ſie Gott / den Lendern 
nach / mit der Spꝛach getheilet / vnnd ihr fuͤrnemen gehindert hat. Solche 
theilung der Spꝛachen / iſt ein grewliche ſuͤnden ſtraff geweſt. Denn da iſt ſo 
bald mit der Spꝛach das Pꝛedigampt gefallen / vnnd iſt ſo bald Abgstterey 
eingeriſſen / Denn ein jeder jm ein eigen Gottes dienſt gemacht hat. Inn des 
einigen Sans lini vnnd geſchlecht / iſt die rechte Spꝛach / das Pꝛedigampt 
vnd Gottes dienſt blieben. Zum ſelben hat ſich Japhet gehaltẽ. Aber Cham / 
als der groſſe hauff / iſt mit macht in die Abgoͤtterey gerathen. Gleich aber / 
wie Gott hie die ſuͤnde ſtrafft durch vil zungen / Alſo beweiſet er am Pfing- 
ſtag ſein genad durch vil zungen / das man in allen Spꝛachen Gottes gnade 
phoͤꝛet / vnd das Pꝛedigampt in allen zungen re | 
Darnach erzelet — — Geſchlecht Sem / Auff das wir wiſſen / die 
ankunfft des Ertzuatters Abꝛaham / Da nachmals die verheiſſung auff be⸗ 
ruhet. Da ſihet man wie die welt ſo bald abgenommen / vnd die heiligen leut 
nicht mehꝛ ſo lang gelebet haben / wie Noah vnd ſeine Voꝛeltern. 
CAP. XII | 
Hiſtona vom Ab2aham dem Ertzuatter. 
Je gehet an die Legend des heiligen Patriarchen Abꝛahaͤms / welchen 
Q Gott foꝛdert auß dem Lande Haran / ins Land Canaan / vnd verheiſſet 
jm / er woͤlle jn zum ſondern volck machen / vnd das Land Canaan eingeben. 
Vnd zu ſeiner zeit / jm ein ſolchen Samen erwecken / der ein gebenedeyter Sa 
me ſey. Das iſt / durch welchen alle Welt auß dem pflug zum ſegen / vnd Got 
tes gnade ſol gebꝛacht werden. | 
pie ſol man erſtlich lernen / das Gott gnedig ſey. Darnach ſol man acht 
haben / auff das Exempel Abꝛaham / wie er Gott trawet / vnd — befelch 
folget / vnd Gottes woꝛt pꝛediget / vnd dennoch das Creutz nicht auſſen blei⸗ 
bet / Sintemal er theurung hab inEgypten fliehen / vnd da ſcines weibs hal 
ben in gefahꝛ kommen muß. Aber weil er Gott glaubet vnd vertrawet / hilfft 
er jm auß aller not / Wie durch ſein gantze Legend zu ſehen iſt. Vnnd ſtraffet 
die jn beleidigen / Wie er hie Pharao vnd ſein hauß plaget / darumb / das er 
Sara jm zum Weib wolt nemen / ꝛt. | 


8 CAP. XIII. 


Elt vns erſtlich ein ſchoͤn Exempel fuͤr / mit Abꝛaham vnnd Loth / wie 
Gott ſeinen / ſegen reychlich mittheilet / denen ſo Jn . a 
pꝛu 


$ ESumnmmna vber das erſte 

ꝛuch Chꝛiſti: Trachtet am erſten nach dem reich Gottes / vnd nach ſeiner 
N zufallen / denn ewer Vatter weiß / 
15 nach wie vneinigkeit zu fliehen / vnnd ſunderlich die Blutfreunde 
alles ſo wider willen erꝛegen kan / meyden / vnd ehe den voꝛtheil auß den hen- 


=- 


den geben ſollen / denn das man vzſach zu zauc> vnd wider willen geben ſolt / 
wie der fromme Abꝛaham mit Loth thuͤt. Solcher fleiß iſt ſonderlich von 
noͤten / Denn wer zanck ſuchet / vnnd nach einigkeit nicht mit ſondern fleiß 


trachtet / der wird ſein allenthalb genug finden / Aber ſelig ſind die friedfer⸗ 


en. pes 

Wn... 8 _— - 
ß iſt ein Hiſtona / wie Gott durch leibliche ſtraff erſtlich die menſche 
ON buß foꝛdert / das ſie fich beſſern / vnd froͤmmer ſollen werden / Denn 
che er Sodoma vnd Gomoꝛra ließ mit Hell iſchen fewer verbꝛennen / verma⸗ 
net er ſie zur Buſſe / vnd beſſerung durch Kriege. 

Solche ſtraffe muß der fromme Loth auch mit tragen. Aber endlich 
wird er erꝛettet durch Abꝛaham / welcher hie zum Exempel ſtehet / aller Ober 
eit / das ſie die jren ſchuͤtzen / vnd doch nicht eygennuͤtzig ſein ſollen. 

Das Abꝛaham dem Koͤnig Melchiſedech den Zehend gibt / welcher ein 
ieſter Gottes war / Iſt zum erſten ein Exempel / das weltliche Oberkeit 
ſchuldig iſt zu de die Kirchen / vnd der rechte Gottes dienſt erhalten 
werde. ie muß ſchutz vnd vnter haltung haben. Vnd ſelig ſind die / ſo 
Ihr gelt / gut / vnd gewalt zu ſolchem koͤſtlichen guten wercken bꝛauchen / das 
das Pꝛedigampt / dardurch gefuͤrdert / vnd erhalten werde. 

Darnach hat es ſein deutung auff das Pꝛieſtert humb Chziſti / wider 
das Geſetz / Wie die Epiſtel an die Ebꝛeer zeuget / am 7. Cap. Vnnd Dauid 

im 110. Pſalm / Der Shaſtum einen Prieſter nennet / nicht nach der oꝛdnung 
oder weiſe Leui / Sonder Melchiſedech der nicht mit opffern vnnd ſuͤnden zu 
thun hat / wie der Pꝛieſter in dem Geſetz / ſonder ſegenet / vnd nimpt den fluch 
von vns. Der name Melchiſedech / heiſt auff Teutſch ſo vil / als ein Konig 
der Gerechtigkeit. Solchen namen fuͤret vnſer lieber Her: Chuſtus / der 

durch vergebung der ſuͤnden vnns gerecht machet. Es iſt aber gewiß diſer 

Melchi ſedech iſt Sem geweſt / des Noahs Son / welcher dazumal der elteſte 
Patriarche / vnd der oͤberſte Regent vnd Lerer in der Kirchen geweſt iſt / Vnd 

der halb den namen hat / er ſey des aller hoͤchſten Prieſter. Diſes Sems nach 
kommen iſt Abꝛaham / vnd hat Abꝛaham von jhm geerbet die verheiſſung 
von FChuiſto. | - . ey 

1 . = - 5 
EN Zee erſtlich an / wie der fromb Abꝛaham ohn groſſe anfechtung nicht 
ſey geweſen / Das Gott die verheiſſung / das er jn zum groſſen Volck wol 

te machen / ſo lang verzeuhet. Darumb da GO Tt zu jm ſpucht: Foͤꝛchte dich 
nicht / ich bin dein Schilt / ic. Spꝛicht er darauff : Was wiltu mir gebene Ich 
ehe dahin on kinder. Als wolt er ſagen: Sol ich zum groſſen vol> werden / 

o muſt du mir lieber Her: / ja einen Son geben. Als jn Gott aber * 

| fol 
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Buch Moſ oe. 4 2 
er ſol einen Son haben / vberwindet er ſolche anſechtung / das er ſonſt / vnd 
ſen Sara vnfruchtbar war / vnnd glaubet Gott. Solcher glaube} ache 
Moſes / iſt im zur gerechtigkeit gerechnet. 


32 111 it: 
Darnach am ende iſt ein weiſſagung / wie die verheiſſung auſfzoges 
vnd Abrahams Nachkommen / vo? inn Egypten — 
Auff das ſie ſich an ſolchem vnfall nicht ergerten / Sondern feſte an der zu⸗ 
ſagung Gottes hielten / Das Land Cannan wuͤrde noch ihr eygen werden / 
vnd das Chaſtus der gebenedeyte Samen / Gottes ver heiſſung nach gewiß 
lich kommen wurde. e 

* nao CAP. XVI, | 


Vm erſten / iſt es ein Exempel / wie die vernunfft rath fuchet / jr ſelbs zu 
helffen / wo Gott die huͤlffe ein zeitlang ver zeucht / vnd nicht ſo bal hy 
als man hofft. Denn Sara / weil ſie je lenger je elter wird / vnnd doch vn⸗ 
fruchtbar bleibt / beginnet ſic an Gottes verheiſſung zu wancken / denckt es 
werde mit jr nichts dꝛauß / weils vnfruchtbar vnd nun alt ſey / vnnd helt an 
bey Abꝛaham / das er die Hagar jr Magd zum Weib neme / auff das Got. 
tes verheiſſung nicht gehindert werde. Es hat aber Gott ſolches laſſen al⸗ 
ſo geſchehen / zur ſondern deutung / wie Paulus zun Galatern daruon diſpu 
tieret / von zweyen Kirchen. Die eine / ſo mit wercken vmbgehet / vnd auff ei. 
gen _ bawet. Die ander / ſo an Gottes zuſagung vnnd barmhertzig⸗ 

eit ſ1 t. | „ 

Darnach iſt hie ein feine haußlere / wie Hagar / da die ſchwanger war / 
jrer frawen Saxai ſtraffe nicht leiden wolt / vnnd lieff dauon. Aber der En⸗ 
gel heiſſet ſte wider in dienſt gehen / vnd jrer frawen vnterthan ſein / vnd ſich 
fiir jr demuͤtigen. Zum Exempel allen E hehalten / oder Dienſtbotten / das 
fie mit demut / allen gehoꝛſam jrer Herꝛſchafft leiſten ſollen / Denn ſolches 
wil Gott haben / vnd gefelt jm wol / wil auch gluͤck darzu geben. So dagegen 
wo das geſind pntrew vnnd vngchoꝛſam iſt / Gott es mit allerley vngluͤck 


{ 


ſtraffen wil. 7 * ä : 
„„ QAP, = [4 3: 336 | 
WE: ein Hiſtoꝛia / wie Gott Abraham troͤſtet / vnnd die verheiſſung e 6. 
einem newen Bundzeichen der beſchneidung bekrefftiget / er aller 


der Gott ſein / ſie ſegnen vnd behuͤten woͤlle / ſo ſolches Bundzeichen an jrem 
leibe tragen. 1 N 


Nie hebt erſtlich der vnter ſchied an / das Gott den Abꝛaham / onnd ſrine 
Nachkommen / als ein ſonders volck / von allen andern voͤlckern abſondert / 
vnd jn vnd ſeine Nachkommen / die Juden / fuͤr der welt / vnnd an jrem leibe 
mit einem ſondern gemerck / oder zeichen / bezeichnet / auff das man wuſte / 
das Chꝛiſtus allein auß diſem beſchnittenem volck / vnnd ſonſt auß keinem 
volck ſolte geboꝛen werden. — — 

Zum andern / hat ſolche beſchneidung auch jre bedeutung gehabt / denn 
Gott hat damit woͤllen anzeigen / wie vuſer natur ſuͤndhafft ſey / vnd doꝛſfe 
das fre Geiſtlich beſchnitten wurde / Wie die Propheten auch pꝛedigen / das 
man die voꝛhaut des hertzens beſchneiden / das iſt / in Gottes foꝛcht wandeln 
vnd die ſuͤnde mit allẽ boͤſen lidfien toͤdten ſol. A iii Zum 


K Summa vber bas . 
na Num dꝛitten / Iſt die Buſchndung geweſt / wie er Paulus nennet / ein 
| eee er. Dent dabey hor Abraham vnd alle ſeine Nach⸗ 

' fommen ſich tonnen ermnern / das ſir Gottes volck ſind! Sintemal ſolchs 
ichen / als ein Sacramerm die vet heiſſung hette / Gott wolte ſolcher 
— 6 annemen / ſie ſchͤtzen vnd ſegnen als die ſei⸗ 


nen. n!... 5 


\n4ne "Bud Bott ſpꝛach aber 
Msn 333 | | 
t erfilich ein Exempel / das wir lernen ſollen / das Gottes verheiſſung 
war ſind / vnd wir daran nicht ſollen zweiffeln / Oeñ bey Gott iſt nichts 
dug ichs / wie rs Abꝛaham pumaglich dauchtt / das er bon ſeiner Sara / 
- 1+ Dg — it es gin fen Exempel eines Chꝛiſtlichen gehoꝛſams in Abꝛa⸗ 
und 88 lang dauon diſputiret / Warumb er vnd ſein geſind ſich be 
ahne de elle Sender weil es Gott befolhen hette / thut ers / vnnd folget 
mit einfeli gem glauben · Denn es fuͤr der Welt ein ſehꝛ nernſch anſchen hat 
das der alte Mann ſich vnd ſein gantzes hauß be ſchneiden ſol. So kan ber⸗ 
nunfft kein ſondern e frucht ſolches wercks erdencken. Aber vmb 
ſoͤlches bekummert ſich Abꝛaham gar nichts / vnnd gehet fein ſtracks in vol⸗ 
lem gehoꝛſam / vund willigem hertzen dahin / leſt jm an dem genuͤgen / das es 
Gott alſo geheiſſen vnnd befolhen hat. Alſo ſollen wir inn allen dingen auch 
thun / vnd nur dahin ſehen / ob es Gottes befelch ſey / vnd weiter nichts fra⸗ 
gen / noch vnns bekuͤmmern / warumb ers befolhen / oder wozu es nuͤtze ſey. 
Solchen einfeltigen gehoxſam/will Gott von vns allen haben. 
2 any $1, e CAR. XVIII. 4 
Je hodſge Hiſtoria Got zu Abꝛaham kommet / vnd ſein gaſt 
rd / Am meiſten darumb / das er jhm im glauben ſtercke / das er nicht 
— — von ſeiner Sara haben / Denn dem Herꝛn ſey 
nichts vnmuͤglich. Auff das wir auch lernen / auff Gottes wort ſehen / vnnd 
vs gewiß auff ſeine zuſagung verlaſſen. Sonderlich aber iſt hie zu mercken 
a ma: wie der Text ſaget ! Abꝛaham habe dꝛey Menner geſehen / Vnd redet doch je 
4 ag mit eineln allein / vnd je als mit dꝛeyen. 
πτ Item / Der Her? ſpꝛach zu Abꝛaham / ꝛc. Solchs iſt ein gewiſſe anzey⸗ 
das nur ein — Gott ſey / aber dꝛey vnter ſchiedliche Perſonen / Als 
Vatter / Gott Sohn / vnnd Gott heiliger Geiſt / wie denn die offenba⸗ 
rung im newen Teſtament ſolches klerlich mitbunget. Solche zeugnuß aber 
des alten Teſtaments dienen darzu / das wir lernen / die Patriarchen haben 
nnr wir / vnnd ſind eben in ſolchem Glau⸗ 
eden. 225 | 
Darnach iſt ein fein E Abꝛahams halb / der ſo Gaſtfrey / vnnd 
gegen frembde vnnd vnbekandte — — — iſt / nach 
dex Regel S. Pauli / Roma. n. Seyd gaſtfrey / ic. | | 


Da tunden die Nenner auff von dannen. 


. 


Tf 
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St erfilich ein koͤſtliche Hiſto:ia / inn welcher Gott ſein barmhertzigkeit 
reichlich leſt ſehen / wie er gerne alle ſtraffe abwenden / vnd ſchonen wolt / 
So nur die Menſchen ſich begerten zu beſſern / Ja das er vmb wenig from. 
meer leut willen / eines gantzen lands gern verſchonen wolte. | 
Wider umb aber iſt es ſchꝛoͤcklich / das die welt ſo arg vnd boßhafft ſol 
ſein / das vnter ſo viel Leuten / inn einem gantzen Land / nicht zehen from⸗ 
me vnnd Gottsfoꝛchtige Menſchen ſollen erfunden werden. Oarumb muß 
die ſtraffe vber ſie gehen / vnnd Abꝛahams flirbitt vmb ſonſt ſein / weyl kein 
— des lebens folget / Denn beten / vnnd ſich beſſern / muß beydes ben 
einander ſein. 3 
| _ andern / ſihet man hie / wie die fuͤrbitt fuͤr andere gegen Gott / ſo ein 
trefflich ding iſt / Aber wer ſolcher fuͤrbitt genieſſen wil / muß ſich dagegen 
recht ſchicken / vnd die fuͤrbitt durch onbuſfertigfeit nicht hindern. 
„ CAP. 
Dee iſt ein Hiſtoꝛia / Inn welcher man ſihet / wie Gott an ſeine Heyligen 
dencket / vnnd ſie erꝛettet von der ſtraffe / ſo vber die Gottloſen kompt. 
Denn die frommen ſollen jrer froͤmbkeit genieſſen / wie Loth. 
Widerumb ſihet man / weil die ſuͤnde ſo vberhand genommen hat / vnnd 
die Sodomiter kein warnung wolten zu hertzen nemen / das Gott hat muͤſ⸗ 
ſen ſolchen ernſt bꝛauchen / Auff das wir lernen vns foͤichten / vnd fuͤr Stin- 
den huͤten. Sintemal ſie Gott nicht kan vngeſtrafft hingehen laſſen. Mex 
cke aber wie ſicher die ſuͤnder ſind / wenn ſhr verderben am aller nechſten iſt. 
Die Eydam des Loths / da ſie gewarnet werden / halten ſie es fuͤr ein gelech⸗ 
ter / vnd gedencken nicht zu weichen. . 
Das die Fraw Loths ſich vmbſihet / vnnd zur Saltzſeul wird / deutet 
C — im Euangelio / Luce am 7. dahin / das man ſich das zeitliche nicht 
laſſt hindern / Sonder auff Gottes wort ſehe / vnd demſelbigen folge / Sin⸗ 
temal wir der ſtraffe ſonſt nicht koͤnnen entrinnen. Solche deutung nimpt 
der Her: gewißlich dauon / das es mit Loths weyb / nicht ein ſchlechtes / fuͤr⸗ 
witziges hinderſich ſehen geweſt iſt / Sonder / das ſie jhr die Welt auch hat 
laſſen lieb ſein / vnd Gottes ernſtliches deowen / nicht fir war gehalten hat. 
Solchen vnglauben hat Gott mit ernſt ſtraffen / vnnd das gedechtnuß ans 
dern zur abſchew / oͤffentlich woͤllen bleiben laſſen. 


Vnd Loth zog auß Zoar / vnnd bleib auff 
dem Berge. = 


We: ein Hiſtoꝛia / welche nit darumb geſch:ieben iſt / noch geleſen wi Sr . 
das wir ſolchem Exempel Loth / vnd ſeiner Tochter folgen / Sonder un. 
ſer eigen boßheit recht ſollen erkennen lernen / vnd deſter mehꝛ Gott fuͤr au⸗ 
gen haben / vnnd vnſere boͤſe luͤſt dempffen / Sintemal auch die heiligen / ſich 
nicht allezeyt bewaaen koͤnnen / ſonder biß weilen all zu grob fallen. 

Der Text zeiget an / das die tochter Loth / ſolches auß einfalt fuͤrgenom 
men / vnd Loth vnwiſſend gethan habe. Aber damit ſind ſie beyde nicht ent⸗ 
ſchuldiget. Vnd ſonderlich ſihet man hie / was fuͤr grewliche Sunde auß der 

| | — trunckene 
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Summaria vber das erſte 


1 Dens wo 8. nuͤchtern geweſt / wurde er um. 

ben. Ober nun wol als ein trawꝛiger be⸗ 
verderben geſehen / ſo vil gute freund / 
3 liebes 24 auff einen tag / vnnd ſchier in einem 
augenblick / verloꝛn hette / mehꝛ von leyd vnnd kummer / denn vom Wein iſt 


vol worden (denn beruͤmmerten leuten ſchadet der trunck vil leichter) So 


die trunckenheit an jr ſelbs ein ſchedlichs laſter / vnd verur ſachet viel 
Jammer — alle Chꝛiſten ſich dafuͤr huͤten ſollen. 


CAP. XX. 


St ein ſor wie Abꝛaham ſeiner Sara halb noch ein mal in ge⸗ 

2 t / das ſic im vom Koͤnig Abimelech genomen wird. Aber hie 
beweiſet ſich Gott widerumb / wie er die ſeinen behuͤten woͤlle / vnnd ſonder⸗ 

lich wie er dem Ehebꝛuch feind ſen / vnd denſelben mit vnfruchtbarkeit / vnnd 

dem todte woͤllen ſtraffen. 

Darneben iſt ſonder lich wol zu mercken / wie es ein gabe Gottes / vnd 


von Gott zu bitten ſey / das er far ſiinden ons bewaren woͤlle / wie Gott zu 


Abimelech ſagt: Ich hab dich behuͤt / das du nicht wider mich ſuͤndigeteſt / 
vnd habe das nicht zugeben / das du Saram Abꝛahams Weib beruͤreteſt. 


Denn vnſer natur iſt vil zu ſchwach / das ſie ſich aller anfechtung vnd ſuͤn⸗ 


de erwehꝛen wolt / wo Gott nicht mit ſonderer gnade helt vnnd huͤtet / vnnd 
wir nicht teglich vmb ſolchen ſchutz vnd huͤlffe bitten / wie Chꝛiſtus im Vat. 
ter vnſer auch befilhet / vnd leret / das wir beten ſollen: Nicht einfuͤre vns inn 
verſuͤchung / Das iſt / Lieber Her: Gott / wo wir in verſuchung vnd anfech⸗ 
tung gerathen / ſey genedig / vnd fuͤre vns wider herauß / das wir nicht dar⸗ 
innen 1 bleiben / vnnd verderben. Solche bitte beduͤrffen wir vberauß 


CAP. XXI. 
Je ein Hiſtoꝛia / wie Sara in jhrem alter einen Son tregt / Auff das 
wir ſehen / wie bey Gott nichts vnmuͤglich / vnnd ſein wort allein war 
ſen / vnd wir deſte gewiſſer dꝛauff vns verlaſſen. 
Hie hebt ſich nun die ſpaltung der Kirchen. Iſmael bedeutet / wie S. 
Paulus ſagt / das volck ſo — des Geſetzes wil ſelig werden / A. 
ber da wird nichts auß / Der Iſmael muß auß dem Hauß mit ſeiner Mut⸗ 


wol. 


| 2 ſich am zeitlichen Segen benuͤgen laſſen. Iſaat aber bleibet im hau 


ererbet den Segen. Das ſind die / ſo nicht auff jre werck / Sondern 
gute vnd barmhertzigkeit / jren vertrawen ſetzen. | 
auff heran iſt hie 159 00 ein fein Exempel / wie Gott Iſmaels Gebet er. 


die jungen leute auch lernen mit ernſt beten / vnd from̃ ſein. Denn 

ſie ſchützen / vnd in aller noth helffen. 
2 Capitels/iſt ein Exempel / das man in Burgerlichen ſa⸗ 
er einigkeit zu gut / one ſuͤnde moͤge eyd ſchweren / wie Abꝛaham vnnd 
ee ſtehet: Abꝛa ham hab gepꝛediget vom * des 
m/ 


25 = ein knab bey viertzehen Jaren alt war / vnnd ſein leben rettet / 


2 
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Buch Noſe, II 
Herm des einigen Gottes / Das iſt / von der verheiſſung von Chꝛiſto / wie 
Gott durch Chꝛiſtum / in vnſerm fleiſch ſich offenbaren / vnd ein ewiges reich 
werde anrichten. Darumb ſagt Chuſtus im Euangelio: Abꝛaham habe ſes 
| eſehen / vnd ſich gefrewet. 
nen tag geſehen / ond ſich gefrecen d xx 
| Doe iſt ein ſchoͤn Exempel / eines ſonderlichen groſſen glaubens / vnd vol⸗ 

” ligen gehoꝛſams gegen Gott / Das Abꝛaham Gottes gebot folget / vnd 
ſeines einigen Sons nicht ver ſchonet / Er will / wie Gott jm befolhen hette / 
in auffopffern / ſo doch die verheiſſung / alles zeitlichen vnd geiſtlichen ſegens / 
allein auff diſes Sons leben ſtundeG. 

Auff das wir auch lernen / vns gantz Gott ergeben / vnnd dennoch ge⸗ 
wiſſe huͤlffe erwarten / Pie Abraham thut / xeſt jm ſeinen Son nicht zu lieb 
ſein / vnnd dencket Gott koͤnne ſein zuſagung volſtrecken / wenn Jſaac ſchon 
geopfſert werde. Solch gewiß vertrawen auff Gottes zuſage / iſt Gottes 
phoͤchſter dienſt vnd wolgefallen. . 

Mercke aber das der Text ſagt : Gott verſuchet Abꝛaham / das iſt / es 
war ſein meinung nicht / das Abꝛaham ſolte ſeinen Son toͤdten / Denn tod⸗ 
ſchlagen iſt verboten / Er wolte nur dabey Abꝛahams glauben / gehoꝛſam / 


vnd foꝛcht erfaren. 
| CAP. XXII, =, 


GAs iſt ein Hiſtoꝛia / Wie Abꝛaham ſeine liebe verſtoꝛbene Sara bewei⸗ 
net / vnd ſie klaget / vnd jr ein eigene begrebnuß kauffet. Zum zeugnuß / 
das er feſt glaube / ob er wol ein Frembdling im Lande ſey / kein theyl dꝛinn 
habe / auch nicht eines fuſſes bꝛeyt / das gleichwol ſein Sama nach jm daſſel⸗ 
be ſol zu eigen haben. „ 
Irͥſt auch ein fein Exempel hie / Wie in kauffen vnd verkauffen fromme 
leute / erbarlich vnd auffrichtig gehandelt haben. Wie ſolchs noch wol ſtehet 
Aber leider an ſolcher erbarkeit teglich vil abgehet. 

CAP. XXII. > £ 
J Sd ein Hiſtoꝛia / In welcher wir ſehen / wie die Eltern ſich fleiſſigen 2 
ollen / das jhꝛe Kinder ehilich / vnd bey frommen leuten heyraten. Vnnd 
iſt ſehꝛ troͤſtlich / das Abꝛaham vnd ſein frommer knecht / Gott zum heyraths + 
mann oder Eheſtiffter nemen / vnnd bitten / das er den Jſaac wol ver ſoꝛgen 
wolle. Vnnd das ſie die Ehe ſo groß vnnd ehulich fuͤr Gott achten / das Gott 
ſein Engel dar zu veroꝛdnen werde / das es alles wol vnnd gluͤcklich zugehe. 
Dermaſſen wird die Ehe bey den Papiſten nicht geachtet / die es fuͤr ein ſol⸗ 
chen ſtand achten / da Gott nichts mit zuthun habe / Ja da man Gott nicht 
koͤnne recht dienen. 


Vnd die Dirne lieff / vnd ſaget ſolches alles. ic. 


St ein fein Exempel / Wie der Rebecca freundſchafft / mehꝛ auff Gottes 
ſchickuug ſihet / denn auff gelt oder gut. Darumb ſind ſie willig vnd laſ⸗ 
ſen die Tochter in ein frembdes land / dem Iſaat gerne folgen. 3 
Wie ſich nun der Bꝛeutigam vnd der Werber dagegen halten / iſt =_ 
ein 


A 


N Summartavberdas erſte 
fein zu mercken / Iſaat gehet auffs feld vnnd betet. Das ſolt ein Bꝛeutigam 
thun / ſol anders gluck vnd heil / wie es wol bedarff/dabey ſein. So dancket 
der Werber auch Gott / das er ſein reyſe alſo gefoꝛdert / vnnd gluͤck dar zu ge⸗ 
ben hat. In ſumma / Du ſiheſt wie diſe fromme / heylige leute / alles mit Got 
tes foꝛcht / in rechtem glauben / vnd mit ernſtem gebet anfangen / Oarumb 
iſt auch Gottes Segen ſo reychlich bey jnen. Wir ſolten aber ſolcher Hiſto⸗ 
rien / vns beſſern / vnnd dergleichen vns auch alle zu vnſerm thun / Gottſelig 
vnd Chꝛiſtlich ſchicken. Aber jederman thut das widerſpiel / Gott foͤꝛchten 
wir nicht / vmb ſeinen ſegen bitten wir nicht / ſchelten vnd fluchen / iſt das er⸗ 
ſte / Darumb ſtehet / vnd gehet es ſo vbel in aller Welt. 
1 Ap. XV. - EF 
©. 1: +,  HiſtoyavonJſaac. . 
Fifi Hiſtoꝛia / wie Abꝛaham geſtoꝛben ſey. Vnnd das ſein Son 
Iſaat eben die anfechtung hat muͤſſen tragen / wie ſein Vatter / Das er 
zweintzig Jar in der Ehe geweſen / vnd dennoch keinen erben hat gehabt / da⸗ 
rumb das Rebecca unfruchtbar w. | 
Weil nun aber die verheiſſung auff Fſaacs Erben ſtunde / leſt er ſich ſol- 
che ergernuß nicht abſchꝛecken / Sonder helt ſich ans Gebet / vnnd erlanget 
zwen Zwilling / Jacob vnd Eſau / Welche gleich wie Iſmael vnnd Jſaac be⸗ 
deuten die zwo Kirchen / Eine ſo auff Gottes barmhertzigkeit trawet. Die 
ander / ſo auff eigene werck vnd froͤmbkeit bawet. 2 
Das Eſau die herꝛligkeit der erſten geburt vmb ein ſchuͤſſel vol Lin- 
ſen verkaufft / welche fuͤrnemlich hatte die verheiſſung von Chuſto / Iſt ein 
ſonderlich Exempel des vnglaubens / das er ſolche perheiſſung fuͤr nichts 
geacht hat. Jacob aber / als ein Gottſeligex menſch / achtet dieſelbigen hoch / 
vnd — — er ſie auch. Vnd wird ſolches glaubens hal⸗ 
ben Jatob / vom Pꝛopheten Oſea / herꝛlich gepꝛeyſet. Denn das er in der ge⸗ 
burt den Eſau bey der Fer ſen helt / ſolches deutet Oſeas auff den glauben 
Jacobs / das er gerne die erſte Geburt / vnnd die verheiſſung vom HERRN 
:Chaiſio gehabt / vnd 1 oy 8 gehindert haben. 


Iß iſt ein Hiſtoꝛia / in welcher wir ſehen / wie Jſaac thewꝛung halb an 
einen frembden oꝛt ziehen / vnnd daſelb nicht allein ſeiner Rebecca halb 
Inn gefah: leben / Sondern auch allerley vberlaſt von den Philiſtern leiden 

muß Wir ſollen aber darauß lernen / wie vnſer Gott ſeine Chꝛiſten / inn die- 
ſer Welt / vnter boͤſen buben mancherley weiſe plagen leſt / Aber doch jhnen 
auch Vaͤtterlich hilfft / vnnd ſie ſchuͤtzet. Denn je meh? die welt die frommen 
will dempffen / je mehꝛ er ſie ſegnet vnd jnen uff. 
CRP: XXVIE 


s it ein Hiſtozia / wie Eſau zwey Heidniſche Weiber nimpt / ohne 
zweifel wider ſeiner Eltern rath vnd willen / vnnd der Segen auff den 
frommen Jacob kompt / welchen ſegen zuuoꝛ Eſau auß dem vnglauben ver⸗ 
achtet / vnnd vmb ein eſſen Linſen jhm verkaufft hatte / vnns zur 8 
Denn 


Caput diui 
Jad. 


Buch Mo. 
— wer Gott vnnd ſeinen ſegen verachten kan / dem ſelben ſol der fluch zu 
theil werden. 1 et 
Das aber Jacob durch ſein Mutter / mit eim liſt zum ſegen gefoꝛdert 
— ſchicht auß dem befelch des Herꝛn / da er ſaget: Der groͤſſer wird dem 

men dienen. Fn, 


Als nun Iſaac volendet hatte / ꝛc. 


G3 iſt ein Hiſtoꝛia / wie der vnglaube / vnnd die verachtung der * 
ſung Gottes am Eſau letzlich geſtrafft wird / Denn auff dem Erſtgeboꝛ⸗ 
nen Son ſtund das Regiment / vnd die verheiſſung von Chꝛiſto. Weyl nun 
Eſau ſolches beydes nicht grſſer achtet / denn ein eſſen Linſen / vnnd Bauch⸗ 
fuͤlle / nimpt Gott ſolchen ſegen von jm / vnd gibt jn dem Jacob. 
Di iſt nun die vꝛſach / das Eſau den Jacob verfolget / Wie in der welt 
je vnnd je geſchehen iſt / Das die rechte Chꝛiſtliche Kirch / ſo ſich Gottes gate 
troͤſtet / vnd den werck vnd Bauchheiligen / muß verfolget werden. 


Hiſtoꝛia vom Jacob. 
CAP. XXVIIL. N 45 
JF iſt erſtlich ein fein — Jacob ſeinen Eltern folget / vnd nach 
rem willen — zuuer heyraten. Denn in ſolche fal die Kin⸗ 
der ſonderlich auff der Eltern willen ſehen / vnnd ſich befleiſſen ſollen / das ſie 
wider jrer Eltern willen / vnd voꝛwiſſen nichts fuͤrnemen. Wie man ſihet / das 
ſelten gluͤck dabey iſt / wo die Kinder wider der Eltern willen heyꝛaten / vnnd 
die Eltern hoch betruben. Denn Gott wil Eheleuten gluͤck geben / wo ſie 
Gott foͤꝛchten / Pſalm. s. Wo man aber den Eltern nicht folget / vnd wider 
jren willen thut / da kan kein Gottes foꝛcht ſein / wird auch kein gluͤck da ſein. 
Darnach iſt ein andere Hiſton / Wie Gott dem Jacob erſcheinet in dem 
traum / vnd beſtetigt mit einer newen verheiſſung / den Segen von Chꝛiſto / 
vnnd dem lande Canaan / welches Eſau verachtet hat. Darumb verpflich⸗ 
tiget ſich Jacob wider gegen Gott / er woͤlle alle ſeine hoffnung vnnd troſt / 
allein auff ſolchen ps Gott ſetzen / jm dienen / vnd an dem oꝛt ein Got. 
tes hauß bawen / Vnd mit dem Zehenden aller ſeiner guter / den rechten Got 
tesdienſt am ſelben oꝛt fuͤrdern vnd erhalten. Vns zum Exempel / das wir 
auch lernen Gottes ſegen alſo erkennen / vnd denſelben zu erhaltung ſeines 
woꝛt / vnd des rechten Gottesdienſt bꝛauchen. | | | 
| CAP. N 
Iß iſt ein Hiſtoꝛia / wie Jacob auch in Eheſtand kommen ſey / Auff das 
man an der heiligen Patriarchen Exempel ſehe / welche doch Gottes 


D 


wort gepꝛediget / vnd mit opffern / als rechte Prieſter vmbgangen / vnd Gott 
gedienet haben / das der Eheſtand ein heylige beywonung ſey / welchen doch 
der Bapſt alle vnheilig ſeinen Geiſtlichen verbotten hat. 2 

Zum andern iſts ein fein Exempel / einer ſondern gedult / vnd einfalt des 
Jacobs / ob jn wol die ander Schweſter ward zugelegt / ſolches vnrecht dul⸗ 


det vnd noch ſieben Jar vmb die Rachel dienet / ſo jm verlobet war. | 
B Zum 


* * Sg. 


carr. 


wee whe anarOncrevlich dienen ſie/ſind nachleſſig / vnachtſam / 


gen vnd gnade 


de iſt ſolches 


Sund vber das erſte 
Jum pꝛmtten / ſihet man hie wie die Kinder Gottes gaben ſind / welche 
——.— Lage, Auff das er ſic jrem Jacob lieb vnnd werd 
war denn die Rachel. n Gott wil / das 
cuten alle lich-vund freundſchafft gehen ſol. Gleich wie der 
dahin wendet / das er zwiſchen * vneinigkeit oP 
ES NIKE | 


n Hiſtotia / wie Gott Jacob geſegnet / nnd jhm Kinder gegeben 


aber die zwo ſchweftern ſo peinlich nach Kindern thun vnd eine 
die ander neydet / Geſchicht alles darumb / das ſie fuͤr einen ſonderlichen 

pon Gott achten / wenn Gott Eheleuten Kinder gibt. 

derlich aber weil dazumal der ver heiſſene Same Chiiſtus / zu warten war 
durch welchen alle voͤlcker ſolten geſegnet werden. Solche hoffnung hat one 
zweifel die frommen Gotts foͤꝛchtigen Matronen getrieben / das ſie groſſes 
verlangen / nach der Leibes frucht gehabt / ob doch der mal eines Gott die 


Lafee ſtunde wolt fs eben / das dem Teufel ſein gewalt genommen / Vnnd 
allen enſchen von 


unden vnd todt geholffen wuͤrde. 


Da nun Nachel den Joſeph geboꝛn hette / c. 


ein Hiſtoria / wie Jacob als ein haußuatter / auch fuͤr ſein Weibe 
vnd Kinder ſorget / vnnd ein geding mit Laban machet ſeines lons b 
ben doch oſdas er alles ſtellet / nicht auff ſeine arbeit / ſondern auff 
tes ſegen zum Exempel / das wir alſo vnſer narung ſuchen ſollen / das 
weder Geiſt noch vberfo? bey vns ſey / Sondern neben vnſer trewen 
arbeit / alles auff Gottes ſegen geſtellet werde. Solche Goͤttliche fuͤrſoꝛge 
des heiligen Patriarchen Jacobs / ſolten die vnachtſamen / verthuͤniſchen 
1 nichts fuͤr ſich ſparen / alles anwerden / vñ nach 

vnd Kind / welche doch Gott jnen zu nehꝛen befolhen / auch geſchicklig- 
keit / vnd andern voꝛtheil darzů verliehen / nichts fragen. Ein grewliche ſun. 
vnd wird mit mancherley vnart geſtraffet / wie vo: augen. 


Zum andern / iſt auch ein fein exempel hie / wie vmb eines from̃en knechts 


| |  Wilſen/Gottalles gltek dew Herm 1 hauſe wider faren leſt. 


(ST ein ſchon Ex 3 wir — GOt alle trewe den 
frommen repchlich belo onen / widerumb alle vntrew damit will ftraf- 
l das er keinen Segen darzu geben wil. Denn ob wol Laben den frem⸗ 

nicht mit trewen meinet / Weil aber Jacob mit allen treten im 
— [teſt jhn Gott ſolcher trew genieſſen. Laban muſt aber ſeiner vn⸗ 
trew entgelten / vnnd ſol jhn kein fonhei helffen. ws das wir auch lernen 


1 — vngefehꝛlich handein / ſo anders Gottes ſegen ſol bey vns ſein. 


— — Welt / an allen oꝛten / ſe ſhe vil armes volcks / das narung — 
noch fuͤrſich kan. Wer ſolches vnfals vꝛſach gewiß will 


vngehoꝛ⸗ 


Buch Moſe. IS 
vngehoꝛſam / Solche ſuͤnde muß darnach an inen geſtrafft werden / wenn ſie 
zu hauß ziehen / vnd auch in den ſtand gerathen / das ſie geſind halten / vnnd 
mit demſelbigen ſich nehꝛen muͤſſen. | 


Am dꝛitten tag ward es laban angeſagt. 


St ein ſchoͤn Exempel / inn welchem wir ſehen / wo man anderſt fromb 
vnd trew iſt / das Gott die ſeinen nicht laſſen / ſonder fir vngluck bewa⸗ 
Laban / na ch eylet / der 


J 


ren will. Denn ehe Jacob weiß / das jm ſein ſchwe 


meinung / das er jm wil ſchaden thun / nimbt ſich Gott des frommen Jarobs 
an / ſtraffet vnnd bedꝛowet Laban / das er mit Jatob nichts anders denn 
freundtlich handeln ſolle. Darumb fleiſſige man ſich nur mit allem ernſt / 
das man fromb ſey / vnnd mit gutem gewiſſen mit den leuten handele / So 
wird Gott ſich dermaſſen auch gegen vns erzeigen / vnd vn 2 

ten / wie den Gots fuͤrchtigen II Jacob. bp 


— 


vnd ret 
5 ee N - 
As iſt ein {dn Exempel / wie Jacob ſich fuͤr — Binder Eſau de⸗ 
muͤtiget / Vnd weil er ſich fuͤr jm beſoꝛgen muß / ſeine Burgerliche mit⸗ 

tel ſuchet / den zoꝛn damtt abzuleinen. Am aller erfien hebt er die ſache mit 

Gott an / vnd dancket jm vm̃ ſeinen reichen ſegẽ / Da ich / ſpꝛicht er / vber diſen 
Joꝛdan gieng / hette ich nicht mehꝛ denn diſen Stab / aber jetzt bin ich zwey 
ok woꝛden / das iſt / Ich hab einen groſſen hauffen Kind / vnd geſinde / vnnd 
hernach einen groſſen hauffen vihes / das alles dein Segen vnd gabe iſt / vnd 
ich billich dir darfuͤr dancke. Darnach betet er / vnd erinnert Gott ſeiner zu. 
ſagung / das er jm gnedig voꝛ dem zoꝛnigen Eſau behuͤten woͤlle. Am letzten 
bꝛauchet er auch diß mittel / das er mit Geſchencken / des bꝛuders zoꝛn geden- 
cket / zu ver ſoͤnen. Alſo ſihet man / wo die heiligen Leute jrer vernunft bꝛaucht 
haben / das ſie alles auffs einfeltigeſt / vnd zum beſten gethan haben. 


Bnd Jacob ſtund auff in der nacht / vnd nam ſeine 
zwey Weiber / vnd die zwo Magde / ꝛc. 


ow Hiſtoꝛia / wie ein Engel mit dem Jacob ringet / vnd Jacob obſi⸗ > 6. Para- 
eo) get. Es zeiget aber Oſeas klar / das diſer Engel nit ein gememer Engel grapho, Vi- 


* 


ſonder vnſer Ner2 Chꝛiſtus der Sohn Gottes ſelbs geweſen ſey / vnnd mit concithSir- 
Jacob gerungen habe. Was aber ſolches ringen ſey geweſen / i vngewiß / 42 — 
wlewol auß dem Text abzunemen iſt / Das Jacob nicht allein mit der leibs eit. lies. 11 
ſtercke / ſonder pil meh? mit dem glauben vnd hertzen gekempffet habe / vnnd Lid · v 
feſt an der verheiſſung Gottes gehalten / Das jhn Gott wider heimbꝛingen 4 
vnd ſeinen ſamen nach jm ſegenen woͤlle. Solcher glaube hat dem Engel ob⸗ 
geſiget / Das iſt / wie Jacob geglaubet / vnd der zuſagung Gottes ſich getroͤ⸗ 
ſtet hat / alſo iſt es jm auch widerfaren / Gott hats jhm nicht koͤnnen abſchla 
gen/er hat jn muͤſſen geweren. Denn ſein woꝛt vnd zuſagung iſt ja / vnd kan 
nicht feylen / wo man mit hertzen ſich dꝛauff verleſt. 4 
CAP. XXXIIL 


Das inan fun Exempel/wie rund ich ſi< Jacob ſilſet] ymdbent 
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t für ſeinem Eltern / Bruder Eſau / Vns zur lere / das wir nicht allein ge- 
2% F auch ein jeder Chꝛiſt / mit dem andern auff 
ä ſt leben ſollen. 1 
Das ther Yacob einen acker kauffet im Lande Canaan / vnnd da eine 
Hatten bawet / vnd dem Herm einen Altar zurichtet / Iſt er ſtlich ein anzei⸗ 
gung / wie er an der hoffnung feſt gehalten / Vnnd ob gleich die Verheiſſung 

mit dem Land Canaan ſich lang verzogen hat / Dennoch nit hette gezweif⸗ 
felt es werde ſeinem Samen zum erbe werden. Darumb / da er meh: nicht 
kan / kauffet er einen ſondern oꝛt zum Gottes dienſt / zum zeichen / das noch 
Gott ſein volck drein bringen / vnnd ſeinen dienſt dzinn anrichten werde. 
Darnach iſts ein Exempel / wie die alten Vaͤtter Gottes woꝛt trewlich ge⸗ 
| peediget/pnnd rechte Gottes dienſt er halten / vnnd one zweiffel von den Hey⸗ 
den darumb auch vil haben leiden muͤſſen. Denn der Altar hat zu den zwei 


5 tmn ſtucklein muͤſſen dienen / Das erſtlich daſelbs Gottes wort verkuͤndiget / 
Vvnnd die leut vom kuͤnfftigen gebenedeiten Samen ſind vnterwieſen woꝛ⸗ 


f — — Gottes dienſt / mit dem Opffer / am ſelben 
oꝛt ſein au et woꝛden. ; 
W Neon 
| HI iſt ein Hiſtoria / wie der fromme Jacob an ſeinen Kindern vil jam- 
mer ond hertzeleid erlebet hat / das jm ſein Tochter geſchendet / vnnd die 
zwen Soͤne ein jemmelichen moꝛdt haben angericht. Aber diß iſt der Creutz 
eines das bißweilen Gott auch auff fromme leut pfleget zu legen / da es 
doch weder an zucht / noch guten Exempeln mangelt / wie man inn der Hiſto. 
rien Dauids wol ſihet. 
Neben dem ſihet man / wie Gott der Hurerey ſo feind iſt / wie er ein gau- 
22 vmb ſolcher ſiinde willen / erwuͤrgen leſt. Derhalb denn weltliche 
eit mit allem ernſt / ſolchem laſter wehꝛen / vnnd in dem fall GOTtes 
zom vnd ſtraffe der es nicht wil vngerochen laſſen / zuuoꝛ ſol kommen. Aber 
leider / es gehet ſolche ſuͤnde je lenger je grewlicher / vnd ſchier ohn alle ſchew 
vnd ſchande. Darumb muß es allenthalb deſte vbler vnd vnnd ſchwerꝛlicher 


Er CAP, XXV. 
8 Hiſtona / wie Jacob ein recht Biſchofflich ampt faret / das er 
S dieAbgstterey vnter den ſeinen außrottet / vnnd nach Gottes befeich / 


; | 5 den rechten Gottes dienſt anrichtet / zum Exempel aller Oberkeit / Das ſie 


wiſſe / es ſey jr fuͤrnembſtes Ampt / vnd hoͤchſtes werck / vber dem rechten Got 
tes dienſt halten / vnd Abgoͤttey mit gewalt außrotten. 
| andern ſihet man / wie der fromme Vatter Jacob widerumb zwey 
newe vnd ſchwere Creutz er faren muß / das jm ſeine liebe Rahel in kindsnoͤ 
ten ſuurbt / vnnd ſein Elteſter Sohn Ruben ſein Kebßweib beſchlefft / Denn 
Mina aan Heiligen mancherley weiſe hie auff Erden vben / vnnd verſu⸗ 
chen. Solche Exempel moͤgen wir ons zum troſt mercken / wenn dergleichen 
gnet/das wir gedencken / wir ſinds nicht allein / Es ſey dergleichen 
auch den sroſſen trefflichen Heiligen widerfaren. = 5 


- 
* + = 4 ” 
+ 
" 


; | CAP. XXXVL | | 
Iß Capitel meldet nur / wie Eſau gewachſen / vnnd zum groſſen vol> 
woꝛden / vnnd auff Erden mit gewalt vnnd herꝛligkeit ſehr habe zuge⸗ 
nommen. Jt derhalben on noth / das man die bloſſen namen in der Kirchen 
leſe. Es gehet aber dem Spꝛichwoꝛt nach; Vnkraut wechſt mit hauffen / vnd 
verdirbet nicht / Da es dagegen mit dem frommen Jacob / der doch den ſegen 
vnd die proving te/ſeh: geringlich ſich anlieſſe / vnnd ſchwechlich forts | 
gienge / Vꝛſach / der Sathan iſt den frommen feind / vnd hinderet wo er kan. 


Hiſtoꝛia vom Joſeph. 
We | CAP. XXXVII . 
Ie hebt ſich an die Hiſtoꝛi vom Joſeph / inn welcher wir ſehen / wie dem 
frommen Jacob ſeine Soͤhne ein newes hertzenleid zurichten / das ſic 
Joſeph verkauffen / vnd ſprechen: Es habe jn ein wild thier zuriſſen. 
ß ſol vns ein ſonderlich Exempel ſein / an welchem wir lernen / vnnd 
ſehen ſollen / wie Gottes rath / durch menſchen anſchlege nicht moͤgen gehin⸗ 
dert — wird darumb von ſeinen bꝛuͤdern verkauffet / auff das 
ſein traum nicht er fuͤllet werde / vnd ſie jn nit muͤſſen / als einen Herm / anbe⸗ 
ten. Aber eben mit ſolchem rbth fuͤrdern ſie Joſeph zu ſolcher herꝛligkeit / zu 
welcher er nimmer mehꝛ hette moͤgen kommen / wo er bey dem Vatttr were |; 
blieben. Derhalb ſollen wir nit ſo bald verzagen / wenn das Creutz kompt / 
vnd es vbel zugehet. Man harꝛe nur / es kan Gott trefliches vnnd groſſes 
ding dadurch außrichten / ſo man in Gottes foꝛcht bleibet / vnnd durch ſuͤnde 
nicht vꝛſach zu ſtraffe gibt / wie Joſephe uk. LY 
CAP. XVIII. 
ES iſt ein Hiſtoꝛia / welche am allermeiſten von — geſchꝛieben iſt / vmb 
des Her en Chꝛiſti willen / welches geſchlecht von Juda vnnd Thamar 
herkompt. Nu werden aber ſolche Hiſtoꝛien / von den heiligen Vaͤttern nicht 
darumb geſchꝛieben / das man jren ſuͤnden folgen ſol / Sondern das wir erſt 
—— jhnen erkennen ſollen/vnſere verderbte natur / vnnd der halben nicht 
ſicher ſein / ſonder betten / vnd in Gottes foꝛcht wandeln. 1 
Darnach das man lerne wider das boͤſe gewiſſen / ſich mit Gottes barm⸗ 
hertzigkeit troͤſten / Sintemal Gott ſolche Stinder nicht hat weggewoꝛf⸗ 
fen / ſondern in ſeiner Linien behalten. Aber hie gehoͤꝛet auch zu / das man ſich 
beſſere / vnd von ſtinden ablaſſe / wie Juda thut / denn ſeine zween Sne Ger 
Ro Onan / da ſie ſich nicht wolten beſſern / toͤdtet ſie der Her: jhrer ſuͤnden 


a 
C CAP. XXXIX. 


S iſt ein ſehꝛ ſchoͤne Hiſtoꝛia / in welcher wir am erſten lernen / wie Gott 

fromme leut ſegenen / vnd gltick vnd heil vmb jret willen auch andern ge 

ben wil. Darnach wie Joſeph ſich keuſch vnd rein helt / da jm doch vꝛſach 

vbels zuthun / auff das nechſte bꝛacht ward. Solches Exempel / das er Gott 

fir augen hat / vnnd fir ſuͤnde ſich huͤtet / iſt der rechte anfang alles ſegens 

vnd genad / ſo Gott dem Joſeph hat widerfaren _ Denn wie im — — 
— tj Ge 


tn . 


'  Caputdivi- 
| datur. | 


19 Summaria vber das erſte 
Gebot ſtehet / will Gott die ſo jn lieben / das iſt / ſo ſein wort fuͤr augen haben / 


in das tauſent glied ſegenen. Aber man lerne hie auch die weiſe / die Gott 


mit ſeinen Heiligen helt / ſo er wil ſegenen / vnd etwas ſonders / auß jnen ma- 


chen / Denn er ſteckt fic zuuoꝛ in leiden vnd vngluͤck / biß vber die ohꝛen / vnnd 


ob ſie gleich vnſchuldig ſind / ſtellet er ſich als kenne er ſie nicht / vnnd frage 
nichts nach / wie man hie an Joſeph ſihet / der fromb vnd vnſchuldig iſt / vnd 
dennoch muß er ins gefencknuß / das boſe vnzuͤchtige Weib bleibt inn ehren 
Aber man halte nur feſt vber Gottes woꝛt vnnd willen / vnnd leide ge. 
dultig / Denn gewiß iſt es / ob man ſchon vber einer rechten ſache geſtoͤcket 
vnnd geploͤckt wird / So ſol doch die warheit endlich an tag kommen / vnnd 
Gott wil endlich dem gerechten theyl helffen / wo man anders ſeiner hilffe / 
durch gedult erha il. Darumb gibt Gott auch Joſeph im gefencknuß 


gluͤck vnd heil. 
CAP. XL. 


Je iſt ein fein Exempel / welches dazu dienet / das man ſich inn Gottes 
e wunderbarliche werck recht lerne ſchicken. Denn Joſeph muß in Ker⸗ 
cker / vnd iſt doch vnſchuldig. Solches wird jm ohne zweiffel haben wehe ge⸗ 
7. weil er ſolches wirecht gedultig leidet / vnnd ſein vertrawen auff 

t ſetzet / er werde letztlich helffen / vnd retten / muß ſolcher kercker vnd ge⸗ 
fengnuß jm darzu dienen / das man Gottes gabe an jm lerne erkennen / vmb 
welcher willen / er ch zu groſſen ehꝛen kompt. Solcher gabe bꝛaucht er 
alſo / das er doch Gott allem die ehꝛe gibt. 

Aber er muß hie zum andern mal / die vntrew der welt erkennen lernen / 
das der Schenck ſein vergiſt / vnd er noch zwey Jar muß im gefencknus blei 
ben. Auff das wir lernen feſt auff Gottes hilffe trawen / ob er ſte gleich ſehe 
lang verzeucht. L BUN 

CAP, XLI. 


ES iſt ein Hiſtoꝛia / in welcher wir an Joſeph lernen / Ob Gott ſon die 
frommen ein zeitlang leſt leyden / das er ſie doch endlich erꝛettet / vnd jh⸗ 
nen das vngluͤck zum beſten gedeyen muſt. Denn wo Joſeph nicht were im 
Kercker gefangen geweſt / hette mans nicht von jm jnnen woꝛden / das er ein 
ſolche gabe hette / die trewme zu deuten / Were auch nicht zu ſolchen ehꝛen 


kommen. 


Darumb ſollen wir lernen / das wir vns am Creutz nicht ergern / ſon. 
dern auff Gottes hilffe ſehen / vnd der ſelben gewiß warten Neben diſem iſt 
auch ein nuͤtze haußlere hie / das die Haußuaͤter / wenn Gott Segen zur Na 
rung gibt / ſolchen ſegen nit verſchwenden ſollen / wie doch gemeinigklich ge⸗ 
ſchicht. Jederman gedenckt / weil man vil hat / man ſol vil vmbbungen / vnnd 
auffgehen laſſen Aber Gottes ſegen ſollen wir fleiſſig auffheben / vnnd auff 
die klufftige noth fuͤr vns vnnd andere auffſparen / Denn weil der meyſte 
theyl Gottes ſegen mißbꝛauchet / vnnd vndanckbar iſt / folget gemeinigklich 
auff ein groſſe wolfeyle/groſſe thewꝛung / Da ſol ein pernunfftiger Hauß⸗ 
halter / wie Joſeph denn hie redt / ſich auff riiſten. _ 
5250 T e 


Buch Noſe. I9 
Die rede gefiel Pharao / vnd allen ſeinen 
knechten wol. 


St erſtlich ein fein Exempel / das wir / wie Joſeph / vnſere gaben nicht 
ſollen bꝛauchen zu eygener hoffart vnnd nutz / Sondern zu des nechſten 
wolfart. Denn darumb hett Gott ſolchen traum den Pharao ſehen / vnnd 
die deutung Joſeph ſehen laſſen / weil ein ſolche hungers noth voꝛhanden 
war / das die leutlein ſich darein ſchicken / vnd der guten Jar deſte beſſer zum 
Voꝛrath bꝛauchen ſolten. 
Diarnach iſt ein Exempel / einer feiner Fuͤrſtlichen tugent / Das Pharao 
den hochbegnadten Man Joſeph thewer achtet / jhn ein Vatter des Lands 
nennet / vnd den nechſten nach dem Konig oꝛdnet. Denn inn Regimenten ſol 
man ſonderlich darauff achtung haben / das dapffere geſchickte leute / in ehꝛen 
gehalten werden. Wo aber leichtfertiges liderliches geſind bey den groſſen 
Herꝛn lieb vnd werd iſt / da hauſet man ſelten wol. 
| CAP. XLII. 1 
ES iſt ein feine Hiſtoꝛia / wie Gott ſeine raͤthe heimlich vnd wunderbar- 5 due 
lich fuͤret / biß er es dahin bꝛinge / darauff ſein Wort vertroͤſtet hat. Den 
hie ſihet man / wie wunderbarlich es ſich ſpilet / ehe das der traum erfuͤllet 
wird / welchen Joſeph ſeinen Bꝛuͤdern geſagt / vnd ſie jn gern gehindert / vnd 
jn darumb verkaufft hetten. Aber eben damit ſic es gedencken zu hindern / 
fuͤrdern ſie es / Denn Gottes gedancken mien fuͤr ſich gehen / Der Mens 
ſchen gedancken aber muͤſſen hinderſich gehen. 


Da er ſich nun wider zu jhnen wand / ꝛc. 
Am dꝛitten tag aber / ſpꝛach er zu inen / ic. 


S iſt ein fein Exempel an den Bꝛuͤdern Joſeph / wie ſic jhr gewiſſen na. 
get / vnd ſte jetzt an jre ſuͤnde gedencken / da ſie es langeſt jolten vergeſſen 
haben. Aber die ſuͤnde leſt ſich nicht vergeſſen / Sondern muß das hertz vn⸗ 
ruͤgig machen / es geſchehe vber lang oder vber kurtz. Darumb mag man ſich 
dafuͤr huͤten. Es war bißher vnter den bꝛuͤdern Joſeph alles ſtill geweſen / 
Aber jetzt muſte Simeon gefangen ligen / vnd mit den andern das gewiſſen 
vnnd ſoꝛge tragen / Gott wolte das blut Joſeph von jnen cordern. Das gelt 
in Secken macht jnen auch beyſoꝛge / jr vntugend muſte geſtraffet werden. 
Letzlich beklaget ſich auch Jacob jr Vatter / das ſte jn vmb ſeine Sone bain- 
gen. Alſo wird jnen mancherley weiſe jre Suͤnde ins gewiſſen eingerieben / 

es vns zur warnung / das wirs bedencken / vnnd nicht ſuͤndigen / noch inn 
ſuͤnden ſicher ſeyen. | 

CAP. XILIII. 


ES iſt am erſten ein Exempel / wie auch heilige leute / die gemeinen ſtraffe caput da 
der welt / als hunger Krieg / vnd andere dergleichen / muͤſſen mit tragen / eur. | 
vnd es Gott dennoch mit jnen ſchaffet / das ſic ſonderliche hilffe yund ſchutz 4 


finden. 
| B iii Darnach 


<< 


20 \ Gummariavber das crſic 
Darnach it es auch ein fein Exempel / wie Jacob trewlich vnd erbar⸗ 
lich handelt / das er nicht auff ſeinen nutz / ſondern auff die — gg ſihet / vñ 
das gelt / ſo in ſecken gefunden ward / heiſſet widerb:ingen. * an ſolches 
nach der jetzigen Welt art wolt rechnen / wuͤrde man wenig leute finden / die 
es jm nach theten. So gar iſts jetzt alles im geitz / vnd eigenem nutz erſoffen. 


Da namen ſie diſe geſchenck / vnd das gelt zwifeltig / c. 
Dae iſt ein exempel / wie Gottes zuſagung muͤſſen er fuͤllet werden / vnnd 

vnuerhindert bleiben / es thue die welt darzu was ſie woͤlle. Denn hie 
wird Joſephs traum recht erfuͤllet / von den garben vnnd ſternen / weil ſeine 
bruder fuͤr jm ſich neigen / vnd nider fallen / vnnd hilfft ſie nichts was ſie ſol- 
ches zuuoꝛkommen / fuͤrgeuommen hetten. 
Darnach iſt auch wol zu mercken / die freundtligkeit / ſo Joſeph gegen 
ſeinen bꝛuͤdern bꝛauchet / Denn auch in heiligen leuten / die natur jhr ange⸗ 
bone eigenſchafft behelt / das bꝛuͤder ſollen einander freundlicher ſein. Da⸗ 
rumb iſts ein vnnatuͤrliche Teuffeliſche vntugendt / wo bꝛüder vnter einan⸗ 
der vneins / oder vnfreundtlich ſind. 

AP. XL III. 

Je iſt ein feine Hiſtoria / wie Joſeph ſeinen Bꝛuͤdern / ehe er ſich zu er - 
kennen gibt / ein new ſchꝛecken ein /aget / mit dem geſtolen Becher. Er 
thut aber daſſelb der meinung / Auff das er jn die ſtinde wol cintreibe / vnnd 
das gewiſſen weidlich ruͤre / das ſte auß neid / jn erſtlich toͤdten hetten woͤllen 
Vnd darnach vnter die frembden verkaufft / vnnd jhren from̃en Vatter ſo 


ſchwerlich betrübet hetten. Solche ſüͤnde hette jre gewiſſen nicht dermaſſen 


daheim geſucht / wie jetzt ge 1 | 
helm geſuche ana; XLV. 


ES iſt ein ſeh2 ſchoͤne Hiſtona / wie Joſeph ſich ſeinen Bꝛuͤdern zu erken. 
nen gibt / vnd thut wie ein rechtſchaffener Pꝛediger thun ſol. Nach dem 
ſeine Bꝛuder bekuͤmmert / vnd jrer Suͤnden halben erſchꝛocken waren / das 
er ſie wider troͤſtet / vnd jre ſuͤnde / ſo ſic an jn begangen hetten / zum beſten 
deutet. Er ſchilt ſte nicht gedenckt auch jres neids vnd haß nicht / Denn ſol- 
ches alles hette zuuo? jr eigen gewiſſen ſchon than / Darumb ware es zeit 
troͤſtens. zeiget jnen auffs allerfreundlicheſt an / wie Gott durch 
ihr verkauffen / jhn dahin gefuͤrdert habe / das er ſie / vnd 75 Egygten / von 
des hungers noth erꝛetten ſolt. Aber ſolches hat Joſeph ſelb lange hernach 
muͤſſen lernen / Da er verkaufft / vnd hernach lange zeit gefangen war / wuſt 
ers noch nicht. Auf das wir auch lernen / des guten hoffen / vnnd nicht klein. 
mutig ſein / wenn es vns vbel gehet / Denn wir wiſſen nicht was Gott da- 
mit meinet / vnnd das es vns zum beſten gedeyen ſol / wie Paulus ſagt: Den 
Gottſeligen ſol es alles zum beſten dienen. 
| CAP. XLVI. 


Omittantur paragraphi 3.4.5.7. vſq; ad locum. 


Alle Seelen die mit Jacob in Egypten wonen. 


Hie iſt 


— 


Bauch Moſe. AY 


{53 iſt ein Hiſtoria / wie Jacob ſey in Egypten zogen wie Gott oben am 


+ i5.Capitel dem Abꝛaham zuuoꝛſagetr ſame ſol vierhundert Jar 
in Egypten wonen / vnd def} allererſt die verheiſſung vom lande Canaan er⸗ 
langen. Nun iſts troͤſtlich zu hoͤꝛen / das nur ſibentzig menſchen in Egypten 
—— vnnd in vier hundert jaren zu eim ſolchen gꝛoſſen volck werden / das 
ſechsmal hundert tauſent Man / one Weib vnd kinder / auß Egypten inn das 
land Canaan ziehen. | 15 | 

Es iſt hie auch ein fein Exempel far die Kinder / das Joſeph ob er wol 


ein groſſer Fuͤrſt war / ſeinem alten Vatter nachreiſet / vnnd ſich auff das 


reundli en jm ſtellet. 
f bf gege ſuf CAP. L 
As iſt ein fein Exempel / einer ſchoͤnen Fuͤrſtlichen tugendt am Koͤnig 
Pharao / das er vmb Joſeph willen / n geſchlecht hilfft. 
Damit beweiſet Gott widerumb / ob ſchon die gemeinen Weltſtraffe / vber 
boͤſe vnd gute gehen / das dennoch die frommen ein voꝛtheil haben ſollen. 
Darneben iſt wol zu mercken / wie der alte Jacob von ſeinem / vnnd vn⸗ 
ſer aller leben auff Erden / fuͤr dem Koͤnig Pharao redet / Das es nur ein kur 


Caput dis- 
Ca. 


tze walfart ſey / da wir kein bleibende ſtat haben / vnnd dennoch allerley vn. 


gli verſuchen / ynd tragen muſſen. Darumb ſollen wir jmmerdar ein ſeh- 
nen / vnd verlangen haben nach dem rechten Vatterland / das wir deſſelben 
in gedult vnd gutem gewiſſen erwarten. 


Es war aber kein Bꝛod in allem lande / ꝛc. 


E iſt ein Hiſtoꝛia / in welcher ons ein Fuͤrſtliche / herꝛliche tugend / wird 

angezeigt. Ob wol gantz Egypten der theurung halb / an gelt vnd viehe 
entbloͤſſet / die ecker verkauffet / vnd der fuͤnffte von dem gewechs dem Koͤnig 
bedinget wird / das dennoch die Pꝛieſter nicht be ſchweret / ſondern den ſelbi⸗ 
gen von hofe auffenthalt gereychet wird. Deñ diß ſol das fuͤrnemeſte werck 
der frommen Oberkeit ſein / das ſie ob denen halten / ſo zu Kirchenemptern 
gebꝛaucht werden. 

Das aber Jacob begeret / man ſol jn begraben im Lande Canaan / Ge⸗ 


ſoon zum anzeygen / das er feſte an der verheiſſung Gottes halte / Das. | 


and Canaan ſol ſeines Samens ſein / ob es ſich gleich lange veezichen 


wuͤrde. : 
5 | CAP. XEVIHL - = 
Iß i ein fein Exempel / wie Joſeph ſeinem krancken Vatter nachreiſet / 


. 
ie der verheiſſung moͤgen theilhafftig 

Vaͤtern Jacob / Iſaat / vnd Abꝛaham ge 
5 Das aber Jacob den erſtgeboꝛnen 
geſchicht wie oben. Auff das man lerne / Gott wolle mit vns nicht nach dem 
— dem euſſerlichen anſehen / Sondern nach lauter genade han⸗ 
eln. 


Nie iſt 


welche von Gott den heiligen 
n war. 


— 


nd jn beſuchet / Vnnd begeret ſeines Segens / vber ſeine kinder / das ſie 
Iſaacs / vnd Abꝛahams namen genennet werden / das iſt / das 


on an des ſuͤngſten ſtadt ſtellet 


U * = " : 8 * 3 * * * 
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e OMP; $LIX. - 
Man welſagungiauf} auff alle ſtemme der Kinder Iſrael wie es jhneu 


die zukunfft C ol. Vnd iſt hie ſonderlich zu merck. 
Sadler 4 7 Ruben / vnnd —— Lonajen 


vnd Leu ſo ng et / das en ee nach jhnen/ ſolches entgel⸗ 


ken / vnd die mittragen muͤſſen. S Exempel ſollen Vatter vnnd 
Mutter De jhrer Kind halb ſich in ks forcht — 


nor omg fluch auff ſie erbe / welchen die Eltern mit jren ſuͤnden 
farnembfien weiſſagungaber / iſt von Juda / welcher ſtamme zum 


Regiment durch Oauid kommen / vnd dabey blieben iſt / biß auff die NMacha. 


beer. Darumb gehet die Popherey alſo: Wenn es mit dem Koͤnigreich Ju⸗ 


da werde am ende ſein / vnd die Pro Bache auffhoͤꝛen / das man als denn des 
Herten Chuſti gewarten ſol. Da ſollen die Heiden auch zum Reich Got⸗ 
tes kommen / Reich ſol herrlich ſein / das man Eſel an die Wein. 


8 binden / ond die kleider in wein — ſol. Solches iſt auff das ein 

7 vm von der Lere / welche im newen Teſtament gepꝛediget 
wird. ottes genad in vollem ſchwanck / vnd auff das aller reich- 
iche a g der funde / vnd ewiges leben wird allen men ſchen angebot. 
ten / wie die gleichnuß im Euangelio vom Hochzeitmal auch außwe en. Es 
wird aber auch an andern oꝛten inn den Propheten das Enangelion dem 
Wein vergleicht / dadurch die hertzen froͤlich werden vnd der alten Adam in 
vns getoͤdtet ne. 


> Joſeph wird wachſen/2c. 
Stbes oſephs zweyer Soͤne A ee nach der verheiſſung Ju⸗ 
da von das groͤſte ha 
tig vnd groß geweſen / vnd Phat ore vnd koͤſtliche ſtein / das iſt / Koͤnige / vnd 
5 groſſe Pꝛopheten gehabt. Aber da ſie denſelbigen nit folgen wolten 


mu — —— ver wuͤſtet / vnd ſie gefangen weg geftirt werden. 


pel / das wir Gottes woꝛt / vnd die Eckſtein ſeiner Kir. 


chen die —— —. e lernen hoch halten / vnd jnen fol- 
gen / Sonſt wird es nicht vugefirafft bletb en. 


L. 


er jn aber ins Land Canaan fuͤret / vnd befilht / wenn 
ee e auß Egypten ziehen / das ſie ſeine gebem auch wo mit 
fůren / Geſchicht alles zum anzeigen / das er feſt an Gottes perheiſſung 
evomLand 8 das ſeine nachkommen Ln verhei 5 — 
n 
> Darneben iſt ein ſchoͤnes Exempel hie / das Joſeph ſeinen Bꝛadern / nicht 


ein von hertzen vergibt / vnd ſie nicht entgelten leſt / Sondern auch deutet 
olche zum beſten / auff das auch wir lernen boͤſes mit gutem 
zal dab anheben ndrnprgs 


das Koͤnigreich Iſrael iſt mech 


AS terſtlich ein Wempe Jog ſeph den Landsb:auc< helt / mit ſeines 
Vatters tod. Das 


Beſchluß. 
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Ae ee e 
| er Creatur / vnd die On A . 
dic — heiligen Vdtter / Adam / Noah / Abꝛaham / Iſaac / Jacob / 


vnd Joſeph. Gott gebe vns ſeine genad / das wir ſolchen ſchoͤnen Ex 
des —.— licbs vnd gedult ſeligklich folgen / — 
mogen / Amn. = 
Summaria vber das an⸗ 
3 der Buch Moſe. 
| | CAP, 1. = 
er en Hiſtona / in welcher man fiirnemli 
AY > 0 ſihet / wie der — Gottes — 
N 92 vnd der Joſephs trew vnd wolthat verge 


Gottes volck in der welt allweg ſich haben leiden muͤſſen. 
XY Aber darneben hilfft Gott / das / je mehꝛ ſie gedꝛuckt wer 
den / ſe mehꝛ ſie ſich mehren ond außbꝛeyten. | 

Am ende iſt ein fein Exempel / von den Hebammen / welche dem Tyran. 
niſchen befelh N wolten gehoꝛſam ſein / vnnd darumb von Gott 


e 


n in vnbillichen ſachen iſt man der Obugkeit keinen ge⸗ 


{yen 


geſegnet werden ge 
an 


hoꝛſam ſchuldig / Sonder man muß auff Gottes gehoꝛſam fuͤrnemli 


vnd der menſchen gehoꝛſam dahinden laſſen / Nach dem Spꝛuch Petri: 
ſol Gott meh: gehoxchen denn den leuten. 
Hghiſtoꝛia vom Noſe. 

| _ CAP. II. 5 
De Hiſtozia von Moſe hebt ſich hie an / in welcher wir ſehen / wie Gott 

der welt vnd des Teufels anſchlege wunderbarlich bꝛechen / vnd zu nicht 
machen kan / weil eben des Koͤnigs Tochter Moſen erhelt / welcher des Juͤdi⸗ 
ſchen vols Hertzog ſein / vnd Egypten gantz wiiſt machen ſolte. 


Darumb deutet das 1. Capitel an die Hebꝛeer diſe Hiſtoꝛia alſo / vnn 


ſpꝛicht: Durch den glauben ward Moſes / da er geboꝛn war / dꝛey Monaten 
verboꝛgen von ſeinen Eltern. Darumb / das ſie ſahen / wie er ein ſchoͤn Kind 
war / vnd foꝛchten ſich voꝛ des Konigs gebot. Durch den glauben wolt auch 
Moſes / da er groß ward / nicht mehꝛ ein Son heiſſen der tochter Pharao. 
Vnd erwelet vil lieber / mit dem Volck Gottes vngemach zu leiden 1 
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7 S ummatta vber das ander 

tithe ergehung der ſunde zu haben / Vnnd achtet die ſchmach Chriſti fl 
groſfere rerchthum/denn die ſchetze Egypt / denn er ſahe an die belonung. 
N 1 Red CAP. III. WI 48 | | 


dari "Tndpiarur ab'vitimo Paragrapho'erundi Capitis. 


£F 


5 "Etlichezeit aber darnachſtarb der König. ec. 
empel / wie Gott den Tyrannen nicht ewig zuſehen / 


9 
3, 
g 


tr ex 
ſonder ſeinem volck / das vnbillich beſchwert ward / helffen / vnd jr gebet 


er hoͤꝛen wil vmb ſeiner verheiſſung willen. Oarumb offenbaret er ſich Mo. 


W ſolchem werck / vnd ſagt:Seinna- 


| FEE] Bork des Jacob. Das iſt / 
ott der ſich durch ſein ber helſſüng / mit diſen Vaͤtern verbunden habe / 
vnd jnen zugeſagt / das er jre nachkommen / nicht allein auß Egypten erloͤ⸗ 
ſen / vnd ins gelobte land bꝛingen wolle / Sondern auch auß jren Nachkom⸗ 
men / den Samen kommen laſſen / durch welchen alle voͤlcker auff erden ſollẽ 


geſegnet / das iſt/von ſtinde vnd ffuch ledig / vnd ewig ſelig werden. 
geſegnet L *( f. fü ſid Ir. I? 9 f. 95 6 


D iſ ein Hiſtona / wie Moſes ſich erweret / vnd dem brruff nicht folgen 
wolt / Darum̃ das er wol ſahe / wie mancher ley fahꝛ es auff in hette/ſp 
er wider des Koͤnigs willen / ſolt die Juden auß dem Lande fuͤren. Aber Gott 
troͤſtet in / er woͤlle bey jm ſein / vnd jn leren / was er ſagen ſol. Gibt hm auch 
macht dꝛey wunder werck zu thun / Mit der ſchlangen / auß ſetzigen handt / 


vnd dem Blut / Auff das er ein gewiß zeugnuß hette / was er thet / das ers 


Dias ander Exempel iſt das wir an den Kindern Israel ſollen wy 
V | wie ſi 


* 
_ 
das 
* 
- 
1 


auß — Gottes thet. Solches Exempel iſt troͤſtlich allen denen / ſo Got⸗ 


tes beruff von jnen haben / das ſie vnuerzagt ſein / vnnd Gott ſollen ſoꝛgen 


laſſen / wie ſie es außrichten / was er jnen befolhen hat. Gleich wie man ſi⸗ 


* der beruff nicht iſt / es ſey macht oder vermuͤgen ſo groß es w6lle/ ſo 
an man doch nichts freundlichs außrichten. 

Moſes gieng hin / vnd kam wider zu Jethꝛo / ic. 
St erſtlich ein troͤſtlich Exempel / wie Gott den Tyrannen wegnimpt / 
der Moſe nach dem leben ſtund. Darnach wie Moſes / da er ſeinem be⸗ 


„ * 


ruff nachkommen wolt / in die fahꝛ kompt / das jn Gott toͤdten wolt / Wel⸗ 
ches darum̃ geſchach / eben wie oben mit Jacob / da er vber Gottes verheiſ. 


ſuung etwas leiden / vnd mit dem glauben daruͤber fechten muſte / Auff das er 
hernach deſter feſter ſtunde / vnd ſtercker wurde / Denn vnuer ſuchte leute / th 


Hen zum Predigampt eben ſo wenig/als zu andern hendely 
Ju zwey ſonderliche Exempel / Das erſte wie die Tyrannen / vnnd 


agttes feinde ſich ſtellen / wenn jr verderben am nechſten iſt / Nemlich / 
ſie von Gott nicht wollen wiſſen / vnd mit den leuten je lenger je vnbarm 
hen / auff das ſie jr eygen voꝛtheil fort treiben / vnd zum ende 


en a. and. a da. 


N 


ASS 
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ic ſich Gott darzu pflegt zu ſchicken / wenn er wil helffen / Nemlich / das ers 
—— anfehet / — wenn man der hilff gewartet / allererſt am tieffſten 


ins vnglüͤck feliet. Darumb gilts hie hoffen vnd harꝛen / biß die hilf hernach 
kompt / Wie es den kindern Iſrael gieng / ob es ſich gleich im anfang ſehꝛ vbel 


u ſchickete. 
dargaft CAP. VI. 


St ein Hiſtoꝛia / wie Gott Moſen / vnnd das volck troͤſtet / Auff das ſie 

feſt an Gottes zuͤſagung halten / vnnd durch die beſchwerung der fron- 
dienſt ſich nicht ſolten dahin bewegen laſſen / das ſie darumb jrem Gott / vnd 
* — diener vngehoꝛſam wuͤrden. 

Aber wie der Text hie ſagt: Sie hoͤꝛeten jn nicht fuͤr angſt vnd ſeufftzen / 
vnd fuͤr harter arbeit. 

Alſo gehet es noch / das man ſich des vngluͤcks halben / allweg mehꝛ be⸗ 
kuͤmmert / denn man ſich Gottes gnade vnnd woꝛt troͤſtet / ſo doch Gottes 
woꝛt billich / ſolt von vns am groͤſten geachtet werden / als der hoͤchſte ſchatz 
vnd troſt / in allerley jammer vnd anfechtung. 

CAP VII. 
Iß iſt ein Hiſtoria / wie Pharao der Tyrann fich an kein zeichen keret / 
Sonder in ſeinem vnglauben vnd vngehoꝛſam bleibet. Solches aber 
muß darzu dienen / auff das Gott jn deſter herter angreiffe / vnd Gottes ehꝛ 
vnd krafft deſter herꝛlicher offenbaret werde inn gantz Egypten. Eben alſo 
gehet es mit den Gottloſen Tyrannen noch / je mehꝛ ſie ſich wider Gottes 
woꝛt vnd willen ſetzen / je groͤſſer vnnd troͤſtlicher iſt / das ſte am ende dꝛuͤber 
zu boden gehen / Gottes wort aber bleibt ewigklich. | 
| CAP. VIII. | 
- RS t ein Exempel / wie die Tyrannen verzagt werden / wenn Gottes ge⸗ 22 
richt vber ſie kompt. Aber ſo bald ſic lufft haben / vnnd die ſtraffe nach | 
leſt / wider hinfallen / vnd bleiben wie ſie getveſen ſind. | 
Das aber die Egypter Zauberer etliche Zeychen nach thun / vnd endlich 

an den leuſen zu ſchanden werden / iſt ein zeugniß / das ſolche Teuffelskuͤnſt⸗ 

ner mehꝛ nicht koͤnnen / denn Gott auß ſeinem zoꝛn jhnen ſelbs / oder andern 

zur ergernuß vnd ſtraffe verhenget. Aber ſte muͤſſen endlich an dem gering 

ſten zu ſpot vnd ſchanden werden. 


Vnd der Herꝛ ſpꝛach zu Moſe / ꝛc. 

gor ein Exempel / wie die Tyrannen inn der not ſich falſchlich drmuͤti⸗ 

gen / Aber doch jmmer jrem eygenen willen / vnd nicht dem woꝛt Gottes 
folgen / Wie man an vnſern Papiſten auch ſihet. Da hilfft kein ſtraffe / kein 

vberweiſen / kein vermanen / Sonder eben wie Pharao / bleiben ſie verſtockt / 
= — gleich ch Tach p muͤſſen / bY 15 weſen mit Got. 

tes woꝛt nit vbereinſtimmet. Auff ſolche Pharaoniſche ſuͤnde / gehoͤꝛet 

ein Pharaoniſch ploͤtzlichs verderben. 1 * * 
. | CAP. IX 1 
Dei an Exempel / wie Gott mit firaſfen nit auffhoꝛen wolle/wo man Copn ae 
. 'S ow TT 0 


2C Summaria vber das ander 
/ pon ſilndet ablaſſen / vnd ſeinem wort nicht folgen wil. Widerumb wo 
man folgt / da wil er ſchützen vnd behüten / ob es gleich ſonſt allenthalben v. 

bel z wie er ſeine Juͤden behuͤtet / da ſonſt gantz Egypten ſich vmb der 

ſunde vnd ongeho:ſams willen muͤſte lenden. 

Da ſpꝛach der Herꝛ zu Moſe: Recke deme hand 

auff gen Himcl. 

ST ein ſonderlich Exempel / wie oben / das die verſtocften hertzen ſich 
elſchlich demuͤtigen / als wolten ſte from werden / begeren gnad vnd fur. 
bitt. Aber es iſt jnen nicht lenger ernſt / biß das vngluͤck fuͤruͤber it. Ob wol 
4 olches frommen hertzen w —— ſie doch dieſen troſt darauß nemen 
| Bas die Gottloſen mit ſolcher falſcher demut / jnen ſelbs jhr ſach nur erger 
machen / vnd zu groͤſſerer frafſequs 8 Gott verur ſachen. 


Iß iſt ein Hiſtoꝛia / wie vber die andern plagen / Gott Egyptenland mit 
- den Hewſchꝛecken verderbet / vnd darnach mit finſternuß geſchlagen ha 
be. Auff das man lerne / wo man Gottes wot nicht folgen wil / das da kein 
auffhoͤꝛen der ſtraffe ang — ſey. Darumb wil auch Gott / das ſolcher Ex. 
empel bey Kinds kinder ſol gedacht werden / Auff das man beydes lerne / ſich 
far ſolchem Gott foͤrchten / der die / ſo vngehoꝛſam ſind / der maſſen ſtraffen 
wil / vnnd auff ſolchen Gott trawen / der ſeinem volck ſo wunderlich helffen 


kan. | 

Es iſt auch hie ein Exempel / wie Pharao je lenger je verſtockter wird / 
vnnd die Kinder Iſrael nicht allein nicht ziehen / Sondern auch Moſen will 
toͤdten laſſen. 1 


Doe iſt ein Hiſtona / wie Moſes Pharao dꝛowet / mit der letzten ſtraffe / 
Aber — achtet ſolches diowen nicht / biß ers erferet. Wie denn die 
— — a wege nicht ehe glauben / biß der glaube jnen in die hende kombt / 
e es erfaren. | 
Diass aber der Her: heiſſet / ſilbergeſchir? von den Egyptern entlehen / 
vnd daſelb jhnen entwenden / Iſt darumb geſchehen / Auff das den Kindern 
I ſtael jrer arbeit belohnet wurde / welche jhnen vom Konig mit vnbillicher 
beſchwerung ward auffgelegt. Denn Gott wil / das die Regiment billicher 
weiß gefuͤret / vnd alle Tyranney ver huͤtet / vnd ſonderlich einem jeden ſeiner 
muhe vnnd arbeit gelonet werde. Wo ſolches weltliche Oberkeit nicht wil 
b thun / muß es Gott ſelbs ſchaffen / aber durch ein hartes mittel / Oeñ die E⸗ 
Is gypter hetten die Juden leichter koͤnnen bezalen / denn das ſie jhnen alle jhꝛe 
. ſchetz vnd kleinnot anhengen / Vnd darnach leib vnd leben auch dꝛuͤber ver lit 
ren / wie im rotten Meer geſche en iſt 4 


— 228 am- WS: ein Hiſtona / wie vnd auß was vꝛſach / Gott den Jaden das Oſter⸗ 
ak 


feſt hab eingeſetzt. Zum erſten / das es ſolt ſein ein ewig gedechtnuß / der 
berꝛlichen Erldſung auß Egyptey.DennGott wil / das man ſeiner wolthat 


nicht 


SV ST Wo ”" = WW 
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nicht —— im dafür dancken / vnnd der ſelbigen inn allen noten 
zum troſt bꝛauchen ſol. : on 

Zum anbern Das ſolchs Ofterfeſt auch ſolt ein fuͤrbild ſein der Gei ſtli⸗ 
chen erloſung von ſuͤnde vnd todt / durch das blut Chꝛiſti / des vnſchuldigen 
Lembleins / wie S. Paulus ſolchs deutet i. Coe. 5. Das vnſer Ofterlam ſey 
Chuiſtus / fuͤr vnſer ſůnd geſchlachtet. Solches Oſterlam̃ ſollen wir teglich 
eſſen / das iſt durch den glauben ſeines tods vñ ver dienſte teglich troͤſten / vnnd 
den ſawerteig außfegen. Oz iſt / der funden wehren / vnd jr nit folgen. 


Vnd Moſes foꝛdert alle Elteſten. 
ST ein troͤſtlich Exempel / inn welchen wir ſehen / wie Gott die ſeinen 
endtlich erꝛettet / vnd den Tyrann Pharao mit ſeinem harten om 
nichts anders hat außgericht / denn das er ſich vnnd das gautz Land gyp⸗ 
ten in alles vngliic> gebꝛacht / vnd jetzt nach ſolchem ſchaden / ohn danck das 
thun muß / das er zuuoꝛ / ehe einiger ſchad geſchehen war / zu danck nicht hat 


woͤllen thun. Alſo muß Gott die Tyrannen zum gehoꝛſam bꝛingen / wenn 


ſie ſein woꝛt ſo gar nicht achten / vnnd ſich far jhm nicht demuͤtigen woͤllen. 
Wer auff die Hiſtonen vnd tegliche erfarung ſihet / wird ſolcher Exempel vil 
finden / das es den groſſen Her ꝛn an jren anſchlegen fehlet / vnd Gottes will 
mit macht vngewehꝛet foꝛt gehet. ys | | 
CAP. xt, © 

Iß iſt ein newer befelh Gottes / wie man neben dem Oſterfeſt alle erſte 
geburt dem Herꝛn heiligen / vnd mit einem Opffer loͤſen ſol / zum gedech⸗ 
nuß / das Gott ſein volck auß Egypten habe ledig gemacht / da er alle jre erſte 
geburt / durch den Engel in einer nacht hat wůͤrgen laſſen. 

Solches iſt vns zur lere fuͤrgeſchꝛieben / Das wir ja die werck Gottes 
nicht auß der acht laſſen / Sonder derſelbigen gedencken / Gott dafuͤr dans 
cken / vnd vns damit in allerley anfechtung troͤſten ſollen. 

Das fewer vnd wolckenſeule / in welcher Gott voꝛ ſeinem volck herzo⸗ 
ge / ſind ein fuͤrbild des woꝛts Gottes / vnd des heiligen Geiſts / dardurch wir 


— auff Erden / gleich wie in einer wuͤſten / gefuͤret getroͤſtet vnd erhalten wer 
en. 


n 
CAP. XIII. | | 

We ein treffliche Hiſtozia/in welcher wir ſehen / wie Gott die ſeinen / ehe 

er ſie von den Egyptern gar erledigt / zuuoꝛ inn ein new ſchꝛecken / vnnd 
fahꝛ kommen leſt / Wie man ſonſt auch ſihet / das Gott nicht ehe erꝛettung 
ſchaffet / es ſey denn voꝛ mit aller menſchlichen huͤlff vnd mittel verlozen. Da 
gehet des Glaubens kampff an / Das man in ſolcher noth / allein auff Got⸗ 
tes Allmechtigkeit vnd verheiſſung ſich verlaſſe. Wie denn Moſes ſeinen Jt 
den auch hie pꝛedigt: Foͤꝛchtet euch nicht / vnd ſehet zu / was der Herꝛ heut fuͤr 
wunder werck an euch thun werde. Alſo keret es ſich denn vmb. Das volck 
Gottes iſt am erſten er ſchꝛocken / vnd ſiget doch endtlich / durch die hilffe Got⸗ 
tes. Die Egypter ſind am erſten ſicher vnd freidig / endtlich ligen ſie im Rot 


ten Meer / da es am tieffeſten iſt. Diß ſoll das ende ſein / aller feinde / Gottes 
vnd Tyrannen. S <5 - Ja 


28 Summaria vber das ander 
| CAP. XV. | 
Dae iſt ein Dancklied / fuͤr die herꝛliche erloͤſung am roten Meer / welche 
Moſes rhuͤmet fiir ein ſonderlichs troſtbild / da ſte Gott nicht allein mit 
groſſer krafft / wider ſeine feinde leget / ſonder auch mit rechter gnade gegen 
ſeinem volck hat ſehen laſſen / auff das auch wir auff ſolchen Gott vnſer ver. 
trawen ſetzen / vnd vns ſeiner hilff in allerley not troͤſten lernen. 

Aber wie bald ſie ſolche wolthat vergeſſen haben / zeyget an / das dz volck 
am dꝛitten tag hernach / da es jnen am waſſer mangelt / wider Moſen murꝛe 
te. Aber Gott hilfft auch in der ſelbigen noth / vnnd verheiſſet durch Moſen 
weyter zu helffen / ſo ferne man ſich ſeines Woꝛts vnd befelhs halten wil. 

| i CAP. XVI. 
Caput diui- ois gehet an der Juden Hiſtoꝛia / darinn man ſihet / wie ein vnglaubig vñ 
2 L ſtoͤꝛrig volck ſie geweſen ſind. In Egypten ſchꝛien ſie ſehꝛ vber die arbeit / 
vnnd vnbilliche beſchwerung. Hie wuͤnſchen ſie / das ſie wider dꝛinn weren / 
vmb eines biſſen fleiſch / vnd ſtuͤck bꝛods willen. Vnnd dencken nicht ein mal 
daran / das ſie ein ſolchen — ſich ſchon ſo bewiſen habe / das er 
in aller ley noͤten koͤnne vnd woͤlle helffen / Ja ſie vergeſſen all ſeiner wunder / 
vñ ſagen: Moſe vnd Aaron haben ſic auff nichts guts auß Egypten gefuͤrt. 
Auff diſe Hiſtoꝛien / ſollen wir vnſer art vnd natur erkennen lernen / wie 


wirr ſo gar verderbt ſind. Aber Gott widerumb ſo barmhertzig iſt / dz er gerne 
vergibt / vnd fleiſch vnd bꝛod / den glaubigen mur: enden Juden die fülle gibt. 


Bnd die Kinder Iſracl theten alſo / ꝛc. 


S iſt ein fein Exempel / wie der vnglaubig nichts außricht / mit dem / da 
Der die ſach verhoffet zu fuͤrdern. Gott wolt / wie wir auch im Vatter vn- 
fer beten / man ſol am teglichen bꝛod ſich genuͤgen laſſen. Aber etliche wolten 
fiuͤrſamlen / den verdarb das Man. Etliche woltens am Sabbath ſamlen / die 
funden nichts. 

Auff das wir beides lernen / Am erſten / nicht geitzig ſein / Sondern am 
teglichen Segen vns benuͤgen laſſen / vnnd fuͤr das moꝛgende nicht ſoꝛgen. 
Zum andern / das wir ons die narung / am rechten Gottes dienſt nicht laſſen 
3 hindern. Wie Chꝛiſtus auch * am erſten das reich Gottes / ſo 
3 ſol euch das ander alles zufallen / 8 7 

CAP. XVIII. 


=_ Es iſt ein Exempel / wie die welt / neben allem was ſie von Gott weiß / vnd 
3 geſehen hat / als bald ſie einen mangelſpuͤret / vnwillig wird / Gottes ſich 

nit troͤſtet / vnd ſchlechts nichts leiden wil / Ja alle ſchuld auff die Pꝛediger vñ 
jhꝛ Oberkeit ſcheubet. Das Moſes ſich hie beſoꝛgen muß / ſie moͤchten jn mit 
ſteinen zu todt werffen. Aber GO Tt beweiſet hie widerumb / wie er mehr 
nach ſeiner barmhertzigkeit / denn nach dem wir werd ſein / mit vns handeln 


Zum andern iſt ein fein Exempel hie / mit Moſes Gebet / das man des 
ſiegs von Gott gewarten / vnd durch Gebet ſuchen ſol. 
Das man aber Moſe ſeine arm vnterſtuͤtzet / bedeutet / wenn * — 
| t 


# 


\ 


> — buſh — 
bet ſol ſtarck vnd rechſchaffen gehen / das man — 
jen Das — fiehe/cineruſilichs Geber/oud Chit 


CAP. XVII, | 1 
79 — wie Moſes das Regiment mit mehe leuten be⸗ 2nesfic e? 
ſtellet / vnnd er fuͤrnemlich des Pꝛedigens / vnnd wartet. — 


Denn es iſt nicht eines Mannes arbeit / einem ſolchen Hauffen far zuſtehen. 
Es iſt aber hie ſonderlich fein abgemalet / was fur leut zum Regiment 
zu bꝛauchen ſcyen / Nemlich / redliche leute / die ehr vnd tugend lieb haben / vnd 
feſt darob halten. Darnach Gotts foͤꝛchtige leute / die warhafftig vnd nicht 
geitzig ſindt. Denn wo Gottes foꝛcht nicht iſt / da wird wenig gluͤck ſein. Vñ 
wer nicht warhafftig noch trew iſt / da iſt man vbel mit verſoꝛget inn hen⸗ 
deln. Was aber Sage vnnd eigennůtzige leute ſind / die taugen gar nichts 
zum Regiment / Denn der eygen nutz blendet ſie / das ſie auß dem gemeinen 2 
nutz nicht koͤnnen ſehen. a : =" 


A ST ein Hiſtoꝛia / wie Gott ſich offenbaret habe / da er das Geſetz auff Sem 
WS: berg - geben hat. Vnnd reimt ſich ſolche offenbarung fein 
mit der Pꝛedig des Geſetzes. Denn gleich wie das donnern vnd blitzen / wo 
es ſo grewlich iſt / erſchꝛeckt vnd foꝛchtſam macht / Alſo wird auch ein menſc⸗h d 
lich hertz / wo es des Geſetzes pꝛedig recht trifft/erſchtocken/ſeiner ſuͤnden / v 
Gottes zoꝛn halben. Darumb heift es S. Paulus / ein pꝛedig / dadurch die 
ſünde offenbart / die hertzen er ſchꝛeckt / vnd getoͤdtet werden. 
Vmb diſer vꝛſach willen / hat Gott ſeinen Son geſand / vnd vnter das 
Geſetz gethan / das er vns von ſolcher laſt / — erloͤſete / 
vnd durchs Euangelium wider troͤſtete / vnnd lebendig machete. Wie denn 
das newe Teſtament ſein eygen vnd newe Dfingften hat / darinn Gott vom 
Himel ſich — laſſen hoͤꝛen / dann hie / Nicht mit donner vnnd blitz / 
Sondern mit eim feinen fanfften wind / vnd mit ſchwebenden fewerzungen / 
darfůr erſchꝛacken die hertzen nicht / wie am Berge Sinai / Sondern wur⸗ 
dan froͤlich vnd mutig / ond pꝛeyſeten vnd lobeten Gott / vnangeſehen was die 
Welt dazu thet. Wo ; =} 
CAP. XX. 


WS: ein ſchoͤne Pꝛedig / welche Gott ſelb von Himel herunter gethan hat 
In welcher er ſeinom volck anzeiget / wie ſie ſich halten ſollen / wenn ſie 
nach ſeinem willen leben wollen. Aber hie muͤſſen wir vnſere berderbte na⸗ 
tut kennen lernen / Denn weil wir ſolchen willen Gottes wiſſen / vnnd doch 
denſelbigen weder woͤllen noch koͤnnen thun / Daher kompts / das wir ge. * 
Gott nimmermehꝛ kein gut gewiſſen koͤnnen haben / wir mtiſſen ons far 
under bekennen / vnd Gottes zoꝛen / vngenad vnd ſtraff gewarten. Vnnd iſt 
ic kein ander mittel / dadurch vns zu heiſfen iſt / denn das wir vergebung der 
nden durch Chiiſium glauben. ji n 8 
Sonder lich aber iſt hie zu mercken / Das Gott ſo fleiſſig verbeut / man 
ſol kein Gottes dienſt fuͤrnemen / on vnd auſſer ſeinem wort _ befelh. 


: * 
= 
© S 


Summatia vber das ander 


ene CAP, XXI. 2 
„Si. der Gerichts hendel / ſo in Todtſchlegen / oder inn an. 
verletzungen / bey den Juden haben muͤſſen gehalten werden. Sol. 


che ozdnung gehen vns weitter nich an / denn ſie dem naturlichen rechten geo 
meß ſind / Was auſſer dem ſelbigen zum Regiment von noͤten iſt / das mag 


man nach jedes landes vnd oꝛts gelegenheit / ſetzen oder fallen laſſen. 


num niht gerathen 


Sonderllich aber iſt es fein / das Gott verbcut/es ſol keine freyheit / noch 

gate die helſfen / ſo fuͤr ſetzlich / vnd mit lift einen todt ſchlag begehen. Item / 
das Kinder / ſo Vatter vnd Mutter / entweder ſchlagen / oder jhnen fluchen / 
ſollen getoͤdtet werden. Solche ſatzungen ſtim̃en mit den Natuͤrlichen Rech- 
ten / der halb ſte ſollen mag ole yartg leute nit geduldet werde. 


Es oꝛdnung der Gerichts hendel / ſo ſich zutragen im ſibenden Ge. 
bot / mit Diebſtal. Darnach ſind vil feiner buͤrgerlicher ſatzungen / Das 
man die Frembdling nit vberſetzen / Witwen vnnd Waiſen handhaben / Ar. 
men leuten on wucher leihen / vnd jr noͤtige pfand oder haußrathe / des ſie zur 
chem leihen würde — dr Oe ht fl 
j Item das man der eit nicht flu⸗ 
chen / noch 1 — ſol. 


Item das man den Gotteddtenſt / vnd die Perſon / ſo darzu vero dnet / mit 


dem / das jederman Gott beſcheret hat / gerne fuͤrdern vnd er halten / die Gots 
leſterer aber mit dem todt ſtraffen ſol. | 
As if z Gesa achten Gebo haffti 
um des achten Gebots / dz man warhafftig 
ſein / recht richten / vnd mit gelt vnnd gut ſich nicht ſol vberwegen laſſen. 
Darnach oꝛdnet er die dꝛey fuͤrnembſten Feſte im Jare / Da alle Juden 
zum Tabernackel vnd Tempel muſten / Vnnd ſonderlich gebeut Gott / man 
ſol fur ihm nicht leer erſcheinen / das iſt / Man ſol zur Kirchen / vnd zucrhal- 
tung der rechten Gottes dienſt gerne geben / vnd nach vermuͤgen dazu helffen 


Eibe ich ſende einen Engel fiir dir / ꝛc. 
S? ein ſchoͤne vermanung / damit er die Pꝛedig von den — geboten 
beſchleuſt. Auff das / weil Gott durch ſein wort ſeinen willen hat offen⸗ 
bart / wir demſelbigen folgen ſollen. Thun wir es / ſo woͤlle er bꝛod vnd waſ⸗ 
ter das iſt / eſſen vnd trincken [alle kranckheit abwenden / geſundes al; 
* yn — b ſegenen. Thun wir es aber uicht / ſo ſol der ſtraf 
Daſi man mm / was es für bꝛſach ſey / das ſo bil armer / krancker / 
lack hafftiger leute auff Erden ſind / Nemlich / das der meiſte theil / ſolches 
durch eigene ſnd vnd Gottloß leben verdienet. Darumb wer ſolchem vn⸗ 
— —ꝝ 
i | | c / ſo ott w thun / was 


er 5 
CA. XXIII. 


| ES nen ee / we das vole ſich verpflichtet / Gottes Geſetze 15 
. willen 


Aber 0 heSerfallerſey/ erden wir in der Hi — 
willen zu halten. Aber wie ſolches w dir in der Hiſte 
weitter hoͤꝛen. Das auch S. Petrus zeuget in den Geſchichten 4 
ſiel / Das Geſetze ſey ein joch / welches weder die Apoſtel / noch die Vater ge⸗ 
halten haben. Darumb ſpꝛicht die Epiſtel an die Hebreer : Der bunde / ſo 
durch der farꝛen blut gemacht / ſey nit kreſftig geweſen. Vnd hat eben ſolcher 
v:ſach halb Gott einen andern bund auffgericht / der nicht auff eu 
thun vnd laſſen / ſonder auff Gottes genade beruhen ſolſdurch das blut vn- 
ſers Seligmachers Jeſu Chuſti / wenn wir an jn glauben / vnnd ſeines ver⸗ 
dienſt vns troͤſten. 5 


Caput 25.26. 27.28. 29.30. 31. non legantur. 


Inhalt der folgenden ſieben Capitel / von dem Heli 
lgthumb / vnd was mehꝛ dazu gehoͤrt hat. 


Iſe folgende ſiben Capitel / leren anders nichts / denn wie Gott Moſe Saanen 
auff dem berge habe befelh geben / von eim ſonderlichen Go in Moſe. 
auffzurichten / der vnter den Juden biß auff Chuſtus reich ſolt gehalten wer 
den. Denn hie oꝛdnet er erſtlich / wie man die huͤtten oder Kirchen bawen / 
Die Laden des Bunds / ſampt dem Gnadenſtul / vnnd Cherubin zurichten / 
Den guͤlden Tiſch mit den Schawbꝛoten / den gůlden leuchter / den fuͤkrhang 
ſampt andern gerethe / das man dazu bedoꝛfft / machen ſol. Darnach oꝛdnet 
er die Pꝛieſter / wie ſie gekleidet ſein / was / vnd wenn ſie opffern ſollen / auch 
wie man ſie weyhen ſol. 1711. 
Solches alles / ob es jetzt ſchon nit meh? im bꝛauchiſt / iſts doch derhal, Pad e 
ben fiin zu wiſſen / das man vnſern Papiſten deſte baſs begegnen kan / welche 4 
auch jre Kirchen / Pfaffen Kelch / Meßgewand / vnnd andere Kirchengerethe 
weihen Aber doch mit einer weit andern meinung denn Moſes. = © 
Moſes hette befelh von Gott / er ſolte es ſo machen / vnd anders nicht / 
Darumb weiſet jm auch Gott auff dem Berg ein moͤſter / da ers alles far 
jm ſtehen ſahe / wie es ſein ſolte. Vnſere Papiſten aber haben auſſer / vnd on 
Gottes befelh / Pfaffenweyhe / Kirchenweyhe / vnnd anderer gerethe weyhe 
auß jrem eigenen kopff erfunden / vnd fuͤrgenom̃en / Koͤnnen auch kein ande; 
re vꝛſach anzeigen des Bapſthumbs halb / das der Bapſt ſol das oͤberſte 
haupt der kirchen ſein. Item / der Pfaffen vnd Kirchenweihe / cr. Denn das 
es im alt ſn Teſtament alſo geweſt ſey. Wo es nun im newen Teſtament nit 
auch ſolte ſein / ſagen ſte / das alte Teſtament wer her ꝛlicher denn das newe. 
Aber wit wiſſen ein andere heyligkeit / Nemlich / das der Son Gottes oͤber⸗ 
ſter P:ieſter iſt / vnnd mit ſeinem Opffer vns verſsnet hat / der weihet ſeine 
irche mit dem heiligen Geiſt / vnnd gibt tuͤgliche Kirchendiener. 
fol ſolches Bepſtiſches weſen durch auß von memad anders geachtet werde 
denn wie andere menſchen fündlein vnd oꝛdnung / ſo on alles gewiſſen / moͤge / 
la ſollen geendert werden / Sonderlich / wenn man ſie für noͤtig achten wil / 
wie d Bapſt thut. Diß iſt das erſte / das man bey diſen Capiteln of merckk. 
Das ander iſt / das Gott allen ſolchen vnkoſt in gemein / auff dus volt 
= ſchlecht / 


Sarnen e 


1 dan ieder das ſein darzu geben ſol das 
werden Vns zur lere / das wir auch 


von naten iſt. 
aber i dic hemlchedencng/ aj ſolchembaw vnnd ordnug. 
die Cheiſtliche Kirche / inn der felbigen liget das zeugnuß / Das 
cheißt / vnnd das Woꝛt Gottes. Der gnadenſtul darinn / iſt 
12 Chaiſtus Jeſus / durch welches verdienſt / wir mit Gott ver 
Inet ſind. Derſelbig it auch der Hohepꝛieſter / welcher ſich geopffert hat / 
vnſer ſuͤnde / vnd iſt von ſeinem Himliſchen Vatter geſalbet / oder gewei⸗ 
ane e 5 Geiſt / welchen er außgeuſt durchs Euangelium / das 
San bete Pꝛieſter werden / vnd Gott dienen / durch den rechten glau 
von feiner gute vnd gnaden / mit reinem Gebet / mit opf⸗ 
berg _— — teglichem toͤdten des alten Adams. 
Solches alles ſind die ſonderlichen herzlichen gaben des newen Teſta⸗ 
ment Gott den Jaden / durch ſolchen bꝛauch vnd odnumg / gleich 
ch ein fuͤrbilde / hat anzeigẽ woll / Wie die Epiſtel an die Hebꝛeer auch 
— — genug geſagt. 


e DP! iſt ein 2 — eee volf Jſracl/welhs ſolche groſ⸗ 
Egypten / vnd in der geſehen vnd erfaren / vnd ſich 
gegen fine gebot zu halten / ſo thew: verpflicht hette/ſo bald alles vers 


bat ha imgrewliche Abgbttrey gefah gefallen iſt ond ein gegoſſen Kalb ange⸗ 


8 zum chene Pauls ſelb deu tet / i. Coꝛ. io / das wir nicht 
ſicher noch noch permeſſen ſein / Sondern in Gottes foꝛcht ſtehen 77 vnd ler. 


n noͤt wir ſtets bitten / das Bott durch fenen Geiſt bund wort vns 

rhalten/ond dr —— wolle. 

Darnach iſt ein fein Exempel an Moſe / wie er fir das vole bittet / vnd 
Scheren allein auff Gottes gate vnd verheiſſung ficilet / ond Gott ſolches 


— 8 Moses we ond ſteig dom Berg / ꝛc. 
ſtoꝛa / wie umb des ergernus willen / heiſt die kind 
5 Nele gage e eee 5 
. 2 groͤſten hauffen erꝛette. De 
| IE zu / das ſie offentliche crgernuſ} ſtraffe/ Aufft DF 
10 ES jon betvege een den gamhen Hauffe darum 


vngeſtrafft le 
ſeal fl — ee Iſt 2 —— 
icht vermag zu halten / es komme 
e Ta ger — mit 


Es if 


— ſollen / was zur farderung des rechten Got⸗ 
1 


nen ſdas es als bald — ws abzeucht / mit vns auß iſt. Oarumb iſt 
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CAP. XXXIII. ES! - 

S iſt ein feine Hiſtoꝛia / wie Moſes nirgend ziehen wil / es ziehe denn Got 

(nts 2 — Chnſtliche Oberkeit alle zeit thun / das ſte durchs 

Gebet / Gott zu einem voꝛgeher / gleitzman / vnd gehuͤlffen neme / Sonſt wird 

wenig gluͤck dabey ſein / wo Gott nicht mit vnd dabey iſt. 

Das aber Moſes begert Gottes herꝛligkeit zu ſehen / vnd Gott ſolches 

ſich wegert / Iſt vns zur lehꝛe fuͤrgeſchꝛieben / das wir vns an der offenba⸗ 

rung / ſo Gott in Chuſto / vnnd durch ſein woꝛt vns hat widerfaren laſſen / 

ſollen genügen laſſen. Denn auſſer diſem anblick der gnaden / welchen wir in 

Chnſſto / vnd im woꝛt haben / kan man Gottes herꝛligkeit nicht ſehen vnd le⸗ 

ben. Vnſer natur kans nicht erdulden / noch tragen biß in jenes leben / da das 

fleiſch nicht mehꝛ wird ſterblich ſein / da werden wir Gott von angeſicht zu 
CAP. d 


angeſicht ſehen. 
D Iß iſt ein Pꝛedig / in welcher Gott die zehen Gebot widerholet / ſampt Caper diu- 
etlichen andern gebotten / von den fuͤrnembſten Feſten. Vnd iſt hie ſon. ar. 
derlich zu mercken / wie das erſte Gebot wird herauß geſtrichen / das Gott 
barmhertzig / gnedig gedultig / vnnd vil groſſer gnad vnd trew ſey / die ſuͤnde 
ver geben woͤlle / weil wir doch fuͤr jm nicht koͤnnen vnſchuldig ſein. Darum̃ 

ſol man ſich ſolches allein troͤſten / vnd auff jn trawen. 
Widerumb iſt er ein eyueriger Gott / der Abgoͤtteren / mißglauben / vnd 
Gottloß weſen nicht leiden / Sondern biß ins dꝛitte vnd vierdte glied / ſtraf⸗ 
fen wil. Darumb ſol man ſolchen Gott allein foͤꝛchten / vnnd ſeines Woꝛts 
vnd willens halten. 


Vnd der Her: ſpꝛach zu Noſe. 
Et ein Hiſtoꝛia / wie Moſes da er vom Berg gangen / vnd das Geſetz 
bꝛacht hat / vnter ſeinen augen geleuchtet habe / das jn niemand hat an⸗ 
ſehen koͤnnen / wie denn ſolcher vꝛſach halb / die maler jn mit hoͤꝛnern malen. 
Es ſind aber nit hoͤmer / ſondern ein glantz geweſt / der von ſeinem angeſicht 
gangen / vnnd den menſchen iſt vnleidlich geweſt / der halb er einen deckel hat 
muͤſſen fuͤrhengen. ; 
Solchs iſt ein feine deutung / wie es S. Paulus / i. Coꝛ.. angezeiget / dz 
man das geſetz nicht recht verſtehen noch thun kan / wo der Geiſt Gottes nit 
im hertzen iſt / welcher allein durch Chꝛiſtum vns geſchenckt wird. 
Denn gleich wie die Juͤden nur den Fuͤrhang fuͤr Moſes angeſicht ha- 
ben geſehen / vnd den glantz nicht leiden noch ſehen koͤnnen / Alſo ſind alle die 
ſo ſich vnterſtehen / das Geſetz zuthun / auß eigenem vermuͤgen. Die werck 
mag man wol nachthun / dem euſſerlichen weſen nach / Aber das hertz bleibt 
vnrein / einen weg wie den andern. Wo aber Gottes Geiſt durchs Euange- 
lium iſt / da werden die hertzen geendert / vnd das Geſetz recht erfuͤllet. Denn 


ob ſchon den wercken etwas fehlet / wird es doch durch vergebung der ſuͤnde 
in Ch:iſto erſtattet. D 


In terti — 
ragrapho - 


tantum lega 


eur hęc ucr- 
ba. 


2. 


Summaria vber das ander 
CAP. XXXV. 

Dj ein ſchoͤn Exempel / in welchem wir 2 die Juͤden ſo reich. 
ſich vnd gern / Gold vnd Silber / vnnd was ſie haben / darzu geben / das 
dit Hutten oder Kirche gebawet / vnd der rechte Gottes dienſt gefuͤrdert vnd 
angericht werde / Vns zur lere / das wir mit dem / ſo vns GO t geben hat / 
auch gern ſollen helffen / auff das das Pꝛedigampt / die Schulen / ſampt an. 
dern ſo zu vnterhaltung der Kirchendienſt von noten / moͤgen erhalten wer. 
den. Denn wer ſolches thut / der bawet recht an Gottes Tempel / vnnd leget 
» on alſo an / das Gottes ch: yundder Menſchen ſeligkcit/dardurch ge. 
ert werden. 8 
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Caput 36.37. 38. 39. non legantur. 


Bnd wer vnter euch verſtendig iſt / der komb vnd 
mache was der Herꝛ geboten hat. 


— Capitel / iſt nicht von noͤten / das mans von wot zu woꝛt leſe / 
Denn es iſt nur ein erzelung / wie man die Kirche / ſampt aller zugehoͤ⸗ 
rung gebawet habe / Da koͤnnen wir kein andere lere auß nemen / denn diſe: 
Das alles was zur Kirchen vnd Gottesdienſt im alten Teſtament gehoͤꝛt 
— Gottes Wort / wie es Gott befolhen hat / iſt gemacht woꝛden 

n eigene erwelte Gottes dienſt / auſſer und on Gottes Woꝛt / kan vnnd 
wil Gott nit leiden. Darumb gehet alle flag in den Propheten daruͤber / das 
das volck auff Gottes befelh nicht ſehen. Sonder ein jeder jhm ſelb oꝛdnen 
vnd fuͤrnemen wil / wie er Gott dienen moͤge. 5 

Gleich wie vnter dem Bapſtumb auch geſchehen iſt / Da ſind die rech⸗ 
ten Gottes dienſt / glauben / lieb / beten / im Creutz vnd leiden gedultig ſein / da⸗ 
hinden blieben / der hat niemand geachtet. Aber Muͤnche vnd Nonnen wer⸗ 
den / ſonderlich kleiden / faſten / zum heiligen Walfarten gehen / vnnd derglei⸗ 
chen / dauon Gott nicht ein woꝛt befolhen hat / diß hat man fuͤr ſonderlich 
Gottes dienſt gehalten / vnd fuͤrgenommen / So doch ein jeder Haußuatter 
in ſeinem hauß / das fuͤr keinen dienſt achtet / noch jm gefallen leſt / was ſein 
knecht on befelh auß eigenem willen fuͤrnimbt / ſondern das heiſt dem Hauß 
herꝛn gedienet / ſo man thut was er befolhen hat. 


, 


Darumb beſchꝛeibts Moſes hie nach der lenge widerumb/auffdas ſei⸗ 


ne Juden vii wir ſehen / wie es alles / was zu machen geweſen iſt / nach Got- 


tes woꝛt vnd befelh machen laſſen / Auff das wir inn allen dingen auch auff 
Gottes wort ſehen / vnd demſelben wort nach / alles handeln vnd anrichten. 


mand / 


Das iſt die fuͤrnembſte lere diſer vier Capitel. 

Darnach iſt zu mercken / wie Moſes hie anzeiget / das es ein gabe Got- 
tes ſey / wenn einer ein Handwerck wol kan. Oarumb ſol man es erkennen / 
vnd Gott dafuͤr dancken / vnd ſolcher geſchickligkeit nicht mißbꝛauchen / wie 
doch igklich geſchicht / wo ſondere gaben ſind / da dencket nic- 
zu Gottes reich / vnnd des nechſten noth mit helffen ſol / Sein 
ſelbs ehe / gelt / gut vnd anders / ſuchet ſchier jederman damit. Es verſuͤndi⸗ 

| gen 


Dre 


| Buch Moſe. 56 
gen aber die leute ſi alſs dadurch / das Gott weder gluͤck noch ſegen darzu 
geben wil. Wie man ſihet an vilen kuͤnſtlern / das ſie gemeinigklich arme bets. 
ler ſind / Nicht der kunſt halb / ſonder das ſte jr nicht wol beauchen. 
Zum ditten / wird auch hie wider holet / wie das volck ſo gar reichlich 
habe zugetragen / mit gold / ſülber / vnd anderm / das Moſes ver bieten muß / 
vnd heiſſen auffhoͤꝛen / Vns zum exempel / das wir auch gern vnd reichlich zu 
Gottes dienſt geben / vnd zu en Kirchen willig helffen ſollen. 


S iſt ein Hiſton / wie Moſes alles mit der Kirchen / vnnd was dazu ge⸗ 
6:t/angericht habe. Vnd iſt ſolches / wie oben auch gemeldet / fein zu wiſ 
ſen / vmb des affenſpiels willen / ſo Bapſt vnd Biſchoffe ohn Gottes befelh / 
mit Kirchen / kieidern / vnd Pꝛieſterweihen / auch mit Glockentauffen / vnd an 
dernm angericht haben. Denn hie wider holets der Text achtmals / das er 
allweg ſpucht: Moſes hab ſolches gemacht / wie jm der Her? geboten habe. 
Weil nun ſolches alles ein Moſiſche oꝛdnung / vnnd im newen Teſtament 
auffgehaben / vnd abgethan iſt / kan jederman leichtlich abnemen / das ſolche 
Bapſtweyhe / on Gottes woꝛt fuͤrgenommen / gleich ſo wenig zu halten oder 
achten ſey / als andere menſchen fuͤndlein. . } 
Beſchluß. 
Alſo habt ewer liebe das ander Buch Moſe / in welchem wir die Herꝛli⸗ 
chen wunder werck gehoͤꝛt haben / Durch welche Gott ſein volck auß Egyp⸗ 
ten gefuͤret / vnd in der wuͤſten erhalten hat / da er jhnen endlich ſeine Gebot 
geben / vnd den Gottes dienſt geoꝛdnet hat. Gott verleihe ſein gnade / das wir 
auch in ſeinem woꝛt vnd willen leben / vnd jn far pnſern Gott rhuͤmen vnd 
bekennen moͤgen / Amen. 


Summaria der fürnembſten Sf- 
ſtoꝛien vnd _— dem dꝛitten 


Caput 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. non legantur. 


o Iß Buch hat den namen inn der Latein. 
0 ſchen Kirchen / vnd heiſt Leuiticus, / Darumb dz es far 
. N nemlich / das Pꝛieſterthumb faſſet / vnd oꝛdnet mit ge⸗ 
| I ſeen vnd rechten / nach welchen die Prieſter mit dem 
| Opffer ſich halten / vnd das volck leren ſollen. 

3 39S Da ſihet man fuͤrnemlich / wie das Pꝛieſterampt 
— ar om der ſunden willen eingeſetzt iſt / das dieſelgen 
erſtlich dem volck angezeiget / vnd darnach wider verſo 
net ſollen wei en. Al ſo dz eines Prieſters ampt anderſt nichts iſt / deñ mit ſuͤn 
den vnd Sundern fir Gott vmbgehe. Wie deñ vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus da 
rum auch den namen hat / Pſ. us vii ein pneſter heiſt ſdz er ſich d funder ange 


nommen / 


e 
. 


366 Summaraa ober das dutte 
1 . nommen / vnd fuͤr die ſuͤnde ſich ſelbs geopffert hat am ſtam̃en des Creutzes. 


— Das man aber ein rechten verſtandt habe / von dem Pꝛieſterthumb / 
<es vnd den Opffern des alten Teſtamens / muß man zum eingang wiſſen / das 
. das Pꝛedigampt vnnd gantze Geſetze / ſo ferne es das cuſſerliche Regiment 


vnd Kircheno:dnung belanget / dazu gedienet hat / das es nicht allein ein euſ⸗ 
ſerliche vnter ſchied zwiſchen Neiden vnnd Juden machete / Sonder das es 
auch ein vbung were / des euſſerlichen gehoꝛſams gegen Gott / welcher gehoꝛ⸗ 
ſam ſein ver heiſſung vnd zeitliche belohnung hette. Aber zur gerechtigkeit ſo 
fur Gott gilt / vnd zu dem ewigen leben / hat ſolches Pꝛieſterampt vnd opffer 
nicht gedienet. Nach dem Spꝛuch Johannis am 1. Das Geſetze iſt durch 
Moſen gegeben / Die gnade aber vnnd warhceit iſt / durch Chuſtum woꝛden. 
Darumb hat es auch ein ende nemen / vnd das Geſetze ſampt den Pꝛieſtern 
vnd dem Opffer / auffhoͤꝛen muͤſſen / da Chuſtus kommen iſt / weil es nur ein 
ſchatten / vnd Farbild der kuͤnfftigen guter in Chꝛiſto geweſen iſt / wie zu den 
Hebꝛeern am 10. ſtehet. 

Denn der rechte Pꝛieſter / vnſer Her: Chnſtus ſelbs / der opffert fiir der 
welt ſuͤnde / nit Kelber noch Ochſen / Sonder ſein eigen leib vnd blut. Durch 
diß einige opffer werden wir von Sonden erloͤſt / wenn wirs mit glauben 
faſſen / vnd vnſer vertrawen / dar auff ſetzen. Durch diß einige opffer werden 

4 wir Gott warhafftig ver ſoͤnet / das wir zur ewigen kindſchafft wider kom⸗ 
men / welche wir durch die funde verloꝛen haben. 
en Das nun im Geſetze Sandopffer geweſen ſind/iſt nicht dahin zu rech⸗ 
ble gedievet. nen / als hetten ſte die ſtinden fitr Gott dadurch abgelegt vnd ver ſoͤnet. Deñ 
dar zu gehoͤꝛt / wie geſagt / nit kuͤe vnd felber blut / Sondern das blut vnſers 
Herm Jeſu Chi. Vnd haben die heiligen Pꝛopheten vnd Patriarchen al⸗ 
le von Adam biß auff Johannem / inn ſolchem fall allein auff den verheiſſe⸗ 
nen weibes ſamen / vnd ſein opffer gewiſen / das man deſſelben ſich annemen / 
vnd wider die ſtinde vnd verdamnuß troͤſten fol. Das aber auſſer diſem oyf⸗ 
fer die Jaden / als ein ſonder volck / jhre eigene opffer gehabt / die man auch 
Suͤndopffer nennet / Solche opffer haben dazu gedienet / das die Juͤden am 
erſten damit fuͤr der gemein bekennet haben / jhre vbertrettung am Geſetze / 
vnd fi darnach durch ſolche Stindopffer gegen der Gemein wider verſs- - 
net. Denn wo fle ſolche oꝛdnung nicht gehalten hetten / weren ſte Heiden / vnd 
nicht ander geachtet woꝛden. 
demſelbigen haben die glaubigen ſolch ſuͤndopffer angeſehen / als 
ein fürbilde des rechten opffers / dadurch ſte vnd die gantze welt der verheiſ⸗ 
ſungnq ch von Todt vnd Stinden / durch Chꝛiſtum ſolten erloͤſet werden. 
ſolchen glauben haben alle heiligen im alten Teſtament voꝛ vnd vn⸗ 
ter dem Geſetz vergebung der ſuͤnden erlangt / vnnd ſind ſelig woꝛden. Das 
ygmig zum vnterricht vnd eingang diſes Buchs / von dem Opffer vnnd 
Aeſterampt / dauon die erſten 9. Capitel melden. 


CAP. x. 
Moſes redet mit Abꝛaham vnd ſeinen / c. 


des Geſetzes gefreyet ſind/ nemlich vom fluch vnd tod / ſo vmb der ſuͤndt wil 


Buch Moſe. - FLY 
St ein ſchroͤcklich Exempel / vns zur warnung fuͤrgeſchneben / auff das Tegen dan 
jederman ſich huͤte / vnd nicht nach ſeinem gutduͤncken / noch eigener an⸗ . — | 
dacht / ſondern allein nach dem wort vnd befelh Gottes handele / inn den ſa⸗ 15 


chen / die Gottes ehꝛ vnnd den rechten Gottes dienſibetreffen. Denn da die 
Soͤne Aaron ſolches nicht theten / muſten ſie darund ſterben. 1 
Darnach iſt ein feine warnung / da Moſe Aaronond ſeinen Soͤnen ge⸗ 
beut / das ſie nicht ſollen Wein noch ſtarck getrenck trincken / wenn ſie inn die 
atten des Zeugnuß gehen / auff das ſie nicht ſterben. Alſo vermanet auch 
huſtus ſeine Chaiſten/das ſte ſollen nuͤchtern ſein. Vnd ſonderlich S. Pau 
{us leret: Em Biſchoff ſol nicht ein Weinſauffer ſein. Denn ſolche vnart ſol 
an keinem Chꝛiſten / vnd fuͤrnemlich an keinem Kirchendienern ſein. 
1 _- CAP. XL < 
Doch das ſolt jr eſſen von Voͤgeln / ꝛc. 13 
| Capitel ſampt etlichen andern ſo hernach folgen / ſind von etlichen Legztoro's 
D — — | welche die Juden auß Gottes oꝛdnung vnnd ann 
befelh halten muſten / als mit dem eſſen / das jhn etliche ſpeyſe verboten war 
Item / mit der vnreinigkeit am leibe / das ſte nicht doꝛfften vnter die leut ge. 
den / it. Solchs ſind eytel beſchwerung geweſen / damit Gott dif volck nicht 
allein hat woͤllen vnterſcheiden von den Heiden / Sondern auch euſſerlich be. & 
pd 


- 


ſchweren / das ſie zum erſten genug ſame vꝛſach hetten / den gehoꝛſam gegen 
Gott zu er zeigen. Darnach das ſie nicht raum noch weil hetten / jnen eigene 
Gottes dienſt zu erwehlen. | 

Wu Chuſten aber ſolten GOTt von hertzen dancken / das wir durch 
Chtiſtum von ſolchen euſſerlichen beſchwerungen erloͤſet ſind / Vnd nicht al- 
lein ſolchs zu halten nicht meh: ſchuldig / ſonder auch von der hoͤchſten laſt 


len auff vns ligt. 
we A CAP. XII. 
Dale iſt ein Moſiſche oꝛdnung / von den Sechs woͤchnerin oder Kindel- 
betterin / welcher wir im newen Teſtament / eben ſo wenig verbunden 
ſind / als den andern von eſſen vnd vnreiner ſpeiſe. Darumb ifts ein miß⸗ 
bꝛauch geweſen / das man das einſegnen im Bapſtumb / nach den ſechswo⸗ 
chen oder Kindelbet / hat fuͤr noͤtig geachtet. 5 
Das man aber die Sechs wochen helt / geſchicht nicht vmb Moſes oꝛd⸗ 
nung willen / Sonder das es die natur vnd not alſo erfoꝛdert / das ein Kin⸗ 
terin nach der geburt ſich inne halten / vnd ein zeitlang ruͤhig ſein / vnd 
mit 1 8 eſſen vnd trincken jr auß warten ſol / Nicht allein jrenthalb / 
das fie wider zu krefften komme / ſonder auch des Kindes halben / das das 
— niche verwarloſet werde. weil es noch ſchwach iſt / vnnd ſein narung 


* 


A 1 


von der Mutter haben muß. 

: 226 Q Capur 13.4. 15. 16.17. non legantur. 

** 5 CAP, XVEE 30m © | 1 

Ds ein ordnung [ die belanget das ſechſte Gebot / Inn welcher ange- 4.5.6.7. po · f 
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* ten hy | | 
. 3 NS atchcondrung iſt zicht zu achten wie andere Geſetze / ſo von Moſe 
. oten / nun aber im nawen Teſtament auffgehaben ſind / ſonder ſic zucht 
ſich auff die natur. Denn der Text meldet klar / wie ſolches vnoꝛden lichs ber 

* wonen / auch vnter den Heiden em ſunde 1 vmb ſolcher Sunde 
willen / als Ehebeuc r vnzucht/ vnd Leut außgercumet vnnd 
periplifict maſſen werden. Darumb ſol jeder man ſich fuͤr vnzucht haten / 

vnd ſonderlich der blutfreundtſchafft ſchonen / weil es Gott ſo thewer verbo⸗ 
tenſind ſogrewlich auch vuterden Heiden geſtrafft hat. 


; Omictantur (_JT6 iſt ein Pꝛedig / inn welcher Gott etliche ſtuͤck auß den zehen geboten 

1 A D wider holet / nnd außſtreicht / nemlich / wie man den — lieben / im 
nat Bus dienen ond allerlen freundtſchaft beweiſen ſol. Item / wie man ſich far aber 
n e eee ſuͤnden huͤten. 
Dan An ſolche gebot hengt er allenthalben diſen beſchluß: Ich bin der HEre 
a ewer Gott. Damit er anzeiget / das wir Gott gehoꝛſam ſchuldig ſind / in al⸗ 
B lem was er haben wil / es ſey ſo gering es woͤlle. Auff das wir allein auf ſein 
wort vnd befelh ſehen / vnd are 15 ſolhemgehozſam hindern laſſen. 


Jeiß ein Predig / inn welcher Gott etliche Geſebe widerholet / wie man 

9 — tern nicht opffern / warſagen ſund zeichendeuten / nicht bꝛau. 
_ Ane ſonſt ſelbs / wo es ſchon die leut nicht theten / ſolche ſunde 
fira 


x Sonderlich aber iſt zu mercken / Das er befilhet / mit dem todt zu ftraf . 
ſen wo jemand den Eltern fluchet / ſein Ehe bꝛicht / oder vnnatuͤrliche vn. 
? zucht treibet. Item / das er die / ſo zu nahet in die blutfreundſchafft ſich vers 
—— vnfruchtbarkeit ſtraffen / vnd one kinder ſterben wolle laſſen. 
Solche gebot ziehen ſich faſt alle auff die natur / Darumb binden ſic vns 
gleich ſo wol als die Juden. EE 


4 


Caput 21. 22. non legantur. 


Detag dahin geſtifftet iſt / das man Gottes woꝛt hoͤꝛen / ound Gottes werck 
betrachten / vnnd Gott fuͤr einen Schoͤpffer Diels vnnd — 
| ven vnd loben ſol / yon welchem alle Menſchen leib vnnd leben haben / pund © 
1 r 
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Gottes wenn der feſdbam 
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gen nicht allein dahin bꝛa 
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4 3 NN Juden vnter keim dach / noch inn 

en noch anders hun / Sondern muͤſten vn. 

ae Koꝛns / vnnd anders Ge⸗ 

6 te. 
Tate eee 

—.— Gott vmballe ſeine wolthat danck⸗ 

vnd tung der Kirchendiener / vnnd 
{fp n ſollen. Sonderlich aber haben wir im 6 
wie oben auch gemeldet / alle tage vnſern Sabbath / vnſer 5 
| 

Fit zu eygen gibt. Fuͤr ſolche wolthat ue- 
of fllen wir Gore —— — | 
* 1 . ( 
— aer e . 
men. 
AP.. X wg | | 


zum gedechtnus / das ſic 
Feſt / mit andern Moſes ord 
bee | largely 
perſon feſte / weil Cheiſtus fir ons geſtoꝛben iſt / vñ ſein derdienſt 
woꝛt / vns geſchencket / vnnd 
ſie in das gelobte Landt / vnd das recht heymet 
XIIII. 


| Merſtcniſidacin Exempel / wie das volck von dem jren das liecht im 

5 erhalten / vnd oͤle dazu haben geben muͤſſen. Denn Gott wil 
1 etwas darzu geben ſol / dz rechter Gottes dienſt erhaltenwerde. 
. Sopderlic aber rejniet ſich die geiſtliche deutung fein. Das liecht im 
Tempel iſt das Pꝛedigampt / vnd die Kirchendiener / wie Chuſtus ſeine A⸗ 
; nende linger tel, Solche ſollen jr vnterhalt von der ge⸗ | 
mein h eee muſten geben. 
iſt ein ernſt E wie Gott gebeut / den zu ſteinigen / der 
. — — namen / Gott zu 


auſe mans | 
nn es je ein —— liche Sun. 
gewonheit vnſers lieben Herm Cheiſts - 
marter / welches alles pmb vnſer ſeli 
das wir andern boͤſes — 


= iſt gewiß / ſolche ſinde verdammet leib vnnd ſeele au vilen / 
ie le/all rel ſegeuſdurch ſolches fluchen vnnd leſtern e ver⸗ 


> 


ſchlagen / vnnd jnen das helliſche fewer verdienen. Darumb lerne ein jeder 
Chaiſi darfuͤr ſich hiiten/Sonderltch aber ſol Weltliche Oberkeit mithar- 
ter ſtraff ſolchem ergernuß we m N eh: retten / ſo vil muͤglich. 


Je iſt ein oꝛdnung etlicher euſſerlicher hendel / welche alle dahin gerich⸗Leg mur 
- . der armen nicht vergeſſen ond ſie mit kauffen oder perkauf pnorck pa 16 
fen nicht vberfoꝛtheilet / noch beſchweret werden. Denn das bey den Juden ragraphs |? 
allwegen das ſibende Jar das feld gantz vnd gar feyren muſte / geſchach / wie 
der Text meldet / auff das alles / was von ſich ſelbs wuchs / jederman gemein 
pe! vnnd die armen leutlein ſampt dem vich ihr narung deſter baß haben 
moͤchten. 5 I | | 
Alſo it die oꝛdnung mit dem fuͤnfftzigſten Jar auch geweſen / ob ſchon 
die leut verdarben / vnd jre ecker vnd guͤter / armut halben verkauffen muſten / 
das ſie doch im Jubeljar / wider zu guͤtern kemen. Solches iſt ein vberauß 
gute vnnd gleichmeſſige oꝛdnung geweſt / das die guͤter nicht haben koͤnnen 
gantz verꝛuckt werden. _ 1 
Sonderlich aber iſts fein / das Gott wil / das in kauffen vnd vexkauffen / 
allein die billigkeit / vnd kein beſchwerlicher voꝛtheil geſucht ſol werden / Vnd 
gebeut / Man ſol die armen mit wucher vud auff ſatz nicht beſchweren / vnnd 
ſonſt auch allweg einen R einen frembden. 


St ein herꝛliche vnd ernſtliche pꝛedig / in welcher Gott ſein volck verma⸗ Caput dis 1 
Omanet / weil ſie nun wiſſen / was ſie thun vnd laſſen / wie ſie ſich mit opf⸗ tur. 
fern / vnd dem Gottes dienſt halten ſollen / das ſie bey ſolchem befelh bleiben / 
vnd nichts daran endern / noch vnterlaſſen ſollen. Vnd verheiſſet jnen / wo ſie 
ſolches thun / er woͤlle mit reichem Segen auff dem felde / mit frieden im Lan 
de / vnd mit allem gluͤck ſie vber ſchuͤtten. Widerumb wo ſie es nicht thun / da 
ſol en hunger / krieg / ſchedliche thier / vnd alles vngluck ſie treffen / on 
auffhoͤꝛen. ; WE 

Da ſehet jr nun / wo ſolcher jammer in der welt aller herkompt. Dar⸗ 
umb mag ſich jeder man beſſern / vnd froͤmmer werden / ſo wir anderſt ſolcher 
ſtraffe woͤllen vber haben ſein. nn 


Werdet jr euch aber damit noch nicht / ꝛc. 


S iſt ein — vnd ſchꝛoͤckliche Pꝛedig / dariñ Gott dꝛowet den vnbuß⸗ 
E fertigen ſuͤndern / das Gott mit der ſtraffe nicht auffhoͤꝛen / Sondern je 
meh: man mit ſuͤnden foꝛtferet / je meht er mit der ſtraff anhalten woͤll. Auff 
das man lerne / das Gottes zoꝛn mit nichte mag abgelegt werden / es ſey deñ 
das man ſich beſſere / vnd von ſuͤnden ablaſſe / vnd gnade begere. 1 
Anm ende iſt ein ſehꝛ troͤſtlichs ſiücke / das Gott ſolche harte ruthen ober 
die Stinder nicht darumb gehen laſſe / das er ſie gar verderben / Sonder al- 
lein das er ſie zur buſſe treiben / vnd froͤmmer machen / vnd wider zu genaden 
annemen woͤlle. Denn weil Gott anders nichts denn gnedig iſt / wil er ſeine 
-gnadenbund nicht gar vmb vnſer ſuͤnden willen aufer Darumb ſollen 
TE Oe. Di -- wir 


E * — Sant er vierdie 


ß troſten. - 


1 


CAP XXVI. 


: werden. Weil nun vnſere Papiſten / bil von ihren gelabdenr 
men welche jre Pfaffen / Mauth vnd Nonnen thun / ſol man diſen gewi 
vnd waren vnterticht dauon wiſſen. 


; we e Die gelfibde im alten Teſtament / ſind faſt alle dahin gericht geweſen - 
; a ienſt veroꝛdnet waren / damit gedienet 


das den Leuiten / ſo zum 

wuͤrde / Wie man hie auß Moſe klar ſihet / das ſic die heuſer / ecker / viche/ jhe 

cigar ay ein zeitlang verlobet haben / vnnd bißweilen mit gelt wider abge⸗ 
gelt alles ines 195m vnd Gottes dienſt iſt zu nutz kommen. 

9 ſonderliche anheng gehabt. — 

es den 

agen ee ie im Moſe das zil geſteckt / vnnd mit Gottes 

—— man geloben ſol, 

andern / ſind ſolche geluͤbd nicht ewig geweſen / ſondern haben nur 

| 1 gewehꝛet / vnnd nach der beſtimpten zeit wider auffgehoͤꝛet / ohn 


halten / das andert nur ein zeitlang gelobeten / wie man ſihet mit 
vnd andern. K 7 


nichts geloben / wider wiſſen vnd bewilligen des Vatters vnnd Haußherꝛn. 


klar im Moſe ſihet. 


vmbgekeret. Denn erſtlich ſollen nach des Bapſts recht / 

nicht macht haben / das ſie jrer kinder vnd hchalten ge⸗ 

muͤgen. Sondern in bon falle billicht es der Dapft das der 
die Eltern jnen muͤſſen weichen. 


— 
tory 
kinder ed forgeh on 


oxdnung/twic wir hernach hoͤꝛen werden. 


5 vnnd willen geſchahen / ſind dermaſſen geweſt / das dennoch die Pꝛopheten / 
wie man 3 ſonſt ſihet jmmerdar diß geluͤbd weit — ge. 
F rhamet haben/das man Gott tt pꝛeiſen / jn fuͤr gnedig vnd barmhertzig halten 

2 hilffe willen vo 177 pars — Saen 
de W --o w : groſſen 

22 eee moſes deeded Het * 

namen lobſingen mein 

— Diß gelabd des danckens vund lobays/ ſehen dic e Propheten 

weyt 


wen Stindenſlhtverzageniondern danon ablaſſen/ondbns wit Sor, 
barmhertzigkeit 


ſic manic es mit en gelbdn{vnnd den ligt. 


erlai geweſen zu geloben / was vnnd — 
felh 


das Gott etlichen perſonen in ſonder heit — auffgelegt / jr lebenlan — | 
imſon 


um deitten / waren ſolche geliibde dermaſſen / das es allwegen inn der 
Oberherm hand ſtunde / die ſe zubꝛechen. Kinder vnd geſinde kondten 


2 1 . — doꝛffte nicht geloben / on vergunſt vnd verwilligung des mannes / 
. hp Sealy ſert Papiſten gelabde gegen diſe halten / ſo iſt es gantz 


andern / ſind ſic nit auff ein gewiſe zeit beſtimpt / ſonder bleiben ewig 
Zum dutten / vnd das das groͤſte iſt / geſchehen ſolche Bapſt gelubde on be 
felh Gottes / auß eigenem fuͤrnemen / Ja auch wol wider Gottes befelh / bud 


Nun ſolche geluͤbde des alten Teſtaments welche nach Gottes wort 


a _— Aa Pa an ico Moo oo oc 


— . am A © 9 c.]}”T 8 Er 3 


4 


weit vber die andern gelůbde . So dagegen a 
tiges tages / auff das egacde re en nc och geln 
— Faſſont — / AIRS wort verfolgen / ſeinen namen an vnnd 


ſchenden / wie man für augen ſihet. Neben dem / das jr gelubde an jnen ſelbs 
een u dcr Gorres Nami Bern das ſie bi 


ren / geſchicht je wider Gottes oꝛdnung / welcher Nan vnd Weib geſchaffen / 
vnd ſeinen ſegen jnen ver heiſſen hat. Solch gelůbde aber iſt darumb deſte er⸗ 
get / weil es ſo vil ergernus / ſchand vnd laſter mit bꝛinget / das es groß wyn- 
der iſſ / das Gott nicht lengeſt mit allen Kloͤſtern vnnd Stifften iſt vmbgan⸗ 
gen / wie mit Sodom ond Gomoꝛra. BZ h 

Wie fonnen ſte ſich aber rhtimen / das ſie gehoꝛſam ſchweren / weil ſie 


auß allem oꝛdenlichem / vnd von Gott beſtettigtem gewalt ſich ziehen / vnnd 


niemand denn jrem Abgott zu Rom wolten grho2ſam ſein. 4 

Firs dꝛitte / its ſehꝛ ſchimpflich / das ſie rhumen / das gelfibd der armut / 
weil jetzund die hoͤchſte klage iſt / man ziehe jre guter ein / vnd neme jhnen ihr 
einkommen. Wenn ſte denn armut geloben / vnnd dieſelbigen halten woͤllen / 
wie reimet es ſich denn / das ſie klagen / man neme jnen jre guͤter: 

Alſo iſt es am tage / das vnſere Papiſten gelůdt / wider Gottes oꝛdnung 
vnd befelh / ergerliche vnd erdichte gelůbde ſind / Darumb ſol niemand ſich 
die ſelbigen binden laſſen / Sondern ein freye offene handhaben / die ſelbigen 
zubꝛechen / Ja wiſſen / wo mans nicht brechen / ſondern halten wil / das man 
wider Gott / ſein wort vnnd ehe thut. Sintemal ſolche gelůbd on allen Got. 
tes befelh geſchehen / vnd wir wiſſen / das man Gott mit Menſchen ſatzun⸗ 
gen nicht kan noch ſol dienen. . 


Im alten Teſtament waren die geldbe recht. Vꝛſach / ſic geſchahen auß 


Gottes befelh. Der ſelbige befelh aber gehet vns im Newen Teſtament 
nichts an / Da ſollen wir dleiben bey dem 21 — / das wir in der Tauff ge⸗ 
thon gaben / wie wir dem Teuffel / vnnd allen ſeinen wercken entgegen ſein / 
vnd vns an Gottes guͤte vnd gnad / ſo er in ſeinem Son Chꝛiſto Jeſu vnns 
bewiſen / halten woͤllen. Bey dem geluͤbd ſollen wirs laſſen bleiben / v 
vnſer lebenlang = damit zuthun / beduͤrffen nach andern nit vmbſehen. 
Denn es bꝛinget mit ſich / oͤffentliche bekentnuß des glaubens / Creutz / leiden 
rechte anruffung im Creutz / Hoffnung / Glauben / vnd dergleichen anders. 
Darumb wenn die Papiſten mit der Schꝛifft einher pꝛallen / es ſtehe 


im Moſe / im Pſalter / in Propheten / was man Gott gelobe / ſol man hal- 
ten. So antwoꝛte du / vnd ſpꝛicht: Ja es iſt war / wenn mans verſtehet vom 


e inn der Tauffe / Denn das iſt ein ewiges geluͤbde. Aber man be 

Noſen / vnnd die Propheten fleiſſig / ſo wird man finden / das ſie von ihren 
gelubden / ſo im Geſetze gebꝛeuchlich / reden / Dieſelbigen gelůbde gehen vns 
nichts an. Darumb binden ſic vns eben ſo wenig / als andere Spꝛuͤche oder 
Gebot / die da verbieten / das man Schweinen fleiſch / Haſen aͤlt / vnnd der⸗ 
gleichen nicht eſſen ſol. Es muſte je ein vnuerſtendiger Menſch ſein / der ſol⸗ 


ches befelhs halben / ſo auff die Juͤden zu jener zeit gangen iſt / jm wolte ein 


gewiſſen machen / vnnd weder Schweinen fleiſch / oder anders was eſſen / 
| D i das die 
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che wider Hottes woꝛt vnd oꝛduung / vnd crgerlich / vnnd verbotten 
fir 0 gerlick ade de er Babe tu ten / handelt 
manh bt / & Soudern von den gel en allein / die da ſollen ein Gottes. 


J 


Summanapber das dritte 
eſſen de e eingroſſe tho das die 

Spꝛuͤche yp Le A adp 
alten/von welchen Tues Fo wn bel jnen geben hat / Ja wel⸗ 


dienſt ſein. Da haben wir im newen Teſtament keines / denn das gelfbde 


te mal Gott ſie vns allein hat auffgelegt / 
bnd uy g Flom. s 10 ö zum bericht von den geluͤbden. 


LO un (paragraphs! tantum. & addatur: 


n at ner b Buch Moſe/in welchem Gott den Kit. 
4 Auff das e Gott recht woͤlle dienen / das er 

890 res wore halen vnd ge 
„ Ee Gott allen /A men. 


fer da das vierdte 
Buch Noſe. 
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road Fray ſey / vnd mit aber des es a 


derm n "alot jn Ran wolle. 
ne CAP. v. 
wy 6 dd der Herꝛ redet mit Woſc 


/ * 


bo nder Tauffe. wangen en echen daͤrffen wir vns nicht geloben / wir 


gutduͤncken inn keinem weg folgen ſolle. 


| J vierdte Buch hat den namen in der Lg 


Huͤtten gder Kirche zugerichtet / vnd al⸗ 
0 ler ge e war / Be⸗ 


am A ood oaft.cc co 
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4 Pax” 


—— IT 


— willen vns halten moͤgen. 
Das dꝛitte / Der Her: helm e ene dir friebe, 
Diß gehet auff den Geifili en ſhuts! Denn wo Gottes wort vnnd geiſt iſt / 
da feyꝛet der Teuffel nicht / fichtet die leut — an / ob er ſie dauon moͤchte 
abfuren. Da iſt denn von noͤten / das Gott ſein angeſicht vber vns hebe / das 
iſt / das er auff vns ſchawe / vnd in ſolchen anfechtungen erhalte/friede vnnd 


ſieg gebe wider den Teuſfelondalles vngluck. | 
Dabey ſollen wir auch lernen / wo ſolcher leiblicher vnd Gaube ſe⸗ 
gen vnd {us iſt / das man Gott von hertzen dafuͤr dancken ſol / Vnd erken⸗ 


nen / das wir nicht von vns ſelbs / ſondern von Gott haben. Darnach / das 
man auch teglich bitten Oy Gott ſolche gaben / vns erhalten ound meh⸗ | 


ren wolle. 
0 AP. VII. 


an Dasiiſtctichitvephung/2e, © | 
N36 i ein fein Exempel / wie die zwoͤlff Fuͤrſten den Le! an 
W die erſten ſind ſo mit jrem 99 7 vnd 
zum ffen. Denn gleich wie 


dern ſachen ein 10 5. ae n 


ſizen ſol⸗ Alſo = 
3 —— 


} i 
F 
* 


i wie gemeinigklich 
vngluͤck ſich zeitlich gnug 
Caput 8.9, non 


Daa Capitel diſes Buchs / helt eee den Leun. 
A e oder heiligung. Wie aber ſolchem Exempel nach / der 
mit — affen gehandelt hab / iſt far augen / Denn ſeine Pfaffen mii 
all geiveyhet ond geſalbet ſein; So doch ſolches weder Rhuſtus * 


a neces DME ſehe {le 
—— 
e die Juden auß befelh Gottes 


Sapft ſe nit der freihe — geendert hat. 
Cax eldename dem wie Moſes 
mit jrem ziehen vnndFill ligen / ſich nach Gottes 
,aben.Solches ſolten wir lernen ſdas es diegr6fie 
dene Bapfi nut ſeiner Kirchen nichts weyß / 
ü eee {on Gottes be⸗ 
85 wy CAP. X. | 
Cape ova n elt 


rande Dar r ry [das 11 15 (ben thun ſollen / auch beten vnnd bitten 
e abe n eee beſchů⸗ 


hy na 


3 fache ha {page noch hand 


Ap. XI. 
er cl /wſe die Sure. 


1 


ele Cope weren / haben 


ol es zum 


etesdier N | 
1 m Jar ſind frey gewe⸗ 


SS = on = oy 


iſt fůrgeſchtieben / Das ſie neben al⸗ 


* — — duͤnde — — 


des Himelbrodestun der | 
vnd wuͤn ſchen vmb das fleiſches vnnd 
vergeſſen aller 
darum . erloͤſe | 
bs fewer vom Himel. Darum̃ ſollen 
es man (s fvillen ut auch ber hene 
in {wi ſt ſehꝛ gemein iſt / Denn das wir der 


ten es / vnnd warem Gottes dienst 

| alt = vnd ſchlechtes. 
Þ ber den mangel / das meh: mißwachſung 
Fm de * rfrdc 1 vnter dem Bapſtumb/ So 
a = viſer ſunde / vnbußfereigkeit / und 
ae. ef des polcks Gebet 

mit der ſtraff — Vnd 
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Buch Moſe. 47 
BVnd zum volck ſolt du ſagen / e. 
Joe ift em fein Exempel / wie Gott ſich bewilliget dem volck / ſeinem be⸗ 
eee 
g len wir an ſolchem Exempel lernen / wie leicht es Gott 


s Gott iſt / vnns zu 
geben vnnd thun / was vns gleich bnmuͤglich duncket / denn Gottes hand iſt 
nicht verkurtzt / das iſt / Got iſt allmechtig. Darumb ob bey vns etwas gleich 
vumaglich iſi/ſollen wir auff ſeinen gewalt vnnd allmechtigkeit ſehen / vnnd 
vns der ſelben in allerley not vnd mangel troͤſten. „ 

Gott ſtraffet hie zum andern mal die Juden / vb ihre vndanckbarten 


vnd murꝛens willen / wider Moſen vnd den Hern. 
CAP. XII. 


St ein Hiſtoꝛia / wie Aaron vnd Mir Jam Moſes ſchwweſter / ſich ihres 
ſtands vnd weſens vberheben / vnd Moſen verachten / Solche hoffart 
gefiel Gott vbel / darumb ſtraffet cr ſie bede mit harten worten / vnnd Mir. 
Jam mit dem auſſatz / Auff das wir lernen vns demütigen / vnnd niemand 
verachten / Sonderlich aber / das wir die inn ehꝛen halten / ſo Gottes Ampt 
fuͤren / vnd mit dem woꝛt vmbgehen. -- 1 SITES. 
Darnach iſt ein fein Exempel / wie Aaron ſeine ſuͤnde erkennen / vnd Mo. 
ſen bittet / das er gegen Got ſolche ſuͤnde abbitten / vnd ſeiner ſchweſter wider 
vom auß ſatz helffen wolle. Denn das gehoͤꝛt darauff. Wer vnrecht getha 
hat / das ers jm laſſe leid ſein / nimmer thue / vnd vmb gnad bitte / ſo wil Gott 
die ſtraffe auch gnedig abwenden / wie man hie ſihet. - 5: 
| . CA. XII. | 
Omittatur ſecundus paragraphus, cum particula vltima prin, 
| Vnd heiſſen alſo / ꝛc. | 
J St ein Hiſtoꝛia / wie Moſes zwoͤlff Menner außſchickt / das land Ca- elan nas 
e Inaan zu beſichtigen / vnnd dieſelbigen das volck verzagt machen / das ſic abu e 
daran zweiffelten / ynd beſoꝛgen / ſie rden den leuten zu ſchwach ſein / und 
das land nicht moͤgen einnemen. Solches iſt ein fein Exempel / inn welchem 
man ſihet / wie dit vernunfft / ſo bald von Gottes zuſagung abfelt / vnnd ſich | 
nicht daran helt / das Gott allmechtig vnd gnedig ſey / an jhr ſelbs verzagen 
vnd verzweiffeln muß. . 
Darumb ſollen wir lernen vns troͤſten / der huͤlffe vnd ver | | 
tes / es ſtehe vnſert halb wie es woͤlle / das doch vnſer traw vnnd troſt allein 
auff Gottes woꝛt / gute vnd Ne egen ſtehe / ſo ſol es nicht not haben. 


OP it ein feht feine Hiſtozia/in welcher man ſihet / erſtlich / wie bald der 3 
Poͤbel zu bewegen ift / das er von Gott ond ſeinem woꝛt abfelt. Sinte⸗ aaa 

mal die Juden aller wunderwerck vergeſſen/ſo Gott bey jnen gethan hatte 

p ͤͤ w * 
m. | f | 
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mega ernſies — ſunde / ſo auß one 


» Innbtenſol 
man nicht vers 
dagen. 
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. r — etten / Oenn Gott wil beides thun / Boſe 


48 eber binder 
. ſchoͤne vermanung / wider ſolches verzagen / 


lauben / Das man den gedancken nit raum geben / ſondern mit ernſſ 

— ö He fal ee | 

werden / das ſie e feind ſind jn zu ſtark / vnnd 

dann keen i gedencken in aller not / das Gott bey vns 
feind 3 Solches folt vns meh 

18 ˖ ogen vns ſchꝛecken kan. Aber ws 

ne er muß gewarten / das 

e then gedachten. Aber Gott was 


Moſes aber ſpꝛach zum Herm . 

Iß iſt ein fein gebet / das Gott ſchonen / vnd das volck vmb der Sinden 
willy nicht gar pertilgen w6lle. Diß Gebet ſol ein foꝛm ſein / wie wir 
N ee en Gott ſollen ſtellen / auff das man in aller fuͤrbitt vnd al. 
26h Gotres ch c vnd namen bedencke. Zum andern / das man 

2 Gottes perheiſſung ſehe / vnd ſich ſeiner barmhertzigkeit troͤſte / weil er 
G80 i gerhuͤmet ſein / das er ſolche gnad gegen vns bewei⸗ 

a wolle. s gebet kan nicht fehlen. Darumb ſagt Gott Moſe zu / er 
woͤlle bergeben. Aber gleich wol dꝛowet er/vns zur warnung / es ſol jr keiner 
ins land Fanaan kom̃en / Vnd die kinder / ſo ſolcher ſuͤnde vnſchuldig waren 


ſollen der Vatter ſchuld nicht — Rave: uff das wir ja ſchen / wie 


Gott der funden feind ſen / Vnnd lernen ons dafur huͤten / auff das nicht by 
ſere kinder derſelben nach vns entgelten muͤſſen. 


Alſo ſtarben durch die plage des Herꝛn / ac. 


St erſtlich ein exempel / wie Gott die kundſchaffter / ſo zu ſolcher ſuͤnde 
dem volck hatten vꝛſach geben / mit dem todt ſiraffet. Caleb aber vnnd 
——— — darumb das ſte ſolcher Suͤnde gewehꝛet / vnd auff 


buben ſtraffen / vnd die frommen ſegenen vnd erꝛetten. 
Jum andern / Iſt noch ein Exempel hie / inn weichem wir 8 hen / wie de 
menſchlich natur / ſo gar Gott vnd ſeinem willen entgegen iſt. Da die Ju den 
ſich ff am meiſten ſolten getroſtet haben / vnnd ins Land Canaan 
ziehen / ver hagen ſie / vnd woͤllen nit hinein. Jetzt / ſo jns Gott verbeut / vnnd 
E558 Eee Jar in der wuͤſten bleiben / wollen ſte auch nicht / ſon 
wollen wider Gottes willen ins land / vnnd kriegen. Aber weil ſie es wi- 
der Gottes befelh vnd willen fuͤrnemen / werden ſic darüber geſchlagen. Au 
das wir — ott vnd ſeinem wot folgen / ſonſt ſol weder gluͤck noch hei 


CAP XV. 


= verſsnen laſſen / Aber mutwillige ſande/ ſo fuͤrſetzlich 
wil er pngeſtrafft nicht laſſen / vnd ſagt:Wer ſolches thue/der hab 


una, ay A yy 6 a Sn 
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dundert vmbkommen. Aber gleichwol iſts troͤſtlich / das Gott anc ſolchen 
5 — 


den Heren geſchmehet / ſein wort veracht/ vnd ſein gebot verſtoꝛet. Darumb 

ſollen ſolche freuele vnnd mutwillihe Sander ſchlecht außgerottet werden. 

Solche pꝛedig ſol man wol mercken / vñ ſich deſter fleiſſiger vo? ſůnden hiiten 
Darnach iſt ein Exempel / wie Gott den / ſo am auff 

ſe/ſteinigen heiſt. Denn weil der Sabbath geboten iſt / das man jn heiligen / 

vnd mit Gottes woꝛt zubꝛingen ſol / iſt es ein groſſe ſůͤnde / das ein Menſch 

des zeitlichen mehꝛ achtet / denn Gottes vnd ſeines woꝛts. Darumb wils 

Gott nit vngeſtraffet laſſen / Vnd befilht hie den Juͤden / das ſie an jren klei⸗ 

dern ſolche denck zeichen tragen ſollen 4 welche ſie erinnern / Gottes woꝛt zu 

olgen / vnd nicht jres n gutduncken. ry 

1 25 N CAP. XVI 5 
Iß iſt ein Hiſtoꝛa / wie etliche Leuiten jnen einen anhang macheten wi. rp — 
der Aaron / vnd wolten auch pꝛieſter ſein / vnnd eben ſo viel gewalts has partes. 

ben / als Moſes vnd Aaron / Aber wie es gerathen iſt / wird hernach folgen // 

Auff das jederman lerne / bey dem zu bleiben / dazu in Gott beruffen hat vñ 

deſſelbigen mit fleiß außwarte / vnd nichts anders noch hoͤhers beger / Deñ 

ſolches iſt auſſer dem beruff gangen. Darumb weil es wider Gottes willen 

iſt / kan kein gluͤck dabey ſein / wie man ſihet / das alle auffrhůrer ein boͤß ende 


nemen. "2, | 

| Aber dic herꝛligkeit des Herm erſchein / c. 
ß iſ ein Hiſtona / wie GOTt vmb der Auffrhur willen / das gantze 
O40 wolt vertilgen. Aber Moſes bittets ihm ab / das allein die auff⸗ 
rhuͤrer geſtrafft werden. Vnnd hie ſihet man ie ein grewliche Stinde es 
iſt / auſſer dem beruff gehen / vnd ſich ſelbs on beruff eindꝛingen zum Kirchen 
— Gott Weib vnd Kind wegnimbt / vnd die Erden alles ver ſchlin⸗ 
gen leſt. 7 | | 
Solche pꝛtheil Gottes ſollen wir fleiſſig mercken / vnnd vns darnach 


beſſern lernen. Darum̃ befilhet Gott / Man ſol die Rauchpfannen auffhe⸗ 


ben / zum gedechtnuß / das jederman bey ſeinem beruff bleibe / vnnd on beruff 
nichts fuͤrneme. | 


Des andern moꝛgens aber murꝛete / ic. 
Siſt en ſchrͤcklich Exempel / inn welchem man ſihet / wie gar nichts an rener 
Gottloſen hilfft / weder ſtraff noch andere vermanung / Denn Gott der Mie 
ſelb hatte ſich erzeiget mit der ſtraff wider die auffrhůrer / das die Erden ſie / 
ſampt ren weib vnd kindern verſchlungen hatte. Solches iſt allein Gottes 
werck geweſen / wie alle vernunfft muß zeugen. Aber das blind verſtockte 
volck emp3eet ſich auf ein newes wider zu Moſen vnd Aaron / Vnd | 


die ſchuld / is hetten ſte jene vmbbꝛacht / woͤllens derhalben ſtraffen. 


Aber Gott bedecket Moſen vnd Aaron mit der wolcken / das jhnen nie⸗ 


mand nichts thun kan. Auff das man ſehe / wie Gott die ſeinen ſchuͤtzen vnd 


behuten woͤlle. Die boͤſen aber ſtraffet er / das jr viertzehen tauſent vnd ſibe [ 


n * | 
Buch Moſe. 49 


bbath hols auffla⸗ Xn Se 


* 4 
* 


1 
» Þ 
LS 
4 
1 


Summaria vber das vierdte 


el ſind ſonderlich wol zu mercken / auch der vꝛſach halb / das man ſihey 
Bott gnedig iſt / vnd das Geber rh6:en/vnd den zem wil fallen laſſen. 


ASt ſane Hiſtona / wie Gott mit eim newen wunderwerck an der ru 


ten Aaron bezeuget / das das Pꝛieſterampt allein bey Aaron ſol bleibe / 
Auf das niemand ſich ferner deſſelbigen anmaſſen / vnd vmb Cube freuels 
willen vmbkommen ſolt. Darumb arumb heiſt er auch die rhuten Aaron auffhe⸗ 
ben/vund bewaren. Solches alles dienet vns dahin / das wir ons frembder 
Empter vnd beruffs ent ſchlagen / Vnd ſonderlich mit Kirchendienſt / ein jeder 
ſeines beruffs ſich halten / = = en 10 fleiß außwarten ſol. 


Legantur St ein oꝛdnung der perſonen/ſo des Kirchendienſts warten ſolten / das 
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Jaden gehabt / meldet die Epiſtel zun Hebꝛeern am 9.vnd nennets: Ein leib⸗ 


* 


das Pꝛieſterampt bey Aaron vund ſeinen kindern bleiben / Die andern 
Leluten aber / ein jeder ſeinen beruf nach / ſonſt im andern zum Kirchendienſt 
helffen ſollen / vnd das ſolchen Kirchen per ſonen das gantze vole verſehung 
ih un vnnd jr narung ihn ſchaffen ſol. Denn au ſſerhalb des zehenden / alles 
as von vihe vnd von fruͤchten des Felds geopffert ward / an ſolchen hetten 
die Ptieſter vnd Leuiten jren theil. . 
Solches iſt alles vns zum Exempel fuͤrgeſchꝛieben / das jederman mit 
dem ſeinen dazu helffen 0 das die Kirchendienſt recht beſtellet vnd er⸗ 
halten moͤgen werden / Wie &huſtus Luce 10. ſelbs ſpꝛicht / da er redet mit ſei 
nen Apoſteln / die er auß ſand das Euangelimn zu pꝛedigen: Ein arbeiter iſt 
ſeines lohns werd. Vnd Payſus Galat. s. Man ſol denen des zeitliche nicht 
ver ſagen / welche das Geiſtliche den leuten mitt heilen. | 


D CAP. XIX. 


6 Capitel eedet von einer ſondern Ceremonien / welche die Juden mit 
nigen / oder zu entſuͤndigen. Was nun fuͤr reinigkeit durch ſolches waſſer / die 


licher einigkeit. | 
Aber durch das blut Chꝛiſti / ſpꝛicht er / der ſich ſelbs one wandel durch 
den heiligen Geiſt geopffert hat / werden vnſere gewiſſen gereiniget von den 


todten wercken / zu dienen dem lebendigen Gott. Darumb iſt es uur ein euſ⸗ 


ſerliche Ceremoni geweſt / welche Gott. befolhen hat. Aber die deutung iſt 
ſchꝛ fein geweſt / Denn die rote Kue / ſo zu ſolchem Suͤndopffer gehoͤꝛet / hat 
den Sohn Gottes / vnſern Herꝛn Chuſtum bedeutet / der ein opffer fuͤr der 


ganzen welt ſuͤnd woꝛden iſt. Das man aber vber die aſchen der verbꝛend⸗ 


ten Kue / ein friſches lebendiges waſſer goſſer / vnd darnach die menſchen ſich 


damit beſpꝛenget haben. Solches iſt on zweiffel die deutung / das durch die 


r̃etauſſt wirdſder wird ſelig. Solche Tauffe iſt das rechte weyhwaſſer / das 


14 ) 


eilige Tauff/das leiden vnſers Herꝛen Jeſu Chriſti / ſampt vergebung der 


fanden / vnd ewigem leben außtheilet. Wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer glaubt vnd 


wir im newen Teſtament haben / vnd durch Jenes bey den Juden iſt 2 


vnd der plage durchs gebet gewehꝛet wird. Solche Ex. 


— 


pꝛengwaſſer / von dem Suͤndopffer gehabt haben / ſich damit zu rei⸗ 


ea eee. K eee mm wo 1880 


ö 
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Buch Moſe. SI 
Aber der Bapſt hat jm ein anders Weyhwaſſer in ſeiner Kirch erdacht / 
damit vberꝛedet 0 die leute / ſol man tegliche ſuͤnde abwaſchen. Aber wo 
Gottes woꝛt vnnd befelh? In ſumma / Es iſt nichts guts an allem was 
Bapſt je vnd je in der Chaiſtenheit ohne Gottes woꝛt hat eingefuͤrt. Man 
weiß aber was fuͤr Abgoͤtteren / Aberglaub / Zauberey / vnd ander Gottes 
leſterung auß dem geweyheten waſſer gefolget. Darumb es billich nicht ein 
geweyhets / ſondern verfluchtes vnnd heiloſes waſſer iſt / dadurch das Blut 
Chufti geleſtert / vnd die Leute ſchendlich betrogen ſind / als foͤꝛchte ſich! der 
Teufel darfuͤr. Wer nun wiſſen wil / wo es herkomme / der hoͤꝛets hie im Mo 
ſe. Aber was gehet ſolches den Bapſt / vnd vns an / was die Juden fir weiſe 


chabt haben. | 


Iß iſt ein Hiſtona / wie das vol> ſich wider verſuͤndiget mit murꝛen / 
wider Moſen vnd Aaron / darumb das ſie kein waſſer hetten / vnd Mo⸗ 

ſe vnnd Aaron vmb ſolches mur en willen / beſoꝛgen / Gott moͤchte ſein volck 
nicht volſtrecken / vnd kein waſſer auß dem Felß kommen laſſen. Solchen vn. 
glauben zeucht Gott fir ein groſſe ſuͤnde an / vnd deo wet Moſe vnd Aaron / 
ſic ſollen ſolcher ſuͤnde halben / auch nit it; das Gelobte Land kommen. Denn 
Gott wil das vertrawen bey vns haben / das wir vns ſeiner guͤte vnd gnade 
ſollen troͤſten / wenn wirs gleich nicht werd ſind. / noch verdienet haben. Er 
will nicht das wir / wie Moſes vnd Aaron dencken ſollen / er werde denn al⸗ 
ler erſt gnedig ſein / wenn wir fromb vnd ſolcher hilffe wirdig ſind. Das a⸗ 
ber Moſes ins Gelobde land nicht kompt / hat ſein deutung / Denn Geſetz 
ond Euangelium / werck vnd genad / ſind wider einander / So iſt das Gelob⸗ 
de land ein bild der ewigen ſeligkeit / da gehoͤꝛet nicht Moſes / ſondern Chꝛi⸗ 
ſtus zu / nicht verdienſt / ſonder gnad vnd barmhertzigkeit. 


5 CAP. XXI. | | 
WS ein feine Hiſtoꝛia / wie das volck wider Moſen murꝛete / vndperdꝛoſ⸗ Legantur 
ſen vnd vnwillig ward / das ſie ſo lang in der wuͤſten bleiben muſten. Sol 5 
chen vnwillen ſtraffet Gott mit gifftigen Schlangen / Aber da Moſes fax ſie Die<te 
bittet / befilhet Gott / das man ein ehꝛne Schlangen machen ſol / Vnd verheiſ 
ſet / Wer die anſehe / dem ſol das gifft nicht ſchaden. 47 
Solche Hiſtona deutet vnſer lieber Her: Chiiſtus / Johannis am 3. 
auff ſich / vnd ſagt: Die ehꝛne Schlange habe jn bedeutet / denn gleich wie die 
ſelb einer rechten Schlangen gleich geweſt / aber doch nit allein kein gifft ge⸗ 
habt / Sondern auch wider das gifft geholffen hat. Alſo iſt CHRJſtus ein 
menſch / wie andere menſchen / Aber er hat kein Suͤnde / denn er iſt Gott / vnd 
vom heiligen Geiſt empfangen / vnd von einer Jungfrawen geboꝛen. Er hilft 
aber wider das gifft der Suͤnden / allen denen / ſo jhn mit glauben / am holtz 
des Creutzes anſehen / das er fiir jre ſuͤnde bezalet / vnd genug gethan habe. 
Nie hebet ſich die Hiſtoꝛia an / wie die kinder von Jſrael wider die Hei⸗ 
den / jenſeyd des Joꝛdans N eingenommen haben. 
St ein Hiſtoꝛia / wie der Moabitter Koͤnig den Pꝛopheten Biliam ho⸗ Capue diu 
E ij len ließ / Büean. 


— 


_ os Summtarta vber das vierdte 3 
len ließ / das er den Juden fluchen ſolt. Hie iſt erſtlich zu mercken / das es ſchei 
net / als ſey Bileam ein rechter Prophet geweſen / der nicht mit zauber 
vmbgangen / Sonder auß dem Geiſt Gottes geweiſſaget habe / wie auß ſel, 
ner weiſſagung vnten wol geſpuͤret wird / vnnd hie klar ſtehet / das Gott nit 
iſm geredt habe. bs : ITY 
> Zum andern / das er Gott zwey mal fraget / vnnd Gott jn erſtlich heiſt] 
Er ſol nit ziehen. Vnnd zum andern mal heiſt / Er ſol ziehen. Diß iſt alſo zu 
verſtehen / das Bileam am erſten befehl / vnnd an der erſten antwoꝛt ſich ſolt 
— geniigen laſſen / vnd weiter nichts gefraget haben / Denn Gott iſt inn 
einem woꝛt beſtendig / Darum̃ was er ein mal ſagt / dabey ſol man bleiben. 
Das aber Bileam den erſten befelh verachtet / vnd zum andern mal fraget / 
thut er vnrecht / vnd ver ſuchet Gott / vmb ſeines geitz willen / Darumb ver, 
urht jn Gott wider / vnnd heiſt jn ziehen. Denn wer ſich Gottes wort nicht 
wil warnen laſſen / der mag jm ſelber zum ergernuß onnd ſchaden foꝛtfarcu / 
vnd ſchen / wie es jm endlich gerathe / Gott ſol man nicht ver ſuchen. Es heiſt 
aber Gott verſuchen wo man bey ſemem woꝛt nicht bleibet / vnd nicht einfel 
glaubt / ſonder weiter fragt / vund dencket / Gottes woꝛt ſey wie eins 
chen woꝛt das ſich endern vnd beugenleſt 1 


Daſtunde Bilcam des moꝛgens auff / c. 

STein wunderbarliche Hiſtona / Nach dem der Prophet Bileam / ſich! 
Ves erſten befelhs Gottes ſvmb ſeines geitz / vnd menſchen gunſt willen 
nit hat gehalten / Sonder Gott verſucht / vnnd zum andern mal gefragt / 
ſtraffet jhn Gott. Wie es S. Petrus in ſeiner andern Epiſtel deutet / durch 

die ſtumme Eſelin / darauff er reyt / das er vnrecht habe gethan / das er vm 
gelts vnd rechtes lohas willen / ſich wider den erſten * — hat laſo | 
ſen auffbꝛingen / gleich wie zhn der Engel auch ſtraffet. Aber wer ein mal 

Gottes woꝛt nicht hat woͤllen folgen / der iſts wol werd / das er jhm ſelbs 
Zum ſchaden / vnd ergernuß foꝛtfare / vnd daruͤber zu boden gehe. Wie diſer 
biſach halb die Hiſtoꝛ beſchneben iſt / vns zur warnung / ob wir gleich hohe 
gaben das wir doch beym woꝛt auff das einfeltigeſt bleiben / vnd vns 
dauon nicht ſollen abweiſen laſſen. FATE: 4 
n ente ER XXII. ef . 
ß iſt ein feinr Hiſtozia/in welcher man ſihet / wie es allen menſchen / vñ 
dem Teuffel ſelbs vnmuͤglich i / wo Gott ſeinen ſegen gibt / das man 
den ſelbigen koͤndte wenden oder endern. Wie denn Bileam nicht anders kan 
denn das er die Kinder Iſrael ſegene. Darumb wer in Gottes foꝛcht / vnnd 
ſeinem woꝛt vnd willen lebet / der darff ſich fuͤr nichts beſoꝛgen / Denn ob dic 
leute ſchon wolten ſchaden thun / ſo iſt doch Gott auff jener ſeiten / vñ behatet 

Sonderlich aber iſt hie zu mercken / das Bileam die Juden fuͤrnemlich 

darumb lobet vnd — — muͤhe noch arheit / Das iſt / kein abg6t - 

3 teren noch falſcher Gottes dienſt / ſondern GGTT vnnd ſein Dꝛometen / 
Das iſt / ſein woꝛt vnter inen iſt. Wo das iſt / da darff man ſich fuͤr — 
vd fluchen / Ja fuͤr dem Teufſcl ſelbs nit foͤꝛchten. Wie es die erfarung — aq 
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ſich 
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* gehet auff den Herꝛn Chꝛiſtum / welches Reich alle andere 


| E iſt ein ſchroͤcklich e e. volek Jſrael der Heiden A 
Canbdettet / onnd mit den Heidmiſchen Weybern Hürereh treybet. 
ande ſiraffet Gott mit einer eee Piage wars f dit vnd zweintzig 


den / der Dana n Hurerey feind ſen / vnd wolle ſie 
en der Huren erſticht. Denn da ſehen wir / wo die roſe 
abwenden wil / welche ſtraffe ſonſt muſte folgen / wo dergleichen — | 
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ben Leben age r můſſe ſterben / 
3 225 Gott ſeinem volck / einen andern voꝛſteher 
nicht on Regittent/wiedie Schefconene gn 


= „ / ↄ Y . AS. i woe 


De Riſes). 


deutigs uber webe ease 
r ſünden leb / da iſt nicht wunder / ob ſchon auß Gottes 


7 der Teuffel / oder boͤſe leute ſchaden W e ſie fomens 
das anders nichts/denn Genen th 3 e 

eine w 3 — pee este ahbe th 
Eva ſolfarfichen/ intemal Gott bey inen iſt / vnd wil ſie geſeg · 


Abl 
pfen vnd alles vnter ſich bꝛingen ſol / Nicht mit dem Schwerd / oder 2 
cher gewalt / ſonder allein durchs woꝛt. 

Aber ehe Chꝛiſtus kombt / ſagt er: Sollen die Aſſyrier gewaltig werden] 
vnd alles vnterſich bꝛingen / Als der groſſe Alexander auß Chitim/die Aſſy». 
rier auch dempffe / vnd endtlich alle gewalt an die Romer komme / vnd Chꝛi⸗ 
ſtus geboꝛen werde. Solches iſt ein treffliche weiſſagung / vnnd one zweiffel 
auß dem heiligen Geiſt. Oarumb Bileam ein rechter Pꝛophet geweſt / vnd 


asc ber meldet / von dem Stern Jatob / vnd dem St 


Gleott erkennet hat / Aber durch geytz vnd vnglauben iſt er gefallen / wie ande⸗ 


re groſſe leut mehꝛ. Dem weiſſagung iſt ein ſolche gabe des heiligen e 
die wol leuten widerfaren W nicht ſel ig werden. 


tauſent Kauder todt bleiben. Auf das wir lernen / wie Gott beyden Sun 
tzlich ee 


keit ſolche Sandenitternſ ſtraffet / das Gott die ge 


der Oberkeir nit geſtraffet wurden. Denn wo die 1t mit ſtraffen faul 
ond nachleſſig iſt / da wird Gott verur acht / die ſůnde zu ſtraffen / vnnd gehet 


gemeinigklich darnach ſolche ſtraffe N ae, wie man inn 


e nt. | 
4 _ Capur2s, non nonlegatur, 
5 CAp. | | 
An ebenes ein feine vnd noͤtthe an idee es mrden Aifamens 
ae Oe beſcheiden der guͤter ſol gehalten werden / wenn ſich 
fa 1 ga tes Goet alſadas das gur allweg auff den nech 
b . 


Darnach iſt ein ſehꝛ fein Exempe 8 bow 


j abfoꝛdert don di» 
anligen vnd be⸗ 


o2dnen wolle / an it ſie 
K tij pel ſol 
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Ct bas bierdte 
pel ſol ein trewe Oberkeit na⸗ eee eee 
ſoꝛgfeltig wh Oe: | 


X44 10 : e 18 29.30, non legantur. | 
AP. XXXL 
ivi- # eee el ili nee en / vnd 
Ae Land gepluͤndert e das ſie das volck Iſrael zu 
ond verflireth Hie ſihet man den zom Gottes wider 
= alles heiſt cr vnd wuͤrgen / Außgenommen die Megd 
lein / ſo me — ond defi tag 
ſent. ns iam Exenipel vnnd zur beſſerung / auff das wir lernen / das Gott 
endlich pfleget die ae zu ſtraffen / wo maͤ nit ablaſſen noch ſich beſſern wil. 


Vnd der Herꝛ redet mit Moſe / ꝛc. 


15 ein fein Exempel / wie Gott befilhet / das man von der beute / ſo an 
nnen war / den Leuiten auch jren theyl geben ſol. 
Jum zeugnuſi/das der oy vom Herꝛn kompt / vnd die leute den ſelbigen bꝛau 
chen ſollen / zur lehre Gottes / bñ fuͤrderung des Gottes dienſts. Wie am ende 
Da 9 . — thun / vnd ein groſſe ſumma goldts ſchencken zur huͤtten 
n bekendtnuß vnd danck / das inen Gott den ſieg geben / vnd ſie fir vngluͤck 
tet hette. Das ſind feine Gotts foͤrchtige Kriegßleut geweſen / darumb 
j n Got! auch gluͤck geben. An ſolchem mangelt es vns wider den 
refen/ Qenn eee E fraget gemeiniglich nach der Kirche vnd <, 
2ed ace pat fea! bnzucht treiben /pliindernvndrauben / Gottsleſtern | 2 
e brauch. arumb iſt weder gluͤck noch heil bey inen / Gott 


np. XXXIL 
G Jett 1255 i Ruben / Gad vnd der halbe ſtam / Manaſſe / das 
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— arab richtlicher weyſe ſich 
ag fuͤrſetzlich / oder on gefehe geſchegen 
T ergieſen verhatet wurde. 
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den / denn der theter werde von der eit auch getoͤdtet / Denn man wes. 
der mit gelt noch anderm / ſolche Stinde ſol — noch verſoͤnen laſſen. 
Vnd wo gleich ein todtſchlag nicht fur ſetzlich / ſondern 9ngefche ſich wr en; 
hette / muſte dennoch der theter fluͤchtig ſei / vnd ſich 1 
ner e doꝛffte nicht che zu ſeinem Erbe kommen / biß der Hohe 
pꝛieſter ſtarbe. Alſo hat Gott mit ſonderlichem ernſt ever den ſour 
bot gehalten. Vnd ſol Weltliche Oberkeit Cena ernſt wol 8 
derhalb jremAmpt nach keinen todtſchlag vngerochen / noch abbitten laſſen. 
Denn vnſchuldiges Blut ſchꝛeyet zu Gott / Vnd wo es an dem rechtſchuldi 
gen nicht gerochen wird / muß der dans hauff / vnnd ein ganges land ſolche 
ſuͤnde tragen / vnd darumb Cap. 

P. XXXVI. 


Iß iſt ein bürgerliche vnd feine oꝛdnung / das die Tochter / ſo eygen erbe Privi 
hetten / nicht doꝛfften in frembde ſtemm heyraten / Auff das die they, no hon — 
lung des landes / wie ſie Gott geoꝛdnet hette/onuer2uckt bliebe. 


Beſchluß Poſt lectionem. 


Alſo hat ewer liebe das vierdte buch Moſe gehoͤtt / inn welchem man⸗ 
cherley feine oꝛdnung / auch ſchoͤne Exempel ſind / ſo vns zu Gottes foꝛcht / vñ 
vertrawen auff die barmhertzigkeit Gottes / billich reitzen ſolten / Gott ver. 
Sn ſein gnade / das eee mercken / vnd fruͤmmer werden/ 


| Gummarig ober das fiinffee 


Buch Noſe. 
flunffte But Moſe/hatnachderGrie,  _— 
_ Arg FOO oſcar der Gris «I 


FA -- SN. \ 5 
zu Deutſch /das wider tz. Darumb dz 
\ 4 Moſes in diſem Buch — . Erfilich die fur. 
em ee ene eee 


| wie man Gott von firchten / vnd jm bertr 
ſi fame lr ae d 7 jms FOO 
erſten iſes Capitels wird wider let die Hiſtoria [ 
dem andern B Sac desen g Ca ap. . ee e ES 
wie —— wile dag R egiment befolhen iſt / das ſie keine — 
pcrſon nden armen mieden rechen {deen/ond ſich fůr miemand ſche een 
5 un richten ſey Gottes ampt. e ee PRs 
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Vol Gott nicht vertrawete das er bey jnen ſein / vnd für ſie ſtreiten whr 
arumibfiraffet fie Gott ſdas ſic piertzig Jar ider waſten bleiben / vnd 

daf muſten / vnd keiner ins gelobte Land kommen. Auff das 
vir lernen / wie man Gott nit hoͤher vnchꝛen / noch ehe zum zom bewegen 
2 ſoman an im / vnd ſeiner htilffe vnd macht zweiffelet.Oarum troͤ⸗ 


nin 2 dam Roten Meer geholffen / vnnd ſein vole / wie ein Vatter 
ſeine Soͤne / getra 1 pnd geleitet habe. Aber ſolches pꝛedigen war vergeblich 
3 vergebens — — er verbot / ſie ſolten wider die Amoziter 
tfireyten/vnd 1 | 


Giftein ——— welcher Moſes wider holet / wie des HErm won 
ſen / Inn dem das alle die / ſo an Gottes huͤlffe verzaget hatten / 
ri Jar ſuid abgeſtoꝛbẽ. Auch meldet Moſes hie etliche 


noch beſſerung wil folg 
5 8 —_—_ Machet euch auff / vnd ziehet auſi/:c. 


Stein Hiſtoꝛia / wie Galt ſetne 
. — geſchlagen/vnd 2 80 volck 
zu mer cken / wie Moſ 


fft/wie mit den Amoritern hie / das man 


dane ji: vey Aber 


die ha 1 
far all ane e man 
zan Dot ten T freun 90 en 


ö gage e ed lf eue den Roi 
der — gabeg 


, vierdten Buchs Moſe/wiedſ 


ich / vnd wil / das man doch hinderſich dencke / wie Gott 


Voͤlcker / ſo auß jrem lande vertrieben / vnnd andere dagegen eingeſeſſen ſind. | 
Auſfdas wir lernen / wo dergleichen ſtruffen gehen / das es Gottes wort ſey / 
der endtlich * leute pfieges zuuertilgen / wenn keine Gottes foꝛcht 
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hat ſterben laſſen. 


wider nicht thun ſollen. 


Buch Moſe. 5 - 
Am ende iſt ein ſonderlich Exempel / wie Moſes der treffliche vnd heiligs 
Mann / Gott — bittet / Er woͤlle jn mit ins gelobte Land laſſen. Aber 
Gott wird zoꝛnig auff jn / wil jhn nicht erhoͤꝛen. Auff das wir am erſten ler. 
nen / wie ein ſchwere ſuͤnde der vnglaube ſey / mit welchem ſich Moſes bey 
dem Haderwaſſer ver ſuͤndiget / vnnd Gott alſo erzuͤrnet. Darnach das wir 
lernen vnſern willen in Gottes willen ſetzen / vnnd gedultig ſein / wenn wir 
vmb etwas bitten / vnnd daſſelbige vns nicht widerferet/ Sintemal es Gott 
gegen Moſen vnd andern Heiligen auch gethan / vnnd ſie in der anfechtung 


C Ap. III. 
Ißher hat Moſes etliche geſchicht wider holet / Jetzt fehet er an / wis 
ein ewer Pꝛediger / weyl er doch ſterben / vnnd ſein Volck hinder jhm 
laſſen m. g / pꝛedigt ond vermanet / vnd warnet ſein volk / das ſte erſtlich bey 
Gottes work feſt bleiben. Darnach dem ſelben ernſtlich folgen / vnnd endlich 
der gnedigen hilffe vnd wunderbarlichen werck Gottes nicht vergeſſen / ſon⸗ 


dern dieſelbigen jren nachkommen pꝛedigen / vnd kundt thun ſollen. Sonder 


lich aber meldet er / wie Gott am Berge Syna ſich offenbart / vnnd ſelbs ſets 
nen bund vnd Geſetz dem volck fuͤrgeſaget habe / Dem ſelbigen nach / ſolten 
ſie ſich hallen / vnnd kein andere Goͤtter anbeten / A uch kein bildnuß einiger 
Creatur machen / dieſelbigen anzubeten / vnd jnen zu dienen / Wie ſolches im 
erſten Gebot außd:ꝛuͤcklich befolhen iſt. Wir ſollen aber mercken / das Mo⸗ 
ſes die Bildnuſſen ferner nicht verbeut / denn das mans nicht ſol anbeten / 


Sonſt man on Suͤnde bildnuſſen haben / zur erinnerung / wie die Juden die 


Ehꝛne Schlangen / Aaronis ruthen / die Cherubin / vnd anders hetten / vnd 


wir in vnſern Kirchen / die Bildnuß des leidens / der aufferſtehung Chꝛiſti / 
vnd anderer Hiſtoꝛien haben / nicht zum anbeten / ſondern zur erinnerung. 
Solches iſt recht / gut / vnd nuͤtzlich / vnnd in der heiligen Schꝛifft niergend 
perbotten / Wie doch die Bildſtuͤrmer on grund oy — on allen vnter⸗ 
ſchied allerley Bildnuß auß den Kirchen werffen. So doch / was warhaffte 
Bilder ſind / gleich als ein Schꝛifft ſind / welche die vngelerten leſen / vnd ſich 
dauon beſſern koͤnnen. 


Wenn jr nun kinder zeuget / ac. 


St ein ernſte warnung / weil Gott durch ſein woꝛt jhnen habe offenba⸗ 
ret was ſte thun / vnd nicht thun ſollen / das ſie ſich dem ſelbigen nachmie 
fleiß ſollen halten / oder Gott werde ſie vmb jrer ſuͤnde willen / auß dem lande 
vertreiben / vnd den Heiden dienen laſſen. Doch troͤſtet er / wo man ſich beke⸗ 
re vnd buſſe thue / das Gott gnedig ſein / vnnd ſich jhr wider annemen werde. 
Der halb iſ ſolches wie ein Pꝛophecey / Denn mit den Juden iſt es hernach 
alſo gangen. Da Iſrael Abgoͤtterey triebe / kam der Koͤnig von Aſſyrien / vis 
fuͤrets hinweg / vnd verwuͤſtet das land. Das Konigreich Juda beſſer ſich 
ab ſolcher ſtraffe nicht / da thet der Koͤnig zu Babel jnen dergleichen. Sol- 
ches ſind eytel warnung / das wir Gottes Woꝛt voꝛ augen haben / vnnd das 


_ Sonder. 


ä 


1 Summaria vber das fuͤnffte | 
ESSonderlich aber rhuͤmet Moſes diſes hie fuͤr die groͤſte wolthat/das ſie 
erkennen vnnd danckbar dagegen ſein ſollen / das Gott ſie zum eygen Volck 
jm erwehlet / vnd jnen ſein woꝛt gegeben / vnnd ſie ſo wunderbarlich gefuͤrtt / 
vnd erhalten habe / Auff das ſic ſolchem Gott gehoꝛſam ſeyen / ſo werde e 
inen vnnd jren kindern wol gehen / vnnd gluͤck vnd heil haben. Solches alles 
ſollen wir zur lere nn, * me darauß lernen beſſern. | 
Ve ſihet Moſes an / vnnd widerholet die Predig der Zehen Gebot / inn 
E welcher Gott ſeinem volck anzeiget / was man thun vnd laſſen ſol / ge. 
gen jederman / wenn man recht thun / vnd ſelig leben wol. Da gehoͤꝛet nun zu 
das man erſtlich ſolche Gebot recht lerne vnnd wiſſe. Darnach / das man 
ott vmb ſein genad vnd heiligen Geiſt bitte / das er ein ſolches hertz geben 
woͤlle / Auff das wir ſolchen willen alſo moͤgen volbꝛingen / vnd der ſuͤnde wi⸗ 
en / Denn wo Gottes Geiſt nicht iſt / da wird ſolcher wille Gottes 
nimmermehꝛ recht erfuͤllet. Widerumb aber haben wir die verheiſſung / das 
Gott ſeinen Geiſt denen wil geben/ſo jn 2 bitten / Luce 1. 
Sik cinvermanung das Moſes in gemein die Zehen Gebot mit be, 
ſchleuſt / das man Gott foͤꝛchten / vnd diſe ſeine Gebot alſo hoͤꝛen / vnnd 
behalten ſolſdas mans thue / vnd ins werck binge. Sonderlich aber verma - 
net er / wenn ſie ins gelobte land kommen / vnd da allerley ſegen / vnnd reich. 
thum̃ finden werden / das ſie des Herm / ſeiner werck vnd gebot nicht vergeſ. 
ſen / ſonder dieſelbigen jhren kindern ſcherpffen. Das iſt / ſtets dauon reden / 
vnd in friſchem gedechtnuß behalten ſollen. Auff das ſie Gottes hulde be⸗ 
halten / vnd ſich nicht ver ſuͤndigen / Wie es doch gemeinigklich gehet / Denn 
wenn es mit ons am beſten gehet / vnnd wir alles genug haben / geſchicht es 
eee wir nicht ſonder lich vns in Gottes foꝛcht halten / das wir 
ch. n mutwillig werden / vnnd Gottes vergeſſen. Darum̃ wil es 
von noͤten ſein / das man in Gottes foꝛcht wandele / vnnd ſtets ſein wort vbe 
vnd treibe / wie Moſes hie ce. = Wo Ls. — 


| On iſt ein ſonderlicher noͤtiger befelh / das das volck Iſrael gantz vnnd 
gar kein gemein ſchafft mit den Heiden haben / Sonder ſie kein außtil⸗ 
gen vnd ver wuͤſten ſol / mit all jrer Kirchen / goͤtzen vnd bildern. Vm̃ der vi 
ſach willen / das ſie an jnen nit auch lernen / vnd gewonen Abgoͤtterey zu tre 
3 es iſt gar leichtlich verſehen / das der Teuffel vns menſchen in ſei⸗ 
ne ſtrick bꝛinget / wenn wir bey / vnd mit den Gottloſen ſtets vmbgehen. 
Solche Lere vnnd vermanung iſt hoch von noͤten heutiges tages / Auff 
das man des Bapſts geſchmeiß mit vnnoͤtigen Kirchen vnd Kloͤſtern / mit 
vnnuͤtzen Buͤchern / vnd luͤgenhafftigen / ergerlichen Bildern / vnd was der⸗ 
gleichen mehꝛ iſt / auß dem wege raume / vnd nicht alſo hege / vmb des kuͤnffti⸗ 
gen ergernuß willen / das folgen kan / wenn man ſolches rattengeniſte dub 
det vnd nicht außfeget. ; 
of Vnd wenn jr diſe rechte hb2et/2e, 


Evif 


Neulich / das Gott ſegen des leibs/beyde am Menſchen vnnd Viehe geben / 
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Buch Moſe. 8 So 
2 ſchoͤne troͤſtliche Pꝛedig / wie man es fo reichlich werde 
OUS — — ſeinen geboten vnnd wort folget 


* 
* 
1 


alles auff dem felde reichlich wachſen laſſen / allen kranck heiten wehen - 
glück vnd ſieg wider die feinde geben woͤlle. 18 
Hit ſollen wir mit fleiß lernen vnd mercken / woher doch kommet aller⸗ 
ley ſolcher vnrath / hunger / kranckheit / kriege / vnnd dergleichen nemlich / da * 
non / das man Gott nicht foͤꝛchtet / vnd ſeinem wort vnnd willen nicht folget. 
Darumb ſolten wir gern from ſein / vnnd fir dem boͤſen vns huͤten / weil es 
Gott ſo reichlich belohnen / Vnnd wo mans nicht thut / ſo mancherley weyß 


wl. 
* CAP. VII 


JS iſtein {hone vnd ſehe nstige vermanung/das das volck Gottes gebot 
patrons ja ſeiner werck vnd wunderthaten / denn nicht vergeſſen woͤl 
le / wenn ſie ins land kommen / vnnd es jhnen wolgehet. Denn diß iſt ein ſehe 
gemeine vnd fehꝛliche anfechtung / das man vnſers Hern Gottes pergiſſes? 
vnd hoffertig wird / wenns wol gehet / Darumb ſchickt Gott den ſeinen hie 
auff Erden ſo mancherley trabſal vnd anfechtung zu / Auff das er ſie inn der 
foicht vnd demut erhalte / wie Moſes hie ſagt : Gott habe ſein volck inn der 
wuͤſten auff mancherley weyſe perſucht / Auff das ſie ſeiner nicht vergeſſen 
ſolten / noch gedencken / ſie Wr N jnen ſelbs. 


Oda ein vermanung / wenn ſie ins land kommen / vnd die Heiden vertrie 

ben das ſic Gott die ehꝛe geben ſollen / das er ſolches jhnen vmb 
ſeiner zuſagung willen / vnd nicht darumb / das ſie es verdienet hetten / oder 
ſo from weren / hab widerfaren laſſen. Vnd hie widerholet er / wie mancher. 
ley jre Vaͤter ſich in der Wuͤſten an Gott verſuͤndiget haben. Auff das wir 
lernen / wie wir nit allein auß gnaden ſelig werden / Sonder auch alles / was 
vns Gott in diſem zeitlichen leben gibt / das es ſey auß gnaden / vnd ſich nie. 
mand einigs verdienſts fuͤr Gott ** | 


$I iſ ein Pꝛedig in welcher Moſes etliche mehꝛ Hiſtoꝛien widerholet / 
vnd endlich vermanet / weil Gott ſich ſo gnedig erzeigt / vnnd jhnen nun 
das Land auch zu eigen geben woͤlle / Das ſie ja widerum Gott woͤllen die⸗ 
nen / der anders nichts foꝛdert / denn das man ihn foͤꝛchten vnnd vertrawen 
vnd ſeinem woꝛt folgen woͤlle. In ſonderheit befilhet er jhnen die frembdlin- 
gen das fie jnen dienen / nnd alles gutes thun ſollen / weyl ſie in Egypten 
auch ſind frembdling geweſen. | | 
CAP. XL, 2 
Ex ſeht ſchoͤne vermanung iſts / inn welcher Moſes faſt die fuͤruembſten 
Hiſtoꝛien wider holet / in welchen wir ſehen koͤnnen / wie Gott ſeinen zom 
wider die Gottloſen / vnnd ſeine gnad gegen ſeinem volck erzeyget hat / Auf} 
das ſie ſolcher Exempel nicht vergeſſen / ſonder daran lernen ſolten GOTT . 
{8:<ten / vnd jm vertrawen / vnd ſeinem wort folgen. Thun ſie das ſr 
SR | | er) ſo 
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Summatia ends fünffte 


| hunger ond kummer / vnnd allerley vngluͤk 
fe permanung — nemen / vnnd vns beſſern 
itt nicht alſo mit thewꝛen zeit / eg/Peftilents/ vnd anderm vn 


HE wird / wo wir alſo in 12 vngehoꝛſam fortfaren. 


zu jrer eren 
pie bg 
nichts dulden/was noch vom Ba 


kan gereichen. Darnach befilhet 
oyffern vnd anderm dienen / das ers ja niergendt thun ſol / denn an dem oꝛt / 


mb fuͤrhanden iſt / vnd zum ergernuß 


* 
> 


noch wunderiverc> ſol keren / ſonder allein an Gottes wort halten. Was wi⸗ 
der das Wort iſt / es ſeyen wunder werck / wie es woͤllen / ſol mans fuͤr Teuf⸗ 
fels geſpenſ#/pnd lauter verfuͤrung halten / vnnd ſolche verftiriſ che Pꝛediger 
| 2 erbarmung toͤdten. 
* man auff ſolchen befehl im Bapſtumb geſehen / vnd dem ſelben ge⸗ 
* $4 wuͤrde der Teuffel mit falſcher Lere/vnd falſchen zeichen / nit ſ 
vil richt / noch die Abgoͤtterey ſo tieff eingeriſſen Aber weil man 
die lere vnd das Woꝛt hat laſſen fallen / hat der Teuffel gute ſachen ba 
vnd durch lagenhafftige zei 828 8 wol gefuͤrdert. 


i In diſem Sapecworgele Nofes alige Geh den Juden in en 
| derheit auffgelegt waren. Sonderlich aber treibet er das Gebot mit 
eim zehe — andern / ſo zu nter haltung der Prieſter vnd Leuten / bon 
Gott geoꝛdnet war / das man es trewlich außrichten / vnnd geren geben ſol/ 
wie er dꝛoben auch fagt: Hut dich / vnd verlaß den Leuiten nicht / fo lange du 
auff erden lebeſt. Auff das wir lernen / wie es Gottes oꝛdnung / vnd wille ſey 
das jederman mit den ſeinen gerne dazu helffen ſol / Auff das die Kirchen 


ner m er en werden. | 
gen * "CAP XV. 


Done it ein v2 as die im ſibenden Jar allwege alle <ul 
2 EE 
nav wr ebe Moſes hou auff das allerflciſſigfte/das wan, i 


ov werde ee jnen reichlich wider faren laſſen. Thun ſiees' / 


vnſerm vngehoꝛſam heimſuchen / wie jetzt geſchicht / vnd noch meh: 9 


Q3s cinernſilihgebot {das dic den wenn fie ius Land fomnenſ] 
3 — laſſen bleiben / von allem das die Heyden 
gebꝛaucht haben / allein darumb / das ſie nicht vꝛſach ha. 
ercy zu treiben. Solches ſollen wir auch bedeucken / vnnd 


ofes in ſonder heit / wer Gott woͤlle mit 


welches jm Gott ſelbs dazu erwehlen wuͤrde. Denn Gott kan man nit die. 
ee een 1 dem befalpſotncs ro worts / wie ers oꝛdnet vnd foꝛden 


ſe Pret No den WV wes mit fleiß wie ein trem Y, diger © e ſeine berma⸗ 
92 1 /wie ſie Gott foͤꝛchten / vnd in ſeinem woꝛt vnd willen wandlen 

b liht er hie wie man mit den Pꝛedigern handlen / vnd vmbgehen ſol 
betwas anders leren vnnd predigen / nemlich / das man ſich an kein zeichen ; 
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Wo man aber gerne vnd willig woͤlle Gott mit reichem ſegen kom 


geben in allem was man fuͤrnimbt. 
S ee ee ant lernen/denaren die han hand auffthun / vnd gern 
helffen/weil es Gott ſo wolgefellet/ond er ſoreichen ſegey dagegen verheiſt. | 


eiſt ein o:dnung/mit den arge n Feſten/Oftern/Pfingſti ond 

Auf welche alle Mannes namen muſten an die oꝛt kom 

Moo Travel ware Zum gedechnus der wunder⸗ 

t Gottes. Vnnd iſt ich zu mercken / das er befilht / 

enen intemal er ſie ſognedig regieret vnd 
ſegen 333 ran qa 146 | 


5 0:dmmg/wie die ſo in welelichem Regiment Richter ſind Gris F 
recht halten / vnd nicht geſchenck nemen / Vnd ſonderlich ob demFeſt hal⸗ Wella o. 
enolle/das fin abgicereygeudet twerd den elbigen fall mit ce fol Abs, .. 
weyen oder dꝛeyen zeugen kan vberwiſen werden man ſchonen / ae. | 
ſondern toͤdten ſol. Denn diß ift der fuͤrnembſten werck eins / das der Ober. 
keit von Gott iſt auffgelegt / das ſic ob dem woꝛt Gottes vnnd dem rechten 

Gottes dienſt mit ernſt eee ſo viel muͤglich iſt / mit 

dem ſchwerd wehren ſol. 


Js WennduinsLandkombſi/. 


Sf em befeib wen ie zum K nig zeDbien/ bnned w D de ae Als Weltlice E 
vil 


ten ſol. Da it ſonderlich zu merc en das er berbeut / der ſol nicht aaa denen. 
oc noch Weiber haben / vnd nicht gelt noch ſilber amen. Lad diſe A 8 
dꝛey ſtuͤck ſinds / damit ſich die Oberkeit gemeiniglich ver ſuͤndiget. Denn vl! 
Roſſecdas iſt die groͤſte gewalt) werurſachen freuel vnd mutwillen / vnd ma. 
chen ſtole Herm.Vil Weiber oder vnzucht / machen rochloſe leute / die bey⸗ | 
de des Regiments / vnd Gottes nicht achten. Gold vnnd Stilber ſamlen / ge⸗ 
ſchicht nimmermeht an den armen vnterthanen ſchaden / ſo von geitzigen 
Ober heren vber ſetzt vnd außgeſogen werden. Darumb verbeut Moſes als 
ein vernünftiger Regent ſolches / vnd ſagt: Man ſols nicht thun. Das aber 


ſolder Koͤnig thun / das er das wort Gottes ſietig leſe / vnnd darauß lerne 


Gott fuͤrchten. Belche Oberfeit ſolches t | wird men 
dꝛeyen ſtücken wol wiſſen zu hoe, yo ww ” 


xſtlich eir US! > von den Rauten / 1410 des Gate 5 
SS auen e Lenten ppl dex Gotti aber 


er fur Abgdtterey/vnd ſonderüch für Jauberey ond Warſagen / vnnd 
klar / wie das dermaſſen Stinde ſind / vmb welcher willen / Land onnd — 


te maſſen geiaffet vnnd * werden. Ae n eee 
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| | Summariaberdas eine A 
in des | 2 piſtonſer licher Herz — . 
6 9 9 ———— es der hei. 
ige r der Apoſiel / am z. Cap. 
| thut / vnd andere Luͤgenpꝛopheten wil gehoxchen/des ſeel ſolaußge⸗ 
"nw. 
1 CAP. XIX. 


| 6 wider das Geſetz von den Freyſteten / dahin die 
L n e gefehꝛ / ein Segen ee 
begangen. Auff das ſonderlich die Weltliche Oberkeit lerne / wie ſo vil daran 
gelegen iſt / das niemand vnſchuldig vmbbꝛacht werde. Vnd widerumb/das | 
igen in keinem weg ſol ver ſchonet werden. Wie der text hie ernſtlich 
ne augen ſollen des todtſchlegers nit ver ſchonen / Sonder du ſolt 
vn blut auß Iſrael thun / das es dir wolgehe. 
Wo nun durch die Oberkeit / moꝛd vnnd freuel nicht geſtraffet werden / 
ans ne nice gehen / Sonder es muͤſſen ſich allerley gemeine plage 
* wie Moſes von den falſchen zeugen hernach ſagt: Es muͤſſen 
geſtrafft werden / auff das die — o es hoͤꝛen / ſich fürchte 
. eee n 


Ster erfilich ein f feline oꝛdnung / wie inan dem Kri dolck im ſtreyt ſol zu 
e einden / Sondern ir 
hoffnung darauff ſetzen / das Gott / welcher zuuoꝛ auß Egypten vnd allerley 
8 geholffen habe / bey jnen ſein / fuͤr ſie mit jhren | — ſtreiten / 
vnd jnen helffen woͤlle / Solcher troſt iſt gewiß / vnd fehlet nicht. Aber es ge⸗ 
Het auch dazu / das man eine gute ſache habe / Denn zum vnrecht wil Got 
niemand helffen. Welche Oberkett aber ein gute v:ſache hat / die mag wol / 
Schwerdt / Buͤchſen vnd Harniſch bꝛauchen / Aber das vertrawen ſol allein 
deen e wird ſich der ſieg endlich auch wol finden. 
oſes etliche andert feine vnd billiche oꝛdnung / ſo in 
Krit err | 
Hong ber es iſt leider bey vnſerm Kriegßvolck kem zucht noch Gottes forcht | 
s verbeuttt / ſie ſollen keinen fruchtbaren Baum in der feinde land be⸗ 
enen nn ſpuche er / es iſt ein holtz / vnd nicht ein menſch. So perwu⸗ 
| eger mutwilligk lich / auch der freunde aͤcker gerten / Weinbers 
' [Das man wol gedencken mag / es ſind nit 
menſchen / onder lauter W 1 7 12 fuͤr gluͤck bey jnen ſein. 


ASt ein rages wie es c gehalten werden / wenn einer im feld 
. t / Das die Pꝛeſter 
— — den thete uu habe 
man r ni 
nl  firaffent — — — 
ſchlagen nicht ſtraffen. | 
” - So \ Darumb 
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2dnung/onter welcher derlich zu. mar, 
. Dern udetieaneromnginr wee er vbel 
befilhet / das mans toͤdten ſol. Auff das andere ſich beſſern/s ond lernen from | 


am ſein. 
woche f CAP, XXII. 


Jenas oꝛduung / wie man verloeen — Lego — 
wider zu ſtellen ſol / der es verloꝛet hat. Sonderlich aber iſt zu wundern . 2-5. pa. 
das Gott befilhet / vnd ver heiſſet: Wer ein pogelneſt außnimbt / vnd die Mut ph. 
prices leſt / das demſelbigen menſchen wolgehen / vnd er langes leben ha. 
ben ſol. Denn Gott wil das wir barmhertzig ſollen ſein auch ARNE 
uernuͤnfftige viehe / Vnd hat ein — —ê 
delt / Wenn es gleich nur vmb ein armes Voͤgelein zuthun iſt. en! 
aber bey diſem befelß abnemen / ſo es Gott wo — . — 
uernuͤnfftigen thierlein freundlich vmbgehet / Wie vil ein groͤſſer wolgefal- 1 
len er an dem haben / vnd mit reichlicherm ſegen ers belohnen woͤlle / wo ein * 
menſch dem andern freundlich vnd behuͤlflich iſt. 4 
Es oꝛdnet auch Moſes hie / wie man —— vnd Jungrfrawſchen⸗ 
der fteinigen / vnnd toͤdten ſol. Auff das man lerne / wie groſſe ſuͤnde diß ſey / 
obs wol weltliche Oberkeit nicht ſo hefftig ſtraffet / wie wol von noten wer. 
Vnnd iſt gar kein zweiffel daran / das der halb viel gememer firaffe ve! 


vber vus ge das folhelaſier | ſogarkeinfira e 
hen fe haben. 


I ein 3 ſachen / vnter welchen ſonderlich dieſe — 
zumercken ſind / wie Moſes befilhet / wenn man wider die feinde ziehen Yar 
ſul das jederman ſich voꝛ dem boͤſen hůten ſol. Denn weil man Gottes ge- 
nad ond hilffe zum ſieg bebarff / ſol man ſich nicht ver ſuͤndigen / vnd Gott nit 
\ beſachzur ſtraffe geben / Wie man ſihet / das mit unſerm krieghvolck leider 
gehet / das alle vnzucht / vnnd Gottes leſterung auff das grewlichſt gelibet 
1 ſo wenig gluͤck dabey. | 
S res 
wa ſoleſokthes kein Chuſt gegen dem andern thun / Sintemal wir dur 
ſum zu bꝛuͤdern vnter einander gemachet / vnd einer dem andern vmb ä 
e — 
ſolt / wie denn alle Chꝛiſten thun es aber nicht thun / ſind keine Chꝛi. 
ſien / ob fic — . namen haben / maſſen dergalb zum 8 vnd in das 


Nelliſche fewer 

CAP XXIII. 
St ein oꝛdnung von den Scheidbꝛieffe / dauon 's fleric rage 
{cs ab nden e eeuc ſey ſonder das ic 1 6:2. 
ſo eng ug vnuertreglich volek ſind. 
-1þ) <ho:dnet er / wie mans mit leihen / vnd pfandannemen dermaſ; 2 
ſm halten ſol/ das den armen damit geholffen / vnd ſlenche mehꝛ beſchweret 
weden. Vnnd ſonderlich gebeut er / man ſol die pfand vber nacht im hauß 
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E - Sensi 
- Solche vnd dergleichen andere lere / 
ö — — 


— nach dem n A 


dionit hu; ren Denn ſunde ſol nicht 


Dar Benden er anders meh2 / Vnd iſ ſenderlich zumertken / we er 
dꝛowet / wer vnrecht gewicht / maß / eien / bꝛauchet / das jn Gott ſtraffen wer. 


ſtopffet in die ohren / ond helt in die augen zu das ſie es verachten / Darumb 
- perurſachen ſte Gott / das er vater jnen wuͤn vmbgehen / jetzt da ein / jetzt don 


endlich / wo ee folget / auch das he 
| wie Paulus ſagt: Die giigen werden das Reich Gottes nicht erben. 


CAP. XXVI. 
BI eift ein ordnung/von den erſtlingen der früchte / vnd dem zehenden / 
welcher wir 


die Leuten / das iſt / die ſo die Kirchenamp 
aan nach aden Wade ond frembdlingen damit geholffen werde. 


bitten das Gott ſolchs 
del Dae 2 — die ſich der Aer nicht annemen / we⸗ 


ah "CAP, XXVII. 
== Dye oꝛdnung / wie die Leuiten oͤffeutlich verfluchen ſollen / all / die 


n 8 gememe ſol dabey ſte⸗ 
j n | 


dazu . 


Den nach um Moſes widerholet hat / die 
vnd laſſen ſollen / wenn ſie Gott gefalp 
er nun / vnd ſaget erſtlich / wie Gott ſic 


1 eee e em woꝛt reichlich bezalen woͤlle / mit 
wir auch lernen / wer da begert das er 


angezeigt ſind / ſolten wir antes | 
p wurde der vntrew / des geytzes / ſchin. 
werden. Weil es aber nicht Macde ſehen wir | 


' piſterſiich enn o nung linie man dic init ſchlegen ſtraſſen ſol ſ0buſts 


de. Wer aber recht gewicht / vñ gůte voͤllige maß gebe / den werde Gott ſege. 
nen Solche ſpꝛuͤche ſolten die kauffleute in die kreme / an Wag vnd gewicht 


ſchꝛeiben / vnd malen laſſen / vnnd ſich darnach halten. Aber der leidige geytz / 


tin / am leib / gut / vnd andern / ſolcher ſundẽ halb ſtraffen muß. Es wird aber 
lliſche fewꝛ vber ſie kommen / 


| n / wie Gott jmmerdar befilhet / das man ſeinen ſe⸗ 
gen mit danck annemen / vnd denſelbigen dazu bꝛauchen ſol / Das zum erſik 
ter verwalten / perſoꝛget / Vnd dar⸗ 


Wer nun ſein gut alſo bꝛauchet / der mag ſich troͤſten / wie die Juden be a 
vnd ſie vnd das land miltigklich ſegenen wer- 


Ln Ok esa nw, K eon 


eee nach Gottes Woꝛt vnd 0 


— AA an a a 8 


TSS T9 SS» ws 22 
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D 


ben mancherley ſolt geſtrafft werden / Das dennoch Gott / Chꝛiſtum ſenden / 


Buch Noſe, e. 6&5 
Man. cre amen ac ten Re Gone 


dd ſeiner gerechtigfcit/ſo wird euch das ander alles zufalen. 


Wenn du aber nicht geboꝛſam wirſt /c. 
St das ander ſtth> der beſchluß predig Moſe / In welcher er wornet / dy 
man ſich for ſanden ht uͤten woͤlle / Sintemal Gott dieſelbigen mit aller 
ky plage ſtraffen wil. Da ſolten wir lernen / was die rechte v2ſach ſey / das 
r „ dann 
ae 8 nde verurſachen. Darumb ſolten wir 
ave ablaſſen / ſo wuͤrden die ſiraffe auſſen bleiben. | 


Wo du nicht wirſthalten was dythuſt/2c. 


Iß iſt ein helle anzeigung / warumb ſolchegrauſame plagen kommen 
ſollen / nemlich / Das man der ſtim̃ des Her in nicht gehoꝛchet / vnd nicht 
ut was Gott in ſeinem geſetz befolhen hat. Vnd it hit ſonderlich zu mer. 
Kues Gott an ſolchen leiblichen ſtraffen nicht geſettiget iſt / ſondern auch 
oͤchſten vnnd Geiſtlichen ſtraffen dꝛowet / Das man andern Goͤttern / 

Ho tz vnnd ſtein mit vnrhuͤwigen er ſchꝛocknen gewiſſen dienen ſol / wo man 
dem rechten Gott nicht dienen / vnd ſeinem woꝛt nicht hat mit * getviſſen 


folgen woͤllen. 
CAP. XXIX. 
As iſt ein vernewerung des bunds / weil ſie alle wunderwerck in A 
har geſehen / vnd hernach erfaren haben / wie ſie Gott in der Wuͤſten er⸗ 
halten / ihnen wider die Heiden ſieg geben / vnd ſie in das ver heiſſen lang ein⸗ 
des ſie ſich Gottes willen / vnd ſeines woꝛts halten ſollen / Vnnd 
keinen andern Gott dienen / ſonſt ſol alles vngluͤck vber ſic kommen. 
ſol vns ein warnung ſein / das wir vns fuͤr — huͤten / vnd nach 
— woꝛt thun ſollen / ſonſt wird dergleichen fluch ber vnns auch kom⸗ 


G A P. XXX. 
ES iſt ein troͤſtliche verheiſſung / wie Gott widerumb zu genaden / ſein 
volck woͤlle aunemen / wenn ſie nur in ſich ſelbs ſchlagen / vnd laſſen jnen 


jre miſſet hat leyd ſein / vnd begeren ſich zu beſſern. Solche ver 
bn auff das newe Teſtament. Ob wol das volck ben dle he 


vnd durch den heiligen Geiſt jre hertzen beſchneiden / vnd ſte recht fromb ma. 
chen werde. Darumb vermanet er am ende / weyl er beydes jhnen habe fuͤr⸗ 
gelegt / Das gut / ſo denen nachfolgen ſol / die Gott Wc ſein wort hal 
ten vnd fromb ſein ſollen. 

CAP. XXXI. 


HI f cn 33 erſilich a polo darnac 72 Cup 
nen diener a oꝛt an r Hauptman ſein ſolt / troͤſtet / as 
2 e vertrawen 988 vnnd ſich fur den fanden nichts en 


ſetzen ſollen. 


A 7” 28 "Deny | 


(abt dee flnſſe 


Gee. — auch wol mitten ir 
die hand abzeu 


— 


4 72 
LES 


3 | * "Bndder ger ſpꝛach zu Moſe he dein 
„ e d aeeit iſtherbeh konnen. 

3 p fein Exempel/rioGoe germ alle veſache vprfommen nol 
| volck nicht ſindiget:Aber 


defallen.Ebenom di dꝛoben / dz man diſt Buch 
fur dem volck 


wo vns es wort nicht 


vꝛſach will 
—— 
erhelt/iſt nicht 


CAP, XXXII. 


—— 22 
tigen volck angenommen / auß 


vnd wolthat bewieſen hat / das ers 
— . — das Geſetz geben / vn 


Se eee Darnach vermanet er nach dem Kh 
Schr olchen all verlaſſen / vun 
Ec 


| ye ſie ſolchen Gott faren laſſen / vnnd 


fm wenn wir fried haben / vnd es vns wolgehet. 


BVnd da es der Her: ſahe / r. 
Herder ander theildiſes Lieds / inn weichem Moſes weiſſaget / wie i 
Abgotterey / vnnd andere ſůnde willen / ſolten mit allerley jammer 


auch 7 zom vnd firaffe tragenſollen. 


es ſey ein woꝛt des lebens / ſintemal 


| nf hte Ag 
It die ei 
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art leſt von art nicht / Sonder es ge. 


der Wenn en / vnd ͤſo vergeſ⸗ 
TZ... mite 
len vngluck hinder vns hr ſln/auff daswirwich ſicher werden / vnd in ſin 


nuch folget / ſingen ſol. De 
/ das wir anders koͤnnen / 
beben Gocto ein wensvns twolghet pan? FOR anke 


it ein lich n welchem Moſes das volek leret/wic Gott inen beg 


5 I cher lert vnd pepper tea oy Sondern wenn ſie ſat _— fett 
1 wrempeidas wir nmr cſger been wer ice fl 


Ho Go. i. wi... Gon. La aa. th te too «6 mn, am es we A oa. te. 4 tote... is. 


— ———ů—— vudyarverſtdtet/ond vertilget wa 


a das 1 871 ma — fallen /das wir nicht | 


a DUE Bud Maſes kam vnd redet / c. 
1 Karbe Exewpe /wieMoſesſonderlich den Eltern befilhet / das | 
ten / nen daſſelbige firſagen / . 
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Buch Joe. 


t fleiß vnnd 


ib ſterben 


lein auß dem Woꝛt Gottes kompt / iſt der beſte Zuchtmeiſter / Wo dieſeſbe nit 
den die Kinder vngerathen / vnd leben jhren Eltern zu ſchanden — 

n Solche Atme mie niche baſ bu wehrey/t uman hebem zeit 

/ond Gottes wort getvehnen / wieMoſes webaſt. 

ven Exempel/ wie Moſes ſeiner ſuͤnden halb geſtraſſt wi! 

Nach n das e land fommen ſol. Wie der Pfalm ſolchet 

Gott habe die ſünde ſeiner heiligen getraſſer Auf bus e 

eee e "1. A 

CAP, XXX 


anen nach dem andern fur ſcinem ende ſegenet / gluͤck vnd 
im erſten Buch Moſe / der Patriarch Jatob auch gethan 12 


5 ein letze predig / in welcher Moſes ſein vol|] die af Giemine 


ſegen hie/gehet gehet farnemlich auff das zeitliche Prieſtert | ond Koͤnig⸗ 
| — den zeitlichen ſegen / ſo bey den Juden biß 


Chniſtum / nach gele⸗ 
der zeit bleibe a dah nach einander fein anzeiger 


$ift ein Hiſtona / wie Moſes in der Moabiter land geſtoꝛben / onnd 
ab niemand koͤnnen erfaren / 
Ci gen tag. lernen / wider der Papiſten 
thu 29 — die perſtoꝛbenen anbeten / vnd 

— gebemen oder aſchen / eh: thun ſolt / wuͤrde er Moſes / als ſeines 
. treffenlichſten dicners grab vnnd geben §ͤnich ſelbs perbozgen 


Zum andern if hie zu mercken / das groͤſſe wunderwer/ das Moſes 


ollen wir 


| 115 vnnd zweintzig Jar alt woꝛden / vnnd doch weder am geſicht / noch 


am leibe / etwas habe abgenommen / Zu einem uß / auff das wir 
lernen / wer Gott vnd ſein wort fuͤr auchgen hat / das Gott demſelbigen leib 
8 er halten / fuͤr kranck heit behuͤten / vund ſonſt in andere wege mehr 
lch widerfaron laſſen w6lle.. . 


ſegen reich 
. Beſchluß. 
ol 42100 fo hatewer liebe das fuͤnffte vnd letzte buch Moſe gehs:t/in welchem 
zu mercken pb) e vns alle permanct / das wir fromb 
5 len mit fleiß So werde Gott auch mit 
ſegen bey vns ſein es ab er nicht thut / ſondern Gott vnnd ſein 
ee * 1 CO . dort ge⸗ 
75 wer verleihe 
| — durch aro ler mit Eng vos beſſern 
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Jidicum vnd Negum. 0 
er liche eee 


Nerz 225 fi — 12 — 
dem Men zu nutz erſchaffen hat. ae 
77 ach / durch den Teuffel im Bae ver ere, U 
2 * ande vnd ongehoꝛſam gefallen ſey. Solche ſundlichen 
dur hat ſich far vnnd fuͤr hernach in det welt 7 —.— 
enger je mehꝛ / biß Gott mit der Suͤndflut alle M 
. vm der ſuͤnden willen er ſeuffet hat / außgenommen 
frommenNoa /ſainpt allem was in der Archen oder Kaſten bey jm war. | 
r 
72 botigen Welt Exempel nach gelebet / en 

| —— willen / auff Abgoͤtterey / vnnd in allerley Suͤnde. 

— yi 100 blut kan nicht anders / wo der heilige Geiſt nicht ſonder⸗ 
tet. 

* jm Gott Ab: b:aham den Pop eten / vnd erben man 
Ae ſein / vnd ſeines Samens nach jm. nd wolt jm nicht allein 
Canaan zu eygen . ſondern auch den gebenedeyten ſamen 
den Herm / au Glaſſen gebotn werden / durch welchen | 
pil au Fe A gnet / das iſt / von Gottes zom / vnnd dem fluch 

die ſuͤnd verdienet 1 vnd zu gnaden kommen / 

eh auders an jn glaubten. Auff ſolche zuſagung henget Gott dem Abꝛa⸗ 
bam ſonnd ſeinem ſamen ein ſonder zeichen / die Beſchneidung an / bey wel | 
. chem ſie erkennen ſolten / das ſie Gottes volck weren/vndetwas ſonders fuͤt 
5 allen andern voͤlckern auff Erden. 
n Ais nun des fommen agen nachkommen hungers halben / auß 
Canan entweichen muſten in E e I 
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hernach von den 7 onbilli 4 
1 nam day Ne allererſt jr / als Ws 
ander Buch Moſe zruget : £4 
jon ode fr vole. . 


| thun vnnd of 
Es ne 
| | oꝛdnung hette / von 1 
her ſind in den fünff Bachern Moſe / nau. 


. 
| a wenn man 
anden. 


Auf | Þ 
Vs 
| * 

* 


Es — 
Judicum vnd Nm. = 6. | 

Bacher / folget mim die ge ia / wie die Juden / deen eee 

Ab:ahams nai durch Gottes huͤlffe das Land eingenommen / vnd Laa 

ſich darnach im lande vnter den Richtern und Koͤnigen gehalten haben / biß 

ſie endlich vmb jrer Suͤnde willen / vom Koͤnige auß Aſſyrien / vnd vom Koͤ 

| zu Babel / gar auß dem Lande ſind vertrieben / vnd weggefliret worden. | 

| olche Hiſtoꝛien / ob ſie ſchon nun lengſt vergangen ſind / vnd zum alten — 

F ment geh62enſſind ſee doch in mancherley wege nutz / das man ſiepnter ey 

pj e leſen vnd lernen ſol. Denn da findet man nicht allein viel ſchoͤ⸗ | 

| 

ö 

| 

| 

| 


vñ Peedig/die ſich bißweilen zutragen / vom rechten Gottes dient / 
guten wercken / ſonde r auch die feinſten Exempel / die wol vnnd 
zu mercken ſind / auß welch / vir zweyerley lernen ſollen. | 
ſtlich / Gott fuͤrchten / als der die ſiinde nicht hat vngeſtraffet laſſen 
Vnd darnach auch Gott trawen / als der die ſeinen nicht hat ſte⸗ 
— laſſen ſondern allwege zu gelegener zeit ſein hilffe mittheilet. Solchs 
iſt an jm ſelbs nuͤtzlich vnd gut / Sintemal ein Cheiſt ſein gantzes leben vber / 
fits in der vbung des glaubens / vnd forcht Gottes leben ſo. 
4 andern / Iſts auch ſonderlich troͤſtlich / das man in ſolchen Hiſton⸗ 
en ſi et / wie die feinſten / froͤmbſten / vñ heiligſten leut / bißweilen geſtrauchelt 
und vnrecht thun / Vnd darnach mancherley weyſe / durch Creutz vnd leiden / 
— doch endtlich auß Gottes gnad ſolche ſuͤnden jnen berge Ly 
ben ſind woꝛden. 1. 47 1 
um letzten / Sol vns je nichts at lieblichers ſein / denn das 9 
mr in ſolchen Hiſtoꝛien lernen moͤgen / nicht allein vns ſelb kennen / vnd beſ⸗ . 
ſeru/ſonder auch gleich ein erquick ung haben / wenn wir der jetzigen boͤſen 
walt ſatt vnd oberdꝛuͤſſig ſind / das wir in die boꝛigen welt vnter die from̃en 
auf heiligen leute ſehen / ond da einen troſt ſchoͤpffen / vnd an jrem Ex. 
em pel lernen gedultig ſein / vnd der welt boßheit vber 5 
winden mit gedult vnd hoffnung eines 


enn bee . 13 
n duo affen stade e i 5 
75 eee bo. 
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1 5 Buch Joſua. 4 
5 CARL. F \ 
Is iſt ein Hiſona / wie det Her dg 

JD | W ger Joſua beruffet / das er ſol nach Moſe abgang des 


rolcks Hauptman ſein / troͤſtet vnd leret jn / wie er ſic 
2 batten ſol / Denn es gehoͤꝛet ein groſſer mut dark 
2 (2,0. ber em Regent ſcin en den fachen allent 

ä ſol thun. Oarumb befilhet Gott mit bidas Joſun 
2 * 1 eſt an 1 halten / vnd den 


—— —— ſiegen / vnd jr land ein 
Noten Meer / ſo groſſe wunder zel 
23 — em p ae verb irget ſiedie Kundſchaffter / vnn 
wird durch ſie auch erhalten / das die gantze ſtat dagegen kemen glauben an 
s werck e . ee erwürgt werden. 


hen / vnd ſein volck mit trucknem fuß je ß hindurch gehen / auff das 
ſie an 92 57 wunderwerck Ernten Chet wolf mit jnen ſein / vnnd ſie der⸗ 
halben defer getroͤſter hinan giengen / vnd das land einnemen. 

liche deutung iſt diſe / das Chuſtus / gleich wie die Archa / um ö 
| WR. langelio / Dem ſe n wir nach im glauben 
daurch den Joꝛdan ins gelobte lande das iſt durch di. armſelig leben / ins ewi | 
ge ſleße / Da ſonſt / wo Cheiſtus nit were / der Joꝛdanc das iſt) die welt aun 
5 em T nnn 


8 ö Stclnbeſh/ wie man zwoͤlff ſtein zum gedechtnuß des groſſen wun⸗ 
erwercks ſol auffrichten. Denn 


en / vnd in Atrawen lerne. Darum̃ ſollen die Elten 


EQESESDSCOA dee zo 


* iſt ein Hiſtoꝛia des hernlichen wunderwercks / das Gott den Jona * 


cnn Gott Ki ae das man ſeiner. F 


SSS seen £2 38582 3M wo 
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Buch Joſun 71 
Dae erſtlich ein anzeigung / was Gott mit dem wunder werck vrrur⸗ 

ſacht habe / das der Jordan iſt außgetrucknet / wap ey ny 

dadurch getroͤſtet / vnd den feinden das hertz genommen wiirde. 'Ebenvinb 

ſolcher v:ſach willen / er ſcheinet ein Engel Joſua in ſonderheit / Auff das er 
ſaallenthalb ſehe vnd mercke / das Gott woͤlle bey jm ſein / vnd er deßhalben 
. eee beruff ſfyachfonjmnen; 1-5. 
#5 ZetficinHiſtozia/ das Jericho die Stat jenſeytdes Jordans aim erſßen 
c 2 onnen / vnd mit allem verbannet / vnd verbꝛennet ſey woꝛden. Hie ſol 
man erſtlich lernen / wie Gott ſolch grewlich vꝛtheil pber diſe Stadt vmb der 
unden willen hat gehen laſſen / das alt vnd jung Mann vnd Weib evſtochen- | 
ward. Auff das wir ons fair unden huͤten / vnnd dergleichen vꝛtheil auch nit 
verdienen. Zum andern / das die mauren von jnen ſelbs pmbfallen / vnd das 

volck Iſrael / doch nit mehꝛ thut / denn das es vmb / die Stadt mit der 
Archen Solches iſt ein Exempel / durch welches Gott ſie hat wollen leren / 

we rer fü ſie ſtreiten vnd jnen beyſtehen woͤlle / wie denn aller ſiegvon Gott 

kompt / vnd alles an Gottes ſegen ligt. We „ 4 

5 Gade Fg | 

e iſt ein exempel / wie Gott biſweilen an einem gantzen hauffen ſtraf⸗ Caput dint 
.S 2.— etliche in ſonder heit haben vnrecht 1. — Rs 

lu Oberkeit lerne jres ampts fleiſſig warten / vnnd das vbel mit hoͤchſtem 

cut gaffen. Denn thut mans nicht / vnd leſt die ſtraffe vnterwegen / ſo muß 
hernach der gantze hauff darumb herhalten / wie man hie ſihet. | 


Da machet ſich Joſua des moꝛgens auff / ꝛc. | 
Je iſt ein ſchꝛoͤcklich Exempel / in welchem — — hart / vnnd mit 
es groſſem ernſt Gott die ſuͤnde ſtraffen / vnnd endlich an tag wil bꝛingen / 
man berge vnd decke ſie ſo lang man immer woͤlle. Denn weyl Gott verbot- 
f ten hette / das niemand vom raub etwas ſolt nemen / vnnd Achan dennoch 
N gold vnd ſilber genommen / vnd vergraben hette / muſt es an tag kommen / vñ 
x mit Weib vnd kindern / mit viehe / vnd aller ſeiner hab verbꝛennet werden. 
Sicche hefftige ſtraffe / ſol uns allen ein warnung ſein / das wir elch. Auf | 


a 1 
2 wy * „ 
hy . a 7 1 
— 


oy f * 
— | 7 
: = * 
— —— — . 2 —— 2 1 « 
- 
% > of 
* 
* 


wu. * 


—— hep eh os ol re 3 


ls * 
— —— — — 


— 0 ˙ n= S9o9W%N,” 


E 1 6 
r 
R 


LW. 


5 

den haͤten / vnd wider Gottes wort nichts thun noch fuͤrnemen ſollen. 
das vns dergleichen nicht widerfare. on 0 i 

Ae * e, eee, © Fa 
ein Hiſtoꝛia / wie Ai vnd Bethel von Joſua gewonnen ſind. Das 

uber der Her: befilhet / das Joſua mit liſten ſic auß der Stadt locken / 

vnn darnach von hinden einfallen ſol / it ein anzeigung / Das / ob wol der 


1 : D 
ky 
* 8 - 
CY 
* 
* 


ſieg von Gott kompt / vnd alles am ſegen Gottes ligt / dennoch wir allerley 
mittel / ſo po GOTe veroꝛdnet ſind / dahin bꝛauchen ſollen / vnnd — 

duner hoffnung auff Gott / ond nit auff die unttel ſetzen. Alſo ſol em Ktiegß⸗ 
Nan ſeinen voꝛthell nicht begeben / buchſen vnd harniſch bꝛauchen / Aber auf} We 
{| "Wichemittel ſich nicht verlaſſen / ſonder ſeinzyuerſicht allein zu Gott . B 
1 7 


Wa 


* 
— 3 
- # — $ 
4 a 
Ty 4 

ad 
>» 

* wn 


te 


\ bY. A 


porenepd fol halte/obs glach mit vnſermmachthe | 
ir vb et ſind/ das das alſo fein a peel —— man ge⸗ 
beben enn | 


Oc ma | ſiheta man auc wie de / ſ durch lin / mu jhxem vorthey(} 
yd ſuchen / vugeſtraffer nic 9 — 
| 3 tragen / das ſte awer vnd f 
en Ku n Iſrael Hie mag man bedeneken / 
| ne mancins — / iagil 
e aden Denn weyl der n 
ehꝛaucht / vnnd der eyd dardurch far treflich gehalten 
mama von miemaud vnehten / 27 die leut W 


CAP. Xx. by 
Zeiſ e ona / ud ein . 
Got daten dere — — left Soñ vnnd 
n das ſie nicht 2 Das alſs. 
— — zu rechen. Solchs wuß 
m Gott vber den ſeinen / die jn f6:<1 
ag ficbegeren/wic dera45: Pſalm ſagt. Neben 
dem volck ein mut / vnnd den fenden 
ere Joſua war. 


Alſo kam alles volck wider ins /c. 


— 


e 


e e eee 


Lg e zugeſaget? n 
| — ſo wird one 
IEG Da 


CE wie Go ent 
1 npel / in / dm 


" ** 

8 ; en b E. 

Serge 19 * 

hn toni en bf on- 

; : : * 5 4 8 - 5 224 * £ 

4 T3 t.. NR 7 

x : . * 1 4 : * is / * 
8 "4 5 - 4 A p. XII. * dd 3 — 5 , Py | 91 ; 1 ” | * 

Gt Raga lte We 999 F ITC; * os 13% +" 


* 2e, Saen es friegonnda hs 


: . - 
wis 


1 te ens frſorgemomata dre. 
Tas " Ai 
: {Tiers n ſer 
4 75 } Ai 972 31 18 4110 
| : 173; 39351 Tit 4 
chrhuͤmet: Er ſeyf 
n 


13. not! egattir, Nihil“ nterte ben 81 
J 207 e 79 55 ee 5 55 
e 5 e ie bes- 
Menne recltrewlich gefolget hette v Sardamd“ 
er viertzig ſeys ena Wer 
ein Gottloß leben fuͤret —— wandelt im er focht Gottes] 3 
e ce e enen 
0 ano! Sf 18; ©, 213) 380] 21 e Hr. 825 7 1475 


1 Cap. 156216 adele n k Pen M „ J 
* e wy 13˙ * LIT; s — * it. , Tele: | df 


„A XXL. 
[ST en CLONE 1 3 
Mer rt Fs 05 e e hr wie 

Mo c er | 


Vpon den 2 e ene ee 
come helen der . 


. — bein — tuo ee belffen. 7 ; 0 
Q- 


— 


CAP: XXII. 


welche 
Sener Fuͤrſt / voꝛ ſeine tod / ſein Joſa len from ſie ſih 
nach dem woꝛt vnd willen Gottes halten New | ſo werde Gott gliick vnd 
24 en widerfaren laſſen. Thun ſie es aber nicht / ſondern weychen abe 
wow ſeem? wort/auſf der ves Abgoͤttiſch weſen/ſo werde Got 
"na 


| diſes Goteſeligen Frften / ſolten alle Oberkeit mit 
—5 folgen / Auff das die vnterthanen / durch jre Oberkeit 
N ee — daten uu 


mit: CAPs XXII, 


thun / Das ſiedden>en woͤllen / was fiir groſſe wolthat h⸗ 


Gott / vnnd ſeinem w 


icht abweichen. Solcher befel 
eefic ng ſondrdmoneme® : e 


do muß e eden Folger,” 


Sten fen F wie der Gottſelige vnd fromme nana 
2 ears e ain 
t nem vers. 
= deſter weniger abweichen ſolten. Solchem E Wee 
nheutigs tages vnd alle zrit / die Welt Regenten folgen. Aber 
dt bey wenigen. Deren aber findet man viel / die hre vntert 


nicht allein niche annemen / ſon 
2 ſollen Vnd zu ſolchem trribt vnd dꝛinget der 4 


Exempel wol mertken / ond alle mittel vnd wege bꝛauchen / das 
end lauter en der eee eee bleibe. 


2 'S - * 
E | 
tn bk By , : oh £ 7 4 * } - a. 
— et e———_ - . 
RE ns luß. 
22 K N 9 . 
24 y . ' * „ Ib. ; i , 
4 | 4 M343 £1 Fae: 4 4 J. 
. 6 © xv * . 4 ” e | y 
h + = 
„* * 
7 - . 


a 


— . 255 100 | 
ge / e es jnen Exempe | 
anſmit eee darauffſehan fue das al 


n ſchone derwanung / durch Deldehwenm bun 


> ſie vber ſchuͤtten / biß ſie endlich gar vmblommen. 


2 S ein Leſeptebig/welche Jia der Gotrſeigeſv fron zum fs | 
9 — ſich haten / das ſic nicht vndanckbar ſeyen / vnd 


genten angehen / Denn da folget ge⸗ 


meinigklich enderung / Es geſchicht aber ſolche enderung ſelten zur be erung 
Wo als denn das zuſchlegt / das man 1 vnd Coons den au. | 


F 1 : 
Joſua ſpꝛach zum Volck /r. 41. 
ö 


— I he eſecane — 


werden ir wꝛtheil finden. Lbet fromme / Gottſelige O O 


| g 


OA Sopot ADC LIT © ve. es 


Ehen debe 


ebe eene e Pg, nwelchem wir ſeher 

bee eee willen ge⸗ 

fraffet / vnd yertilger hat. Vns zum Exempel / Das wir pus heſſern / bnd n 
dergleichen ane een det Ne 


3 


W OO o—_—_— — — e 
- . 1 1 , 
” . VC — 
» * — 


2 


1 8 3 ober das S. 


der Richter. 3 WO f . 


\ | : D 
cp. I 


Nerſten kapitel werden erſiich e T Hiſto⸗ een 
rien widerholet / ſo zur zeitoſta ſh{begeben has | ar proore pe 
> nach wir ein ſonderliche Hiſtona angezeigt / wie Gott d. 
SA Tyrannen Adoni Beſek / hab geſiraffet. 5 

bo . — — gene debe 

ſtraffen / ſo wil er dennoch alle Tyranney ver 

Wie es denn ein ſonderliche Tyrannen 2 yrana — 
Wh AO Wh Konige/an jrem leib vnbillich ammelt ! vnn * 
wie die hunde / das bꝛodt vnter dem Tiſch hat laſſen auffleſen / Dar umb 
wird jm vergolten / wie ers an andern e ette. Solches E | 
Eil weltliche Oberkcit bedecken / Vnd gleich wie ſie nit zu gelind wider of 
fentliches ergernus ſol ſein / Al ſo ſol ſie auch in der ſtraf nit Tyranniſch 187 


bu den zoꝛn einfangen / vnnd maß halten. knw es iſ bald a abu 
wan zu weit greiffet / wo man 8 7 walten 


Je glech wie en Vonde vbet dis Buch / In welchem fnnenlich rd 
| angezeig / wie die Kinder Iſrael / quff der Heiden Abgoͤtterey gerathen/ 
vnd von Gott vnd ſeinem won ſind abgewich e ſande 
rare geſtraffet / das ſie jhren feinden nicht meh? widerſte chten / 
| nd Gottes wider ſte um vizltc geiveſen ſey / wo ſit ian 
foas man lerne in Gottes forthevnd wilen / e yſt ſo 
aa eee 5 Text ene 
C j iſt zu mercken / das der Das pole 
dan erm / ſo lang Joſua lebet / vnd die Elteſten * 10! 
cge 77s 6 weve das volck zum wort vnnd Gottes dien 
lich geſchehen / das das wort ſich wider verliere. Wie n 
tages / bey diſer jungen argen Welt auch beſoꝛgen muͤſſen / wam Ger dieſe 
Wird hinweg nemen / durch e 3 t en off ſſenbaret. 
Iß iſt die erſte Hiſtoꝛia / wie Gott etliche Heiden habe la vbetblel, © 
Obe das er ſein volck verſuchete / ob ſie auch an Heede hal. 


r — „ 
— — 
LEY 
* 
2 
. 


r OY SO Re RS ⁰DP pn oY IS ou OO, 
* 2 = l N — — 4& Anon * eee d 


„ wt "as A 
— 5 2 — = by 4 2 
eee 
1 


e 2 


Nn 


. 2 £4, l * KP. 5 oe” * * 


<< L | L 
fy 
_ - 
tj ten! 1 a 
; _—_ 
, > 
. 
. * 


* 
© , 
7 * 


£ 
* 


' 44 re 1 1 5 
/ | - ** » 5 * 7 ms 9 * a * 7 dig 1 d | f 4 
s crgernu ond g 5 Opt 
1 e ad e . A. 
der © wy pber ſie benen olches ſoll vn 
Enn e It >4 | 
a 1 F . 4 4 8B 
| of ? +3 6 
| N 


hh. mo 


. Se e 


e wort way 

ande / durch Krieg vnnd frembde Se 

iſt es troͤftlich / das Gott date ſolcher Suͤnder 9 
| ſje vmb hdlffe ſchꝛeyen / vnd leſt jnen hiilffe wäderfaren 8 | l 


* uder Iſtacl teten ſürter vbel r. 
Jenn widerumbein Exempel wie Gott ſein volck vmb der ſunden wil⸗ 
len / mit krieg vnd frembder her ꝛſchafft plaget / Aber hernach / da hend 

E Bn durch einen frommen Fuͤrſten erꝛettet habe. 
nun chew den Konig der Moabiter heimlich mii liſten 5 
als ſol ten ſolche Ei /auffrhur vnd moid hig. 
r mar ee auf dende, das Ampt / vnd den . — 17 


4 8 8 Bott dazu beruffen / Das Iſrael durch jhn von den 


ertierwerden/ond da Ki erwuͤrgen / wie er denn zu 
Ich habe Go e eee befel 
8 o nun rlicher / gew iſſer / vnnd 6 
r 9 

— Gott n durch andere mittel / 10 


2 Ap III. 
| Daun han: ee > © PURI Sande will 
aſſet / ond hernach / da fievmb e 


' 
1 * 


urch die tin Deboꝛa / dazumal Richterin im volk Israel. 

| e/wie ottes hilff nicht an groſſer . ligt 

chen ſo wol durch ein weid erretten vnd helffen / als durch einen Mann 16 

Una ch nur ſcines willens helt / vnd nicht vꝛſach zur ſtraffe gibt / Denys | 
cs an dem / ob Gott den feinden feinden das hertz neme oder nicht. 


er Iſrael gieng = Syſſera entgegen. 
og ein well pflegt zu * 
t * F 


Daſa oY vnd / c. ; 

Jeiſtein Dancflicd/ ſeinem volck wider die Cananiter 
W 92 ſellen diſe zwey ſtuͤck == 
der gehm 


E= bittct/dxinget ſic doch jnimer fort wie die liebe 
— en ſollen. 
age gen ſ G 


; fenway/das er zuuoꝛ ſeines beruffs'g 
As iftein her:liche en die Midiqniter / durch Gideon erleg 


6 — 
L 0 — 


4 favor” a 
* ; Das man erſtlich ae See- Capi 
1 keit / vns widerfaren laſſe 


Das ander / das man auch da 


= *0/ond ſolcher wolt ver, 
EE yo 


= ommen / wie Syſſer — —— tall i. 
macht Dre kan / ſonder 

10 ce 10 /die ehe 77 ren gen | 
t jr anſe u q 
e ee foltecs alles ehm (5M * 


— Fo 755 
nleſt / Wie Chtiſtus auch ſabt Das auch e pfor 


APE: Ts ina 
NV ſehet an die Hiſtoꝛia / des thewꝛen vnd Gottſellgen F 
SD 2 e,, 


4 1 8 
idianiter ſol. wir wie 
zu af Aber dennoch die 
one ene 


u diſer 
durch krieg wy ay 
Das wir vnx 


— 3 ia *+ 


ate 8 der a eme wir e empfinden / — 
fragen/ſi ntemal er ſie ſo gnedig erhoͤꝛet / da man jn bittet / — ſich hilff zu 


Moerſihet. 
Darn iſt ſonderlich zu mercken an Gideon / da der Engel jn grdffer: 
xr: mit dir / das ers beredet / vnd ſpꝛicht: Iſt der Here mit vns / War. 
es vns ſo belt Denn alſo pfleget die vernunfft zu bꝛteilen / wenn 
hone” gehet / das Gott gar ſey von wy gewichen / ſo doch Gott das vngluck 
5 aufflegt / das wir vns zu jm halten / vns beſſeryy vnd ſein baiffe 
n ſollen 8 


a Bnd in REO nachtſpach/1c, 


alle ſchoͤn Exempel / ce Spit ſtinem Volck durch Gideon 
[tar Bnal abbꝛechen / vnd den Hayn / 


t er / das er i den! 


he 71575 0 65 ol /Denn wo glack vnd heil ſol fen / da muß am erſſen 


durch Ob erek bgoͤtteren / vnd andrr ſitydcabgeſchaſfen ſety. - is 
Das nun Gideon zwey zeichen mit dem fell foꝛdert / geſchicht alles d. 
nb/das cr ſeines beruffs deſter gewiſſet ſen / vnd mit groſſerm muth die ſis 
greiffen moͤge / Wie denn die Hiſtonia hernach anzeigen wird / wie 155 | 
tinem ſondern hohen werck h n 


VII. 


"dow, 


* 


ſind. 


* 


Denn hie ſihet man / wie ein oro aeg lader 


G 


— - 1 8 os .— - + is Y 
. 8 - * 
= S IN 
Ta | f\ T-2% 
, £ 
+ 1 

# 
2 1 i 


eigen, Caput diu - 


x 


0 ; © 


tes, Senn erſte —— 


ligt aber ſolches glaubet die permunſſtuicht. 


n 
ſein / das wir inn der rechten 
owned tk oꝛt Gottes / vnd in der lincken de 


des g — 


or 8 CAP. Do 
ein renpel wie 
l 


4 
3 
datur. ' 


Bnd ſpꝛachen zu Gideon etliche / ꝛc. 
wie offt etwas / mogrof none meinuns 
den Kriegßleuten / vnd ma 


2 


kerjiehct era agg © ane des darin doit auf das 


ergſte feinde / Nemlich die teria | 


| . 
* 2 of wr ? . ö , * 
-»+- 4 & $ ee eee 55 


bon. / wieder tram Abimelech 3 2 


ans K S 


fi & e „N 


hetligkcit ſo groß ſynd 
md befelh gibts bꝛſach / zu a 
wie che, vnnd darſtig hat 
Nom / Gott mache ſolches leſterns | 


Als nun Abimelech dꝛey Jar vberſracl/:c. 
 F$FFeiſtanHiſtoria/ivie Gott ein weil den tyrannen/ond den bſen buben dae 
ls Gita ſh $u fene Tyrannen geholſſen hetten / zu ſihet/ 

| t bezalet / wie ſie Vnd iſ ſonderlich hie zu mercken / 
das der text mit hellen woxten ſagt / Das Gott die Tyr Regenten 
it auffrhur ſtraffet / nd die ſo zur 

—— — — fromb ſein / 
; |  Tilbugeſtraffeclaſſen/Wie man hie ſihet anden Sichitate 


=» 
. ot 
* " 4 * 5 1 F 4 4 - 
4 75 40 0 ; . Ry 
& ” et — v7 4 
Wn | — . 6 i 7 cn 
S,.,< 98 Rp . __ 
G _ * — — a — . ul SORE. AR ! 
* 


„ * * 
* 


— Ponds — wi = © 4 . 


2 * * * — a 4 l * 2 * 
3 cos. He wal h —, " * 


= 


f ſonderlich zu mercken / das ſchendtlich 3 
| — bimelech ein Weib / on - 


chan welchen ſie gedienet haben / 
groͤſſerm 7 vnd ſich deſter eh 
Auch alle Hiſtoꝛien diſes buchs dahin / das 


G un Dm 


f 1 of | | Ft ſter 3 
- FO * * durch den ep 


ihe etten / vn bee 1 . | 


. 7 «ES Pp 7 .. 8 þ , _ Ei hs # $3 © * 
ere en Erempel hte bas Fepht eee 
3% 57 hot T COSMERT NE ff HAI der uh 


1 N 

a fic — 2 4 >* , 
4; 14 

2 eine * 


bs ri e e 9 4 
vnnd Heiland / durch den er ſein volck Iſrael ertcts 


vnd mit ſuͤnden volſtreckete / Denn man iſt kein geluͤbde ſill 
vider Gott vnd ſein wort. Weil nun Jephthah ſol gelübd ſonder⸗ 
— 
7 ie 
e eme foꝛcht auffziehen. 


ut Jer — —jh— — pehah/wekds ub 


nderwerck chatrunußgericht / auch groſſe thoꝛheit begangen ha | 


groſſe wn 
fei vol (das ller heill 
ae hah 


—— — Pſalm zeuget) Vergib ons vnſer ſchulde / vnd ber / 


uatter rphthah / der / wie man auß der Hiſtonen ſihet / ein hoch erleuchtet 
Man vol geiſtes vnnd glaubens / vnnd doch gleichwol ſchiverlith | 
et/das waſſer nicht reichen noch ſind wir ſo ſicher / vnd der ſach / wi 
wir vns duͤncken laſſen / ſo gewiſt / als koͤndten wir nimmermehꝛ jr:en oder 


fehlen. 
däucken! leſt / er ſiche/dermag 7 ee falle. 1 


D Hiſtoxia/wie Gott die — ſo onbillicher weiſe / 16 
— wider den Fuͤrſten Jephthah em auſfrhur erꝛegeten / hart ge⸗ 
| fixaffet hat/das jr ſind z wen vnd viertzig tauſent erſchlagen. Alſogehet is 
. 5 ———— 
| Mlaffrhirer. vber den auffrhuͤrern auß / d 

; 4 —— „ wider hoffart noch ale 


St; Ab. VII 
FN Nee Hifioriaſdueſders/eheroren Fiiefien'vand helden Sim, 
5 AK ſihet / wie es ein groſſe gab Gottes iſt / Ee. 


N - DakamberGeiſtdes Herm /, | 


Aber inn ſolchem Exempeln ſehen wir/ das auch hohehetlige leute / || 
gebung der ſunden glauben. Wir arme elende leut / koͤnnen dem lieben Ertz, 


8heiſſct aber: Sey nicht ſtoltz / ſonder foͤrchte dich. Vund wer ſi | 


Je 4 — 6 i 
e 
\ . % : 1 
% ; : \ -& * * g » * * 
| A | - | a . p . a * a . 8 8 - F LY F & » 0 ” I 
1 1 5 ? f 1 v — * >. . ©» — = * : | A, on . 1 N : — LE 
Ex” I ' 8 N 32 "ad * > 8 — = = " , , Hp 


| . 


1 ſn folt/d der dae "ſer 
e leibs ſtercke begnadet / das er ein Lam 


' 
* 
- 
I& . 
23 
0 4 [4 
» i 
® x 
_— 4 
= 
' 
| 
- 
1. 


. andere leut. Darum̃ ſol uam niemand * lu 


d diß iſt dag rec 
wachen vieEieermſy jren kindern koͤnnt᷑ la 


ee 
dgut 1 


affen / zerꝛeiſſet / vnd erwuͤrget. 
Zum dutten / ſihet man / weil wel pl 
baren volcks St ergſte feind / wo 
Et 81 
il iſtern re an 
tr jmdas Wei 


ger bie hilifter 
— == 


ue —— Gare io der Vatter 
j 0 To 159 Gamen . geben hette / Denn 
poche Suͤnde wil Gott nicht vngeſtrafft laſſen. 
＋ Zum dꝛitten ſind zwey hereliche wpunder zeichen ble Das en wit Sim. 


IO : 


Jeiſt ein ſonderliche Heeg HD Wache wir Nh [ wie auch h 
eut in ou fallen / vnd vnrecht thun. Denn vnrecht iſt es / das 
it den Heidinnen bulet / Wie wir nach ſchen / das groſſe Herm inn ſol⸗ 
chem fall wollen mehꝛ freyheit haben / ſo doch das ſechſte Gebot ſte eben ſo 


< 


1822 1 sr 


| ee * 
un 1 n iſter ale anders wum 
imp r 1 7 5 t habe / Sondern weil es Gottes hes. 
war! Judit. 0 verlobterGottes ſein den 

ermeſſcr aufft ſolr kommen / vnd doch jhm auß ſeinem eygen 

ſa kirken der eiter wo den Goes wile ober, 
"6nd muſic alſo vm ede inde roll einer gnade / ſai | 
ghabt / em ee ee lan 


7 11 


1 hs 8 saber be pper 


, 4 
* * 
* 1 


ſten hee. 24 i 


o 
a. 
* 


i e Hikif Genes Mw 
| e jnen jren feind inn dz 
Foe uſte geſtraffet werden. Das ni 


Al begeret 2 1. vnd Gen mb die gnade der — | 
abt hettepfoltds ee dahy 217 als we. 
L, ret ” ba Ws er oper | 
; auß rigenem derm 
vnd t ma auch durch wunde 


det 


3gdrterey ſich hat b:auchen la 

4 Na Fl Av gg 214 
Regiment im weſen ſey. Denn e 
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nue Sonder je che je beſſer darzu thun / —— Denn beydes f 
al lere bund Abgoͤtterey hat die art / wie S. —— 

10 vnd vmb ſich friſſet wie der Krebs / ound jmmer viel leute vnnd 

| gan ſich zeucht. Item / es durchd:inget wie der ſaweteig. Darurbſ * 

„  not/dar tar wehre/vnd glcich wie das ſevzmicht laſſetuſft-geivt 

il ien ſonſt iſts hern Be eee hat fe Ek 
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0 e een Solche Exempel ſolen pus ür foxht Gottes vnd 
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; echtung nit wolle ſincken laſſen. Denn wo Gott nicht helt vnd be⸗ 

* denen chand vnd laſter felt / Bie wir an 
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| Vatter vnſer vns b CRE Fre pms mich in verſus 


3 Hiſtoꝛia / in BF manſ bee werden ak vnd vn⸗ 


I greeht hauffe zu einer Eder fa l 
derdochder achen recht hat faber 34 ty — 
Suͤnde der Gibiontter nicht 


Jamiter groͤblich 1 ſie die 
enden Wide⸗ 
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denicht wolten vngeſtraffet laſſen / Vnd dennoch — een — 
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Gas — — len ds⸗ 
E bubenetwas langzuſther / das er dennoch endtlich mit der — — hates I - 
|  Tompt/oudſovicldeſter herter zuſchlegt / Sonderlich aber ſol man nicht ber. 
geſſen / das die grewliche vnzucht / welche die Gibeoniter begangen 1 
* Ben Jamiter bertheidigten / ſo — — : 
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4. Ne ſolches ſelten geſchicht / 
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\ 8 ee Rath/ ſeine fremdin. 
D zur Ehe mmbt / vnd Gott den frommen Gotts foͤꝛchtigen leutlein / einen 
eee Damds groſtuatter geweſen iſt. Aufß das wir lernen / 
S 
5 zchtloſe leute 9 gro en SP 
| vr AER haben. ales” 2538 


| ® Gummaria vber das ſte e 


Buch ane, 


5 S Tein Siſtoa/ wir Bauma al als ein Gotts, 
N foͤꝛchtige Fraw/Gott vmb ein Son bittet / nnd Gott 
ee e das wir erſtlich lernen ſollen / das * 
die Kinder eine gabe ſind / wie der 127. Pſal. auch 
leret. Darnach / das Gott Kinder deſter lieber geben wil / 

| ) wo man ſie Gott zu ehren / nnd den leuten zu nutz begert 
eee 2 
. 
1 u 02 

4 n * dem Herm dic Kinder geben. muy, 
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| Amendegeden>sſie/ wie Gott alle Welt richten werde / Das iſt /da 
| ”Y ol 4 


een roftauſf gle/gut/ond gewalt ſeen] wie de wel plegt/ dic mata 


ſermNerm Jeſu Chriſto / macht vber alles geben 
N ſtimmet vberein der geſt ang der heiligen Junge frawen Marien / 
beyden theilen / enerley meinung / vnd ſchier auch einerley wort. 
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ner Soͤne ſunde ſtr affen / vd er / der Vatt 
werden das er gewuſt hat / das ſeine S6 
dennoch nicht ein mal dazu hette ſawꝛ gefehen. 
mit fleiß mercken. Eli hat ja ſtine Sone geſt 
pitel ſtehet / Aber Gott wil ſich nicht daran gentigen laſſen / we 


Aden! dulden. Das t 


er 


nit / er — ſeinen A n zwey 
inen ſondern eruſt wider ſie / ließ ſic nd” 
uſten Vatter ynd Sone re ftraſe 
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Auch bmb· Der Vatter Eliſdas er ſolches hoͤre / erſchꝛickt alſo / das er zu rů⸗ 
tefal ond den hals bucht. Solches ſind eytel ſtraffe der ſtinde. Soͤnderlich 
aluher iſt zu mercken / weil die Kinder Jſrael nicht theten / halff ſie es nichts / 
sſiedie Lade des Bunds bey jhnen hatten. Eben wie es vns wider den 


ſermGortloſen weſen mich ablaſſen. 
Outer choͤne Hiſtona / wie es den Phileſter gerathen ſey / das ſie die 

Lade des Bunds genommen haben / Nemlich / das ſie GOTt alſo mit 
kranckheiten vnnd ſterben ſtraffet / das ſie fro werden / das ſie jhr wider loß 
wurden. Solche Hiſtoꝛia reymet ſich fein mit den Keftery / ſo Gottes Wort 
den Fhniſten nemen / vnd zu eigner ehre / vnnd pmbs bauchs willen mißbꝛau⸗ 
|* - then. Aber endlich ſtraffet ſie Gott mit heimlichen kranck heiten / das iſt / mit 


boͤſem gewiſſen vnd Were r 9 jr lon ſein. 

JS: ein fein Exempel/Das die plage bey den Philiftern / nicht ehe auff⸗ 
hoͤꝛet / biß ſie durch ein Schuldopffer / ein oͤffentliche bekentnuß vber ſi 
3 — das ſie haben vnrecht gethan / vnnd ſich an dem Gott verſuͤndiget. 
Denn ſoll die ſtraffe auffhoͤꝛen / ſo muß man die Sůͤnde ertennen / vnd dauon 


Das aber funſſzig tauſent / onnd ſiebentzig Mannzu Bethſemes ſier⸗ 


ben ſdarumb das ſic die Lade des Herm geſehen hatten. Solches iſt nicht 


darumb geſchehen / das ſie die Laden ſchlechts haben angeſehen / Sonder die 
n haben ein frolocken daruͤber gehabt / vnd gedacht: Was onmechti- 

gen Gott haben doch die Juden / das er ſich vnnd ſie nit rettet: Wir haben 
das groͤſte ſick von jrem Gottes dienſt / vnd heiligthumb. So es ein rechter 
Bottes dienſt were / oder jr Gott etwas were / vnnd ver moͤchte / ſo hetten ſie 

uns obgeſiget. Aber da ſehen wir / Gott vnnd volck / iſt eins wie das ander. 
Werden alſo ein ſondern ſtoltz gefaſſet / Gottes - gehoͤnet haben 
wie ſolches der Teuffel ſh: wol kan. Da leſt ſich Gott ſehen mit ſeinem zom 


das jr fuͤnfftzig tauſent / vnd ſiebentzig auff ein mal dahin fallen / vnd ſterben / 
vnnd die andern des ſpottens auff hoͤꝛen / vnnd wiſſen nicht / wo ſie fir angſt 


bleiben ſollen. Vns zum Exempel / das wir mit Gott / ſeinem woꝛt / nnd dem 


rechten Gottes dienſt nicht ſollen leichtfertig vmbgehen / ſondern Gotts foͤꝛc;h 


tig ſein / vnd in allen ehꝛen haben. 
| CAP VII. 


St ein ſehꝛ {ne Hiſtona / wie Samuel als ein from̃er rechtſchaffner 


dur buſſe vermanet / das ſie jre ſuͤnde / der — — abthun / vnnd jhr hertz 
dium Hern keren / vnd jm allein dienen ſollen. Vnnd richtet darnach den rech⸗ 
ten Gottes dienſt wider an / vnd betet fur das vol. 50230 
Wo nun alſo rechtſchaffent buſſe vnd beſſerung reiner lehꝛ / vnd rechter 
Gottes dienſt t daſelbs wil Gott gnedig ſein / vnd die ſtraffe abwenden / wie 
er denn den Kindern Jſracl hilfft. 0 H ij Vnd 
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Turcken / auch nit hilfft das wir Chuſten heiſſen / getaufft ſind / Gottes wort 
vnd — haben / Sintemal wir vnbußfertig ſind / vnnd von vn. 


Pꝛediger / erſtlich das volck / ſo nter Gottes zom / vnnd der ſtraffe war / 
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4 3 Snmmaria ober das erſte. 
ud hie ſihet man ſonderlich/wievielaneinem fronmmen / recht{{aſty 


der Gottes Won rein vnd trewlich predigt / ound dic leute zum fal J 
ber manet / gelegen ſey. Oarumb ſol man fromme gelerte Kirchendiener im 4 
allen ehen ond fur das groͤſte klemot halten / vnd ſchoͤn auffheben. de 
Eee wird hie im Text gemeldet: Die kinder Iſrael ſchoͤpffeten waſſer / ne 
vnnd goſſens auß für dem Herꝛn. Solches deuten etliche das ſic fur den ue 
5 haben vber die ſünde / damit ſie ſolche ſtraffe verdienet has u 
tin. Wei aber der Text auch des faſtens gedenckt / mag es berſtanden wer. m1 
den dom waſſer / damit ſie ſich / vnd die kleider / nach gewonheit des Geſetzer / wi 
gereit ben. Das aber iſt ſehr fein / als diePhiliſier ins land fallen / ond 2 
jederman foꝛchtſam vnd verzagt iſt / das das volck zu Samuel laufft / vnd 
ſpꝛucht: Laß nicht ab fuͤr vns zu ſchꝛeyen zu dem Hern vnſerm Gott / das a 8 
vus helffeauß der Philiſier hand. Solche zuucrſicht auff Gottes gnedig—- 
(fe/bewegte Gott das er ein grewliches wetter mit donner vnd bli lcß (e 
4 vber die Philiſter kommen / das ſte fliehen / vnd geſchlagen wurden. Darumy ſol 


ſollen wir auch lernen / das wir in noͤten vnd angſt fleiſſig beten. 
Ap. VIII. + de 
St erſilich ein Exempel / wie der heilige fromme Mann Samuel / bu. 
gerathene / vnd Gottloſe Kinder hat / auff das man ſehe / wie auch ha Ke 
leute hißweylen ſolch Kreutz haben tragen muͤſſen. Darumb darffs uit 55 
fleiſſiger zucht / ſonder auch ernſtliches beten gegen Gott / das er from 
eben wolle yet 


ret 
by 
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: -_ on a 
cha 2 

. Samuel hat 

Dugerathene 
Buder. 
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Ever T 


agen / vnd ſich vnd die jren nehen 
nemen es alles / vnnd laſſen nichts / das geſch 
grewuch mit auffrhur pund ſonſt / wie dic Exempd 
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AP. 


onderlich zwen fene Exempel angezeiget. Auffs erſte / das dif 
der ſeinſte vnd beſte beruff Fe pmuerſchens vnd pubedacht zu ei⸗ 
nem ampt gezogen wird / vnd ſich nit ſc 


nem Koͤnig geſalbet wird / da er ſeine Efelint-cher/ond gar nichts vom Koͤ⸗ 
Das. 


| der exempel iſt / das Saul 
nicht zum Pꝛopheten gehen wil / er — jn denn etuas zugeben. Denn es 


— das pꝛedig vnnd Kirchenampt ſehꝛ hoch gerhuͤmet / da der Text ſagt / 
as voꝛ zeiten inn Iſrael / wenn man gienge Gott zu fragen / ſpꝛach man: 


hette es Gott ſelbs von Himel herunter geredt. Wie denn Chꝛiſtus wil / das 
man ſeine * ediger auch alſo hoͤꝛen ſol / da er ſpꝛicht: Wer euch hoͤꝛet / der hs- 
ret mich. Euch ſpꝛicht er / Das iſt / die jr mein wort den leuten fuͤrtraget / vnd 
buß vnd vergebung der ſiinden in meinem Namen verkuͤndiget / vnnd nicht ⸗ 
den Bapſt vnd ſeine Bi ſchoffe/dic Rae leſtern vnd verfolgen. 


zukunfftige zeichen / auff das er an denſelbigen lerne / Gottes woꝛt werde jm 
nicht liegen / er werde Koͤnig werden. | 
Zum andern / iſt ſonderlich zu mercken / ehe Gott den Saul ins Regi- 
ment ſetzet / gibt er jm ſeinen heiligen Geiſt / vnd machet einen andern Maſi 
auß jm. Denn zu einem Regenten / der gluͤck haben / vnd den ſachen allenthal 
ben ſolt recht thun / gehöͤꝛt ein ſonderlicher ſegen Gottes. Vnd wil ſonderlich 
von noͤten ſein / das er Gottsfoͤꝛchtig ſey / vnd den heiligen Geiſt habe / der jn 
recht leyte vnd fuͤre / Oenn ſonſt ſind der ſachen vnd hendel ſo viel / So ſind 
wir menſchen ſo ſchwach vnd bloͤd / das nicht muͤglich iſt / das ein Regent all 
eit recht thue / vnd alle hendel wol außrichte / man thut jm entweder zu viel 
oder zu wenig. Darumb wil es von noͤten ſein / das die Regenten Gott vnd 
ſein heiligen Geiſt bitten / vnd ſonderlich in Gottes foꝛcht leben. N 


Samuel aber berieff das volck / c. 


St ein fein Exempel / ob wol Gott dem Pꝛopheten Samuel gnugſam 
| H bij geoffen⸗ 


— wie Saul zum Pꝛopheten Samuel kompt / vnd wer⸗ Capot diut- 


ST ein Hiſtoria / wie Saul zum Koͤnig vom Samuel geſal bet wird. 122 
Auff das aber Saul ſolchem beruff glaubet / ſagt im der Pꝛophet etliche 


n 
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Samuel ein 


recht ſchaffner 
— 


|  Drace ſig. 


geoffenbaret hatte / er wolt Saul zun Koͤnig mach. / So nimpt dennoch 


das im 


Mercke aber mit fleiß / das der Text ſpꝛicht: Der Geiſt Gottes gi 
vber Saul / vnd ſein zoꝛn ergrimmet ſehꝛ / Denn ſolches iſt ein gab vnd wer 


ten woͤlle. 
| CAP, NI. 

WE: ein ſch2 fein Exempel / von dem Pꝛopheten Samuel / inn welchen 

man ſihet / wie ein rechter Pꝛediger oder Kirchendiener ſich ſol halten 
nichts vmb Gelts vnnd des Bauchs willen thun / Sonder mit allem fleif 
den Leuten jre Sünde vnd vntugendt fuͤrhalten / ſie zur beſſerung vermanel 
vnd ſelbs jn gut Exempel geben / Auff das der rhum beſtehen moͤge / das im 
ſoͤlchem ampt niemand jm ſelbs / ſondern Gott vnd dem nechſten gedienct ha 
be. Man zeuge jetzund wider mich / ſpꝛicht er / Ob ich jemands Oſchen oder 
Eſel genommen / ob ich jemand gewalt oder vnrecht gethan / ob ich jemand in 


terdꝛucket / ob ich von jemand geſchenckt genom̃en habe / ſo will ichs widerge⸗ 


ben / Denn diß ſind gemeinigklich deren / ſo inn Emptern ſind / vnnd ſoͤnden 
verwaltung haben / ſuͤnde / das ſie mit gewalt faren / andere dꝛucken / vnd ſi 
beſtechen laſſen. Daher denn das Spꝛichwoꝛt kompt: Es ſey * 

| | | oge⸗ 


ventlicher weyß fuͤr / Auff 
vnd Saul ſein beruff sf, 
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Buch Samuelis. 91 
ſo gering / es ſey henckens werd. Ein Pꝛediger aber ſol ſonderlich fuͤr derglei⸗ 
ns ſich hůten / Denn ſonſt verurſachet er / das beydes das ampt 
vnd das woꝛt berachtet / vnd gelefſert werde / das iſt ein groſſe funde. 0 


Auch trett nun her / vnd ſehet / e. 
Je iſt eln ſonderliche Hiſtoꝛia / wie Samuel als ein rechſchaffener Pre- Pracwiteer 


diger / ſeinem volck jhre ſuͤnde anzeiget. Es war aber wider Gott vnnd fanden. 
ſen eh / das das volck ein Koͤnig wolt haben e 


denn Gottes troͤſter. Solche ſünde erkennet fie nicht / lieſſen es ihnen aich 


nicht leid ſein. Darumb zeuget jhnen Samuel ſolche ſuͤnde an / vnnd ſage: 

Gott habe es alſo geſtraffet / das zu einer vngelegner zeit / Nemlich / in der | 

Weitzen ernde / regen / hagel vnd vngewitter ſey kommen / wie denn Gott "9. | 

vnſere ſuͤnde mit vngewitter / mit groſſer duͤrꝛe / oder neſſe / das wir der fil <- 

te nicht genieſſen koͤnnen / ſtraffet / Doch iſt ſolche ſtraffe weit gnediger / denn 

krieg / oder langwirige thewre zeit. i 
Widerumb thut Samuel auch in dem / wie ein frommer Pꝛediger / das 

er ſein volck troͤſtet / vnnd ſic vermanet / das ſie doch foꝛtan woͤllen froͤmmer 

ſein / ſo wolle er auch n 7 -= a beſte bey jnen thun. 


JE: ein Hiſtoꝛia / wie Konig Saul ſich verſuͤndiget / in dem / das er des Saul verſa 

YP:opheten Samuelis nicht erwartet / vnnd fiir ſich ſelbs wider den be⸗ n 

felch Gottes allein opffert. Mit ſolcher ſuͤnde verdienet er / das Gott jm vnd 

ſeinem gantzen geſchlecht dꝛowet / es ſol jhr keiner zu Koͤnigklichen wirden 

kommen Solches Exempel ſol jederman / inn ſonderheit aber die Ober keit 

wol mercken / vnnd bedencken / wie bald man gluͤck vnnd heil verſchertzt hab / 

wem man etwas wider Gottes woꝛt vnd befelh fuͤrnimbt / auß eigner an. 

dacht. Auff das man ſich deſter fleiſſiger an das wort halte / vnd ohn / vnd wi⸗ 

der daſſelbige keinen ſondern Gottes dienſt anfahe. 

CAP XINE WS 

T6 iſt ein ſonderliche ſchoͤne Hiſtoria / wie Gott das Hertz Jonathan er. Capue diui« 
wecket / vnd durch jhn allein die ſuͤnde wunderbarlich dempffet. Denn 

weil Saul ſich ver ſundiget hette an Gott / ward er ſolchs ſiegs nit werd. A⸗ 

ber ſein volck war an ſolcher fuͤnde nicht ſchuldig / darumb goͤnnet hm Gott 

ſolchen herꝛlichen ſieg. Vnd hie ſihet man / wie Gott mit tyranniſchen Re⸗ fragt. go 

genten vmbgehet / vnnd bezalet wie ſie verdienet haben. Die Philiſter hetten 

die Juden entbloͤſſet / das ſie gar kein waffen noch Schmid im land hetten. 

Solche tyranney ſtrafft Gott damit / das die Philiſter jre eigne waffen wid 

ſich ſelbs bꝛauchen / vnd damit vntereinander ſelbs ſich erwuͤrgen muͤſſen. 


Vnd da die Menner Iſrael mat / c. 


St ein Hiſtoꝛia / wie Saul als ein vndechtiger Regent / das volck mit Sm 
einem Eyde verbindet / das niemand nichts voz nachts eſſen ſol / oder e. 
muͤſſe ſterben. Ob nun wol Jonathan wider ſolchen Eyde vnwiſſent 
thete / ſchickets Gott alſo / das jn das volck erꝛettet / das er nicht ſrerben mu- 


2 ij; ſte/ Zum 


Summaria vber das erſte by” 


zeugnuſ/das ſolcher End Gott leyd geweſt/vnnd der halb nicht ge, 
ſollen werden. Wir ſollen aberdabey lernen / wie AUS I | 


92 
tor 
ond fo ichtlich ein vngluͤck moͤge erꝛegt werden / wo man mit geltibden py, / 
weißlich / vnd nicht nach dem woꝛt Gottes ſich helt / vnd handelt / Dann eben 
darumb muß die ſchuld vber Sauls Sohn kommen / auff das ſolche vnbe⸗ 
dacht / vnnd on Gottes befelh fuͤrgenommen geiſtligkeit am Saul ſelbſt ge, 
ſtraffet werde / der ein Heuchler iſt / vnd gedenckt Gott etwas mit abzugewn 
nen ſo alles volck den gantzen tag faſtete. So doch wir / die arbeiten ſollen / 
malſſen zu eſſen haben / ond Gott nicht das faſten / ſonder vertrawen auff ſei-. 
ne gute vnd liebe gegen dem Nechſten / vnd beſſerung des lebens foꝛdert. Diß 
ſind die rechten ñůctẽ / damit was zun ſieg/ond genad Gottes kompt. 


die 
Das einHitoria/wieder Konig Saul zum andern mal / ſich oͤffent, 
eee eee befelh Gottes handelt / inn dem / das 
den Konig der Amalek iter nicht erwuͤrget / vnnd das beſte vihe nicht verban, 
net / wie doch Gott jm zuthun befolhen hat / Vnd hilfft jn gar nichts das 
fuͤrwendet / Er habe das beſte vihe behalten / zum opffer dem Hern. Denn 
der fuͤrnembſte vñ groͤſte Gottes dienſt iſt / wie hernach folget / gehoꝛſam ſein 
vnd thun was Gott heiſt. Wer aber ſolches anſtehen leſt / vnd dem woꝛt vnge 
— iſt/ er neme fuͤr Gottes dienſt fiir was er woͤlle / ſo heiſſet es / vnd bla 
nur ein grewel vnd ſuͤnde fuͤr Gott. " 


Samuel aber antwoꝛt Saul: Laß dir ſagen / d. ) 


Ind zwey exempel/fonderlj< zu mercken / Das erſt mit Saul / der thut 
8. wie alle heuchler pflegen / vnd wil noch recht haben / ſeine ſuͤnde ſchmu⸗ 
cken vnnd verteidigen. Dagegen thut Samuel / wie einem rechten Pꝛedigg 
zZuſtehet / ſchonet Sauls nicht / darumb das er Koͤnig war / ſonder ſtrafft ſa⸗ 
ne ſůnde mit ernſt / vnd ſagt: Wer Gott rechtſchaffen woͤlle dienen / der muß 
ſeinem froſt vnd befelh — leiſten / Am ſelbigen dienſt ligt Gott meh]: 
denn an allen Opffern. Widerumb / wer Gottes woꝛt vngehoꝛſam ſey/ er di 
ne Gott womit er woͤllt / ſo ſey er vmb des vngehoꝛſams willen ein Abg6tti- 
ſcher / vnd Goͤtzendiener. Solchen Spꝛuch ſolten Muͤnchen vnd Nönnen ſe 
ſie es werd weren / fuͤr ſich nemen / ſo wuͤrden ſie befinden / das ihr gehoꝛſan 
in Kloͤſtern / der groͤſte vngehoꝛſam gegen Gott iſt / Wuͤrden der halb geluͤb 
den / ge hoꝛſam / vnd eins mit dem andern fallen laſſen / vnnd IN, an Gottes 
Wort / vnd die Zehen gebot mit rechtem gehoꝛſam begeben. Da koͤndten ſi" 
als denn gewiß wiſſen / das ſie Gott zugefallen / vnd zum gehoꝛſam lebten. 
Am ende ſihet man / wie Gott den Tyrannen Agag auch bezalet / wie 
verdienet hette. | 
CAP. XVI. | 


Wie Saul 0 Se ein Hiſtoꝛia / Wie Dauid vom Herm zum Koͤnig erwe let / vnn 
e ==JS: Samuel iſt geſalbet worden. Vnd hie gehet die Hiſtoꝛia = wie dit 
ſande Saul ſey geſtraffet worden / Auffs erſte damit / das Gott jm ſeine! 
Geiſt entzeucht / vnd left jn treiben von einem boͤſen Geiſt / der jhn irre / 50 
| 1 pnrayy” 


D 


SN SESER 


- 


Sag 


2 
4 x" 


SO SFS rn 


22 
= 5 


. : 
— "Ly 3 
— 2 — A 


— eee eee 


—— — 


2 
7 


* 


— — — ——2:k 
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- © Yndiſthic im erſten theil ein Exempel an Goliath wol zumercken In — 
ſein ſtercke vnd groͤſſe trotzet / frech vnd ſicher iſt / gleich als doͤꝛffte er vnſers 
te forcht / dencket / wenn ſie gelt vnd gut gnug habe / ſo hab ſie es alles / vnnd 


a hetſon alle Schwerdt vnd ien Schleudern vnd Hirtenſtab / 


Gott pflegt allweg zu thun / das er groſſe wunderwerck / durch geringe / ver⸗ Man nene 
achte leut außrichtet. Erſtlich darumb / das die welt vꝛſach genug habe ſicher 2 


menſchlicher A vnd vermoͤgen můſſe zu ſchanden werden / wo 


— gu < wa eddie cw 3.4 9 


antůhig macher das er hinfort nimmer zu frieden fan ſein. Auff das wir ler 
DDr Gott ſie ſo grew⸗ 
lich ſtraffet / Wie wir vom Saul hernach weyter hoͤꝛen werden. Durch dieſe 

* aber kompt Dauidgen Hof / ond wird bey dem Koͤnig / nnd gantzen 


CAP. XVII. : SM 655 þ "12 
Dauid vol Geiſtes onnd glaubens / mit der huͤlffe Eapor u. 
Gottes / den Philiſter Gollath erwuͤrget. „ | ; 4 


ſchem ons der welt art wird fuͤrgemalet. Denn gleich wie Goli 


Herm Gottes huͤlffe gar nicht. Alſo thut die welt auch / lebet ſicher / one Got. 


doͤrffe nichts mehꝛ. Aber wie ſolcher trotz vnnd hochmut ein ende neme / wer. | 
den wir hernach hoͤꝛen / Auff das jederman lerne / ſich nichts anders rhuͤnmen 


denn Gottes / vnd ſeiner gnad vnd barmhertzigkeit. | 
Da ließ Dauid das gefeß / das er / er. 


NS: ein fein Exempel / in welchem man ſihet / wie Gott ſein hoͤchſte vnnd + 
gewiſeſte halffe/dermaſſen anſchicket / das es für der welt gantz vnd gar 1 
kein anſehen hat. Denn weltlich dauon zu reden / were meh? ——— N 
bey geweſt / wenn Saul / oder ſonſt ein groſſer ſtarcker Mann / ſich wider den 
Philiſter za ſtreyten / hette bꝛauchen laſſen. Aber da ſichs Dauid onterſte⸗. 


das ſcheinet vber die maß liederlich vnd 


N indiſch. Daher ſchilt jhn ſein elte⸗ . 
ſer biuder / vnd der Koͤnig Saul hat auch geringen glauben darzu. Aber Sees ese 


1 


zuſein / vnd Gottes / der ſeine ſacher ſchwechlich vnnd thoͤꝛlich fuͤrnimbt / zu 
ſpotten / vnd jn zuuer lachen. Zum andern / vnd fürnemlich darumb / das man 
3%, a greiffen muͤſſe / das es Gottes woꝛt vnd huͤlffe ſey/ vnd nicht menſch⸗ 
lich vermoͤgen / vnnd alſo an dem gegentheil jederman ſehe / das man mit * 
Gott nicht dabey 
St das herꝛlichſte vnd beſte ſtuͤcke auß diſer Hiſtoꝛien / wie Dantd den 
Galiad erwuͤrget / nit durch leibstrafft / Benn . war mit ſtercke 
dem Dauid vnd allem volck weit vberlegen / ſonder dadurch / das er ſich ſei. 
nes Gottes / vnd ſeiner huͤlffe troͤſtet. Hierinn war Dauid dem Goliath v. 
berlegen / der ſich allein auff ſeines leibs ſtercke vnd groͤſſe verlieſſe / vnd hette 4 
Gott nicht bey ſich. Wie denn Dauid zu jhm ſagt : Du kombſt zu mir mit | 
wert / ſpieß vnd ſchilt / Ich aber komme zu dir in dem Namen des Herten 
chaoth. Wer ein ſolch vertrawen auff Gottes huͤlff vnd gnade faſſen kan 
den wird der Teuffel nicht vermoͤgen etwas zuthun. Ds 
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bens ſicher it. Solches Creutz vnnd anfechtung kompt jhm vnuerdienſn 


ten / vnd nicht ſicher ſein ſollen. Aber widerumb iſts troͤſtlich / das jm Gott {| 


8 Stein ſchroͤcklich Exempel / In welchem wir ſehen / wie der Ten lun 
ang Sa einer ſůnd tn die ander wil Biſher harer Baß 


ae mal darein / ſo weiß man nicht wie vnd wenn man wider herauß komp 


Summaria vber das » 
Hh: bald eg 
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ieß jn plagen mita / 
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e iſtoꝛia / In welcher man ſihet / wie dem frommen Dau 
angſt . der ſachen wird / das er nirgend ſeines leibs — 


7 
* 


ſach / denn ers je vom Saul nicht verdienet / Auff das wir lernen / wie Gol 


* 


igen ſo mancher ley ver ſucht / vnd jnen vꝛſach gnug gibt / das fie be 


Dauid verbarg ſich im felde / r. 
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nach dem leben geſtanden etzt ſcheuſt er nach ſeinem eigenen Son / vnnd ba 
gert in auch zu erwurgen Darumb iſt es hoch von noͤten / das man ſichmit 
allem ernſt in Gottes foꝛcht beware / vnd far ſtinden hüte. Denn kompt mm 3 


1 CAP. XXI. | 
O iſt ein digen i Dauidinder noe da er ſonft niches hat zu ſl 


: 4 


die heiligen bꝛodt iſſet / die doch ſonſt niemand denn die Prieſter eſſe Q 
* beffin 
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* 
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1 p * 7 | Buch Samuelis. 4 2 5 98 : 
doefften. Solches deutet Chꝛiſtus im Euangelio dohin / das man das Geſetz 
ſo hart nicht ſpannen / ſonder allweg auff die noth ſehen / vnnd vmb der noth 
willen etwas nachgeben ſol. Auff das wir nicht thun / wie die Phariſeer / 
te ehe einen menſchen verderben laſſen / che ſie am Sabbath ihm ge⸗ 
en 


A» <-> 3 
7 3 * 8 Y * 1 
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offen hetten. Vnd die Papiſten lieſſen ehe einen menſchen ſterben / ehe ſie jm 
am Feyztag fleiſch gaben / ode Oe ſoles niergendts verboten hat. 


Mex an ſchꝛöckliche Hiſtora / wie der bft Geiſt den König Saul jm, e:. 
mer in meh: vnd grewliche ſunde treibt / das er on alle vꝛſach / s. Prieſter ane 
vnd ein gantze Stad mit Weib vnd kind / vnd allem viehe erwuͤrgen leſt. Vnd 
pred moꝛd noch mit der luͤgen ſchmuͤcket / Dauid ſtelt jm nach leib vnnd le. 
ben. So doch Dauid fiir jm / ohn alle vꝛſach weder leibs noch lebens ſicher 
war. Alſo ſihet man / wie der Teuffel ein luͤgner vnd Moͤꝛder iſt / Oarumb | 
ſol man ſich mit allem fleiß vo? ſuͤnden htiten/vndficts bitten / das vns Got 4 © 
llcht in ber ſuchung fuͤren laſſe. 33 
= 0 5 | 285 XXIII. 9 
A Et ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie Dauid / e er wider die Philiſter / ſeinem Cput din - 
Jt: zu gut auffzeucht / Zuuoꝛ den Her n fraget: Ob ers thun ſol Den 2 
| bvhnberuff ſol niemand nichts fuͤrnemen. Darnach iſt auch ein fein Exem⸗ 
| pe more det frommen Oauid warnet / von den vntrewen ond.ondancf. \ — 8 
arn Burgern zu Kegüa. Auff das wir lernen / ob gleich Gott den ſeinen 
mancherley Creutz vnnd anfechtung zuſchicket / So ſchaffet er doch allweg 
huͤlſße vnd rath darneben. _ MM. 


ee Aber die Siphiter zogen / c. 

St ein Hiſtoꝛia / wie der fromme Dauid von den Siphitern außgeſpe⸗ 
bet / vnd dem Konig San ver :athen ward. Aber Gott ſchaffets wun⸗ 
dcbarlich / da jn Saul ombbzinget/vnd am gewiſſeſten hette / fallen jhm die 
k Taue; ins land / das er muß abziehen. Gleich wie zu vnſerzeit / die feinde 
dcs woꝛt Gottes ſvfft arges in ſiñ gehabt haben aber Gott hats bißher all. 
leit ſo geſchickt / das ſie von jrem fuͤrnemẽ haben ablaſſen muͤſſen. Er wirds 
auch foꝛthin thun / wenn wir mit beten getroſt anhalten. 1 
CAP XXIIL —_ 
St ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie Oawd/da er ſeinen feind / den Koͤnig Sau.. 
ſchon in ſeinen henden hette / dennoch ſein ſchonet / vnd ſagt: Er woͤlle an 
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den geſalbten des Herm die hand nicht legen. Denn ob ihn Gott gleich zum 


Konz hette laſſen ſalben / hette er jm doch nicht befolhen / das er Saul toͤd⸗ 
teen nnd das Koͤnigreich ihm ſelbs nemen ſolt / Sondern warten bis jhms 


Gott in die hende gebe. Widerumb thut Daudd recht / das er Saul ſein en. 

ſchuld anzeigt / vnd jn vmb ſein vnbillich fuͤrnemen ſtraffet. Denn groſſen IP 

| . Nermmſol man jre ſtinde eben ſo wenig Billichen/vnd verſchweigen/ als ar⸗ 
men vnd geringen leuten. | „ 


* 3 „ CAP. XXV, T * 
4 Du Siſt erſtlich ein Exempel am Nabal / wie bißweilen grobe leut jhnen Caput digh: - 21 
ſelbs alles vngluͤck mit jrer grobheit zurichten. Dar⸗ — 2 
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rewen ond 45 aue die andern men A jnen nichts cg 


* Aber der Abigail / Nabals Weib / ſaget an / ꝛc. 


STrinſ{6n Exempel / wie Gott ein mittel ſchicket / das Dauid rec 
foꝛtferet / vnd ſich an Nabal rechet / wie er im ſinn hette. Vnnd hie ſi 
man / wie man eit / vnd guten woꝛten / offt ein ſach ſoͤnen / ß 
— —4— kan. —— ſich fleiſſigen / das er ſichnitht 

hald laſſe bewegen zu zom vnd rach / das jn darnach gerewen moͤchte. Son 


_ derlich aber iſts fein / das Abigail zu Dauid ſagt: Wo er jm ſelbs 
eb e enen endo jhm ſolche — 


vnd ergernuß geweſt fi Regiment were kommen. Deñ 
A laeſtſolche ſunde nimmer abgehen. 
DDaaber Abigai zu Nabel kamht. 
Eten fein Exempel / wo man Gott left Richter ſein / vnd ſeiner hilſ| 
erm — — 
wie man verdienet hatte. Wie man hie ſihet / das Gott den Dauid an Na 1 
—_ bel rechet / vnd im / wie er verdienct hatte / bergilt / das er ſich zu tod kuͤmma 
vnd ſurbt. Solches Exempel gehet aber ſonder lich auff die reichen vnd g 
n/ſo vmbgeitzs willen / andern vorhalten / oder kercklich elena 
dig ſing / ond man jnen abuer dienet hat. Darum̃ — 
8 15 a peep nes dficeben/ u 
mit na c bn | 
0 75 — pondirus 4 too ſo fro werden / welches ſie andern 
fee aber wird jnen bey all jrem gut ſo angſt vnd bange 
ſich ſelbs hengen / oder ſonſt vmbbꝛingen / So ein ſchedlichs / grewliq 


laſter iſt der geitz. 
rey . CAP. XXVI. 


& ß iſt e 
\ henden dennoch ſich enthelt / ſein ſchonet / vnn 
ſelbs Richter wird / — — Saul zu gut geſchehen / dasl 
den vybillichen haß vnd zoꝛn gegen Dauud fallen laſſen / vnd im werck lerm 
2 ae e 
en nur 
i Then darnach wie 9 ; | 


WD _ 
ſondern auß dem wege gehet / es deſte weniger —_ 


5 
4 


| Buch Samuclis. 9 
59S 0 vj — die vmbligenden Heiden auſrottet/ond verderbet / welche Gott 
| — ſrael außzurotten hette. Auff das man lerne ſich vber⸗ 
winden / vnnd nicht boͤſes mit boͤſem bezale. Denn weil Saul dem Oauid 
let / ond jm das volck zu ſolchem halff / hette Dauid wol vꝛſache fur 
dax Welt gehabt / ſich an ihnen / als ſemen feinden zurechen. Aber er thuts 
nicht / ſanderu wartet bis es Gott reche / vnd * jnen dieweil alles guts. 


| CAP. XXV 
St erſtlich ein Exempel / wie Saul immer in groſſe ſuͤnde fellet. Eri di- 

JE her Gott meh: denn ein mal vngehoꝛſam geweſen / hat den ce, 

digen Dauid meh: denn ein mal vmbbꝛingen woͤllen / nach ſeinem eigen ſon 

— hat er ein ſpieß geſchoſſen. Hie ſehen wir / wie er von Gott gar ab 

fellet / vnd des Teufels halffe vnd rath bey einer Warſagerin ſuchet. So gar 

it kein auffhoͤꝛen von ſuͤnden / wo man ein mal anhebet / vnd nit buſſe thut. 

Sonderl ich aber iſt hie zu mercken das Exempel Sauls / welcher / wie f 

der Text anzeigt( one zweiffel auß rath vnd befelh Samuel is) alle war 8 

er vnnd Zeichendeuter auß dem lande vertrieben hette. Denn Weltlicher 3 

Oberkeit gehoͤꝛets jres ampts halben / das ſic ſolch / vnnd andere dergleichen 75 

| Offentliche abgoͤtteren / vnd aberglauben nicht leiden / ſonder mit ernſt ſtraf⸗ 

fein vnd abſchaffen ſolle. 2; 4. . 


Samuel aber ſpꝛach zu Saul / e. 


Siſt erſtlich ein Exempel / in welchem man ſihet / wie der Teuffel biß wel⸗ Sauen $7 
ES — kan kuͤnfftige ding ſagen / Aber nichts deſter weniger ſol W ETY 


cher weiſſagung nicht bꝛauchen / Denn es iſt ein ſuͤnde wider das erſte 
bot/da vns geboten wird / wir ſollen vns nur eines Gottes halten / mit glau⸗ 
ben / hilffe vnd rath ſuchen / vnd allem andern. | 1 
Das aber die ſchufft ſagt : Samuel ſey aufferwecket / vnnd hab mit 
Saul geredt / Iſt zuuerſteher nicht das Samuel geweſen ſey / ſondern das 
Saul ſolches alles gemeinet / vnnd verſtanden habe. Denn ſo mechtig iſt der 
Touuffel ſelbs nicht / Ich geſchweige denn ein Menſch / der des Teuffels hilffe 
b dauchet / das er ein verſtorbenen Menſchen auß ſeiner ruhe erwecken / vnnd 
— were eee eee — 122 4 
es gewi olches nurein c geweſen iſt / vr 4 
muel/der in ſeiner ruhe / vnnd inn der ſchoſ! — blieben iſt / Die Schꝛifft 8 
aber heiſt ein ſolch geſpenſt den Samuel / darumb / das Saul vnd die War- 
ſagerin / es fuͤr den Propheten' Saud gehalten haben. | | | 


Jean feine Hiſtoria / wel Dau mit dem Koͤnig der PhiliſhtFnmſi 
hen / wie Gott mittel ſchaffet / das er mit gutem willen des Kdniges 
der abzeucht. Nun iſt aber kein zweiffel / wo Dauid bey der ſchlacht wert 
blieben er würde wider die Philiſter / mit denen er außgezogen war / feinen . 
Volck Iſrael zu gut gekrieget haben / wie ſie ſichs denn auchbeſ 1 vpand _ 
indarumb wider abſchaffen. Aber Gott wolte ſolches fuͤrnemen Dauſds / 
dem Saul vnd gantzem Iſrael zu gut nicht laſſen kommen / Ber woe 


vs - Guinmariavberdasander 2 
>  - - ombjreſdnde/tieſieverdicnet hatten/ſtraffen. Darumb ber ſchaffet er 
neee pe das volek 7 
. r JS: ein Hiſtoꝛia / Wie dem Dauid/weiler mit den Philiſtern ivider J. 
Dh rael zeucht die feinde einfallen / weſb vnd kind / ſampt aller habe enifl. 
ren / vnd die Stat eee Auß ſolchem kompt Dauid zu einen 


gg e ee ſn fely eigen volel wil ſteinigen. Aber er helt ſich zu k 
nem Gott / vnd troͤſtet ſich wer vnd jaget auß befelh Gauche | 


© den na</vnderobert alles wider / wir lernen / wie Gott ma 4 
ley anfechtung den ſeinen zuſchicket Aber auch getrewlich widerumb her 
auß hulfft / wenn man ſich ſeiner guade vnd hilffe troſtet. = 


Vnd da Dauid zu den zweykundert/2c, 0 


1 Q Je iſt an fein Exempel / wie Dau ſeinen leuten zur ſoͤne reth / vñ zun 
e acht durch billiche mittel verhütet / das er den raub außtheilet. Day 
miemand ſol gelt oder gut beſſer oder Höher achten / wenn friede vnd einige 


Wer aber ſolches nicht thut / ond vmb gelts oder guts willen ſich in vnfrig 


e XL, | 
„St ain Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / wie es entlich mit dem S 
dee nimpe/das er mit ſeinen dꝛeyen Soͤnen erſtochen / vnnd das 


CAP, I. 
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— 
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St ein Hiſtona / wie Dauid den Amalckin 
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te. Auff das wir lernen / wie der fromme Daud ſo hoch 


erwůrgen leſt / der jm an ſaget / wie er Saul erſtochen ht 
AY. acht habe / das Gott den Saul zumKinig gemacht lich 
7 8 Vnnd wir demſelbigen Exempel nach / die Oberkeit au ſen 
 *B | (omen hoc bellen md vas htren/das wir niche . 
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It ein fein Exempel / wir Oauid den Koͤnig Saul / ſompe ampt ſeinen S8, 
en beweinet / vnd / das man jrer durch ein Liede oͤffentlich ge⸗ 
dencken ſol / als dapffere welche dem gantze land zu gut / jr leib vnnd 

——— feinde gewaget / vnd das land geſchutzet / vnnd frieden erhal⸗ & 
tte: Denn Fg ſind die rechten Fuͤrſtlichen wercke / welche man au groſs 

ſen vnd loben / vnd vmb der ſelbigen willen ſie / vnnd die jren 

ted alten ſol. Wie es Dauid hie auchnennet/vnd ſagt : Es ſey | 

= ö 8 one re guͤldene kleinot / welche — Saul = * 

chtern Iſrael / das iſt den Stedten / vnd — Lande habe ang 

et / vnd leib vnd leben endtl ich dꝛob gelaſſen. Solche klage i dem Da. 8 

Cy 


ly ernſt/denn er ſihet / was für em ende folget / wo die Regentey | 


Sena ei Exempel wie Dauid nichts fitrnimbt / er habe denn cpr an 
3nu0:/nach dem es Gott befolhen hat / bey Gott rath geſucht/ vnnd be⸗ S N — 
fel gs Dau ordnetes Gott weyter mit im / das jn das hauß u. 
emlich der ſtamme / darinnen er geboꝛen war / zum Konig annimbt 
Waal Aber es ſtoͤſſet ſich hie noch ein mal / Denn die andern eilff tm 


; theiverffen Jſiboſeth des Sauls Son zum König auff Darauß den mom &f 2 


By 50 ſich erhebet / wie allwege geſchicht / wo vneinigkeit in Regimenten 


Es waren aber dꝛey Sone geru Jar. 
St ein fein Exempel / Wie Abner 70 11 —— no 


der zweyen Koͤnigen vntert friden ret / vnnd 

Sides gefallen leſt / vnd willig 1 0 25 aach ſein Bruder? | 
inn ee Ke. 

erde auff den gemeinen / denn pra haben ange # V5 

friedens willen / des engenter ſa) ſc gern verge 9 


Sarg ial anſyiſasdes Saul tachfomm 
n. Auff das n 1 — ich mit der ſtr 
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ſſenbleiben / es ver 


- Gy 
e Sauls 
. woͤllen Oauid wol 


ST ein Hiſiona / wie Dauid von 
vnd angenommen wird. 
1 —— 
N | | q n 

Das aber Dauid 


as. 


iſtoꝛia / wie die zwen Hau 


Joc Saunnmaria ober das ander 
Scecin Hiſtonia / In welcher man abermal ſihet / wie Gott ſein 
füret / das endtlich die vntugent geſtraffet werde. A chen 
auß dem 26. Capitel / des erſten Buchs Samuelis / das Abner M 
habe / das Dauid iſt verfolget woꝛden. Nach Sauls to 
3 ein vꝛſach geweſen / das Jſrael zertrennnet / vnd der meiſte theil Daz 
3X ud zum Konig wolten annemen. Auch verſündiget ſich Abner in dem / da 
i er mit RizpaSauls Kebßweilb hurerey treibet. Solches vii anders wird zz 
ae letzt geſtraffet das er vnuerſehens von Joab erſtochen wird. Auff das jedgy 
man lerne in Gottes foꝛcht wandeln / ſo er der ſtraffe wil vberhaben 
Denn weil Gott ein gerechter Richter iſt / kan die verdiente ſtraffe nicht au 

halte vnd verziche ſich gleichſo lang es woͤlle. 
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ptleute Baena vnnd Rechob/deh 


n Ißboſeth / jren Hern ms 


le 
P 


war. 


6 . 


lich aber gehet di 
gen / denn ſolches ſol nicht png 


ſoviel Weiber nimbt / geſchicht nicht auß fuͤrwitz m 
es die welt deutet / ſonder der berheiſſung hal ben / das er wuſte — — 
eee. 
— Kenſwie ott / vnd nicht auß eigen td anſt 
ſdarumbiſtauch glůck vnnd h R 
o iſt es wol zu glauben / da er 
e e en 
fond 


: C 
iſt ein Farſtlich Ex 


De, 


ell bey jHm/dgs er ſeinen feinden obſteh - 
ſolche hoheit kommen / dz vil armer freal 
chſten haben w6llen ſein / weil die Juden - 
freunden zu heyraten / wo ohn leib 
AP. VI. 3 : 
wie Oauid ſich nicht allein des 
ments / ſondern auch der Kirchen vnd | 
neh ende of ins fret vnd Gottes dienſts annimbt / vnd 
ages vil ſind / bie es fx 


e h fr Darttber/Da a 1 
ieſſe 


tim ſein well Michal vbel auß. Wie noch hab 
ein ynehꝛ achten / das groſſe Herten ſichdetls | 
Gotteeptenſis ernſtlich annemen. Denn die Welt helt ſol 
eee F 
— Ek er zu we " 


_— 


ehxn kommen. 


2deriſch erſtechen / vnd meinen ſ 


en Oat mit zu Hofe kommen. Aber Dauid / als einer / dem da 
—— —— 2 berꝛetheriſchen moꝛd _—_ 
| cau Ws t f 6 
— — echen. Alſo ſihe — abermal / daß 

or [ ſo an jre Oberkeit hand 
eiben. e 


xempel wider be 


gantzem Iſrael zum K8nig grſalbe 
Auff das man ſehe / Ob gleich Gott 7 
er doch entlich nit auſſen bleibt / Darm 


4 


holen / pz er v02 groſſer frail 
ha 


und meldet der Text fond 


MESS ge < _ﬀ( Add @):: ( SA ng “n Ann _ MM a 


1 : | | Michalgeſtraf 
teeth - die ge Michal pon Gott gefiraffet ſey / das ſie hernach jr les landen fic vw 
heing — 2 Daher gehoͤꝛen die zwey Exempel Vſa / kus zie # 
weil er die — — mit dem anrhuͤren / des er nit be⸗ | 
| llch hette / vnehꝛet / ſchlug jn Gott das er ſtarbe. Obed Edom / der ſie ehꝛetl. Eden. 
vn herberget / ward er geſegnet. Alles vns gum Exempel / das wir vns Got 
tts ond ſeines woꝛts nicht ſchemen / ſonder daſſelbige inn ehꝛen halten / vund 
laſſen ſein. - | 
| in| CAP VI. : 
1 Ds if ein fein Fürſtlich Exempel / Wie Dauid ſich mit ern annimpt / <2put Avi 
das er den Gottes dienſt fuͤrdert / vnd es fur vnbillich achtet / das er inn 
ein Cedern hauſe / die Lade Gottes aber vnter den Teppichen wonen ſolle. 
Solche ſchoͤne vnd feine gedancken / zeiget an ein Gottſeliges hertz / das er 
Gottes ehꝛe mit allem fleiß geſuchet / vnd gern geſuͤrdert hat. Aber Gott leſt 
mim durch Nathan ſagen: Er woͤlle ſeinen ſamen / der non ſeinen lenden kom⸗ 
men ſol / nach jm erwecken / der ſeinem namen ſol ein hauß bawen. Das iſt 
nicht von Salomo / ſondern von Chꝛiſto geredt / der jm hie verheiſſen wird / 
das er auß ſeinem ſamen kommen ſolt / vnnd ein ewig Reich der gnaden an⸗ 
richten. Auß diſem Text / hat Dauid den ſchoͤnen herꝛlichen Pſalm an der zal 
109. vnd andere mehꝛ gemacht. 


Daz Nathan alle diſe woꝛt / vnd alles /r. 


ES iſt ein ſehꝛ ſchoͤn Exempel / wie Dauid die Herꝛlichen wolthat erken⸗ 
net / vnd Gott dafuͤr ſo hertzlich dancket / das er nicht allein jm bißher / ſo 
vil guts gethan / ſonder auch auffs kuͤnfftig jm Cheiſium — 
Solche vnauß ſpꝛechliche genade pꝛeyſet Dauid / vnd bekennet / das ers 
nicht verdienet / ſondern Gott auß lauter genaden / vnnd vmb ſeiner — 2 
ſung willen gethan habe. Vnnd bittet / Gott woͤlle ſolcher ſeiner verheiſſung 
umb ſeiner guͤte willen / nachkommen. Vns zum Exempel / das wir auch ſol⸗ 
ilenlernen / Erſtlich erkennen / das alles was vnns Gott fuͤr gutes thue / auß 
% lauter genaden thue / Vnd wir hernach dafuͤr Gott dancken / vnd ferner bit⸗ 
tn ſollen / das er bey vns ſein / vnd vns weyter erhatten / vnd fiir ſuͤnden bes» 
u Hiiten wolle/2c. IF | 
nay | CAP, VIII. | 
7 St ein Hiſtoꝛia / wie Gott dem frommen Dauid / nach dem er ſo lange 
Dim ellend geweſen / vnnd mancherley vngluͤck ver ſuchet hat / gnedigklich 
4 en / vnd vil groſſer herꝛlicher ſieg gibt wider ſeine feinde. Zum Exem- 
pllaller a gluͤck vnd heil wil haben / das ſic es von Gott ge 
warten / vnd ſich gegen Gott dermaſſen halten ſol / das er nicht vꝛſach hab ſie 
# Zuſiraffen. Darumb meldet der Text zwey mal: Der Her: halff Dauid wo 
FC hinzoge. Als wolte er ſagen: Wo Gott mit ſeiner genade vnnd hilffe bey 
© nit geweſen wert / wuͤrde er mit ſeiner weißheit / ſoꝛge vnnd gewalt 
wenig außgericht haben. 1 ; 


ern STein ſchoͤn Exempel / wie Dauid nach dem das Regiment zuſamen 
nd> | J 1 bꝛacht 


Buch Samuelis Jol 


Jo2 Summaria vber das ander | 
bracht / ond geſtilt war / die nachkommen Sauls brdenckt / vmb Jonathan 
willen / der alle trew an jhm gethan hatte. Denn Gottes ſegen ſol man ur. 
mand zu ſchaden / ſonder jederman zu nutz bꝛauchen / auch den feinden / wan 
ſie ſich bekeunen/ondgnade egeren. . _ or 
—— wie die Gottloſen / Ob ſie gleich vnterweilen anden 

leut halben / wol mochten friede haben / Dennoch jnen ſelbs vngluͤck of] 
vnruhe ſchaffen muͤſſen / Auf das die ſlinde ja zeitlich / vnd wol geſtraffet wa 
de. Alſo hette der Ammoniter Koͤnig / Oauid wol moͤgen zum freundtlichm 
Nachbarn haben / Aber er ond die ſeinen warens nicht werd. Darumb mul. 


CAP. XI. | , 
\Danid\dndi Je iſt ein ſonderliche Hiſtona / Wie Dauid ſich ſo jemmerlich ver ſuͤnd 
Aas m Ce get / das er nicht allein ein Ehebꝛecher wird / ſondern auch beſtellet / da 
Wee. der vnſchuldige fromme Ritter Vꝛias / da er jn mit gut nicht darzu vermoͤ⸗ 
gen kondt / das er ſein ſchandtdeckel geweſt were / erſchlagen wird / vnd ande 
re mit jm. Dadurch denn vꝛſach gegeben wird den Ammonitern Gott zule-/ 
ſtern. Solch Exempel ſol vns erſtlich ein warnung ſein / das wir nicht ſi 
on in/ſonder ſtets beten ſollen / das vns Gott fuͤr anfechtung vnnd ſuͤnde 


en woͤlle. g | 
um andern / ſol es vns auch ſchꝛecken / das wir dergleichen Suͤnde un 
weil ſie Gott ſo 8 n hernach wird folgen. 


— 
— 


— bege 

8 
datur. ein begangne miſſethat ſtraffet. Denn gleich wie Gott dem Pꝛediz 
IH ampt befolhen hat / die ſuͤnde zu vergeben / wo mans erkennet / vnnd gnadbs 
geret / Alſo hat er auch befolhen die ſuͤnde zu firaffen wo mans nicht erke 
net. Vnd hie ſihet man / wie grewlich Gott den 
Sintemal der Pꝛophet dzowet / Gott werde ſolche Suͤnde Dauids mil 
auffrhur ſtraffen. N | 


Da ſpꝛach Dautd zu Nathan / ꝛc. 


een St erſtlich ein Exempel der rechtſchaffenen buß / Nemlich / das mand 
Fa. unde bekennen / vnd mb Chaiſtus willen gnad begern / vnd hoffen ſol: 

| Da wil Gott gnad wider faren laſſen / wie der Prophet zu Oauid ſpeichs 
Du wirſt nicht ſterben / Der Her: hat deine ſuͤnde weggenommen. 
2 Zum andern iſt auch hie ein Exempel / das ſonderlich in die Haußtafel ge 
—_ — das bißweilen die kinder der Eltern ſuͤnde entgelten muͤſſa 
by. lſo muſic das Kind darumb ſterben / das Danid die ehe gebꝛochen hattt- 
F Auff das die Eltern lernen / jhrer kinder halb deſter Gottsf6:<tiger / vun 
froͤmmer ſein / vnnd ſich far ſuͤnden huͤten / welche Gott auch an den kinden 
vnd biß ins dꝛitte vnd vierdte glied wil ſtraffen / mit kranckheit / armut / vn 
anderm vngluͤckk ] 1 


ſens nach jrem eigen vngluͤck gruͤblen / ond ſich zum Dauid noͤtigen / das ſk] - 
geſtraffet / vnd geſchlagen werden. 1 


hebꝛuch pfleget zu ſtraffu - 


Je ein Hiſtona / wie Gott durchdenPropheten Nathan / Dauid ß 


n 1 Sa. oo it. th. « A Mac —— _ 


thay 
unt. 


£ 


der Ammon todt geſchlagen 


Buch Samuelis. [03 


CAP. XIII. 


13 * 
* 


ander machen. Auff das wir lernen / das ſolch Creutz mit vngerathenen kin. 
dern / bißweilen auch from̃en eltern widerferet. Da es doch an zucht vnnd 
flaſſigem vermanen nicht gefehlet hat. Darumb darff es nicht allein groſſes 
flat / das man die Kinder in der zucht vnd vermanung zu dem Herꝛen auff 
1 auch ſtetigs betens / das ſie wol gerathen. 


eben dem ſihet man hie / das der Teufel durch die ſchentliche that / das Pengen da 


Ammon ſein Schweſter Thamar ſchwechet / gedenckt moꝛd zu ſtifften zwi⸗ *- 


ſthen Bꝛuͤdern / wie hernach geſchach. Welches Dauid / als eim Vatter / ein 
ſchwer Creutz vnd hertzeleld iſt geweſt / wie weitter folgen wird. Vnd wir inn 


teglicher erfarung auch ſehen. 


Vber zwey Jar aber hatte Abſolon / ic. 


N St das ander vngluͤck / das Dauid an ſeinen kindern erlebet. Nach dem 
JAmmon ſeine Schweſter Thamar geſchwechet hette / erwuͤrget jhn da⸗ 
rumb ſein bꝛuder Abſolon / welches rechte Schweſter die Thamar war. Hie 
mogen wir lernen / wie entlich Gott hurerey ſtraffet. Denn ob wol Abſolon 
vnrecht thut / ſo hat dennoch Ammon ſolche ſtraff wol verdienet / 
Darumb ſol man ſich fuͤr hurerey vnd vnzucht huͤten / Vnd die Eltern 
nicht allein die Kinder mit fleiß dauon abziehen / vnd allerley vꝛſach mit ge⸗ 


ſelſchafft / zechen / reden / vnd was mehꝛ kan fein / verhuͤten / ſondern auch mit 
ernſt betten / das Gott fuͤr ſolche feheliche Teuffels ſtricke jre kinder behuͤten 


wolle / da allwege ſtraffe vnd hertzeleid darauff folget. 
CAP XIIII. 


wider ſeinen ſon Abſolon/vmb der miſſethat willen / das er ſeinen bꝛu⸗ 
hatte. Vnd ſchein:t / wo Dauid von dem klugen 
Weib von Thekoa nicht alſo hinderſchlichen / vnnd jhm die zuſage verdeck 
ter weiſe were abdꝛungen woꝛden / das Abſolon hette ſein lebenlang inn der 
frembde / vnd ellend muͤſſen bleiben. Solches thut Dauid nicht allein als ein 
Vatter / ſonder auch als ein Regent / Denn den ſelbigen gebuͤrets ſonderlich 
das ſic keine freundſchafft anſehen / ſonder das vbel ſo woͤl an freunden / als 


frembden ernſtlich ſtraffen ſollen. 


, Da ſpꝛach der Konig / ꝛc. 

ASt wider ein Exempel des ſondern ernſts / ſo Dauid wider ſeinen Son 
DAbſolon gebꝛaucht hat / Das / nach dem er auß fuͤrbitt wider enkom̃en 

denno hn Dauid nicht wil fr ſein angeſicht laſſen kommen. Wo die 
eit .rgleichen ernſt wider die freunde bꝛauchete / wuͤrden die andern 
deſte meh: ſchewe haben / vnd ſich deſter fleiſſiger far aller vntugendt hiten. 
Denn es iſt ſehꝛ ergerlich vnnd ſchedlich in Regimenten / wo man = auff 
freundſchafft / denn auffs recht ſihet. Denn da begibt ſhe, das man 1 

| 7 ilij g 


— 


Je gehet die Hiſtoria an / wie dem Dauid / da er im Regiment fried vnd Fare ds 
ruhe hatte / ſeine eigene Kinder ein anfechtung vnnd vngluck pber die 


Je iſt ein fein Exempel / wie Dauid ein ſondern ernſt gebtauchet habe / Copar du 


tes wille geſchehe / vnd dem ergernuß mit ernſt gewehꝛet werde. 
| * CAP, XV. 


Caput diui- 4« 


dacur. 


aud wird ſei 


nes Candes 
verzagt. 


ſeinem Weib begangen hat / wie dꝛoben der Pꝛophet Nathan / weiß geg 


ſtaret / das ſie ſich nichts daran keren. Das iſt ja ein vnſeglicher jammer. 
noch ſich aller genad / zu Gott verſihet / vnd jms heimſtellet / er mache es mi 

im leiden vnd anfechtung auch beweiſen / ſo wir anderſt rechte Chꝛiſten ſeit 

4 ws rr andere Shſn 


das er erkennet / wie es eytelverdienteſtraffeſey. Weil jhm nun ſeine ſind 


104, Summarda vber das ander 
frembder muß ſchonen / ond die vntugendt an jnen nicht ſtraffen dart 
doch Gott der Oberkeit darumb das ſchwerdt in die hende gibt / das jy. 
es wider alles ergernuß bꝛauchen / vnd wehren ſol / es ſey freund oder fend 


_— 2 


bekandte oder vnbekandte / Denn da ſol es alles gleich gelten / nur das Gel 


iſt das dꝛitte vnglück / das Dauid von ſeinen Kindern wider fern 
Das Abſolon ſein Son ein auffr hur wider jn erꝛeget / n des lands in 
Jagt / das er auß Jeruſalem weychen / vnd fuͤr jm fliehen muß. Solchs un 
gluͤck iſt ein ſtraffe des words vnd Ebꝛuchs / welchen Dauid an Vrias vnn 


R a aa 


hatte. Darumb ſol jederman / ſonderlich aber die Oberkeit / ſic far ſolchg 
ſanden huͤten / vnnd diß Exempel wol mercken. Denn ob gleich Gott ſolch 
ſuͤnde dem Dauid vergeben hette / das ſic jm am ewigen leben nicht ſchaden 
vnnd er widerumb in Gottes genad ſolte ſein / darumb das ers jm leyd lieſt 
ſen / vnd glaubet der zuſagunge Gottes / dennoch muſte das ergernuß / wal 
che er damit geben / oͤffentiich geſtraffet / vnd Dauid jederman zum Excmy 
werden / das andere fuͤr dergleichen ſůnde ſich huͤten. | 
In ſonderheit wird hie fein angezeiget / wie die auffrhtirer der Oberke| 
vbel nachreden / vnnd ſich darnach alſo in die leute flechten / als wolten ſies 
beſſer machen. Da gehet denn der blinde Poͤfel hinan / wie wir in der Bawn 
auffrhur vnd erfaren haben. 4 
Vnd der Konig ſpꝛach zu Ithai dem Gethiter / ꝛc. 


Dnimbt / vnd gedultig tregt / als ein ſtrafft / welche er mit dem moꝛd / vnn 
— — verdienet hette / wie jm deñ Gott durch Nathan ſolches dꝛowen hi 
ſe. Daher ſehen wir / das Gott keines menſche verſchonet / er ſey nid geo 
hohes ſiands/Wer da ſuͤndiget / der bleibt gewiß vngeſtraffet nicht. Noh# 
menſchliche natur / obs wol Gottes ſchꝛoͤckliche dꝛohung hoͤret / das er da 
boͤſe ſtraffen wolle / ond dis vnd dergleichen Exempel / der die Bibel vol iſſ h 
ſet / Ja auch teglith orferet / das Gott das boͤſe ſtraffet / ſo verſiockt vnnd ba 


Dee a 4 © ww. w..o aw... 


Zum andern/iſt es fein / das Dauid inn ſolcher ſtraffe ond vngluͤck da 


jm wie er wolle / ſo ſol es im gefallen. Solche gedult vnd hoffnung ſollen i 


CJAsifein fonderlichExempel/ciner hohen groſſen gedult / das Oui 
höꝛen vnd leidonkan/riejn Simet ſo leſterlich ſchmehet / vnnd wil dog 
nicht / das man jm ein leid darumb thue. Solche hohe gedult kombt daha 


von hertzen leid iſt / leidet er gern vnd willig / was ihm der ſtinden halben be 
8 gedult iſt auch eim ſtuͤck / das zur rechten Chuſtlichen ue 
Zet. AFR, | | 
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ZBnd der Koͤnig kam vnd ſprah, | * 


i 


St ein Hiſtoꝛia / inn welcher wir ſehen / wie dennoch Gott allweg mittel 
ſchaffet in der anfechtung / auff das ſich die ſeinen nit beklagen doͤꝛffen / 
fie chen gantz derlaſſen. Darumb ſchaffet Gott / das Huſai / der Archgiter' 

auß anregung Danids / gen Jeruſalem kombt / vnd ſtellet ſich / als halte ers 
mit Abſolon / vnnd das darumb / e ſolons 
ſeyten war) rathſchlag zu nicht machen / vnd Dauid warnen koͤndte. 
Zum andern / ſihet man hie ein ſonderlich Exempel / das vber das / dass 

Dauid ſeines Ehebꝛuchs vñ Todtſchlags halben / des Landes verjaget wird 
Gott auch den ſelbigen eheb:uch damit ſtraffet / das / gleich wie er einem an⸗ 

dern ſein Weib · heimlich genommen / vnd ſie beſchlaffen hatte / alſo auch ſein 
Nechſten( das iſt Ab ſolon) bey ſeinen Kebßweibern / ſchlefft oͤffentlich an der 
llechten Sonnen / 1. Reg. . Nach dem Spꝛuch / Sapient. 11. Damit jeder 
man ſuͤndet / muß er auch geſtraffet werden / Auffdas jederman ſehe / wie 
—— _— vnd ſonderlich dem Ehebꝛuch feind i} / ond ſich deſſe 
= " . CAP Y =: 
WS: ein {sneHifioria/in welcher man ſihet/ mit wasernſt vnnd groſ, po % 
em fleiÞ/der Teuffel dem frommen Dauid nachſtellet / das ( menſchlis © | © 
cher weiß dauon zu reden) nicht muͤglich iſt / das er entgehen koͤndte. 
Gott ſchaffet dennoch mittel / das des Teuffel vnd boͤſer leute geſchwinde an 
r Wie man hie an Ahitophel ſihet / der ein 
rath gabe / der Abſolon / vnnd alle Elteſten in Jſrael gut dauchte / noch a. 
chet Gott durch Huſai jhn zu nichte. Darumb ligt es an dem / das jedermann * 
auff Gott vnd ſein wort ſehe / in mit ernſt anruͤffe / vnd jm alle ſache befelhe / 4 
wie Dauid hie thut / da er in diſer ſeiner groſſen not alſo zu Gott ſchꝛeiet: w 
HERR / mache den rathſchlag Ahitophels / zur nartheit/z.Reg.15. ſo hilfft Me 
denn Gott gewißlich. r „9 


2 _ 
be 
— 
* 


L 


4 Bnd Huſai ſpꝛach zu Jadok /r. | 
Den ein ſonderliche Hiftozia / wie es mit dem weiſen mann Nhit hel abu ga 
enn ende nimpt / welcher ein . aller deren / ſo mit hl Nota euen- 
Ger weißheit / hoch von andern begabet ſind / Aber doch der ſelbigen miß . dan — 2 
bꝛauchen zur Tyranney wider das wort Gottes / vnnd die Chriſtlithen Kir. era Eccles. 
chen. Den ſelben ſoles alſo gehen / wie Salomon ſagt / Pꝛouerb. a. Es hilfft Germanim 
kein weiß heit / kein verſtandt / kein kunſt wider den Herzy. Darumb weil ſje Bruntrvica © 
nicht ablaſſen woͤllen / muͤſſen ſie daruber zu boden gehen. Wie denn dem A- 7 8 

hitophel ſein weiſer rathſchlag vꝛſach gibt das er hingehet / vnd far leid ſich 
ſelbs erhengt / das der ſel bige nicht foꝛtgangen war. . | 
Is CAP, l 50s 6d) 5:c 16 nt LN 
Ipgen Niſtoꝛia / wie es mit dem auffrhürer Abſolon yynd denen / ſo capo ca · 
Dim zur auffrhur geholffen / gangen / vnnd ein end genom̃en habe / Nem- 151 ; 


lich das in die zweintzig tauſent vmbkommen / ound Abſolon mit dem kopff 

duch ein wunderbar lich ortheil Gottes / an einer Eychen behangen bleibt // 

2 | „ 
> E. 


1 


47 © " Rm erntete, 

| 1 7 daran erſiochen wirdt. Neben olcher fira der Text u 
6 r Auf . — 
olen haben nb alſo oneErben außgerotin 
e eee das ſie jhre Eltern thꝛen / vnnd * 

auger — ray aud e ee 
Nen / pund fur auffrhur zu r 
oſſen endend leut p en abzu gehen. 


Ahunaaz der Son Zadok ſpꝛach /r. ö 
Yin ram vmb ſeinenSonAbſolon ſehꝛ traw2et/di 

erſtlich hoch bekuͤmmert / darnach des Landes per jaget / vnd en 
tis im nach leib vnd leben geſtanden hatte. Auſs welchem alle man leychtii 
kan abnemen / wie er ſolche ſuͤnde alle bon hertzen gern vergeben / vnd jn 


(wie vo: gemelt) das Dauid ſolche auß 


5 ener ſuͤnden / macht ein freundtlichs hertz / das gern vud w 
gibt / auch ſeinen ergſten feinden. 
CAP. XIX. 


re iv TelFeinfeine Hiftola/wic Oauid/da jm Gott wider ins Koͤnigrah 


ret / vnd nicht Tyranniſch mit den leuten fehꝛet / die es doch wol verdiencths 

tn / als mit Simei / Amaſa / vnnd andern. diß iſt die rechte kron alt 

Fiaurſtlichen tugenden / das man genad beweyſe / vnd nicht Epranuiſch(ax 
wo die / ſo geſuͤndigt / jre ſuͤnde erkennen / vnd gnad begeren. 


NMephi Boſeth der Son Saul kam auch /e. 


| ißt ein Exempel / das ſonderlich gen Hof gehoͤꝛet / wie Siba ſeing 
2 Oe ee ph ee Dau angev ſvnnd inn — 
F, bracht hat. Auff das er RB ag Aber 8 were / vnd mehꝛ gunſt hel 
3. 8 N h. Aber Daudd beharꝛet auff dem / daß 
e r. 1. Oiſe plage iſt gemein zu hof / das auch fromm 
| huͤten koͤnnen / vnnd biſweilends 
darumb / das die Herꝛn zu bald gin 
ron Aber in dem gehet Gottes v2theil vm 
— raulſdas alle f chlammen folcher ſuͤnde entgelten / vn 
— . — ſegen mu — fr fave — jrer of 
| Fal te in Gottes foꝛcht halten ſuͤnden huͤten ſollen / das die 
der der ſelben nicht entgelten 2 6 IM 


— iwie — . wider Dau erꝛegt wit 
en das 

ace 64 für ths ſanden huͤten / — Ge rin mala 

1 


14 
& 


* f 3 * | 
8 * 3 | 
i 


: 
PL 


der zu gnaden wolt angenommen haben. Nicht allein deß halben / das er ſay | 
anders annam / als ein verdiente ſtraff ſeiner ſuͤnden. i 


hilfft / alle gnad vnd barmhertzigkeit jederman erzeigt / wer gnad be 


Rr 1 | "REAL? 


e .- » 


„ „ e MS 


Buch Samuelis. 107 + 
denn auſſfrhurer Seba gehet / nemlich / das er den kopff driiber laſſen muß. 
* ee on 1 — ſchwerdt nimpt / dem es nicht ge⸗ 
„ tt / der ſol durchs wider vmbkommen. ene 
. er "Y GAP. XI. 

ASt ein Hiſtoꝛia / wie Gott nach der auffrhur das Land mit hunger ge⸗ 

ſtraffet — dꝛey jar lang. Sonderlich aber iſt zu mercken / wie ſieben 

Soͤne vom Geſchlecht Saul gehencket ſind woꝛden / darumb das jr Vatter 
die Gibioniter one alle ſchuld / wider den Eyd / ſo jhnen vom volck Iſrael ge⸗ 14 
ſehen / getoͤdtet hatte. Auff das die Eltern auch defter Gots foͤꝛchtigen vnn d 
d ffroͤm̃er lernen ſein / das jre kinder jrer ſůnde nicht entgelten / vnd deſter mehe ] 
4 ongl>fs muͤſſen leiden / wie man ſihet. AQ 

. Vnd Dauid gieng hin / vnd nam /c. 
Jß iſt ein Hiſtona / wie Dauid weiter mit kriegen wird angefochten / 
* vnd ſonderlich in einer ſchlacht not leidet / Das wo Abiſai jm nicht 1158 
ñhiolffen hette / er vmbkommen were. Auff das man ſehe / wie der fromme Koͤ⸗ 7 
ni ſo in mancherley fahꝛ vnd vngluͤck geſtecket iſt / aber dennoch Gott jm all⸗ 
wege gnedigklich herauß geholffen hat. Denn ein Konig oder Regent ſein / 
heiſt nicht gute tage haben / ſondern ſeines beruffs fleiſſig warten / vnd dꝛu⸗ 
der ſich keiner gefah: —— ſich im handeln teglich mit hauffen finden / 
Wie man an frommen Daudd ſihet. : 
3 . CAP. XXII. 7 
Du⸗ jſt ein Danckpſalm / darinn Dauid Gött dancket / das er jn yon al⸗ 

len ſeinen feinden erloͤfet / vnd in allerley not vnd fahꝛ gnedigklich erhal _ 
ten hat / wider Saul / wider Abſolon / wider die Auffrhuͤrer / vnnd wider die | 
Heiden / welche all zumal / wie ein groſſ wetter / Dauid gern zu boden geſchla 
gen / vnd erſeuffet hetten. Aber weil er ſich an Gottes huͤlffe helt / muͤſſen ſie 
mMubleiben laſſen / wie er ſpꝛicht : Wenn mir angſt iſt / ſo ruͤſſe ich den Hern an 
| _— (rey zu meinem Gott / ſo erhoͤꝛet er mein ſtimme/pon ſeinem heiligen 
empel. | | | 
Solchem Exempel ſollen wir auch folgen / vnd wiſſen / Wer ſich in der 
not an etwas anders / denn an Gottes hilffe / vnd das gebet helt / muß end. 
lich zu boden gehen. Wol aber denen / die auff den Herm hoffen / vnnd ſeiner | 
gute warten / Denn ob ſie wol — "—__ nicht koͤnnen vber haben ſein / ſo iſt 
| | 


< Gott bey jn/der hilfft in der not. 
we I buff CAP, XXIk- 


1 a 


— 


Bl 


— 


| VItimus Paragraphus non legatur. N. 
Ve iſt jerſtlich ein weiſſagung Dauids von ſeinem Koͤnigrrich / das es 
= auffgehen / wachſen / vnd ſein werde / wie das liecht it am moꝛgen / wenn 3 
die Sonne auffgehet fri on wolcken / Dergleichen reich in aller welt nit ſein 3 
werde. Solchs gehet auff das reich Chꝛiſti / welcher vom ſtam̃e Dauid iff - 
berkommen. Des ſelbigen feind ſollen/wiedomen außgerottet werden. = 
Zaum andern / werden hie erzeldt die dapffern Helden / welche Dauid bey 
za hoff gehabt hat. Da ſihet man / wie Gott erfflich viel min p 


3 


9 vnd kinen Flirſten an die ſeyten ſetzet / wenn er einem Reich helffen / vn 


- 
* 
— bad —_ 


Gott die Suͤnde pflegt mit 


Summaria vber das ander 


groß wil machen. Widerumb 23 — redlichen leuten 42 — 
den die Regiment nicht lang 17 5 2777 by 


As iſt widerumb ein Exempel / wie auch heilige leute / wenn ſic e 
not vnd anfechtung ſnſlachtlcch in ſicher heit vnd ſuͤnde fallen. 
halben iſts nag vnd gut / das Gott durchs Creutz / vns in ſeiner foꝛcht 


te. r wie Dauid / wenn er inn at 1 


wird / oder ſonſt mit jm vbel zugehet / betet vnd gedull 
er friede hat / vnd ſich fuͤr memand beſoꝛgen darfffn j 


vom Saul ver 
Hie aber nach 


iſt. 
er ſicher / wil wiſſen / wie viel er volcks in das Feld wider die feinde t 


So doch Gott verboten hatte / Exod. vo. man ſol das volck nicht zehen / 


|  Gadfam zu Dauid / vnd ſagets jm an / x. ö 
$3 e iſt ein Hiſtoꝛia / wie Daud / ob er gleich ſeine ſind erkennet / vnd leg 
j 


m led ſein/dennochetn zeitliche ſtraff darumb tragen muß. Vnnd de 

unger / Krieg vnd Peſtilens zu ſtraſſen. 
Darumb ſol man in forcht wandeln / vnd ſich voꝛ ſtinden ben 

nan BOLT eruſtlich bitten / das er fir ſuͤnden vnns behuͤten wolle 


wir anderſt dergleichen ſtraffe empfliehen wollen. Vnter welchem doch i 


ae iſt der Krieg zu greulich / als der alles mit ſich reiſſet / vñ verw 
Ende der Summarien / vber das ander Buch Samuclis. 7 


 Sunttiaria vber das rſte | | 


Buch der Koͤnigen. 
CAP. I. 


Capur diui- E 2 Stein Hiſtona / wie AdoniaDautds Son 


{ WT 5 liche fuͤrnembſze Amptleut an ſich henget / vnd on Daun 


wiſſen vnd willen / das Koͤnigreich begert an ſich zu bm 


of 24 8 FX gen. Aber es gehet wie der Engel ſagt/ Dan#et.4.das0 


| A 


hoͤchſte gewalt hat vber der Menſchen Konigreich / vm 


N csni<t/Salomo wolts nicht ſein / vñ ward es. Alſo ſou 


gibt ſie wem er wil. Adonigwole Koͤnig ſein / nnd wan 


| (en zum beſten fuͤrgehen ſol / da iſt ſonderlich von noͤten / das Gott mit ſe⸗ 4 
| gendabey ſey. Es wil aber ott mb ſein ſeen gebeten ſin. - 72 


| 1 wandeln / vnd ſich in allem nach Gottes wort halten woͤlle / auff das er vnd 


buben bey dem hals nemen. Denn wo weltliche Ober keit / die ſuude nicht mit 


| Buchder Kdnigen. | a [o9 
Gottes rath farſich gehen / Aber menſchen anſchlege muͤſſen zu ruck gehen / 

| dic Land ond leut bet /onnd die leute ſich 
ID 


Vnd der Koͤnig Damd ſpꝛach / ꝛc. 


Feiſt ein Hiſtona / wie Salomo]ozdenlicher weyſe / nicht auß eigenem Satomon 34 
füͤrnemen / von Dauid ſeinem Vatter zum Koͤnige erwehlet / vnnd von 

dem Pꝛopheten Nathan / vnd dem Pꝛieſter Zadock geſalbet wird. Vnd iſt hie 
ſonderlich zu mercken / wie das volck fuͤr den newen Koͤnig betet / das Gott 

m vnd ſeinen Regimenten ſein woͤlle. Denn wo weltliche Oberkeit jren 


Je iſt ein ſehꝛ ſchoͤn exempel / wie Dauid erſtlich ſeinen Son Salomo e Sen 
boꝛ ſeinem abſterben mit ernſt vermanet / das er inn der foꝛcht Gottes anne 


ſtoꝛi vnd wort in aller Koͤnigen vnd Fuͤrſten / ja in eines jeden Haußuatters 
kammern malen vnd ſchꝛeiben / das ſie mit ſolchem pnter:icht / vnnd trewli⸗ 
chem vermanen jren kindern fleiſſig voꝛgiengen. „ 

.. Zum andern ver manet er jn auch ſeines ampts / das / weil jun Gott das 
ſchwert in die hende hette geben / er die vntugent woͤlle ſtraffen / vnd die boͤſen 


ſeine nachkommen gluͤck vnd heil 95 haben. Derhalb ſolt man ſolche Hi 


ernſt / wie ſichs gebuͤret / ſtraffen wil / da muß Gott ſtraffen / Vnnd gehet die 


ſtraffe gemeinigklich darnach vber den gantzen hauffen / das iſt / vber die O- 
herkrit vnd vnterthanen zugleich. 3 


* Vnd der Konig Salomo / ꝛ e. ü 
1217 ſchꝛoͤckliche Exempel / in welchem wir ſehen / wie es mit Adonia / 
ab / vnd Simei / ic. habe ein ende genommen / Nemlich / Das ſie jrem 
berdienſt nach / entlich ſind getoͤdt woꝛden. Auff das nicht allein jeder man 
ſich fur auffrhut vnd blutuergieſſen huͤte / ſonder auch die Oberkeit lerne / wo 
e gluͤck vnnd heyl wil haben / das ſte ſolche ſuͤnde nicht vngeſtraffet laſſen. 
ſonderheit wo wider Gottes oꝛdnung blut iſt vergoſſen / wie Joab ge⸗ 


than hatte. 


ſeinem 
= 


ſlo | Summaria bber das ander 


ſeinem Vatter Daund nachhalte / wolle er im langes leben geben. Dari 
folget / das Gottloſe Regenten / vmb jrer ſuͤnden willen offt voꝛ der zeit iy 
ben / vnd berderben muͤſſen. Darumb ſchawe — das er Gore 


tig ſond re t handele. 85 
ag ſch # = DAP. nn, 


„Out, que ſequunturi in ſecundo Parag orapho: Vnd heiſſen af 
-Vig ad locum in tertio Paragrapho : Jude aber vnd Iſrael. 

Stein Hiſtoꝛia / wit Salomon ſeinen hof beſtellet / vnnd Gott angil 7 

fe reichthumb geben / vnnd einen herꝛlichen namen bey allen Heiden g 
macht habe: Solches alles dienet dazu / das man lerne / dz Gott ſegen / gli 
vnnd heil den Regenten geben / vnnd widerfaren laſſen wolle / die ſich ſet 

woꝛts halten / Vnd ſich , ſie jrem ampt ee vnd _ 

flurſtehen mugen. 


Salomon den friden / ſe Gott in ſemnem Nah 
in bꝛauchet vud wende — den rechten ole 
tes dienſt anrichten / vnd moͤgr / Denn dahin * nicht allem fri 
den / ſonder auch allen andern ſegen / wie jn Gott gib auchn das Gal 1 
8 vnd woꝛt gefuͤrdert / vnd die leute dadurch gebeſſert werden. Da ſonſt 
. fenden mißbꝛauchet / Entweder zu eigener wolthat ene 
dee vnd vnnotigen rumoꝛen. 

-.. Caputs 6, 7.nomlegititur,cotitinent eim tantum a 

|  deſeriprioiet zdificioturti, | 2s 5 . 

CAPI VIII. e ee 

Iver / wie man die Lade des Hern _ Cen in # 
1 den Tempel gebꝛacht / vnd da Goregeopffert ond geday 


een erſtlich mercken / das Salomd pics nicht auß eigener | 
dache / ſonder auß befelh Gottes gethan habe / ſonſt werees Gott kein dial 
noch wolgefallen geweſen. Zum andern / nuiß may auch dar auff ſehen / wis 
fir ein bꝛſach ſey / das Salomo vnd alles volck ſo fro it / vnd Hott ſo lobe 
vnnd dancken / Nemlich darumb / das der Gottes dienſt an ein ae wen orte 
oꝛdnet wat / da er allweg ſolt bleiben / vnnd die leute gewiß wuͤſten / wenn ſi 
an dem ozt betteten / opfferten / vnd dergleichen theten / das es Gott qedient! 


vnnd . — beſt gefglget hieß / vnnd Gott ſich da{finden lasse 1 


ahben wo 
Gr I EA trat für den Altar / x. + 4742 
D FO Gebet / das Gott erſtlich ſeine Secrhetſſun ng! ſver Danidgs/ 


lten vnd voſſtrecken wol das ſein Reich ſo l x 
0 Chuſtus eee d Rn 01 ſcl E 5 
OI hauß gnedig woͤlle laſſen fa 
* 


ment jm wider faren leſp de 


1 
1 
* 4 


b diui- 


— 


117 


| 


CAP y. Jy 
Wy 3 Jeif ein ſein Exp ee die batch a m 
jm nachfolgen ſol / 


„ eee ee Go een sense. 


ons ow i at ee 


IJ Buch der Konigen. © „ mm 
ill ondſeines volcks / auch der Heyden Gebet / in allen noͤten vnd anligen er hoͤ⸗ 
| ſk Vnnd hie ift ſonderlich zu mercken / das Salomo alliveghinzu ſeket: 
Das ſic Gott erhoͤꝛen woͤlle / wenn ſie jre Suͤnde erkennen / vnd den namen 
des Herꝛn bekennen / ꝛc. Denn wo Suͤnde vnnd vngluͤck vns nicht dꝛuͤcken 
das wirs fuͤlen / ſchꝛeyen wir zu Gott vmb gnade vnd huͤlffe nicht. ; 
Vndĩ da Salomo alle diß Gebet /c. | 4 
Je iſt ein feiner beſchluß des gebets/ welchs Salomo fiir ſein reich vnd I. 
v polk gethan hat / da er begeret / Gott woͤlle ſolches gebet erhoͤꝛen / bey 
jnen ſein / wie er bey jren Vaͤtern geweſen / ſie nicht verlaſſen / noch hand ab. 
ziehen. Sonder jre hertzen dahin neygen / das ſie in ſeinen wegen wandeln / 
vnd ſich nach ſeinem Woꝛt halten moͤgen. Auff diſe weiſe ſolt ein Chꝛiſtliche 
D bberk it alle tage / fuͤr ſich vnd jre vnterthanen beten / ſo wuͤrde gluͤck vnnd | 
heil ben Regiment ſein. | 
Dass aber hie ſtehet / das Salomo habe das hauß al ſo geweihet / Iſt piſBirehenweyse | 
„aun ander ding / denn wenn vnſere Papiſten Kirchenweyhen/mit Creutz ma⸗ 4 
qen / ſegenen / vnd anderm affenſpiel / welches ſte on Gottes befelh ſelbs er⸗ A 
dichtet haben. Denn weyhen heiſt hie nicht anders / denn das man da habe 
angefangen zu opffern / vnnd den rechten Gottes dienſt zu vben / als Gottes 
gnade vii wolthat pꝛedigen / jn dafuͤr loben / pꝛeyſen / in aller not anruͤffen / ꝛc 
Von ſolchem weyhen wiſſen die Papiſten nichts / denn ſie vben es je nicht / 
vnd gehen dieweil mit jren vnnuͤtzen / ſtummen / vnnd on Gottes befelh gau⸗ 
ckelwerck vmb. T1 
4 CAP. IX. | 
1 E anfſtoriawic der Herꝛ dem Salomo er ſchienen / vnnd jhn ſeiner 
& bitte geweret habe. Daher kompt es / das hernach Daniel vnnd andere 
Heiligen / wenn ſie im lande Babel betteten / jr angeſicht gegen Hieruſalem 
zum Tempel kereten / Weil Salomo dꝛumb gebeten / vnd Gott hernach ſol⸗ 
ches zugeſagt hatte / er wolte als denn hoͤꝛen vnd helffen / wo ſie an diſem oꝛt 
oder ſo ſie nit im land weren / doch gegen diſem oꝛt beteten / vnd jhre angeſicht 
gegen Hieruſalem wendeten. So vil aber die verheiſſung das leibliche Koͤ⸗ 
nigreich betrifft / vnd Salomonis nachkommen / ſihet man / das es mit dem 
geding iſt zugeſaget / Gott woͤlle ſte dabey erhalten / ſo ferne ſie fromb ſind} 
vnd Gottes woꝛt halten. Darumb da ſie bj vnd vngehoꝛſam wurden / ſind BR <.. 
ſie wie der Her? hie dꝛowet / geſtraffet / vnnd von ſolcher herꝛligkeit geſtoſſen 


worden. 5 
1 . * SAP. X. with „ 
1834 Jad ein Hiſtoꝛia / wie Salomon ſeiner weiß heit halb allenthalb be, Caput dini · 
D and / vnd hoch bertimbt iſt geweſen. Solches aber hat dazu gedienet / ur. 
dau das durch ſolche gerticht / etliche auch auß den Heyden genHeruſalemke- i 
ſt wen / vnd durch ſolche vꝛſach den Gottes dienſt allda ſehen / vnd Gott erken⸗ 

10 nen ſolten. Denn ob Got wol die Juden jm allein jm zum eigenthumb hatte 


außerwehlet / hat er dennoch jmmerdar auch etliche auß den Heyden zu ſich 
d gezogen. Auff das ſein volck bald mercken / vnnd gewonen ſolte / das Gott 
"WP; auch 


|. * Albgottercy 
-- gcſtraffe. 


— PE 
bringen 7 


wn — vnd eigenſchafft eines vernuͤnfftigen Regenten. 


Gott ſey [ound ſie durch das Euangellum wolt zum! " 
TDern das die Konigin auß dem reich Arabia / Salomonis weiſh 


et / iſt nicht allein zuuerſtehen / von weltlicher weißheit / Sonder du 
eauß Gottes wort von Gott / vnd dem rechten Gottes dienſt hat viig, 


nigin von reich Arabia / ic. 


Vnd der Konig macht einen groſſen ſtul / c. 


Je iſt ein Hiſtoꝛia / wie Salomon jhm habe einen Koͤnigſtul 
ond ſcheinet faſt / als habe er damit / gleich wie durch ein gemeld / 


Helffenbein / wenn mans recht zubereitet / int es ſchoͤn weiß / 


glat bedeut der halb die tuſchuld. Denn ein Regent ſol erſtlich fromboudy 


befleckt ſein / vnd fuͤr allem ſich huͤten / das ergerlich iſt. 


Das gold / damit das hel ffenbein vber zogen iſt / bedeut die beſtendigke 


das man ſich weder gunſt noch haß zu vnbilligkeit laſſe bewegen / vnd i 
vnd ſteyff dem rechten halte / wie das gold im fewer. 3 


Die ſechs ſtuffen am Stul bedeuten / das ein Regent nicht zu acheſt 
ſonder jm der weil nemen ſol / Auff das niemand vbereilet / vnd er ſelb dutf 


eigen gutduͤncken nicht verfuͤret werde / Denn in ſolchem ampt geh9:t / da 
man wol beſunnen ſey. | 4 
Darzu dienet auch das der ſtul hinden rund iſt / Denn wo man bede| 
lich handelt / da vergreiffet man ſich deſte weniger. > 
e zwo lehnen darauff man ſich ſtewꝛet / bedeuten das recht an m ſil 


Die Loͤwen auff den lehnen vnnd ſtafflen / bedeuten das recht Lon 
hertz / das ein Regent muß haben / das er on alle ſchew ſtraffe / wo ſtraff n 


noͤten iſt. 5 | x 
Das nun Salomo ſo groſſenreichthumb gehabt / iſt ein zeugnuß / 
fromme vnd Gottſelige R ſind / das gluͤck vnd heil die fuͤlle werden 


ſein. Dagegen findet ſich eytel vngluͤck / wo Gottloſe vnnd vngeſchickte d 


genten ſind. 5 
CAP. XI. 


= Hun ein Hiſtoꝛia / wie Salomo erſilich wider Gottes befelh ende 


nung / Heidniſche Weiber nimpt / vnd hernach jhrem Exempel na<f 


get / vnd auch abgoͤtterey nut treybet. Auff das jederman lerne Gott #3:<tal 


vnnd ſich in guter hute halte / Sintemal ſo leichtlich es geſchehen kan / da 
auch groſſe heiligen fallen. Denn wie gehoͤrt / iſt Salomon _ 6 
— in Gottes woꝛt wol geübet / vnd erfarner Mann geweſen/onddll 
goͤttiſch mit jnen Rl > | 
Zum andern ſihet man hie / wie Gott abgstterey ſiraffet/mit fri — 


| zichtet/omb welcher vꝛſach willen / ſie am meiſten gen Hieruſalem komm 
7 332 dꝛen / wie man ſehen kan / z. Reg. 10. da ſo geſchzicbnſk 
het Da das gericht Salamo / gon dem namen des Her: / tam fur die $$ 


— <nnd,.. Hs 


n fehelich / das cr ſeinen Weibern folget / vnnda ! 


ernennen. os 6, Os 


_ 
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Buch der Koͤnigen. 13 
ig der Regiment / Darumb ſonderlich von noͤten iſt / das Weltliche 
— Gottes dienſt handhabe / vnd fuͤrdere / vnd aller Abgoͤt⸗ 
teren mit ernſt wehꝛe. 5 | + 2b 
©. Dar;juFerobeam/der Son Nebad / e. 
Je iſt ein Hiſtoꝛia / inn welcher man klar ſihet / wie Gott die Abgoͤtterey 
; alſo ſtraffet / das er das herꝛliche vnnd ſchoͤne Koͤnigreich ſeines volcks / 
dias vnter Dauid vnd Salomo ſo hoch geſtigen war / durch auffrhur / zer⸗ 
rlntten / vnd zutheilen leſt. Auff das weltliche Oberkeit / ſonderlich Abgoͤtte⸗ 
rey vnnd falſchen Gottes dienſt lerne fliehen / als die ſchedlichſte gifft / die alle 
Regiment wan machet / vnd allen jammer erzeget. Widerumb ſol jederman 
alle fleiß dahin wenden / das der rechte Gottes dienſt / ſampt der reinen lere 
gefurdert / vnnd handgehabt werde / Denn wo das geſchicht / ſo gibt Gott 
gli und heil zum Regiment. Wir ſollen aber ſolcher Hiſton nit allein zur 
lere ſonder auch zum troſt bꝛauchen. Wehe thut es / das die Biſchoffe vnnd 
etliche wenig Fuͤrſten / wider das Euangelion toben / die armen Pfarꝛherꝛn / 
ſo Gottes woꝛt woͤllen pflantzen / vertreiben vnd wuͤrgen / vnd an den vnter⸗ 
thanen alle Tyranney vben. Aber lerne hie / ſie koͤnnen jhr eigen verderb⸗ 
nuß nicht baß fuͤrdern / denn auff diſe weiſe. Herodes wer des Herꝛn Chet- 
ſtilvnd ſein Son des heiligen Johannis des Tauffers halb / wol Koͤnig blie⸗ 
ben / vnd in allen wirden geſeſſen / Aber da der Vatter die onſchaldigen kind⸗ 
lein / vnd der Son den Heiligen Joͤhannem leſt wuͤrgen / eylen ſie nach jrem 
chgen ver der ben / vnd n ROO gehen. | 


Je iſt ein ſehꝛ feine Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / wie dieTyrarmey zur Caput divi- 
& aufrhur vꝛſach gibt / wenn man die leute zu hart dꝛingen / vnd 2 2 
n angehenden Regimenten wil zu ſtreng ſein. Aber junge hitzige leute / wie verarſace- 
FNthabeam / vnd ſein junger rath / dencken / ſie woͤllens mit gewalt hinauß fu 
nf wie ſie es haben fuͤrgenommen / Aber es findet ſich vil anders /ꝛt. 
DYHie muß man aber nit vergeſſen / das der Text meldet / Das ſolcher vn⸗ 
zeitiger vnd hitziger rath / der zur Auffrhur vꝛſach gibt / ein ſtraff ſey der Ab⸗ 
goͤtteren / vnd des fal ſchen Gottes dienſts / welchen Salomo hette angericht. 
Ine Da nun gantz Iſrael hoꝛet / ac. 
Jeiſt auch ein ſonder liche Hiſtoria / wie Jerobeam / nach dem er ins re⸗ Tervream 88 
S giment kompt / beſoꝛgt / das Koͤnigreich werde ihm nit bleiben / wo er die n fi 
m ſtem̃e Iſrael laſſe hinauff den Jerüͤfalem ziehen / vñ daſelbs nach Got 
| e bedenckt er auß ſemem hertzen / ein newen Got⸗ 
tes dienſt. Aber eben damit er ſein Reich gedenckt zu erhalten / verderbt ers. 
Gleich wie heutias tages vil ſind / die alſo gedencken : Weñ ſie bey dem alten 
Papiſiſchen weſen bleiben/ſo woͤllen ſie mancher fahꝛ vnd vnrath entlauf⸗ 
fen. Aber damit verſtindigen ſie ſich je lenger e endtlich gar zu 
boden gehen muͤſſen. Deñ wer ein beſtendig glůck wil haben / der dencke vnd 
halte ſich zu Gott vnd ſeinem Woꝛt / Sonſt ſol vnd muß er zu boden gehen / 
weñ er gleich aller Keiſer gelt vnd gewalt hette. K ij if 


7 \ 7 
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Y 


5 Exper aui D il en Hiſtoria] wie Jerobeam ſeiner Abgstterey h 
13 zophet 


FF” oh Summaria vber das erſt | 


| am ſein rey ha ben von einn 
en geſtraffet wird. Da ſiheſt du / das aller Abgeôttiſchen um 
Ketzer art iſt / das ſic woͤllen vngeſtrafft ſein / vnd recht haben. Oeerhalben 
filhet der Koͤnig auch / man ſol den — — greiffen. Solche ſahr muͤſſeng 
le die auff ſich nemen / welchen Gottes Wot zu pꝛedigen / vnd abgoͤttereyn 
ergernuß zu ſtraffen befolhen iſt. rf WY 
Neben dem ſihet man auch / wie an einem verkerten menſchen / gar michi 
hilfft. am hoͤtet den Pꝛopheten ſelbs / vnd kondts wol gedeneken / daß 
er von Gott zu jm geſand war. Erſtlich dadurch / das er nach im greifft / {ix 
Hand jm ſo bald dre wird. Darnach auch / da der Prophet fuͤr jn betet / an 
im die hand wider zu recht gebꝛacht wird. Dara keret er ſich aber gar nich 
ſonder bleibt bey ſeinem abgottiſchen weſen / wie voꝛ / biß er von der erden in 
tilget wird. Wie man heutigs tages dergleichen — vil erferct a 
den feindendes Euangelij/vnd teglichinehe erfaren werden. Denn Gotthe 
nie keines geſchonet / es ſey denn rechte buß gefolget. : 


A Es wonet aber ein alter Pꝛophet / ꝛc. 


St ein wunderbarliche Hiſtoria / wie der Prophet / welcher ſo ein hen 
liche Prophecey wider Jerobeam vnd den Altar / vnd hernach ein hery 


liches wunder werck gethan hatte / von einem Loͤwen zuriſſen wird / Daruß 


das er wider den befelh Gottes zu Bethelhette geeſſen. 


Da werden wir erſtlich vermanet / dem mit allem ernſt zu glauben / 


feſt dꝛan zu halten / was Gott ein mal geboten vnnd befolhen hat / vnnd un 
nichts dauon laſſen abwenden / vnd reiſſen / wenn gleich jemand keme / vu! 
gebe far / Er were ein Pꝛophet / mit dem ein Engel durch des Herm Won ge 
redt hette / c. Denn was hat dieſen lieben Man Gottes anders zu folhay 
fall gebꝛacht / denn das er gemeinet hat / weil der ander fo her:lich but 
Er were auch ein Pꝛophet / ſo muͤſte er Gott gehoꝛſam ſein? vnd iſt alſo dun 
Gottes namen betrogen worden 2c. | 


Darnach hat auch Gott dem Konig Jerobeam / vnnd dem gantzen 7 
anzeigen / wie ihnen ihre Abgoͤtterey gerathn 


e e es ſen / das ſte jhnen Go 

ol / wie ein groſſe ſunde es ſen / das ſke jhnen Gottes wort haben pie 
gen laſſen / vnnd ſind ihm doch Valse 
-ombfommen / vnnd zuri 


. 


j  - folgen/oder alles vngl 


werden. Denn Gott wi das man ſeinem tl 
e CAP, nl. 


E e dritte warnung / das Gott den Konig Jerobeam ſeiner . 
Autur. gotter 


dtterey halben / durch den Pꝛophoten Ahia ſtraffet. Aber es iſt alle wa 
nung vnd ſtraffe an den Gottloſen derloꝛen / Man ſage jnen was man wil 
ſo thun ſie was jnen gefelt. 1 75 51 1 
VVnd iſt hie ſonderlich die Pꝛedig des Pꝛopheten Ahia zu mercken / n 
hefftig ex d2owet/das Gott die abgoͤtterey Jerobeams nicht allein an ſein 
gantzen hauſc / ſonder auch au dem gantzen volck Iſrael ſtraffen wolle. 


nicht nachkommen / Das ſic auch alſo ſoln 
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= IIS 
das in jederinan ſich fur abgoͤtterey hůtt / vnd mit allem leiſs ſich zum rech⸗ 
So war Rehabeam /c. 


St ein Exempel / wie das Koͤnigreich Juda auch Abgsͤtterey treibet / 
vnd an andern oͤꝛtern / denn zu Hieruſalem opffert. Vmb ſe | 

willen / erwecket Gott den Konig auß Egypten / der pluͤndert den 

ond fuͤret den ſchatz darauß mit ſich / c. Vns zur warnung / wenn wir mit 

frieden woͤllen leben / das wir vns Gottes vnnd ſeines wotts halten ſollen. 

Wo man aber vnrechte Lere vnd Abgoͤtteren hat / Da ſol krieg vnd alles vn⸗ 

lack ſich mit hauffen finden. 1 * | 4s 


D iſt ein Hiſtoria / In welcher ons zwey ſchoͤne exempel / werden ange⸗ 
zeigt-Erſilich das der Konig Abiam nur drey Jar regieret zu Hieruſa⸗ 
lun. Sein ſon aber Aſſa 41. Diſer Aſſa hat ein ſonder lich Farſtlich werck ge 
übt / das er wehꝛet das Abgoͤttiſch weſen / vnd den Abgott Mipleſeth außrot 
tet. Deñ eim Regenten / ſol er anders gluͤck haben / ſtehet ſonderlich zu / das er 
darob ſey / das abgoͤtterey / vnd falſche lere nicht geduldet werde. Deñ wo ab 


gͤtterey vnd falſche lere vngewe huet gehen / daſelbs ſchicket Gott zur ſtraf⸗ 


| ekrieg vnd alles vnglück / wie man hie hoͤtet / nut Baeſa dem Konig Jſrael. 


Nadam aber der Son Jeroheam / . 


JST ein Hiſtoꝛia / inn welcher vns fargehalten wird / wie Gott mit den 
ttloſen Regenten / ſo abgoͤtterey vnnd falſche lere handhaben / yflege 


vmbzugehen. Jerobeam Sohn / Nadab / regiert nur zwey Jar vber Ifrael / 


vñ wird erſtochen. Baeſa / welcher an ſeiner ſtat Konig ward / wird mit krieg 
vberfallen / vom Koͤnig auß Syrien / vnd endtlich ſampt ſeinem gantzen ge⸗ 


ſchlecht außgerottet / Zur ſtraffe ſeiner Abgoͤtteren / vnnd das er den Ksnig 


Nadab erwuͤrget habe. Alſo iſt diß Buch durchauß ein rechter ſpiegel / da⸗ 
rim ſich alle Regenten mit allem fleiß ſchawen ſollen / auff das ſte in Got⸗ 


| tes foꝛcht wandeln / vnd alſo dem vnrath empfliehen moͤgen / der vber die 


Gottloſen Regenten allweg kommen iſt. 
n AP. XVI 


, 


| CFStcinHiſonia/wie Gotedas Knigreih rel pb der mbgdtterey 


nach dem andern erſtochen wird / vmb jrer ſuͤnden willen / das ſie der 

terey nicht wehꝛeten / ſonder mehꝛeten. Zum Exempel aller Oberkeit / ſo ſie ir 

ſelbs gluͤckſelige regierung / vnnd der vnterthanen wolfart begeren / das ſi 

ſich hůten fr abgoͤtterey / vnd Gott vnd ſein wort fur augen haben / vnnd 

den rechten Gottes dienſt( vnangeſel ., was andere thun / oder jnen daruber 

begegnen mag) mit ernſt fuͤrdern. 1 2 74 N 

CAP. XVIII. =) 

Je gehet die Hiſtoꝛia an / yon dem groſſen Propheten Elia / welchen eu 

Gott zu derſelbigen zeit in Iſrael ann die Abgoͤtterey am 
| i  Fb6fien 


D millen mit auffrhur ſtraffet / neben dem das die Gottloſen 25 5 


* 
- 


\ 


Summaxia vber das erſte 


oy 


c 
Sand umb 


net wird / das ſie die gantze thewung vber genug hatte. Denn Gott wil da 
Titel mit der that vnd warheit behalten / das er feine glaubigen wollt ern 


ren in der zung. 
_ CAP. XVIII. | 


hof des Gottloſen Koͤnigs 
erhalten / vnd heiml ich in der gro 


— ain Ode i ene de ein frommer Mann Obad Ja 1 


& 
* 


IIC il 
—— — eau tag kommen / daz 
ſtumb vnd der falſche Gottes dienſt am mechtigſten war. Solches al 

les thut Gott darumb / weil ex die Abgoͤtteren entlich ſtraffen will vnd muß 
das doch die frommen gewarnet / vnd erhalten werden. Es iſt aber hie wing 
derlich Exempel / das Gott mit einer thewꝛung / lenger denn deri Ju 

E . | y willen geſtraffet habe. In ſolcher not gedentſy 
Rix zueſ· Gott an die ſeinen / Wie hie die Raben dem Elia bꝛodt / vnd fleiſch zutraga 
I fr. Vnd der armen Witwenn / durch El iam / jr mehlfaß vnd aͤlekrůg atſogeſyg 


| 


| 


' 


b iſt / durch welchen hundert Prophet 
thewꝛung ernehꝛet werden / auff da 


man ſehe / wie Gott durch mancher ley mittel / zur zeit der noth / die ſeinen a 


halten kan. | 
Zum andern iſt ſonderlich zu mercken / wie die Gottloſen alles v 


das jnen rer ſtinden halben widerferet / auff die frommen —— 
gibt hie dem Propheten Elia die ſchulde / das thewꝛung vnd allerfey vnra + 


4 
. 


* 
4 


im Lande iſt. Eben wie zu vnſer zeit die blinden verſtockten Papiſten / das ls 
be heilige Euangeliim ſchenden vnd leſtern / in dem / das ſie jm ſchulde gehn 


den ſchulde / das Ahab vnd dus volck / Gottes gebot vrrlaſſen / vnd dem Be 
1 al Habetinachgewandelt/xc: A f 
Da trat Elia zu allem volck /c. ; 
St ein ſchoͤne Hiſtona / wie Gott dem frommen Propheten Elia ba 
Oſeget / Vnd gibt im ein oͤffentlich zeugnuß ſeiner lere vnd btruffs / Du 
gegen aber die Propheten Baals ſtehen mit ſchanden / vnd werden vmbde 
abgoͤtterey willen alle er wuͤrget. Auff das man lerne / ſich mit ernſt zum 
ten Gott / vnd ſeinem wort halten / wil man anders der leiblichen ſtraffe vn 
dem ewigen zorn Gottes vnd berdamnuß entlauffen. _ 
Das aber Eltas die falſchen Pꝛopheten ſelb erwuͤrget / thut er darun 
das es Gott mit einem oͤßfentlichen zeichen bezeuget hette / das ſie verfun 
vnd Gottesleſterer waren / die dem geſetz nach / mit dem tod miifien geſiraſ 
fel werden / Solches / da es der Konig nicht wolt thun / thete es Elias / ui 
auß kigenem fuͤrnemen / ſonder auß einem ſondern Pꝛophetiſchen Geiſt / u 
mut / denn er von Gott hette. Im Euangelio vergleicht Chꝛiſtus Johan 
den Tauffer / mit dem Elia / nicht das er auch das ſchwert geftiret habe m 
Elias / ſonder das er ſo mit eim hohen Geiſt vnnd treflichem ernſt ſein Am 
geſaret die Hehenpꝛieſter vnd phariſeer on ſchew geſtraffet / vnnd die lan 
zum rechten Gottes dienſt gebꝛacht habe. 5 


als ſolt der bawten auffrhur / vnd anders vngluͤck / ketzeren / krieg / hewuun 
arauß entſtanden ſein / ꝛc. Aber Elias ſpꝛicht: Es ſey ſolches alles der ſin 
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CAP XIX. Ss "i Gs 

cher man ſihet / wie allweg die Pꝛopheten vm 

des woꝛts vnnd rechten Gottes dienſts willen / ſich haben leiden muͤſſen / 


- Pund hilfft ſie nichts / ob gleich Gott mit offentlichen Wunderzeichen pom 


Himel bezeugt hat / das jr lere vnd weſen recht ſey. Solches machet die hei⸗ 
ſigen offt kleinmuͤtig / wie Elias hie fir groſſer angſt vnd trawugkeit begert 
zuſter ben / Aber Gott troͤſtet ſie / vnd hilfft jnen auß aller not. Zum andern / 


iſt en fein Exempel hie / das Gott die ſiben tauſent / ſo dem Baal nit gedienet 


behuͤten wil / da er den andern / ſo dem Baal dieneten / dꝛowet / ſie ſol⸗ 


— ſchwerdt Haſael / Jehu vnnd Elia fallen. Denn Gott wil die Ab⸗ 


erey nimmer mehꝛ vngeſtraffet laſſen. 
oy RR CAP. XX 


gen nur von ferne weyſet / vñ wartet / ob man ſich beſſern leſt wolle. Alſo 


er die Syrier ins Land fallen / aber doch nicht wider Iſrael ſiegen 


— ſon 
derlichen exempel den Tyrannen / wenn ſie meh? denn billich iſt / woͤllen 


ben / das ſie lernen / das Gott ſolche vnbilligfeit ſtraffen wolle. Denn Ahab 


wolte den Koͤnig zu Syrien zu einem Ober her m erkennen. Da aber der Ks 


nig zu Syrien ſich an ſolchem nicht wolt genuͤgen laſſen / ſonder alles haben 
ward ſolche ſeine Tyranney geſtraffet. 


Da trat ein Pꝛophet zum Koͤnig / e. 
@J3s iſt erſtlich ein feine Hiſtoꝛia / wie die Syrier geſchlagen werden / Nit 
darumb / als were jr gegentheil ſo fromb / ſonder darum̃ das die Syrier 
Gott geleſtert / vnd geſagt hetten: Der Iſraeliter Gott wurde jnen nit helf⸗ 
fen koͤnnen / wenn ſie auff der ebene ein ſchlacht theten. Auff das man ſehe / 


das Gottesleſterung nicht vngeſtrafft bleibt. 


Zum andern iſt ein Hiſtoꝛa / in welcher man ſihet / das Ahab ſich ver # 
diget / das er des ſiegs / welchen jm Gott gegeben hette / nicht recht bꝛau⸗ 
chet. Er ſolt den Gottloſen Konig auß Syria getoͤdtet haben / So troͤſtet 
er ſich ſeiner macht vnd hilffe / vnd macht ein Bund mit jm / vnd vergiſſet al- 
ſo / das er ſich allein auff Gottes huͤlffe ſolt verlaſſen. Darumb muß ſolcher 


| ſunde ſein gantz geſchlecht hernach entgelten. Es iſt aber ſolches ein Furſten 


vund Regenten ſande / die laſſen ſich beduͤncken / wo man mit macht gefaſſet 
ſey habe es nicht noth / Aber Gott leret ſie anders / das es nicht an der macht 
ſonder an ſeiner gnad vnd ſegen 195 | 


den Jeſreeliten on alle vꝛſach / wider vnnd recht laſſen erwuͤr⸗ 
gen / darumb / das er dem befelh Gottes nach / bey ſeinem Erbe bleiben / vnnd 
daſſelbige dem Koͤnig nicht ver kauffen wolte. Denn ob gleich weltliche Q⸗ 
berkeit macht hat / vber der vnterthanen leib vnnd gut / ſo ſol es dennoch 


E wic Ahab/ amp einem Welb "IR Of, 


ſeine maß haben / das ein vnterſcheid bleibe zwiſchen einem oꝛdenl ichen Re⸗ 
genten / vnd Tyrannen. Ein Tyrann nimpt was jm gefelt / vnd fraget — 
0 


A Jciſt ein Hiſtoꝛia / wie Gott jmmerdar mit ſtraffe innen helt / dieſelbi⸗ Arn da- 


Jun iſt ein ſonderlich Exempel hie / das Ahab / nach dem z 
zophet Elias ſeiner ſůnden halb in ſtraffet / buſſe thut / vnd Gott vmbſeh 
cher demut willen / die ſtraff bey Ahabs leben auffhelt. Solches Exempel di 
net vns dazu / das wir im vngluͤck / vnd wenn Gottes ſtraffe auff onns it 
nit ſollen verzagen / ſonder vns bekeren / vom boͤſen ablaſſen / vnnd vmb gu 
_—_—_— — mit Ahab / ſich gnedig finden laſſen / der doch cinſ 
boͤ ICY i en war. | h 7 
. 5 Ka CAP. XXII. = 
Mate Ds ein wunder barliche Hiſtoꝛia / wie Gott ver henget / das KinigY 
bee Gott vnd ſeines woꝛts nicht vil achtet / durch falſche g 
pheten verfuͤret wird vnd endtlich vmbkompt / wie jhm zuuoꝛ durch ein Yu 
redn der Koͤnig zu Syrien / mit dem Ahab 
d machete / vnd ſich ſeiner macht troͤſtete / gibt jm ſeinen rechten lohn / 
rumb / das er in hette loß gelaſſen. Hie ſihet man / wie die falſchen P:ophett 
mit jren lügen trotzen / vnd die frommen vnnd rechtſchaffenen Prophetenſ 
von jnen leyden muͤſſen. Aber es weret beydes nur ein zeitlang. ; 
Der Konig Iſrael ſpzach: Nimb Micha c. f 
St erſtlich ein Hißoꝛia / wie der fromme Pꝛophet Micha / darumbdi 
er die warheit ſagt / vom Gottloſen Koͤnig Ahab gefangen wird. 
andern / das Ahab im krieg vmbkompt. Zum dꝛitten / iſt ein ſonderlichefeil 
Hiſtoꝛia / das Joſaphat die Abgoͤtterey / ſo noch im Land war vberblich 
vollends außrottet. Deun diß ſtehet ſonderlich Chꝛiſtlicher Oberkeit zuf | 
ſie Abgoͤtterey nicht dulden / ſonder Gott zu ehꝛen / vnd den leuten vnd gen 
nem nutz zu gut / dieſelbigen mit ernſt abſchaffen vnd ſtraffen ſolle. 1 
Ende der Summarienvber das erſte buch der Koͤnigen. 
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b verbotten / das es niemand ſol inne haben. Ds 
leihen haben / ſolches on jren nutz / vnd dem du 
2 «a beher berget / vnd von Gott fuͤr ſolcher nel 
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Buch der Köngen. J 


Di rrnach ſind zwey andere Exempel. Das erſt / das der Prophet Eliſaf 


die wilden rauten / die fr bitterkeit niemand eſſen kundt / wunder barlich en⸗ 
dert bas ſic wol ſchmecketen. Das ander / das er in der thewꝛung / nit wenig 
hrodten hundert man ſpeiſet / vnd noch 9 Solche Hiſtonen zeigen 
anſdas dennoch etliche fromme leute im Abgoͤttiſchen Koͤnigreich Iſrael 
ſudgeweſen / die an Gottes woꝛt gehalten haben / Welchen er in der thew⸗ 
amg ond ſonſt in andern noͤten / vmb ſeines Woꝛts willen geholffen hat / da 
die bigen haben muͤſſen vmb jhrer Suͤnde willen noth leiden. Vns 
zum Exempel / das wir fromb ſollen ſein / vnd hoffen / Gott werde es vns ge⸗ 
meſſen laſſen / Gleich wie er die vngehoꝛſamen boͤſen buben mit der ſtraffe 


hbeimſuchen / vnd jr auch nicht perge en wil. 


AP. V. 


(Stein feine Hiſtoꝛia / wie Naeman der Syrer von ſeinem auſſatz rein Caput di- 
Nw wird. Durch ſolche — hat 


zum rechten Gott Iſrael be 


Gott jmmerdar wollen anzeigen/ das auch die Heiden noch ſolten zum Reich 
Gurtes kommen / vnd auß gnaden on Geſetz ſelig werden. 


Sonderl ich aber iſt hie zu mercken / das Gott ſeine groſſe wunder wer⸗ 
tteſo gar einfeltig vnnd ſchlecht fuͤrnimbt / das ſich die vernunfft muß dar⸗ 


uber ergern. Es gehe aber ſo ſchlecht vnnd einfeltig zu / als es jmmer woͤlle / 
wer Gottes zuſagung vnnd gnad glaubet / vnnd folget / der erferet / das ſein 
thun gewaltig vnd wunderbarlich hinauß gehet. Der vernunfft nach war 
der Joꝛdan nichts beſſer denn andere waſſer / Aber weil das woꝛt auff den 
Jordan weiſet / vnnd auff andere waſſer nicht / wird Naeman rein / da er ſich 


in Jundan badet. Es iſt aber diſe Hiſtozia auch ein fuͤrbild / vnd deutung der 


ſeligen Tauffe / die im Joꝛdan von Johanne angefangen / vnnd auff vns hei⸗ 
den auch kommen iſt / dadurch wir vom greulichen auſſatz der Suͤnden rein 
werden / durch den glauben an den todt vnd verdienſt Chiiſti/ wie es der hei⸗ 
lige Baſilius auch deutet. 7 


Vnd als er von jm weg gezogen war / ꝛc. 


St enn Hiſtoꝛia / In welcher man ſihet / wie Gott den Geitz / nd die Lũ⸗ 
ern an des Propheten Knecht Gehaſi ſtraffet / das er vnnd alle ſeine 


nachkommen / vmb ſolcher ſuͤnde willen / mit dem auſſatz geſtraffet werden / 


Deñ Gott iſt allem geitz feind. Sonderlich aber iſt er dem Judas geitz feind 
da er mit ſeinem heiligen woꝛt vnnd Sacrament handthieret / das man gelt / 
gut her ꝛſchafft / gewalt / ꝛc. dadurch erlange / Wie der Ertz Judas der Bapſt 
lit einem hauffen thut / Der auß Gottes woꝛt / vnnd den heiligen Satra⸗ 
menten ſchlecht ein Jar marck Nn ſie vmb gelt verkauffet hat. 


Siſt ein ſonderliche vnnd ſchoͤne Hiſtoꝛia / inn welcher wir ſehen / wie Caput diul- : 


Gott vmb die / ſo in foͤꝛchten / vnnd ſeinem Woꝛt anhangen / wohnen / ſie 
durch ſeine Engel beſchuͤtzen / vnd fuͤr allem vbel bewaren woͤlle / wider alles 
was der Teuffel vnd die welt jhnen begeret zuthun / Wie der 34. Pſalm auch 
ſagt: Der Engel des Herꝛn legert ſich vmb die her / ſo jn * [ mw — 

. nen 


s 


22 Summaria vber das ander 

* auß. Vnd der i. Pſalm / Er hat ſeinen Engeln befolhen vber dir f 
dich behuͤten auffallen deinen wegen / das ſie dich auff den henden trag 
vnd du deinen fuß nicht an einen ſtein ſtoſſeſt / c. Durch ſolche lere vnd EN 
pel werden wir vermanet / das wir gewiß glauben ſollen!¶ Denn mit den ay 
gen werden wirs eben ſo wenig ſchen / als des Pꝛopheten knecht hie) das m 
mit ſolchem ſchutz vnd hut der lieben Engel / on vnterlaſſuvmbgeben vnndbe 
waret ſind / Sonſt weren wir leibs vnd lebens / pund alles was wir haba 
nicht ein augenblick far dem Teuffel ſicher / e. 4 


. Nach diſem begab ſichs / ec. : 
— St ein Hiſtoꝛia / wie Gott den Abgoͤttiſchen Koͤnig mit Krieg ond any 
pho ds folgen ſer thewꝛung ſtraffet / das die Miitter jre eigene Kinder wuͤrgeten / 

. cheten vnd aſſen. Solches vngluͤg pffegt Gott zu erwecken / wenn man ſex 

+ Wort verachtet / vnd ſich von faiſ@ lere / vnnd vnrechtem Gottes dienſin 
abwendet. Denn eben vmb ſolcher veſach willen hatte GOTT diegroſ 
Propheten / Elia vnd Eliſa erwecket / das die Abgoͤtterey abgethan / vnd ru 

ter Gottes dienſt wider wuͤrde angericht. Aber weil ſic ſich au jhre predigg 

vnnd wunder zeichen gar nichts kereten / ſtraffet ſie Gott mit ſolcher groß 
thewiung. Bi ̃ 

CAP, VII. of 

1 


; VBnd es waren vier auſſetzige Menner / ic. 1 


Iz iſt ein hertliche ſchoͤne Hiſtona / wie Gott die Syrer wunderb j 
lediget / vnd nach der groͤſten thewꝛung ploͤtzlich vnerhoͤꝛet vnd vnglaubtß 


4 «es tb A Ac n 


eee < 2 a. ; 


erſchꝛecket / vnd jaget / vnd Samarta von dem jemmerlichen hunger 


+ vberfluſ aller ding folget. | 
HH Diſe vnd dergleichen Hiſtoꝛien dienen dazu / das wir an Gottes It 
35 feſt halten / vnd in der not ſeiner huͤlffe vns gewiß troͤſten ſollen / als des / l 
42 allmechtig iſt / vnd tauſ 1 zu helffen hat / das wir in ſ. — 
& nicht einen wiſſen noch ſehen. Auff das wir nicht thun / wie der Gottloſe x 


nig / vnd ſein Ritter / die dem Pꝛopheten nicht glauben wolten. Auch iſt 


| ien 
mercken das Exempel der auſſetzigen / das ſic es dafür halten / es were 


Fm 
wenn ſte alleinjren eigen nutz bedencken / vnnd den armen bedꝛangen leu 
niche bald ſolche gute botſchafft verkundigen ſolten. N 


| CAP. VIII. 
. datur. gaſtfrey geweſen / vnnd dem het Eliſa ſo viel guts gethan 


St ein Exempel wie die Sunamitin widerumb des geneuſt / das ſit 
Deñ der Pꝛophet warnet ſie / dz ſie ſich auß dem lande machen / vii der this 
rung empfliehẽ ſolte. Alſo wil Gott mit reichem ſegen bezalen / was — 
nen wort zu ehren / denen guts thut die es Pꝛedigen / vnd lieb haben. Darnad 
iſt ein Exempel / wie Gott den Tyrannen Ben hadad ſterben leſt. Aber wi 

die Kinder Iſrael ſich nicht beſſern / kompt Haſael noch ein erger Konig a 
ſeine ſtat der jnen meh: zu leide thet / nnd erger plagete den Banhadab. 


In fünſſen Jar Imam des Sons Ahab | {| 
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| Buch der Koͤnigen. 5 

C S iſt ein Exempel / wie der fromme Konig / Joſaphat / einen vngerate,/Ioſaphat at 
Son hatte / mit namen Joꝛam / Darumb plaget den ſelben Joꝛam ven Sen Je 

Gott erſtlich mit krieg / das die Edomiter von jm abfallen. Darnach plagt 

n Bott mit ſchwerer kranckheit / der man nit rathen kundt / daran er auch 

ſtarbe da er zwey gantze ſar mit groſſer qual daran lage. Dauon weiter 2: 

Paral. a1. Dergleichen Ahaſia ſein Son / weil er Gottloß iſt / regiert auch 

nur tin jar / vnd ſtirbet. Al ſo ſihet man / das Gott weder gluͤck noch heil den 


Regenten gibt / ſo Gottloß ſind / vnd Gottes wort verachten. 
| 9 ü pl CAP. IX. < 


D* iſt ein Hiſtoria / wie der Gottloſe Konig inn Iſrael mit namen Jo. caput aivi- 
tam / ſampt dem Konig Ahaſia in Juda / auß befelh Gottes / pmbjhrer vun. 
btterey willen etwuͤrget werden. Auff das man ja lerne vnnd es geiviß 

ur halte / wer ſich an Gottes wort nicht keren / daſſelbige verachten / vnnd 

von Abgoͤtterey vnd 1 lere nicht ablaſſen wil / das der ſelbige gewiß ge 

fraffet můſſe werden. Der halben ny die Oberkeit / wo ſie an⸗ geren 

das gluck vnd heil haben wil / ſich an Gottes wort begeben / vnnd demſelbi⸗ fi baren. 


amm hertzen anhangen / vnd allem abgoͤttiſchen weſen mit ernſt wehꝛen. 


Vnd da Jehu gen Jeſreel kam / ic 


Je iſt ein ſonderliche Kiſtoꝛia / wie es mit der Gottloſen Jeſebel ein en⸗ Ate ſion 
de hab genommen / Zum — allen denen / ſo Gottes Woꝛt feind 
ſind / vnnd die / ſo es pꝛedigen / verfolgen / das es jhnen GOTT nicht ſchen⸗ 


dem / ſonder ſie greulich ſtraffen wil / Vnd ſol ſie weder jr gewalt noch reich- 


thumb helffen. Iſebel war ein Koͤnigin / vnd eines Koͤniges Tochter / Aber 
mir ihrem Gottloſen Tyranniſieren / wiser Gott vnnd ſein woꝛt / verdienet 
ſieſdas ſie zum fenſter außgewoꝛffen / vnd von hunden gefreſſen wird. Alſo 
derachtet vnd ſchendet Gott widerumb die / ſo jn vnd ſein woꝛt verachten / vñ 
dawider tobe. Geſchichts nit auf ſolche weiſe / wie hie mit Jeſebel / ſo geſchicht 
es doch auff andere / Wie wir 550 FI J ten biel Exempel erlebet haben. 


WS: ein Hiſtoꝛia / inn welcher man die ſtraff ſihet / welche Gott vber den Capor diul⸗ 
abgoͤttiſchen Koͤnig Ahab hat laſſen kommen / Das nicht er allein / Son *r. 

dern auch ſeine Kinder / vnnd verwandten vertilget muͤſſen werden. Solche 

Exempel ſollen vns ein warnung ſein / das wir vns fuͤr falſcher Lere vnnd 

vnrechtem Gottes dienſt mit ernſt huͤten / vnnd der Gottſeligen lere anhan- 

gen / vnangeſehen / das man etwas daruͤber wagen muß. Denn es iſt beſſer / 

einen gnedigen Gott / vnd die welt zu feinde haben / denn der leute gunſt / vnd 

Gies zoꝛn vnd vngnade tragen. 


Vnd Jehu verſamlet alles volck / . 
S iſt ein Exempel einer ſonderlichen vnnd Fuͤrſtlichen tugend / die Gott 


wolgefelt / vnnd mit reichem Segen belonet / das Jehu alle falſche Pꝛo⸗ 
+ 79m ſo zum Abgoͤttiſchen dienſt des Baals geholffen hatten / erwuͤrgen 
ſi/pnnd die Kirchen Baal zum heimlichen gemach 1 Denn = 


Dberkeit vo halben gebuͤren wil / das ſie ſich mit ernſt der Religion / un 


Sean ona we Gott das Königreich Jſraclmit heſſtigen mi 
VD groſſen kriegen plaget / Alles vmb der Abgoͤtterey willen. Dennoch 1. 


ki fran. 
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licher Ober keit gehoͤꝛet diſs ſonderlich zu / das ſie mit allem ernſt / vnd on al 


2 Abg6tterey wehꝛe. Denn weil es Gottes ehꝛe / vnnd des nechſig 
ligkeit belanget / ſol man darinn nicht faul noch nachleſſig ſein. Da wh 
Gott hernach mit gluͤckſeliger regierung bezalen. Wie Jehu gantzer acht of 
zweintzig Jar im Regiment bleibt / vnnd ſein ſtamme biß ins vierdte glic 
Eines _ Jehu bedoꝛffte heutigs tags ſehꝛ wol das Bapſiifinb/ſamy 
allen Stifften vnd Kloͤſtern / darinn eben ſo groſſe grewliche Abgoͤtterey ge, 


trieben wird / als doꝛt von den Baals Pfaffen. 
| CAP. XI 


Desen merfliche Hiſtaria / mie der Prieſter Jolada / Joas des N 


nigs Ahaſia Son / zum Konig machet / ond Athalia/ welche das Regis 


ment an ſich gezogen / vnd die andern Kinder des Koͤnigs alle erwlirget hal 
te / vmbbꝛingen heiſt / zum Exempel allen Tyrannen / das ſie ſich fir Tyray 


ney huͤten / oder der geiſtlichen ſtraffe auch warten ſollen. 


Darnach iſt wider ein Exempel / wie der Prieſter Jaiada die Kut 


Baals einreiſt / Baals Pꝛieſter erwuͤrget / vnd den rechten Gottes dienſt / ſ 

vnter dem Regiment Athalia gefallen war / wider anrichtet. Solche wen 

gehoͤꝛen ſonderlich den Regenten zu / ſo anders gluͤck vnd heil bey jrem Ni 

giment ſein ſol. 
CAP. XII 


| — feine Hiſtoꝛia / wie Jotada ſampt dem Koͤnig oꝛdenen / das be 


empel im baw erhalten werde. Da ſihet man wider wie es weltliche 


was dazu gehoͤꝛt / ſolle annemen. Sonderlich aber iſt zu mercken / das de 
Text meldet: Joas thet was recht war / vnd dem Herꝛen wolgefiel / ſo langn 
der Pꝛieſter Joiada leret. Denn weltliche Oberkeit / ſol ſie anders allenthal 


ben recht faren / muß ſie die an der hand haben / jres raths vnd vnter uicht i 


bꝛauchen / welche Gottes woꝛt predigen / vnd damit vmbgehen: Darumb ſe⸗ 
hets nimmermehꝛ wol / wo man die Pꝛediger vnnd Kirchendiener verachu 
wie doch gemeinigklich jetzund bs 33 allenthalben thut. k 


ſie vmb hilffe bitten / ſchaffet jhnen Gott hilffe durch den Konig Joas/ 
— 5 m / Iſaat / vnd Jatob / das iſt / auß genadu 
rmhertzigkeit. | | 

Die Hiſtoꝛia mit dem grabe Eliſa des P:opheten / muß man deutal 
wie andere ſeine wunderwerck / Auff das das volck ſehe vnd wuͤſte / Das in 


Gott / von dem Eliſa gepꝛediget / der rechte Gott / vnd ſein lere / die rechte ln 


were / vnd ſie deſter ehe von der Abgoͤtterey ablieſſen. Dagegen die Papi 
die erlogen wunderwerck jrer heiligen / allein zur bekrefftigung der Abgdtts 
rey wider das woꝛt gebꝛaucht haben vnnd woͤllens noch heutiges tages ul 


diſem vnd andern wunderwercken ſchmuͤcken / Aber es reimet ſi 
wege { en / 8 es reimet ſich chte 
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CAP XIIII. | 


an Amazia gelobt / das er ſolche ſtraffe an den thetern wendet / vnnd jre fin- 
der ſampt der andern freundſchafft / die daran nicht ſchuldig waren / ſolches 
nicht entgelten leſt. | {| 

Darnach iſt ein andere Hiſtoꝛia / wie Amazia einen Kriege wider das 
Koͤnigreich Iſrael fuͤrnimbt / vnd daruͤber geſchlagen / vnnd ein lang oꝛt der 
mauren zu Jeruſalem eingeriſſen / vnd die Stadt gepluͤndert wirdt. Alles 
darumb das die ſuͤnde Amazia vnd Juda geſtrafft wuͤrde / das ſie die Goͤt⸗ 
ter der Edonnter geſucht / vnd der Koͤnig des Pꝛopheten ſtraffe / vnnd war⸗ 
nung verachtet hatte / vnd halff ſie nichts / das Iſrael auch abgoͤttiſch / vnnd 
vol ſuͤnde vnd laſter war. 


t Vnd Amazta der Son Joas / ic. 5 
E S iſt ein feine Hiſtoꝛia / wie Amazia entlich er ſchlagen wird / darum 
| er ſich an die Abgoͤtterey gehencket / vnnd Gottes wort / ſo durch den 
Popheten im gepꝛedigt / vnd verachtet hat. 
Die Hiſtona vom Jerobeam dem Koͤnig Jſrael / von dem die Scheifft 
get / Der auch habe gethan das dem Herꝛen vbel gefiel / Vnd doch 41. 
i, vnd vil gluͤcks mit kriegen wider die Syrer gehabt / Iſt darumb 
wol zu mercken / das man lerne / das Gott ſo gnedig vnd guͤtig ſey / das er ſich 
des elends / auch der / ſo die ſtraff wol verdienet haben / jammern leſt / Ohn 
z welffel vmb weniger frommer leute willen / ſo noch fuͤr handen waren / vnd 
ſich an der rechten Pꝛopheten lehꝛ gehalten / vnd jnen gefolget hatten / der ſel⸗ 
bigen geneuſt der Koͤnig . pe dem gantzen haͤuffen. 


dem volck / ſonder auch mit auffrhur / das im Koͤnigreich Jſrael jmmer einer 
den andern erwuͤrget. 


Sterfilich ein Hiſtozia/wie der moꝛdt / welchen die vnterthanen an jrem Caput dus 
Kong Joas begangen hatten / gerochen wirdt. Vnnd wirdt ſonderlich 


JS: ein Hiſtoꝛia in welcher man ſihet / wie Gott an beyden Koͤnigen J#- Caput diu 
rael vnd Juda / die abgoͤtterey ſtraffet / nicht allein mit krieg vnd fremb⸗ tur. 


Sonderlich aber iſt zu mercken / das 2 mit dem Koͤnig Azaria/ Nzarias auf, 


welcher ſonſt rechtſchaffen vnd fromb war / 
icht abthet / vnd das volck nicht dazu hielt / das ſie allein zu Jeruſalem opf⸗ 

ferten / da der Her: befolhen hatte hatte zu opffern / ſtraffet in Gott mit dem 
auſſatz. So wird auch ſein ſon Jathan vberfallen / von den Syrern / Auff 
das man lerne / das ſich die weltliche Oberkeit damit 1 chwerlich fin 
wenn ſie der Abgoͤtterey nicht mit ernſt wehꝛet / Ob ſte gleich ſelbs nicht Abs 


goͤttetty treybet. 
Im fuͤnfftzigſten Jar Azaria / ꝛc. 
; CAP. XVI. 


| We: ein Hiſtona / wie der Konig Ahas abgoͤtterey getrieben vnnd newe . 

Gottes dienſt / auß eigenem fuͤrnemen / ohn Gottes befelh habe ange. 

richtet / vnd darumb pomK6nig zu Syrien ſey vberzogen * _ 
ij not! 


ber darumb / das er die hoͤhen! 


"FO 


DG Summaria vber das ander 
noth ſuchet er nicht huͤlffe bey Gott / Sonder bey dem Koͤnig zu Aſſynn 
i _ die Syrer / vnd endtlich auch das Kdnigrgg 
Te een wie ſie perdienet hatten. Auff das man lerne frombſe t 

foͤꝛchten vnd nach ſeinem Wort ſich halten / Sonſt wird dergleichen 
| rathnicht auſſen bleiben. | ; 
Dries Prie« Sonderlich aber iſt das Exempel mit dem Prieſter Vria zu merck 

uchlet dem Koͤnig / vnd thut in der Kirchen / was jhn der Koͤnig heiſt / & 
doch das wider ſpiel ſolte ſem / das der Konig ſeines Regiments warten / n 
der Prieſter in der Kirche nicht auff den Koͤmng / ſonder auff Gottes won ſol 
ſehen / ſo gieng es zu benden theilen recht. Aber der Teuffel ſihet ſolche os 
nung nit gern / Die oꝛduung iſt jm vil dienſtlicher / darumb hilfft er dazum 
man mit des Bapſts vnd Biſchofen regiment auch ſihet / das es dura 
ein vmbkert ding iſt. Sie ſolten Pꝛediger vnd Lerer ſein / ſo woͤllen ſie Regey 
ten ſein. Koͤnig vnd Fuͤrſten ſolten Regenten ſein / ſo wollenſſie die leut zun 
gen / ſie ſollen glauben / zum Sacrament gehen / vnd anders mehꝛ thun wat 
jnen gefelt. Solche ung aber ng gewviſſen pnrath mit ſich. ©. 


Qupue diat- 3 iſ der fuͤrnembſten Hiſtoꝛia eine / inn welcher man ſihet / was fire 
E vngluͤck vnd jammer darauß komme / wenn man Gottes woꝛt vera 
tet / Abgoͤtterey treibet / vnd ſich anſeine ſtraff nit keren / noch dadurch ſich 
ſern wil. Nemlich / dz Gott das gantz Iſrael / die zehen Stem̃ durch ein freu 
des volck fangen / wegfuͤren / vnd jr land verheeren leſt. Wie wir zu vnſern 
ten leider auch ſehen / vnnd teglich wie zu beſoꝛgen / je lenger je mehꝛ erfarg 
werden / das der Turck mit vns dergleichen wird vmbgehen / Weil des 
ſterns vnd verfolgens / wider die heilige erkandte warheit / auff der Papiſia 
ſeiten / kein ende iſt. Auff vnſer ſeiten aber die verachtung vnnd der vndan 
gegen das liebe woꝛt ſo groß wird. 

Darumb ſol man hie ſonderlich ſehen / wie der Text die vꝛſach nach 
ander her zelet / ſo ſolche ſtraffe erꝛeget haben / Nemlich / das fie frembde & 
ter angebetet / die warnung der Propheten nit angenommen / ſondern da 
achtet / vnd ein jeglicher nach ſeinem gutduͤncken / jhm ein eigene weiſe Gol 
zu dienen habe fuͤrgenommen / wie leider zu vnſern zeiten auch geſchicht. 


Der Konig aber zu Aſſyrien / ꝛc. 


St ein Hiſtoꝛia / in welcher wir ſehen / wie vnnd auß was veſachendl 
Heydntſche Abgoͤtterey in Samaria erſtlich gepflantzet vnd angeri 
tet ſey / durch das frembde volck / welches der Konig von Aſſyrien an ſu 
der Juden dꝛein hatte geſetzet. Solche Abgoͤtterey ſtraffet Gott auch ands 

Heyden / vnd ſchicket Loͤwen vnter ſie / welche jrer viel vmbbꝛachten. Ob 

nun wol erkennen / das ſolches ein ſtraffe Gottes ſey / vnd ſich darumb w 
ter:ichten laſſen vom rechten Gottes dienſt / Oennoch bleiben ſie nicht dabd # 

| Sonder fallen wider auff jr abgoͤttiſch weſen. Denn der Teuffel ninbtſid 
| darumb mit hoͤchſtem fleiß vnd ernſt an / das er die leute vom woꝛt vnd ti ( 
me Gottes dienſt abwenden moͤge Da rumb darffs| fleiſſiges auffſcha 
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Utes gebets / das ns Gott dabey gnedig biß ans ende erha 
eee grewlichere raff auſf ſolche ſinde gefolget . — 


delent zuuoꝛ geweſt war / Oennes iſt auff die Abgbtterey blindheit vnd ber 
danmuß der ſeelen gefolget. 


F BY gehet an die {ne Htoſtna / bon dem frommen vnnd Gottſe 


CAP, XVII 


eligen g 
oͤnig His kia / welchen alle Regenten / als ein ſonderlich fuͤrbild mit nine. 
fle anſchen / vnd ſeinem Exempel folgen ſolten / wo ſie anders gluͤck vnnd 
haben. Diſer fromme Konig wird gerhuͤmet auffs erſte / Das 
tr die ergerlichen Kirchen abgethon / vnnd dem vnrechten Gottes dienſt mit 

—— habe / Dazu auch die ehme Schlangen nit verſchoͤnet / weils 
meinen ſolchem mißbꝛauch kommen / das die leute opfferten. Zum andern / 
Das er Gott vertrawet / an ſeinem work feſt gehalten / vnd von Gott vnnd 
{einen geboten nicht ſey abgewichen. Darumb iſt der Her: mit allen genaden 
ind reichem ſegen bey jm geweſen / das er von ſeinen feinden wunderbarlich 


: eldſetiſt woꝛden. Dagegen die andern / wie wir jetzt in vilen Hiſtotien gehoͤ⸗ 
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ret/omb jrer Angoͤtterey willen in alles vngluͤck kommen ſind. 


Vnd der Koͤnig zu Aſſyrien / ꝛc. 


St ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / wie der fromme Koͤnig His kia 

in groſſer angſt vnd noth iſt geweſen / das Sanherib inn Juda herauff 
zeůcht / vnd nimbt alle feſte Stedte ein / vnd ſendet ſein botſchafft mit groſſer 
macht fur Jeruſalem / dadurch er dem Konig His kia allen troſt / beyde von 
Gott vnd den men ſchen außreden will / Sonderlich aber arbeit er dahin / dz 
er im das volck in der Stadt verzagt vnd ab wendig mache. 

In ſolcher not werden wir hoͤꝛen / wie der fromb Koͤnig ſich an Gottes 
woꝛt gehalten / vnnd ſich vnnd ſeine leute / auff Gottes halff vertroͤſtet habe. 
Wie denn ſolches der gewiſte vnd beſte troſt iſtſdahin wir in allerley anfech⸗ 
tung ſehen ſollen. | 

CAP. XIX. 


93s iſt ein ſehꝛ ſchoͤn vnnd troͤſtlich Exempel / wie der from̃ Konig His» 
lia in ſeiner groͤſten noth zu Gott ſein zuflucht hat / ſich vor jm von her 
ten demuͤtiget / vnd vmb hilff bittet im Hauß des Her ꝛen. Item / Er ſendet zu 
den Propheten Eſaia / das er auch woͤlle zu dem HERren vmb hilffe ſcheeß 
en / wider das leſtern des Koͤnigs zu Aſſyrien / Solches zeiget aber an / wie 
em hertzlich vertrawen der fromme Koͤnig auff Gottes guͤte gehabt habe / 
* mit feſtem glauben am troſt vnd an der zuſage / die jhny 
et Eſaias thut. | | 
Vnd diß iſt — höͤchſte vnd beſte Gottes dienſt / in noͤten alſo Gott 


anruffen / vnd ſich ſeiner barmher tzigteit vnd ſeines woꝛts troffen / vund nit 


auff menſchen gewalt / gelt / noch gunſt ſehen. 
EY Da ſandte Eſatader ſon Amo / c. 
Jen troſtpeedig / in welcher der Prophet Eſaia den frommen dg 


da- 
1 


Summaria vber das ander 


g ermanet / das er auff Gottes hilffe warten / vnd in der notuichtba, 

zen ſol. Hie aber ſonderlich zu mercken / das Gott das Gebet / deren dicauf 
b 
| 


" 


ſein + il 5 e warten / hoͤꝛen / vnnd zu rechter zeit helffen wil. Widerumb wilg 
den ſtoltz 


5 vnd hochmut der Gottloſen nicht vngẽrochen laſſen abgehen / wi 
man an Sanherib vnd ſeinem Heer ſihet. Sonderlich aber iſt hie zu lerngy 
das man in keinem vnglüͤck verzweiffeln ſol / Sonder hoffen / Got koͤnne W 
ðwoͤlle hilff ſchaffen / wo es vns gleich vnmuͤglich duͤncket / Wie denn der K. 
nig Sanherib hie abgetrieben / vnd in einer nacht hundert vund fuͤnff un 
acti tauſent Mann / durch den Engel erwuͤrget woꝛden / und der fraß 
nig ſampt den ſeinen wunder barlicher weiſe erꝛettet wird / Vns zum try 
das wir auch lernen / alſo 4 * al ſehen vnd verteamen. 
W . «17 hp n: ; 1+ 
St erſtlich ein Exempel / wie Gott das Gebet der Gottſcligen / ſo au 
ſeme gute hoffen / erhoͤꝛet vnd jnen hilft in kranckheiten / vnd allerley n 
ten / Sonderlich iſt hie zu mercken / das es nicht ſuͤnde iſt / bitten vmb geſund, 
heit vnd 4 leben / vnd der ertzney pflegen / So fer: Gott zuuoꝛ durch 
Gebet er ſuche | 
Zum andern iſt ein Exempel hie / wie es der fromme Konig Hiskia nah 
ſeiner groſſen kranckheiten auch verſihet / vnnd ſich verſuͤndiget mit hoffen 
darumb das der Koͤnig zu Babel ſeine botſchafft vnd geſchenck zu jhm ſay 
det / da er wider geſund war woꝛden. Solche botſchafft vnnd ehꝛe macht da 
Konig Hiskia frolich / das er ſich vberhebt / vnnd zeigte des Koͤnigs un 
Babel geſandten alle ſeine ſchetze. Darumb dꝛowet jm Gott durchEſaian{ 
das alles was er vnd ſeine Vater geſamlet haben / ſol gen Babel gefuͤrt wa, 
den / vnnd ſeine nachkommen ſollen des Koͤnigs von Babel gefangen {a 
Solche ſtraff nimpt Hiskia gedultig an / vnd erkennet das ers verdienct hal 
Gt! rt e CAP. XXI. | 
JS: ein ſchꝛoͤcklich Exempel / wie der fromb Konig His kia einen vngo 
rathene Gottloſen Son hat / der allen jammer mit Abgoͤtterey vnd ey 
ranniſieren wider die frommen Propheten aurichtet. Aber hie ſihet mann 
derumb / wie grewlich Gott ſolche ſuͤnde dꝛowet zu ſtraffen / das cr ſein voll 
bleich wie zuuoꝛ die Heiden / vertilgen / vnnd in ein frembd Land wollelaſ 
gfſapgen wegfuͤren. „ 
Am ende iſt ein Hiſtoꝛia / wie Amon Manaſſe Son Koͤnig woꝛden / un 
von ſeinen er ſchlagen ſey. Aber die Auffr huͤrer / die ſolchen todtſchlag bega 
gen hatten / werden darumb geſtraffet / nach dem Speuch: Wer das {wa 
nimpt / ſol mit dem ſchwerdt vmbkommen. | 
| CAP XXIL | | 
| Jede ſhone Hiſtoꝛia / von dem frommen Koͤnig Joſia / wie er ſid 
ch der Kirchen annimpt / auff das der rechte Gottes dienſt geſts 
dert werde / vnnd wie on geferd / das Geſetzbuch Moſi im Tempel gefunde 
wird / leſt ers jm leſen / vnnd richtet alles wider an / was von Gott gebotal 
aber vnter der Gottloſen Koͤnige Manaſſe vnnd Amos Regiment gefall 
war. Darauß ſehen wir / Als bald Gottes woꝛt non den Leuten / ndr, 
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Hiskia hat ei⸗ 
nen vngerathe 
nen Sohn. 
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zu vnſern zeyten allenthalb haben vergoſſen / vnnd noch werde das 


nil 


Ro 


Buch der Koͤnigen. 
Cautzel /ift vnmuͤglich das man ſich der Abgoͤtterey vnnd ander 
ſuseſſe dar folgen / koͤnne erwehꝛen. Sonderlich aber it hie zu merckẽ / 
das Gott die kuͤnfftige / vnd lengſtuer diente ſtraff genedig darumb auffhelt / 


der fromme Konig Gottes woꝛt annimpt / buß thut / vnd ſich beſſert. 
te Bot ap XXII. b ſich beſ 


dig wider anrichtet / das man das geſetzbuch oͤffentlich im Tempel liſet / 


alle Abgoͤtteren / Altar / Kirchen / vnd Kirchengerede / ſo man zur 
Abg bꝛauchet / vertilget / vnd die Abgoͤttiſchen Prieſter erwuͤrget. 
Solcher ernſt gefelt Gott wol / Darumb wer es wol zu wuͤnſchen / das 
die weltliche Ober keit dergleichen mit dem Gottloſen Bapſtumb auch han- 
delte / auff das doch Gottes zoꝛn abgewendet / vnd nicht der Abgoͤtteren wi⸗ 
derumb die thur geoͤffnet wuͤrde / weil man kloͤſter / Altar / Abgoͤttiſche Bil⸗ 
der / Bücher / vnd dergleichen noch bleiben left / vnnd nicht weg thue / wie ſic 
werd ſind / Sintemal ſie zu nichte gewiſſer / denn zum ergernuß dienen. 


Vnd der Konig gebot dem volck / ꝛc. 


St ein Hiſtoꝛia / wie der Koͤnig Joſias neben dem / das er alle grewel 
vnd Abgoͤtterey hat außgefeget / auch das Oſterfeſt wider angerichtet 
habe / welches ſieder der Richter zeit / nie ſo gehalten war woꝛden. Denn weil 
die leute ein euſſerliche uͤbung vnd Gottes dienſt muͤſſen haben / ſol man doch 


in allen dingen / ſonder lich auff die woꝛt ſehen / vnnd nach demſelbigen ſolche 
euſſerliche vbung anſtellen / Solchem Exempel folgen die Soͤne Joſia nicht / 


derhalben kompt alles vngluͤck vber ſte / biß endlich das gantze Land vmb 
der ſuͤnden willen ver wuͤſtet wird. TX | | 
We” * CAP. XXIIII. 
Gs iſt ein Hſtoꝛia / wie ſich die ſtinde vnd das Gottloß leben gehauffet / 
Vynd die ſtraffe je lenger je neher kommen ſey. Vnd meldet der Text fuͤr⸗ 
nemlich die ſunde Manaſſe / welcher Hieruſalem mit vnſchuldigem blut hat⸗ 


te vol gemacht / Solche ſuͤnde ( ſpꝛicht Gott) woͤlle er nicht vergeben. 


Darum̃ 
iſ gewiß zu beſoꝛgen / das vnſchuldig blut / welches die — — 
* 


land auch dꝛucken / das es endtlich muſſe zu boden gehen. 
| CAP. XXV. 
JS ein ſchꝛoͤckliche Hiſtoꝛia / wie Gott das Koͤnigreich Juda vmb der 
ſůnden willen / in der feinde hende geben / verheeren / vnnd ſein volck ge- 
fangen hab laſſen weg fuͤren. Zum Exempel vns allen / das wir Gottes woꝛt 
folgen in der foꝛcht Gottes leben / vnnd alle abgoͤtterey / ſampt falſcher Kere 
mit hoͤchſtem ernſt fliehen ſollen. Denn weil Gott ſeines eygens volcks nicht 
ber hat / dem er allein / vnd ſonſt keinem andern auff erden / zur ſelbi⸗ 
gen zeit ſein woꝛt / vnd den rechten Gottes dienſt vertrawet hette / ſo doͤꝛſſen 
wir anders nicht gedencken / er werde dergleichen Stinde auch an vns grew 
lich mit krieg auffrhur / vnd dergleichen plagen / Sonderlich aber mit allerley 
lagen ond jrꝛthumb ſtraffen / wo wir vns nicht beſſern. 


D* it ein treffliche Hiſtoꝛia / wie der fromb Koͤnig Joſias / erſtlich die Pie Capur dal 
ond 
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8 7 N lich an Gottes Wort nit gehalten / ſonder wider G 


die Warſagerin vnnd nicht den Herm raths gen 
batte. Solche bende Suͤnde ſcheinen / als ſind es gu 
” N ge ſuͤnde / Aber die ſtraffe zeiget genugſam an / das 

* groſſe ſchwere Stinde ſind / Sintemal Gott dieſel 

gen an allen ſeinen nachkommen geſtrafft hat. Darumb ſol jederman all 
auff Gottes woꝛt ſehen / vnd demſelbigen mit fleiß folgen / vnd nichts dan 
der fuͤrnemen / ſonder lich aber die Oberkeit / Sonſt ſol es jnen gehen / wil 
Saul vnd ſeinem geſchlecht garigen if , ; 


(Stein Hiſtoꝛia / wie Dauid zum Koͤnig erwehlet wird / vnnd ihm Ge 

die gnade thut / das er vil dapffere Helden an ſeinem Hof hat. Denn m 
Gott zum Regiment wil glůck geben / da gibt er feine leute / die zun ſachen 
ſchickt vnd tuͤglich ſind. Solche leute ſollen die Regenten lieb vnd — 
ben. Darumb rewet es Dau / das auß ſeinem anſchicken / die dꝛey dapſſu 
Helden: Jaſabeam / Eleaſar / vnd Samma / jr leben ſo genug gewagt / vndin 
ſo groſſe fahꝛ geſetzt hatten / das ſie durch —— Leger gelauffen / un 
Dauid des Waſſers auß dem Bꝛunnen zu Bethlehem gebꝛacht hatta 


Ind iff war / mutwrilliges wagen gefelt Gott nicht. Gleich wie Gott ſonda 


lich glůck dazu gibt / wo man in der noth auff ſety hilffe etwas waget. Abe 
z, ich twocfaþ begbe/der man wol gerathen kan / da iſt ſelten gun 
l CAP XIII. | 
Dae dꝛeytze hend Kapitel iſt vnnoth / das mans in der Kirchen leſe / Od 
es zeigt nur / was rr _ Dauid bey ſichgehabt hat. 
St ein fein Fuͤrſtlich Exempel / wie der fromme Konig Daudd ſich m 
ernſt darumb annimbt / das der Gottes djenſt / ſo vnter Sauls Reg 
ment gar gefallen / wider recht werde angerichtet. Denn die Oberkeit ſold 
rechten Gottes dienſt ſonderlich fuͤrdern / wo ſie anders wol regieren / vn 
Gottes ſegen haben wil. f | 
Das aber der Her: den Vſa toͤdtet / das er die Laden anruͤret ( derd6l 
von der Leuiten Stam nicht war) it darumb geſchehen / das Gott da 


gankd 


tes beſelh / mit den Amalekiten gehandelt / vñ heran 
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Buth der Chronica. BL 
Yu auffen / mit ſolcher ftraff zur foꝛcht vnnd zucht hat gewehnen woͤl⸗ 
5 = — Gottes dienſt ſol niemand leichtfertig vmbgehen. Wide. 
rumb ſegnet Gott ObedEdom / darumb das er die Lade des Herꝛn beher. 


_ CAP. XV. | 

GAs einHiftoria] wie Daudd in allem zuuoꝛ Gott rath fraget / vnnd . Saua. 
ſich ſeinem Wort nach helt. Darumb gibt jm Gott auch ſo herrlichen 

ſieg wider ſeine feinde / Auff das man lerne / alle ſachen mit Got anfahen / ſo 

wird glück vñ heil dabey ſein / Sonderlich in groſſen Regimenten / da menſch 

liche weißheit gewalt / vnd vermoͤgen viel zu ſchwach iſt / das man der ſachen 


Gal bam köndte. | 
H CAP. XVI. 1 
1 Az iſt ein Hiſtotia / wie Dauid die Lade des Herm leſt gen Jeruſalem P2r2graphi 


dungen / an die ſtedte die er bereitet hette. Vnnd nun foꝛtan ordnet / das arr. 
die Leuiten die Lade tragen ſolten. Denn weil Gott ſolchen zuuoꝛ durch No. 
ſingeboten / hatte / wolt es ſich nicht gebuͤren / das man anders / denn ſolchem 

befelh nach / handeln ſolt. Auß diſem Capitel ſchemets / das Vſa kein Leuit 
geweſen / vnd wider den befelh Gottes die Lade habe angeruͤret / welches al⸗ 


lem den Leuiten Ampts halben gebaree/ vnnd der halb ſein ſtraff hat tragen 


CAP. XVII. | 
Da iſt ein Lied / Inn welchem das volck vermanet wird / das ſie Gottes VitimuPas 
glite erkennen / vnd jm dafuͤr von hertzen dancken ſollen / das er ſich jhr — — 
fo Vaͤtterlich angenommen / ſkͤnen bund mit jnen gemacht / vnd den rechten 
Gottes dienſt jnen geoꝛdnet hat. Darumb vermanet er / das ſie ſich mit fleiß 
du ſolchem Gottes dienſt halten / vnnd da Gott loben / ſeine wolthat rhuͤmen 
vnd pꝛeyſen ſollen. Denn ſonſt iſt nichts / damit wir Gott koͤnnen danckbar 
ſein Er befilhet aber / auch / das man mit fleiß woͤlle bitten / das er fie alſo in 
an feinem woꝛt / vnd rechtem Gotttsdienſterhalten woͤlle. Denn ſolches iſt far - 
e Ali von noͤten / weil der Teuffel dem wort ound rechtem Gottes dienſt ſo 


99 Suche die Summar ia oben am andern buch Samuelis / am y. Cap. 
CAP. XIX. 70 
00 Suche das Summarium oben im andern Samuelis / am s. Cap. 
yy - "XX. 
If Suche das Summarium oben im andern Samuclis/am 10. Cap. 


CAP. XXI. | 
Jeiſt ein Hiſtoꝛia / wie Gott dem frommen Dauid / ober jn wol mit vf- 
odd len kriegen/vnnd widerwertigfeit hat betrůͤben laſſen / dennoch immer 
* rauß geholffen / vnd jm gnedigen ſieg verliehen / nach dem ſpꝛuch Oſig34. 


vun De gerechte muß vil leiden / Aber der Her: hilfft jm auß dem allen. 
1 bol | Ap. XXII. | | 
tw ,_ . ©DVndderHer2redet mit Gad /c. 


Suche 


IM _ Suinmarſa bber das erſte 

| iche die Summaria oben im andern buch Samuclis/am24.Cay, 
Sachen CAP. _—_— Sap 

Je iſt ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie Dauid ſeinemSon Salomo das Ney 

ment vbergibt / vund jhm ſonderlich befilhet / er ſol Gott vnnd ſein war 

fuͤr augen haben / vnd dem ſelbigen mit gantzem ernſt nach leben / ſo werden 

glackſclig ſein. In ſonderheit vermanet er jhn / den Tempel zu bawen / zun 

chem Dauid allen voꝛrath ver ſchafft hatte / Auff das Salomo ſich denn 
koſten nit ließ zu rack treiben. Alſo ſolten zu vnſern zeiten / beide Oberkeityi de 
— thun / die Kirchen dermaſſen beſtellen vnnd verſoꝛgen da 
die nachkommen einen voꝛrath finden. Denn es iſt zu beſoꝛgen / vnſere nah 
kommen werden ſich des Euangelij nicht ſonderlich annemen / noch daſſeſhy 
ge zu fuͤrdern / ſich etwas koſten laſſen. Weil wir bereit jetzt ſo kerglich un 
eigennuͤtzig damit vmbgehen / die wir doch wiſſen / was fur ein jammer vun 
dem Bapſtumb leibs vnd ſeel halb geweſen iſt. a 
Das 24.25.26. 27. a8 Capitel iſt vnnoth das mans in der Kirchen li 
denn 250 zeigen nur deren namen an / ſo zum Gottes dienſt vnnd Regina 
von Dauid beſtellet ſind geweſt. | ? 

| R. | 


Paragraphi Lys iſt ein ſehꝛ fein Exempel / an welchem alle Eltern / ſonderlich aber 
. uͤrſten vnd Her:n lernen ſolten / wie ſie jre kinder vnterweiſen / vnd 
"I" zu ſic die fuͤrnemlich ziehen / vnnd halten ſollen / Nemlich zur foꝛcht Gott 
das ſie Gott erkennen / vnnd jhm von hertzen dienen lernen. Wirſt du ſolch 
thun( ſpꝛicht Dauid zu Salamo / ſo wirſt du Gott finde / das iſt / Gott wi 
mit ſegen vnd gluͤck bey dir ſein. Wirſt du jn aber verlaſſen / ſo wird dich Gi 
ewig verwerffen. Aber die Welt folget ſolchem heiligen Exempel nicht /) 
ſie thut das widerſpiel / darumb iſt anch ſo vil jammers in der Welt. 0 
; 3 CAP. XXX. N 
Dus iſt ein fein Exempel / wie Dauid / vnd das gantze volck / ſo willign 
reichlich jr ſtewer geben zum Tempel. Denn weil auff erden kein noͤlg 1 
ko 


Caput diui- 
— 


noch thewꝛer ſchatz iſt / denn Gottes woꝛt vnd der rechte Gottesdienſt / of 
ſolchem Exempel nach / jederman willig mit ſemem gelt vnd gut darzu hh 
fen. Aber wie vil die Welt ſich das Euangelium koſten laſſe / vnd darauffn 6 

ge / erferet man leider teglich. Weil nun Dau ſich ſolches freywilliges on ?: 


fer von hertzen frewet / vnd Gott dafuͤr dancket / als far ein ſonderliche gm . 
de / Iſt leichtl ich abzunemen / was far ein gefallen Gott an vnſerm ſchend fi 
Uichen geigen habe ond wie er endlich den vnfleiß vnnd nachleſſigkeit firaſls | 
werde / das niemand mit exnſi darnach trachtet / das man die Kr. K 
chenempter / ſampt den Schulen wol * ge * 
lerte leute auffer ziehen / vnd alſo Gott ſei⸗ 1 
nen rechten Tempel / die Chꝛiſt⸗ E 
liche kirchen / recht auff a 

—_— moͤchte. 


Summa 
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Summaria voer das an⸗ 
der Buch der Chꝛonica. 


Das Summarium des erſten Capitels/ findeft du oben im erſten theil 
des dꝛitten Capitels / des erſten Buchs der Koͤnige. 


GAP. 


Iß iſt ein Hiſtoꝛia / das Salomo dem be⸗ 
N elh Gottes nachkompt / vnd ſich zum bawen ſchicket. 

Mes iſt aber hie ſonderlich zu mercken / das er dem Ks. 
nig zu Tyro ſchꝛeibet / es ſey nicht darumb zuthun / als 
e muͤſte Gott ſolchs hauß haben / vnd koͤndte es nicht ge 
9 rathen / ſo doch der Himel jm zu enge / vnnd zu geringe 


A ſey zu einer wonung / Sonder das er / Salomo / vund 


„„ 
Das dꝛitte vnd vierdte Capitel iſt vnnoth das mans leſe. 
CAP. V. | 
Das iſt ein Hiſtoꝛia / wie man den Tempel eingeweihet / das iſt / den Got⸗ 
tesdienſt darin man angefangen habe. Weil aber ſolches alles geſche⸗ 
hen iſt / nach dem woꝛt vnd außgedꝛuckten befelh Gottes / erzeygt ſich Gott 
ſelbs da / das das hauß mit einer wolcken er fuͤllet ward / vnd niemand dꝛinne 
kondt bleiben / fuͤr der Herꝛligkeit des Herm. 8 
Die papiſten haben auch jre Kirchweihe / aber den befelh Gottes ha⸗ 
ben ſie nicht. Darumb findet man den Teuffel ehe daſelb / denn vnſern Hern 
Gott / welchem niemand kan dienen / er folge denn lauter vnnd bloß ſeinem 
woꝛt vnd willen. Derhalb ſind ſolche Papiſten Kirchen eytel moͤꝛdergruben 
ſintemal ſie nichts anders darinn thun / denn das ſie die armen gewiſſen 
martern / vnd vn zehlich vil ſeelen moͤꝛden. Denn das man nichts von der le⸗ 
re der gerechtigkeit voꝛ Gott / vom glauben / vom Gebet / 1e. Sondern eytel 
menſchen lere. Wo aber die regieren / da muͤſſen die leute noth an jrer ſeel vnd 
ſeligkeit leyden. Wie denn Cheiſtus ſelbs klaget / das die Phariſeer vnnd 
Schifftgelerten auß ſeinem hauß / das ein bethauß allen voͤlckern ſolt ſein} 
ein moꝛdergruben gemacht haben. | 
CAP. VL | 
Such das Summarium im erſten buch der Konig — achten. 


Iſt ein 


Caput diui⸗ 
datur. 


bitt geweret habe. 


34 Summariaa vber das ander 
Itfſt ein Gebet / das Gott erſtlich ſeine verheiſſung/ſoer Oauid gethan 
halten vnd volſtrecken woͤlle. — HER | 


Suche das Summarium d2oben im erſten buch der Koͤnig ar 9. 
Iſt ein Hiſtoꝛia / wie der Her: dem Salomo erſchienen / vnñd jhn ſeine 


CAP. VIIL 
Das acht Capitel iſt N 2 leſe in der Kirche. 


nne di- Suche die Summaria dꝛoben im erſten buch der Koͤnigen am 1. 
datur, Iſt ein Hiſtoꝛia / das Salomon ſeiner waßheit hal ben / allenthalben 


_ CAP. X. 
Suche das Summarium dꝛoben im erften buch der Koͤnigen am n. 
Itſt ein ſehꝛ feine Hiſtoꝛia / in ner _ ſihet / ꝛc. 


O85 iſt ein ſonderliche feine Hiſtoria / nach dem das Koͤnigreich Saluß 


durch auffrhur zertrennet / vnd der Konig Jerobeam einen newen Ge 
tesdienſt im Koͤnigreich Iſrael hatte angericht / laſſen die Pꝛieſter vnd Lau 
ten / ſampt den andern Gotts foͤichtigen leuten / ſo im Koͤnigreich Iſtael wi 
ren / hauß vnd hof dahinden / vnd ziehen gen Hieruſalem / da der rechte Gs 


tesdienſt war. Denn ein menſch ſol ſich ehe aller guͤter / ja auch leibs vnd l 
bens erwegen / denn das er ſich entweder zur Abgoͤtterey zwingen / oder n 


rechten Gottes dienſt ſolte abdꝛingen laſſen. 

CAP. XII. 

Suche das Summarium dꝛoben im erſten Buch der Koͤnige amu 
vnd henge diß ſtuͤcklein mit an: 

Sonderlich aber iſt zu mercken / das Gott die woluerdiente ſtraffe / an 
dig abwendet / wenn man ſich voꝛ jm demuͤtiget / Das iſt / wenn man die 
de erkennet / vnd leſt jm leid ſein / Vnnd hernach ſich troͤſtet / das Gott gnedd 
ſein / vnd auff ſolche gnade vnd halff bittet. 

| CAP, XIII. 

Ode iſt ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie Gott dem theil / ſo den rechten Gottts 
dienſt hat / ſieg gibt / wider den andern theil der abgoͤttiſch war / ſodod 


allweg auff jener ſeyten / zwen Mann wider einen waren. Alſo ſtraffet G 


den Jerobeam / vnd an dem Koͤnigreich Ifrael die Abgoͤtterey. Widerund 
beweiſet er ſich / das ers mit denen woͤlle halten / die bey ſeinem wort blelba 
Ob ſie gleich auch nicht ſo rein vnd fromb ſind / als ſie wol ſolten ſein. Dan 
auff dem andern theil waren auch ſuͤnder. Aber Gott left ſie ſeines won 


genieſſen. 
CAP. XIII. | 


nge. Dae ein ſonderliche Hiſtoꝛia / in welcher erſtlich ein trefflich Exemyl 


X lt lichen Oberkeit fargetragen wird / das ſic keine Abgotte 
leiden / ſonder mit gewalt abthun vnnd außrotten ſolle. Solches were 
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Gott mit frieden vnd ſegen reichlich bezalen / da er dagegen die Abgoͤtteren 
mit krieg vnd aller ley vngluͤck ſtraffet. 3 
Zum andern iſt ein Exempel hie eines ſonderlichen glaubens / das der 


Kinig Aſſa ſich den groſſen hauffen der feinden nicht ſchꝛecken leſt / ſondern Aſa. 


glaubet gewiß / es ſey Gott eben ſo leicht den ſieg zu geben / wider einen groſ⸗ 
ſen hauffen / als wider einen kleinen. Solcher glaube / vertrawen vnd zuuer- 
ſicht auff Gottes huͤlffe / ſchlegt die feinde in die flucht das ſte mit jrer men⸗ 
ge / wider den kleinen hauffen nichts moͤgen außrichten. 
CAP. XV. | 
Je iſt ein ſchoͤne Pꝛedig / inn welcher der Prophet Azariaerſilich war⸗ 
net das der Gottesdienſt von tag zu tag abneme / vnnd die leute je len⸗ 
ger / je erger werden / Derhalb vermanet er / man ſol an Gott vnnd ſeinem 
wot feſt halten / ſo werde Gott dem Koͤnig Juda gnedig ſein. Solche Pꝛe⸗ 
dig left jhm der fromme Konig Aſſa zu hertzen gehen / vnnd thut alle grewel 
der Abgstterey auß dem lande / vnd vnter andern zureiſſet er das Stifft ſei⸗ 


ner Mutter / welchs ſie dem Abgott Miplezet geſtifftet hatte. Solchem Ex⸗ 
empel ſollen alle Fuͤrſten vnd Hern folgen / vnnd nicht einer hie einem Vet- 


tern / doꝛt einem oͤheim hofieren / vnd vmb menſchen gunſt willen die Abgoͤn. 
terey dulden / vnd Gottes woꝛt entweder verfolgen / oder nicht mit ernſt dꝛob 


ten. 
" CAP XVI. 


WS: ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / das der fein vnnd frome Konig 
Aſſa / der ſo ein feſten glauben zu Gott hatte / da er wider die Moren 
krieget / auß ſolchem glauben in einen vnglauben fellet / vnnd huͤlffe ſuchet 
wider den Konig Iſrael / nicht bey Gott wie zuuoꝛ / Sonder bey dem Koͤnig 
der Syrer. Da ſolches der Prophet Hanani ſtraffet / wird er zoꝛnig vber jn / 
vnd wirfft jn in den Thurn. Aber Gott plaget jhn darumb / das er an fuͤſſen 
kranck wird / vnnd ſtirbt. Inn ſolcher kranckheit( ſagt der Text) ſuchet er den 
Herꝛen nicht / ſondert die Ertzte. Die Ertzte ſuchen iſt nicht vnrecht / denn Got 
die Ertzney dem menſchen zu gut / ſampt andern Creaturen erſchaffen hat. 
Aber Gott wil zuuoꝛ geſuchet ſein / das it / er wil / das man in kranckheit / 
vnd allen noͤten jn anruͤffen / vnnd hilff bey jhm ſuchen ſol / vnd als denn die 
— oder Ertzney bꝛauchen / mit der zuuerſicht / Gott werde ſeinen ſegen 
zu geben. | 
Solche Exempel ſolten vns reitzen / das wir nicht ſicher ſeyen / ſondern 


Gott on vnterlaß bitten / das er vns in ſeiner foꝛcht erhalten / vnnd mit ſei⸗ 


nem heiligen Geiſt regieren / vnd far ſuͤnden gnedigklich behuͤten wolle. Oe 
wo ſuͤnden ſind / da findet ſich » _ Wr 


HF iſt einſehꝛ feine Hiſtoꝛia / wie der fromme Konig Joſaphat im ay- Ioſaphat. 


fang ſeines Regiments / ſich voꝛ allen dingen des annimpt / das er die 
Abgoͤtterey außrotte / vnd rechſcaffene Prediger an alle oꝛt ſeines Koͤnig⸗ 
reichs veroꝛdne. Solches iſt das fuͤrtrefflichſt / vnd ein recht Fuͤrſtlich werck / 
da Gott ſonderlich mit gnaden wil bey ſein. Aber der Teuffel leſt die Ober⸗ 
1 keit 
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keit nicht gern zu ſolchen guten wercken kommen. Darumb tretbt er denn 
ſten theil dahin / das ſie die frommen Prediger verfolgen / vnd in jren lande 
vnd gebieten die rechte lere nicht dulden / wie vil Exempel far augen ſind. 
es 


ein ende wird nemen / wird die zeyt weiſen. 
| EAF. X VIE 


Da trat herzu Zedekia / der Son / ꝛc. 


Caput di- Liſe die Summaria am erſten buch der Koͤnig am22.Cap. 
— Iſt ein wunderbarliche ic ou ver zeucht / ꝛc. 


Je iſt erſtlich ein Hiſtoria / wie Gott den frommen Joſaphat ey 
u den Pꝛopheten ernſtl ich ſtraffen leſt / das er mit dem Gottloſen 
nig Ahab ſich vereiniget / vnnd jhm wider die Syrer geholffen hat. Day 
Gott wil / das man mit denen / ſo oͤffentlich abgoͤtterey treyben / keine gem 
5 ſchafft haben / vnd jnen gar nichts helffen ſol. Denn Gott hat im ſinn ſicy 
ET | _ jrer Abgoͤtterey halb / der halb wer zu jnen ſetzt / ſich ſelb in die gefah 
4 gibt. 

Zum andern / iſt widerumb ein Exempel hie / dem alle Regenten folg 
ſolten / das Joſaphat das Weltliche Regiment vnnd die Kirchen / mit tigh, 
chen ond frommen leuten beſtellet / auff das niemand vnrecht geſchehe. Son 
derlich aber / das die leut im woꝛt recht vnterwiſen werden. Solches ſol ſid 
weltliche Ober keit mit allem ernſt befleiſſigen / Denn Gott ein ſonderlid 
gefallen dꝛan hat / vnd gibt 88 ſi =_ ſegen dazu. 


12 55 iſt ein ſehꝛ ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie der fromme Konig Joſaphat innde 
i not ſich an den rechten troſt helt / vnd zu Gott omb halff ſchꝛeyet / jnſ6 


Joſaphat. 


ſer not auch dermaſſen helffen. Solches gebett er hoͤꝛet Gott / vnnd ſchaſt 
wunderbarlicher weiſe huͤlffe auß aller not / Vns zum Exempel / das vt 
auch / wie Joſaphat hie heiſt / an den Hern vnſern Gott glauben ſollen / 
werden wir ſchuͤtz finden vnd gluͤck haben. 

Vnd er vnterweiſet das volck / ꝛc. 


St erſtlich ein ſonderlich Exempel eines groſſen glaubens / das Joi 
hat an des Pꝛopheten Jahaſiel wort ſo gar nit zweiffelt / das er {il 
volck nicht anders zur ſchlacht ruͤſtet / denn als ſolten ſie gen Jeruſalembil 
Tempel gehen / nicht in ſtreit ziehen / heiſt ſic ſingen / Gott dancken / vnd ſei 
: glite pꝛeiſen / als weren die feinde ſchon geſchlagen / vnd der ſieg erobert. 
3 um andern iſt hie ein Exempel / an welchem wir auch ſolten Gott la⸗ 
nen trawen / ſintemaler ſo leicht vnd vnuer ſehens / in der hoͤchſten nothlu 
huͤlff vnd rath ſchaffen / wie er hie thut mit den feinden Joſaphat. 

Am letzten iſt wider ein Exempel / weil Joſ, aphat ſich mit dem Gottloſs 
Koͤnig Ahas ja vereinigt / hat er kein glück. Deñ Gott wil weder gluͤck nod 
heyl / denen widerfaren laſſen / ſo ſich an die Gottloſen / ſo in oͤffentlicher al 
goͤtterey leben / hengen / vnd mit jnen zuthun haben. N 


— 


esu 288 


ner zuſagung vnd herꝛlichen wolthat erinnert / vnd bittet / er woͤlle jetzt ind 
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D* iſt ein Hiſtoꝛna / da man erſtlich ſihet / das der fromme Koͤnig Joſa⸗ 


phat ein boͤſen Gottloſen Son hat / welcher nicht allein allerley Abgoͤt 
terey anrichtet / ſonder auch ſeine bꝛuͤder alle / darzu auch etliche Oberſten in 
Jſracl erwuͤrget. Darumb plaget jn auch Gott erſtlich mit krieg / das nicht 
allen die pnterthanen Edom vnnd Libna von jm abfallen / ſonder auch die 
Araber vnd Philiſter verwuͤſten vnd pluͤndern das Land. Auch wird er ge⸗ 
ſtrafft am leib mit hefftigen kranckheiten / Auff das jederman ſehe / was die 
zugewarten haben / ſo gottloß ſind / vnd mit Abgoͤtterey vmbgehen / vnnd wir 
ons deſte fleiſſiger zu Gottes wort / vnnd dem rechten Gottes dienſt halten. 

CAP. XXII. | 
Liſe das Summarium im andern buch der Koͤnige am 9.Capitel. 


Iſt ein Hiſtoꝛia wie der 2 Koͤnig in Iſrael mit namen Joꝛam r. 


AP. XXIII. 
Liſe das Summarium 2. Reg. 13. 
Iſt ein merckliche Hiſtoꝛia / wie der Prieſter Joiada / ꝛt. 
CAP, XXIIII. 
Das Summarium des erſten cheils findeſt du / z. Reg. n. 
Iſt ein feine Hiſtoꝛia / wie Joie ſampt dem Koͤnige Joas woꝛden / ꝛt. 
Vnd nach dem tod Joiada kamen die Ober⸗ 
ſten in Juda / et. 


JS: ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / wie groſſen Fuͤrſten vnnd Hern 
ſonderlich daran vil gelegen iſt / was ſie fuͤr Prieſter vnnd lerer haben. 


Caput diut 


datur. 


So lang der Hohepꝛieſter Joiada lebet / thet Joas recht / vnnd hielte ſich 


wol. Da er aber ſtarb / wandte es ſich mit Joas / denn er folget ſeinem Gott⸗ 
loſen ret hen / vnd lieſſe ſich von jnen verfuͤren / das er abgoͤttiſch ward / vnnd 


den Pꝛopheten Zachariam / des Hohenpꝛieſters Joiada Son / der jn vmb ſol 
ches ſtraffet / ſteynigẽ litß. Solches ſpꝛicht der Prophet / wird der Her: ſehen 
vnd ſtraffen / Denn Joas ward hernach mit kriegen vber fallen. Vnd neben 
dem / das jn Gott plaget mit groſſen kranckheiten / wird er endtlich noch erſto 


chen. Zur ſtraffe / das er den verlaſſen vnd den Pꝛopheten Zachariam 


vnſchuldig hat erwuͤrgen laſſen. Zum Exempel allen Regenten / das ſie der⸗ 
gleichen nicht auch thun / oder gleicher rad gewiß gewarten. 
CAP 


Mann / die jm auß dem Koͤnigreich Iſrael zu hilff gezogen waren / wider ſol 
heimſchicken / Darumb das Gott kein gluͤck geben wil / wo man huͤlffe bey 


93s it ein ſonderliche feine — inn welcher erſtlich zu mercken iſt] o dut diul⸗ 
wie Gott den Konig Amaſia warnen leſt / das er die hundert tauſent aur. 


Matthei 5. 


denen ſuchet / ſo Gottloß ſind / vnrechte lere / vnnd falſchen Gottendienſt ha⸗ 


ben / vnd verteidigen. Vmb ſolcher vꝛſach willen / iſt zubeſoꝛgen / das wir bi Go 

her wider den Tuͤrcken ſo wenig haben außgericht. . 
Zum andern iſt hie wider ein ſchꝛoͤcklich Exempel / das vns zur foꝛcht 
Gottes halten ſol. Nach dem Konig Amazia ſo einen her lichen ſieg durch 
M ui Gottes 
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Gottes huͤlff erlanget hatte / felt er von Gott ab / nimpt die Goͤtter deren 
miter (welche er geſchlagen hatte) vnd ſtellet ſie jm zu Goͤttern / vnd betty 
far jnen. Vnd da er von einem Pꝛopheten geſiraffet wird / verdꝛoß es jn / m 
dꝛowet dem Pꝛopheten. Solche Stinde machets bald auß mit ſeinem Reg 
ment. | | | . 


Vnd Amazta der Konig Juda ward raths / ec. 
e iſ ein Hiſtoꝛia in welcher man ſihet / ob wol Amazia ein redlichen 


ſach hatte wider den Koͤnig Iſrael / darumb das ſein Kriegßuolckong 


le vꝛſach dꝛey tauſent erſchlagen / vnnd etliche Stedte gepluͤndert / Denn 
bat er kein glück. Vrſach war diſe / das er ſich an der Heyden Abg6ttereyg 
hangen hat. Vmb ſolcher ſuͤnde willen / verleuret er die ſchlacht / Jeruſan 
wird gepluͤndert vnd zuriſſen / vnd er der Koͤnig Amazia / wird endtlich enn 
chen. Solchen lohn ſollen alle die gewarten / ſo abgoͤtterey vnnd falſcher in 


olgen / vnd ſie handhaben. 
folg CAP. XXVI. 


As iſt erſtlich wider ein Exempel / das man ſihet / wie viel einem Regy 
ten daran gelegen ſey / das er einen rechten Prediger vnnd Lerer han 


D 


Denn hie ſihet man / ſo lang Zacharias lebet / der leret inn den geſchichn 
Gottes / ſuchet der Koͤnig Gott / vnd Gott gibt jhm gluͤck / das jhm in all 
Dfia. dingen wol gelinget. Da aber Zacharias ſtirbt / erhebt ſich Vſia ſeiner mah 
vnd gluͤcks / verachtet die Pꝛieſter / vnd wil beydes Konig vnnd Hoheprieſ 
ſein / vnd ſelbs auff den Altar reuchern. Vmb ſolcher Suͤnden willen / fira 


jn Gott mit dem auſſatz ſein lebenlang / Denn Koͤnige vnnd Fuͤrſten / ſole 
eben ſo wol vnter Gottes wort ſein / vnd demſelbigen gehorchen / als ande 
leute / Thun ſie es nicht / ſo ſollen ſie eben ſo wol jre ſtraffe darumb leyda 
als andere. | 

| CAP. XXVII. | 


Jotham. 


at / vmb der vꝛſach willen / das er ( wie der Text ſagt) ſeine wege rid 
fuͤr Gott ſeinem Her in / das iſt / er lebet in Gottes foꝛcht / vnd nach dem m 
Gottes. Zum Exempel aller Oberkeit / ſo ſie gluͤckſelige regierung begert 
fie ſich Gott ſelig halten / vnnd nach Gottes wort in der foꝛcht Gottes lan 

ſol / wo nicht / ſo ſollen ſie alles vngluͤcks gewarten. 
Stein Hiſtotia/wi die Abgaet — A 15 

Caput diui- t ein Hiſtoꝛia / wied oͤtterey am Konig Ahas grewlich g 

— JS wird. Erſtlich / das jm die Syrer ins land fallen / vnnd viel leut ty 
fuͤren. Darnach der Koͤnig Iſrael Pekah felt jhm auch ins Land / punds 
ſchlegt jm auff einen tag / hundert vnd zweintzig tauſent Mann / vnnd fin 
zwey hundert tauſent mit ſich gefangen weg. An ſolcher ſtraffe ſolt welth 
Oberkeit / vnd ſonſt jederman lernen / wie ein grewliche ſuͤnde es vmb abgl 
teren / falſchen Gottes dienſt / vnd vnrechte lere ſey / vnnd der halben mit hid 
ſtem fleiß / ſich dafur huͤten / vnnd ſich zu dem hauffen halten / da rechte lu 

vnd der Gottes dienſt rein vnd rechtſchaffen iſt. 


St ein Hiſtoꝛia / das Jotham der Koͤnig Juda / viel ſieg vnnd gli 


öS eee 
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' Darnach iſt eine Predig des Pꝛopheten Obed / in welcher er ſolche Ty- 
tg ranney ſtraffet / welche das Komgrech Iſrael / an jren bꝛuͤdern geuͤbt hatte 
h Denn Gott wil / das die ſtraffe nicht gar on alle maß gehen ſol. 


Zu der ſelbigen zeit ſandte der Konig Ahas / ic. 


iſt ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / je meh: Gott den Koͤnig Ahas 
Ot on ſeiner Abgoͤtterey willen / je mehꝛ treibt er Abgoͤtterey. 


chen ¶ Gleich wie vnſere Papiſten auch thun / wenn ſte Gott ſtraffet mit dem Thr 
ond ten vñ anderm vngluͤck / richtens die Pꝛoceſſion an / laſſen Meß 7 — 
m Walfarten / vnd geloben ſich zu den Heiligen. Suchen alſo / wie Ahas / des 
h rechten Gottes huͤlffe nit / ſondern ſetzen allen jren troſt vnd huͤlſſe auff eigen 
uſan ¶werck vnd abgoͤttiſche Ceremonien. Darumb gehets auch / wie der Text hie 
es meldet / Das die Gottloſen in der noth / des vergreiffens nur je lenger jemehe 


machen / wie an Ahas zu ſehen it / welcher die thuͤren am hauſe des Hern 
zuſchloß / vnd machet jm Altar in allen winckeln zu Hieruſalem. Alſo thun 
ſet vnſere Papiſten auch / Das heilige Euangelium leſtern vnd verdammeE 


ſie / als Ketzerey / woͤllens der halb in jren landen nicht leiden / Dagegen lei⸗ 


den vnd dulden ſic alle abgoͤtterey / ſuͤnde vnd ſchande. Solt aber Gott hie 


8 wo =; 
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nicht ſtraffen / vnd ſolches rechene 
bea ſolch 4 XXIX. 1 1 


St ein ſonder liche feine Hiſtoꝛa / welche alle Regenten ſolten mit fleiß Caput d- 
cken / vnd ſie jnen laſſen lieb ſein / wie ein ſpiegel / darinn ſie ſehen / © 


ſolten / was fuͤrnemlich jr ampt were / wenn ſte wolten recht vnnd gluͤck ſelig 
regieren / nemlich / das ſie am erſten ſolten den Tempel oͤffenen / das iſt / Got⸗ 
tes woꝛt / vnd den rechten Gottes dienſt fuͤrdern / vnd vnter die leute bꝛingen / 
Wie der om̃e Koͤnig Hiskia thut / welcher die Prieſter vnnd Leuiten ſeine 
Soͤne heiſ. / ſie bittet vnnd ver manet / ſie ſollen nicht nachleſſig ſein / Sonder 
des Gottes dienſts mit fleiß warten. Gegen ſolchem Kong ſolten ſich alle 


gli Gottloſe Regenten ſchemen / ſo entweder Gottes wort / vnnd deſſelbigen die⸗ 
ric ner verachten / oder wol zum lande außſagen / verfolgen und toͤdten. Aber 
mu was far gluͤck bey jnen ſey / ſihet man auch wol / wer es anders ſehen wil. 

ert / a | 


Vnd ſic giengen hin zu dem Koͤnig /c. 
Dae iſt ein ſchoͤn exempel / wie der Konig Hißkia ſelbs mit vnnd bey dem 
Gottes dienſt iſt. Denn ſolches iſt welche Oberkeit ſchuldig / Auff das 
ſie mit jrem Exempel / den vnterthanen fuͤrgehe. Das aber der Text ſagt 
von Suͤndopffer / fuͤr den Koͤnig vnnd das gantze volck / iſt nit zuuerſtehen / 


undo als ſeyen inen die ſuͤnde vmb ſolches opffers willen vergeben. Denn verges - 
din bung der ſtinden iſt je vnnd je geſtanden / auff dem einigen opffer des Sohns 
ch Gottes. Deſſelbigen blut allein erwirbet vergebung der ſuͤnden. Die Sund 
aby opffer aber im Geſetz / ſind nur ein euſſerliche anzeigung geweſen / damit das 
t hdd volck bekennen ſolt / das ſte wider Gottes Gebot vnnd ſatzung gehandelt 
teln hetten / vnnd alſo oͤffentlich ſolche Mißhandlung fiir der gemem abkeren mit 
gewoͤnl ichem opffer / auff das ſic nit wuͤrden von der 1 als oͤffentliche 


ilij perbꝛe⸗ 
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tur. 


140 Summaria vber das ander 


perbꝛecher / abgeſuͤndert. Alſo leſt der Koͤnig ſichonnd das volek verſoney 
zum oͤffentlichen bekentnuß / das ſie ſich begerten zu beſſern / Aber durch ſq, 


ches opffern iſt die ſunde fuͤr Gott nicht bezalet woꝛden / Sonder ſie haba 


ſich mit hertzen zu Gott wenden / vnd vergebung durch den verhe ißnẽ ſann 


hoffen muͤſſen. Da iſt rechte vergebung gefolget fuͤr Gott / vnd in geiviſſaj 
da jene vergebung allein fuͤr den leuten golten hat. 
| CAP. XXX. 
Iß iſt ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie der fromme KoͤnigHiskia Pꝛediger auß 
ſchicket inn das gantze Land / vnd vermanet ſein volck zur buſſe. Vun 
troͤſtet ſie widerumb / wenn ſie ſich von hertzen bekeren zum Herꝛen / ſoſg 


Gott gnedig / vnd werde nit allein jnen / ſondern auch jren Kindern / ſo unge 
fengnuß vnter den Heyden waren / gnedig huͤlff erzeygen / Solche Predy 
vnd vermanung verlachet der meiſte theyl / wie denn der welt artiſt. Den, 
noch waren etliche die es annamen / vnnd beſſerten ſich / Denn Gottes wot 


gehet nicht ab one frucht. Darumb ſol diß Exempel erſil ich die Oberkeit wo 
bedencken / vnd wiſſen / das ſie fuͤr Gott ſchuldig ſey / rechte Pꝛediger zub⸗ 
ſtellen / vnd vnrechten Gottes dienſt abzuthun / wie His kia hie thut. Zuma 


dern ſollen die vnterthanen ſich ſonderlich des fleiſſigen / das ſie Gottes wot 


nicht verachten / Sonder von hertzen / vnd mit groſſem ernſt es annemen / on 

ſich beſſern. | 
Auch war des volcks viel von Ephꝛaim / ec. 

St ein Exempel / welches wol ſonderlich zu mercken iſt. Es hatte ſci 


ſtehet. Nun kundt man in der eyl nicht aller ding ſolche bꝛeuche vnd Cereny 
nien alle halten / wie im Geſetz geboten war. Da grꝛifft der Konig Hiskian 


ſolche Geſetz oꝛdnung / vnd leret / man ſol ney darauff ſehen / das das hah 
erlichen weſens halben ni 


gegen Gott rechſchaffen — ſich des eu | 
— bekuͤmmern. Denn Gott woͤlle gnedig ſein / nicht vmb ſolcher eu 
erlichen werck / oder reinigkeit willen / ſonder vmb ſein ſelbs willen / ſo fan 


die hertzen rein ſind / das iſt / ſo ſie jre funde erkennen / vnd auff Gottes zuſu 


gung vnd barmhertzigkeit trawen / zeigt dadurch an / das es alles nicht an 
euſſerlichen thun vnd laſſen / _ an; N gelegen ſey. 
AI. 


13 iſt erſtlich ein Hiſtoꝛia / wie dem Exempel vnd befelh des Koͤnigs Hi 
kia nach / alle abgoͤttiſche Altar vnnd Kirche im lande ſind ombgeriſſ 
woꝛden. Denn weltlicher Oberkeit( wie offt gemeldet) ſtehets ſonderlich zu 


das ſie ſolches nicht dulden / ſondern mit ernſt abſchaffen ſollen. 


Darnach iſt ein andere Hiſtoꝛia / das der Konig das volck vermanc 
ſie ſollen jnen Leuiten vnd Pꝛieſter / ſo den Gottes dienſt verwalten miiſſal 
ja laſſen befolhen ſein / vnd von dem jren miltigklich vnd trewlich jnen geba 
Denn Weltliche Oberkeit ſol mit allem fleiß dar an gin/das ſie nicht alli 
ſelbs gerne darzu gebe / das die Kirchendiener moͤgen erhalten werden / ſa 
der auch jre vnterthanen dahin halten / das ſie es auch thun. 


ſonderliche oꝛdnung mit dem Oſterlamb / wie im andern Buch Ma 
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Am ende iſt ein ſchoͤner ſpꝛuch / nach welchem ſich alle menſchen / ſonder⸗ 

lich aber weltliche Oberkeit halten ſol / da er ſpꝛicht: Nis kia habe in allem dz 
er auſieng / Gott von hertzen N habe er auch gluͤck gehabt. 


vnnd ſehꝛ gꝛoſſe kriegßnoth tragen muͤſſen. Da iſt nun ſonderlich zu mercken / 
wie er in ſolcher noth ſein volck nicht auff menſchen huͤlffe / ſonder auff Got⸗ 
tes huͤlffe weiſet vnd troͤſtet / welche huͤlff allein nicht liegen / noch fehlen f6u 

ne. Widerumb was man auſſer derſelbigen huͤlffe ſuchet vnnd hoffet / es ſey 
gelt / gut / gewalt / freundtſchafft / feſt gebew / groſſer voꝛrath / vnnd anders / iſt 


alles nicht allein vngewiß / ſonder auch ſchedlich / wo man Gott nit dabey 


hat / wie alle Hiſtoꝛien zeugen. 


Aber der Konig His kia / c. 


St erſtlich ein Exempel / das Gott / wenn man ju in der not ſuchet / vnd 

ſeiner huͤlffe gewartet / das gebet annemen / vnd gnedig helffen woͤlle / ſolt 
es gleich durch wunder zeichen muͤſſen geſchehen. 
Darnach iſt ein ander Exempel / in dem wir ſehen / wie auch groſſe heili⸗ 
gen / ſo durch feſten glauben / in der hoͤchſten not beſtanden ſind / in gluͤck vnnd 


wiolfart nicht beſtehen / ond ſich durch ſicherheit vnnd hoffart ver ſuͤndigen / 


behuͤten woͤlle. 


Auff das wir lernen in Gottes foꝛcht wandeln / vnd teglich bitten / das Gott 
die hand von vns nicht abziehen / ſonder vns in der anfechtung erhalten vnd 


CAP. XXXIII. | | 


Das iſt ein ſonderliche Hiſtoꝛia / inn welcher man erftlich ſihet / wie de 


fromme Koͤnig Hiskia einen vngerathenen Gottloſen Son hat / der al⸗ 
lerley abgoͤtterey ſtifftet / vnd auff Gottes woꝛt kein achtung hat / Darumb 
wider von den Aſſyriern vberfallen / vnd gen Babel gefangen weggefuͤrt. 


Dia itt nun ſonderlich ein Exempel der groſſen gnade vnd barmherkig-Mauaſſes. 
keit Gottes / das er einen ſolchen Gottloſen tyrannen / nach dem er ſeine ſuͤn⸗ 


de erkendt / vnd vmb gnade bittet / widerumb zu gnaden annimpt/vund in die 
borigen wirden vnnd gewalt ſetzet. Zu troſt vns allen / das wir von Suͤnden 
ablaſſen / ond vns beſſern / als denn der gnade Gottes gewarten ſollen / vnnd 
e nicht ver zweiffeln. 8 

Sonderlich aber iſt zu mercken / das Manaſſe nach dem er wider vom 
gefengnuß ledig war / alle abgoͤtterey abſchaffet / vnnd dem gantzen volek be⸗ 


fllhetſdas ſie dem Heren / dem Gott Jſracl dienen ſollen / welches ein anzey⸗ 


ang einer rechten buſſe / ꝛc. 1 
Am ende iſt ein ander Exempel / von ſeinem Son Amon / der Gottloß 


Wer / aber beſſert ſich nicht wie ſein Vatter / darumb treib ers nicht lange. 


ner ward von ſeinen eigenen knechten ermoͤꝛdet / Aber die Auffr huͤrer 
wurden dar umb geſtraffet. | ; 
CAP, XXXIII 


Hie iſt 


Stein Hiſtoꝛia / das der fromme Koͤnig His lia / der Gottes wort vnnd cr put diu 
dienſt / ſo hertzlich gefuͤrdert hat / dennoch ſampt den ſeinen / das Ereutz 


2 Summaria vber das ander 
Arat du ¶ Je iſt ein ſchoͤne Hiſtoria / von dem fromen Gottſeligen K6nig Joſy 
m—_—ﬀ das er erſtlich alle Abgoͤtterey außrottet / vnd darnach den Tempel u 
der zurichtet / das man den Gottes dienſt darinn vben kondte / Solch Em 
el ſolt weltliche Oberkeit ſonderlich mercken / das ſie Gottes wort vnde 
ardern/ vnd aller abgoͤtterey vnnd fal ſchem Gottes dienſt mit cruſt wehy 
ſollen / ſo wil Gott bey jnen gluͤck vnd heil geben. 


Vnd da ſie das gelt herauß namen / ꝛc. 

As iſt ein ſonderliche Hiſto nia / wie Joſias / nach dem das Geſetz bu 

funden / vnd fuͤr jm geleſen iſt woꝛden / ſein vnnd des volcks ſuͤnde ert 

net / vnd leſts jm leid ſein. Solche rewe vnd demut / gefelt Gott wol. 

verheiſt er / Ob wol die ſuͤnde maͤſſen geſtraffet werden / ſo woͤlle er doch 

ſtraffe auffhaͤlten / vnd Joſiam in frieden ſterben laſſen. Solche verheiſſuy 

ſolt vus auch zur buß vnd beſſerung bewegen. | 

Am ende iſt ein Hiſtoꝛia / das Joſias das Geſetzbuch oͤffentlich habl 

ſen laſſen / vnd ſich vnd das volck auff ein newes gegen Gott wider verpflih 
tet / vnd mit jm verſoͤnet. 

CAP XXXV. 


NE: ein Hiſtoꝛia / wie der frome Konig Joſias das Oſter feſt wider n 
richtet / vnd reichlich dazu hilfft. Denn Weltliche Oberke:t ſol ſihs 
was koſten laſſen / das der rechte Gottes dienſt / vnnd ſonder lich das Prey 
ampt recht beſtellet / vnd angerichtet werde. . 

Am ende iſt ein Hiſtona / wie der fromb Konig Joſias / ſichineineny 
noͤtigen Krieg eindꝛinget / da er ſonſt hette moͤgen ruhe haben / vnd wude 
da erſchoſſen / denn es fallen auch heilige leute offt. Darumb darff esd 
mehꝛ betens / das vns Gott in ſeinem ſchutz erhalten / vnd in der anfechmn 


behuͤten woͤlle. 

CAP. XXXVI. 

Es iſt erſtlich ein Hiſtoꝛia / wie die kinder des frommen Joſia vngeran 
Vond abgoͤttiſch geweſen ſind / Vnd ſie Gott hart darumb geſtraffet hal , _ 
biß endlich der Koͤnig zu Babel das land gar verheeret / vnnd das volky g 
fangen hinweg gefuͤret hat. Solche ſtraffe ſol vns ja ein Exempel vnd a 
nung ſein / das wir vns fuͤr Abgoͤtterey huͤten / Gottes wort mit ernſtam 
men / vnd demſelbigen nach wandeln ſollen / Wo wir anders nit gleicht in 
vnd ſtraffe mit den Juden tragen woͤllen / welche ſiebentzig gantze Jartm 
den Heyden in allerley jammer vnnd elend / vmb ſolcher ſuͤnden willen n bar 

| fien leben. che 


N Beſchluß der Hiſton Buͤcher. auc 
D, endet ſich hie dic Chꝛonick von den Koͤnigen Juda / welche eben ſolt 
der Koͤnig Buͤcher / von Exempel vnd Gottſeliger lere reich iſt / vndde ban 
halben zu leſen ſehꝛ nuͤtzlich. Sonderlich aber ſolten die Regenten ſol? 
ſtonen vnd Chꝛonicken mit hoͤchſtem fleiß leſen / vnnd ſtets in henden halt 
Denn da findet man nicht allein weltweißheit / die zum Regiment audi 


SSS 3 IP ER 


15 vnd in Heibniſchen Hiſtoꝛien das fuͤrnemeſt ſtůck iſt / Sonder man findet hie 
das 
em ches men 
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vnd groͤſte / da weltliche Hiſtonen nichts von haben / vnd on wel. 
ſchliche weißheit nichts hilfft / Nemlich / wie die Oberkeit ſich gegen 
Gott vnd in Gottes ſachen halten ſol / Das man in noͤten zu jhm ſchꝛeyen / 


bien jm huͤlffe ſuchen / ob ſeinem wort halten / abgoͤtterey fliehen / vnd abſchaf 


fax / Die leute zum rechten Gottes dienſt vermanen / gelerte tagliche Kirchen⸗ 


diener veroꝛdnen ſol / vnd ob den ſelben halten. Diß ſind die hoͤchſten / beſten 


| tugend/ohn welche kein beſtendign glück zugetvarten iſt da findet man ſonſt 


inkemen Hiſtoꝛien von. Darumb ſollen ſonderlich die Regenten diſe Hiſtori 
| Bacher jnen laſſen befolhen ſein / vnd ſie nicht allein leſen / ſonder auch Gott 
mb ſein gnad bitten / das ſie ſolchen ſchoͤnen Exempel folgen / vnd alſo jres 
MN aupts / trewlich vnd ſeligklich warten / vnd ſampt jren vnterthanen von al. 
lem o#fal moͤgen bewaret werden / AMEN. 


Ende des andern Buchs der Chronicken. 


Summaria vber das 
Buch Eſra. 


CAP. I. 


Iſiber hat ewer lieb gehdzet / wie die Juden 
5 ſich mit Abgoͤterey / falſcher lere / vnd verachtung des 
woets Gottes in jrem lande verſůͤndiget haben / vnnd 
T darumb von den Babiloniern gefangen weggefuͤrtt 
ſind / vnd ſiebentzig Jar in dem gefengnuß blieben. 
J Diſe zeit vber / iſt der Prophet Daniel inn einem 
groſſen anſehen geweſen unter den Heiden. Vnd ſind 
durch ſeine Pꝛedig Nebucad Nezar / vnnd Euil Merodach bekeret woꝛden. 
Aber vnter dem dꝛitten Koͤnig Bel ſazer hat die Abgoͤtterey / vnd andere vn⸗ 
tugent wider gewachſen / vnd vberhand genommen. 
Darumb ſchicket Gott vber die Babil onier. Darium auß Meden / vnd 
Cytum auß Per ſen / Dieſelbigen muſten eben an den Babiloniern die ver⸗ 
achtung des woꝛts Gottes / vnnd andere Suͤnde ſtraffen / wie ſie voꝛhin die 
beide Koͤnige / von Aſſyrien vnd Babel an den Juden geſtrafft hetten. Sol- 
che beide Koͤnige / Darius vnnd Cyrus ſind durch den Pꝛopheten Daniel 


auch bekeret zum rechten Gott. 


Weil aber Eſaias vnd Jeremias von Cyro you geweiſſagt / das er 
ſolt jhr volck in jhr Land Juda ziehen / vnnd den Tempel wider laſſen auff⸗ 
bawen / Nimbt Cyrus diſen befelh an / vnnd folget ſolcher Goͤttlicher weiſ. 
ſagung. Befilhet auch dazu ſeinen landen vnd leuten ( welchs ſonderlich ein 
fein Fuͤrſtlich werck iſt) das ſie den Juden zu ſolchem werck / reiche wy 

| wer 


Tab. 


w 
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ſtewer thun / ond helffen ollen. Alſo hat Gott ſeines volcks gefengnuſ my 
den Heiden dahin gebꝛacht / das ſein woꝛt vnter jnen gepꝛediget / vnd ſie ang 
Gottes volck / vnd ſelig wuͤrden. Wie nun die Juden wider zu hauſe komm 


die Stat Jeruſalem / von den Tempel wider zu bawen angefangen / ondyy 


es jnen dꝛuͤber ergangen hat / werden folgende zwey Buͤcher Eſre vnd Nh 


zeigen. 
* CAP. Il. | 
Das ander Capitel i} r. das mans in der Kirchen leſe. 


St ein Hiſtoꝛia / wie Joſua von Serubabel erſtlich den Altar bawen 


den / ſie dennoch opffern / vnnd den Gottes dienſt vben koͤndten. Denn u 
Gott die Opffer ſelbs geboten vnd veroꝛdnet hatte / war es ein werck des g 
hoꝛſams . Hie ſihet man / wie ein fein Biſchofflich werck es ſey/ darzu helfy 
vnd rathen / das der rechte Gottes dienſt / ſo gefallen iſt / wider angerichn 
vnd gefuͤrdert werde. 
| CAP, IIII. | 

Do iſt ein Hiſtoꝛia / Inn welcher man ſihet / das der Teuffel dem recht 

Gottes dienſt feind iſt / denſelbigen nicht leiden kan / ſondern mit lan 


vnd wie er kan / begert zu dempffen. Denn das volck in dem Lande durch ln 


Teuffel getrieben / hindert nicht allein den baw des Tempels / ſonder verky 
te auch fel ſchlich die — als Aufft huͤriſche / das ſic inn verdacht beyn 
Koͤnig kamen / wenn ſie die Stat befeſtiget hetten / das ſie als denn abfalk 
vnd andere mit inen zum abfall bereden / vnd ſtercken wuͤrden. 
Solcher nachredẽ / vnnd luͤgen muͤſſen die Chꝛiſten noch heutiges ta 
gewarten vnnd tragen / vmb des Euangelij / vnnd des rechten Gottes din 
willen. Denn als bald ſie dauon nicht abſtunden / noch etwas begeben un 


len wie ſie denn jres gewiſſens / vnd der ehꝛe Gottes halben nicht konne 


recht / wie den frommen Juden hie. 


le geſchehe. 


VV. 
Da iſt ein fein troͤſtlich Exempel / Nach dem die Juden / von den vu 
genden Heyden ſind beklagt / vnd jhnen der Baw mdergelegt wird / 
Gott ſein volck in ſolcher anfechtung nicht gar on allen troſt laſſen. Schi 
zwen pms ng ſic troͤſten vnd vermanen ſolten / an dem angefans 
nen werck fot zu faren. Item er wendet des Landpflegers vnd ander Am 
leute hertz / das ſie dem Konig Dario anzeigen / das jhnen von Cyro ſelbs} 
bawen erlaubet ſey. | * | 
Alſo ſihet man / das anfechtung vnd widerwertigkeit in G6telichel 
chen nicht auſſen bleiben / Vnd doch Gott allweg hilffe vnd troſt ſchicket n 
mittel ſchaffet / das ſein wille / vnd nicht des Teuffels / noch der argen weltl 


CAP. VI. 
JS: ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie der Koͤnig Darius auff ein newes be 


Auff das / ob man mit dem andern gebew / ſo bald nit moͤchte fertig un 


sass s Sn I © a2 
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Nan ſol nicht allein die Juden / an jhrem baw vngehindert laſſen / Sonder 
auch von dem Koͤnigklichen einkom̃en darzu geben / was von noͤten iſt. Sol, 
ches iſt je ein feine Fuͤrſtliche tugent / wo die Oberkeit ſich des rechten Got, 


tesdienſts annimbt / vnd ſich keines vnkoſten dawꝛen leſt. 


Sonderlich aber iſt hit zu mercken / Das der Gottſelige Konig Darius 
begtret / das man ſol zu Hieruſalem / fuͤr ſein vnnd ſeiner kinder leben bitten. 
W ſtellet ein harte ſtraffe / vnd ein grewlichen fluch darauff / ſo jemand wi⸗ 
der ſolchen ſeinen befelh 1 TY M hindern wolte. 


ASt ein ander Schꝛifftlicher befelh / den der Koͤnig Arthaſaſtha / Eſra 


dem Schiifftgelerten gibt / In welchem man ſihet / wie diſer Heidniſcher 
Koͤnig / ſo ein feines hertz / vnd guten willen / zu dem Gott Iſrael vnnd ſeinem 
dienſt hat / das er nicht allein auß ſeiner kammer veroꝛdnet ſilber vnd goldt / 
darumb zu kauffen / was zum Gottesdienſt gehoͤꝛet / Sonder auch das ge⸗ 
wiſſen hat / wo er den Gottes dienſt nit alſo fuͤrderte / es moͤchte Gottes zoꝛn 
dher ſein Koͤnigreich / vnd ſeine kinder kommen. 


Es iſt aber ſonderlich hie zu mercken / Oas er die Pꝛieſter vnd Leuiten Prieſter ound 


— allen zinſen vnnd renthen / das man ſic damit vnbeſchweret laſſe. 7! 


euiten ge(rey 


uch befil het er dem Eſra das er ſonder lich darauff ſol achtung geben / das 


man rechte Pꝛediger moͤge haben / vnd die ſo noch nicht genugſam im Geſetz 

erfaren / recht vnter wiſen / vnd gelerter werden: Diß ſind rechte Fuͤrſtliche / ja 

Biſchoffliche werck / dafuͤr man billich( Wie Eſra hie thut) Gott dancken ſol / 

wo ein Oberkeit ſich dermaſſen in die ſach ſchicket. 

- CAP. VIII. ” 

Iz iſt ein Hiſtoꝛia / in welcher er zelet wird / welche mit Eſra auß Babel 
gen Hieruſalem gezogen ſeien. Vnnd iſt ſonderlich hie zu mercken / was 


ts fuͤr ein meinung habe / das Eſra / ehe er ſich auff den weg begibt / ein faſten Faſtenbey den 
außruͤffet. Wie der .onig oſaphat/2.Paralip.20.auch thut das die Mo⸗ Juden. 


abiter jm ins land fielen. Denn wo ein gimeine fahꝛ oder noth fuͤrfiele / da 


gebelen die Koͤnige vnd Pꝛieſter ein faſten. Nicht wie die Papiſten / das ſie da 


mit Gott wolten dienen / Sondern das jederman zum Gebet deſter geſchick⸗ 
ter were / vnd ſie ſich alſo fuͤr Gott demuͤtigeten / vnd mit groͤſſerm ernſt / bey 
Gott vmb huͤlffe anſucheten. Denn wo ein voller bauch iſt / da wird wenig 


ernſtliches gebets ſein. Darumb auch Chꝛiſtus mehꝛ denn ein mal faſten 


vnd beten zuſammen ſetzet. Von ſolchem ernſt des gebets / wiſſen vnſere Pa⸗ 
piſten nichts / vnd woͤllen dennoch auß jrem ſpoͤttlichen faſten / ein ſonderli⸗ 
chen Gottes dienſt machen. 

CAP. IX, 


Gott die ſuͤnde vergeben / vnnd nicht nach verdienſt ſtraffen woͤlle / das 
die Pꝛieſter vnnd Leuiten Heidmſche weyber genommen hatten / Vns zum 
Exempel / das wir nach gethaner ſuͤnde / dieſel bigen fuͤr Gott von hertzen be⸗ 
kennen ſollen / vnd vns nicht anders troͤſten / denn ſeiner gnade vnd barmher 
bigkcit/vnd auff dieſelbigen vnſer Gebet gruͤnden. 

=; N Es iſt 


If iſt ein ernſtliche Beicht / vnnd feines gebet des frommen Eſra / Das 


| 
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CAP. X. ese ö 
Doo vitin ¶ E iſt ein Hiſtoꝛia / das Eſra daran iſt / das alle / ſo Heidniſche Weibag 
— — — ſie gleich Kinder nit jnen gezeuget hetten/dieſelbigenſ 
den Kindern von ſich thun ſollen. Denn weyl es wider Gottes wort en 
felh geſchehen war / kundt es kein rechte che ſein. Hie ſihet man abermal 
rechtſchaffene buſſe iſt / nemlich / Das man jhm die ſtinde von hertzen 
leid ſein / vnd dauon ablaſſe / vnd hoffe darnach / Gott werde ſie gn 
vergeben. On zweiffel aber wird es wehe haben gethan / ſich von Weihn 
Kind ſcheiden. Aber weil Gottes befelh da war / vnnd ohn diß die buſſe 
kondte rechtſchaffen ſen / muſten ſie es thun / oder zu gleich Gottes zom /t 
ein boͤß gewiſſen tragen. 5 


Summaria vber das 
Buch Nehemia. 
CAP. I. 
Iß iſt ein ſchoͤn Gebet / welches Neh 


thut / weil er der Juden ſach bey dem Koͤnig hand 
wolt / das jhm Gott zu ſolchem anbꝛingen wolt 


8 | 
deſter meh: gluͤcks haben / ſender das wir auch 

AY wie ein vnrecht gebet muͤſſe geſtellet ſein / Nemlihh 
| man ſich erſtl ich fuͤr Gott demuͤtige / vnd befenneſddl 
wir ſuͤnder / vnd aller ſtraffe werd ſind. Zum andern das man auff Got 
verheiſſung vnd zuſage das Gebet ſtelle / wie Nehemias die woꝛt erzelet / 
welchem Gott Moſes zugeſagt hat / Er woͤlle auch der ſuͤnder gebet erhoͤn 
vnd annemen / wenn ſie ſich —_— ſeine gebot halten. 


. g 

AWE: ein Hiſtoꝛia / wie Nehemias erlaubung bey dem Koͤnig Arthaſs 
ſtha erlanget / das er gen Jeruſalem ziehen / vnnd die mauren vnnd i 
bawen moͤge. Auff das wir ſehen / wenn man in der foꝛcht Gottes / vnnd n 
einem ernſtlichen gebet etwas anfehet / wie Nehemias dꝛoben than hat / du 
gluͤck dabey iſt. Wie dagegen vngluͤck ſein muß / wo man ohn Gottes for 
vnnd auß vermeſſenheit etwas anfehet / wie doch gemeinigklich je 


thut. 
A. III. 
Das dꝛitte Capitel iff re das mans in der Kirchen leſe. 
CAP. IM. 


WS? ein Hiſtoꝛia / Inn welcher man ſihet / das der Teuffel den Ju 
ſonder lich feind geweſen / vnnd jhnen durch jre Nachbarn alles omg 


, 
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erichtet hat / das ſte mit einer handt arbenten / mit der andern ſich der fein 
mw — web miſſen. In ſolcher noth helt ſich Nehemias zu dem Gebet / 
4 vnd tröſtet ſein volck / Gott werde bey inen ſein / vnd der feinde rath zu nich 
in machen. Diſe Hiſtoua iſt ein fein fipbilde vnſers lebens hie auff erden / 

hat ma. jmmerdar wider den Teufftl / die Welt / vnnd vnſer eigen fleiſch 
ee anders die Chuſtlichen Kirchen durch reine lere / vnnd Gott. 


fle wandel recht erbawet werden. 


An — AR. V. | 

q (ES if feine Hiſtoria /darinn Nehemigsperbeut Das man inn den 
Sthewrung den armen man mit wucher nicht vberſetzen / ſondern was 
man inen abgewuchert habe / wider geben / vnnd jnen vmb ſonſt fuͤrſtrecken 
und lahen ſol / omb der foꝛcht Gottes willen. Solches were heutigs tags ein 
ſcht noͤtigs Exempel / Das die Weltliche Oberkeit / auch alſo thet / vnnd den 
| ——— man / ſonderlich f enn therpee zeit iſt / von jhnan 
1 — eret wurde. 1 "i 
|  Zumanderniſtcinfein Exempel / Nach dem Nehemias zum Landpfle⸗ 
gte veroꝛdnet iſt / er ſolchs ampt alſo verwaltet / das ſeine leute / mit vnnoͤti⸗ 
ger vnk oſt nicht beſchweret werden. Zum Exempel aller Oberkeit / Das ſie 
| . dergleichen mit jren vnterthanen auch ſol handeln / vnd mehꝛ auff jren nutz / 
" Fmeanen/onid gedeyen / denn auff den eigen nutz ſehen, Aber man erferet keys = 
der das widerſpien. CAP:VL 


mie Ay ie Hiſtona / wie die Heidniſchen Ampeleute/der hoffart nach ſich 
5M e&anNehemta verſuchen / ob ſic jn mit luͤgen vnd anderm koͤndten verzagt 
{<1 machen / vnd abſchꝛecken. Beſfellen auch etliche falſche Pꝛopheten wider jn. 

| SolheHiſtozia zeuget erſtlich / wie mancherley fahꝛ der fromme Nehemis 
auff ſich hat muͤſſen nemen / darumb das ers ſo trewlich mit Jeruſalem / vnd 
den Juden gemeinet hat. Aber weil er Gott foͤꝛcht / vnnd jhm bertrawet / ver⸗ 
achtet er ſolche fah2/vnd bleibt feſt bey dem / das er angefangen hatte. Zum 
epempel aller Oberkeit / das ſie jres ampis mit ernſt auß warten ſol / vnd gar 
ui<ts darnach fragen / es lache die Welt oder ſehe ſawꝛ dazu / wenn es nur 
Gott gefelt / nd mit gutem geiviſen geſchicht | 
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Das ſiebend Capitl ſ nnoth das mans in der Kirchenleſs 
. Stein ene e Nehemias veroꝛdnet / Das man predigen / vnd dem 
5 

felgen. W 

| der Das 

| . what. Wie ſie hie das Lauber hüͤtten F 
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Cum eodem Summiario mane & veſperi. a 

6 
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1 
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E 

ba. 

2 

Auff diſe weiß ſollen h beten lernen / das wir Gottes güte n 
ſen / vnſer tugendt vnd ſuͤnde für jm bekennnen vnd beychten / vnd weite wi 
ner gnaden warten / vnd vns beſſern. „ 
Vnd du gabeſt jnen deinen guten Geiſt / ꝛc. 8 

Da iſt ein na / Wie das vol> auff en newes mit Gott ſich bag 5 
D den habe / fie foꝛt nit meh: Gottloß ſein / ſonder nach demwile ha 
Gottes leben wollen.Vnd iſt hie ſondetlicher zu mercken / das ſie ſichni gh 
andern / auch des ichten / ſie woͤllen jdrlich ein jeder zum Tempel / un 


Vvbnterhaltung des Gottes dienſts / ein dꝛittel eines oꝛt vom guͤlden gan 
Denn gelt vnd gut kan man nicht ſeliger anlegen / denn ſo man damitht 
rechten Gottes dienſt fuͤrdert. 5 4 

| CAP. XI. 

Das eilfft Capitel ift vtmoch das mans leſe. 

| CAP; AI. 


| Legantur . St ein Hiſtonia / Wie das volck Gott dancket/ond fr lich i) dz diem 

25 e * der Stadt wider auffgebawet / vnd Hieruſalem — 0 
Dtä. ere Text meldet hie widerumb / wie man ſich ſonderlich daruub 

be angenommen das di vnd Leuiten mit der narung verſorget un 

—— ſi — — N08 _ koͤndten. Denn ſol der 

es dienſt alten werden / So muß man etwas dꝛauff wagen 

cugliche perſonen erzogen vnd h "1 


Legantur 


Vt ſiche 
n gelts mans ein ſoll ſonder un 
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Buch Nehemia. 149 

Die ander 1 iſt / das die Juͤden bald nachlieſſen / die Zehenden vnd 
Qpffer zu geben. Oaranſs kondt Nehemias leichtl ich abnemen / das ſolches 
am Gottes dienſt ein uachtheil wuͤrde baingen. Denn wer ſeiner narung 
warten vnnd nachgehen muß / der kan der Kirchen nicht warten. Darumb 

 firaffet er ſolche ſuͤnde / vnd veroꝛdnet von newen / das den Pꝛieſtern vnd Le⸗ 

* uiten jr einkommen ſolt gereichet werden. Solches were ſehꝛ not / das in al⸗ 
(le Doͤꝛffern vnd Flecken / von der Oberkeit auch alſo beſtelt wuͤrde. | 
W444 Zur ſelbigen zeit ſahe ich in Juda / ꝛc. 
ESt ein ſehꝛ fein Exempel / das ein Regent allenthalben em fleiſſig auff. 
ehen ſol haben / das die leute nicht vnrecht thun / vnnd ſich verſuͤndigen / 
Wie Nehemias mit dem Sabbath thut / vnnd mit denen ſo Heidniſche Wei⸗ 
ber namen. : | 5 
Das er nun bittet / Gott woͤlle an ſolche vnnd dergleichen andere gute 
werk dencken / Iſt recht gethan. Denn eben wie man vmb der foꝛcht Gottes 
willen / das vbel vnterlaſſen ſol / Alſo ſol man gute werck darumb thun / das 
Gott ver heiſſen hat / dieſelbigen reichlich zu vergelten. Solche hoffnung auf 
Gottes ver heiſſung gefelt Gott wol / vnd hindert das Hauptſtuͤck Chꝛiſtli⸗ 
cher lere gar nichts. Denn Nehemias bittet nicht / das Gott vmb ſolcher gu⸗ 
ict werck willen / ſein wolle ſchoͤnen / vnd ſelig machen / ſonder alſo ſpꝛicht er: 
Her mein Gott / gedenck mir des auch / vnnd ſhone mein / nach deiner barm⸗ 
bertzigkeit. Das heiſt nit auff eigen werck ond verdienſt / ſonder auff Gottes 
gute vnd gnade gebawet. | | 
Ende der Summarien vber das Buch Nehemia. 


S ummaria ober das 
Buch Heſter. | 
CAP. I. 
Ndiſem Buch iſt ein Hiſtona / wie Gott den 
DG Jaden do tm Landonter den Heiden waren / ein ſonderlt- 
N 


9 che gnade bewiſen / vnd ſie fuͤr eim groſſen grewlichen jam 
oz 2 mer behuͤtet hab. Im erſten Capitel iſt ein Hiſtoria / wie es 


E . 
INE 


A, \ 
= “ auß Gottes geſchick wundexbarlieh ſich zugetragen ha⸗ 
N 2 be / das die vngehoꝛſame Koͤnigin Vaſthi entſetzet worden 
2 iſt / Auff das Heſter eingeſetzet / vynd durch ſie die Juden 
g ſovvihinn Babel / vnd ſonſt zerſtrewet waren / erꝛettet wuͤrden. Wie wir 
in der Hiſtoꝛien weyter werden hoͤꝛen. * eee 

Sonderlich aber iſt hie zu mercken / das der vngehoꝛſam der Weiber ge⸗ 
Nee menner ein ſuͤnde ſey. Denn Gott hat dem weib pmb der ſiindeivil- 
im die ſwaff aufgelegt / das ſie vnter des Mans gewalt leben / vnnd nicht jr 
ſebs Her: ſol ſein / Wie Moſes meldet / Geneſ. . Dos 

n it 


*Z- 


Io Summatta voͤer das 


Ib iſt ein feine Hiſtona / wie es der from̃en Heſter / alles glücklich au 
gen vnd n 

wandeln / vnd fromb ſind. vngly 
ſind/ſo wil dennoch Gott endtlich 

bey jgen ſcin. 


E e | 
— 
wunderlich vꝛtheil veru 55 | | 
An, CAP IIL | 8 
WS ein Hiſtoꝛia / in welcher man ein ſonderlich bild ſihet eines Goth 
ſen Tyrannen / Maman kompt bey dem Koͤnig zu groſſen gnaden in 
ehꝛen / vnd wird gewaltig. Solcher gewalt machet jn ſtoltz vnd hoffertig. d 
rumb da jhn Mardachai nicht wolt anbeten / wie andere theten / wardaß 
von hertzen gram / Vnnd gedacht / wie die Tyrannen pflegen / ſeinen gen 
nicht allein wider jn / ſonder alle Juͤden zu vben. Vnnd bꝛingets auch ſoſu 
das er bey dem Konig ein gebot außbꝛingt / das man alle Juden i allen 

den / auff einen tag wuͤrgen / ir gut rauben / vnd pꝛeiß machen ſol. 2 


Da ſihet man / wie der Teuffel allweg Gottes volck vnd der Ki 
ſeind geweſen / vnd die Tyrannen wider ſie gereitzet hat. Aber wie ham 
folgen wird / will dennoch Gott dem Teuffel ſeine anſchlege bꝛechen / bund 
ſeinen erretten. 1 


GJ3s ift cin treffliche ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie Mardachai die Ksnigin 90 
vermanet / das ſie jrſeib vnd leben in fahꝛ ſetzen / vnd bey dem Kinight 
ſuchen ſol / Ob das Tyrauniſch gebot wider dic Juͤden moͤchte abgeſchla 


Hie ſihet man ein vnter ſcheid zwiſchen frommen vnd Gottloſen. 
Haman im ſinn hette / etwas wider die Juden anzuheben / warff er dat 
vnd bꝛauchete zauberey. Aber Heſter vnnd Mardachai / che ſie anhe 
ſachen zu handeln demuͤtigen fie ſich fir Gott / mit faſten vnnd erfili 
. — — wy ſter jr lelb vnnd (ebd| 

Im ende i xempel / e fromb Heſter jr leib vnnd lebe 

flahi ſetzet / jr volck zu erꝛetten. 1 . 4 


Et en ſchoͤne Hiſtoria / wie Gott der Heſter glůck vnnd heil gibt l 
ſie bey dem Koͤnig in ſondern gnaden iſt. Denn was — 9 
vund dem Gebet anhebt / da wil Gott mit ſegen vnnd gluͤck bey ſein. Vid | 
umb iſis ein wunderlich Exempel mit Haman / das alle Gottloſe ſchul 
widerumb die frommen troͤſten ſol / Dennda jm ſein vnglaͤck am nechſtll 
55 er am ſicherſten vnd zoꝛnigſten / vnnd helts fiir gewiß / ehe er Moꝛgen 


4 


» 


\ A 
— 
S 2 


ß ans 


leſſc/ ſol Mardachai ſchon erhangen ſein. Aber Gotewal 


* 
. 


Buch Hiob. 151 
wunderbarlich / Vns zum troſt / wenn wir fromb bleiben / vnnd an Gottes 
a wort hangen / ſo ſol alles vnglůͤck / das vnſere feinde vns zubereyten / vber irẽ 
eygen kopff kommeu / vnd wir __ wore 
V it ein Hiſtoꝛia / in welcher man fuͤrnemlich ſihet / das Gott alle ſa⸗ 
chen in ſeinen henden hat / vnnd wunder barlich alle ding oꝛdnen vnnd 
ſchicken kan. Mardachai hat kein gedancken mehꝛ / das er der wolthat ge⸗ 
nien ſolt / das er den Konig gewarnet hatte / Sonder ſtund in fahꝛ leibs 
ond lebens / ſampt allen andern Juden. Dagegen war Haman ſicher / vnnd 
a 8. far gewiß / Mardachai ſolt in einer ſtund an einen baum hangen 
Aber Gott wendets zu beiden teilen wunderbarlich / das Haman ſelbs den 
ruth gibt / vnd Mardachai dadurch zu den hoͤchſten ehꝛen kompt. Darum̃ ſol 
ſich memand der Gotloſen pꝛaticken erſch:eeken laſſen / ſonder alle hoffnung 
auf Gott ſtellen / als der es alles endern vnd beſſern kan. | 
|  Darnachiſt ein fein Exempel vom Koͤnig / das er die zeyt nicht mit 
f pielen noch zechen vnnutz zubꝛingt / da er nicht ſchlaffen kan / wie doch an 
Hofen gebꝛeuchlich / Sonder leſt jm zu bette leſen die alten Hiſtonen / vnnd 
| hd:et zu. Solches ſolten die Fuͤrſten vnnd Regenten mercken / vnd derglei⸗ 
chen auch thun. Aber wie man ſihet / Man hat zu Hofe fuͤr dem wild / fuͤr 


den zechen vnd ſpielen / ich geſchweige anders ergerlichen thuns / nit der weil / 


das man mit Bachern koͤndte vmbgehen. Vnd ſolches ſuͤndliches vund er. 
gerliches thun / liebet den Herꝛn dermaſſen / das fie jres ampts daruͤber ver⸗ 
geſſen / vnd andern befelhen / das ſie ampts halb ſelb thun ſolten / Hendel ver 
en / vneinigkeeit ſtillen / die vnbillich bedꝛanget / ſchuͤtzen jederman recht 
| ond was meh? der Oberkeit zuſtehet. 7 
0 : CAP. VI. | | * 
| JE: ein troſtliche Hiſtoꝛia / fur alle Gottſelige menſchen / das Gott nicht 

h allein die frommen retten / vnd jr unſchuld an tag bringen / vnd ſie chꝛen 
wil / Sonder auch die Tyrannen ſtraffen / vnnd alles vnglüͤck / das ſie den 
frommen gedachten / vber jhren eigen kopff bꝛingen. Mardachai der fromb 
Je / ſolt an einen baum erhangen werden / ſo ſchaffets Gott / das man Ha⸗ 
wan den tyrannen ſelbs daran henget. Solche enderung kan Gott mit den 
Dytannen machen. Darumb ſol man Gott dertrawen / vnd ſich fuͤr den boͤ⸗ 
im Pꝛaticken der Tyrannen nicht ſo ſeh: foͤꝛchten / Gott iſt allweg mechtiger 
dſt CAP VII ; 


$ifein Hiſtoria) wie ſich die ſachen gar verkeren / das der Konig nicht 
& allein das gebot widerruͤffet / Sonder auch den Jaden erlaubet auff 
den beſumpten tag ſich zu rechen / an allen ihren feinden / die jnen vbeis K 


dacht vnd ſich jtes onglacks gefrewet hetten. Alſo wil Gott allweg die 
. . — ms = * 755 man nur — 
un allein ſetzet. Aber ſolche hilffe ver zeicht ſich ein zeitlang. Denn die 
den haben biß in dꝛey Monat / in der ſoꝛge vnd fahꝛ ſtehen muͤſſen / das die 
den auff einen tag fre alle erſchlagen vnd vertilgen / das gut / leib vnd le⸗ 
weib vnd kind / vnd alles rauben ſolten. N ij Vnd 


Deen, N St tin Hiſtona / wie Heſter vnd Mardachat die zween tage / an wat 


ten / Aber nur _C\ juen Gott gnedig geholffen vnd ſie erꝛettet / vnd an jren feinden 


ein Summari⸗ 


um le ſen. 


—_— * Summaria vber das 


©. QAP. IX. ol 
Vnd Mardachat beſchꝛeib diſe geſchicht/2c, 


1 


hetten / veroꝛdenen / das mans feyren ſol / vmb der vꝛſach willen / das man 
cher groſſen wolthat nicht vergeſſen / ſondern Gott dafuͤr dancken / vnoſſ 
ches ſich weiter in andern noͤten erjnnern / vnnd damit troͤſten moͤge / $ 
werde auch helffen / wie er diſmal geholffen habe. Solcher danck vnd zun 
ſicht auff Gottes hilffe / iſt zuuoꝛ geboten in der erſten tafel Noſe. Dasm 
aber die feyertage dazu verordnet / geſchicht darumb / das der gememe N 
ſolcher Ceremonien darff / ſich damit auff einen gewiſſen tage zu erm 
der voꝛigen wolthaten Gottes. Dergleichen feſt haben die Juden hem 
meh geoꝛdnct / als ſte wider ins land ſind kommen. | 


Summaria ober das 


Vorrede D. 
Buch Hiob. 


15 d den frommen vngluͤck von Gott widerfare. Hieſi 
po feſte / vnd helt / das Gott auch die from̃eno 

0 ſach / allein zu ſeinem lobe peiniget / wie CheiſtusY 
AP banmis am . von dem / der blind geboꝛen wark 

3 W ;cuget. 1M 
>. V-s 52 Da wider ſetzen ſich ſeine freunde / vnd treibeng 

3 vnd lange geſchwetz / woͤllen Gott recht erhalten 
er keinen frommen ſtraffe / Straffe er aber / ſo muͤſſe derſelbige geſiind 
haben. Vnd haben ſo einen weltlichen vnd Menſchlichen gedancken bon 


vnnd ſeiner gerechtigkeit / als were er gleich wie Menſchen ſind / Vundſd 


recht / wie der Welt recht iſt. 1 
Wiewol auch Hiob / als der inn todts noͤten kombt / auß menſchll 


ſchwachheit zu vil wider Gott redet / vnd im leiden ſuͤndiget / Vnd doch 


auff bleibet / er habe ſolch leyden nicht verſchuldet fir andern / wie es! 

auch war iſt. | RT 
Aober zu letzt v2theilet Gott / das Hiob / in dem er wider Gott gere>th 
im leiden / vnrecht geredt habe. Doch was er wider ſeine freunde gehill 
. ſeiner vnſchuld fur dem leyden / recht geredt habe. Wo fuͤrtt 
Buch diſe Hiſtoꝛa endtlich dahin / das Gott allein gerecht iſt / Vnd de 91 
ein menſch wider den andern gerecht iſt / auch fir Gott. 1 


| 


>= 205 DD8S 


Martin Luthers auff das 5 


es Buch Hiob handelt diſe frage Oba 


Sass geg 


den 


# 
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- 


| *L a ee | 3 | 
®. Esiftaberpnszum troſt geſchneben / das — groſſe Heiligen al. 
ſo leſt ſtraucheln / ſonderlich in der widerwertigkeit. Denn ehe denn Hiob in 
| dis angſt fombeſlobeter Gott vber dem raub ſeiner guter / vnd todt ſeiner 
finder. Aber da jm der todt vnter augen gehet / vnd Gott ſich entzeucht / geben 
ſeit wort anzeigen / was fuͤr gedancken ein Menſch habe e er ſey wie heilig 
tr woͤlle) wider Gott / wie ihn duͤnckt / Das Gott nicht Gott / ſonder eytel 
Richter / vnd zoꝛuiger Tyrann ſey / der mit gewalt fare / vnd frage nach nie. 
munds gutem leben. Otß iſt das hoͤchſie ſt6> in diſem buch / Das 
allein die / ſo auch erfaren / vnd fuͤlen was es ſey / Gottes zoꝛn vnd vꝛtheil lels 
den / vnd ſeine gnade verboꝛgen ſein. K | | 


Summaria vber dass 
Buch Hiob. 1 


Durch Vitum Dieterich geſtellet. 
| CAP. I. 8. 
Merſten Kapitel iſt ein Hiſtoꝛia / wie Hiob mit 
| FN mancherley vngluck auff ein mal vmbgeben / ond dennoch 
1 We Gott damit gelobt/vnd alles gedultig gelitten habe / Vns 
| OA 2 m Exempel / das wir dergleiche es vns vbel 
* N A Stand — ſollen r bergie chen / wenn vbei ge⸗ 
e ' . ; | a | 
h xe) Ny Sonderlich aber iſt hie zu mercken / Das der Text klar 
| Kd 4 anzciget/das Gott dem Teuffel erlaubnuß gebe / auch die 
n/a frommen anzufechten / vnd das krieg / fewer vom Himel / groſſe winde / vnnd 
ſchedliche wetter vom Teuffel / auß perhengnus Gottes / verur ſacht vnd ge⸗ 
ug machet werden. Darumb ſol man wider ſolchen feind / der den Menſchen 
n ſchadem alle Lender durchzeucht / Gott bitten / das er vns durch ſeine liebe 
x 8 in ſchůtzen / vnd far dergleichen jam̃er behuͤten woͤlle / wie der boͤſe 
0 hie ſelb zeugen / Gott habe bißher den Hiob verwaret / gleich wie mit ei⸗ 
ne mauren / durch ſeine Engel. Begert aber / das Gott ſolchen ſchutz wegne 
wa ond jm erlauben ſol. Solches iſt nicht alſo zuuerſtehen / als habe der 
« mit Gott geredt / vnd vmb erlaubtnus gebeten. Denn von ſolchem 


[ OG 
FWD. 
NT | 


ch thun tau man anders nit reden / denn wie es vnter vns menſchen gehgt.Oa 
s rumbleſt es die ſchꝛifft bey ſolcher einfalt bleiben / ſonſt koͤndten wir nichts 
dauonerſtehen. Das der Teuffel die welt durchwandert / it war / denn er iſt, 
dif alley oꝛten / vnnd ſihet wo er koͤnne ſchaden thun. Das er aber fiir Gott 
hall konpt /iſt nicht zuuerſtehen / als komme er in Himel / Sonder auff das ein⸗ 
Fata das er on Gottes bewilligung nichts konne außrichten. Darumb 
it Gott fragen / oder zu Gott kommen / anders nichts / denn auff Gottes 


4 t8wilen ſehen / ob ers hengen vnnd zuſchen wolle / wie es der Sathan im 17 
im bat. . 


144 Summaria vber das 


/ 
* 771 


CAP. Il. 


* 


de. Je gehet an das rechte leyden Hiob. Der Teuffel durch ſeine anfech 
- hette das auß gerichtet / das er geſucht hette / Nemlich / das Hiob u 
meh ſpꝛicht wie voe: Der Her: hats geben / Oer Her: hats genommen 
name des Her:m ſey gelobt. Item / Haben wir guts empfangen von G 
warumb ſolten wir das boſe nicht auch annemen? Sonder er klage 
chreyet vber ſein leiden dermaſſen / das er wuͤnſchet vnd wolt / er weren 
boꝛen. Alſo ſihet man / wie auch heilige leute / wenn das leiden auhilt/ 
gedultig werden / vnd Gottes wille nicht koͤnñen mit gehoꝛſam ertragen 
leiſch vnd blut leſt von ſeiner art nicht / auch in den Heiligen. Es mir 
klaget wenn jm vbel iſt / wolte des leidens gerne vberhaben ſein. Solche 


| | 


_ gehorſam iſt ein grewliche verdamliche Stinde. Aber Gott wil geren 


wenn mans nur fuͤr ſuͤnde erkennet / vnd vmb guade vnd vergebun 
tet. 08. | q 
i CRP. I. 


Te geber diediſputatio'an /ſo die freunde Hiob mit jw in ſeinemk 
gehalten / vnd jm dadurch deſſelbige nur groſſer vnd ſchwerer gen 
haben. Des frommen Hiobs hertz ſtunde alſo: Er wolte den jammer 
geren leiden / wenn ers verdienet hatte / wie es die welt mit jhrem Goll 


SEE SEBEN TERSSRESPBEZESZ ed Sar „„ 


vnbuß fertigen leben verdienet. Gott ſelbs gibt jm zeugnus / im am 
vob jn one bꝛſach habe plagen laſſen. Solche meinung ill © 
im ſeine freunde [ond ſpꝛachen: Gott ſey gerecht / Darumb tea der m 
niemand vnrecht. Weil aber Hiob ſo heftig geſtraffet / vnnd mit ſo vil 
jet verschüttet werde / da maſſe folgen / Er habe ſolches wol verdient] G. 
Im nicht vurecht. Das heiſt denn das leiden groͤſſer vnnd ſchu de. 
wenn das getviſſen darzu kompt / das es ein verdiente ſuuſ leide e 
vnd das es Gott billich vber ons habe laſſen kommen. weſen 
eee 80 
8 iſt gleich die meinung des vorigen Capitels / Denn Elias ſagte wer 
iche erfarung weiſe auß / das die boͤſen vmb jrer Sunde 29 


Buch Hiob. A8 

4 werden / widerumb / das Geſetz den frommen helffe. Darumb ver⸗ 
d — er Hiob / Er ſol ja nicht gedencken / das er ſolchen jammer nicht habe 
cderdienet / Sonder ſich frew fuͤr ein ſander erkennen / So werde Gott wider 
mit ſanem troſt kom̃en / vnd jm helffen. Solches iſt der vernunft nach recht 


6e Gott fuͤret ſein werck hoͤher / denn es die vernunfft verſtehen kan / 
nit allein darumb / das man es verdienet habe / Sondern / das er pꝛuͤ⸗ 
ug ſen wolle / ob man auch feſt am vertrawen auff ſeine huͤlffe vnd genade hal- 
ten ond jm den ſchuldiger gehoꝛſam / auch im Creutz vnd leiden leiſten / vnnd 
my (cinen willen gedultigklich tragen wolle. 
fog © | CAP. VI. | 
T6 iſt ein Klagrede des from̃en Hiobs / das er neben allem vngluͤck das 
Kt Gott auff jn gewoꝛffen hette / auch noch diß leiden vnnd tragen muſte / 
das ſeine freunde / die jn billicher troſten ſolten / mit jrem reden nur verzagter 
wd bloͤder machen / als die neben der leibs not / jm auch das gewiſſen beſchwe 
0 rand verzagt machen. Denn wo ein hertz voꝛ zerſchlagen / vnnd vol kuͤm⸗ 
mernuß iſt / daſſelb fol man nicht mehꝛ martern noch plagen / Sondern troͤ⸗ 
J fn / vnd auff Gottes genade vnd barmhertzigkeit weyſen. Gleich wie man 
einen wagen / der auff die ſeyten henget / vnd fallen wil / halten / vnd nicht baſs 
til zu boden reiſſen / oder ſtoſſen ſol / Denn daſſelbe geſchicht on das / wenn er hen 
tu get vnd ſincket / das er leichtlich gar felt. Solchs theten diſe troͤſter nicht / die 
dem Hiob nichts anders kondten fuͤr pꝛedigen / denn das er ein Suͤnder 
were der Ace ſtraffe wol verdienet hette / Denn Gott thet niemand vn⸗ 
unrecht / i. Aber Hiob weret ſic ſtarck / vnd ſpꝛicht nein dazu: Solches iſt nicht 
ige war / darumb wie jr mich troͤſtet / werdet jr inn ewerer not vnnd jammer wi. 


t6l der et werden. 
1 CAP, vl. 


St ein ernſtliche klagrede / das Gott ſo viel jammers vnnd hertzeleid / 
auff die elende menſchliche natur wirfft / ſo ſie doch an jhr ſelbs ſchwach / 
g cbeechlich / vnd aller fah: vnd vngluͤck vnter woꝛffen / darzu far dem tod kein 
augenblick ſicher iſt / Das wol not were / das Gott ſchonet / vnd huͤlffe. Aber 

| Gott(ſpzicht Hiob) leget ſich noch ſelbs wider vns dꝛenget / dꝛuckt vnd engſtet 
ol} vns. Darumb were nichts beſſer / denn die ſuͤnde vergeben / vnnd bald geſtoꝛ⸗ 
ben Solche wort alle gehen auß der angebomen vngedult vnd vngehoꝛſam / 
wil Das der alte Adam jm Gottes willen nicht gefallen laſſen/ſonder jmmer an 

thi! der mittel vnd wege fuͤrſchlagen 8 * _ Gott oꝛdenet. 


Jeiſtein andere Diſputatio / welche Bildad mit Hiob hat / Der ſtehet Bandes.] 3 
A auch auff dem / Gott richte nit vnrecht / Derhalben was Hiob leide / das 
raſ leide er ſeiner ſuͤnde halben. Er ſol aber froͤmmer werden / denn er biß her ge⸗ 
veſen ſey/ſo werde jm Gott gnedig ſein / vnnd auß diſer ſeiner noth helffen. 
4 Solhemeinung beweiſet er mit der erfarung / Das Gott je vnd je die from. 
mn erhalten / vnd die boͤſen verwoꝛffen / vnd geſtraffet habe. 
Alſo muß die vernunfft ſchlieſſen / welche nicht mehꝛ pon Gottes * 


ISS Summarta vber das 


len vnnd wercken weiß / denn im Geſetz offenbaret iſt / Aber der arm w 
darff eines andern troſts / vnd einer hoͤhern weyßheit in ſeiner noth vudg w 


c . | 
ng CAP IX. - 


St ein antwoꝛt auff Bildads rede / in welcher Hiob noch jmme hg 

auff beharꝛet / Er ſey nicht Gottloß geweſt / habe auch ſolchen m ge 
nicht ver ſchuldet. Das aber Gott ſolches vber jhn verhenge / das thue an 
ein Gott / der Her: vber alles iſt / vnd mags mit jederman machen weery G 
dem niemand nichts einreden noch angewinnen koͤnne. Solche airy 
etwas hart / Aber der ſchmertze vnnd die groſſe noth vnnd anfechtungy 
ben Hiob / der von hertzen betruͤbet war / das er alſo redete / Sintemal 
kennen muſte / das andere leute / ſo Gottloß vnnd boͤſe geweſen / dennoch 
Gott ſo hart nicht ſind geſtrafft woꝛden / als er / der doch Gottsf6:<tigh 


bgeweſen war. | 
frombgave CAP. X. 
Je iſt ein klagrede / in welcher der Hiob fuͤrnemlich ſich des beklagt 
muͤſſe leyden / vnd wiſſe doch nicht warumb / Denn er ſey nicht 
geweſen / vnd wiſſe / das Gott ein wolgefallen an den frommen habe. 
Darumb klagt er / das Gott / von welchem wir das leben / vnd al 
ben / ſich mit ſolcher macht wider ein armen menſchen leget / Vund 
aber mal / das er nie geboꝛen were. Alſo ſihet man / wie natur ound bern 
auß groſſer vngedult / wider Gott murret / vnd des troſts vergiſſet / wel 


Gott allwege hinder das leyden ſtellet / vnd verbirget / Ob er gleich din 
ſchen leſt plagen / das er doch widerumb woͤlle helffen / wo man ſich hi 


jm verſihet / vnd bey jm ſuchet. 
CAP XI. | 


Iß iſt die dꝛitte diſputatio Zophars von Naema / Der ſtehct aut 
auff / Were Hiob from geweſt / als er ſich macht / vnd hoͤꝛe leſt/Sofl | 

jn Gott nit ſo geſtraffet / Weil jn aber Gott alſo ſtraffe / ſo {ey es einge 
zeugnuß / das ers verdienet habe / vnd ſey Gottloß geweſen. Denn 
kan hoͤher nicht kommen / denn das ſte von Gott vꝛtheilet / wie ein Ma 
von dem andern pfleget zu vꝛtheilen. Da gehets alſo zu / Wer vnre<tt) 
der muß entgelten. Wer fromb iſt / der geneuſts. Aber Gottes v2theil un 
richt ift vil hoͤher. Der leſt den frommen Hiob grewlicher ſtraffen / dem 
Gottloſen. Denn er gedenckt erſtlich / Er woͤlle jm auß ſolchem jammel 
der helffen / vnd jnen deſſelbigen reichlich ergetzen. Zum andern / wiler 
ob Hiob auch gerecht vnd ſchlecht bleiben / im leiden nicht vngedultig u 
vnd von Gott nicht abweichen woͤlle. Solcher ver ſuchung darff Hi 
; 


ſampt allen Heiligen. | 
| p. XI. 2 
2 auff Zophars rede / inn welcher Hiob ſagt: 6 


{ 


Sophar. 


es ſch2 wol / das Gott allmechtig / vnd mit vns thun koͤnne was 
Denn ſolches ſehe man an allen Creaturen / Aber nichts deſter 
(ſpꝛicht er)ſehe vnd erfare ichs / das auch den frommen vbel vnnd von | 


Buch Hiob. IST 


nY wol gehet. Auff diſe frage ( ſpꝛicht er) ſolt jr mir ein richtige troͤſtliche ant⸗ 


mg wort geben ſo wolte ich euch fiir weiſe leute halten / das ander weiß ich pox 
wol. Im Summa / ſo Hiob auff andere leute ſihet / iſt er frommer denn ſie / 
vnd dunckt jn zu vil / das es jm ſoll vbler gehen denn nen. Vnd fehlet jhm 


ah durchauß an dem / das er nit von hertzen beten / vnd ſpꝛechen kan: Dein will 


am auff erden wie im Himel. 
e „adp. xi. 
ea AJ; it ein verlegung des / das Zophar dem Hiob hette fuͤrgewoꝛffen / 
0 I iſt diß ongefchꝛliche die meinung: Was jr mir ſagt( ſpꝛicht er) weiß 
ih voꝛ wol / darumb will ichs nicht annemen / das jr von Gott ſagt / er 

ſtraffe allein die / ſo es mit jren ſtinden verdienet haben. Ir ſeyd vnnuͤtze 
Ertzte. Man ſoll die leute nit alſo troͤſten / ſo zuuoꝛ Gottes ſtraffe auff jnen 
haben / Denn alſo macht man das boſe nur erger / vnd des jammers mehr. 
Js ſſpꝛicht er weiter) jr ſelbs / ſo jr nichts anders von Gott wiſſet / denn das 
Alain / das er ein rechter Gott ſey / werdet jr ſolchen Gott nicht koͤnnen er⸗ 
tragen / denn ſein gerechtigkeit wird euch zu ſchwer ſein. Ich bin ja ein armer 
geplagter Mann / Aber die hoffnung habe ich / Gott werde mein heyl ſein / 
bnd mich nicht halten far vnrecht / wie jr mich beſchuldiget. 
Aiuff diſe rede fehet Hiob an zu beten / das Gott mit ſeiner ſtraffe ablaſ⸗ 

ſen onnd nicht ſo hart gegen jm handeln woͤlle / Denn er ſey wie ein duͤrꝛes 
blat / Habe er in ſeiner jugendt geſuͤndiget / ſoll ers jm vergeben / vnnd gnedig 
ſein. Alſo ſihet man / das in anfechtung das Gebet der groͤſte troſt iſt / an 
welches alle heiligen ſich gehalten haben. Vnd als denn ſind ſie auff dem 
rechten wege / das ſie nicht koͤnnen vnrecht thun / wenn ſie ſich ſchuldig ge⸗ 
bin / vnd genad begeren. Mercke aber wie auch der fromme Hiob ſeiner ju- 
gion halb ſich ſchuldig gibt / wie Dauid auch / deñ die jugend iſt zu ſchwach / 
uch vnd das fleiſch zu ſtarck / vnnd kan der halb ſelb ſich nicht regieren / Darumb 
Jo wer durch ſolchen ſtrudel wil / _ m icher ſein / vnd fleiſſig beten. 

Ap 


ß iſt ein klage / in welcher Hiob klaget vber den jammer / welchen alle 
x menſchen auff erden haben / das jr leben kurtz / vnd vol vnruhe iſt / vnnd 
der menſch nichts gewiſers fuͤr jm hat / denn das ſterben / vnd hernach 
im todt ligen / on alle hoffnung / das er wider moͤge zu diſem leben kommen / 
weill Himel vnd Erden ſtehet. | 
Darnach bittet Hiob / das Gott an jenem tage/ſein inn gnaden geden⸗ 
ben / vnnd alle ſunde vergeben woͤlle. Denn mit diſem leben hie auff Erden 
yes es nichts / denn muͤhe vnd arbeit. Des menſchen hoffnung ſpꝛicht er) 
berloꝛn / das iſt / weil wir hie auff erden ſind / koͤnnen wir nit hoffen / das 
. mit vns beſſer ſoll werden. Es muß allerley erlitten vnd erſtritten / vnnd 
endtlich geſtoꝛben ſein. Gott ſey vns gnedig an jenem tage / wenn Himel vnd 
Erden vergangen ſind / Amen. Diß zeugnuß von der Aufferſtehung der 
todten/ vnd ein ander leben nach diſem leben hie / ſoll man fleiſſig mercken. 
Denn inn der gantzen Schꝛifft des alten Teſtaments kaum ein kleres iſt / 
und iſt das das aller edleſt / das er des ewigen lebens 8 gedencket / 
| | | das 


18 Cummariavberdas 
das er Gottes gnad begert vnd anruͤfft / vnd nicht / wle zun92/auf eiu G 
froͤmbkeit ſihet / noch derſelben ſich troͤſtet / denn er befindet / das es zu gn 
zu ſolcher wolthat iſt / vnnd dennoch ſtehet das gantze Bapſtumbdargg 
Wir koͤnnen es mit eigenen wercken vnd ver dienſt erlangen. Aber es {( 
das ſie in der Schul nicht rd * Hiob inne iſt. 


uss. Az hebet Eliphas zum andern mal an / wider den armen Hiob zu 


| A 
putiren / vnd ſpꝛicht : Biſt du one ſuͤnde / ſo biftu meh: vnd haher/t 6 


nie kein Menſch geweſen iſt / Denn keiner vnter allen Heiligen Gen tt 

iſt on tadel. Du aber / ſpꝛicht er / biſt ein heuchler / leſt dich wol — oh 
ſe ſt from̃ / Aber die ſtraffe weiſets anders auß / Deñ wie Gott allen Ga 

loſen dꝛowet / eben alſo gehets jetzt dir. Alſo ſihet man fuͤr vnd fiir indifg 
buch / das die vernunfft von Gott nit anders kan dencken noch vꝛt heilen 
nach dem Geſetze / welches — wolle die boͤſen ſtraffen / vñ den fin 

men gnedig ſein. Wer aber fuͤr Gott boͤß oder from ſey / vnd warumb G 
auch die frommen vnter das Creutz werffe / da weiß vernunfft nichtsw - 
Dar umb will Hiob ſolche meinung jm nicht gefallen laſſen / wie folget. 
| CAP XVI. 4 
Hiob. Das iſt ein antwoꝛt auff Eliphas rede / In welcher Hiob nit ſagt: D 
er allein gerecht / vnd ohne ſuͤnde ſey / denn ſeine ſuͤnde hat er mehꝛde 
ein mal bereit bekennet / vnd Gott vmb vergebung gebeten. Aber 
ſagt er: Sie ſeyen verdꝛießliche leidige troͤſter / deñ mit ſolchem troͤſten n 
chen ſie jm nur das jammer mehꝛ. Fehet der halben an / vñ machet ein u 
klage / von ſeinem groſſen leiden vnd ſchmertzen / darin er iſt / das Gotthh 
ſo mit mechtiger hand zu boden geſchlagen habe / vnd die boͤſen leute jm 
ches vngluͤck mit jrem leydigen diſputieren / noch begeren ſchwerer zun 
chen. Gott im Himel (ſpucht er) weiß mein vnſchuld. Aber es will mich 
gen diſe Heuchler nichts * 4 _ — ich zu ſterben. | 


Noos. Je iſt ein klagrede des armen Hiobs / das er elend / muͤhſelig / vnn 

I hertzen betruͤbet ſey / vnd dennoch ein gut gewiſſen habe / ſeines lebal 
halben / das er nicht Gottloß ſey geweſen. Solches (ſpꝛicht er) kom 
diſe meine troͤſter nit verſtehen / Es thut aber den frommen ſehꝛ wehe / wol 
inen alſo begegnet / wie mir jetzund / Aber nichts deſter weniger / werden 
jnen ſolches laſſen ein Exempel ſein / vnd darumb von der gerechtigkeit ui 
abweichen / ob ſie auch gleich etwas leiden muͤſſen. ' 
Das er aber klaget / Er muͤſſe in die Helle faren / hat nicht die nieinn 
wie wirs im Deutſchen verſtehen / als ſte er verdampt ſein / Sonden 
die Helle faren / heiſt ſterben / vnnd im todt / oder vnter der Erden ligen / 2 
wir alle hingehoͤꝛen / Aber doch durch Chꝛiſtum / vnnd Gottes bar 

keit die poffnung haben / das wir auch mit dem leib wider aufferſtehen n 
ewig leben werden. 4 2 
| CAP. XVIII. 7 
dad. VSt ein diſputatiodes Bildads wider Hiob / inn welcher er 1 


88 #6) 383828 


882 


+ 


52 


SSS 


SS SSS AAS 5838 3 8 2 


Buch Hiob. : 1 IS9 

F Gottloſen pflege zu ſtraffen / mit allerley plage. Will alſo damit 

— cn — — _ dem Hiob auff dem nacken ligen / ſo ſeyer 
dara 400 Boh, vnd leide 3 8 ſuͤnden willen. 


5 | . 

92 As iſt die antwoꝛt auff Bildads rede / in welcher Hiob widerumb kla⸗ 
get / das ſeine freunde mit ſolchem reden / jhm das leiden nur ſchwerer 
bun wachen / Gott (ſp2ichk er) bꝛaucht ſolche macht wider mich / das muß 
cr / uc — den / vnd dar zu ſtill ſchweigen / Deñ was kan ich wider Gott außrich⸗ 
Gen dale Hebet alſo wider an / vnd klaget ſeine not. Am ende aber troͤſtet er ſich 
er die maſſen feine Wens ſchon hie auff erden muß gelitten / vnd geſtoꝛben 
ſein/ſo weiß ich (ſpꝛicht er) doch / das Gott mein erloͤſer lebe / der wird mich 


: 
n 

mdi an jenem tage / auß der Erden vnd dem todt / zu einem andern beſſern/vund 
len ewigenleben auffer wecken. Auff ſolchen troſt wolten jn ſeine freunde nicht 


nftng wien / darumb troͤſtet er ſich ſelbs alſo. Vns zum exempel / das wir jhms 
166% außh nachthun ſollen. Eben auff ſolche weiſe vermanet Paulus Timothe⸗ 
hte unn Timot. 2. Halte im gedechtnuß Jeſum Chnſtum / der aufferſtanden iſt 
get, bon den todten / auß dem Samen Dauid / nach meinem Euangelio / ber 
ppelchem ich mich leide biß an die bande. Denn weil es doch beſchloſſen iſt / 
t: Du das die Gott ſeligen dem Exempel Chꝛiſti des Sons Gottes nach / hie auff 
c<1da Erden jr Creutz tagen / vnnd ſich leiden muͤſſen / Iſt diß der einige troſt / das 
ben mr unt Cheiſto wider vom tobe Keen vnd ewiz leben ſollen. 
11 Stein diſputatio des Zophars wider Hiob. Denn Gottloſen (ſpꝛicht 
oth, r)gehet es wol / aber nicht lang / Vꝛſach / wenn ſie niemand mit dem 
jimi, en helffen / vnud alles mit ſrem geitz zu ſich reiſſen / fans Gott in die 
zun lenge nit leiden / ſondern machet ſie wider zu Betlern. Alſo / ſpꝛicht er / gehets 
nich dr ſett auch / wereſt du from geweſen / es ſolte dir wol lenger ſein wol gan⸗ 
gen. Weil du aber Gottloß biſt / bleibet das ſpꝛichwoꝛt war: Des Gotloſen 
1 nicht lang / vnd die freude des Heuchlers weret ein augenblick. 
unde Solche einrede nimpt Zophar auß der erfarung / denn gewiß iſts / das Gott 
; lebal diegeltzigen / wie einen vollen Schwammen widerumb außtrucken / vnd ſie 
tam leren wolle / wie dz Speichwort heiſt: Vbel gewunnen / vbel zer :unnen. Aber 
e/wol die Welt glaubt nit / biß ſie es er feret. 
eit u e iſt ein antwoꝛt auff Zophars vꝛtheil das vnrecht ſey / V:ſach / Die 
Es Gottloſen haben hie auff erden / in diſem zeitlichen leben einen voꝛtheil 


3 


das jhnen lang wol gehet / Die rechte ſtraffe aber / die ſie ver dienen / 
bon (Fd fob) iſt nicht das zeitliche vngluͤck / Sondern der todt / vnnd das 
n/\ damnuß. Darumb darff man nach dem / wie es jnen hie auff Er⸗ 


">. i ſey bdſ oder gut); nicht vꝛtheilen / wie jr thut / Weils mir vbel 
ah Khet/fo ſpꝛecht jr: Ich ſey Gottloß geweſen. Ich aber ihe wol / das das wi⸗ 
dafſpil war iſt / nemlich / Das die Gottloſen nicht ſo hart geſtraffet werden / 
dueich. Aber jr verdiente ſtraffe gehoͤꝛet inn ein anders leben / dauon jr 
ahn "ts wiſſet. Das iſt widerumb ein helles zeugnuß vom ewigen leben / vnd 
65 | 


ehung der todten. O ij Cap. 


Bi iſt die dutte diſputatio / in welcher Eliphas eben die voꝛige meu 
h 
helff 


c 


& Gummanria bbetdas 


widerholet / Das Gott den frommen gnedig ſein / ſie behüten / ond 
[fen wolle / Widerumb die Gottlo ſen ſtraffen. Weyl nun die in 
auff dem Hiob oͤffentlich ligt / So ſoll ers / als verdienten lohn / am 
ſeine ſuͤnde bekennen / vnd ſich beſſern / ſo werde jm geholffen werden. 
Auff diſe weiſe muß die vernunfft von Gott vꝛtheylen ound reden ia 
ders kan ſie nicht. Vud iſt zwar nicht vnrecht geredt / Doch ſo fer 
man beides bekenne / das wir nicht koͤnnen fromb ſein / Vnd das Gott 
le harmhertzig ſein / vnd ſuͤnde vergeben / weñ maus begert vnd hoffet / 


Chuſtum. | 

CAP. XXII. . 

Je iſt ein antwoꝛt auf Eliphas rede / inn welcher Hiob auff diſenzag 

Sapim beharꝛet. Erſtlich: Er ſey fromb / vnd habe ſolche fit 

nit verdienct. Zum andern: Das er aber ſolche ſtraffe tragen 

da koͤnne er nicht voꝛ ſein / Gott ſey allmechtig / der machts mit den 
ſchen wie er will. 


Solcher gedanck zeyget nicht allein ein vngedult an / Sondernifiay 


Gott in dem zu nahendt / als handlete Gott meh: nach inacht / denn 
Darumb fehlet es dem frommen Hiob in ſeiner anfechtung / and 
ziveyen ſtricken. Das erſte / das er die ſuͤndhafftige natur nit eigentlich 
kennet / Denn ob gleich andere leute / dem euſſerlichen leben nach / ergerſu 
denn Hiob / ſo iſt doch Hiob dem vetheil Gottes damit nit entbꝛochen / da 


das ſuͤndhaffte fleiſch vnd blut iſt eben ſo wol in im / als inn andern lun 


Das ander / das er ſich zu Gott nicht berſihet / das er werde wider hel 


vnd gnedig ſein. | 
3 CAP, XXIII. | 9 
DFE iſt ein entſhuldigung des armẽ Hiobs / in welcher er anzeigt / Er 
kein Tyraun / kein moͤꝛder / kein Ebꝛecher / noch der gleichen ſuͤnden 
weſt / Welche / wenn es jnen gleich vbel gehet / haben ſic es wol van 
net. Beruhet alſo jmmer darauff / er habe ſolche ſtraffe nicht ver dienet. 
iſt nun war / wenn man auff der menſchen vꝛtheil ſehen will. Aber Gol 
vꝛtheil iſt hoher / da ſind wir alle zeit bußfellig / ob vns gleich die Meuſ(| 


nicht koͤnnen beſchuldigen. a 1 
CAP. XXV. und XXVII. 10 * 


ab nicht ſo Gottloß gelebt / wie andere. Das ich aber alſo leiden m 
geſchicht darumb / das Gott thut was er wil / das muß ich geſchehen 

leyden vnd dar zu ſiill ſchwengen. In ſumma / es fehlet dem frommen g 
in ſeiner anfechtung an dem / das er ſich auſihet / wie er gegen ander leut 
vñ vergiſt darneben / wie er gegen Gott ſey / das er ſolchen geho? = 40 
| | | e gele 


X>”S 9 Clam SPETYqNGS MWJyqp Yr vga rer 


4 SREGg 5 


FG) 


SSS 


Buch Hiob. 161 


begeleiſtet / wie jn Gott foꝛdert / Solte der halb ſich ſchuldig geben / vnnd nit 
Gott thut mit mir was er will / Sonder / er thut mir wie ich verdie⸗ 
net habe / Vnd ſolte mich noch ewig verdammen / wenn er nach meinem ver⸗ 
dienſt / vnd nicht nach ſeiner gnad mit mir wolt vmbgehen. Aber die arme 
ſchwachc natur kan in 98 —— _ — — Bedencket 
er recht / ſo muß ſie verzweiffeln / wo Sott nicht hilfft. 
1 CAP. XXVII. 8 
Aach dem diſe freund mit Hiob außgeredt / vii jn jmmer beſchuldigt ha⸗ 
Mer habe ſolche ſtraffe verdienet / darumb ſoll er ſich nicht fuͤr from 
halten / Sondern vil mehr ſeine ſtinde bekennen / vnd Gott vmb gnad 
bitten. Darauff wil Hiob hie wider ſchlieſſen / vnd ſagt : Sie thun jhm vn⸗ 
e re<t/ Er habe ſolche ſtraffe nicht verdienet / wie es die Gottloſen verdienen 
welche Gott mit mancherley plagen pfleget zu ſtraffen. Weil nun ſolche 
raffe / wie Hiob hie nach der lenge erzelet / vber die Gottloſen ſollen kem⸗ 
um / ſo ſol hie billich jederman ſich fuͤr dem Gotloſen leben huͤten / vñ from 
Denn ob gleich das creutz vnnd vngluͤck auch vber fromme leut kombt / 
is doch treglicher / denn ein boſs gewiſſen ſampt der ſtraffe haben. 
4 enn 
Je iſt ein feine lere / das nichts ſo tieff vnter der erden / vñ im Meer ver⸗ 
1 Hun ſey/ man koͤnne jhm nachgraben / vnd es finden. Aber die rechte 
weißheit koͤnne man niergendt finden / denn allein im woꝛt Gottes. 
Daſſelbige leret / wie die rechte weißheit nichts anders ſey / deñ Gott foͤꝛch⸗ 
tem / vnd das boſe meiden. Solche weiß heit (wil nun Hiob ſeinen freunden 
ſagen) habt vnd wiſſet jr nicht / ich aber weiß vnd habe ſie / Darumb duͤrffet 


] r mach nicht leren. 
| ou CAP XXIX. 


; QF iſt ein klagrede / in welcher Hiob anzeigt / in was ſtand ond we ſen er 

5 geweſt ſey / ehe er inn diß vngluͤck kommen ſey. Vnd iſt diß Capitel ein 

tate ö was ſich ein jeder / der dg Gotts foͤichtig leben will / in ſcinem 
ciſſigen ſoll. 

Zum andern iſt es auch ein Exempel / weil Hiob ſo from geweſt / vnnd jn den 
dennoch Gott vnter das Creutz vnd leiden gewoꝛffen hat / das wir vns des 
Freutzes auch nicht beſchweren ſollen / die wir doch mancherley v:ſach dar⸗ 
dgeden. Item / das wir nit allweg vnſer vꝛtheil nach dem / wie es euſſerlich 

"4 Fhet/ richten ſollen / Souſt werden wir offt fromme leut fuͤr boͤſe halten / 
n inen unrecht thun. | | 
. rs CAP. XXX. | 
Fiſt ein klagrede / In welcher Hiob / nach dem er erzelet hat / wie wol os. 
ond gluͤckſelig es jhm voꝛ gangen / vnd wie from̃ er geweſen ſey / klaget / 

wie es jetzt alles mit einander vmbgekeret ſey / vnd er ſolchs gots foͤꝛch⸗ 
tigen lebens nicht genieſſe / Solches ſpꝛicht Hiob) wider feret mir darumb / 
dus Gott nicht mehꝛ mein freund iſt / ſondern handelt gegen mir / wie ein 
Kauſamer/ wider welches gewalt ich mich nit kan ſchuͤtzen? Alſo ſehen wir 


die die vernunfft pflegt zu vꝛtheilen / wens vbel gehet / not vnd kuͤmmernuß 
5 iii fuͤr der 


162 Summaria vber das 
fuͤr der hand / vnnd Gottes woꝛt hinweg iſt / da denckt man als bald ee 
woͤlle vnſer nicht / vnd fey zoꝛnig vber vns / So doch Gott alles leiden dg 
umb zuſchicket / das der alte Adam getoͤdtet / der glaube / gehoꝛſam / nnd 
dult in vns pꝛobiert vnd gemehꝛet / vnd wir alſo endtlich ſelig werden. re 
CAP. XXXI. 
St ein feine Lere / in welcher Hiob anzeigt / das er ſein lebenlang/y 
Jones fonte vnd gutem gewiſſen blieben ſey. Er ſey kein Hurern 
Ehebꝛecher geweſen / Habe mit ſeinen —— nit tyranniſhg 
faren / Sey nicht geitzig noch vnbarmhertzig geweſen / habe mit den Wan 
nicht vntrewlich gehandelt / Habe ſich gelt vnnd guts nicht vbernomm 
Sey ſeines wandels halben nicht hoffertig geweſt / Hab ſich ander leutn 
gluͤck nit gefrewet / ſeq gaſtfrey geweſen / Habe niemands weder gunſin 
vngunſt angeſchen in hendeln / vnd ſeinem geſinde trewlich vnd rechte 
net. Solch Exempel ſolten wir wol bedencken / vnd vns auch darnach he 
ten / Sonderlich aber iſt hie zu mercken / das er den Ehebꝛuch ein ſolch fey 
heiſt / welches biß ins verderben verzeret / vnd alles einkommen 
le. Solchs Capitel ſolten alle Haußuaͤter in jren heuſern geſch:ieben hall 
vnd teglich leſen / vnd jr leben darnach richten. 
| CAP XX XII, | | 
Ach dem die dꝛey freunde Hiobs auffhoͤꝛen zu reden / darumb das ſi 
Jon ſeiner meinung nicht koͤnnen bꝛingen / Trit ein ander auff / Din ko 
tiret von newem mit Hiob / vnnd ſtraffet Hiob / das er an ſeinem lan 
vnrecht / vnd wider Gott geredt habe / vnd leſt doch das leben Hiobs my 


Ehebzuch . 


#C\ 


SA ST 


tadelt / bleibt aber fuͤrnemlich darauff / Gott ſey gerecht. Darumb wan 
achtet / es geſchehe jm vnrecht / der ſey bald im ſelbigen vnrecht / das ers l 
fuͤr helt / Gott thue jm vnrecht. Nimbt alſo fuͤr ſich etliche ſtuͤcke dicerm tig 
Hiob gehoͤꝛet / vnd werd achtet / das mans ſtraffen ſoll. in 
Neben dem iſt hie ein ſeine Kinderlehꝛe / Das junge leute mit redenn 
behend ſein / ſonder den alten woichen / vnd zuhoͤꝛen ſollen. 
CAP. XXXII. fee 
St ein anklage wider Hiob / das er vnrecht ſey/Darumb das ert nen 
Gott geklagt habe / Er thue jm vnrecht. Denn Gott iſt meh: dem 
menſch / Darumb ſoll kein menſch von Gott vꝛſach / oder rechenſchg 
foꝛdern / warumb er diß oder anders thut. | 
Darumb ſetzet Elihu eine feine lehꝛe / das Gott Creutz vnnd letdenii 
menſchen darumb zuſchicke / das er vns vom vngluͤck wenden / vnd onſerl 
vom verderben / vnnd des Teufels ſtrick bewaren woͤlle. Solches / ſpuchtt 
weiß ein Menſch von ſich ſelb in der anfechtung nicht. Aber man lem 
auß dem woꝛt Gottes / welches die Engel / das iſt / die Pꝛediger verkuͤnd 
Daſſelbige troͤſtet alſo : Das Gott wider helffen / vnnd gnedig woͤlle ſa 
Wer ſolchs alſo weiß / vnd fiir war helt / der fehet an zu beten / vnd emp 
det troſt vnd frewde / vnd bekennet / das jhm Gott nicht zu vil gethan hat 
Sonder das er durch ſein ſiinde noch ergers verdienet hette. 
= CAP. ell. 


N 


Buch Hiob. 163 
Set die ander anklag wider Hiob / Das er hab vnrecht geredt / da er ſa⸗ 
Na: Es gehe dem frommen gleich wie dem Gottloſen. Solchs (ſpꝛicht 
** iſt eben ſo vil geredt / als were Gott auch Gottloß / vnd thet vn⸗ 
reht. Aber ſolches heiſt Gott leſtern / Denn Gott iſt ein Her: vber alles / 
vnd loͤndte allweg vꝛſach genug wider die Menſchen / vnd alle Welt haben / 
das ers in ein hauffen wuͤrffe / Denn er ſihet vnd weiß alles / darumb gehet 
trauch alſo vnter den leuten vmb / vnd ſtraffet die Gottloſen hin vnd wider / 
wie ſie es verdienen. Vnd du Hiob verdienſt ſolche ſtraffe auch wol mit deim 
leſtern / Vnd iſt recht das Gott mit der ſtraff anhelt / weil du von murꝛen vnd 
leſtern wider Gott nicht wilt auffhoͤꝛen. 
fr CAP XXXV. ” | 
| oF iſt die dꝛitte anflag wider Hiob / der Gott beſchuldiget hat / das er n. 
| jn ſeines Gottſeligen wandels nit genieſſen laſſe / Solchs) ſpꝛicht Eli- 
hu) iſt auch vnrecht gered / Vꝛſach / wenn du gleich lang fromb biſt / ſo 
hilfft Gott dein froͤmbkeit nicht. Warumb ſoll er dirs denn bezalen ? Die 
leute hilfft es / wenn du jnen etwas guts thuſt. Widerumb / ſo du jhnen vn⸗ 
rect thuſt / ſo ſchadet ſolchs Gott nicht / Es ſchadet nur den leuten Vnnd 
Gott will ſolch unrecht vber ſie gehen laſſen / vnd jr Gebet nit erhoͤꝛen / weil 
ſie ſo eytel vnd Gottloß ſind. Aber vmb ſolches willen ſoll man nicht ſagen / 
das Gott das vbel nicht ſtraffe / Er hat ſein ſtuͤndlein / da er mit der ſtraff 
tommen wird / daſſelbige wird nicht auſſen bleiben. | 
| CAP. XXXVI. 
| Wenn nun Elihu an Hiob geſtraffet hat / das er vnrecht geredt / vnd 
ott geleſtert habe / fehet er hie zum beſchluß ein new Pꝛedig au von 
Gott / von ſeinen wercken vnd gericht / von ſeiner gewalt vnd allmech⸗ 
terug tigkeit / auff das Hiob fuͤr ſolchem groſſen Gott ſich lerne demuͤtigen / vnnd 
x foͤrchten / vnd nicht weiter wider jn rede. 2 
en nd iſt ſonderlich in diſem Capitel zu mercken / das Elihu ſagt: Gott ſey 
gerecht / vnd thue niemand vnrecht. Das er aber mancherley creutz vnd an- 
fichtung den leuten zuſchickt / geſchehe darumb / das ſie jre vntugend erken⸗ 
nenlernen / ſich zuͤchtigen laſſen / vnd vom vnrecht ſich bekeren. Denn wo 
Gott nicht durch mancherley anfechtung vns heimſuchet / wuͤrden wir je 
lenger je erger. 
CAP, XXXVII. | 
Je iſt der ander theil der Beſchluß pꝛedig Elihu / inn welcher er dem eue 
armen Hiob erzelet / die herꝛlichen werck Gottes / die wir alle tage ſe⸗ 
[als ſchoͤn wetter / donner / ſchnee / regen / wind / wolcken / vñ derglei⸗ 
1 chen Weu nun Hiob bekennen vnnd ſagen muß / das ſolche werck hsher vnd 
gtoͤſſer ſind / denn aller monſchen vermoͤgen koͤnne zuwegen bꝛingen / Wil er 
Izn alſo vermanet haben / das er wider ſolchen hohen / groſſen / gewaltigen 
oft nicht freuenlich reden / vnd ſein werck / das er mit jm fuͤrhabe / nit ta⸗ 
Aunnoch außfoꝛſchen ſoll / ſonder ſich fuͤr jm demütigen / vnd jm ſein werck 
Mille gefallen laſſen / vnd gedultig ſein / ſo thut er recht dꝛan. 
CAP, XXXVII. ; . 
3} O iiſj Hie 
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Je gehet ein andere pꝛedig an / welche Gott ſelbs dem Hiob thut / n 
Ha — feiner oͤttlichen krafft erzelet / Wil e 90 


ren / er habe vnrecht gethan / das er ſolchen groſſen Gott zur rechg 
ſchafft gefoꝛdert / vnd wider ſein werck vnd willen alſo gemurꝛet hab. Yy 
zur — wir im Creutze vnd leyden gedultig ſollen ſein / vnd wider ſ 
chen Gott nicht murꝛen / von dem wir alles haben / vnnd on welchen nich 
ſein noch beſtehen kan / beide imHimel vnd auff erden. Darumb ſol manſt 
chen Gott f6:<ten/ ſein woꝛt vnd befehl in ehꝛen 1 dem ſclg 
folgen / vnd willig vnd gerne leyden / was er vns zuſchickt. 7 
CAP XXXIX. | 3 
EE ift ein pꝛedig / in welcher Gott viler thier gedenckt / wie er ſie erſh 
— einem jeden ſein ſonderliche art vnnd eygenſchafft geben hai 
uff das Hiob ſich fuͤr jm demuͤtige / vnd nit beharꝛe auff ſeinem im 
ren wider Gott / weil er ſolche werck Gottes nicht allein nit nachthunſa 
der auch nicht verſtehen kan. Solche pꝛedig nimbt Hiob an / bekennet u Mil 
ſuͤnde / vnd ſagt: Er woͤlle es nimmer thun. | 
CAP. XL. | 
Behemoth. SF, Je iſt ein harte Predig wider Hiob. Denn hie ſagt der Herꝛ / was in 
Hiob nicht gefallen habe. Du wilt ( ſpꝛicht er) gerecht ſein / vnd left 
duͤncken / ich thue dir vnrecht / Aber hie ver ſuche dich / Ob du die wal 
kanſt thun / welche ich thue. Befindeſt du nun / das du ſic kanſt thun 
denn ſo nimb mich mit recht fuͤr / vnd heiſſe dir rechenſchafft geben. 
Das darnach ſtehet vom Behemoth / das er ſo ſtarck vnd groß ſehn 
das gantze Erdreich jm ſpeyſe trage / vnd er gantze waſſer außſauffe /) 
verſtehen in gemein / von allen wilden / ſtarcken / vngehewꝛen Thierma | 
erden. Gleichwol wird durch ſolchen Behemoth / des Teufels vii der G 
loſen gewalt / in der welt heimlich angezeigt / Das die ſelben all jr getvalti 
von jnen ſelbs / ſonder von Gott haben / ſo lange ers verhenget vnd dulds 
CAP. XLI. | 
St das letzte theil von der Pꝛedig des Hern / wider den armen hi 
in welcher er / wie voꝛ / dem Hiob anzeiget / Er ſoll wider Gott nitfi 
ten / ſondern ſich leiden / vnd gedultig ſein. Den Leuiathan nennete 
groſſen Walfiſch im Meer. Aber darunter wil er vns den Teufel vund{ 
reich fuͤrmalen / wie gewaltig vnnd groß er ſey / das kein menſchliche 
jm kan widerſtehen / Aber Gott koͤnne es / vnd w6lle es thun. 
Will alſo dem Hiobanzeigen / das ſolch leiden vnnd ſammer der d 
auß verhenguuſs Gottes / im habe zugericht. Oarumb ſol er weder mith 
ner vnſchuld noch froͤmbkeit wider den Teufel fechten / Denn damit wa 
er nichts außrichten. Er ſoll ſich aber an Gott halten / vnnd da vmb hl 
vnd gnade bitten / ſo werde der Zedathan weichen muͤſſen. 
CAP XLII. f 
St erſtlich ein ſchon exempel einer rechtſchaffenen buſſe / das Hiob 
Herm woꝛt annimbt / ſeine ſuͤnde erkennet / vnd leſts jhm leid ſein/l 
bittet vmb gnade. 9 


| Buch Htob. 165 
Das aber der Her: Eliphas / vnnd die andern zwen ſtraffet / vnnd ſagt / 
Hiob habe recht geredt / gehet da hin / das es war iſt / Hiob habe ſolche ſtraf⸗ 
fe nit berdienet / Denn der Her: ſagt ſelbs: Er habe ſein hand on vꝛſach wi⸗ 
der jn außgeſtrecket. Darumb haben die freunde Hiob vnrecht / dz ſte ſagen / 
er můſſe ſeiner ſuͤnde halbe leiden. Widerumb aber hat Hiob auch inn dem 
pnrecht / das er wider Gott murꝛet / vnd vmb ſolcher ſtraffe willen Gott fuͤr 
pnrecht anklaget. = 

Zum andern / iſt hie ein ſenderlich fein Exempel / wie Gott der frommen 
fuͤrbitt anſehen / vnd derſelbigen andere woͤlle genieſſen laſſen. 


| Beſchluß. 
Lo hat ewer lieb die * vom from̃en Hiob / In welcher wir fuͤr. 
nemlich lernen ſollen ¶ Das Gott auch die frommen vnter das Creutz 
wirfft. Vnd der alte Adam Gottes willen nit kan gedultig tragen / Er 
meet / nnd meinet es geſchehe jm vnrecht. Aber troͤſtlich iſts / das Gott 
ſolche vngedult vergeben / vnd auß aller not vnnd anfechtung endtlich helf⸗ 
| fenſþmid ons alles reichlich ergetzen will. Iſt der halb ein nuͤtze lection / fuͤr 
| dieſſoin groſſem vngluͤck / vnnd leyden ſtecken / das ſic hie lernen / wie ſie ſich 
fir Gott demuͤtigen / vnd allein auff ſen gnade ſehen / vnnd keines verdien⸗ 
na) #3 ſich rhamen ſollen / So will er gnedig helffen / nicht allein hie zeitlich / 

ſonder auch ewig. Das helffe vns vnſer Her? Chꝛiſtus / Amen. 


Ende des Buchs Hiob. 
Summaria vber den Oſalcer/ 
Geſtellet durch D. Martin Luther. 
E Anne NI. D. XXXIIL 
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- e 
8 S iſt zumercken / dz der gantze Pfalter fuͤnf cc... 
ferley handelt / Darumb wir jhn theilen in ffinff theil. 

Erſtlich / etlich Pſalmen weiſſagen / als von Chꝛiſto / vnd 
der Kirchen / oder den Heyligen / wie es jnen gehen ſoll / t. 
Vnnd hieher gehoͤꝛen alle Pſalmen / da verheiſſung den 
frommen / vnnd dꝛowung vber die Gottloſen innen ſind. 
2 aum andern ſſind etliche Lehꝛpſalmen / die vns leren / wh Tere. . 
ale en vnd laſſen ſollen / nach dem Geſetz Gottes. Vnnd hieher gehoͤꝛen 
* ſalmen / ſo menſchen lehꝛe verdammen / vnd Gottes wort pꝛeiſen. Zum Troft.h 
Alten / ſind etlich Troſtpſalmen / welche die betruͤbten / vnnd leidende Heyli⸗ 
Fduſtercken vnnd troͤſten / Widerumb die Tyrannen ſchelten vnnd ſchꝛecken. 

Lund hie gehoͤꝛen her alle Pſalmen / ſo da troͤſten / vermanen / zur ge⸗ 
reitzen / vnnd die Tyrannen ſchelten. Zum vierdten / ſind etliche Bet⸗ Geer. 4. 
darmnen man Gott anruͤffet / vnnd bittet in allerley noth. Vnnd Das. 9. 


hieher 
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ieher gehoͤꝛen alle Pſalmen. ſo da klagen vnd trawꝛen / vnd vber die 
. — fuͤnfften / ſind etliche Danckpſalmen / darinnen — 
lobet vnd peeyſet / fuͤr allerley wolthat vnd huͤlffe. Daher gehoͤꝛen alle fe 
men / ſo Gott loben in ſeinen wercken. Vii diß ſind die fuͤrnembſten / ondg 
der ſelbigen willen iſt der Pſalter gemacht / Darumb er auch im Ebeciſhy 
iſt / Sepher Thehillim, das iſt / ein Lobebuch oder Danckbuch. 

Doch ſoll man wiſſen / das die Pſalmen nicht ſo eben vnd gnaw in eh 
ſtack mit allen verſen zu theilen / ſein ſollen / Oenn zu weilen in einem Pic 
diſer ſtůck zwey / dꝛen / oder wol alle fuͤnff gefunden werden / vnd ein Pf 
in alle fuͤnff theil gehoͤꝛet / das man beyde / weiſſagung / lere / troſt / gebeten left] 
danck neben einander hat / ſonder das iſt die meinung / das man wiſſe lend 
der Pſalter ſolch fünff ſtuͤck treibet / das dienet darzu / das man den Pſal 

deſter leichter verſtehe / vnnd ſich drein ſchicken mag / auch deſter baß lan was 
vnd behalten mag. | 4 


| Der erſt Pſalm. 2 
Deen herne nen eme vns / dz wir Gottes = wird 


not( 
Vn 
bhe| 


E 


| 
leide 
iſt/ 


len hoͤꝛen vnd lernen. Vnd troͤſtet vns / das wir groß / vnd vil guts d 

uon haben / nemlich / das all vnſer wot vnd werck ſollen gliickſeligh gierd 
wider alle feinde / gleich wie ein Palmbaum am waſſer grunet / vnnd fu al 
bꝛinget wider alle hitze vnd froſt / t. Welchs menſchen lehꝛe nicht a 
dern wie der wind die Spꝛew ver wehet / alſo vergehen ſie auch / Denn Aa 
hat auch gefallen an ſolchen Schulern ſeines woꝛts (ſpꝛicht er) Abel D 
andern leſt — — Vnd diſer Pſalm fleuſt auß dem dꝛitten s  - 
gehoͤꝛt auch hinein / Denn daſelbſt wird geboten / den — fen Gott 
das iſt / Gottes wort gerne zu hoͤten vnd lernen. Vnd wird begriſfan das r 
Vatter vnſer / in der andern vnd dꝛitten bitte / da wir vmb das reich Gotti perf 
vnd ſeinen willen bitten / welches beydes durch ſein woꝛt gefuͤrdert with hon 


SPAL. II. ten n 

DF iſt ein weiſſagung von Chziſto/ wie er leyden ſoll / vnnd dadunh Gott 
Konig vnd Her: der gantzen Welt werden. Vnnd ſtehen auch dum 

deswung wider die Weltlichen Konig vnnd Herꝛen / wie ſie ſo ( 

grund gehen / wo ſie diſem Konig nicht hulden vnnd dienen / ſonder J 

gen / vnnd tilgen woͤllen / vnd verheiſſung / das die ſelig ſein ſollen / ſo anf x 

glauben. Vnd diſer Pſalm fleuſt auß dem erſten Gebot / da ſich Gottn oder! 

heiſt / vnſer Gott zu ſein / der vns auß aller not helffen / vnd alles quis wider 

will / wie er denn durch Cheiſtumons von ſuͤnden / tod vnd helle erloͤſan ang 

zum ewigen leben gebꝛacht hat / Solches bitten wir im Vatter vnſer / un chen! 

andern bitte / das ſein reich komme. No bleibe 

PSAL. III. | niglic 

Je iſt ein Betpſalm/darinn vns das exempel Dauid fiirgebildet# jreige 

wie der ſelbige gebetten hatin ſemer not / vnnd erhoͤꝛet iſt / da er von tenen 
nem Son Abſolon ver jagt ward. Vnd pꝛeiſet am ende Gott / dal 

ſey ein trewer helffer / vnnd behalter aller der ſeinen / ſo jn anruͤffen 4 — 

p 


un ten. Er gehoͤtet ins erſte gebot / da Gott will vnſer Gott ſein / vnd helffen. 
1 
1 ſoͤ un bitten. 5 
an Od 10fung PSAL. IM. "Je 
ct auff Gott trawen / wenn es vbel gehet / vnd ſchilt die Gottloſen / die 
1 ſich keren zu den vnnuͤtzen Goͤttern / vnnd fleiſchlichen troſt / vnd nichts 
iſt wiewol er ſolches wunderlich thut bey ſeinen Heyligen / das er ſic zuuoꝛ 
* leſt /ond jreu glauben vnd gedult damit verſucht. Aber die Gottloſen woͤl⸗ 
yh den ſpotten vund verachten ſte / vnnd ſagen : Wie / ſolt vns der Narꝛ ſagen / 
an pas gut iſt? Ja har / biß dir ein gebꝛaten Hun ins maul fliege / verlaſſe dich 
vund vermanct auff Gott zu hoffen / vnnd zuuertrawen mit gedult / wo es 
an etwas mangelt / vnd ſtraffet die vnglaubigen vnd vngedultigen. Vnnd 
L 
8M tes wille geſchehe / vnd wir des vbels loß werden. Mag auch wol inn der 
1  vicrdten bitte ſein / da wir ombs teglich bꝛot bitten / das iſt / vmb friede vnd 
| QF iſt ein Betpſalm/wider die falſchen lerer vnd Rottengeiſter / darinn 
bal Dx beide / jre gleiſſende lere vnnd werck / damit ſie vnter den namen Got⸗ 
an Gottesdienſt / hertiglich verklaget / Vnd bittet fuͤr die frommen / das iſt/ fuͤr 
al das reine woꝛt Gottes vnd rechten Gottes dienſt / Vnd verheiſſet im letzten 
vis hoͤn in das ander vnd dꝛitte gebot / darinn Gottes namen vnnd wort gebo⸗ 
ten wd zu heyligen / Vñ die erſte vnd ander bitte im Vatter vnſer / da auch 
um PSAL. VI. 1 
- Stein Betpſalm/ vnd klaget vber das hohe / vnd rechte heimliche ley- 


Vu wird in der ſibende bitte im Vatter vnſer begriffen / da wir von allem 
en e iſt ein Troſtpſalm / vnnd daneben betet vnd leret er auch. Denn er les | 
* leiden / noch auff Gott mit gedult harꝛen woͤllen / ſo er doch der hoͤheſt troſt 
i len den bauch vol / vnd ſicher haben / wer jn vom glauben vnnd gedult ſagt / 

darauff / vnd dacke nicht. Er gehoͤꝛt auch in das erſte Gebot / Denn er leret 
wird in der dꝛitten vnd ſibenden bitte begriffen / da wir bitten: Das Got. 

k : alle notturfft diſes lebens / _ _ mangel auff erden. 

n 
tts groſſen ſchaden thun dem reinen woꝛt Gottes / vnnd dem rechten 
zun ver ſolches gebets erhoͤꝛung / vnd der Rottengeiſter verwerffung. Er ge⸗ 

Gottes name / ehꝛe / vnd ſeines reichs beſſerung gebeten wird. 
en des gewiſſens / ſo vm̃ ſeiner ſuͤnde willen im glauben vnd hoffnung 


mt dem Geſetz vnnd zoꝛn Gottes gemartert / vnd zur verzweifflung 
tf oder mißglauben getrieben wird / Welchs heiſſen ſonſt im Pſalter hin vnd 
0 wider / des todes bande / vnnd der Hellen ſtrickt / oder todes not / vnnd hellen 
ain angſt. Aber am ende zeigt er an / das ſolch gebet er hoͤꝛt werde / zum troͤſtli⸗ 
ö int chen exempel allen / die in ſolcher anfechtung ſind / dz ſte nit darinnen ſollen 
| bleiben / Vnnd ſtrafft die vbeltheter/ das iſt / die faſchen heligen / die gemei⸗ 
1 dlc ſolche betrüͤbte leute haſſen vnd verfelgen / Denn fr troſt ſtehet auff 
tin jagen heiligkeit / wiſſen auch nichts von ſolcher anfechtung / darnm̃ ſie des 
* Auen glaubens ergſte fein ſind. Er gehoͤꝛt aber in dz erſte vnd ander gebot. 
4 er pꝛeiſet den kampff des glaubens an Gott / vnd betet wider die ſuͤn⸗ 
a de ond tod / vnd iſt in der erſten bitte des Vatter vnſers / wie alle andere Bet. 


plalmen/denn beten iſt Gottes namen anruͤffen vnd ehꝛen. Pſal. 
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| PSAL. VII. x 


Stauch ein Betpſalm / vnd klaget vber dic Leſtermeuler / die den Fad 8 
gen vnnd jrer lehꝛe ſchuld geben / das ſte auffrhüriſch / vnnd verſſoͤn 
Oberkeit vnnd des friedes ſein ſollen / wie Simei der Jeminitey dat 
frommen Dauid in ſeinem elend leſtert / als hette er dem Koͤnig Sau ert 
Reich eingenommen / wie die Juden Chꝛiſtum far Pilato auch {uldig Len 
vnd die Leſterer / das Euangelion auch ſchelten. Wider ſolche anfechtay zun 
ficht er hie mit betten / vnnd klaget Gott ſeine vnſchuld / vnd zeigt 
ſein ſelbs Exempel / wie ſolches Gebet erhoͤꝛet ſey / vns zum troſt / vnd 
wet den Leſterern vnd Tyrannen grewlich / vnd helt jnen das 


PS AL. VIII. 4 

e i ein weiſſagung von Chriſto/ſeinem leiden / aufferſtehen vnd 

»nigreich vber alle Creaturen / vñ ſol reich ſoll geſtifftet werdend 

den mund der vnmuͤndigen / das iſt on ſchwerdt vnnd harniſc{q 

durchs wort vnd glauben. Er gehoͤꝛet in das erſte Gebot / Das Gotth 

Gott will ſein / vnd iſt in der andern bitte / wie droben im 2. Pſalm geſag 
S PAL. IX. 


— ein weiſſagung von der jugend / das iſt von den newal 
und von dem volck Chniſti / welches iſt die heilige Chuſtenhen 
die ſelbe auch dem — nach / leiden muß / vnd jmmads 
blut vergieſſen. Er handelt aber ſolche weiſſagung dancksweiſe/vndtt 
2 eiſe / das es wol auch ein Danckpſalm vnnd Troſtpſalm heiſſen 8 mh 

enn die Chriſten / vñ ſonderlich die heiligen Maͤrterer / dancken hich 
vnnd troͤſten ſich / das ſic Gott nicht verleſt / ſonder mehꝛet ſte jmmer fi 
meh: ſic verfolgt werden / biß die verfolger etlich bekeret / vnd Cheiſtenl 
den / vnnd die andern vntergehen. Er gehoͤꝛet aber in das erſte Gebot 
in die andern bitte / wie deoben im nechſten Pſalm geſagt. ! 

PSAL. X. 


Je: ein Bethpfalm/v klaget vber den Ertzfeind ſolches Reichs | 


— 
- 
£ 


ſti / das iſt / vber den Antichꝛiſt / der die Chꝛiſtenheit beyde mit gen 
liſt verſtoͤꝛet / vmb ſeines geytz vnnd pꝛachts willen / er fuͤret bene 
ſchwerdt weltlicher Tyr anney vber den leib / vnd das netz falſcher lau 
die ſeelen / vnd kan nit mehꝛ / denn ( wie er hie geſagt / ſein mund iſt voll 
chens / falſches vnd trugs) fluchen / das iſt / bannen vnd verdammen / 
liegen / das iſt / falſche lere vnd Gottes dienſt ſtifften / Vnd triegen / das | 
le welt vnd gut / ehe / gewalt / leib vnd Seele teuſchen vnd nerꝛen. W 
dem zeigt er den troſt / das ſolcher grewel ſoll mit der welt ende auß 
bet werden. Er gehoͤꝛet aber in das ander Gebott / vnd in die erſte bun 


alle Bethpſalmen. 
| pf PSA L. XI. 


4 


_ — 
Ty * ”m £ * 4 * 


Pſalter. Io 
As iſt ein Betpſalm / der klaget vber die Ketzer / vnd falſche deuter der 
(fl Ns | ſo die leute vom rechten grund des glaubens auff jre werck / 
and dasiſt / auff jre hohe groſſe herꝛligkeit der werck fuͤren / vnnd ſpotten 
ite dart der rechten Lerer / onnd ſpꝛechen : Was ſolte der gerechte thun ? Aber 
auly er troſtet zu letzt / das Gott gewiß lich dꝛein ſehen werde / damit die falſchen 
dien Le berdampt / vnd die rechten bleiben ſollen / vnnd das alſo das Gebet vns 
— am Exempel er hoͤꝛet ſcy. Er gehoͤꝛet in das ander Gebot / vnnd inn die erſie 
11 


un | PSAL. XII. | 

6i ein Betpſalm / vnd klagt vber die menſchen lerer / die immer newe 
Nfändleir ae ET 

allenthalben erfuͤllen te verß klaget. Denn wo menſchen 
ur ein mal angehet / da iſt kein auffhoͤren / noch ende / noch maſſe / ſchmelſſet 
umemeh: vnd meh / vnd beſchweret vber alle maſſen / die armen gewiſſen / 
my odwachct das wenig rechter heiligen bleiben. Dagegen troͤſtet er / das 
ü 2 ſein wort wil erwecken / welchs gar getroſt / vnter ſol⸗ 

che menſe 


| cher Lere ſtuͤrmet / vnnd die gefangene gewiſſen frey 
moet / wiewol es on Creutz vnd marter nit zugehet / ſonder wie ſilber im 
fewer geleutert wird / alſo muͤſſen ſie auch dꝛüber leiden / vnd dadurch je leu⸗ 
tu: werden / vnd die warheit deſter klerlicher erkennen. Er gehoͤꝛt in das 


5 ander vnd dꝛitte Gebot / vnd die erſte vnd ander bitte. 
„i _ SPAL. XIII. 

ll (As it ein Betpſalm/wider die trawugkeit oder ſchwermut desGeiſis 
cdl zuweilen fombt vom Teufel ſelbs / zu weylen auch von men⸗ 
U. ſo wider vns handeln / mit boͤſen tůcken vnd pꝛatticken / das wir 


| miiſſen betruͤbt werden / wenn wir ſolche groſſe boßheyt wider vns ſchen. 
Au das gebet ift ſtercker denn alles vngluck / wie diſer Pſalm hie ein exem⸗ 
| 1 wir ja ſollen getroſt ſein / vñ lernen in aller ley vnfall / nit ſich 
mern vnnd betruͤben / vnd damit ſich im hertzen beiſſen vnnd freſſen / 
| fonder zum gebet vns halten / vnd ſolchs alles klagen / gewiß / das wir erhoͤ⸗ 
1. tet/onnd endtlich erlsſet werden / wie S. Jacobus auch ſagt: Iſt jemand 

betribet/ der bete. Er gehoͤꝛet in das ander Gebot / vnd in die erſten vnd letz⸗ 
kybitte/dg wir vom vbel loß = — bitten. 


\ RIcifi ein weiſſagung vnd ein Lehꝛpſalm / der leret / wie aller Menſchen 
neon leben on glauben / ſey far Gott eytel greivel.Vnd jr beſter Got. 
tesdienſt / ſey ein lauter bauchdienſt / den ſte damit meſten / vnd der leute 
Mite freſſen / Aber keiner weiß noch verſtehet den rechtẽ Gottes dienſt / wie. 

ul ſiedas Geſetz Gottes leren vnd rhůͤmen / Ja ſie ſchenden vnnd leſtern 
dus wort Gottes / wenn man ſie firaffet / wollen von der zuuerſicht / oder 
m auff Gott nit hoͤꝛen / Da muß auch mit beten widerſtand geſche⸗ 

id dn welches ret ſein ſol / ſaget der letzte verß / vnd das Euangelion Chi. 
ſu kommen. diſer Pſalm ſtraffet ſonderlich die Juͤden voꝛ Chꝛiſtus 
gurt / ſo mit dem Geſetze die leute martern / — oder wels 
2 von 


o _ Gunmmariavberdm 
von Cheiſtus zukunſft/ da er ſagt von der hilffe auß Zion / Denn auß a 
iſt das Euangenon / vnd der Gert kommen. Er gehoͤꝛct in dz erſte ounddgy 
te Gebot / denn er pꝛeiſet Gottes — —Uʒ ſtraffet aug 

die Heuchler vnd Freßlerer / oder Bauchlerer. Vnd iſt in der erſten vnd 
dern bitte / da wir vn heiligung ſeines namens / vnd mehꝛung ſeines tri 


| 54> + PSAL, XV. * 


> 2 21 42/0 
| So iſt ein Lehepſalm / vnd leret das Geſetz recht verſtehen / vnd einn 


PR 


gut leben / vnd rechte gute werck / als die fruͤchte des Geiſtes vndglay 
bens / nemlich / fix Gott ohn wandel ſein / durch rechten glauben / un 
recht thun gegen dem nechſten / vnd meyden der Gottloſen boͤſes we 
ire heuchelen / da ſie mit gauckelwercken Gott dienen / vnd die rechten wan 
laſſen. Er gehoͤꝛet in das dꝛitte Gebot vom Sabbath / darinn man Go 
woꝛt hoͤꝛen vnd lernen ſoll / vnd iſt in der dutten bitte. 
eee PM XVI. i „ Yugi 
Stein weiſſagung von Cheiſtus leiden / vnd aufferſtehen / wie died 
den ſelben gewaltigklich gefuͤret haben / Actoꝛum 2. vnd = 


gras 98 


* 
tw 


JS EHEAEBESER CME 


— 


get klerlich / das er das alte Geſetze mit jren opffern vnd Gottesdin 
werfen wolle / als ein Abgoͤtteren / c. Vnd ander heilig volck 
zum f erbe. —— in das erſte / ander / vnd dꝛitte Gebot / Dan 
Gottes newe ehꝛe / werck / woꝛt vnd dienſt verkuͤndigt / ſo in Chꝛiſto nachde 
alten Gottes dienſt in die welt kommen ſolte / vnd iſt inn der er ſten vnd 


der bitte. 
TEE PSAL. XVI. | a 
Doe iſt ein Betpſalm / vnd klaget vber die fal ſchen Lerer / vnnd zarts 
N Heyligen / ſo mit menſchen Leren vnd wercken vom woꝛt Gottes fun 
vnnd verfolgen die rechte Lere / haſſen auch das Creutz Chriſti / ſui ſieh 
mit jren leren vnnd wercken / wie ſie nur hie auff erden gut / chꝛe vnnd fun 
haben moͤgen / vnd ja nicht leiden noch mangel duͤrffen. Er gehs:t indl 
ander vnd dꝛitte gebot / vnd in die erſte bitte / das ſein Woꝛt vnd Namen dart 
heiliget werde. 8 w 
W. PSAL. XVIII. 4 


: 


Dine Danckpſal 
VD anzeigt) das er von allen 


_— 


anderer Heyden. Im 34.Verſ/xQiret er den dꝛitten feind/ſeinen ſon Abſoll | 
“VV hend 


I. ſwnnond auffrhiirer] als Siba/ond faſt das gange Jſraclwar.Dennex 
) 


& 


EE 


nl neidiger vnd heſſiger vnterthanen / das auch die frembden Heyden 
der hie ſagt) gehoꝛſamer waren / denn ſein eigen volck. 21815 
Alſo mag ein jeglicher diſen Pſalm zum Exempel bꝛauchen / Gott zu 
dandfen far die hilffe / wenn jn Gott erꝛettet hat auß ſeinennsten. Wers 
abergeiftlich deuten will / mag auß Dauid Chꝛiſtum machen / Auß Saul 
de den / Auß den Heyden die Tyrannen / Auß Abſolon die Ketzer / Auß 
datbugeho:ſamen] die falſchen Ehꝛiſten / auß welchen alle Chꝛiſtus vnnd 
| diefeinen doch endtlich erloͤſet werden. Er gehoͤꝛt in das ander Gebot / vnnd 
pm „ — pꝛeiſet ſeinen heiligen namen. 
Ni EF Py L. Al. g 
2775 weiſſagung vomEEuangelio / wie das ſolte außgehen inn alle 
D tiſo weyt der Himel iſt / vnd alle tag vnd nacht getrieben werden / 
Dazu nicht allein in der Jůdiſchen / ſonder in allen Spꝛachen / gleich 
1 mirdieSonne (die er zum gleichnuß einfůret) an alle oꝛt ſcheinet / vnd wer - 
An mtunb vnd vmb. Eben ſo ſoll auch das new Geſetz des Euangelij leuch⸗ 
texſalles allerley leren / erleuchten / troͤſten / reinigen / c. Vnd damit hebt er 
| agld<auffdas alte Geſetz / welches nicht ſo rein hell / lieblich / vnd vnuer⸗ 
gunglluch war / ec. Er gehoͤꝛet in das dꝛitte Gebot / denn er den rechten Sab⸗ 
Lu oerkuͤndigt / da Gottes woꝛt innen ſolt geleret / vnd geglaubt werden. 
bon SPAL XX. 
da Cee Betpſalm/ vnnd betet eygentlic far Keyſer / Koͤnig / Fuͤrſten / 
Ubhdum / vnd alle / ſo in Weltlicher Oberkeit ſitzen / das jhnen Gott wolle 
pu verleihen / friedlich vnnd wol regieren / vnnd gluͤck vnd ſieg haben 
arts Wider jre ſeinde. Deñ wo gut weltlich Regiment ſtuͤnde in der Fuͤrſten vnd 
un Henn bernunfft ond macht / doͤꝛfft man nicht ſo ernſtlich vnnd hertzlich far 
uche — Das man aber ſo muß fuͤr ſie bitten / zeigt an / das es die groͤſten 
fru %aren/vnd gar blind ſind / die ſich vermeſſen / land vnd leut yh jrem eigen 
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nd fopſfzuregieren.Er gehoͤꝛt in das ander gebot / wie alle Betpſalmen / denn 
u daruͤffet man Gottes namen an / Vnd iſt in der dutten bitte / 
wil ſond nicht des Teufels geſchehen ſoll. 

n PS AL. XXI. 
Tit ein weiſſagung von Chꝛiſti Koͤnigreich / das da ewiglich vnd geiſt⸗ 
noi far Gott ſein ſolt vnd bleiben / Daneben auch verkuͤndigt / das der 
Aden reich verſtoͤꝛet ſolt werden / darumb das ſie ſolchem willen Got⸗ 
ſch tes wderſtrebten / vnd den Konig creutzigten. Daher ſie nun zur ſchuldern 
L ſud gemacht / die jmmer leiden / vnd nichts damit gewinnen. Er gehoͤꝛet in 
ga das aste Gebot / vnnd in die ander bitte / denn er einen newen Gottes dienſt 


a ond tach verkuͤndigt. 
| PSAL. XXIII. 
dh! 


as Gottes 


, 
- 
: 


JI ein weiſſagung vom leyden / aufferſtehen Chꝛiſti / vnnd dom Eu⸗ 
Vuangelio / das die gantze Welt ſolt hoͤꝛen vnnd annemen / Vnnd far aller 
fax ander Scheifft deutet er klerlich Chriſti marter am Freutze / wie jhm 
2 kndeond fuͤſſe durchgraben / vñ ſeine glider gereckt ſind / das man ſie aye 

ij moͤgen 


172 Summaria bbet den 

mdgnzelen.Solches gleichen findet man ſo klar niergend in ande G 
en / unnd iſt auch der Haubtpſalm einer. Er gehoͤꝛet in das et bu 
denn er newe Gottes dienſt vert undigt / vnd iſt in der erſt vnd auderghy 


1 


KF PSAL. XXIII. oo 
ou iſtein Danck pſalm / darinnen ein Chꝛiſtlich hertz — I 


dancket / das er jn leret vnd erhelt auff rechtem weg / vnnd troͤſtet 
ſchuͤtzet in aller not / durch ſein heiliges woꝛt / vnd vergleichet fichthy 

Schaf / das ein trewer Hirte wol weydet im friſchen graß / vnnd ami 
waſſer. Item / zeucht den Tiſch / Kelch vnd oͤle / auch zur gleichnuß auß 
alten Teſtament vnnd Gottes dienſt / vnnd heiſſet es alles Gottes won 
ers auch ſtecken / ſtab / graß / waſſer / vnd rechten weg heiſſet. Er gehdi 


das dꝛitte Gebot / vnd die ander bitte. 
Af 1 | PSAL. XXII. 4 
| Je iſt ein weiſſagung vom reich Chꝛiſti / in aller Welt zukuͤnſſtig n 
Lernen die pfoꝛten der Welt / das iſt / Koͤnige vnnd Fuͤrſten / 
ſollen dem reich Chꝛiſti raum geben / denn ſie ſinds / die am meiſt 
wider toben / Pſalm / 2. vnd ſpꝛechen: Wer iſt diſer Koͤnig der eh: 


4 ' as 4 k a" 4 . 
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ten fre ſagen : Der Bettler / ja der Ketzer / der Schecher / ſolte der ein x 
— vnd wir ſolten jm weychen / vnd gehoꝛchen ? Wir woͤllens nit thun 
{ſo verkuͤndigt er neben mit / das Gottes woꝛt maſſe bderdampt / vnn 
folget ſein. Er gehoͤꝛet in dz erſte Gebot / vnd wol in alle dꝛey gebot vil 
PSBAL. XXV. 3 
DF iſt ein Betpſalm / darinn bittet der gerechte / dz jn Gott wolleſi 
machen / alle Suͤnde vergeben / vnd fuͤr ſuͤnden vnd ſchanden behl Ye 
vnd auch von allen feinden vnnd vbel endtlich erloͤſen / vnd ſich 


darneben auff die falſchen ſicher Geiſter vnd Lerer. Er gehoͤꝛt in das a ue 
gebot / vnd in die ander bitte. | 
PSAL. XXVI, | < 


zu bitten / das ſte vns nit betriegen. Er gehoͤꝛt in das dꝛitte gebot / vnd * 
erſten vnd andern bitte / Denn er vom Gottes dienſt vnd reich redet. 
a PSAL XXVII. 1 
Je iſt ein Danckpſalm / doch daneben auch vil betet vnd troͤſeet / m mz 
die falſchen Lerer / welche er nennet / Falſche zeugen / die ohn alle {| daa 
freueln / Denn es ſind gar tolle kuͤne Heiligen / zeugen gar ſichern kr 
frech von Gott / dz ſie doch keinen befelh haben / Wie wir teglich ſehenid 
je toller vnd vngelerter die leute ſind / je kuͤner vnnd frecher ſte ſind zum di 
gen vnnd leren alle Welt / Vnd niemand kan etwas / Sie allein wia gay 
Richten auch wol krieg vund auffr hur an / wider die rechten Helga 8 7 


, fan... ( 
Seuthe. Er gehoͤꝛet in das erſte und ander Gebot / vnd indie erſte 
2 25 PSAL. XXVII. 


4 


"4 | 
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umb betet / das er jn nicht mit hinr affe mit den Gottloſen. Wir moͤgen 
ten / beyde wider die Tyrannen vnd Rottengeyſter / Denn die Tyran. 
dan ellen ſich freundlich / vnd pꝛactitieren doch teglich / wie ſie moͤꝛden / vnd 
"2 {{aden wollen. Die Rottengeiſter rhuͤmen Gottes ehꝛe / woꝛt unnd dienſt 
auß der maſſen hoch / woͤllen aller welt helffen / vnnd ſind trefflich demuͤtig / 
Ve ſuchen gleichwol verderbung der ſeelen / vnd ſind die reiſſende Woͤlffe 
dier den Schafkleidern. Er gehoͤꝛt in das dꝛitte vnd ander Gebot / vnnd in 
NMeaſte vnd ander bitte. | 
wes 4 On. 2x 


{2 Jeſt ein weiſſagung von dem Euangelio / wie das ſolt in aller Welt 
mi gewalt erſchallen / vñ aller Koͤnige / Fuͤrſten / Herꝛn / Voͤlcker / weiß. 
beit / heiligkeit / vnd rhum zu ſchanden machen / vnnd allein Chꝛiſtus 
flder einige Koͤnig ſein / den man mit rechter weiß heit vnnd heiligkeit die⸗ 
naond ehren muͤſte / dar zu er auch die Sindfluß der Tauffe anrichtet / dar⸗ 
ide alt Adam erſeuffet / vnd der newe Menſch erſtehet. Die wuͤſten / die 
Veel die Hinden / heiſt er die lender in der Welt / ſo vnter den Juͤden vnnd 
Halden waren / die hat er alle geoͤffnet / vnd zum Euangelio bekeret. Er ge⸗ 
er in das dꝛitte gebot / vnd in die ander bitte. 
| Ob iſt ein Danck palm / darinn er dancket / das Gott jn von der hohen 
Gäiſlichen anfechtung des Teufels erloͤſet / welche iſt trawꝛigkeyt / 
ſchwer mut / er ſchꝛecken / verzagen / zweiffeln / todes noth / vnnd derglei⸗ 
chen bergiffte fewꝛige pfeyle des Teufels / Vnd troͤſtet daneben zumal fein / 
de das Gott kein augenblick zuͤrne / vnd nit luſt noch willen hat an vnſerm 
noch truͤbſal / ſonder lieber vns lebendig vnd froͤlich ſihet / ꝛc. Er gehoͤn 
Mas d:itte gebot / vnd in die erſte bitte. | 
. SPAL, XXXI. | 
if ein gemeiner Danckpſalm / Betpſalm / vnd Troſtpſalm vnterein. 
I vnnd wird in der perſon Chꝛiſti / vnnd ſeiner heiligen geſpꝛochen / 
delche jr lebenlang / innwendig mit zagen vnnd ſchꝛecken / auß wendig 
; Witberfolgung/ leſterung vnd verachtung vm des woꝛts Gottes willen ge- 
* agtſind / vnd doch von Gott auß dem allen erloͤſet / vnnd getroͤſt werden. 
4 BS Kyoeet in das ander vnd dꝛitte gebot / vnd in die erſten vnd dꝛitten bitte. 
Vond hie wollen wir auffthoͤꝛen / mit anzeigen / inn welches gebot vnnd 
| bitteein jeglicher Pſalm 2 Deñ auß demſelbigen hat man Exempel 
Mus dar an ein jegklicher hinfoꝛt ſelbſt mag leichtlich erkennen / wohin ein 
a „P 1 jegflicher 


-, Summaria vber den 
eglicher Pſalm gehoͤꝛet. Als die Bethpſalm gehdeen in dz ander gebot 
10 die erſte Bitte / — ſie ehꝛenvnd ruͤffen — Namen. 1 | 
pſalmen / Troſtpſalmen / Danckpſalmen / gehoͤꝛen alle in das dꝛitte Gag 
vnd auch wol in das ander / vnd in die erſte vnd dꝛitte bitte / Denn ſie he 
gen den rechten Sabbath / mit rechtem opffer vnd Gottesdienſt. 
gehoͤꝛen vil Pſalmen / in alle dꝛey gebot vnd bitte. | 
Wir aber haben ſolchs angezeigt / das wir lernen ſollen die gebot d 
tes / vnd Vatter vnſer wol vben/ vnd verſtehen / wenn wir ſehen / wie di 
ben Heyligen vnd Pꝛopheten / ſo reychlich vnd manigfeltigklich haben 
redt vnd getrieben / die erſte dꝛey gebot vnd bitte / vnd jmer auffs newe 
uon gehandelt. vnnd doch nichts newes geleret / vnd auß den Tafeln J 
vnnd Vatter vuſer nicht geſchꝛitten ſind / das man greyffen muß / wie 
Sch:ifft vnd heyligs leben der Propheten / auß den geboten Gottes 


4 
* 


\ 


ſen ſind / vnd auch darinnen blieben / vnd gar kein newe andere lere anſſhy 
gen / wie die falſchen Goiſter vnd Menſchenlerer thun / wider welche ſit 
herteſten klagen / vnd auch ſtreyten / vnd die leute woͤllen bey dem gebot 
woꝛt Gottes lauter vnnd rein behalten / vnd daneben leren / moe 
newen beywegen allezeit weren. | 


J 


PS AL. XXXII. - - - 
St ein außbuͤndiger Lehꝛpſalm / der vns leret was ſuͤnd ſey / wien 
der ſelben loſs werde / vnnd fuͤr Gott gerecht ſein moͤge / Denn diet 
nunfft weiß nit was ſuͤnde ſey / vnnd meinet mit wercken dafur gg 
zuthun. Aber hie ſagt er / das auch alle Heiligen Stinder ſind / vnd nits 
ders heilig noch ſelig ſein koͤnnen / denn das fie ſich fuͤr Gott ſuͤnder aß 


r , e 


ſande bedecken / ſunde nicht ſehen wollen. Da ſtehen die hellen darten 
das alle Heiligen ſind ſuͤnder / leben vnd bleiben ſuͤnder. Aber dauon ſid} 


heilig / das Gott auß gnaden / ſolche ſuͤnde nit anſehen noch rechen /ſ 
vergeſſen / ergeben / vnd bedeckt haben will. Das alſo kein vnterſchied 
ſchen heiligen vnd vnheiligen ſey / ſie ſind alle gleich ſuͤnder / vñ ſuͤndigen 
teglich / On das der heiligen ſuͤnde nicht gerechnet / ound auffgedeckt fit 
Jener wunden haben pflaſter / vnd ſind verbunden / Aber diſer ſtehen - 
vnnd ſind vnuer bunden / dennoch ſind ſte beyder ſeyts warhafftigns® A 
warhafftig ſuͤnder / Dauon wir in vuſery buͤchern auderßwo rei 


zeuget haben. ; 
PSAL. XXXIII. 3 

Je iſt ein Danck pſalm / der in gemein Gott dancket far die wolth 
das er ſeinen glaubigen hilfft inn aller noth / vnd nicht leſt ſteckral® - 
er kan helffen / Sintemal er alles geſchaffen hat / vnd noch alles { VB 

mit einem woꝛt / als dem nichts vnmuͤglich iſt. So iſt er auch giitig/# © 
trew / das er helffen will / vnd gern hilft / wie er verheiſſen hat im ert 
bot / Ich will dein Gott ſein / das iſt / Ich will dein troſt / huͤffe / þeyl/ 1 | 


both ound alles gutes ſein / wider alles das dir boͤß ſein will / Denn das heyſt 
ity der t aber danckt vnnd rhuͤmet er die gewaltigen — 
G da Gottes / das cr aller welt / auch der Koͤnig / Furſten / a. hertzen / gedan⸗ 
e he urnemen / zuͤrnen toben lencket / nicht wie ſic woͤllen / ſondern wie er 
2 ond macht auch jre anſchleg endtlich zu nichte / das ſie es nicht auß fuͤ⸗ 

ren was ſie geren wolten / Vnd was ſie fuͤrhaben / wider die gerech- 


ot Oy Huch 'm / das keret er ſtracks vmb/ vnd machet ſie zu ſchanden. Welches 
t diel Adab freude vnud troſt ſeiner heiligen / wider das hochmuͤtige 
q 


fl e dꝛowen / trotzen / vnnd bochen der zoꝛnigen Junck her n vnnd 
wen Tyrannen / die da meinen / ſie woͤllen wol allein mit dꝛowen / alle 
igen Gottes aufffreſſen / vnd Gott ſelbs vom Himel ſtuͤrtzen. Aber ehe 
wien ers zur helffte bꝛingen / ſo ligen ſie im kot. cn an die Sodomiter wider 
sg oh den Koͤnig Sennaherib / vnd jetzt vnſere Tyrannen / wie gar vnzelich 
sda gſanſchlege ſic bißher haben verloꝛen. | 


ve fieg PSAL, XXXIIII. 
bot St auch ein Danckpſalm / faſt daſſelbigen ſchlages mit dem Nechſten / 
anda Monnd zeucht (wie der Tittel ond ſechſte Verß meldet) die geſchicht Da⸗ 


= uids ein / zum gemeinen Exempel für alle gerechten / das ſie an jhm ler- 
unn ſollen / wie Gott ſeiner heiligen ruͤffen nicht veracht. Er leret auch dar. 
hben / wie wir Gott ſollen foͤꝛchten / vnd ſonſt niemand. Darnach auch vns 
ifiir falſche lere / fuͤr fluchen / murꝛen vnd leſtern / Sonder ſollen gedult 
| Haben/vnd die feinde vil mehꝛ ſegenen denn fluchen / jnen alles guts wiind- 
nit ſhen nnd thun / far das boͤſe / Vnd alſo friedlich leben mit allen leuten (ſo 
an ban ons ligt) ſic ſeyen boͤß oder fromb / Denn es iſt beſchloſſen( ſpꝛicht er) 
das der gerechte vil muß leyden / da wird nit anders auß / Wilt du gerecht 
xyſtal em /ſo ſchicke dich auch zum Creutz vnd leiden / ſo muß ſein. Aber widerumb 
ura is auch beſchloſſen / das der Herꝛ auß dem allen hilfft ( Fac. er) alſo 
4 das auch nicht ein beinlein verlozen / noch außbleyben muß / Ja 
uu die har auff dem haupte ſind alle gezelet / Deñ ob wol der heiligen ge- 
hen vil in der marter zerbꝛochen ſind / etliche auch zu aſchen verbꝛandt / vil 
2 in den grebern verweſen / ic. Doch muͤſſen ſte wider kommen / vnd nicht 
Moklich 3ub:ochen ſein / oder heiſſen / Sonder ein zeit zu bꝛochen werden. 
V hernach alle wider gantz / vnnd ſchoͤner werden / denn ſie geweſt ſind / 
ock das diß der erſte Pſalm iß / der von den Engeln ſagt / wie ſie 
| pflegen / vnd warten / das ſie nit ſchlechts bey / vnnd vmb vns 
Sondern wie ein Her: / vnnd geruͤſter Krieger ſich vmb vns legeren 
Muc cc) jr gezelt auffſchlagen / wachen vnnd fireyten fiir vns / wider den 
Vl vnd ſeine glieder / welches ein groſſer her:licher troſt iſt / allen die es 


F 
: 
4A 


wolts Mie der Prophet Eliſeus diſen verß hernach mit ſeinem Exempel 
fra Dar vnd klar mach / . Reg.. Aber diſer Verß iſt genommen auß dem 32. 
es Geneſis / da die Engel dem Ertzuatter Jacob begegneten / dauon 


tig de ſtette nen net / Heer oder Leger / denn ſie waren ſeine Gleitsleute / vnnd 
erde ien ſich vmb jn her zum ſchutz / wie hie der Pſalm ſage. = 
PSAL, XXXV. 


10.6 
v7 P ij Das 


V 


176 Summaria vber den 


As iſt ein Betpſalm / darinn Dauid klagt / wider / vñ vber das ſhey, 
Duch volck / die zu hofe den grawen rock verdienen / Nemlich / die Heu 
ler / ſo vmb jres gemieß vnnd nutzes willen heuchlen / vnnd reden wy 
die Her in gern hoͤꝛen / verungtimpffen die vnſchuldigen / ver hetzen die ha 
ren / ond verbittern ſic auffs hefftigſt / berdꝛucken aber die war heit ond 
ben alſo das hertzenleid außzurichten / Gleich wie Dauid geſchach bey 
nem Koͤnig Saul / auch durch die / denen er alles guts gethan hatte / po 
jr vbel ſich offt hoch bekuͤmmert / wie er hie anzeiget. Solches mdgenyy 
jetzt zum Exempel bꝛauchen zu vnſer zeyt / da man vnſer Euangeliumh 
den Fuͤrſten / vñ allenthalb ſo ſchendtlich — 8 mit 0 u 
gen lůͤgen / das vberauß iſt / beyde in Büchern ynd Pꝛedigen. Vnd thy 
wol die am meiſten / an denen wir billich alle ehꝛe vnd liebe verdienet 
auff das ſie zu ehꝛen vnd hoch kommen / wir aber vnterligen vnnd zu boy 
chen. Solcher ſchendlicher vndanckbarer boͤſer vnflat / iſt der len 
Bauch mit ſeinen dienern. Summa / Es gehet (wie Cheiſtus von ſeing 


vmb dꝛeiſſi 
gerechten aufffreſſen / wie er hie klagt. 


PSAL. XXXVI. 


Di iſt ein —— der warnet vnnd leret vns zu huͤten fuͤr denſs 
{hen Lerern / Ketzern / vnd Rottengeiſtern / dafuͤr er auch bittet ant 

de / vnnd mitten im Pſalm daneben troͤſtet / das dennoch Gottes m 
vnd reich / durch jre rotterey nicht ſolle vmbgeſtoſſen / Sonder in aller n 
feſt bleiben ſtehen / wie die Berge / ſo Gott ſelbs ſetzet / vnd wie die tieſſeuc 


verꝛether 1 der mein Bꝛod iſt / tritt mich mit fuͤſſen / vnnd thuts da 


g Silberling. Das ſind die Heuchler / ſo vmb freſſens will 


gruͤnde / die vnauß ſchoͤpfflich ſind / vnd ſolle doch im hauſe Gottes bla 


das lebendige vnd troſtreiche woꝛt / ꝛc. | 
Er malet ſie aber faſt meiſterlich / ſpꝛicht: Es ſind boͤſe / gifftige leuteſ 
erſtlich Gottes woꝛt gantz verechlich halten / vnd gar kein ſchewe für G 
—.— ſtoltz / frech vnd ſicher zu leren / was ſie gut duͤnckt. Zum anda 
oben vnd rhuͤmen ſie nichts / denn ſich ſelbs / alle andere Lerer ſchenden 
verunglimpffen ſic auffs bitterſt / vnd in dem ſtack ſind ſie meiſter / ſ 
cken ſich ſelbs allein / vnd muß ſonſt niergend kein Geiſt / kein Gott / kein 


chen ſein. Zum diitten / iſ die lere ſchedlich / vnd eytel luͤgen / den ſie wider 


glauben vnd lere von der gnaden ſtreyten / vnnd betriegen die leute mitt 
falſchen ſchein vnd luͤgen. Zum vierdten / ſind ſie ſteiff vnnd halßſtarug 
den keine vnterweiſung noch vermanung / herter dẽ kein Amboß iſt jr kef 
20 wenn ſte fuͤlen / das man ſie ſtraffen / vnd nicht holen will / ſo entbun 
te / vnnd werden wuͤtig / wie der Teufel Zum fuͤnfften / faren ſic 
foꝛt / vnnd nemen zu / pꝛeyten jr ding auß / vnnd wachſen wie der Kei 
(ſpꝛicht S. Paulus) denn ſie treiben ir ding = mal hefftiger / vnd ſie 
ger / weder die reinen Lerer thun / als wolten ſie alles gerne inn einem 
vmbkeren / vnd 1ſt da kein feiren noch auffhoͤꝛen. Zum letzten / verfolgen 
plagen ſie / wo ſie nur koͤnnen / alle die es nicht woͤllen mit jnen; baba 
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— rea 
thun ſolches obel (ſagt er) one ſchew / mit aller durſt vnd ſicherhelt/als 
fe Gen einen dienſt daran. 7D 5 4 * 
mm ET _.- PSAL. XXXVII. | 
iſt ein Troſipſalm/der vns leret vnnd vermanet gedult zu haben in 
der welt / ond warnet vns ſonderlich wider den neyd / denn es iſt ja zu⸗ 
mal ergerlich / vnd thut ſchwachglaubigen wehe / wenn es den Gottlo⸗ 
{ſo wol gehet / vnd den Gotts foͤꝛchtigen alles widerſinniſch iſt. Es iſt ein 
groſſe tugend / wenn einer ſihet den groſſen mut willen / ſo Ba wer / 
"I HB / Fuͤrſten / vnd jederman/der etwas vermag / uͤbet / das er nicht 
| } mee vnd wuͤndſchen im hertzen / diß vnd jenes / Sondern muß darzu 
jagelobet 


vnd ſehen / dz jnen alles gluͤcklich außgehet / vngeſtrafft bleiben / 

vnnd gechꝛet werden. Vber das / auch die Gotts foͤꝛchtigen von 

n ſo jemmerlich verachtet / gehaſſet / — —j—ů—ᷣ—̃— vnnd 

w folget werden. Das heiſſet hie / lerne gedult haben / Hie halte dein hertz 

ot / onnd laſſe dichs nicht verdꝛieſſen / laß dich den neyd nicht bewegen 

| en / boͤſes wuͤndſchen / murten vnd ſchellig ſehen / laß jmmer gehen / 

* heſiljees Gott / der wird ſie wol finden. Das leret diſer Pſalm / vnd troͤſtet 
it üllerley weiſe / mit reichem verheiſſen / mit exempeln / mit dꝛo 

cz: iſt eine ſchwere groſſe kunſt / ſolche gedult zu erzeygẽ / ſo doch die ve 

w alle Heyden / ſolchen neyd fuͤr tugend rechen. Denn es ſihet / als ſey es 

dlilich / neiden vnnd vergoͤnnen den Gottloſen jren muttwillen / gluͤck unnd 


| q PSAL. XXXVIIL * 
As if ein Betpſalm / darinn er klagt vber ſeine ſüͤnde / die jm ſein gewiſ⸗ 3 
ſen ver zagt vnnd betruͤbet machen / vnd nichts dem Gottes pfeyl / das 

iſt / zoꝛen / dꝛowen / todt vnnd helle ſehen laſſen / welche trawꝛigkeit ver⸗ 

ert marck / beine / krafft vnd ſafft / vnd verſtellet geſicht / farbe / alle ſinne vnd 
gceherde / Denn recht ſuͤnde fuͤlen / vnd fiir boͤſem gewiſſen verzagen / iſt mar⸗ 

tx bber alle marter / dazu helffen getroſt die euſſerlichen verfolger. Denn ſie 

jagen den Menſchen ins gewiſſen / rhuͤmen / wie Gott bey jn ſtehe wider die 

gerechten. Vnd weil denn Gott hie den troſt verzeucht / muß ſolches ſchꝛe⸗ 

Cam folgen im hertzen / als zuͤrne Gott wider ſie vmb jrer Suͤnden willen. 
An doch leret er feſt halten / vnnd nicht verzweiffeln / vnnd wehꝛet ſich mit 
4 biten wider jr rhuͤmen / vnnd crhebet ſich inn Gottes verheiſſung / vnnd er⸗ 

57.85 ſache bey dem rechten heffte / Nemlich / das ſie Goͤttlich vñ recht 
far Gott / da folget den wider troſt im glauben / ꝛc. Alſo ſollen wir auch 

biten/bnd in keiner angſt verzweiffeln / ob wir gleich Suͤnder ſind / vnd der 

Slinden laſt vnd ſturm hefftigklich faren. 

NI PSAL. XXXIX. | 

Et ein Troſtpſalm / vnnd betet auch darneben / das jn Gott nicht laſſe 

Omurꝛen / vnnd vngedultig werden / vber die Gottloſen / die ſo ſicher les 

ben / vnd guͤter ſamlen / als wuͤrden ſie nicht ſterben. Dagegen aber die 

frommen jmmer geplaget / vnd vmb jrer Stinde geſtraffet werden / vnnd be⸗ 


5 | | 


17 Summaria vber den 


diß leben ſey / denn das er mit den Gottloſen ſo ſicher / ohne ſoꝛge des , 


geitzen vi pꝛangen ſolt / Denn ein groß ergernuß iſt / vñ vil hertzen bewen 


das die boͤſen im ſauſe vnd ſo ſicher leben / vnnd die frommen betruͤbt en ; 
dend ſein muſſen. Aber am ende findet ſichs/ wie das aller beſte ſey/vyg 
bung der ſuͤnden / vnnd ein gnedigen Gott haben / der auß allem elend hi f 
wis er hie ſagt vnd bittet. e 2 
#310: 85) 1 71 R 7 ft 
Da it ein ſchoͤner Betpſalm ! darinn Cheiſtus ſelbs ſein leyden kl 
Nonnd vmb hilffe ruͤffet vom tode. Er weiſſaget auch klerlich / das ag 0 
lein Gottes willen thue / vnd das Geſetz erfuͤlle / vnd folchs von ing 4 


ſchneben ſey im Buch Moſi / vnnd verwirfft vnd hebt auff das alte{ 
mit ſeinen opffern vnd heiligkeit / als damit Gottes wille nit erfuͤllet a 
nicht vnſere werck vnd opffer / ſonder er ſelbs / vnnd allein muͤſſe es f 
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uu Wn 
alle thun. Verheiſt alſo / vnnd ſtifftet das newe Teſtament / das * - 
tigkeit des glaubens in groſſer gemeine / das iſt / inn aller Welt ſoll gx 
get werden / vnnd nicht die gerechtigkeit der opffer / oder vnſer werck ua 
(ſpꝛicht er im vierdten Verß) nur hoffertige vnd falche heiligen machen 
die jr — Hors = Gott / noch auff ſeine gnade ſetzen / ſonder auf 
luͤgen / vnd fal ligkeit. * 
_ 1 ekelig PSAL XLI. | 
* ein Betpſalm / darinn Chziſtus ſelbs weiſſaget / vnd klagetiy 
ſeinen verꝛether Judas / ſampt ſeinen geſellen / von denen er gecreuß 
ſolte werdeu / vnd bittet / das er vom tode aufferwecket / vnd fur Gon 
angeſicht zur rechten hand er hoͤhet werde. Aber der maſſen iſts tr | 
er ſich zu eim ſuͤnder macht im vierdten verß / fo er doch = alle ſuͤnden 
Denn er ſtehet -vvd redet da in vnſer perſon / vnd tregt vnſer ſtinde / alen 
ren ſie ſein / vnd als hette er ſie ſelbs gethan. 4 
Er pꝛeiſet aber voꝛne her ſelig die / ſo ſich des elenden annemen / 
die ſich an dem elenden getreutzigten Suͤnder Jheſu Chaiſto / nicht ay 
Sondern feſt an jm bleiben / denn es ergerlich iſt zu glauben / dz ſole 
mer / verdampter ſuͤnder / ſoll ſo hoch kommen / das er auch zur rechten d 
tes ſitzen muͤſſe. Daran ſich das gantze Judenthumb alſo geſtoſſen hath 
ſie noch da ligen zerziſſen vnd zerſtrewet / oder / wie er im zehenden Van 
get / bon jn wider bezalet ſind. 


S PAL. XIII. 

St ein Betpſalm / dariñen er klaget vber die trawugkeit des hett 

als zuͤrne Gott mit im / vnnd plage jn. Vnd muß darzu von den 

loſen geſpottet werden. Wo iſt nun dein Gott? Denn die Go 
koͤnnens nicht laſſen / wenn ſie ſehen / das den frommen vbel gehet / ſo | 
ſie darzu pfeiffen / lachen vnd — wie recht geſchicht dem / ſaguſ zern 
ſo ſoll es 2756 den Ketzern. Vnd meinen nicht anders / denn wer Yet 
wird / das ſey ein gewiß zeichen Goͤttliches zoꝛns. Aber wenn ſie 97 J 
werden / ſo muß es heiſſen / vmb Gottes willen leiden / vnnd heylige R V9 
rer werden. Die verkerten / blinden vnd gifftigen blinden leyter / woͤllen 1 1 


wi 
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st piſe / das Gott die ſeinen ſteupt / doch widerumb auch troͤſtet / vnnd nicht 
eve! perleſt; Er begert aber zum hauſe Gottes zu kommen / vnnd von dem ange⸗ 
bt ou ſicht Gottes troſt zu haben / das iſt / er wolte gerne Gottes woꝛt hoͤꝛen / das 
1 tet / Denn Gottes hauß heiſſet / da Gottes wort iſt / Vnnd ſemm ange⸗ 


ſicht it ſeine gegenwertigkeit / da er ſich zu kennen gibt / vnd durch ſein wore: 
ſimnad offenbart. Das 90 anderßwo in der Schüfft / nicht den nucken / 
4141 das angeſicht zu ons keren. N 
nClay 2 A P8AL” XLII. 7 1 2 oe 6 
Steben des vozigen Pſalms ſchlag / vnd faſt einerley wort mit jhm / 
| 69 Je auch durchs liecht vnnd war heit zum hauſe Gottes ge⸗ 
A} hen / mit Gottes wort ſich troͤſten laſſen in ſeiner trawꝛ igkeit. 
tal  PSAL. XLIIII. 
= in an gemeiner Betpſalm / dariñ alle heiligen / ſonder lich im rieway 
ered Damen! klagen / wie ſie von den Heyden vnnd Tyrannen verfolget 
gend erwuͤrget werden / vnnd Gott ſie dahin gibt / als hette er ſic ver. 
wah when / ſo er doch boꝛzeitẽ durch groſſe wunder jnengrholffen hat / zu den / 
1d das de keine boͤſe ſache haben / Ja eben vmb jr guten ſachen / das iſt / vnd 
Gottes willen werden ſie alſo verfolget / als hetten ſie alles vbel gethan. 
Suma / es iſt des Geiſtes ſeufftzen wider das fleiſch / welches murꝛet wi. 
der Gott / das er ſo gar vnrecht vꝛtheilet / vnnd vbel regiert (nach der ver 
ge nunſſt) leſt die frommen leiden / den er helffen ſolt / vnd erhdhet die boͤſen / die 
cr raffen ſolt / 2c. . : 5 
I 
Eten weiſſagung vom Euangelio vnnd Koͤnigreich Chiiſti / mit her:. 
eng lichen / peechtigen onnd gewaltigen woꝛten geſchmuckt / denn er malet 
alen *"Ghziftum daher / als einen Koͤnig / mit aller Koͤniglicher pꝛacht gezie⸗ 
tet das er ſehꝛ ſchoͤn ſey / wol beredt / wol geſchmuͤckt / wol geruͤſt / gluͤckſelig 
in rieg / gerecht / ſanfft / gnedig. Item / hab ſchoͤne ſchloͤſſer / her ꝛliche Fraw⸗ 
tag enzimmer / ein ſchoͤne Koͤnigin / vnd Kinder ewiglich. Welches alles eytel 
chere Ga iſt / von Chꝛiſtus Euangelio / Geiſt / gaben / Kirchen vnnd ewigem le- 
end — ſieg wider die ſunde / todt / Geſetz / Teufel / fleyſch / welt vund alles 
a Er berkandiget aber auch klerlich / wie das alte Teſtament ſolt auffhoͤ⸗ 
ten Denn er heiſt die Tochter vergeſſen jres Vatters hauß vnd volck ( das 


3. iſdic Synagoga) vnd diſen Konig anbeten fur einen Gott / das auſſer im 

kan ander Gott ſey / gibt jm alſo die ehꝛe des erſten Gebots / Nemlich / das 

ehen / Vnnd nennet jn deutlich den rechten Gott / im s. vnd >. Verß / 

ot macht emen ewigen Koͤnig auß im / der in gerechtigkeit regiere / vñ die Suͤn⸗ 

om de wegneme / Ewiger Koͤnig aber / muß Gott ſelbs ſein / daruon jetzt nicht 

agel geit wehter zu reden. * 4 
nr PSAL. XLVI. 


g ” | 

7 Js iſ ein Danckpſalm / zu der zeit vom volck Jſrael geſungen / fuͤr die 
N W wunderthaten Gottes / das er die Stadt Jeruſalem / da ſein wonung 
ja war / ſchatzet vnnd bewaret / wider alle Könige vnnd Heyden wan, 


o Summaria vber den 


ſod frieden er hielt wider alle krieg vnd waffen. 
nach der ſchriſft weiſe / das weſen der Stadt ein bꝛuͤnlein / als ein 
weſſerlein / das nicht —_—_— die groſſen waſſer / See vnd 
— gr - _ Fuͤrſtenthumb vnd Herꝛſchaſß 
Wir aber ſingen jn Gott zu lobe / das er bey vns iſt / vnd ſein waun 
dic Ch:iſtenheit wunder barlich erhelt / wider die helliſchen pfoꝛten / n 
das wuͤten aller Teufel vnd Rottengeiſter / der welt / des fleiſches / de 
den des tods / ic. Das vnſer bꝛünlem auch bleibt / ein lebendige quelleſdg 
— A tum pffel / vnd kolcke / faul vnd ſtinckend werden / vnd nan 


pS AL. XLII. 


1 
5 


gleich wie die mauren 
alle waffen. 


— and blerhigften Pſalm 


maſfn abgi 


Gott inn noͤten anruͤffen vñ dancken / ſey der rechte Gottes dienſt / das 
ſie opffer / vnd der richtige weg zur ſeligkeit / wie der letzte verß ſi 


ſolley k 
mercke hie wol / das diſer Pſalm mit hellen woꝛten ſchleuſt vnnd iu 


4 
an 
ſon 


„ hb Pſalter. ; 12 85 181 
As cs beiſſe gelübde bezalen (im 4. verß) nicht die tollen ſelbs erwelten ge⸗ 
fen — dicacbotty ſind in den zehen geboten / ſonderlich im erſten 
vnd andern / da wir Gott geloben / das wir an jn glauben / jn auruͤffen / lo⸗ 
t d dancken woͤllen / — — einigen Gott / ic. Dauon wiſſen die tol⸗ 
I ligen / vnd falſche gleißner nichts. =o 
ee LL. 1 
n get der fuͤrnembſten Lehꝛpſalm einer / darinn Dauidons recht leret / 
dr ſh Jas ſuͤnde ſey / wo ſie herkom̃e / was fre ſchadet / wie man jr loſs wird / 
Denn in diſem Pſalm/ vnd ſonſt niergend / wird die Stinde ſo klerlich 
angezeigt / das ſie ein erbfall / vnnd vns angeboꝛn ſey / dawider kein werck / 
ſonder allein Gottes gnade / vnd vergebung hilfft. Er muß vns durch ſeinen 
Geiſt wider new ſchaffen / vnnd zum newen weſen vnnd Creatur geberen / 
nſonſ iſt ſic ſo mechtig / das ſie auch die gebeine ( ſpꝛicht er) zuſchmettert / mit 
ſhrecken / verzagen / biß vns ſein gnade zu troſt komme. Oarnach wenn wir 
auß gnaden vnd geiſt wider umb new worden ſind / als denn kan man recht 
he len / loben / dancken / pꝛedigen / ja auch leiden vnnd Creutz tragen / welches 
ale er auch die rechten Opffer vnnd Gottes dienſt nennet / vnnd ver wirfft 
3 dirandern Opffer alle / ſo on ſolche Opffer von den tollen heyligen geſche⸗ 
1 —.— am ende / das er zu ſolchem opffer vnd Gottes dienſt die ſtadt 


alem bawen vnd erhalten woͤlle. 
1 SAL. LII. - 


© # * 


ott Qin Troſtpſalm / Vnd der Tittel zeyget genug an / wo von er re⸗ 
det / nemlich / vom Doeg / der Dauid verꝛieth / vnnd vil vnſchuldig blut 


vbnagoß / i. Reg. 22. Das ſind die verꝛether vnd bluthunde / die zu Hofe 
| Gottes woꝛt leſtern / vnd ſeine diener verunglimpffen / hetzen Koͤnige vnnd 
{ Firſten vnſchuldig blut zuuergieſſen / ꝛc. Welche wider boͤßwichter troͤſtet 
diſer Palm / vnnd verkuͤndiget jnen jren lohn / das ſie ſollen von leib / gut / 
phauß vnd lande kommen. Aber dennoch ſollen die frommen bleiben / vnnd 
Gottes hauß vnd woꝛt behalten. | _ 
FS SPAL. LIII. * * 
7 iſt ein Lehꝛpſalm vnd Weiſſagung / wie der 14. Pſalm / denn ſie beide 
aſt einerley Verß vnnd woꝛt haben. Summa / ſie ſtraffen alle beyde die 
glaubloſen werckheiligen / ſo da verfolgen die rechte lere vnd lerer. Vnnd 
<1 am ende . er das Euangelium / vnnd Reich Chꝛiſti / ſo auß Zion 
kommen off. | | = 


— Nen Bethpſalm/wider die verfolger/ſo den from̃en nach dem le- 
1 aſtehen / vm̃ Gottes woꝛts willen / wie Saul vnd die zu Siph / Da⸗ 
fn us nach dem leben trachten / vmb Gottes woꝛts willen / damit er zum 
— 3 geweyhet war. Vnd bittet vmb hilffe vnd rache vber 
nde. e 
* PSAL LEV. 8 
ATeiſt ein Bethpſalm / vnd wiewol er moͤcht in der perſon Chriſti ge⸗ 
edt werden / wider ſeinen verꝛether Juda / im u. vnd 8 laß ich 
2 in 


- 
2% 
. 


82 Summaria vber den © + 
jn doch bleiben ein gemein Gebot / wider die welſchen kunſt / das find | 
ſen katzen / die boꝛne lecken / bnd hinden kratzen / Fuͤr augen ſind ſie 7 1 ; 
freunde / Vetter / Bꝛuͤder / Schweſter / woͤllen leib vnd leben bey vns ſezy 
das wol jr mund gletter iſt denn Butter vnd oͤle. Aber hinwerte ig 
moꝛdt / ſchwerdt / krieg / vnd alles verderben / wie er hie ſagt. Vnd das 
das er im i. verß klaget / das ſte koͤnnen mit zu tiſch / zu kirchen / in kann 
auff der gaſſen gehen / vnd die beſten geſellen ſein. Darumb fluchet aß & 
auch / das ſic der Teufel / oder Todt vnnd Helle wegfuͤre / denn ſie groß ß 
tzenleid / vnd betruͤbte leute machen. Solcher fluch aber tft ein weiſſan ©: 
das gewißlich jnen ſo gehen wird / weil fie kein beſſerung annemen / ode þ 
der 19. verß ſaget: Sie ä ->e anders / vnd foͤꝛchten Gott nicht, 9 

ugetober Saul) onwd dl ing - fen 


AL LVL 
Stein Bethpſalm/darinn Oauid kla 
das er far jnen fliehen muſte auß dem Lande / zu den Philiſtern / ſon Ut 
ſtunden ſie jhm nach / das er mergendt ſicher kundt ſein. Er tro 
aber / das er Gottes Wort vnd verheyſſung / vnnd recht zum Kong i 
harte / wiewol ſie es teglich anfachten / vnd verkereten / oder aucht ria 1 
neten / das er nicht ſolt Koͤnig ſein / Sonder Saul vnnd ſeine Erben g | 
moͤgen jn beten wider vnſere tyrannen / die on auff hoͤꝛen / Gottes wong W 
ns verfolgen / vnd nirgend keinen fride laſſen. Aber wir troͤſten vns af M 
das wir Gottes wort fir vns haben / ob ſie wol das ſelbige vnd teglich | 
teren / anfechten vnnd abſpꝛechen / das wir Ketzer / vnnd ſic allein den ' 
Kirche ſein ſollen. | 
PSAL. LVII. 


Stein Bethpſalm / darinne Dauid abermalklaget vber Saul) J 
ſein Hofgeſinde / fuͤr welchen er in die Hoͤle kroch. Vnd iſt faſt ein 
nung mit dem nechſten voꝛigen Pſalmen / darumb er auch glaß X# 
felbigen vns zu bꝛauchen iſt / wider die Tyrannen / vnd jre giftige Rah 
Ohꝛenbleſer / die vns das wort Gottes verferen / vnnd haben zu ſold} 2 
werck zeene / vnnd zungen / die ſind (ſpucht er) ſpieſſe / pfeyle / vnd harſh r 
Schwerter. Aber Gott ſey danck / der vns nicht leſt / vnd ſtuͤrtzet fin Wb 
gruben / die ſie ons bereiten / vnd jr rathſchlag gehet zu letzt vber jrenaſ F® 


kopff. 
Pal.. LVII. 1 

Du iſt ein Troſtpſalm / wider die halßſtarꝛigen Lerer / ſo jren friths 13 
mit dem kopff — fuͤren / ſtopffen die ohꝛen zu / vnnd laſſaf W 

nicht weiſen / ſonder dꝛowen noch wol dazu / vnnd woͤllen die fru 
aufffreſſen. Aber er troͤſtet ſie mit fin gleichnuß / das ſie es nit oll . B 
fuͤren / ja nicht zur helffte bungen / Nemllch / es kompt zu weylen enn n 
waſſer / vnd rauſchet ſehꝛ / als wolte es alles vmbreiſſen / Aber es ſchen 
vber / vnd thut nichts. Ein armbꝛuſt dꝛowet ſehꝛ / aber wenn beydeſ 2 
ſennen vnd bogen zubꝛechen / ſo thuts nichts. Ein Schnecke reckt ire J® 
auß / aber ehe ſie ſtöͤſt / iſt fie verſchmacht oder zeucht ſie ein. Ein tui Bo 
kind / macht der Mutter leib groß / als wolt etwas da werden / aber 1 


4 


— 


M . +, PSAL, 8 | 
s e te ſehꝛ feingeredtwerdeninderPerſon Che | 
das er pber die Juden ſchꝛeyet ond weiſſaget/wie ſie nicht vertilget / 

onder zerſtrewet ſollen ſein in aller welt / vnd eytel fluchen vnd wider. 

X auen leren / wie ſte denn biß her jmmer thun / vnd alle jre lere wider Chꝛi⸗ 
fun nchten / jn zuuer fluchen / vnnd zuuerlaugnen / des haben ſie auch jren 

ſte des abends in der Stadt / wie die hungerigen hunde vmblauf⸗ 

noted nichts finden / Das iſt / am ende der Welt / ſind der Apoſtel zeyt 

n ſie vnter den Heyden gejagt / auß einem Lande in das ander / 

erigond þ ungerig / wo ſie wider ein Koͤnigreich oder Her . 

N en! T 

lad Ws Me een —̃ —⅛0ä 
8 <begraben/vnd zur Hellen verſtoſſen werden. Er kan aber auch wt 

my \ jr Hiſtotiem von ud verſtanden werden] wider ſeine Saul ten / 

8 Md K be it auch on Koͤnigreich / wie hungerige hunde / vmbher lauffen miſs | 

iz ſie gar außgerottet werden / Denn Sauls ſtamme tam nicht wider 

* [ 0 is ich! wicwol ſe flſſig ond girig darnach ſirebeten. 4: 


Stein danckpf alm / darin Dauid Gott dancket / das er ihm ein fein 
. nigreich geben hat / darinn Gottes Won geleret / vnnd gut vꝛdent. 
| een war / welchs warlich ein edel eng i Dem vor Das 
N + w/3a Saals zeiten/qwares ein zeruſſen / wuͤſt Regim 
eh De een ne eee 
% Bottes nicht vil achteten / 1. Paralip. n. ns pion — * 
hand — aFt/wie es ne aha ME non nm on re | 
m zempel wol anzeyget / wie Saul bdſe buben zu Hof gehabt 22 | 
<{\p1<t er) ließ — ein zeichen bleiben den ſeinen / das ſie au 1 
{| E vnnd damit ſicher vnd gol ei wen einer n e | 
- diehit Moſt / vnnd die Lade des dem gnadenſtul / welche er 
uh — wundern auß der Philiſter ae Far welcher 
» nd anruͤffen / vnd alſo erloͤſet wurden auß ſrey noten. © © - . 
on mach rechnet er ſein land vnd volck / Erſtlich / das Heil umb vnd 
wr L — e Darvah Sit Succoth/ Gilead / Manaſſe/Ephzaim} 
inal Edom / Philiſtim. Vnd zu le —7— er / es ſey nit menſchen 
d tin feſte Stadt/das iſt / gut friedlich Regiment haben / vnd Edom / das 
aetond land gewinnen / vnd im ſtreit ſieg behaͤlten / Sonder Gott muͤſſe 
g Ggeder . np — | 
uf  WRuanten neune / gehoͤꝛt ment / nicht ins maria. 2 
1 — 5 
„ aupge E. 


| | das zubꝛicht der ander 


134 Seummarta ober den 
. abgebaut nd in lf Pfarxen ond Stiffe] da Gottes wort/ondeiy 
e 5 


N PSAL. LxI 


e ein Betpfalm twider dic ſaudeſvñ ſanderlich fur dee Ky 
gut 


Rn! das ſie Gott foͤꝛchten / vnd lang wol e e 
e Regen durch feinde vnd krieg nicht zerſtoͤꝛet werde / De 
agt: Das vmb des lands ſuͤnde willen / vil vnd man | 
— Aber wo vil — ind / da fehlets ſelten / was eintr be 
— — pꝛichwoꝛt: Nouus Rex, Noua Le 1 | 
nd doch verenderung Regiment allezeit feh:lich vnd {ediiþga 
aber wo es bleibt in einem langen alten guten weſen. 
_ - PSAL. LXII. 1 25 
As ift ein Lehꝛpſalm / von dem falſchen vertrawen auff mer 
Deeveen pertrawen auff Gott. Vil ſind / wenn ſie eines Tir. 
Herien gnade / oder eines reichen gewaltigen gunſt haben / mal % 
ſiedd-fenmi hes meh / vñ pben darauff manchen mut willen / ſonderuh '{# 
ſie ein hangende wand ſehen / das iſt / wo ſie mercken / das einer on das f 
gute lufft zu Hofe hat / oder ſonſt duͤrfftig / vnnd von andern verfolghi} -Þ 
das er ſich nicht wehꝛen kan / da werden ſe alle Ritter an / vnd hofier | 
heuchlen den groſen Hanſen weidlich / ſehen aber nicht / wie gar ſolher 
auff menſchen / eytel nichts iſt / vnd glaubens auch nicht / biß ſie es erf 
wie weidlich es fehlet / Darumb pes Trawe Gott / vnnd 4 
| leid / das beſtehet ar Gott vnd Menſchen. 1 
bps Al. LXII. 1 
emen imſdar i Dauidbegert/als er inn der win h 
tig ſein muſte frir Saul / das er auch moͤcht im Heyligthumb ſein S 


SGottes wort hoͤꝛen. Vnnd klagt vber ſeine Sauliter / die im nah 
nem leben ſtunden / dafur er nicht kondte dar zu kommen / vnnd al ſo G /? 
woꝛts beraubet ſein muſic/ wiewol er ſich dennoch Koͤnig rhuͤmet / 5 
Gottes verheiſſung vñ erwehlung willen / damit er ſich dieweil trofiet2M Zi 
aber moͤgen diſen Pſalmen beten / die vnter den Tyrannen Gottes 
gerne hetten / vnd můͤſſens doch beraubet bleyben / doch ſich Gottes M $3 
vnd Erben rhamen ſollen / weyl ſic den glauben vnd die liebe zu ſctnen i gz 
bab, dg be Saul enend riege. 1. 
| PSAL LXIIII. 18 

Diet Betpſalm/ darinn Dauidberet / wider ſeine vere al 
verleumbder / die jm ſeine ſache auffs ergſte machten / mit gif yeaſt deb 

ten vnd boͤſen tuͤcken / als Abſolon/ Ahitophel / vnd jres gletc bet 
Augen o — — yr fell IV, 
| n wi zungen wird nit jn / ſonder ſie ſe en 1 
ſblon / 1 — hel vnnd auch Doeg geſchach. Alſo beten wir auch won 
ſer N Fuͤrſten / Biſchoffen / vnnd Koͤnigen Hoͤfen / die allen 
cke / rencke / ond pꝛackticken fuͤrnemen. Es ſoll aber auch (wie hie ben -J 
— vber = n das man ow muß / Gott M 

affet. 


Pſalter. BY 
„ A N,, 
12 cy Danckpſalim/dgryw man Gott abet pas er en wan vod 
” enſt / dazu a: h zeitlichen frieden gibt/viiſtew2et dem wuͤten 
| der cinde/pnddes kriegeg im lande / welche bꝛauſen vnd toben wie das 
g onnd ſegenct. den Acker / das alles wol gereth / wol tregt / wol wechſt. 
cle ii ſolcher im Poͤhel / der beide / des worts/fridens vnnd 
ia /zualley wytwillenmiſibaguchet / wie Sodom vund Gomorrg. 
Nn Es wird jn aber auch gehen zu letzt / wie Sodom vnd Gomorra. 
5 PSAL. LXVI. 


ein Danckp ar dee gemeine wolthat / das er ſein dolck 
4 hende 12 i — ft roten 5 


Das ſindvoldie geſchicht in der Richter vnnd Koͤnige Bucher / 
455 er vns teglich auch thut / erꝛettet vnd erhelt die ſeinen bey rechtem 
oder 
bo PSAL. LXVII. | 
WP Sue wagen. von Choe lt Ringers welt die 
s SWBelt iF/vnnd die L trichten/ das iſt / mit dem Euangelio regie- 
5 e unden loß /fuͤr jm gerecht leben / vnd mit freuden dan⸗ 
deen folt Aue e eee offt geſagt iſt. 
ul as die Heiden ſie beſchneiden / vnnd g 9; Iwo Gor lauf.- 
Sondern in der H Sascha dieben, vnd gleichwol Gott dan⸗ 
| h ſein/vud jn fert iſt / im dienen. 
1 en. 
ei an ſchoͤne gewalt gung von hiſto] wieer aufferſis 
Nl | I 2 geben / Apoſtel außſenden / 
1 ſſen / den armen ſuͤndern auß dem tod 
r Juden Reich vnd Pꝛieſterthumb zerſtoͤꝛen / 


dee lium pudi 

na 0 0er e en troͤſten / 
n aner ein newes Reich / darinn man jn teglich loben vnnd 
pp aneond nicht das Geſetz Moſt 100 anrichten ſolte / vnd nennet 


Honige vnnd pi 155 By Feld hauptleut / darumb das ſie. 


witdem Euangelio Suͤnde / Teufel / wider der welt 
Baan eiligkeit. Item / er 75 e -hohe e fruchtbare Berge / Gottes 
n * vil tauſe 7. iderumb nennet Tae auch 
pilleut onter den Junck fr Hape in ſinge tans arumb 
Lox en/loben unnd dancken / vnd hat alſo ſein freuden⸗ 
A ich der gnaden / vnd des lebens · Vnd betet am en⸗ 
lch? bach miles ten / vnd biß in ewigkeit ſegenen vnnd 
iſt gantz luͤſtig im eiſt geweſen / da er dien ene | 


* 0 ) ang en macht hat. 
ark ; FOG PRAL-LXDE 
of E ein Betpſalm / in der perſon Chꝛiſn als am Crete ond in ſeinem 
eeden geſpꝛochen / darinn er an vuſer ſtadt/ ſich einen ſtinder bekennet / 


In denden verſ/pnd klaget.oher ſeine Kreutiger bnd eßerer die m 
* Wi} Q ij Gallen 


ks  Sunimariavberdm - 
Gallen ond eſſig lende 4 — zu trincken — (ſo = 
redet er von ſenem kuͤnfftigen ch weiſſaget er von 
grewlicher perblendung vnd —— — endlicher zer ſtoͤ ing | 
alles geſchehen iſt / als wir ſehen vnd greiffen. 
Am letzten verkuͤndigt er auch den newen —— 30 10 
loben ( ſpucht er) vnd mit danck hoch ehren. Diſer Gortcodienſl 6 
alten a dibes/venn er gefelt Gett baß / weder alle Jaranbund wa a 
doꝛt auffs beſte opffern kondte / — er Weber. | 15 
been Bapyfaln iwer dicvepfolgey yd fendeder mm 
Dets wots willen / welchen ſic mit der fauſt vnnd that (fprici 
mit rathen vnnd wuͤndſchen im hertzen / mit woꝛten ond che 
9 ift / uit eruſt vndallem ig, nach dem leben ſtehen / . 5284 4 | 


PSAL. LXXI. 
| St ein Betpſalmcmeines verſtands in der Perſon der ganhen | 
Jaa von anfang biß ans ende / geſpꝛochen wider alle feinden mal 
anfechtungen. Denn er ſonder lich bittet für ſein alter / weñ er {hug (1 
vnd graw wird / das iſt / für die letzten Chꝛiſten / da fehrliche zeit ſeinſa w 
glaub mit dem Euangelio nider geſchlageu werden ſolten. Wie au<hY ted 
miel verkuͤndiget / das die warheit ſoll nz aa werden/ondif 70 
erehtigket chen / welches wir vnter den ahemh fnid Bapſt 
farenha b pꝛeiſet er im 15.16.17. Vega Eee red 
— von jugend odet von anfang gelernet habe von Gott. V1 
vns wol ein troͤſtliche weiſſagung ſein / das G won boꝛ der we 
. milſſen wider kommen / damit er widerutnb (ſagter tieff auß 1 (am 
rden holet/ vnd hoͤchlich troͤſtet / wie den darauff lautet die gemeinenſ Wai 
bey den Chriſten / das Elias vnd Henoch ſollenfommen / vnnddesd E 
es luͤgen offenbaren / vnd alles wider zu recht bringen. 
PSAL. LXXII. 1. 
Tf iſt ein weiſſagung faſt herꝛlich vnd ſchoͤn don Cheiſto _— | fan 
reich / in der gantzen welt / da nicht die ſuͤnde vnd boͤſe SY e Wir 
ter dem Geſetz (Sonder lich eitel gerechtigkeit / fried ond 12 
wiſſens blühen vnd regieren ſolt / doch nit on reus/dadurch ſiejrbl auth 
ſen en aber gar thewer fr jm gelten ſolt. Vnd v 
auch den newen Gottes dienſt / un ir. verß / Nemlich / anruͤffen ound be 
Man wird) ſagt er) fur jm beten / teglich wird man in loben / Das ift 
teglich opffer vnter allen Heyden. Nic 02en wir von keiner beſchneidl- 
noch Geſetz Moſt / das die Koͤnige . „E. 
* d Heyden bleiben / vnd diſen Kinig fuͤr einen rechten natur og 
Gott halten / jn anruͤffen / vnd in ehꝛen. Denn in noͤten anruͤffen / vun tri 
die ſelbigen huͤlffe dancken / iſt Gottesdienſt/ vndgebtirt Gott allem / 2 L 
allein nothelffer vii Heiland — 1 alles anders nichts iſt noch fü 


Dy iſt _— groſecrgernſid dic cue 


: Np . pſalter. 187 
| wol ge Wo 
| (opt 1 — Gott der ſelbigen nichts / Sie aber vnnd jre 
ih werek/ was ſie leren vnd ſagen ſey köftlich ding / ond gantz Himliſch / 
che weißheit vnnd heiligkeit / Das thut denn wehe / vnnd ich muß 
be abe bag her et ſpnceer)gehe1nsHeligrhemn ge 
/ aber do er) ge 1 
8 woꝛt / was das voy in ſage. Sihe die alten Exempel inn den Hiſto⸗ 
Gs minha finden das ſte 7 Faun edel, EY 
| rey wo r by 
5 alm wider die ande) fo dean der Haligthumb/⸗ 
Y alk en Gottes im lande / ſampt den Stetten ver wuͤſten / und 
F | Gottdarzulefterten/ als der nichts helffen koͤndte ſeinem bolck. Es 
ober / als ſey es ein Gebet / tvider die zur unfftige zerſtoͤꝛung von den 
Y. 172 vund hernach durch Antiochum Epiphanem geſchehen / Sinte⸗ 
xi unt die zwey mal der Tempel zu Steruſalem / vnd das land ſo zerſtoͤꝛet 
nach beten wir jn wider den Mahomet / vnnd vnſern um / 
0 x - welhe die Chriſtenheit zerſtoͤꝛen / Gottes woꝛt / Sacrament vnd alle Got 
1 nung zerꝛiſſen / vnd dafuͤr eytel grewel vnd leſterung gepredigt onnd | 
d / oꝛten. : 
PSAL. LXXV. 
Betpſalm/wider die halſftarzigey/ ſtoltzen / Gottloſen Lerer — 
he nd / vnd auff jr ampt pochen / das ſie nichts foͤꝛchten noch 
| weder dꝛowen noch ſtraffen / wie dꝛoben Pſal. i. Wer ſolt pns 
1 Vir ſind die Lerer / Wir ſitzen im ampt / Wir haben gewalt / Vns ſol! 
un gchoꝛchen / oder muſt in Ban / ond ein Ketzer ſein / ꝛc. Alſo ſitzen auch 
* | onſere ſichere Junckherꝛn / beide Geiſtliche vnd Weltliche Tyrannen / 
I dieRiitengeifter auch / das ſie meinen / es koͤnne ſie Gott ſelbs nicht außhe. 
E Aber diſer Pſalm ſagt anders / vnd troͤſtet vns / das wir 
erharꝛen ſollen / ſo will er alſo richten / vnd dz recht — laſs. 
vie die erde beben vnnd zittern ſolle / ſampt jren einwonern wil 
det ade Seulenerhatten/das i} die frommen / welche die Welt tragen vnnd 
u eee. Wie S. Paulus die Kirchen nennet / ein pfeiler vnd der 
nd Varhei | erhielte / da er Sodom verſencket / vnnd die glau 
Juden mit den Apoſteln/ da er das Jadiſche 8 
n WP ſelnen wol rr ein land verderbet. 
W SAL. LXXVI. 3 
Nis en Danckpſalm / des ſchlags / wie der 46. Pſalm Denn edatt- | 
<0 Fttdas Gott ſeine wonung / wort vnd dienſt zu Hieruſalem hat / nnd 
' M 105 e daſelbſt ſein volck ſchuͤtzet / wider die Koͤnige vnnd zomige 
die es freſſen wolten / wie Senaherib / Denn er weiß Fuͤrſten den 
dunemen / vnd ſieverzagt zu machen. Solcher weiſe ſtreitet er wider 
r feinde. Es iſt aber boͤß ſich wehꝛen gegen dem / der einem das 
Mmutnimbtſes ſey einer ſo mechtig vnd boͤß als er w6lle/der Teuf - | 
Q i fel muß 


Sumnarayterden 
1 op fellet / Was ſolten d 
n / an 


——.— alfor 
IIa 


ka 
Den 2 500 ſic um Er 
er gibt ich zum Exem dine 
troft en e en id kompt / ond das er 
als zätne Gott it im / 2c. onnd ſpucht im +. Verſ: Er ſeyſokg 
geweſt / das er nicht abe ſchlaffen / vnd auch nicht reden gen 
— —— — ma goon bem 10. 11. Verß. Abende 


2 die gedaucken dan 
ydet man / das abezeith 


Fü d. —— n/ eos 
v1 | ae e dr 
wre.Daritmb ei 1 805 an (Dagg Agenda 
Falles verloꝛen. D q ache n 1 
P ferent eu hel vleren / Newlich/ anz 
wo zen an Gott / wenn es 5 dae den 
N biilffe an IT: nicht vn * gedanckey glaube, | 


| began voids Fac e er = NS die Exempel vnndg 


- 
* 
* * * ö , 2 
— Ws: . ; £ 
. bad 2 2 „ 
2 # '% p 
x. 2 — r , 


gantzen vols Iſtael / von anfang biß auff Dauid 00 0 
bertrawen vnd alonbm/ vnd warnet vns fiir mißtrawen v1 
glauben / zeiget an die ſtraffe / ſo 5 gangen / vnd di 
de / ſo den trawenden wider faren iſt. it 
| PSAL. LXXIR. .. _.. 
Is iß ein Betp _ wider die zukuͤnfftige zerſtͤrung / von dg 
, e piphane en eee gleich wie da 
Pſalm / Darumb iſts eynerley um. Alſo etauch I | 


apit.63. für die zufinftige dung. 
Gapie ep ſrige Nd x. 


eitel ce ed teglichen feinde die Na rnjſa 
8 e ſrael zwackten vnd neldel 2 


omiter / ic Wie ons nh ſere feinde vnnd Nachbau 
Fo lichen? Þ { 


- PSAL. LXXXI. boo 
(Betpſ ond ein Lied gemacht / das man im 
1b:uft geſungen / vnd gepꝛediget habe / das volck * 
Bebots das ſie alleme den ay o ſie proc 25 


1 


us allein an Cheiſio glauben vnd [ond kein werck pꝛei. 
. —.— 1 br ſedman den mund vol [alles 
e lber wir thuns auch nicht / ein jeglicher folget ſeinem dunckel 
J Stein Troſtpſalm / wider die Tyrannen / ſo die elenden pnterdeucken/ 


erhat ſeine außlegung / von vns lengſt außgangen. 
- ÞSAL. LXXXlli, | 


k. 


* 


by | 8 tem Betpſalm eben des ſchlags mit dem 80. Pſalm / wie die namen 


Heyden klerlich anzeigen. Darumb bleibet er bey des ſelbigen 
PSA L. LXXXIIII. 8 


Q Jciſtein Troſtpſalm / der pꝛeyſet Gottes work herilich vber alle ding / 
and riitzet vns / das wir gern alles guts / ehe / gewalt / freude vnnd liſt 
mangeln ſollen / damit wir Gottes wort behalten / vnd ſolten wir gleich 
har baten / das iſt / die gerinaſten ſein im Tempel / noch were es beſſer / 
dan inn aller Gottloſen Schloͤſſer ſitzen / vnd ein tag hie / beſſer / denn tau⸗ 
nen- jun froͤliche tag in der Welt. Denn Gottes wort / ſpucht er / gibt ſieg / ſegen / 
19 gnade/ ehe und alles guts. O ſelig die es glauben / vnd alſo ſich halten. Ja 
d ſund ſie e Wenn man leſtern vnd verachten ſolt / da funde man die ganze 
Ack vol / vnd bereit zu. es 
« ps AL LXXXV. | 


Vi iſt ein Betpſalm / dar inne er Gottes zoꝛn abbittet/ond gnade ſuche. 
Ds zom aber (meines achtens) iſt geweſt / dz gemangelt hat an Got. 
tes wort vnd trewen Pꝛedigern / darzu auch an gutem Regiment / fric- 
1/4 den/oundfrommer Oberkeit / vnd zu letzt an fruchten vnd guter zeit. Denn 
ſielche plage hangen gemeiniglich an einander. Darumb bittet er / das Gott 
In widerumb reden wolt / damit die ſeinen nit in thoꝛheit moͤchten fallen / vund 
dan leſtern fir vngedußt / oder andere Guͤtter ſuchen / vnnd das vnter den leuten 
 friede/cinigfeit/tGarheit vnd liebe wuͤchſe / vnnd das land fruchtbar were / 
das ſie in Gottſeligem weſen ein fein erbarlich leben / in ſtille vnd ruhe 
ji woͤchten / wie S. Paulus a. auch leret beten. 
en Betpſalm / vñ der Tittel nennet jn ſelbs / ein gebet Dauids. Er 
echt vnd klar zuuerſtehen / das Dauid inn ſeiner not anruͤfft ſeinen 
" © Oott/ wider ſeine feinde / die jn tod haben woͤllen / es ſey Saul / Abſo⸗ 
luer wer ſie ſind. Aber ſihe wie veichlich / vnd meyſterlich preiſet er Gott 
=. | eee vnnd macht / auff das er ſeinen glauben wol erwerme / 
inn ſein Gebet erhitze / So ſollen wir auch thun. Das zeichen / ſo er begert / 
am Gott zu letzt ſoll helffen / das man ſagen muͤſſe / Gott habe im 
u eien / onnd ſcine ſache recht geſpꝛochen / wider den rhumb ſeiner feinde / 
che jm ſein recht ſchendettngmn. | 
CN. | - PS8AL;.LXXXVIk : 


ai ein. Weiſſagung von der heiligen nde ede fi 


* 
: 


* 


10 Siummara vber dn 
ſolle ein Statt werden / ſo weit die Welt iſt vñ darinnen ſolle gehozyy 
e abylonier / Tyrer / Dhiliſter / vnd alleriey Layy 2 
Sponchen leutt / Vnd dus alles durch das Euangelion / welches gat hy — 
che ding von Gott pꝛedigen ſolt / Nemlich / Gottes erkentnuß / das 1 
man zu Gott kommen / von ſuͤnden loß / vom tode ſelig werden musse wy 
S 

ingen vnnd ſpꝛingen / das iſt / mit frei ottes gnade 
vnd dancken. Vnd ſoll — einem Geſetz plan J 


LY WT Beep —— £y i | J q Wl, 
As iſt ein ſalm / der in Chriſtus Perſon / vnd aller andern a ,.. 
Doo gen geben wird / vnnd klaget vber das hohe Geiſtliche leidej — 
 |- "vheralleſciden iſt/Nemlich/das ſchrecken Gottes / weichs a dai un 
das Grab / unnd die Helle nennet / wie es denn auch in der warheit iſh gene 
macht jemmerliche geſtalt/2r. S. Paulus nennets des Sathans ©: 
der jn in hals ſchlage / vnnd einen pfal ſeines leibs / daran er geſpicſth wy, 
wie man in Griechen die vbeltheter ſpieſſet / ound die Heyden vnſernſy 7 
leſterten vnd nenncten / den geſpieſſeten / und die Juden den erhenckta f V; 
Chriſto vnnd den ſeinen / gebůret in der Welt / der ſpot zu ſeinem leiden * 
dier Pſatm auch ſaget / das ſeine Freunde vnd verwandten / die io ll kenn 
vnd mitleiden haben ſolten / ferne von m ſind. 1 
P SAL. LXXXIX. oy _ bae 
S iſt ein weiſſagung von Cꝛiſto vnnd ſeinem reich / das er einHinſ 
A — nennet —— —— —— 1 
die perheiſſung Daud / von Chꝛiſto geſchehen / vnd fireichet ſie an 5 
reichem Geiſte / vnd ſonderlich / das ſie ſo gewiß ſoll ſein / das es vmblig s 
ſande willen ſolle auſſhoͤꝛen / oder noch bleiben / Auff dz alſs vnſer ſah pgg1 
nicht ſtehe auff vnſer frombkeit / wie der Juden reich verheiſſen ſteht 
aller Welt reich / nicht lenger noch weiter / denn ſie fromFſind. 91 
Aber im zo. Verß ſehet er an / vnnd weiſſaget / wie ſolchs liebuchſſ i, 
Reich / ſolt durch den Endech:it zutretten / zuriſſen vnnd zerwuͤlet ua 
das es ſcheinet / als habe Gott der vongen reichen verheiſſung ve 
vnd thue dz wider ſpil ſeines eigenen woꝛts. Aber vns zu troſi indiſe 
ten zeit / iſt ſolches alles zuuon verkuͤndigt / auff das wir nicht ver zug 
len / ob ons daurket # —— — ſen / dam J 
dem Mahomet und Bapſtumb iſt kein ſchein der Kirchen meh biene 
man jr Regiment anſihet / vnd hat doch vnter beiden muͤſſen bleyban 
wal jemmerlich eee e 8 „ 


| Due ein ehꝛpſalm / darinne Moſes leret / wo der todt herkompilil ſo 
lich / von der funden / die allein Gott weiß / vnnd alle welt verbonn alle 
vnnd doch von Adam vns allen angeboꝛen. Vnnd zeiget ann 
kurtz dar zu elend leben / hie iſt} dz wol mag ein teglich ſterben heiſſen A xe< 

ſpheerſ ſts darzu gut das wir dadurch vermaner berden Gum ba 


Te 


3 Pcgalter. 

n ſffe zu ſuchen / der ons von dem allen erloͤſe. Denn die nicht an den 
8 deond bai vnd kein elend fuͤlen / bleiben tolle Narten/ fragen nichts nach 
$ 


t Sussonade oder huͤlffe. Vnd beſchleuſt den Pſalm mit der bitte / das er 
tas ſen werck / das iſt huͤlffe von ſuͤnden vnd tod erzeige / das iſt / beide geiſts 
M j<gnd weltlich Regiment / gnedigklich befictige vnd erhalte. Ein kurtz / fein / 


uch ond vol Gebetlein. 
a 10000 PSAL XC. 


il Stein Troſipſalm / vnd reitzet vns zum vertrawen auff Gott / in alley 
1 vnnd anfechtung / vnnd iſt vol reycher troͤſtlicher verheiſſung / auß 

Dem erſten Gebot geſpunnen vnd gezogen / vnnd iſt der ander Pſalm / 
darin die lieben Engel vnſere ſchutzherꝛn vnnd gleitsleute werden ver kun. 
dal gt / welches troſtlich vnd wol zů mercken iſt. Bꝛoben habe ich aber meine 
uin manung geſagt / von den vier anfechtungen / im fanſften vnd ſechſten Verß 


" | et. ; 
50g om PSAL XCll. 
Fl Ti Troſipſalm / der faſt hoch Gottes woꝛt rhuͤmet / wie ein edel / 


- 


* 


u eoſtliche gabe es ſey / wider falſchen Heyligen / ſo es anfechten / welche 
hahe wol ein zeitlang / ſind in ehꝛen vnnd gewalt / aber zu letzt gehen 
ny ſte onter / Die gerechten bleyben jmmer foꝛt / vnnd wenn ſie gleich ins alter 
I kommen / werden ſie doch nimmer alt / ſonder ver juͤngen ſich teglich durch 
wort Gottes / das da ewig grunet / vnnd da frucht tregt / Aber die Narꝛen 
beſichen vnd achten ſolchen nicht * ele zu vnſer zeit auch geſchicht. 


ux iſ eine weiſſagung vom Reich Chaiſti / ſo weit die Welt iſt / vund 
au Dri bleiben ſoll wie wol die ſtroͤme vnnd waſſer pꝛauſen / das iſt / 
| l der 


* t toben vnnd wuͤten dawider iſt / vnnd vil erwuͤrgen / hilff ſie es 
do nccht / denn er iſt hoͤher vnd groͤſſer / weder die Welt / vnnd jre Fuͤrſten 
dazu Solchs Reich vnd alles wird angericht durch ſein woꝛt / on ſchwerdt 
vs harniſch / vnd daſſelbe ſchmuͤckt vnd macht ſein hauß heylig / Denn das 
fer rechte Gottes dienſt / der inn diſem yank pꝛanget vnd leuchtet / Nems 
Vi 9 loben vnnd dancken / da kein Moſes / noch alt Teſtament hin- 


1 PSAL, XCII. 

Lit ein Bethpſalm/ vnd meines verftands/flagt er nit vber die Hey⸗ 
Jem / Sonder vber die Koͤnige vnd Fuͤrſten / Prieſter vnnd Propheten / 
ond nennet ſie narꝛen des volcks / das if / die das vol>ner:iſch vnnd 
dba lereten / vnd regiereten. Diſe ſinds / die alle fromme Pꝛopheten vnnd jre 
Schur toͤdten vnd verfolgeten / vnnd wie er ſagt / trotzen ſie auff Gott / der 
ne diegewalt geben hette / vii ſtuͤnde jnen bey / vñ achtet noch ſehe die nit an 
Ju bon inen erwarget wurden / als verdampte Ketzer vnd auffrhuͤret wider 
= Webeyde Ober keit. Wider die betet er / vñ begeret beyſtand vnd huͤlffe. Weil 
wk aber keine findet / troͤſtet er ſich ſeines glaubens / das ſein woꝛt vnnd ſache 
vier / Vnd Gott werde den ſchedlichen Stul nit jm gefallen laſſen / ſon⸗ 
de bud inen jre lagen vnd moꝛd vergelten / Amen. vfab 


I92  Summariabberden 
J PSAL.- XCV. 1 
e ift ein weiſſagung von Chꝛiſto / welchẽ die Epiſtel zun Eben. 

Euch handelt / das er weiſſage von der zeit des newen Teſtaments © 

von der ſtim̃e des Euangelij. Summa / Er leret vnd locket vns zu 
ſto / vnd zu dem woꝛt Gottes / als zum rechten Gottes dienſt / Vnndng 

vns fuͤr dem Exempel der vnglaubigen Vaͤter in der Wuͤſten / die an 
ins ver heiſſen land kamen / vmb jres vnglaubens verachtung willen 

Du muſt aber den gantzen Pſalm auff Chꝛiſtum ziehen / das > 
ſelbige Gott / dem er zu dienen vermanet / der hat vns geſchaffen / ondiß 

ſer Hirte / vnnd wir ſind ſeine Schafe. Der iſts / den die vnglaubigen d 

verſuchten / wie S. Paulus. i. Coꝛinth. is. auch ſaget / der wil nun fon 

Moſiſchen Gottes dienſt / ſonder glauben / froͤlich pꝛedigen / loben vnd 

cken / an jenes ſtat haben. 1 

SPAL. XCVI. _ 

St ein weiſſagung vom Reich Chꝛiſti in aller Welt / darinn eitel 

de vnd loben ſein ſoll / Vnd iſt ja der Text an jm ſelbs klar genug 

wird allen Heyden / landen / leuten / welden / waſſern / beumen aufg 
zum Gottesdienſt / das ſie loben vnd dancken ſollen / Darumb das an 
tet vnd regieret mit gerechtigkeit vnd warheit / Das iſt / er hilfft von ſil 

vnd allem das ſuͤnde mit bꝛinget / als Todt / Helle / Teuffels gewalt / u 

les vbel. Das iſt das newe lied / von newen Reich / vnnd newen Creat 

von newen menſchen / nicht auß dem Geſetz noch wercken / ſonder auß 7, 

vnd Geiſt geboꝛn / vnd dic eytel wunder ſind vnd thun / in Chꝛiſto Je e 


ſerm Herz. | 
| | SPAL, XCVIL 1 
St ein Weiſſagung vom Reich Chaiſti / eben wie der nechſie\ | 
Pſalm / Vnnd iſt jmmer die meinung / das er ſolch Reich anricht h [wu 
helt durchs Euangelion / damit donnert vnd blitzt er / vnnd verb "@, 

ſeine feinde / vnd zer ſchmeltzet berge / ꝛc. Das iſt / Er demuͤtiget alle heil 

weiß heit / gewalt / vnd was groß iſt / das ſie allein durch jhn muͤſſen ha 
weyſe groß vnd mechtig werden / vnd ſonſt nicht. Mit diſen feind 
bergen gehen vnter auch der Juden Reich vnd Gottesdienſt / vnd alles 


nit Chꝛiſtus iſt / denn er ſols allein ſein / vnd alles ander nichts / wie da 
jn Daniel vom berge geriſſen / die gantze welt fuͤllet / vñ alles zuſicul 


ASR 


8 2 ; - i a ” 0 . 
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| 


0 


* 


zu nicht machet / vnd er ein berg wird in aller Welt. 
PSAL XCVIII. 

St ein weiſſagung vom Reich elt in aller welt auß zubꝛeitenſſ $ 

der nechſte Pſalm / vnnd heiſt auch froͤlich ſein / vnd Gott loben .$h 

fein * iſt / pꝛedigen vii dancken far die erloͤſung / durch Kha ea 
vns gegeben. Hie iſt auch der Gottes dienſt / nicht opffern zu Jeruſalem i 
der pꝛedigen vnd dancken / das er Koͤnig iſt in gerechtigkeit / in aller Well 7 
iſt / der von ſuͤnden vnd tod erloͤſet / durch ſich ſelbs / vnd vnſer verdienſil 

3 PSAL XCIX. da 

Is iſt ein Lehꝛpſalm / der vermanet das volck Jſracl/jren Gottill 


1 


2 ' Pſalter. ..- 
„tin Zion / ob wol die Heyden darumb toben / das ſie ein ſonder volck 
u Gottes/fir andern ſein ſolten / vnnd vil darumb leyden muſten. Denn er 
"« rhlmet W vnnd Samuel / die im volck Iſrael die Heupter ge⸗ 


en. Er leret aber ( wie die woꝛt da ſtehen) auch das volck Iſrael 

8 ſie wiſſen ſollen / der rechte Gottes dienſt ſey nit in vil viche opf⸗ 
ondern ſeine wunder erkennen / vnd dancken / it. das er ſie from̃ macht / 

oon ſuͤnden erloͤſet (im 4. Verß). 

% Vns aber iſt er ein weiſſagung von Chuiſto / der das rechte Zion in aller 
"ad Welt regiert/pnnd ſeinen gnadenſtul vnd ußſchemel im Himel geſetzet hat / 
aber alle Welt zuͤrnet / toll vnd toͤncht wird / ond die Cheiſten verfolgen 


veg 2 PSAL. C. 

1 n von Chꝛiſto / vnd heiſt alle Welt froͤlich ſein / loben 
Den dancken. Das iſt / Gott dienen / vnd zu ſeinem thꝛon vnnd voꝛhoͤfen 
* .” cingehen/jn anruͤffen mit aller zuuerſicht / et. Denn ſein gnade iſt ein 
woes Reich / das da ne fuͤr. 


Stein * darinn ſich Dauid zum Exempel ſetzet / wie man 
frromb Hofgeſind haben / vnnd boſe Diener nicht leiden ſoll / wie er denn 
daher zelet die laſter vnd vntugent eines boͤſen geſindes / welches gehoͤꝛt 
den lenger Comment zu verkleren. Das heiſt er von gnaden vnd recht ge⸗ 
fun / das iſt / wie er gnedig ſey den frommen / vnd ſtraffe die boͤſen / Vnnd 
een geſinde ſoll wolthetig ſein / vnd das boſe meiden. Wie es jm auch da⸗ 
| ribergangen ſen / zeiget wol an Abſolon / Ahitophel / Joab / ꝛc. Deñ wer die 
law comb machen vnd halten / der muß allen haß vnnd neid auff ſich 
m. Oarumb mag er Gott wol ſingen vnd dancken / der jm ſolche gnad 
recht geben hat / Denn wo es Gott nicht gibt / wird ſolchs Lied wol vn⸗ 
un gungen bleiben / vnd dafuͤr eytel ſchelten vnd fluchen im hauſe ſein / vnd zu 
% Mſeeytclhencken vnd koͤpffen gehen. | 
Un 5 PSAL. CII, 
ons St ein Betpſalm/darinn die lieben alten Vaͤter des Geſetzes / der ſiin- 
nee een vn des ſterbens muͤde / ſo hertzlich ſich ſehnen / vnd ruffen nach dem 
* der gnade inn Chꝛiſto verheiſſen / bitten / er woͤlle Zion bawen / 
Noch ſein vnd kalck zurichten / das doch ein mal angienge / ond inn allen 
1 Wigreichen ſeine ehre ſehen lieſſe / vnnd huͤlffe den gefangenen auß Suͤn⸗ 

fon tod / dafur ſic zuſamen kommen / vnd jm dancken / das iſt / im rechten 


Neenen moͤchten / vnnd das alte Teſtament auffhoͤꝛen. Denn auſſer 
Mo iſt doch ja nichts / denn krafft demuͤtigen auff dem wege / vnnd tag 
bfiren/ das iſt / ein elends / kurtzes / emmerliches leben / darinn er nicht 
wolt weggerafft werden. Aber in ſeinem Reich iſt ewiges leben / vnnd 
lat kein ende. Denn er iſts / der voꝛ Himel vnd Erden iſt geweſt / vnd die⸗ 
gemacht hat / vnnd ſie auch widerumb endern vnnd vernewen wird. 
Numb it er auſſer vnd vber alle zeit / vnnd ſein Jar haben kein ende / vnd 
Nakein ſter ben. Das reich wolten ſic gern haben ( ſpꝛicht er) Solch dein 
| [Rach fomme/Amen, | X Pcqal. 


1 
4 5 
* 
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by 


194 Summaria ober den 

PSAL, Clll. — 6 
St ein Danck pſalm / fein vii lieblich gemacht / darinn er Gott 

far alle wolthat / als da iſt / vergebung der ſuͤnden / leib vnd ſeel gy | +» 
machen / allerley guͤter genug geben / froͤlich vnnd getroſt mache 
frinden vnd noͤten erloͤſen. Summa / der ſich gegen vns / die wir ein geht 
lich vnd loß gemecht oder geſchoͤpff find / als ein gnediger/barmherhige] 
ber Vatter helt / vnd nicht mit vns vmbgehet / nach vnſern ſuͤnden vx 
dienſt / ſonder nach ſeiner gnaden vnd gate / ſo ferne wir jn auch alſo ug 
nen / vnd ſeinen bund halten / das iſt / An jn glauben / vnd gern from werlj in 
vnd nicht ſtoltz noch halßſtarꝛig ſind / in vnſer heiligkeit vnnd gerecht 1 
welches doch ja hart wider den bund (ſonderlich aber im er ſten gebot) 
bet / Solchs alles geſchicht in Chniſto / ſo dazumal verheiſſen / vnd nun 
men iſt / das Reich her :ꝛſchet vber alles / c. Denn am ende / da er die e 
Helden diener / Heer ſcharen heiſt loben / die ſein woꝛt laut machen / ach 
ziehe vnnd deute er den Pſalm auff Chuſtum / ſeine Apoſtel / Euan 
vnnd Kirchen / darinn ſolche gnad regieret / Denn es muß alles in Chi 
vnd nichts auſſer jm geſchehen / was vns ſelig vnd not iſt. 7 
| | PSAL. CIHI. | 11 
Aas iſt ein Dauckpſalm / fuͤr alle andere werck auſſer dem men 
Gor geſchaffen hat / in Himel vnd erden / wie die ſelbigen ſo one 8 

gewiß vnnd weißlich gehen in jren wercken / fruchten vnnd nut 
wie er ſie denn daher nach einander zelet / das der Himel voller liecht 1 
one ſeulen vnd balcken ſicher/als ein außgebꝛeiter Teppich / die — ern 
ein gewelb / ohne grund vnd pfeyler / Die winde fliegen one feder / die x; 
außgeſendet / kommen wie ein wind vnd flammen geſtalt / c. Spiekt<] * 
vnd hat ſeine luſt vnnd freude an Gottes Creaturen / ſo wunderlich a . « 
fen / vnnd ſchoͤn vnter einander geoꝛdnet / Aber wer achtets / oder ſihaf 85 


an? Allein der Glaub vnd Geiſt. 
. PSAL. CV. | 
> Je iſt ein Danckpſalm / dem volck Iſrael gemacht / zu dancken fi 
5 So. alten wunder werck / die er jn gethan hat von Abꝛaham an / 
ins land Canaan bracht wurden / wie er ſie denn alle nach einands 
let. Vñ beſchleuſt mit Moſe / Deut. i, dz Gott ſolche wunder inẽ nitgll 
hat vmb jrer froͤmbkeit oder verdienſts willen / ſonder vmb ſeineshll 2 
vund verheiſſung willen / die er Abꝛaham zugeſagt hatte / denn wie 
ſie geweſen / vnd was ſie wol verdienct Fer en der folgende Pfui 


St ein Danckpſalm / darinn er bekennet alle die ſuͤnde / ſo das vol} g)} 

rael wider Gott gethau / vnd ſich damit aller gnaden vnnd woltſs {2 

vnwirdig gemacht hatten / Darumb er jmmer rhQmet/er habe 

ſeines namens willen alles gethan / vnd an ſeinen bund gedacht / i. Wil 

Moſes auch ſagt / Deut. 9. Oarumb ſie ſich nichts rhümen konne 
lein ſeiner anaden / wie auch wir alle temen andern rhumb haben kom 8 

PSAL. CVII. 5 * 


4 


4 
v 
5 


* glauben zu beſtetigen. ziſtus nier gend ſo mit hellen d 


J. : | 
* wi Jy 6s Fam ms —— 


1 Dandhſaim/ dem vof It gemacht f. 
"Wi" in cine furgenfeien Led fl all ſane wunderwer> / Son; 


- Pſalter.. 15 
eee eee wenſehent ſecs 


ind Heyden welche ſonſt die Heyden 
Daene e onnd wir Chuſten / vnd Türcken bey man⸗ 


My 1 e geſucht haben. S Lenhart hat die ge- 


Rin hat dic Peſtilentz vertrieben. S. Geoꝛg im 

ch gemacht. S. Chꝛiſtophoꝛus im Meer 
Babendlseale Gottes huͤlffe vnter die Heiligen / 
otter getheilet / vnd ott geſtolen und be⸗ 


e Fin fegt w ee. 


{St cin Dane mit woꝛtẽ Im 
p e 0? e 


i & 


noe gering vnuolkommen — 


in es jm doch ver heiſſen war zu 
— 
PSAL. CIX. 


Veg el ꝛiſtus perſon gebetet / wider ſein? perect 
Site uden ſ⸗ e hefftig / one 
42 — of vntergehen / vund inn Gottes zoꝛn verſtocket / 

müſſen / 1111 das any far augen ſehen erflillet. 


, * Siem Weiſſagutig von Cheiſis) wier in ewiger könig ond Prleſiey 
J ſole / dazu warhafftiger Gott / zur rechten hand Gottes ſitzend 
| eee eee werden. Vnnd iſt des Pſalmen nichts gleich inn 


fo 
rꝛen 


an ene vnd ewiger ger Peer cee vnd damit das Pꝛic. 
hut on auffge te denn der — 19 et 
wird. es ſchade wer 
riften reichlich vnd gewvaltighh 


Schifft/vf wird on 69 der fuͤrnembſte angezogen / 


nicht ſolt bey den 
„ 


erfeſt / bey 92 Oſter lamb / darinn ſic lerneten Gott lo —— 


a far das geiſtliche Regiment / Nannen 
dort / fride / recht im Lande / hilff 2 gnade / ir. Wie wir das 


4 Wicri r Comment außgelegt 


PSAL. C "ky 


* . I, E 


1s Summa bber den 
wider alles vbel, Vnd ſonderlich poſe er an jnen/dic hertzliche ung! 
vund trotz auff Gottes gnaden / das ſte vnuerzagt vnnd vnerſchrockeſ 
cwelches ift der rechte warhafftige glaube) biß ſte ſehen die Gottloſa 
enen pal. Sun. 


iſt ein wei vom Reich Chun / das von auffgang de 85 
big um dergang vber alle Heyden gehen ſolt/ond heiſ i 


* , 


- 


Dis iſt ein Danckpſalm / fuͤr das vol Iſrael —— Gott 
loben auffs /omb die wunderwerck Gottes / da ſie an 
gypten durchs Rote Meer / durch die duͤrꝛen wuͤſten / gebirg / vnd 
dan gefuͤret woꝛden / ins gelobte Land. Wir ſingen jn teglich Chriſto hu 
Z / fleyſches n 

8 | ge ic. 2 
s eng k. CXV: 4 
E iſt ein Danckpſalm / darinn Gott gelobet wird / das er der! 
fer / Gott iſt / vnd alle andere Gorter eytel Goͤtzen ſind die nu 


11 
40 


meh: helffen vnd t | 
ſein / ohn Gott / oder als die auch einen huͤlffloſen Gott hetten / wie ſin 
ſchelten / Sonder ſihe deine ehꝛe / vnd deinen namen an / das du heiſſef 


gerhümet wirſt / ein rechter / lebendiger / hilfreicher Gott / dem namen ll 
woͤlteſt du mit vns vmbgehen / vnnd nicht nach vnſerm namen ſda wire 


tes Diener / opfferer / ſinger / faſtler vnd weltheter heiſſen / Denn fil 


4 


namen koͤnnen die Heyden e . dane) nichts. 

1 5 ö PS a CY þ N | 4 81 

St ein Danckpſalm / darinne er froͤlich iſt / vnd dancket / das Gut 

Gebet er hoͤꝛet / vnd auß todes noͤten / vnnd der hellen angſt er etch 
anfechtung ſagen / wenig leuten bekandt. 


Er klaget auch darinnen / wie es jm ſo vbel gehet / darumb das rſh 
glauben / vnd die warheit Gottes bekennet/vnd das er aller Menſchth 


ligkeit / tugent / vnd vertrawen / als falſch ond nichts außruͤfft / das will : a 0 


kan die Welt nit hoͤꝛen noch leiden. Daruͤber hebt es ſich / das die fron 


maſſen leiden / zittern vñ zagen in allerley vnglück. Aber in dem allen 57 


er ſich damit / oz ſein wort recht it / vnd wils nur defte mehꝛ treiben. S 


eu ſie mir ein auß dem Kelch jres zoꝛns / Wolan ſo neme ich da - | 


AH Se N-EEZ ee eser 


en konnen. Darumb bittet er am erſten Verß: Nicht vns Hern 
he nicht an / wie from vnd vnwirdig wir ſind / ſonſt wirſt du vns nun #t# 
maſſen/ vnd wir wuͤrden eben ſo wol / als die Heyden enn 


wie denn etliche mehꝛ Pſalmen droben von folcher tieffer Gan & 


Pſalter. 197 
fl yy guaden vnd des ond trincke mich gelfilic<heruncken/Vnd ſchencke 
nl duch y od tp hel/0d rider Df 
i wertder ſchoͤpffen will. Das iſt vnſer Kelch / vnd damit dienen wir 
dann Gott / vnd pꝛeyſen ſeinen namen / vnd bezalen vnſer gelubde nemlich ! 
L dach ere / da wir jn zů einem Gott angenommen / vnnd fuͤr einen 
On uche zu pꝛedigen vnd anzuruͤffen gelobt haben. Vnd findeſt hie 
$4 das Danckopfſer pꝛedigen / Gottes namen befennen Rey 
* 2 mene Wc" 

ps AL. CXVI. 
„ CS 
| et! ſeinem reich / da eytel gnad vnd wolthat / das iſt / vergebung 
der Suͤnden / ewiges leben / vnd alle freude vnd troſt regieret vber ſuͤn⸗ 
Y. — vnd alles vbel. Er iſt von —— 9 
"= PSAL..CXVII. 


As! dein Danck pſalm/pnd wemlicds eren g. 
( arium —— ein jeglicher auß ſemem Comment leſen. Er 
dnacket / er weiſſaget nnn 
1 hen. 
14 PSAL. CXIX. 


J iſ ein langer Pſalm / darinne iß beten / troͤſten / leren / dancken mt 
groſſem hauffen. Er iſt aber fuͤrnemlich gemachet / uns zu reitzen zum 
won Gottes / das ſelbige pꝛeiſet er durch vnd durch / vnnd warnet ons 
1 ire Lerern / auch far dem vberdꝛuß vnd verachtung / t. Darumb 
de das meiſte vnter den Troſtpſalmen zu rechnen / denn es ligt auch war. 
lich an meiſten daran / das man Gottes woꝛt rein habe / vnnd gerne hoͤre / 
Da gans folget denn wol vnnd gewaltiglich beten / leren / troͤſten / dancken / 
| Weiſſagen/Gote dienen / leyden / vnd alles was Gott — — 
flordꝛeuſt. Wo mans aber veracht vnd ſatt wird / da bleibt ſolchs alles 
nuch. Vn wo es nicht rein geleret wird / da iſt wol vil / aber eytel alſch 
ian beten leren / troͤſten / dancken / Gott dienen / leiden / weiſſagen / 
1888 dem eee es alſo verumaniget n 


MY - ... PSAL- Xx. 
| Stein Betz ſalm / der klaget vnnd ſchꝛeyet vber die falſchen Lerer / die 
5 chaden thun / vnd jre lere dzingt durch die ſcharpffe pfeyle / 
9 walk geſchoſſen/onnd bꝛeitet ſich auß / wie fewer in Wacholdern 
e die da leichtlich vnnd ſehꝛ bꝛinnen / denn ſie ſind fett vnd ticht / vnnd 
tl — ns fehig/ Al iſt der Poͤbel vil mehr fehig der falſchen lere (denn 
— mit der veruunfft) weder der rechten warheit / Wie S S Pau- 
n 71 ſaget von den juckenden oh ien / ic. 
| 15 leſech- ſind die Voͤlcker gegen Mitternacht von Hieruſalem / da jetzt 
Re eattern ſind. Kedar ſind die Araber gegen Moꝛgen / bedeuten aber 
Nachbarn vnd falſche Lerer / Wie jetzt der Tuͤrck der der Seen Mich 
50 b (denn 


Ut 


15 Summarta vber den | 
(denn er don Tattern herkommen iſt) vnnd der Mahomet oder 
ner / die Kedar ſind (denn auß Arabien ſind ſie kommen) vnd mit 
cotan / das Euangelion gedempffet/ond jre lere wehe vmb ee 
freſſen dgetvieden/2c. 

1 1115 oy -PSAL. xxl. "i 
Stein Urofipſalm/darinn er mit ſeinem Exempel tröſtet das 10 
auben feſt bleiben / vnd Gottes halffe vnd ſchutz erwarten ſoll Da 
obs wol — als play oder ſchnarcke er /d vns beyde/die 2 


| Aeft 
ren ewt wo wirs nur erhar en konnen. 
Genus PSAL. CXXIL 
Je it cin Danckpſalm der mit freuden dancket für das weren 
= o ſo in an gewiſſer ſtette / als zu Hieruſalem zu hoͤꝛen / vnd durch ga 
ſonen / als — vnd Koͤnige / von gewiſſen Schulern / al 


SSS a Sers 26 \__ 


PSAL. xx * 
Ste ein a Berpſalm / wider dic ſtol tzen vnnd hoffertigen / ſo Gottes 
ond ſein voͤlcklein verachten vnnd verſpotten / welches nicht alan 
Heyden theten / die der Kinder Iſrael Gott vnnd Gottesdienſtf 
arichverc ja far jrꝛthumb vnd auffrhur hielten / Sonder auch ſieſ 
vnter einander die abgoͤttiſchen Goͤtzen / vnd falſchen lerer mit jremh 
fem gar ſtoͤltzlich vnd ſicher / verachten vnd verſpotten des klemmen heul 
vnnd der rechten lere / wie dꝛoben der n. vnd 14. Pſalm auch klagen /A 
ſetzt vnſere Junckher en vnnd Rottengeyficr / die beyde heyliger ſind i 
das Euangelion ſelbs iſt / gar Juͤnckerlich vnd andechtiglich der arma 
diger vnd trewen diener Chꝛiſti ſpotten / ond mit fuͤſſen tretten / on was 
ſet Heyden / die Geiſtlichen Herꝛen / ſampt jrem hauffen thun / vnd wir b 
ſen alſo allenthalben vol verachtung ſein / Aber Gott iſt / vnd wird! Ms 


dig ſeim / A Amen. | 
Ji iſt tin Danck pſalm / darinn m er Gott dancket das er das 
arme heufflein ſchuͤtzet / wider die Tyrannen vnd wuͤter ichen / - 
fe tet auß dem ſtricke der gifftigen Leſierer vnd verleumbder / W | 
beider je ſo vil / vnnd ſo groß ſind als groſſe tieffe waſſer vnd Suͤndſlß 
gen dem kleinen heufflein / Aber wenn jre zeene noch ſo boͤſe vnd zom 
fre ſtricke noc lifts vnnd gifftig weren / iſt doch Gott noch 4 
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Pſalter. 199 
zeene auß / vnn d zerꝛeiſt ſtrick / vnd hilfft den ſeinen dauon / wie wir 
teglich bey ons ſelbs er faren. F EL 
ok P SAL. (XXV. ; 
j iſt ein Danckpſalm/darinn er dancket / dz Gott endtlich der Gott. 
wen lerer vnd regierer gewalt nicht leiden / vber die / ſo recht glauben / 
men / vnd auff jn hoffen / auff das ſie zu letzt nicht auch zu muͤde wuͤr 
n ond von dem wort zu jenen fallen moͤchten / ſonder wird diſen / ſo auff jn 
© hoſſen/alles gutes thun / die abtrinnigen aber mit jrem krummen wege / 
| wird e vnd ſchuler / auff einen hauffen außſtoſſen / vnnd ver. 
ws treiben. Des haben wir auch zu vnſer zeit etliche Exempel an den Rotten. 
geiſter erlebt vnd geſehen. | | 
1 PSAL. CXXxVI. 
Js iſt ein Danck pſalm / fuͤr die erloͤſung auß der gefencknuß zu Baby 
Nunderſeo gemacht hernach / oder zuuoꝛ (als ein weiſſagung zum troſt 
nnd hoffnung der kuͤnfftigen erloͤſung / damit ſie nicht ver zweiffelten) 
i oleich vil. Am ende beſchleuſt er / Es gehe vnd muͤſſe den Heyligen alſo ge⸗ 
l das fic zuuoꝛ außleiden / che ſie ſich frewen / gleich wie die welt / muß 
| {<4un0:auffreiven / che ſic jr leyden kriegt / Darumb muͤſſen die Heyli⸗ 
ga chienen ſeen / darnach mit freuden erndten. Aber edel iſts vñ koͤſtlich 
hut er) ſolcher ſame / der ſolche fruͤchte bringet / Aber fuͤr weinen kan 
rad mans nicht ſehen / das er ſo edel vnd werd ſey fuͤr Gott / welcher helt jn gar 
n bleeh das er auch den todt (der doch der ſchendlichſt / verfluchteſt ſame iſt far 
2; allerivelt) ſeiner Heiligen _ achte / denn aller Welt ſchatz vnd guͤte. 
113388 | SAL. CXXVII. | 
| Jeiſt ein Lehꝛpſalm / denn er leret / das Weltlich Regiment vnd ous 
eytel Gottes gaben ſind / vnd allein in ſeiner hand ſtehet / n 
wo rr nicht friede ound gut Regiment gibt / da hilf kein weißheit / oꝛ⸗ 
0g/ſireyt/noch ruͤſtung / friede zu erhalten / Wo er nicht gluͤck mit Weib / 
Ku ond geſinde gibt / da iſt alle ſoꝛge vnd arbeit vmb ſonſt / re. Dauon 
weiter in den Commenten / darinn er wol ans ſiecht bꝛacht iſt. 
1 PSAL. CXXVIIII. | 3 
di it ein Troſtpſalm / darinn der eheliche ſtand her lich gepꝛeiſet / nnd 
de eeheleut hoͤchlich getroͤſtet werde / das ſie nit ſollen anſehen die mů⸗ 
be / arbeit / vnluſt / vnd ander vngemach / ſo ſie darinn fuͤlen vnd erfaren 
a ſondern den gnedigen willen Gottes vber ſie / das jr ſtand vnnd we⸗ 
ſeſſcin gnediges geſchoͤpff / vnd von jm geſegnet iſt / Darumb er jm lieb iſt / 
A uche glack ound heyl dar zu gibt / denn des vngemachs jmmer ſein kan / 
doan es nur glaubt / vnnd ſich recht darein ſchickt / nnd fromb darinnen 
a COarumb er voꝛne vnnd mitten inne ſpucht: Wer den Heri foͤicht. 
7 Obs den Gottloſen vbel gehet / iſt kein wunder. 7 3 
Wo RE | PSAL.,. XXIX. een „ 
* piſt ein Danck pſalm / darinn das volck Iſrael dancket fiir die ma⸗ 
W ugfeltigen erloͤſunge / ſo er offt gethan hat von anfang / wie im Buch 
der Richter vñ Koͤnig ſtehet / das ſte offt von den Heyden 1 
. i waren / 


-20p Summaria ober den of 
warenlvelche ſiclange zett hart vneerſiehHielten/vii alſo die langen 
te auff jren ruͤcken machten / vnnd in dem joch vnd ſeilen geſpannen hay 
ben / biß das jhn Gott einen Heyland erweckete / vnnd ſie von jren pſi 
ſamp# dem och und ſeilen ledig machete. Am ende wuͤndſchet er ihnen 
iß / weiſſaget ihnen) das alle ire feinde.vadoerenvund ver ſigeln ſolten 
1 hen / Denn alle voͤlcker ſind vergangen / Iſr ael iſt aber hi 
alſo ſind noch alle Heyden / vnd feinde der Chuſten / wie das graß au 
dechern / das wechſt vnd grunet / als wolts vil thun / Aber es verdoxyl 
es reuff wird / vund bꝛinget keine frucht / ond iſt kein ſegen darinne / vn 
Henden vnnd Ke lerley feinde / wenn ſie doch trutzen vnnda 
ver ſchwinden ſie zu letzt / das ſie keinen ſamen noch zeichen hinter ſichla 
Chuſten aber bleiben fuͤr vnd fuͤnr. | ; 
1 „ £4 459163; 21 SAL. XXX. D, | 1 £ 
Iß iſt ein Betpſalm / der gehet von rechter Danndiſcherandachtiy 
D. ſtandt / Denn er bet ennet / das fuͤr Gott niemand gerecht ſey / z 
ſein moͤge / durch eygen werck vñ gerechtigkeit / ſonder allein dureh 
de vnd vergebung der ſuͤnden / die Gott ver heiſſen habe. Auf} ſolthevaſi 
ſung vnd woꝛt bawet vnd troͤſtet er ſich / vnd vermanet gantz Iſrach 
auch alſo thun vnd lernen / das bey Gott ſey der gnadenſtul vnnd era L 
Vud Iſrael muͤſſe durch jn allein / vnd ſonſt nit / von allen funden ledig 
den / das iſt / durch vergebung (ſonſt were es nit gnade) gerecht vii ſlight 
den / ſonſt würde er wol in der tieffe hleiben / vnnd fuͤr Gott nimmm Je 
beſtehen / Sihe / das iſt ein rechter — vnd Doctoꝛ der heiligen Shi + 
Der hat verſtanden / was da heyſſe: Des Weibes Samen ſol der Sl 
gen kopff zertretten / Gen. 3. Vnnd : Durch deinen Samen ſollen ge 
werden alle voͤlcker auff Erden / Geneſis am u. vnd . Darumb ſtecka * 
che beide verheiſſungen / vnnd weiſſagungen von Chriſtoin diſem Vaß id? 
wir Iſrael erloͤſen / auß allen ſeinen ſuͤnden. Auff / vnd auß diſem Buß ea 
het der gantze Pſalm. 1 wg 
SecinLehypſalm] derdiefiolgenſhoffert H i 12 
| ein Lehꝛpſalm / wider die ſtoltzen / hoffertigen Heyligen / ſo ſic! 
Ile vnd vermeſſen / jrer groſſen Gottes dienſt vnd heyligteit / vnd 
auff vergebung / wie der voꝛige Pſalm ſaget / Als ſolt er ſagen: Y 
nicht ſo hoch herfaren vnd pochen mit meiner heiligteit / als die leute {a 
ſo auff ſich ſelbs bawen / Denn ſo offt ichs habe woͤllen thun / vnnd n o/ 
hertz nicht auff Gottes gnad gruͤndete vnnd ſtellete / das iſt / ruhenliſſ| = 
geſchach mir als einem entwehneten kind / Ich verloꝛ den zitzen deroch VN 
fung und anade / ſchꝛen tag vnd nacht / vnnd hatte kem ruhe inn meinen d 
wiſſen ¶ Darumb ſchlieſſe ich alſo / das Jſracl vnd jederman / trawe n i 
hoffe auff Gott / vnd verlaſſe ſich bloß auff ſein gnade. Diſen zifzenlaſt $8 
nicht nemen / das rath ich dir / Denn der verheiſſen vnd kuͤnfftige Kha $9 
iſt darmnen. Mp {1 ( 
„ | PSAL. CXXXII. 
St ein Betpſalm /darinue Salomo oder das volck Iſrael belt 
[re 3 E fa | | er 
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4 1 Pfalter. 


100 4 i<6/Das ler beter 
in ques Pi — — DEN 


fy beide wol fichen ts wol. Vnd fehet an im cilffeen Verß zu er⸗ 

ul eee geber mich ein er hoͤret ſey / ſonder wie es Gott auch its: 
aeeheydes mit einem eyde verheiſſen / vnnd wolle beyde Koͤnigreich vnnd 

lk ih Pueſerthumb zu Hieruſalem er halten / vnnd ſelbs da wonen / vnd allen ſe⸗ 

o onade daſelbſt geben / vnd jre feinde zu ſchanden machen / So ferne 

q gebot halten / vnd jm gehoꝛſam ſind. Warumb er aber im ſech. 

as oꝛt der wonung Gottes / Ephꝛata / vnnd eee 


n vnd choͤꝛet ins Comment. 
pt, A. ITT 


Jo it ein Lehrpſalm/ das man ſolle eintrechung vnd freundlich vuter, 


leben / beide in Geiſtlichem vnnd Weltlichem ſtand / Einer ley 
— _— / Vnnddas einer dem andern helffe tragen / wie die 
geben / Eine von dem Balſam/ der auff Aarons haupt hea. 
| ſeinem bart vnd kleider / Vnd der taw / von den bergen Hermo⸗ 
an die berge Zion. Wo es ſo zugehet / da wonet Gott gerne / mit aller 
redeten / wo aber vneinigkeit pund rotten 5 5 
N Tcuſels der todt / mtt alem ongluck. 
mT  PSAL, CXXXIIL 
[A Veil ein Lehopſalm / darinn er leret bund vermanet die Prieſter nnd 
| Ki fi — ampts / das ſie ja ſollen trewlich vnnd fleiſſig Gott 
Neuen / tag vnd nacht Gott loben / pꝛedigen / vnd ſein wort treiben / wie 
— ſaget zu Timotheo / er ſolle anhalten mit ſeinem ampt 
geſehen das vil verachten / vnd ſich dauon keren / zu fabeln / e. 
E ottes woꝛt fallen Mare muß beide / Geiſtlich vnd Welt⸗ 
Regiment hinnach fallen / auffs wen ak thumb / vnnd von Gott 
werden / in des Teufels gewalt. er anhelt mit pꝛedigen 
Ca perſia vnd Erden erſchaffen —— ſegen zu. Vnd on ſei⸗ 
EA ilfft vnd gibt er auch den vnwirdigen vnnd vndanck ba. 
Pfalm laſt euch Pfariheen / Pꝛedigern / Biſchoffen / 
3 ampt ſige ſitzet / 1 700 ſein. 
. Ken e, predigen/onnd 
cee sott in ſeinen wundern / dem volck in Egypten vnd Canaan er⸗ 
(WR... ——— —ů—ů— vnnd Goͤtzen oder ander 
A fechen / Wie es gehet muß / wo man nicht immer treibet 
e —— 2 ott loben / als im nechſten Pſalm ge⸗ 
Voan aber Gott richtet (im 14. verſ) ſein volck / das iſt / pꝛediget / 
la ker ound ſtraffet / ſo iſt er gewiß ſeinen dienern gnedig / Wo aber ſein wore 
wien iſt / — — muß dane hem _ 
{ | . a gedenckt jr diener im hauſe des Herm / vnn 
13 ſeinen wercken / ic. 
15 FP e RE. 


Summaria vber den 
vnnd iſt faſt der Texty den er den P 
Refingen ond predigen ſollcn/Nemlich/von de 
ſeinen wie er ſey gnedig weten erden 
terHeyland. Darumb er in jeglichem er widerholetdas ſh 
) damit er ſic gleich vberſchuͤttet / das ſie ja eytel gr 
en werck noch lere pꝛedigen ſollen / Denn menſchen we 
iche wunder an jnen nicht gethan / vnnd war auchn 
uld nice/fonder ſein bloſſe gnade vnd lauter gůte / die alle 
gibt gibt ( ſpꝛicht er) vnnd vmb ſonſt gibt / vnnd ſteckt auch hren 
fſtiuck verboꝛgen. Solche lere behelt im volck reinen glauben /vundra({ 
verſtandt von der gnaden vnnd bergebuns der ſünde / wider die roten 


hoſfertigen werefheiligen! 2c. 
pes AlL. cxxxvll. 


Stein Betpſalm / inder Perſon der gefangenen — 
ſalem / das iſt / fur Gottes woꝛt / vnd Geiſtlich Regiment / das 
— — des ſich wol billich auffs hoͤchſt / vnnd f 
en anzunemen iſt / wie diſer Pfatn 
— * ſich . zerſis:ung Babylon vnd Edom hoͤchlich frewan 
jr geſpoͤt darauß treiben / welches wehe thut / Aber ſie ſollens vnge 
—ͤä— — wnnargh zuriſſen we 
— jre Kinder zer ſchmettert / vnnd ſie keine deen hab 
Vnd Iſrael vnnd Gottes woꝛt dennoch fuͤr vnd far bleiben / Wie der 
bylon ge iſt / Vnd auch vnſern Edomitern . 
hen wird / die rr irchai 
derſtoden Gottes wot vnd dienſt. 
1 PSAL. CXXXVIIL 
Sigg dee in gemein / fir allerley HAfffe von den 
den / vnd wuͤndſchet das Chꝛiſtus Reich komme / vnd auch Kin 
len ſein woꝛt vnd lere annemen / vnd dafuͤr dancken / ond rechte 
tiadienſt thun vnd lernen / das Chriſtus Reich ſey hoch ſitzen / on 
dꝛigen helffen / die in not vnd angſt ſtecken / trͤſten —— 
erꝛetten / beſchleuſt mit bitten / Gott wolt ſolches ma 


py — ewigkeit. 
PSAL, CXxxI& - 


— ä 


— — pomp AD — 'Y 


Pay - 
> 1 
8 7 ” 
* — * Ad Ns; 
CL - N 
a * — 
* * * - do 
F 5 * 
_ . — 5 
9 * 2 
4 7 * 
4 : «4 4 % - 
+ . S 


N 0 — 
OR 
* — 1 
? . 
8 
TT , 
@ . 
=y 


. 
11 
47 ' 
% ENS 2 { 
Non 
QUIEL.' 
© 28 


| Pſalter. 

was ſic — te bey Gott 
— f So — ein woꝛt auß jnen ſelbs — | 

| Gander auf eignen krefften faſſen konnen / Wiſſen darzu nicht was ſie mas 

wie ſie geſchaffen / wie ſte leben / reden ond gedencken. 

Oo denn alles was wir ſind vnd thun / Gottes werck vnd kunſt iſt / was 


* 
* 


oemeſſen ſich denn menſchen des hohen wercks / das ſte ſich fromb machen / 
n willen rhuͤmen / vñ von ſuͤnden vnd tod ſich wircken woͤlleneꝛt. Sol. 
nicht recht von Gott vnd ſeinen wercken reden / Behuͤte du mich 
Fun dafur / vnd pruͤfe mich / vnd fege mein hertz / auff das ich auff dem rech⸗ 
hl. ceuweg bleibe / der ewigk lich beſtehet. 

1298 PSAL, CXL. 


Qu an Betpſalm / wider die ſtoltzen / freueln Heiligen / die nicht allein 
1 BH apriteond ergernuß in den rechten weg / wider Gottes wort ſicllen/ 
Sonder dꝛowen auch / vnd toben mit gewalt wider alle die / ſo jren jrꝛ⸗ 
cumb nicht pꝛeiſen vnd folgen. Da bittet er / das jr fuͤrnemen nicht fort 
| onder vber jren eigen kopff komme / vnd geſchehe jnen aw rao im 
ni wem Meer / den das wetter ins Meer ſchlug / vnnd erſeufſt. Alſo werden 
al ſolche boſe meuler geſtuͤrtzt werden / vnnd die rechtglaubigen fuͤr Gott 


PSAL. CALI. 


— 4 ein Betpſalm / vnd bittet / das er behütet werde fur den Gottlo⸗ 
Dcalerern / die ſich freundlich ſtellen / vnd glatte wort geben / wo deowen 
it helffen will. Es iſt mir lieber (ſpꝛicht er) die rechte Lerer ſtraſſen 
nich ond verdammen meine gerechtigkeit / denn das ſie mich loben. Vnnd 
2 omirs gleich vbel daruͤber gehet / Creutz vnd Tod leide / vnnd zuriſſen ond 
 Inpſiſet werden muß / will ich doch lieber auff den Herten trawen. Denn 
tuchelen wird zu letzt den halß vber einen Felß brechen / das iſt / plotzlich 
ein boͤß ende nemen / Denn wird man ſehen / wie bitter jr ſiiſſe 
darinn ſie als inn einem Netze gefangen werden / Ich aber frey fuͤr v⸗ 


= *. PSAL'CXLIL 
mini 


ein Betpſalm / als eines gefangenen vnter den falſchen Lerern / die 
14 t gewalt vom rechten glauben vnnd leben dꝛingen / Denn ſolches 
n tey dem volck Iſrael teglich gemein geweſt / das ſie die rechten Pꝛo⸗ 
Fm berfolget vnd verdampt haben / vmb des rechten Gottes dienſts und 
a wilen / wie das jrer aller Hiſtoꝛien zeugen / vnnd Chꝛiſtus Matthet 
end;. S. Stephanus / Acto. s. zeugen. Darumb iſts nicht wunder / 

" 99 {Pſalmen wider ſolche falſche Pꝛopheten vnnd Lerer gemacht ſind / 
es ſo gar gemein geweſt iſt / Vnnd inn der Kirchen von anfang auch 
19 geübt iſt / das wol Gott bittens darff / fuͤr falſchen Lerern vnnd 
Mum zu behuͤten. Die geſchicht zur zeit Elias / vnd Konig We a 
. abel, 


= _ Summaria vber den 
Jeſabel / zeyget ein fein Exempel diſes — da alle Prophetenſig 
ften verſtecken vnnd verkriechen. Vnd zu Arzius zeiten auch alle rechigh 
bigen Biſchoffe muſten weichen / Denn der Teufel wil Gottes won 
ſeine diener nicht leiden. i 

PSAL. CXLIIE 4 


St ein Betpſalm / darinne er vmb gnade vnnd vergebung der e 
bittet / in engſten ſcines gewiſſens. Zu welchem vngluͤck faſt trau 
einde der gnaden / die Geſetztreiber / welche allermeiſt plagen di 
truͤbten bloͤden gewiſſen / Vnd treiben ſic ins finſter / das iſt / in derzun 
vnnd todt / mit jren ſchweren laſten vnnd vntreglichem werck leren 
doch keines mit einem finger ſelbs anruͤren / Wie Chꝛiſtus Matthe 
23. ſagt. SM | 
| Her hie zeigt der Pſalm / Es muͤſſe die gnade thun / vnd nicht das 
fer welchem kein lebendiger menſch beſtehen kan / wie das auch alle al 
ſchicht vnd werck des Herm zeugen / Denn allen heiligen alten Va 
er geholffen / auß liebe vnnd gnade / vnd nicht auß recht / Wie auche 
trus ſagt / Aeto. am 15. Es haben weder wir noch vnſere Vaͤter ſold 
tragen koͤnnen / Sondern wir hoffen durch die gnade Chuſti ſelig zun 
olche wertk vnnd alte Exempel / ſpꝛicht er hie / ſihe ich an / vnd 
mich / Denn ſie eben ſo wol / auß lauter gnaden (als auch Ab:ahanſ 
auß der Abgoͤtteren beruffen it / Joſue 24.) ſind getroͤſtet vnd ertett 
ſuͤnden / als ich / vnd ſind ſo wol ſander geweſt / als ich. Vnnd gilt hiekt 
rhuͤmens der gerechtigkeit oder Heyligkeit / wie die falſchen P:ophetal 
agen. | | F 
_ PSAL. CXLII. | 
St ein Oanckpſalm/far die Koͤnige vnnd Oberkeit zu ſpꝛechen e 
Dauid dancket Gott hiemit / als ein Koͤnig / der kriegen vnnd ig 
muſte. Vnd bekennet / das aller ſieg / gluͤck vnd heil im ſtreit vnnd? 
ment / ſey Gottes gabe / vnd nicht Menſchen krafft noch kunft / ſo wa 
auch menſchen weiß heit iſt / Volck vnter ſich halten im zwang / Land 
Leut wol regieren. Denn was ſolt ein Menſch ſolche groſſe werck te 
gen/fo er doch nichts iſt / vnd wie ſchatte dahin feret. 1 
Aber der Herꝛ thuts / der blit/ond gibt verzagte / erſchꝛockene hen 
Heer vnd demuͤtige hertzen im Volck / Wenn der alſo die Berge vnn V 
hauffen antaſtet / das ſie ſich muſſen fuͤr jhm fuͤrchten / ſo iſt gut kran 
regieren / ſo folget ſieg vnd gluͤck. Vnnd ſolche foꝛcht wie kan ſie u 8* 
Menſch zu wegen bꝛingen ? Darnach bittet er auch wider ſein eygen Wwe 
vnnd ſtraffet jren vnglauben / Denn das Volck Iſrael / weyles denn = 
hatte / das es Gottes Volck hieß / war es vber alle maß ſtoltz / halßſe das 
vngehozſam/ auffrhuriſch! geytzig neydiſch / vnglaubig wie ſie be 4 
Moſe vnnd Dauid / vnd andern Koͤnigen wol beweiſeten / Vnnd obi ==> 
ſahen / das Dauid mit wunderthaten / kriegete vnd regierte / gleich wen 5 
ſes / wurden ſie doch nichts deſter beſſer / Vnnd fragten nichts nach q 77 
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er glanbten an Gott / Was Gott? Was glauben?Nerten wir ſchone m. 


— den euſer / Vihe / groß gut / vnnd gute tage / das were ein ſelig Volck. Vnd 


auch Propheten genug / die ſolches lereten / das die Gottes Volck 


* un ſonen es wol gienge / Welchen es vbel gienge / weren fuͤr Gott 


ns / wie es denn allen Heyligen vbel gehet / darumb / das ſie Gott ver⸗ 
unden Haſt du mich nun erloͤſet von des moͤꝛders Goliat wert / vnd 


N . wie andern Koͤnigen offt ſieg gegeben / ſo behüte mich auch far diſem 


* 


Gottloſen/boſen falſchen volck / das weder Gott noch Koͤnige achtet / vnnd 
dns darnach fraget / was einem Regenten im Krieg vnnd friede noth iſt. 
Es{tnd Baween vnd filtze / ja rechte Sewe / die nuchts denn jren bauch ſu⸗ 
cen ond iſt ſchꝛverer vnd fehelicher ſie zu regieren / denn Kriegen jnnner ge⸗ 


4 — ſie frembde Kinder / Denn ſie wöͤllen die furnembſten Kinder 


1 Gutes ſein / vnnd ſind doch frembde / vnd erger den Heyden / Baſtarte find 
fende Gott mit dem maule ehꝛen / 88 ferne von jm iſt / ꝛt. 
ns: 17 PSA. CXL . | 


16d 86 in en Dauckpfalm / für das Königreich Chu / ſo zut ünſſtig 


| | —— treibet faſt das hohe werck / Gott loben / ſeine macht vnnd 
Reich rhuͤmen / Denn Chꝛiſtus Reich vnnd macht iſt onter dem creutz 
j wbozgen. Wo mans nicht durchs predigen / leren vnd bekennen rhuͤmete / 


an{ i londte etwas dauon dencken / geſchweyge denn wiſſene Es iſt aber ſei⸗ 


nun micht vnnd reich die art / das er auffhilfft den gefallenen / ſich annimbt 
eln de elenden / die Stinder fromb / di. Todten lebendig machet / Ja er iſts / der 
1 Mes ernehret / der ſeiner heiligen 0115 Iffen erhoͤꝛet / thut was ſie begeren / 


fir. ; 

a Mahn: ; PSAL. CXLVI. 
7 — Danck pſalm / vnnd leret gleichwol daneben / das man auff 
d nicht auff Fuͤrſten / oder Menſchen trawen ſoll / wie die lei⸗ 


dige Wele/fleiſch vnd blut pflegt / Denn Gott iſt alleine / der in allerley 


wthereivlich helffen kan / vnnd hilfft das geholffen iſt / Menſchen hilff if 
ach / vnnd heit die lenge nicht / Denn er ſelbs ſeines lebens keine ſtunde 


agi a 
I mt PSAL. CXLVII | 
rt ae Danckpſalm / far mancherſey wolthat vnnd wunderwerck 
ü is Erſtlichan Iſrael vnd Jeruſalem. Darnach in allen duͤrffti⸗ 
nm / der auch regen vnd gewechs gibt allen thieren / vnd kein Voͤgelein 
n lleſt / auch die vnnuͤtzen Raben nicht. Aber vil mehꝛ den menſchen⸗ 
ny Serlich die auff ſeine guͤte / vnd nicht auff Man vnd Roſſe trawen. 
unt ' Ergibe aber fuͤr allen zu Jeruſalem / da ſein wort vnd wonung iſt / frie⸗ 
en ond alles genug · Beñ Jeruſalem vnd Iſrael haben das vortheil 
| ſie Gottes woꝛt / vnd Gottes dienſt haben für allen Heyden / Darumb 
ay 2 wunder bey jnen thut / vnd werden auch daſelbſt baſs erkandt 
—— wunder] als regen / ſchnee / eyß / c. denn bey den vnglaubigen / 


< Wottes wort nicht haben / oder nicht achten. Dar umb — ſie = 
it - 


© 
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20 Summaria vber den Pſalter. 
kein were noch runder Gottes ſehen ob ſie gleich unt allen fun 
ecglich darinnen — — — j i 
wiſſen nichts von weil ſie nicht hoͤꝛen noch achten ſein wt. gt 
n _ 70 SA. — bo 1 12 
St ein Oanckpſalm / darinn er Gott zu loben reytzet vnnd dem 
Halle Creaturen im Himel ond auff Erden / Sonderlich aber ſeine 
gen / die Kinder Iſrael / die jm dienen / Das iſt / ſein wort vnd G 
dienſt haben. Vnd mercke das diſer Pſalm beſtetiget alle Stende voy 
geſchaffen / das ſie gut vnd loͤblich ſind / als Koͤnig / Richter / alt / ung / {| 


wo Koͤnige vnd Richterampt boͤſe were / vnd Gott nit angeneme / ſo x 
te man Gott nicht darinne loben. Wo aber Koͤnige vnnd Richter ſul + 
ſind auch Vnterthane / Knecht / Hencker / Krieger / Handwercker / 1 


Bürger / ꝛc. Wo alt und jung ſind / da ſind Eheleute / Kinder vnnd Hau 0 
ſinde / Alles iſt ldblich vnd gut / vnd zeigen an / das jr ſchoͤpffer gut ſeym \ 
ſolten alle billich eytel zungen ſein / vnd alle jmmerdar pꝛedigen / ſolcheg 
ſe guͤte Gottes. Wilt du aber —— gut ein jeglich ding iſt / ſo nin: 
dich / welchs du wilt / vnd ſprich: Wenn kein fewer were. Item / wennn 
Sonne / wenn kein Hentker were / Wenn kein Weib were / ꝛc. ſo ww 
hen / warumb man Gott dancken ſolleQ. 41 
Da Epſalm/ftr d — Gott ſtnem bold Þ 
Is iſt ein Dan fuͤr die wolthat / das Gott ſeinem dolce 
— barmher tzig iſt / vnnd ſie wiſſen / wie ſie einen gnedigen Gon 
ben / des ſie ſich billich frewen / Vnnd iſt die wolthat oder gnadeſd 
2 ſinde. Das Gott nicht wil rechen / wie boͤſe vnd 
ie ſind. Darumb gehoͤꝛet diſer Pſalm eigentlich ins newe Teſtament 
er nennets ſelbs ein new Lied / dem Konig Zion zu ſingen / den ſie 
ſollen auff jren Lagern / das iſt / inn jren Kirchen / da man zuſammen i Mt 
wie Eſaias die Kirchen vnnd Altar / lager oder bette heiſſet / darinn 8% 
Hurerey / das iſt Abgoͤtterey treibet. 12 
Item / das iſt auch des newen Teſtaments / das ſie ſcharpffe {wil '®: 
aben ſollen in henden / die Heyden zu ſtraffen / die Koͤnigin in ſto 
Thuͤrne legen / vnd die rache vben / ſo geſch:teben iſt / Denn das laut J ® 
ja vil meh: — ound Tuͤrckiſch. Das iſt aber die rache / on 
Schꝛifft verheiſſen iſt / das Abꝛahams Same ſolt durchs Euangelialſ | 
Geiſtliche ſchwert / in aller Welt / die abgstterey niderſchlagen / aller A $Þ 
ge vnd weyſen heiligkeit vnd weiß heit gefangen nemen / vnd Chuſtom 
werffen / wie Paulus ſagt / i. Coꝛinth. 0. 1 
If PSAL. CL. 4 & 
S iſt ein Danckpſalm / Erſtlich dem volck Iſrael gemacht/Gottdll ._ 
u loben / das ſie ſein heiligthumb / die feſte ſeiner macht / dz iſt / ſen 
nung Himel vnnd Schloß zu Hieruſalem / da er ſeine macht / 'B 
— erzeiget. Vnd nennet da her die Juͤdiſchen Seytenſpil vnd 
ſica/damit jr lob vnd Gottes dienſt ward außgericht. Aber bey den * 
ſiey iſt dz predigen vnd Euangelion ſolche Seiten ſpil ond Gottes dia "I 


Summaria vber die Spꝛuͤche Salomonis. 207 

dy mercke / das alle Danck pſalmen ſind eytel verheiſſung den betrůb⸗ 

7 oo en gewiſſen / vnd ſagen alſo vil / das Gott gnedig ſey / vnd alle ſinde 

2 (wtrofts zu im — ſoll. Darumb iſt ein offenbarlicher Danck pſalm / 
auch heimlich ein Troſtpſalm / Ja auch ein Lehepſalm vii ein tweiſ⸗ 


als der mit einem Exempel Gottes gnade verkündiget / vnnd leret 
in trawen vnd glauben. Dz helffe vns der ſelbige b ige Gott / 


Jeſus Chiiſtus / mit dem Vatter vnd heiligen Geiſt / 


ot "%" Eudeder Summarien D. Martin Luthers / ober den Pſalter. 


d Eapitelder Spꝛuͤche Salomonis. 
— CAP, I. 


W 
nWRaiſtlich zeiget Salomo an / warumb er dif 
Buch gemacht habe / nemlich / das die Leute weiß heit / 
zucht / verſtandt / erbarkeit vnd froͤmbkeit darauß ſollen 
O eernen. Denn weil der boͤſen Exempel in der Welt ſo vil 
1 72785 ſind / vnd der Teufel ſo vnmuͤſſig iſt / vnd wir vnſer ſůnd⸗ 
es lichen natur halben / zum boͤſen ſo leichtlich zu bewegen 
ih ſind / Iſts hoch von noͤten / das ein Menſch in Gottes 
nun bt wandele / vnd gut achtung auff ſich ſelbs habe. 
ny Nund vermanet Salomo vns alle / das wir ſolche lere vnd zucht mit 
aunemen / vnd der Gottloſen Welt boͤſen Exempel nicht folgen ſollen / 
<wal ir vnrecht thun / vnnd vmbs gelts willen / dem nechſten zu ſchaden le⸗ 
o olten / Sondern Gottes wort ſollen wir folgen / welches vns reichlich 


_— N 
3A «\ te) 


ko 
S 


tuch genug wird fuͤrgepꝛedigt. Werden wir es aber nicht thun / 
ſon n ſolche vermanung verachten / So ſoll es vns nicht allein vbel dar⸗ 
gen chen / ſonder wir ſollen auch in vngluͤck / on allen troſt / ſterben vnnd 


om AP. II. 
Nit auch ein vermanung. Denn gleich wie er oben gedꝛowet hat / 
Mott werde es grewlich ſtraffen / wo man ſein wort verachtet / vnd nit 
tte mb wil ſein / Alſo ver heiſſet er hie / wenn wir fromb ſind / vnd Got⸗ 
neil a folgen / ſo werde Gott ſeinen Geiſt geben / vnd vns zum rechten er⸗ 
en os feiner gnaden / vnnd aller Gottſeligkeit bingen. Gott werde auch 
waren / ob vns halten / vns far Stinden/ vnnd ſonderlich far — 
oa 

ol 


„ hebruch behäten / Vnnd darneben auch allen zeitlichen 
ue woeerfaren la ſſen. | 
1 S ½% Siehe 


203 Summaria vber die Speuche 

Selheturhiiſhmg ſolten die Eltern jnen ſelbs / vnnd hernach n 
dern vnnd geſinde mit fleiß einbilden / vnd offt fuͤr pꝛedigen / ſo miche 
ee e werden/dam es tf. or 


Sten bermanung / *. — 3 oi 

| mit fleiß nach diſer lere halten. Das man erſtlich allein au}fE 
we / vnd ſonſt auff nichts / vnnd halte ſth ſeinem wort nach. Zuni 

dern / Das man gelt vnd gut zu Gottes ehren / vnnd ſonderlich der 8 
zu nutz bꝛauchen ſoll. Zum dritten / wo es bbel gehet / das man gedy 

vnd Gottes willen inn allem geþo:ſamjhm g gefallen laſſe. Dennerſy 

Wen Gotelieber/den ſtraffet er / wie ein Vatter / der ſeinen Son lich ha 

| Nach ſolcher lere / hebt er wider an zu ermanen vnd loben / die oy 
nach Gottes wort halten vnnd fromh ſind / das alles gluͤck vnnd he 
jnen wonen werde. diene re bentrewund boͤſen Exempe 


Iß ift ein bermanung 5 * Pape g / inn welcher Sal 
—— ſein Vatter Dauid jn geleret habe / Vnd wil das man in 


vnſere Eltern / ſo vns zu Gottes wort / zucht vnd erbarkeit halt 
hoͤchſtem ernſt hoͤꝛen / vnnd ihnen folgen ſoll / ſo werden als denn die 
gluͤck vnd langes leben haben. Wie man denn im widerſpil ſt a 
buben dem Hencker zu theil werden / iſt gemeinigklich diß jre klage: 
ben Vatter vnd Mutter nicht gefelget. 43 6 
Nun ſtellet er diſe Lere in gemein auff diſe zwey ſtücke / Nan ſoll b Je 
ſelſchafft meiden / das man nicht verfuͤret werde. Vnd das hertz 
bewaren / das iſt Gott foͤichten / vnd allein auff ſein wont vnd wi len uſq de 
vnd demſelbigen ſtracks W * 


e iſt ein vermanung „ n 
n neben dem / das die Hurerey gewiſſe fahr / leibs vnnd guts 
ſich bꝛingt / iſts auch ein ſolche Suͤnde / durch welche man je la 
mehꝛ von Gottes wort abgefuͤret wird / biß man endlich in ver derbe i 
vnd der ſeel kommet. Weyl aber die jugend ſonder mit ſolchem Tei 
cken ſich fangen leſt / Leret Salomo / wie S. Paulus: Das ein =, 
rey zu meiden / ſein eigen Weib ſoll haben / vnd mit dem ſelbigen froli 
guter ding ſein / So foͤnne man bey dem / das jederman Gott beſchen 
bleyben / unnd das ſelbige alſo mehren / das man andern leuten aud? 
hel ffen koͤnne. Da gegen den andern / ſo vnzucht . 
babe wenig iſt / nee — vi | 
Stein feine ere / auff etliche ſonderliche ſtick. Das ute 
leuten nicht zu vil trawen ſoll / vnd auff ſolchem — 19 
_ © © wiſſefah: begeben. Das ander / das man fuͤrtrechtig ſein / nnd 
arbeit in der jugend / weyl man ſtarck iſt / wol anhalten ſoll. D IX 
wol alan Gottes ſegen ligt / o will doch Gott nicht / das man ſol n 
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Salomonts. 209 
ira | leſſig ſein. Das dꝛitte / das man allenthalben zu frieden ra⸗ 
tick s dar huͤten ſoll / das man freund nit vneinig mache. Verma⸗ 

43 derumb in gemein / das man Gottes wort fr augen haben / vnd 
n ſelbigen folgen ſoll. Vnd henget ſonderlich diß daran / das man ſich 
dan Ehebruch hůten ſoll / Denn es ſey beſchloſſen / das kein Ehebꝛecher 


St ein ernſtliche vermanung wider den Ehebruch. Denn weil Salo⸗ 
is Amon immdiſem Buch / ſonderlich das junge volck zu Gottes foꝛcht / zu 

barkeit vnd weiß heit will gewehnen. Der Teufel aber am meiſten 
e dos ſülbtg jung volck / zu ſolcher ſtinde treibet vnnd reitzet / Iſt hoch pon noͤ⸗ 


em / das man ſolche vermanung / der jugent ſtets fuͤrhalte / vnnd ſie mit 


alk found offt vvarne / das ſie ſich mit ſolchem Teufels ſirick nicht fangen 


— macht Salomo die fahꝛ groß / vnnd ſpꝛicht: Ein Ehebꝛecher 
ſo auff der ban zum todt zu / Nit allein dem zeitlichen vnfall nach / der ſich 
de ſtund kan zutragen / Sonder auch ſo vil das vꝛtheil Gottes / vnnd der 
fun ſchaden belanget. Derhalben ſoll man ſich nicht allein mit fleiß huͤ. 
en ſonder auch Gott mit ernſt bitten / das er vns fuͤr ſolchen Teufels ſiri⸗ 


fa wolle. 

Wc - CAP. VIII | 

if ein pꝛedig / in welcher Salomon die weiſtheit aufs herꝛlichſt pꝛei⸗ 
ec / ond vermanet das jederman die ſelbige annemen / vnd jr mit hoͤch⸗ 
em fleiß nachſtellen woͤlle. Solche weißheit aber iſt anders nichts 


: > denn das woꝛt Gottes / Das macht weiſe / verſtendige leute / die nicht irꝛen 
moch vnrecht koͤnnen thun / ſo lange ſic bey dem wort bleiben / vnd dem ſelbi⸗ 


folge. Da widerumb jr:thumb vnnd ſuͤnde niemand kan meiden / der 
10 1 nicht hat. 


de iſt das letzte ſtuͤck von der Voꝛrede / welche Salomo auff das Buch 
dur vermanung geſtellet hat. Das hauß der Weißheit / dauon er ſagt / 
iſt die Kirchen / oder das volck ſo Gottes wort hat. Die ſieben Seulen / 
uff es ſtehet / iſt Gottes woꝛt. Das ſelbige wird auch vergleichet einem 
e Wein vnnd andere ſpeiſe / Darumb das wort der ſeelen oder des 
ai 8 1 vnnd freude iſt. Zu ſolchem koͤſtlichen mal (ſpꝛicht Salomo) 
alle Welt geladen / das iſt / Gottes woꝛt wird reichlich vnd oͤffentlich 
pa — Aber es nemens nur die Weiſen an / das iſt / die / ſo Gottes wort 
21 Mayen haben / vnnd in Gottes foꝛcht wandeln. ben ſol niemand 
dau das er alle Welt bekeren vnd fromb machen woͤlle. Denn die Nar⸗ 
imnemens nicht allem nit an / ſondern leſtern auch / Das muß man Gott 
Halen / vnd zu ſeiner zeit ſtraffen laſſen. 


An ende vermanet er widerumb / Das man ſich fir Hurerey / als fuͤr 


A ſonderlichen anfechtung der jugent / hüten ſoll / Sintemal ſie den Todt 
Wbiinge/lciblich vnd Geiſtlich. | 
1 S ij Cap. 


Ao- Summaria vber die Spꝛuͤche 

Dung r . X. i a 
+ As higher Salomo gelercthat / iſt gleich als ein Vorrede auß yg 
Buch/das,tpans mit fleiß leſen / ſich dar auß beſſern / vnnd gem - jg 
Gottes woꝛt halten ſoll. Was nun ferner folget / ſind cha 
ſpas ho celiche vam echten Gottes dienſt / etliche von der regierung e 
von der hauß haltung / c. Weil aber diſe Spꝛuͤche — nie 6 
dnung zuſamen geſetzt / Sonder aller ley vnter einander ſtehen / ſindſircg en 
Sunmarim icht zxfaſſen/vud an zuen ſelbs feinleicht pnd barten fe 
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* Iß Buch leret fuͤrnemlich / Das { 
man ſeines beruffs warten / vnd in G 
ben / vnnd alles anders / es gehe wie es woͤlleſl 
befelhen ſoll. Wer ſolches thut / der kan ruhen 
friede haben. Wer es aber nicht thut / 
friede vnd vnruhe / bey ſich ſelbs / vnnd vonanl 
. leuten haben. : "= 

Darumb nimbt Salomo in diſem erſten Capitel den <)auptſpmdſi 2 
ſich / Das des menſchen leben auff Erden ein lauter vnruhe / ja alls / 
vnd nichts ſey. Denn erſtlich hat es keinen beſtand / vnd iſt alles vn 
Sintemal einer heut lebt / moꝛgen todt iſt / Wie die Sonne alle tagl 
vnd nider gehet. Zum andern / ſey der menſch vnerſettig / augen vnnd i 
koͤnnen nimmer ſatt werden / vnnd koͤnnnen dennoch nichts newes} 
noch hoͤꝛen / das man nicht zuuoꝛ auch geſehen vnd gehoͤꝛet habe. A 
auch (ſpꝛicht er) des menſchen hertz / je hoͤher vernunfft vnd weißheit! 
je mehꝛ man vnruhe vnd ſoꝛge haben muß. Jn ſumma / man wendedy 
ben auff welchen weg man woͤlle / ſo iſts alles gantz eytel vnd nichts. 
rumb iſt das beſte / man foͤꝛchte Gott / vnd ſey guter ding dabey / vnd ban 
mere ſich nichts vmb ſolche eytelkeit. ; 
| CAP. II. | 

Je iſt ein ein pꝛedig / in welcher der Koͤnig Salomo vns ſein eigeuan ſen 

pel fuͤrhelt / wie er ſich dahin begeben habe / das er moͤchte gute 
liche tage haben. Habe der halben gebawet / vnnd allerley b A 
10 


Sera 


+ 43 


in zu ſolchem dauchte von noten ſein/Aber ich fand auch / ſpꝛicht er/dasl 
vnd nichts war. Denn ein Narꝛ darff wol beſſere vnd geriiglicheh 
haben / denn ein weiſer Mann. Item / der weiſe muß eben ſo wol ſterbal 


„Salomons. Al 
4 e a ſo e ww e, — 
dos ongläck / je meh: der weiſe hawet / vnd arheit / je weher es jw t 
vis 15 fi laffarmuſ} Vnnd dennoch nicht wiſſen / wenn ers laſſe / 
din ad pk man jm darumb dancken / vnd es b:auchen werde. Das heiſt doch 
{ſpacht er) ein eutel vnd elend leben. Beſchleuſt alſo die pꝛedig mit dem 
upeuch / Das es am beſten ſey / ſeinen Beruff mit fleis nachkommen / 


13s 


ſie pggutcr ding dabey ſein. Das aber / ſpꝛicht er / muß Gott geben / von ons 
fie werden wirs nicht — * = 


ei en feine Lere/ das Gott alſo geoꝛdnet hat / das alle ding ſein zeit 
220 en. Weil nun die menſchen ſolche zeit nicht allweg wiſſen / noch 
d treffen / So muß folgen / das ſie von jrem fuͤrnemen / wens nicht fort 
44 gehenwill/ wie ſte gedencken / mit groſſer muͤhe vnnd arbeit / ja eytel varuhe 
4 pud onfriede haben. Solches ( ſpiuicht er) hat Gott darumb alſo geoꝛdnet / 
ss man nit ver meſſen ſem / vnd auß eigener weißheit / alle ding zu handeln 
* * it vnterſtehen ſoll/ Sonder man ſoll Gott fuͤrchten / das iſt / In gutem 
t geviſſenleben/ vnd Gott vmb ſolche gnade bitten / Das wir in vnſerm be⸗ 
uf koͤnnen guter ding vnd frolich ſein. Deñ weil der menſch gleich ſo wol / 
das vihe ſterben muß / Iſt nichts ergers / denn das jm einer ſein leben / 
eee erſt wolte ſawer machen. Widerumb iſt 


* 
. ' 5 


es beſſers / deñ das ein menſch froͤlich ſey in ſeiner arbeit. Solches aber 
Gott allein denen wider faren laſſen / die jn foͤꝛchten / vnnd nach ſeinem 

wor leben. 1 
CAP. IIII. 


| Yor hat der Koͤnig Salomo erzelet / was fuͤr Jammer / vnruhe vnnd 
"mm Hatelkeit / er in diſem leben funden vnd erfaren habe. Nun nimbt er auch 
89 © — far ſich / vnd will damit anzeigen / was fiir muͤhe vnd ar beit 
Erſtlich / ſpꝛicht er / Sey es ein elend ding / das ſo vil boͤſer buben ſind 
lues ſo wol gehet / den frommen aber gehet es vbel / vnd miiſſen ſich leiden / 
it jnen ducken. Item / Kan einer etwas fuͤr einem andern / ſo wird man 
fund darum̃ / Und muß alſo ſeiner geſchickligkeit entgelten. Zum dꝛitten 
Shes ja ein groſſe eitelkeit / Oz mancher weder weib / kind noch kegel hat / 
dennoch fr dem geitz / weder tag noch nacht kein ruhe hat. Alſo auch / 
Meer / iſt in Regimenten ein groß eytelkeit / das offt jederman zum an. 
Regenten ein ſonder lich hertze vnd hoffnung hat / wird doch end⸗ 
Regenten niemand fro / weil er jederman zu ſchaden regiert vnd 
Will damit anzeigen / das man in ſolchen ſtuͤcken allen nicht vermeſ⸗ 
Sonder in aller maß ——_— Gott vmb das gedeyen bitten. 


 {ATeiftcrfilich eine feine nuͤtze Lere / Weyl ſo vil jammers vnnd eytelkeit 
auff Erden / das man Gott foͤꝛchten / vnd fromb ſein / ſich mit fleiß zu 
einem wort halten / vnd fuͤr ſuͤnden huͤten / vnd niemand ſchedlich ſein 
Go werde Gott einen frolichen mut geben. 
„ Darnach 


22 Sumnmariavberden Prediger 2 
Darnach hebt er wider an zu ſagen / von einem andern jammae 1 

Erden ift / vnd den leuten ir leben hart vnd ſawer machet / nemlich / Ou 
geytz die plage an jm hat / das er ſeines guts nicht fro wird / ſondern u 
tel ſoꝛge vund vnruhe dauon hat / Dagegen ſey es ein gabe Gottes / 
allein die frommen haben / Das ſie gelt vnd gut zu jrer notturfft bia 
vnd bey rer arbeit koͤnnen froͤlich ſein. My 
| 2 Cap. vi. © 
As iſt ein lere von einem andern jam̃er inn der Welt / Das einer 
vnnd Gut hat / vnd hat doch die genade nicht / das ers genieſſen ken 
ſondern muß es andern laſſen / welchen ers auch nicht goͤnnet / w % 
im nit ein mal dꝛumb dancken. Darumb ligt es nicht daran / wie ulm 
habe / ſonder wie man es mit gutem froͤlichen gewiſſen recht bzauchenſ jut 
ne / Das gibt Gott den frommen / den andern gibt ers nicht. fen 
: 


* 
=. 


= 
= 


Daarnach ſaget er von einem andern jammer auff erden / nemlich / d 
Gott einem jeden ſein arbeit auffgelegt habe / nach ſeiner maß. An den 
ben aber woͤllen jnen die leute nicht laſſen genuͤgen / Sondern dichten 
dencken immer / wie ſte es koͤnnen hoͤher vnd weiter bingen. Aber es big 
bey dem / wie es Gott geoꝛdnet hat. Wer nun ſolchen willen Gottes u 

erkennen / vnnd ſich alſo in reichthumb vnd armut nicht ſchicken will 
mit dem zu frieden ſey / wie es jm Gott veroꝛdnet / der wird vnnd kann 
mermehꝛ zu frieden ſein / er muß jm ſelb vnruhe / ſoꝛg vnd angſt machen 
richtet doch nichts auß. 4 

| | CAP, VIL 


ß iſt ein ſehꝛ nuͤtze lere / Salomo hat biſther jmmer geſagt: Nicht 
beſſer auff erden / denn guter ding ſein. Ja / ſpꝛichſt du / Wenn eing a ©, 
koͤndte / Wie vil vngluͤcks aber vnnd jammers iſt / das ſolches hinkl &: 
Da antwort er / vnd leret / das man das creutz vnd leiden ſol alſo annum 
als ein mittel / durch welches Gott der Suͤnden wehren / vnd das habll {; 
weyſer machen. Darumb gibt er darnach diſe Regel / Wenn Gott en 
ſtunde gibt / das mans mit Danckſagung annemen / bꝛauchen / vnd ft 
daruͤber ſein ſoll. Widerumb / wenn ein boͤſes ſtuͤndlein kompt / das mail] 
gedultig ſein / denn Gott will es alſo mengen / auff das niemand ſicha f 
Sonder jeder man inn der foꝛcht Gottes leben ſoll. Am ende ſetzet ern n 
cherley feine lere / wie man ſich in vil ſtuͤcken halten ſoll. Vnd iſt ſonderlid} 4; 
mercken / das er ſagt / das es ein ſonderliche ſtraffe von Gott ſey/ mite ( 
bꝛuch vnd ander vnzucht ſich beſudeln vnd verunreinigen. 1 


CAP. VIII. | 
St erſtlich ein vermanung / das man in der foꝛcht / vnd gehoꝛſam 
tes wandeln ſoll / Sonſt werde die ſtraffe nicht auſſen bleyben. 
aber eben diß auch ein ſonderlicher jammer inn der Welt iſt / das od 
Gottloſen allzeyt beſſer gehet / denn den frommen / Warnet er trewlid| ö 
ſolchem ergernuß / vnd ſpꝛicht: Niemand ſoll darumb der Gottloſen 


pe 


n Salomonis. AZ 


701 gate ſondern gewiß ſchlieſſen / das es den Gottloſen noch werde 
, / widerumb denen die Gott foͤꝛchten / werde es wol gehen / Es 
| ſich gleich ſo lang es jmmer wolle. 

"Darumb ſoll ſich der Gottloſen gli> niemand laffen anfechten Wir 

ai ding ſein / ond Gott das ſtuͤndlein befelhen/der — 

*. | a ſie zur ſtraffe reiffond zeitig gnug ſind... | 


CAP. IX. 

| Legatur vſq; ad vltimum Paragraphum. 
Ai erſtlich ein Lere wider das gemeine ergernuß auff Erden / das 
frommen gehet wie den boͤſen. Solches / ſpꝛicht er / laſſe dich nit an- 
fechten / Bleibe du bey der froͤmbkeit / vnd foͤichte Gott. Thue was dir 
— mu iſt / vnnd ſey guter ding / Sonſt wirſtu dir dein leben ſelbs 
ſawer machen / vnd doch nichts außrichten. Denn es wird doch nicht all, 
gehen ( ſpꝛicht er) wie du dirs fuͤrnimbſt. Es leſt ſich wol anſehen / als 
eur narung / geſchickt ſein / zum krieg ſtarck ſein / t. Aber es ligt inn 
cn x ivarheit alles am gerathen. Weil nun daſſelbige allein von Gott 
4 fopt/ſo verlaſſe dich auff dein geſchickligkeit nicht / Sonder foͤꝛchte Got 

r ſeines Segens / om _ du uh frieden ſein. 


Incipiatur ab Dirk Pars ihe noni Capitis. 


Mhabe auch die Weißheit geſehen vnter der Sonnen it. 
I ift ein lere wider ein ander vngluck / dz auff Erden iſt / nemlich / Das 
var nichts auff Erden edler ſey / den weißheit. Aber das iſt ein ſon⸗ 
$4  derliche plage / das gemeinigklich die Nar en für dungen / vnd der Wels | 
q forath hindern. Vnnd machens eben / als wenn ein Fliege oder Mucke m 
4 < Glaß vol koͤſtliches guten Weins gefallen iſt / da einem fir grawet / 
dam cr trincken ſoll. Diſs (ſpꝛicht er) muß man auch Gott walten laſſen / 
und leden / Denn es gehet in der Welt alſo zu / das die Narꝛen das beſte 
e haben / vnd groſſe Herꝛn ſind / wiewol es ein ſehꝛ ſchedlich ding iſt. 
1 Es iſ aber ſonderlich hie zu mercken / das Salomo ſagt: Es muͤſſe dem 
u Widevbel gehen / das einen Fuͤrſten oder Herm hat / der ein Weinſauffer 
awſwelger iſt. Denn ſchwelgerey bꝛingt vil vbel / vnd dnoꝛdnung mie 
Sonder lich beydenen ſo in 15 ſind. 


1 e iſtein {ne dermanung / Das man den armen gerne vnd reichlich 
uieen ſoll / vnangeſehen / es ſey wol oder vbel angeleget / wenn nur die 
ag? far augen it. Solches / ſpꝛicht er / will Gott nicht vnbelohnet laſ⸗ 
= Darzu — — ſey groß vnnd reich er jmmer woͤlle / was jhm 
0. th 
r 


bo kan. Wer nun andern nicht geholffen hat / der wird in der zeit 
nth auch verlaſſen werden. Darumb gib weil du haſt / vnd geben 
— laß dich nichts hindern / Denn wenn du todt biſt / kanſtu mmmer 


Tunach bermauet er zur arbeit / das man emſig darinn ſein UE So 


214 Summaria ober den Pꝛediger Salomonis, | 
werde Gott das geoeyen geben. Denn ob es wol alles an Gottes 
ſo will Gott dennoch ſolchen ſegen den muͤſſigen / faulen / hinleſſigen 
nicht widerfaren laſſen. | _ 


, — 


„ . CAP. XII. 
See Beſchluf vnd endliche meinung diſes Buchs/Nemligh 
vnſer leben auff Erden / ein arm / muͤheſelig leben ſey. Oarumbſ 
Menſch jhm durch vil ſoꝛge / ſolchen jammer nicht groͤſſer mag 
Sonder ſoll bꝛauchen zu ſemer notturfft / eſſen vnd trincken / vnd gun 
ſein. Doch alſo / das es in Gottes foꝛcht / vnnd glauben geſchehe / vnd 
ſen / Es werde jn Gott vmb des alles fur gericht fuͤren. - 
Solchs (ſp:icht er) ſoll ein Menſch in ſeiner jugent er 


ter wird ohne das vil vnglůcks mit ſich bꝛingen / n hende / füſſe 
augen / lefftzen / ohren / alle glieder des leibs abnemen / Eſſen vnd trim 5 
mehꝛ ſchinecken / noch bekommen wird / Wenn der kop — der leib >. 
vnd mager wird / Diß kan kein menſch vber haben ſein. Anderer ſoyes dif 
vnd vngluͤcks / kan man vber haben ſein / wenn man Gott foͤrchtet / i an 
gutem gewiſſen guter ding iſt. fan! 
D, K hat ewer liebe in diſem Buch / ein fein nuͤtzliche lere / wie mu 
in diß zeitlich leben ſoll ſchicken / Das Gott daran ein gefallen 
wir keinen vnluſt / noch — dauon haben / Nemlich / dz wir in Y 
tes foꝛcht wandeln / vnſers beruffs warten / vnd ſo lange es vns Gon g 
net / ſeiner Creatur mit freude vnd danckſagung bꝛauchen ſollen / ne jd 
befelhen / wie es ſonſt mit vns / oder andern leuten gehet. Gott gebe ſj 
nad / das ſolche lere nicht gar on alle frucht bey vns abgehe / Amen. 


Summaria vber das ho⸗ 


he Lied Salomonis. 


\ = 

ſen von einem Capitel zum andern / mit furkkoy = 
marien faſſen / wie andere Bucher. Vnnd obi G 
gleich die meinung furs vnnd einfeltig koͤndten = 
gen / So wuͤrde doch der vngeribte Leſer in der {0} © 
Y PX& nmmecrmeh? ſolche meinung auß den wortenm ww 
gen koͤnnen. Denn die wort lauten dahin / als ſey es ein B: ay 
Draut vnd Bꝛeutigam / auf das freundlichſt mit einander reden / 
ander lobet / vnd dem andern ſein hertz vnd liebe entdecket. 

Aber Salomonis meinung iſt weit anders. Denn mit ſo 

deckten woꝛten will er ſein Koͤnigr eich / als ein ſchoͤne Metzen / vnd 
lieb loben / vnd ſich in allerley anſtoͤſſen vnd widerwertigkeiten / ſo jn 


* * 
. L 
= 
2 
* 1 * 
1 


Salomonts. 21s 


E ten / begegnen / damit troͤſten / das er ein Konig ſey/onter einem 
Tage e Gott vnd ſein woꝛt / vnd der rechte Gottes dienſt bey iſt. 


les oon noͤten ſein / zum gewiſſern verſtandt / Das man nicht ein Ca⸗ 

i nach dem andern / ſondern ein jeden baß / oder vnterſcheid nach dem 
Ann fuͤrneme / vnd ein kurtze meinung anzeige / Auf das niemand an ſol⸗ 

— ſich ergern / Sonder wenn mans liſet / jederman ſich darauß 
n moͤge. 


to CAP; I. 


u Er kuͤſſe mich mit dem kuß ſeines mundes. 
ſeljn ſchet Salomo an mit Gott / vnd von ſeinem Ksnigreich zu reden / 
Ic Bow bittet auffs erſte / das es Gott kuͤſſen / das iſt / ſich freundlich vnd 
lab gnedig gegen es halten / vnd ſein woꝛt jm nicht entziehen woͤlle. Denn 
a hi due Kron / vnd der hoͤchſte ſchatz / hat man Gottes wort im — 
te] oder Regiment / ſo wird Gottes ſegen ſich finden / Hat inans nicht / ſo 
u ua für fünden vnd ſchaden ſich micht buten. 
Dieunn deine bꝛuͤſte ſind lieblicher denn Wein. 
FR vergleicht das wort den bꝛuͤſten / Darumb / das die ſeele dadurch ge. 
eckt vnd ernehꝛet wird. Denn gleich wie eim Kind alles an dem ligt / 
das ſeine Mutter es ſeuge / hat es ein ſolchen Keller / ſo iſt es bald ge⸗ 
| {<weyget/ Alſo iſt es mit Gottes wort auch / das nehꝛet vnnd troͤſtet in al- 
lle anfechtung. Eben wie die Mutter mit den bꝛuſten zugleich das Kind 
nal vnd ſtillet. | | 
Das man deine gute Salbe rieche / dein name 
5 iſt ein außgeſchuͤtte Salbe. 
| Noergleichet Gottes woꝛt auch einen koͤſtlichen Balſam / der ſeinen 
3 L4gauch weyt gibt. Darumb das das woꝛt ſich nicht fangen / noch bins 
4 E*® ſonder je lenger je weyter auſ6biicht/ſichricchen leſt vnd frůͤchte 
7 


2 Darumb lieben die Megde / ꝛc. 

As iſt / Andere Stedte vnnd Flecken im Lande / haben ſren luſt an mei. 
nn Koͤnigreich / weyl es mit Gottes woꝛt / vnnd dem rechten Gottes 

| b- ſo zu Jeruſalem ſonderlich geſtifftet ward / vnnd ſo reichlich be⸗ 


| euch mich nach dir. | 
ten Gebet / das Gott ſolchs Koͤnigreich mit ſich ziehen vnd fuͤren / 
Nui gnediglich erhalten woͤlle. Solches herbliches beten ſolte Welt⸗ 
" Oberkeit bedencken / vnnd ſonderlich dahin ſehen / das die Kirche / 
et Gottes / vnnd der rechte Gottes dienſt gehandhabt werde / vnnd 
E. flei noch vnk oſten daran ſparen. Ja ſic W 
—_ :. mo nach⸗ 


7 *. We an durch vnd durch die wort anders lauten / denn die meinung iſt / 


316 Summaria vber das hohe Lied 
mo nachbeten / vnd Gott teglich vmb er haltung ſolches ſchatzes bey 
jren vnterthanen anruffen. Aber leider was geſchicht? Bapſt / 
groſſe Potentaten / Fuͤrſten / jagen es noch zum land hinauß / vnd 
alle die / ſo es koͤnnen mit pꝛedigen / vnd ſonſt fuͤrdern. Darumb 
ein andern Geiſt dem Salomo. 3 
Di iſt / Wenn Gottes woꝛt bey vns iſt / ſo wirds alles gluͤckſelg 
Vſchleunig von ſtatten gehen. Denn ob gleich Creutz ond anſidjſed . 
finden] ſo iſt doch Gottes hilffe vnd ſegen gewißlich dabey. Da 
kan von ſeinem wort nicht ſetzen / wen wir nur feſt daran halten. 
, Der Konig fuͤret mich in ſeine aammer. 
De⸗ iſt / Wie wir bitten / ſo leſt auch Gott vns ſein gnade widerſſ 
Er ſtellet ſich gnedig vnd freundlich zu vns / vnd hilfft vns. M 
meercke / Salomo iſt ein Koͤnig / vnd hat ein Koͤnigreich. Abcray| 31] 
das ein ander Konig iſt / der hoͤher vnd im Himel iſt / dem teſt er die ch 
er der rechte Konig ſey vber ſein volck. 1 
Wir frewen vns / vnd ſind frolich vber dir / u. 
ON i / Wir laſſen vns deine bꝛuͤſte / das iſt / dein wort lieber ſein 
en / das iſt / denn alles was auff erden lieblich vnd koͤſtlich iff 
ynſer hoͤchſter ſchatz / vnd groͤſtes gut des wir vns am meiſtent 
ob wir gleich etwas daruͤber leiden muͤſſen. Denn der Teufel iſt ß Jy 
vund die Welt auch / die helt Gottes woꝛt noch fuͤr gifft / vnnd das hi fen 


few. 
Ich bin ſchwartz / aber gar lieblich / ee. 
St ein lere / dz ſich niemand an dem woͤlle ergern/ob vuteriveylal __ 
ſolchem Regiment nit alles von ſtatten gehe. Darumb ſpucht a 
bin ſchwartz vnd zuriſſen / wie die huͤtten Kedar. Das iſt / dem a Vo 
Sa nach / ſcheinet es / als ſey es ein arm betleriſch Konig © 
enn die 
ſe ſich! 


* 
o 


Ly 
* 


1 
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Dinjdie Sonne / das iſt / allerley anfechtung dꝛuͤcken mich. Aber 
laſſe ſich niemand ergern / als hette Gott mein gar vergeſſen / Dem 
gleich ſchwartz bin / So bin ich doch lieblich / vmb des woꝛts Gottes wh WM 
da man alle freud vnd troſt an hat. 2 11 
Meiner Mutter kinder zuͤrnen mit mir / e. 
Te hebt Salomo an zu klagen / vber ſolche ergernuß / Das >k 
habe / die mit jm zuͤrnen. Das iſt / vngehoꝛſame vnterthanen/di 
vngluͤck anrichten / an Gottes wort ſich nit halten / den fopfnad | 
Heyden Regiment vnd Abgoͤtterey hengen. Wie es denn allweg geſ® 
Wo Gott ſeine Kirche hat / da will der Teufel ein Tabern dabey dann © 
Man hat mich zur huͤterin der Weinberge geſetzt ,n 
"Jo bin ein Regent (ſpꝛicht er) welchen Gott vber diſen Wil 
zu b 


tt hat. Aber leyder ich kan ſein nicht genugſam wart 7? 
A Welt machen die ergernuß zutil. D bag 2 


C arumb he 


LE 4  Galotnonis, 27 
; Sage mit an du / den meine ſcele liebet / r 5 
N eiſt ein 


Gebet: Mein ſeele lie bet dich / das iſt / Ich habe allen troſt vnd 
Bong an dir / lieber Gott. Aber wenn es ſo vbel zugehet / vnnd ſo vil 
V agernuß ſich findet / laſſe ich mich duͤncken / Ich habe meinen Gott gar 
1 merlom/er habe mein gar vergeſſen. Darumb bitt ich dich / zeyge mir / wo ich 
Fig finden moͤge / Auff das du bey mir ſeyeſt / vnd ſolchem ergernuß wereſt. 
Dun menſchliche weiß heit iſ vil zu ſchwach dazu / das ſie alles vngluͤck in 
* Regimenten ver huͤten koͤndte. Darumb darffs wol betens / Denn wo hie. 
nim Gott nicht hilfft / man mag wol hin ond her gehen / Aber kan niergend 


geiviſſe hilffe finden. | 
Tauch du dich nicht / du ſchoͤneſte vnter den Weibern /c. 
St ein — vnd dermanung wider ſolche anfechtung. Als 
polt Gott ſagen: Lieber / ſihe nicht ſo gar auff das ergernuß / das dir 
Valeeley vngluͤck zuſtehet / Sihe auch auff die gaben die du haſt / fir al⸗ 
e mlich / das du einen gnedigen Gott / vnnd ſein 
; haſt. Der halben laß alle ergernuß vnd anfechtung faren/Befilhe es 
Gott / vnd gehe hinauß auff die fuſtapffen der Schafe. Das iſt / Warte 
* e fleiſſig vnd trewlich / vnd laſſe dich nicht an deinen beruff hin- 


o 


E aber ſonderlich das gleichnuß von den Schafen. Denn ein 
ent ſoll ſein wie ein frommer trewer Hirt / der ſeine Scheflein fuͤr den 
en behuͤte / jnen futter vnd narung ſchaffe / Er ſoll nicht ſchinden / vnd 
irs ch mit den vnterthanen vmbgehen / als were er ein Wolff / vnnd 
Ichgleich dich / meine freundin / meinem Reiſigen 
1 zeuge / an den Wagen Pharao. 
, gehoͤꝛt auch zum troſt / Wenn du die ergernuß vnnd anſtoͤſſe anſt. 
5 wirſt du kleinmuͤtig / vnnd left dich duͤncken / du muſt gar zu boden 
hen. Aber weil du Gott vnd ſein woꝛt haſt / ſo biſt du wie ein mechti⸗ 
| ger zeug / der durch alle weg vnd ſteg hindurch reiſſet. Denn wie 
na heist ne 
s ein wort ba wen. Lobet alſo das Koͤnigreich Iſrael ſehꝛ trefflich. Es 
aber ſolches lob auff alle Regiment / da Gottes wort bey iſt / Wider - 
eie Regiment / da es nichts iſt / ob gleich gelt / gut / macht vnnd pꝛacht / 
„i / ſo iſt es doch entel ſtroͤenes gebew / das inn fewers noͤten / vnnd ans 
ng nicht beſtehen kan / das iſt gewißlich war. Darumb die Tyrannen 
< ettes wort verfolgen / eylen nach jr ſelb verderben / vnnd graben nach 
ennen ongluͤck / Soll der halb niemand jnen vngluͤck wuͤndſchen / ſie 
oh faſchaffens inen gnug / vnd mehr denn ſn ein Cheiſt ſolt goͤnnen. 
Meine backen ſtehen lieblich in den ſpangen / ꝛc. 
Eden ſolcher macht vnd ſtercke / welche du durch die genade Gottes vnd 
eon ſeinem wort haſt / Biſtu auch geſchmuͤcket / mit ſchoͤnen Ketten vnd 
Spangen. Das iſt / allerley gaben des heiligen 8 


: x 
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2s  GunmmariavberdasHoheLted 
ſchmuck vnd ſtercke ben einander iſt. Solcher ſchmuck iſt / das in fol 
gimenten da Gottes wort bey iſt / feine Gottsf92c<tige / we yſe / zu 
dſame vnterthanen ſein / das inn allen Stenden / er bar keit ound 
keit geübt / die Regenten fleiſſig / die vnterthanen gehoꝛſam ſind / dan 
heyl vnnd gluͤck bey / das es alles / wie gegen dem ſchoͤnen Sommer | gl 
vnd auffnimpt. egen bey den Gottloſen —— 1 0 
Rs | — 4 


Da der Konig ſich wandte / gab dex Narde a 
— oo IE 
Olcher troſt iſt nicht vergebens. Als wolt er ſpꝛechen: Ich beſu J 


wol / weyl jo vil ergernuß vnd vnfall zuſchlug / Gott were vonn 
gewichen. Aber er wendet ſich durch ſeinen troſt vnd hilffe | 
mir. Vnd ein Narde / das iſt / mein Gebet gibt ſeinen geruch / vnd iſt his 
Denn ich ſihe / das ſich Gott auffs aller freundlichſt / vnnd gantz ga 
mir thut / vnd zwiſchen meinen bꝛuͤſten iſt wie ein 8 8 


edler Balſam. | 
Spa Gottein fondelich frede yn tun folhem Ku 


Gihe / mein freindin/dubiſt ſchön / ꝛc. 
hat / da ſein Wort / vnd der rechte Gottes dienſt jnnen iſt. Alſo hal 


derumb ſolch Koͤnigreich / all ſein luſt vnd freude an einem fo guedl 
helffreichen Gott. Da muß denn folgen / wo man ſich zuuo: inn der an 
tung hat duncken laſſen / es muͤſſe alſo zu boden gehen / wie ein aft ban 
hauß / das es eytel Cederne balcken werden / die nicht koͤnnen faulen. 
mo __XQcc—-i:. .Þ 
Ich bin ein Blume zu Saron / und 
ein Roſe im Tal / e. 
¶ Je iſt ein ander klage. Im erſten Capitel hat Salomo klagte 
vngehoꝛſamen Kinder / die vil vngluͤcks im Regiment anrichtin 
Hie klaget er / das ſolch Koͤnigreich ſey / wie ein Roſe auff den 
da jederman mit fuͤſſen mag vberlauffen / die nicht vmbzeunet noch ben 
ret ſey / Sintemal es mitten vnter den Heidniſchen Koͤnigreichen 
iſt. Da troͤſtet nun Gott ſein voick / als ein Bꝛeutigam ſein liebe Bu 
ond ſpꝛicht: Laſſe dich nicht kuͤmmern / Du allein biſt mir ein lieblichen 
riechende Roſe. Die ander Koͤnigreiche alle / ſie ſeyen ſo herrlich an 
als ſic woͤllen / achte ich alle fir ſtechende vnfreundliche doͤꝛner / da ih ag; 
luſt noch liebeſan habe / vnd die zu nichte anders / denn zum fewer vnd 
gehoͤꝛen. Ich will ſie nit hegen / noch auffkommen laſſen / das ſie mu *\ 
ſe zuſtechen vnd vberwachſen ſolten ⸗Alſo ſihet man / wie je vnd je Gun 
ſeiner Kirch / vnd dem volck gehalten hat / das ſein wrꝛt gehabt hat. * 
aber angefochten vnd verfolget haben / ſind wie die doͤmen die guſigas® = 
werden / vnd hat ſie weder gewalt noch gut helffen koͤnnen. N 


Ich ite vnter dem ſchatten des ich beger / . 2 
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| Salononis. 2 
chen troſt leſt jr die Bꝛaut gefallen / vnnd ſagt / Wie ſie widerumb 
3 luſt an ſo einem gnedigen Gott habe / den halte ſie / wie einen ſchoͤ⸗ 
nen Apfelbaum / der da gibt bende einen feinen geſunden ſchatten / nd 
encdle frucht zu eſſen. Das iſt / da ſte ſchutz vnd narung von hat. Solch 
ęguchnuß aber gehet auch auff die Chuſtlichen Regiment / da Gottes woꝛt 
i Denn durch die ſelbigen gibt Gott fried vnd narung. Der halb ſolt je⸗ 
+4 dermanvon den oꝛten fliehen / da man Gottes woꝛt nit hat / ſonder verfol⸗ 
1 getpndſi< dahin finden / da Gottes wort iſt. 


i 


* 


th 


Er fuͤret mich in den Weinkeller / cr. 
et noch ein troſt / das Gott nicht allein nehꝛet vnnd wehꝛet / Sondern 
5 Jace mem volck alle freude machet / vnd ſeine liebe allenthalben 
o iſchen left. - > 
Er erquicket mich mit blumen / ꝛc. 

s ift ein ſehꝛ hold ſeliger gedancke / Ich (ſpꝛicht Salomon) vnnd alle 
0 Yfromme mit mir / ſolten doch den gnedigen / barmhertzigen Gott ſo lieb 
blaben / das wir gleich fuͤr liebe kranck wuͤrden / So vil guts thut er 
4 82300 hilfft vnd liebet er vns. 
Sliein lincke ligt vnter meinem haupte / ee. 
ese die lincke handt vnter ſeiner Bꝛaut haupt legt / iſt / das er das 
on I Weltlich Regiment ſelbs oꝛdnet vnnd erhelt / vnnd mit der rechten ſie 


ßphertzet / das iſt / dz er den Gottes dienſt / das Pꝛedigampt / vnd anders / 
vos dazu gehoͤꝛet / wider den Teufel vnd falſche Propheten erhelt. 


| J<beſhwere euch Tochter Hieruſalem / bey den Rehen / c. 
St an vermanung an die Vnterthanen / das ſie ſtill ſeyen / vnnd in ſol. - 
chem Gottſeligen feinen Koͤnigreich / keine vnruhe anrichten / Auff das 
3 © jederman ſolche gnade erkennen vnd bꝛauchen / vnnd Gott dafuͤr dan⸗ 
dn moͤge. Solches / ſpucht der Bꝛeutigam / gebiete ich / vnd beſchwere euch 
bieden Rehen vnnd Hinden. Das iſt / Thuts doch vmb der heiligen Vaͤter / 
pſd Patriarchen/P:opheten/Richter vnd Koͤnig willen / die in ſolchem Konig. 
way muß gelebt / vñ willig darzu geholffen haben / das es befriedet wuͤrde. Dar. 
| . jr darzu / vnnd huͤtet euch fuͤr vngehoꝛſam / auffrhur / vnnd 


Bit Wirm jammer / ſo koͤnd jr euch ſolcher Voꝛfarn mit ehꝛen rhumen. 
Dias iſt die ſtimme meines freundes / Sihe er 
ih | Ffomptvnd Hupſſct auff den bergen / ꝛc. 

Ac ei danckſagung / Als wolt Salomo ſagen : Gott lob / ich habe je 
..< riedlich Koͤnigreich / dz macht nichts anders / defi das Gott durch 
un woꝛt auff allen huͤgeln vnnd bergen / das iſt / Im gantzen Lande ſich 
48 leſt / vnd eben wie ein Rebe an keinem oꝛt bleibt / ſonder hin vnd wider 
a} ſet. Das ſelbige woꝛt machet feine ſtille / gehoꝛſame vnterthanen. 
Eier ſtehet hinder vnſer wand / vnnd 

ſihet durchs fenſter / ꝛc. 5 

S E 


20 Siummaraa bber das hohe Lied 
Ber es begibt ſich gleich wol / das er nter weilen ſich hinder 7 
<þverbirgt/ondnur durch ein Fenſter ſihet. Das iſt / Wer ſichnigh 
das wort vnd glauben wil halten / ſondern v2theilen / wie es inn 
dem fleiſch nach gehet / der. ſelb wird ſolchen ſegen / vnnd gaben meines 
nigreichs nicht ſehen. 
Mein freund antwoꝛtet / vnd ſpicht zu mir: Stehe auf 
meme freundin / meine ſchoͤne / vnd komb her /r. 
Iß gehoͤꝛt auch zu der Danckſagung / das es allenthalben in Xn 
reich ſelig vnd wol ſtehe. Eben wie ein ſchoͤner garte / der im 


voller bluͤte ſtehet / vnd auff das aller lieblichſt gruͤnet. Ein ſol 
hen hat ein gut Regiment / da Gottes wort innen iſt / Vnnd Gott 


luſt vnd freude daran. Darumb wo mans hat / mag man Gott wan 
hertzen dafuͤr dancken. 


Fahet vns die Fuͤchſe / die kleinen Fuͤchſe / die die 
Weuberg verderben / e. 1 
Jes ein warnung vnnd vermanung / das man bey ſolchem 1 1 


D 


TSS C4. 


eib nicht ſicher ſey. Denn gleich wie die Fuͤchſe ſich in die Wein 

finden vnd ſchaden thun / Alſo feyret der Teufel nit / das er durchſt 
ſche Pꝛopheten Gottes wort verkeren / Oder durch auffr huͤriſche / nun 
lige buben / den frieden hindern koͤnne. Darumb i ſolch vermanu f 
noth das man dem ergernuß in zeit begegne / vnd den Fuͤchſen nit denn 
laſſe / ſie ſind kein nuͤtz / vnd thun nur ſchaden / darumb jmmer weg in % 
Es miiſſen aber die vnterthanen der Oberkeit zu ſolchem helffen / n 


7 


42 


ſonſt nicht alles ſehen noch wehren. Darumb ſpꝛicht Salomo: Faßan hai 
die Fuͤchſe / — Fuͤchſe. Bas iſt / Laſſet das ergernuß wa | (ref 
men / wehꝛet in zeit ehe die Fuͤchſe groß werden. 24. va 

Kere vmb / werde wie ein Rehe / mein freund / n. in 


Daus darffs bittens vnd fleiſſig auffſehens / wie denn die Bun xr 
auch bittet / das jr freund / wie ein Rehe vmbkeren / vnd auff den N 
gen hin vnd wider ſich woͤlle finden lafen. Das iſt / das Gottdd - 
ſein woꝛt ſelbs allenthalben mit / vnnd bey ſein woͤlle / vnnd auff allenſ{ + 
dem Teufel / den boͤſen vnterthanen / vnd allem ergernuß wehren / Sol © 
Gebet will Gott annemen vnd erhoͤꝛen. Darumb troͤſtet er / vnd laß 
hoͤꝛen: Stehe auff meine freundin / vnd komme her / der Winter iſt ben 10 
geu / der Regeu iſt weg. Das iſt / Ich will dir helffen. - a ah 
Cap. III | be 
Ich ſuche des nachts in meinem bette / frd« 
den meine ſeele libet / ꝛc. ] 


Je if ein klage / das die Bꝛaut jren Bꝛeutigam habe verloꝛen. 9 8 
het 
0 


wo Gottes wort iſt / da feiret der Teufel nicht / ſonder vnterſie 
mit aller macht / ob er koͤndte vngluͤck anrichten. Da — 
vnterm 


Salomonts. 2 
Y ee 
145 vil vnd offt ſihet. Da iſt nun man {ſon 
" men Breutigam wider ſuche vnd ſich zu dem woꝛt finde / welches durch 
dee wechter gepꝛediget wird / Da wird man endtlich troſt / vnd den Bꝛeuti⸗ 

wider finde 


Sch beſchwere euch / jr tochter zu Hteruſalemyze, 


Ich beſchwere | 

envermanung zum fried vnd gehoꝛſam / wie oben. | 
E 7 Wer iſt die / die herauff gehet auß der wuͤſten / c. 
<ay 


A Jefehet Salomo wider an / ſich zu troͤſten / wider alle anſtoͤß vnnd er. 
[ſo ſich in ſeinem Regiment begeben haben / vnnd lobet ſein Koͤ⸗ 
| © reich / das es ſey / wie ein lieblicher geruch / der in die hoͤhe feret / vnnd 
woln ſich allenthalben außbꝛeitet. Wie denn die Schuffft zeuget / das Salomo⸗ 
1 ant cet Heriligkett / bey allen Koͤnigen er ſchollen / onnd in einem 
muten ruff geweſen ſey. Diſen Text haben die Papiſten ſehꝛ getrieben / 
umd auff die Junckfrawen Marien gezogen / Aber es reimet ſich eben / wie 
2 an fauſt auff ein auge. Mann iſt aber dergleichen deutung / bey den Papi⸗ 
r 


Lee „ 1 
Ebſhe / vmb das bette Salomon her / ſtehen ſechtz g 


uns ſtarcken auß den ſtarcken in Iſrael / ꝛt. 
— * bette heyſt das Koͤnigreich Salomo / vmb das ſelbige l ſpꝛicht er) 
n Dun ſechtzig ſtarcke Menner. Das iſt auch ein ſonder liche gnade Got⸗ 


ss / wo ein Fuͤrſt ſane erfarne / geſchickte / vnnd fromme Rethe an der 
gas hat / zu welchen er ſich derſehen kan / das ſie den ſachen recht thun / vnd 
trewlich handeln / die allenthalben ein gut auffſehen haben / vnd nichts vrrs 
[4 warloſen.Solche leute ( ſpꝛicht Salomo) hat mir Gott auch beſcheret. Da⸗ 
mb mag ich mein Koͤnigreich wol rhuͤmen. Ich hab jr ſechtzig / das iſt / vil 
und ein groſſen hauffen. 
Der Koͤnig Salomo ließ jm ein Senffte machen / 
von holtz auß Libano / ꝛc. 
ſenffte heiſt Salomo das Regiment / oder die gerichts / oder andere 
mg ſo im Regiment von noten ſind. Dieſelbigen (ſpucht er) 
dan doren Sülbern / Guͤldene / vnnd von Purpur / das iſt / Solche vꝛdnung 
maanach Gottes woꝛt / ohn allen falſch / nach rechter art der liebe hands 
abt / Das iſt je auch ein ſtuͤck das lobens werd iſt. Man findts as 
; — rechtſchaffen / denn wo Gottes Wort iſt / das biinget ſolchs 


Vmb der Tochter willen zu Hieruſalem / ꝛc. 
ches alles ( ſpꝛicht Salomo) hab ich alſo mit der hilffe Gottes ge- 
cht onnd geoꝛdnet vmb der toͤchter Hieruſalem willen / das iſt / vmb 


| | 
f 14 meines volcks willen / nicht vmb der vnglaubigen Heiden willen. 
T 1 Gehet 
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GGeaehet herauß ond ſchawet an / jr Tochter Zion / 
den Koͤng Salomo / in der Krone / r. 


f 
St ein vermanung / das man ſolche wolthaten erkennen vnd 
von hertzen darumb dancken ſoll. 4 &< 
as er ſagt / ſein Nutter hab in gekroͤnet / das meinet er alſod K 
er das Regiment nicht mit gewalt an ſich gezogen habe / ſonder er ſeyan 
licher weiſe dazu beruffen vnd konimen. 


Cab. Il. 


( 


— 


den 
$hn 


verozdnet waren / als nebeuper ſonen / ſo nicht im fuͤrnembſten am 
und dennoch auch zum Gottes dienſt ſich bꝛauchen lieſſen. 
= Die har / welche er vergleichet einer zigenherd / ſo newlich oY 9 
dqrymb das ſie fein gleich vnnd gekemmet ſind / bedeuten das die pam oFf 
zum Gottes dienſt veroꝛdnet / fein einig ſind / vnd nicht einer da hinauſ +. 
Inder doꝛt hinauß / wie ein wider poꝛſtets har / ſehen ſollen. | hc 
Die zeen bedeuten / das das Pꝛedigampt vmb ſich beiſſen / vnde 
ſtraffen ſoll / was zu ſtraffen iſt / vnangeſehen / ob man vngunſt oder an 
damit verdiene. Doch ſollen ſolche zeen weiß ſein / wie ein ſchoͤne won N 
ſolche ſtraffe nicht auß zoꝛn oder nem / ſonder auß liebe komme / das da %- 
ten zum beſten geholffen vnd gerathen werde / Wo diß alſo gehet (ſagt} ,,... 
lomo) da werde gewiſſe frucht folgen / gleich wie bey einer Herde / daſt 
Zwilling tragen. r 1 


4 _—_ 


Dee Lippen bedeuten / das das Pꝛedigampt ſoll gehen / inn den z 
ſtücken / Im Geſetz vnd Euangelio. Denn das Geſetz wehꝛet der ſica ? 
vnd ſtraffet die ergernuß. Das Euangelium aber troͤſtet / das mu ;. 
n _ RAR... 1 
Die roten wangen / bedeuten den euſſerlichen wandel / der ſoll a 
lieb herflieſſen / vnd on ergernuß ſein. UT 
Den halß verglciehet er einen ſtarcken / wolgeruͤſten thurn / dan Fat 
Pꝛedigampt muß wider den Teufel vnd die Ketzereyen kriegen. 
n Die bnuſte dienen zur narung / vnnd bedeuten / das man durch 
den rechten troſt / vnd die rechte ſpeiſe der ſeelen hat. 
13 


> 1 
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Salomonis. 223 
„ Oi (ſpiicht Salomo) habe ich alles durchs wort in meinem Koͤnig⸗ 

dich. Darumb andere leute ſehen es an wie ſte woͤllen / So achte ichs / wie 
nn Waldt von Mirꝛhen vnd Weyrauch / da es alles auffs lieblichſt reucht. 
Dam wo Gottes Wort iſt / da toͤdtet man den alten Adam / vnnd fleiſſiget 
ſch Gottes willen nach zu kommen. Welches durch die Mirꝛhen bedeutet 
tem / man bittet in der anfechtung vnd leyden vmb hilffe / welches durch 
zu Weyrauch bedeutet iſt. 11 1 785 | 


Du biſt aller ding ſchön / meine freundin / ꝛc. 
| (aces ſagt Salomo nit / als hette er nicht auch allerley anſtoͤſſe inn 


| Koͤnigreich gehabt / von boͤſen buben / ſonder er will ons dahin 
weiſen / wo Goltes wort iſt / das da allem vngluͤck kan gewehꝛet wer⸗ 
dam / und das vmbs woꝛts willen / alles rein vnnd heylig geachtet wird / wie 

| Chiſſtus auch ſagt : Ir ſeid rein vmb meines woꝛts willen. 


KRof̃ meine Bꝛaut vom Libanon / ꝛc. 

As er nun weiter ſagt : Kom̃ meine Bꝛaut vom Libanon / Iſt ein ver⸗ 
manung / das ſic ſolch ſein Koͤniareich fein zuſamen halten / vnd Got⸗ 
es woꝛt fuͤr augen haben / vnd far der Heyden ergerlichem leben / vnd 

| {alſ<cm Gottes dienſt ſich hüten ſoll / Welche er vmb ſolcher v2ſach willen / 


Ft 


icht den Lowen vad Leoparden / von welchen alles onglack zugewar⸗ 


{in 


* 
o 


Mie {dn ſind deine bꝛuͤſte / meine ſchweſter / c. 
— ee zuuerſtehen auß dem voꝛigen / Denn er lobet hie wider- 
pal AR 


upb die reinen Lere / vnnd den heiligen wandel / der auß der Lere fol⸗ 


eee SY 1 
1 Meine Schweſter / liebe Bꝛaut / du biſt ein 
l verſchloſſen Garten / ac. 
5 ber hat Salomo ſein Koͤnigreich gelobt / als were es ein ſchoͤne 
del ue an welcher leyb niemand nichts koͤnne tadeln. 
NIttzt lobet ers mit andern gleichnuſſen / vnd vergleichts erſtlich einem 
| (den Garten / in welchem aller ley ſchoͤne beume vnd gewechß ſeyen. Vnd 

4 ſqber{chloſſen/das iſt / Gott ver ware in / das der der feind jn nicht koͤnne 
nil — muß jn grunen / bluͤhen / vnd fruͤchte tragen laſſen / wi⸗ 

ih" enen willen. | 
an andern / vergleicht ers einem Bꝛunnen / der auch verſigelt vnd ver- 
Muhen iſt / das man jn weder vergifften noch truͤb machen / noch jm ſeinen 
kan. Der immer dar feuchtet / das es alles grunen vii wachſen 


Das er nun beſchleuſt / Stehe auff Noꝛdwind / vnd kom̃ Sudwind / i. 
1 datdiſe meinung: Salomo ſihet / das es vnmuͤglich iſt / das man inn frid / 
nd voller gnage ſitzen / bnd ſich nit ver ſuͤndigen ſolt. Darumb bittet 
f "das Gott der ſicherheit weren / vnd durch Freutz * anfechtung — 

"he ü wolle 
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das t auſſer Gottes fo:<t ſchreyte / vun 
— — — — vbung des glaubens — 
halten werden. Vnd gleich wie ein ſchoͤner wurzzgart / wenn der win 
eee ruch gibt / Alſo auch / das das wort inn der anferheung durchg 


CAp. V. | 
Mein freund komme in ſeinen garten / vnd eſe 
ſeiner edlen fruͤchte / ꝛc. : 


Heede gebet / das Gott die gaben / ſo er ==] — 


laſſen / er vnd mehꝛen / dieſelbigen auch jm woͤlle gefallen la doch 
Solchs ver hei — "0: rigs thun woͤlle. Das er aber am 
ſagt: . Iſt ein vermanung / dz das volck ſolche wol 
— 1 Gottes erkennen / die ſelbigen bꝛauchen / vñ Gott dafuͤr dana 
Ich ſchlaff / aber mein hertz wachet / n. 
Agave dic anfechtung/das Creutz vnd leiden — | tt 
kan zu frieden ſein / denn der Bꝛeutigam — „* 
dern klopffet an durch Creutz vnd leiden / vnd leſt allein ſein finn han habe 
Solches iſt vber die maſſen artlich vnd fein geredt / Denn wenn es 
het / hat man das wort auch / aber es will ſich nicht meh: faſſen laſſa f 
wenn es wol zugehet / vnd kein anſtoß da iſt. Es werden die | 2 
vnd kleinmuͤtig dꝛuͤber. cs fe 
Thue mir auff liebe ſchweſter / meine freundin / r. -£ 
Dion — aber heiſfet auffthun / dadurch vermanet er ſic buſſezuthi d 
om̃ / vnd im leyden gedultig zu ſein / vnd nicht wie man 2 
flegt / fir Gott ſich fuͤrchten / weglaufen / vnnd anderßwo hilſeh dan 
n mein haupt (ſpꝛicht er) iſt vol tawes / vnnd meine 
gen.” Da Das iſt / das die Regenten inn beiden Regiment 
vnnd Weltlich/jres ampts nicht mit fleiß warten. Aber die Bautiſ 
vnd faul / mag nit auffſtehen / noch ſich anlegen / vnd dem Breutigama 
thun / das iſt / fleiſch vnnd blut iſt vnwillig / wenn Gott mit der ruten ka 
wolt gern fried vnd gute tage haben / vnd murꝛet / wenn es vbel gehet. 


Aber mein freund / ſtecket ſeine hand durchs loch /. 
Das iſt wenn Gott durchs Creutz vnnd leiden angreifft / So 
ſich das fleiſch dafur / vnd — wie man fromb werden / 
ſtraffe empfliehen hee Da er T ſage die Bꝛaut all hie: — 
denn auffgeſtanden / vnd habe dem Bꝛeutigam — Aber dat 
mir / ſpꝛicht ſie / die hende — iſt / man muſs ſichangrel 
wehe hun / vnd dem fleiſch ſeinen willen nicht laſſen. 


a ſie aber klagt / Ir freund ſey hin weg gangen. 
angezeigt / das Gott mit der hilffe ein zeitlang verziehen / vnnd vnſern 
ben vnd gedult ver ſuchen woͤlle / Ob wir auch feſt halten / vñ an ſein} 
fe nicht verzagen woͤllen. Da py 


COS in e 


Slͤlomonis. N 
Dagieng meine ſeele herauß / nach ſeinem woꝛt / c. 


er Bieutigam left inn der anfechtung ſein wort hoͤꝛen. Aber mit der 
ate perzeucht er. Er leſt ſich ſuchen / aber ſo bald nicht finden. Er leſt 

bitten / vnd hoͤꝛet doch nicht bald. Wer als denn vnter die htiter kompt / 

dias it / vnter die Geſetzpꝛediger / der findet nicht allein keinen troſt / Sonder 
wid noch dazu geſchlagen —— Eben wie es dem frommen Hi⸗ 
= 2 ſanen freunden gieng / Die troͤſteten jhn / das er wol daruber hette 


zagen ſollen. Darumb vermanet die Bꝛaut hie / die Tochter Hieruſa⸗ 
iſt/ das gantze volck / Sie woͤllen bitten / vnd helffen ſuchen / ob ſic 
ohden Dꝛeutigam wider moͤchte finden. 


2 

Was iſt dein freund / fuͤr andere freundin / 2c. 

unn wie vo2 der Bꝛeutigam ſeine Bꝛaut gelobet hatte / Alſo hebet die 
Th ni 


Cant ſetzund auch an / vñ lobet jren Bꝛeutigam / Nach dem ſic jn ver. 
loten hatte. Denn alſo gehet es mit vns armen vnd ſuͤndigen Menſchen 
a Wir erkennen Gottes gaben nit eher / denn wenn wirs wider verloꝛen 
haben/Sie heiſt jn aber weiß vnd rot / darumb / das ſie alle luſt vnd liebe an 


5 gulden haupt / bedeutet das wort vnd den Gottes dienſt. 


un Die ſchwartzen locken bedeuten die / ſo des Gottes dienſts warten / das 
7 esfeineernſtc/ dapffere Menner geweſen ſind. | 
A. De tauben augen ſind die / ſo das Pꝛedigampt fuͤren / Die ſind gleich 
zun als mit Milch gewaſchen / darumb / das ſie vol lieb vnd troſts ſind. | 
Die backen ſind der euſſerliche wandel / der wol reucht / das andere ſich 
ha daun beſſern. | 
15 Die lippen mit dem Mirꝛhen / ſind die ſtraffpꝛedigen / dadurch man den 
Gen An Adam toͤdtet. 4 
tig Die hende nit ſchoͤnen ringen / ſind die guten werck. 
me Der Elffenbeine bauch / ſind die ſchwachen inn der Kirchen / Welche 
wo Wo am 3 vnnd woꝛt bleiben / vnnd gleich wie das Elffenbeyn 
cl. Motverweſen. | 
*. Die bein von Mermelſtein / ſind die ſtarcken inn der Kirchen / So jren 
lauen vnd das woꝛt / wider den Teufel vnd Ketzer verfechten koͤnnen. 
Der Berg Libanon iſt vol ſchoͤner geſunder Beume / Alſo (ſpꝛicht ſie) 
es zu ſein / wo mein Beeutigam iſt. | 
Die Kele heyſt ſic ſaſſe vnd lieblich / darumb das ſolche gaben alle Gott 
en. 
AA olcher iſt mein freund (ſpꝛicht ſie) das iſt / Solche groſſe herrliche 
a gabe ich von Gott gehabt. Nun aber hab ichs verloꝛen / vñ bm je bil⸗ 
darumb bekuͤmmert / vnd darff ſehꝛ wol / das ſederman mir zu ſolchem 
n jen ſtande wider helffe mit beten / vnd womit man kan. 
Ls kan aber ſolches wol auch ein Pꝛophecey ſein des jammers / ſo nach 
2 * onis todt im Koͤnigreich Iſrael durch die Abgoͤtterey _—— 
on 


226 Summaria vber das hohe Lied 
vnnd letzlich Juda auch ver wuͤſtet iſt woꝛden / da iſt es zumalobeſ 


«al CAP. VI. 
Woiſt dein freund hin gegangen / O du ſchoͤneſe 
vter den Weibern / u. 


ch der anfechtung kompt der rechte troſt / Das die Bꝛaut nich V 
dencket / der Bꝛeutigam hab jr gar vergeſſen / Sondern ſie ſagt/&i} ©; 

in ſeinen Garten gangen / das iſt / Er ſey bey ſeinem volck / 

beware es / vnd hab alle luſt vnd freude daran. Solches kondte ſie m 

dencken / zur zeit der anfechtung / Sondern — jr Bꝛeutigam ws 

nit meh: / Ja were gar von jr weggelauffen. Das war vil anders geſung * 

denn ſie jetzt ſinget: Mein freund iſt mein / vnd ich bin ſein. 


Du biſt ſchöͤn / mein freundin / wie Tirza / e. 

¶ Ott gefelts wol / das ſein Bꝛaut / in der anfechtung / nicht vomga © 
Oben abgefallen / Sondern feſt daran iſt hangen blieben / Gott ß 

nicht gar verlaſſen. Darum̃ lobet er ſie / vnd ſagt: Sie ſey ſo 
die ſchoͤne vud feſte ſtadt Tirza / Vñ ſchꝛoͤcklich / als die Heerſpitzen. 
das ſte in der anfechtung dem Teufel vnnd der Welt / vnd allen ergau f 
obſiget. Solches (ſpꝛicht Gott) macht / das ich alle luſt vnd freuden 
habe / vnnd mir dein nicht kan gnug ſehen / wie der Pſalm auch ſagt; N Mi 
Hern wolgefallen iſt an denen / die jn foͤꝛchten / vnd auff ſeine grite ial fits! 


Gechtzig iſt der Koͤniginnen / vnd achtzig 
der Kebs weiber / ꝛc. 


QE Koͤniginnen vnnd Kebs weiber heiſt er / ſeiner art nach / die an * 
Stedte vnd Flecken im lande / groß vnnd klein / da Gottes won n ie 
andere feine oꝛdnung jnnen waren. Vnter den ſelbigen behelt Jan 

lem den pꝛeiß / als ein Krone / Nicht allein darumb / das der Konig zuyer 
Sitz da hatte / Sonder n fuͤrnemlich darumb / das der Gottesdienſy n 
Tempel von Gott dahin geoꝛdnet war. Vmb ſolcher groſſen gaben wi 
vergleichet er ſein Koͤnigreich billich / der ſchoͤnen hellen Sonnen des . 
vnd den Mond des nachtes. Denn auch der Teufel dafuͤr ſich f6: 
weichen muß. 


Ich bin hinab in den Nuſzgarten gegangen / u g? 
ſchawen die ſtreuchlein am Bach / c. ten 


St ein klage vber ein new anfechtung / das Salomo ſi 
Koͤnigreich / als in einem garten vmſihet / wenn doch die fruͤchel i 
men / ſo billich auff das woꝛt ſollen folgen. Er ſpꝛicht aber: Dai Uſeei 
nach ſolchem vmbſahe / fande ich ſo vil ergernuß vnd boͤſer Buben / da 

nit kondte gewiß ſchlieſſen / das ich zum wagen / das iſt / um R 3 
Aminadib / das iſt / ber Gottes volck / das Gottes wort far augen oy 


[ 


S..4 


| | | | | | 
Salomons. 27 
| was juen gebiirt ampts vnd ſtands halb / willig vnd luſtig iſt / ge⸗ 
; —— Denn ich ſahe da keine. voꝛtheil / Es waren eben ſo wol boſe 
cha da / als mitten vnter den Henden. 
le Kere wider / kere wider O Sulamitßh / ꝛc. 
Atroͤſtet nun der Bꝛeutigam ſeine Bꝛaut wider ſolch rg 
heiſt ſie Sulamith/das iſt ein friedſame vnd gluͤck ſelige. Vnnd ſpꝛicht: 
Etre wider / das iſt / Schaw nit allein auff die boͤſen / vnnd auff das er⸗ 
muß / ſonder ſhaw hieher / das du ein rechte Sulamith ſeyeſt / die einen 
chigen Gott pe niemand anders kan anſehen / denn wie ein ge⸗ 
10 niegßuolck. Denn ob der frommen gleichwenig ſid / ſo ſind ſie doch 
19 rechten Helden / welche wider den Teufel vnd die Welt zu felde ligen / vnd 
f in allerleyley wider wertigkeit obſiegen. 


1 CAP. VII 
Wie ſchoͤn iſt dein gang in den ſchuhen / 
I du Fuͤrſten Tochter / e. 
Here, der Bꝛeutigam ſeine Beaut / das iſt / das Koͤnigreich Salo⸗ 


monis. Vnd meldet ſonderlich des gangs vnd der ſchuhe. Nun iſts inn 

per Ebreiſchen ſpꝛach ſehꝛ gemein / das der gang bedeutet den euſſerli⸗ 

ba wandel / das ampt vnd die vbung. Will alſo anzeigen / wie es her ꝛlich 

n wol ſtehe / das diſs Koͤnigreich ſeine hereliche gottes gaben erkenne / vnd 
de im bꝛauch vnd vbung habe. | 


* 


Diane lenden ſtehen an einander / e. 
| e er zweyer glieder / der er voꝛ nicht gedacht noch gelobet 
V hat/Oie lenden vnd den nabel / Welche beide darzu von Gott am weib 
| © berozdnet ſind / Das das Kindlein in Mutter leib wonen / vnd ernehꝛet 
werden. Will alſo anzeigen / Das diſt Koͤnigreich immer dar wachſe 
fromme leute zieh / wie ein fruchtbare Mutter, Das folget / iſt leicht 
| {Wirſichen auß dem boꝛigen. 7. oa. 
| Wie ſchon vnd wie lieblich biſtu / du 
liebe in wolluͤſten / e. 
bergleicht hie yes _ — oder Tattelbaum / _ 
ch die art hat / Je mehr man jn beſchweret / je mehꝛ er in die hoͤ⸗ 
1 t. Dadurch zeigt er an / Ob wol bey ſolchem ee 
Bottes woꝛt / vnd ſo vil herꝛlicher gaben hat / vil anfechtung vnnd wi⸗ 
Auugkeit ſich finde / Das dennoch Gottes woꝛt wil vngedempffet blei⸗ 
nit len dd je mehꝛ man es dꝛuͤcket / je mehꝛ arbeit es vberſich / vnd bꝛeitet ſich 
Hun je weiter auß. Darum̃ ( ſpucht er) wil ich auff ſolchen femen Bau⸗ 
e — ICON mich freundlich vnnd nahend zu dir thun / vnnd 
e e | 
ach vergleichet er die bꝛuͤſte dem Weinſtock / darumb das die Lere 


als ein Milch / dienet far die jungen / ſonder auch far die __ 
enen 


11 
1 


1 ici 
u 
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ſenen vnd ſtarcken. Nun iſts ſchz fein / das er zu den bꝛuͤſten die 
Denn gleich wie die naſe mit dem geruch v2theilet / was wol oder 
che / Alſo muß diß vꝛtheil bey dem woꝛt auch bleiben / das man gu 
boͤſen — Wie Chuſtus auch leret: Huͤtet euch für 
en Propheten. 
" Die bel bedeutet die danckſagung fuͤr ſolche gaben / Das mann 
geſſe des fernigen / das iſt / aller wolthaten / ſo Gott je vnd je ſeinem old 
widerfaren laſſen. Denn dazu dienen Gottes werck vnd gnedigeh 
man der ſelben nit vergeſſen / ſonder damit ſich inn andern fuͤlf 
ten vnd anfechtung troͤſten ſolle / vnd dergleichen hilffe wider waren 
Komm mein freund / vnd laß vns auffs feld 
hinauß gehen / 2c. . 
St ein Gebet. Denn zu Dauid vnd Salomonis zeyten / hauf zn 


Koͤnigreich Iſrael vnter jm die Syrer / Edomiter / Moabiter 
dere nahe A0 Lender. Da bittet nun Salomo im nama 


. 
5 


” 
© Swag 
* 


det 
| 
out 


Nr 
1 


10 

E 

CAP. VII — 
Odas ich dich / mein bꝛuder / der du meine Mul 
ter bꝛuͤſte ſaugeſt / 2c. N 


den durch ſein Euangeltum woͤlle finden laſſen / So / Fil 

will ich dich in meiner Mutter hauß bꝛingen / Das iſt / wie G 
lus ſagt: Das das Euangelium erſtlich den Juden / als der Mum 
Cheiftlichen Kirchen / habe muͤſſen gepꝛediget werden / vnnd darnach 
den Heyden. Als denn (ſpꝛicht fie) wirſt du mich anders vnnd beſſelll * 
denn im Geſetz / nemlich / durch den heyligen Geiſt. 4 
Das ſie aber ſpꝛicht: Er ſey noch ein ſeugling/Meinet ſie alſo/ds 
gleich wie ein Seugling / vnd junges Kind ſey vnter den Juden / gehn 
das er ſein werde / wenn das Euangelium in alle welt werde auſgal 


Soom ein Gebet / das Gott gnaden geben / vnnd ſich dꝛauſſent a 


- 
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Salomonis. No 


Da wolt ich dich (\p:icht ſie / weiter trencken / mit — Wein / ond 

* 1. von Granatoͤpffeln / das iſt / Wenn das Euangelium alſo wird 
| geprediget werden / Da wird die lere weyt reychlicher ond ſtercker gehen in 

air Malt / denn ſie jetzt bey vns Juden gehet / Vnd Gott wird ein ſonder⸗ 

t wolgefallen daran haben / vnd mit allen gnaden dabey ſein. 

Ich beſchwere euch Töchter Hieruſalem/das jx 

n meine liebe nicht auffwecket / c. | 

{Stein bermanung / dz ſich jederman dieweil woͤlle ſtill halten / biß ſol- 

1 "Wes erfuͤllet werde. Das er aber ſich verwundert / vnnd fragt / wer diſe 

| VP. auf der whſien herfuͤr kom̃eꝛe Thut er darumb / Denn alle Got⸗ 

tts wer heben ſich / dem euſſerlichen anſehen nach / alſo ſchwach an / als 

poylte nichts darauß werden / Andere Koͤnigreich (ſpꝛicht er) ſcheinen als 
en ſic auß einem Par adeiß / vñ gehen doch endlich mit ſchanden zu bo⸗ 

| b difKsnigrech/oh es wol arm vnd elend iſt / vnd ſcheinet/als wer. 

tres muͤſſen zu boden gehen / So ſoll es doch alle welt vberwachſen / wie 

nr am heyligen Euangelio ſehen / das durch die gantze Welt außgebꝛeitet / 

und alle Koͤnigreich ſo jm entgegen geweſt / gedemmet vnd geſtuͤrtzet hat. 

FVnter dem Apffelbaum weck ich dich / ꝛc. 

c iſt / gleich wie der Apffelbaum gegen den andern beumen / klein / vnd 

, och ſehꝛ fruchtbar iſt / Alſo if diß vol> gegen andere Heyden / auch 
ein klein volck / aber es ſoll noch herꝛlich vnd groß gnug werden. 


Setze mich wie ein ſicgel auff dein hertz / ꝛc. 

| gfe vermanung/ Das die Bꝛaut an jreMGott vñ ſeinem wort 

halten / vnd ſich kein widerwertigkeit dauon woͤlle laſſen abiven- 

den. Das aber ſolches geſchehe (ſpꝛicht er) da gehoͤꝛt ein ſtarcke liebe / 
A groſſer eiffer zu / welches iſt ein flamme des Herꝛn / das iſt / ein ſolche lieb 
mut / welchen Gott gibt / vnd kein anfechtung außleſchen noch dempffen 
ion. An der ſelbigen liebe ſoll man halten / vnd ſich weder gelt noch gut das 
| tion treiben laſſen. : 5 
Vnſer ſchweſter iſt klein / vnd hat keine bꝛuͤſte / ic. 
Amon hat gebeten / das Gott das wort des Euangelij/inn alle Welt 
4 Yynter alle voͤlcker woͤlle kommen laſſen. Wenn ſolchs geſchicht (ſpucht 


un "oy ſo wird daſſelbige Reich Chriſti / ſo ein groſſes / herꝛliches / ſchoͤnes 


ein / gegen welchem mein jetzig Koͤnigreich / iſt gleich wie ein junges 
lein / das noch klein / vnnd gar keine bꝛiſte hat / vnd noch zu einer ſtar⸗. 
aa Manbarn dirnen wachſen ſoll. O (ſpucht er) wie woͤllen wir als denn 
man it onſer ſchweſter gebarn vnd leben / wenn ſie Chꝛiſtus vnnd die Apoſick 
u durchs Euangelium werden anreden ? Zur ſelbigen zeit / wird ſie ſein wie 
Fmawer / da ſilberne thurn / vnd bolwerck auff ſind / das iſt / wie Chꝛiſtus 
aa gt: Sie wird auff ein ſolch fundament gebawet ſein / da die pfoꝛten der 
Auen nichts wider koͤnnen. Item / ſie wird wie ein ſchoͤne Cedern thuͤr ſein / 
a duch welche alle Heyden zum Hime lreich werden ehe Solch 
= So 


o Gutnmaria ber das hohe Lied Salomonig, 
Solch ver heiſſung nimpt die Bꝛaut mit gnaden an / vnd ſpucht y 
—— brific ſind wie Thuͤrne / Denn das wort lau 
wehꝛet. Darumb die ſol woꝛt haben / finden fried / vnnd haben e 
digen Gott / das auch der Teufel vnnd die Welt jnen nichts kanangay 


nen. | | 
Salomo hat einen Weinberg zu Baal Hamon / x. 
St ein beſchluß diſes lieds / in welchem Salomo alles zuſamen 
was er biß her von ſeinem Koͤnigreich geſungen hat / nemlich / das 
ſolch koͤnigreich habe / welchs noch die gantzen Welt vnter ſich 
vnnd durch das woꝛt des Euangelij (welchs vnter den Juͤden zu Joy 
erſt hat angehaben ) allenthalbẽ regiern werde. Oz meinet er / da er ſp 
Er habe einen Weinberg zu Baal Hamon / bey dem groſſen volck. San 
weinberg hat Salomo den huͤtern geben / das iſt / Er hat jn nit laſſang wir] 
ligen / ſondern daran gebawet vnd gebeſſert / das er früchte hat getrann rhin 
Solcher Weinberg iſt fuͤr mir / ꝛc. 1 
Ber ſolcher Weinberg (ſpꝛicht der Bꝛeutigam) iſt alſo des | wer 
nis / das er dennoch fuͤr mir iſt / vnnd ich ſein einiger recht Erbherlk 8 
Salomo als dem Koͤnig vnd Oberſten gebuͤren tauſent / Den hn 9 
ſo ſolchs Regiment trewlich helffen mit regieren / gebuͤren zwey hun 
das iſt / ſie ſollen jres trewen dienſts vnd ampts reichlich genieſſen / enn 
nach dem er verdienet hat. 
Die du woneſt in den Garten / die geſelſchafften 
mercken dꝛauff / ee. 
Je beſchlieſſen Bꝛaut vnd Bꝛeutigam mit einander. Der Breutiyl ; 
I + vermanet ſein Braut / ſie wolle jre ſtimme hoͤꝛen laſſen / vnd das d 
mit fleiß treiben / Denn ſie werde auffmercker vnd trewliche 
fer haben Er gibt aber hie einen ſonderlichen namen: Die du woneſi 
Garten. Denn er _ auff die zeit des Euangelij ond newen Teftanal 
Als wolt er ſagen : Jetzt hab ich nur einen garten / euch Juͤden. Aber! 
Chuſtus kompt / ſo wird die Kirche nicht allein vnter den Juden 


dern inn aller Welt / da werde ich mehꝛ denn einen garten haben / In 
chem mein Bꝛaut wonen wird. 


Fleuch mein freund / vnd ſey gleich einem Rehe / oder in " 
gen Hirſchen auff den Wuͤrtzbergen / ꝛc. | 
(ou vermanet vnnd bittet die Bꝛaut den Bꝛeutigam auch dj 


wolle ſolche zuſagung vom reich Chifti vnd dem Euangelio fue 9 
vnd nicht allein auff dem einigen Berge zu Zion vnter den Juden 

26 
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bens 


| Oy 
omb 


ben / ſonder wie ein Hirſch / von einem berge auff den andern ſer 
ſein wort in der gantzen Welt klingen vnnd erſchallen laſſen / c 


auch ſpꝛicht / Johan. 4. Es kompt die zeit / das jr weder zu Jeru 
auff diſem bergen / den Vatter werdet anbeten. 
Vnnd das (ſpꝛicht ſte) werden nicht ſchlechte / onfruchtbareſtal e | 


Summaria vber den Pꝛopheten Jeſata. -251 
un /ſonder eytel Wuͤrtzberge / da durchs wort die hertzen recht vnterꝛichtet / 
— oidgebeſſert werden / vnd allerley fruͤchte des glaubens auffleuch⸗ 
ten. Alſo helt Salomo faſt diſe weiſe wie andere Pꝛopheten / Das er mit 
| ſeinem Koͤnigreiche anhebt / daſſelbige lobet / vnd Gott fir allerley woltha- 
hy tendarinn dancket / vnd beſchleuſt endtlich mit dem gnadenreich vnſers lie⸗ 
taherm Jheſu Chriſti / In welchem vergebung der Suͤnden / der heilige 
. | Gepſt/ gerechtigkeit / vnnd ewiges leben / vns fuͤrgetragen / angeboten / vnnd 
th omb ſonſt auß lauter gnaden geſchenckt werden. 


Beſchluß. 
Alco iſt diß Buch durchauß gleich wie ein Loblied / eines Gottſeligen fei⸗ 

nen Regiments / da Gottes wort bey iſt. Wir ſollen aber dꝛauß lernen / weil 
Sa Gott ons heutigs tags ſein wort auch gnedig hat laſſen widerfaren / das 
tun vr im dafur danckbar ſein / vnd ſolchen ſchatz / wie Salomo hie thut / auch 
n tſumen / vnd ons ſein von hertzen frewen / vnd Gott alle tag bitten / das ers 

umuns gnedig erhalten woͤlle / So iſt als denn gewiſſe hoffnung / Gott 
un werde vb ſeines woꝛts willen / das nimmermehꝛ ohne frucht abgehet / 
oy glach vnd ſegen zum Regiment / vnd was wir beduͤrffen / reichlich widerfa⸗ 
him un laſſen / Amen. 


A. 
1 GummiariavberdenÞ!0- 
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St ein ſcharpffe Geſetzpꝛedig / In welcher 


80 77 Gott zum erſten vber ſein volck klaget / das keine ſtraffe 
77 725 an jnen woͤlle helffen. Vnd weil ſie in jrem Gottloſen le⸗ 
| 0 


7 en bleiben / vnd durch buſſe ſich nicht beſſern / dꝛowet er / 
das er weder opffer noch Gebet woͤlle von jnen annemen / 
2 Sondern woͤlle je lenger je herter mit der ſtraffe anhal⸗ 
_ ten. Widerumb wo ſie buſſe thun / jr leben beſſern/vnnd 
Gutes woꝛt folgen / ſo woͤlle er mit der ſtraffe auch nachlaſſen. 
Am ende troͤſtet er das kleine heufflein / das Gott die ſtraffe durch den 
| zu Aſſyrien woͤlle gehen laſſen / vmb der boͤſen willen. Aber nichts 
ud/l deier weniger w6lle er die ſeinen erhalten / vund ſie durch ſein wort fromb 
finn Mdgrrecht machen vnd troͤen. 
dent CAP. II. 
Con ein weiſſagung / von dem Reich des Herm Chꝛiſti durch Euange⸗ 
we n / welches zu Hieruſalem / durch Chꝛiſtum vnd ſeine Apoſtel anhe- 
ben / vnd hernach durch die gantzen welt gehen ſoll / Vnd das ſol reich 
$Shiifti von niemand ſoll pbertveltiget werden. | 
19 | ij Er weiſ⸗ 


EN 


LY 


> 


it 
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Er weiſſaget auch / das die Juden ſolchs reich nicht annemen/ Dun 
umb ſollen verwuͤſtet werden. Vnd ermanet beyde Juden vnnd 

zumal / das ſie ſich fuͤr dem Herm Cheifto demuͤtigen / vnd ſein 


oꝛcht vnd gehoꝛſam annemen ſollen. 
forch ge {a CAP. III. ben/ 


JF ift ein ſchꝛoͤckliche Prophecey oder weiſſagung / das Gott unn 
| ger/ mit boͤſen Regenten / de / in Geiſtlichen vñ weltlichen Reain 


ten / vnnd mit dem Schwerdt die Juden wolle heimſuchen / 
das jr zunge / das iſt / jr lere vnd jr thun / das iſt / jr leben wandel / 
Herm ſey. Sonderlich aber meldet er auch diſe ſtraff / das kein zuchen 
erbarkeit werde vnter den leuten ſein. Wie denn muß folgen / woGy 
woꝛt auß der Kirchen / vnd erbarkeit auß den Regimenten hinweg 
An ſolche warnung ſolten wir vns ſtoſſen / vnnd vnſer leben beſſern / & 
wirds vns eben gelingen / wie — 3 leider bereit fuͤr augen 


Iz 
— 


Kirchen erhalten woͤlle / Vnd erfilich ſic heiligen / durch ver 
ſünden / vnnd den heiligen Geiſt in ſr hertz geben / welcher Geiſt 
ſuͤnden wehꝛen / vnd ein newes few / das iſt / ein rechten glauben vnd 
leben anrichten werde. Vnd das Gott ſolche Kirchen / welchc hitz 
vnd regen / das iſt / allerley anfechtung muͤſſe vber ſich gehen laſſen / 
vnd gnedigklich durch troſt vnd 2 3 woͤlle. 


Ba ein weiſſagung / das die Juden vmb jrer ſtinde willen ſolan 


Ko. 


wůſtet werden / welche Gott wie einen Weingarten gepflantzetſn 
durch ſein wort gebawet hatte / inen fromme Koͤnige vnnd Puy 
gegeben. Aber ſintemal kein frucht folgen wil / dꝛowet er / er wolle dena F 
garten durch die Heyden zureiſſen / vnd hernach ewig wii ligen laſſu. 
Die ſuͤnde aber / welche Gott ſo hart an ſeinem volckeſtraffen woll aan 
get der Pꝛophet auch an / nemlich / geitz ond fuͤllerey. Item / das ſie auff 
vnnd gewalt trutzeten / Gottes wort verachteten / vnrecht pꝛedigten 
pꝛtheil felleten / vnd dergleichen anders mehꝛ theten. Wo nun ſolchef 
gemein werden da fans nimmermehꝛ fehlen / es folget gewißlich dera 
ſtraffe / nemlich / das Gott land vnd leut verheeret vnd außrottet / un 
ſoll ſich jederman dafur bewaren. 
CAP: VI. | bj 
2 Jeiftein weiſſagung von der Jtiden verblendung/ das ſie ſichaol > 
warnung noch pꝛedig feren werden. Darumb maſſe auch 
die ſtraffe folgen / das jr land ver wuͤſtet vnnd verheret werde. c > 
doch werde Gott ſein heufflin erhalten / welches Gottes woꝛt von an 
annimbt / vnnd nach demſelbigen lebet. Auff das man lerne Gott fun 2 
vnnd fromb ſein / ſo man anders der ſtraffe / ſo vber die Gottloſeuyß 5: 
kompt / entgehen will. 
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=”. Jeſala. 
WM art CAP. VII. ; 
Ig it zum erſten ein trdfiliche weiſſagung / das der Koͤnig auß Syri. 
O2 vñ Fach be dazumal Hieruſalem belegerten / nichts — außrich⸗ 
ten. Darum̃ vermanet der Pꝛophet / dz man ſolcher weiſſagung glau- 
da vnd ſich ſonſt auff kein menſchliche hilffe derlaſſen. Darnach weiſſaget 
non &heiſto / das er von einer Jungfrawen ſol geboꝛen werden / vnd heiſ⸗ 
| uel / das iſt / Gott mit ons. Darumb das er vns mit Gott ver - 
ond nach gnaden vnd barmhertzigkeit mit vns handeln werde. 
Aber ehe dic verheiſſung werde erfuͤllet werden / So muͤſſe (ſpꝛicht er) 
E Juda _ —— vnglaubigen willen / von den 
| zu Aſſyrien wol geplagt werden. 
een 
J ein P:ophecey wider den Koͤnig von Aſſyrien Sanherib / das er 


"wy Hieruſalem ziehen / vnd doch mit ſchand vnnd ſchaden wider abge⸗ 
ben werde. Darumb vermanet er das volck / das man ſich far biind- 
nen huͤten / vnd allein auff Gottes hilffe trawen vnnd warten ſol. Weyl 
aber ſolchs die vnglaubigen Juden nicht theten / ſonder von tag zu tag ſich 
auff men ſchliche hilffe / denn auff Gottes hilffe verlieſſen / hat ſie Gott 
allein mit allerley zeitlichem vngluͤck geplaget / Sonder ſie ſind endlich 
Gottes wort gar gefallen / vnd verblendet / welche die grewlichſte vnnd 
ö Wtefiraffc iſt / vber die / ſo * * nicht folgen woͤllen. 


e 


0 Jeiſt ein ſchoͤne Pꝛophecey / Ob wol die Juden ſollen endlich verwů⸗ 


werden / Das dennoch Chꝛiſtus reych nicht ſol dahinden bleyben / 

lun Sonder es ſoll vnter die Heiden kommen / vnd vergebung der ſuͤnden / 

en das ewige leben mitbꝛingen / Darumb das vns ein Kind geboꝛen / vnd 
men Son Sm das iſt/das Chꝛiſtus menſch woꝛden / vnd fuͤr vnſer 
t hat. 

n Er weiſſaget auch wider das Koͤnigreich Iſrael / Das es von den Sy⸗ 
y fey berheeret / vnnd durch die Aſſyrer endtlich gar verwuͤſtet ſoll werden / 
daldoch kein ſtraffe an jnen helffe woͤlle. 

4 ; CAP, X. 14 

7 . ein weiſſagung vom Konig zu Aſſyrien / das jn Gott zur ruthen 

eber ſein volck erwecken / Aber endtlich vmb ſeiner hoffart willen auch 
furtzen wolle. Vnd das die fromen Gottsfoͤꝛchtigen / in ſolchem jam̃er / 

Auoch ſollen erhalten werden. Deñ Gott kan kein hoffart / noch ſtoltz lei⸗ 

4 Kn/vyd will den elenden / ſo auffjn trawen/allweg gnedigklich außhelffen. 


ei ein ſchoͤne Pꝛophecey vom reich Chriſti / durchs Euangelium / 

| es ſoll ein Geiſtlich reich ſein / da gerechtigkeit angerichtet / vñ den 

men ond elenden / jre ſtinde ſolten vergeben werden. Vnnd das die 

ſolches Reichs / das iſt / die Pꝛediger / werden knaben / ſeugling / vnd 

| te kinder / das iſt / arme / vnd fiir der Welt verachte / vnnd dennoch 
d\<uldige fromme heilige leute ſein. 

ji V iij Aber 


- 
- 
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Aber doch ſoll durch jr pꝛedigampt die welt vol erkentnuß 
pol friedes werden / gegen Gott vnd den menſchen. Denn durch} 
dig ſollen die Heyden von den Apoſteln gewonnen werden / das ſie 


T8 


lauben an Jeſum um begeben / vnd alſo ſelig werden. 
zum g e ere ſets 


J 


| 1 
St ein danck ſagung der gantzen Chuſtlichen kirchen / fat diewg 
ſo er aller welt durch Chuſtum widerfaren / vnnd durchs E 
| wird angeboten. Das man wiſſe / das Gott gnedig ſey/ſi 
vnd das ewige leben ſchencke / durch Chn1ſtum. Vnd das da gegen 
Chziften danck vnnd Goꝛtes dienſt ſein ſoll / das ſte ſolche wolthat 
vnnd allenthalben außbꝛeiten ſollen / das alle Welt zu ſolchem er 
kommen / vnd Gottes reich alſo gemehꝛet werde. 
CAP. XIII. 1 
St ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Babel / das es bon 
den vnd Perſen / vm̃ ſeiner hoffart willen ſoll ver wuͤſtet werden 
che Pꝛophecey iſt den Juden zum troſt geſchneben / Auff das fund 
byloniſchen gefencknuß inn diſer zuuerſicht gewiß blieben / jre 


"2 = 1 
— 
A 


juſa 


* 


ſten geſtraffet / vñ ſie widerum N _ in jr land gebꝛacht wel 
ES it ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Babel / zu troſt den N 
Eb es wol leucht wie der Moꝛgenſtern / vñ vberauß mechtig ſeyidih 
dennoch müͤſſe zu boden gehen. Auff das wir lernen / das keinen {;;, 
auff Erden ſo hoch oder groß konne ſein / wenn man nit Gott dabeyſi — 
tet / vnnd fuͤr augen hat / ſo muß doch endtlich zu grund gehen / da hilſ 10 
nichts fuͤr. CAP. XV. 
Je iſt ein weiſſagung wider die Philiſter / die der Juden nachbang 
Dien das ſie der Koͤnig von Aſſyrien werde heimſuchen / vnnd od 
gelten / das ſie an den Juden jren mut offt gekuͤlet hatten. Amen de 
heiſſet er / das fie ſampt andern Heiden zum Euangelio komma / Wu 
Gott Zion ſuchen werden. 
CAP. XVI. & 
Das iſt ein weiſſagung wider die Moabiter / welche auch der 1 
Dnachbarn / vnd jnen pberauß feind waren / Darumb ſie auch ha 


ten / vnd omb jrer hoffart willen / vom Koͤnig von Aſſyrien d 
plaget werden. Vnd diſe Pꝛophetey iſt gantz Garch gemacht / du © 


tugent auch heimſuchen vnd ſtraffen / vnd ſie ſehen laſſen / das jnen m 
goͤtter nicht helffen koͤnnen. ; 
CAP. XVII. : 

DYE iſt ein 1 das Koͤnigreich Syrien / vnnd „ 
Koͤnigreich Iſrael / Das ſie beyde vom Konig zu Aſſyrien ſola, 
g Keſucht werden. Sonderlich aber zeigt er die bꝛſach an ſolcher n z 

fo vber das Koͤnigreich Iſrael ſol gehen / Das ſie Gottes jres hals" 

ſen / vnnd an den Felſen jre ſtercke nicht gedacht haben / Sonder 
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bandnuß vnd haͤlſfe bey den Syrern geſucht haben. Er tröſtet aber 
— nach ſolcher ſtraffe / vil ſich beſſern / vnd zum Gott Zion / zur 
acit des Euangelij ſich bekeren ſollen. 
. | CAP. XVIII. | 

St ein weiſſagung wider die Iſraeliten / das die rhuten auch vber ſie 
ehen ſoll. Aber endlich ſollen ſie zum Euangelio / vnd zu dem rechten 

it CAP, xIX. 

FS iſt en weiſſagung wider Egypten / das ſie Gott durch den Konig zu 
| Ebbe auc werde mb jrer ride willen heimſuchen. 
Neben diſer dzotvung ſetzet er ein herꝛliche verheiſſung / das die E⸗ 
- 1] gypter/ſampt andern Heyden / zum rechten glauben vnnd erk endtnuß Got 
ts lommen werden. Denn er ſagt klar herauß: Der Altar des Herm wer⸗ 
demitten in Egypten ſtehen / Vnd die Egypter vnnd Aſſyrer ſollen gleich ſo 
nie Gottes volck ſein / als Iſrael. | 
"ly Diſt geſchehen durch die Pꝛedig des Euangelij / welches verheiſſet vnd 
un 191 Chriftus hab far der —— ſande gelitten / vñ genug gethan. 

1 CAP. XX. 
Vit ein weiſſagung wider Egypten vnd Moꝛen / als bundgenoſſen. 
Denn Gott kan nicht vngeſtraffet laſſen / wo man ſeiner huͤlffe nicht 
WM biuaauchen. Sonder auff menſchen hilffe ſich verlaſſen will. Darumb 
lee die leute ſich verbinden / vnd zuſammmen knuͤpffen. Er aber gibt kei⸗ 
3 uenſegen dazu. Da muß es mit ſchand vnd ſchaden wider von einander 
wie man in teglicher er far ung lernet. 
CAP. XXI. 


— BY iſt ein weiſſagung wider Babel /ſo voe alle lender verwuͤſtet hatte / 


1 
3 


; 
| 


das ſic Gott durch die Meden unnd Perſen/ auch woͤlle wuͤſt machen / 
Vm d die ruthen / da er andere mit geſteupet / woͤlle ins fewer werffen / 
* duff das man Gott lerne foͤꝛchten. Denn ob er wol lange zuſihet / ſo leſt ex 
dioßh endlich die ſtraffe wider die vnbußfertigen nicht auſſen bleiben. 

1 | CAP. XXII. g 

Et ein weiſſagung wider Hieruſalem / das ſie gewonnen vnnd 
et werden ſolt von den Babyloniern, Am meiſten aber klagt der Here 
ober die ſicher heit / das ſie ſich an kein diowen noch warnen haben ke⸗ 
Wwdllen/ ſondern einen weg wie den andern pancketirt vnd p {wie 
| KidicP:ppheten dꝛoweten vnd ſchꝛecketen / halffs doch nichts. ſie 
| duynicht glauben / noch ſich r muſten ſie es erfaren. | 


: 


(Stein weiſſagung wider die zwo mechtigen Stedte / Tyrus ond 525 
Vun welche der groß Alexander gewonnen / vnd geſchleyffet hat. 
— ſonderheit aber meldet der Prophet den pꝛacht der Kauffleute / das 
— vngeſtraffet left / wo man nichts denn gelt gewinnen / vnd das 
allein zum pꝛacht vnd wolluſt bꝛauchen will. Am ende troͤſtet er / das 

V iij ſie auch 


: 


* 
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ſie auch zum Euangelio kommen / vnd jr gelt ond gut zu vnterhalt 
Kirchen miltigklich außtheilen werden. 1* 
CAP. XXIII. 1 
St ein weiſſagung wider die Juden / darauß wir lernen ſolt 
Gott die verachtung ſeines woꝛts mit krieg / hunger / vñ allem 
ſtraffen will. Wie denn der Juden Exempel noch far augen i {© 
vmb jres vnglaubens willen gar ver wuͤſtet / vnd an ire ſtat die Heidmy 4 
reich Gottes beruffen ſind. Solches weiſſaget der Pꝛophet / das ee @ 
geſchehen / wenn das Reich des Euangelij zu Syon werde angehen. fa 
p. XXV. 1 . 
ES iſt ein feine danckſagung far das heylige Euangelium / vnde us 
phecey / das die Juden vmb jres vnglaubens willen verwuſtet / n J 
Heyden an jre ſtad zum Euangelio kommen werden. Er bergan V 
aber mit einem koͤſtlichen male / da alle fille vnd freude iſt / Weil dun 
Euangelium von Chꝛiſto das ewige leben YO [-vnnd die Sun 
ſchencket / vnd die gewiſſen getroͤſtet werden, Vnd vermanet das may fi 
chem verheiſſen nach / auff Gottes hilff warten / vnnd ſich ſeines heit. 


ſten vnd frewen ſoll. 


* 


| CAP. XXVI. 1c 
of it ein Danckſagung der heyligen / das Gott ſein Euangeliulſ-; 
tezven Teſtament offenbaret / vnnd die ver echter deſſelbigen geſt 
hat. Da bey ſollen wir lernen / wie ein groſſe gnade es ſey / iſ 
woꝛt haben. Denn wo Gottes woꝛt im Lande gehet (ſpticht er) dan 
die einwoner gerechtigkeit / Die verechter aber werden grewlich gen j@, 
werden. | 3 | 6a 
Er zeyget auch fein an / Das die Chꝛiſten auff Erden / inn mand g 
Creutz vnd leyden ſtecken. Aber doch ſoll endlich ſolches dahin gau 
das es nur ein augenblick ſey / vnd hernach mit ewigem leben / vnd 
cher freude ſoll bezalet werden. e 
CAP. XXVII. 


Fe iſ ein troͤſtliche weiſſagung / Das der Her: ſelbs ſeiner Chu 

irchen / als eines weingartens / warten / vnd ſie behuͤten woͤlle FW! 
bob gleich vil kuͤmmernuß vnnd vnglack ſich werde finden / ſoll a 

kein zoꝛen ſein. Auff das wir lernen / wenn Gott mit einem rauhen 2 
vber ons kompt / das es geſchehe auß Vaͤterlichen hertzen / Auſſon Mn 

Suͤnde in vns getoͤdtet werde / vnd wir deſte meh: vꝛſach haben vnd 
zu bitten / vnd Gottes gnade zu warten. | | . 
Er dꝛowet aber der vnglaubigen Synagogen / das er ſie wolte 
laſſen / vnd ſich der Heyden annemen / Welche jm dienen werden mii gz 
ten / auff dem heyligen berge zu Jeruſalem / das iſt / in namen Chun. ex 
Cap. XXVII. "TJ Sdn 

EO i ein harte ſcharpffe Pꝛedig wider die Juden / das ſie Gott 
faren laſſen / vnnd jr wider ſpotten inn jrem vnglück / wie ſie ſein Yſah 


11 
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 «rſvotiet haben. Vnnd woͤlle an jr ſtadt die entwehneten/das iſt / das vers 

ÞT ahtcarme heufflein annemen welches das Euangelium mit einfeltigem 
etz hoͤꝛet vñ glaubet. Dz ſelbige heufflein ſol Chꝛiſtum als ein Eckſtein 
u Jen / vnd an jn glauben. Welche aber nicht glauben / die ſoll nichts helf⸗ 
dull & muͤſſen zu boden gehen. Daneben troͤſtet er ſeine Chꝛiſten auch / 
wol aller ley leiden muͤſſen / ſo geſchehe es doch jnen zu gut. Wie man 
da @aker pflaget vnnd bꝛochet / vnd das Koꝛn dꝛeſchet vnd malet / nicht das 
un ts gar woͤlle verderben / Sondern das es Beodt werde / vnnd die leute 


n. in gemeſſen konnen. 
; tn CAP. XXIX. 


en ſchꝛoͤckliche Pꝛedig vnnd weiſſagung / Das die Juden vmb jres 

un Neuglaubens willen / am leibe geſtrafft / vñ an der ſeele verblendet ſollen 

Nu erden. Auff das wir ja lernen / Gottes wort in ehꝛen haben / vnd mis 

ac 25 annemen. Daneben troͤſtet er die Gotts foͤꝛchtigen wider die Ty⸗ 

find] en vnnd falſche Pꝛediger / Das ſie Gott troͤſten / vnd inen helffen / onnd 

mai {alle jre freude an dem Her:n vnd ſeinem woꝛt / in ewigkeit haben werden. 
bk, CAP. XXX. 


NJ ici troſtpꝛedig / wider die vnglaubigen Juden. Auß welcher wir 
lauen ſollen / Das man auff menſchen hilffe nicht bawen / ſondern al- 
een auff Gott trawen ſoll. . N 
gan Denn der Prophet ſtraffet ſeine Juden / das ſie den Pꝛopheten drowen 
A gauben wolten / vñ jmmerdar — 


bewerben mit blndnuß / das ſie wol wolten bey dem Koͤnige zu 


ein gre scher ſitzen. Aber der Prophet ſpꝛicht: an ſol ſtill ſein / vnd hoffen / 
bo dade geholffen werden. Wer aber durch Menſche hulffe / vnd eigene witz 
— ö #rmacht jm helffen will / der werde zu boden gehen. 


* 


8 | | CAP. XXXI. 
mich d di ein troſtpredig wider die vnglaubigen Juden / die ſich wider den 
Nana zu Aſſyrten / nicht durch vertrawen auff Gottes hilffe / ſonder 
urch bandnuſſe mit den Egyptern ſchuͤtzen wolten. 
1 dꝛowet Gott / Es ſoll ein bundgenoß mit dem andern ſeinen lon 
4 abe Er aber woͤlle dennoch die Stadt Jeruſalem / vñ die ſeinen dun. 
0 nen 
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nen verthedigen / vnd den Aſſyrer on menſchen hilffe weg jagen. 
Auff ſolche zuſagung vermanet er / Das man Gott foͤichten / un 

Abgoͤtterey fliche woͤlle / als die groͤſte vꝛſach / durch welche Gott zun 


fe bewegt wird. 
EE AP. XXXI. 
Js ein weiſſagung von dem reich Chꝛiſti / Das Chiſtus we 


rechtigkeit anrichten / durch fromme trewe Prediger / die das Er 
lium den leuten trewlich fuͤrtragen / vnnd in allerleyanfe 
troͤſten vnd ſtercken werden. Er dꝛowet aber den ſtoltzen frawen / das 
vnglaubigen Synagoga / das ſie ſoll ver wuͤſtet / vnd der Geiſt Gottes Fa 
ter die Heyden außgoſſen werden / Welche er einer wuͤſten verglach 
durch die gerechtigkeit / ſo im Euangelio gepꝛediget wird / zum fenen 
baren acker werden ſoll / da friede vnd ewige ſtille / oder ſicherheit auſſi = 
ſen werde / wider den Teufel vnd ewigen todt. Solche Pꝛedig / ſpichtuß G); 
ohn fruͤchte nicht abgehen. Gleich als wenn ein acker beſeet wirdſdy 
waſſer ligt. Dagegen ſoll die Synagoga gar oͤde ond wuͤſte ligen. 
TAP. XXXIII. 


DX iſt ein weiſſagung / das der Konig von Aſſyrien fuͤr Jeruſa * 
SY zeſchlagen / vnnd mit ſchanden abziehen / vnnd die frommen a 7 


werden / wider alle hoffnung der verzagten heuchler. Vndtrik, thhi 


. 
* 
G 


Prophet fein / das / wer ſich in Gottes willen halte / vnnd fiir ſuͤndaf 
der ſoll geſichert ſein / als auff einen hohen felſen / vnd ſein bꝛod vndn ? 
das iſt / ſein narung haben / wenn es ſonſt allenthalben vbel zugehet / 7 


heiſſet auch vergebung der ſuͤnden. Vnd ruͤret damit das newe Teſt 
in welchem der rechte feind / der Teufel geſchlagen / vnd das rechte 
lem / die Kirchen geſichert ſoll werden / durch Cheiſtum. 
CAP. XXXIIII. 
St ein weiſſagung vnd troſtpꝛedig / wider die vnglaubigen S m Do 
| ga / welche er nennet / Das heer des Himels / den Himel / vnnd E 


E 


3 


i 
*# + 
2 


ner / darum̃ das ſie Gottes woꝛt vnd verheiſſung hatten. Weil ſi 
daſſelbige nicht wolten annemen / nennet er Hieruſalem / vnd das lad 
ſchmach / Boſra vnd Edom / welche Heidniſche Stette vnd land warn 


95 
* 


dꝛowet / das ſie zugrund verwuͤſtet / vnd mimmermehꝛ ſollen auffkom 
Weil nun Gott ſolche ſtraffe vber ſein eigen volck hat gehen laſſeu 
wirs eigentlich dafuͤr halten / Er werde es vns auch nicht ſchencka gg; 
wir ſcinem woꝛt nicht folgen / vnd dem ſelbigen nicht gemeß leben wil jg 
CAP. XXXV. law 

Doe iſt ein weiſſagung / das Gott an ſtadt der verſtoͤꝛeten Synan ne 

die Heyden woͤlle annemen / vnnd jnen geben / das zuuoꝛ die Jung; 
habt haben / nemlich / das ſie ſehen ſollen die herꝛligkeit des Hera ee 

den ſchmack jres Gottes / das iſt / das ſie Gott durchs Euangelumeen 
nen werden / das er gnedig ſey / ſuͤnde vnd todt durch Chuſtum habe g 

haben / vnd ewige freude vnd ſeligkeit geſchenckt. | | dm; 

Er malet auch das Euangelium fein / was es far ein Pꝛedig a aa 


— chen vnnd foꝛchtſ Al 
7 Nemlich den berzagten / ſchwachen nnd foꝛchtſamen / das 
/ emed 2 ſollen / vmb Chiiſtus willen / Das ſol der richtige 
\ pegſein/ dadurch man hellig vnd ſelig werde / vnd allem vnglůͤck empfliege. 


ee | 
ein Hiſtoꝛia / wie der from Konig Hißkia von Rabſake / des Koͤ⸗ 
zu Aſſyrien Ertzſchencken / mit Gottsleſterung iſt angefochten 


125 CAP. XXXVII. ny 

uli ein ſchoͤn Exempel / das der from Konig Hißkia ſeinen troſt ſu⸗ 
Dor im Tempel / vnnd bey den Propheten Jeſaia / Das er nicht allein 
a fubs Gott ſein not durch ein ernſt Gebet fuͤrtregt vnd klagt / Sonder 
gau bittet / Jeſaia woͤlle auch beten / das Gott retten vnd helffen woͤlle. Al⸗ 
alten auch wir vns halten in vnſern noͤten / vnnd troſt ſuchen im woꝛt / 
17 durch fleiſſig gebet / ſo werden wir endlich gewiſſen troſt nond hilff fin⸗ 
LAber die vernunfft ſucht ander mittel / darumb bleiben wir gemeinig⸗ 


da Minonglack fiecken. 


on Daſandte Jeſaia / der Son Amoz /e. 

Nan troſtpꝛedig an den Konig Hißkia / vnd die frommen glaubigen 

ern zu Jeruſalem / wider den Koͤnig zu Aſſyrien / das er mit ſchan- 
abziehen / vnd jnen kein leid noch ſchaden thun ſolle. Wie denn dif 

ſuberich der werck Gottes eins iſt / Das er zu nicht machet / was etwas 

en was ſtarck vnd mechtig iſt/ ſchwecht vnd zu boden ſchlecht. 

den. Oaneben ſollen wir hie mercken / das Gott das Gebet der ſeinen gewiß 

il i an vnd jnen auß aller not ir. 5 

* CAP. XXXVIIL 

eit ein Hiſtoꝛia / wie der Konig Hißkia inn ſeiner kranckheit / vm 


zusagt. Darumb lobet vnnd dancket er Gott / mit einen feinen 
acc / dar inn er ſein not vnd kranckheit anzeigt / vnnd Gottes macht 
yriiſet / der vom todt erꝛetten / vnd das leben geben kan. Solches 
aan troſt Exempel / darauß wir lernen ſollen / das wir fir vnſer / vnnd 
ate leben — ſollen / vnd Gott ſolche Gebet erhoͤꝛen will / nach ſei⸗ 
igen willen. | 

=" DIO CAP. XXXIE 3 3 * 

ee oꝛia / vom frommen Koͤnig Hißkia / in welcher wir ſe 
| Wicbaldes mit einem menſchen geſchehen iſt das er in ſlinde falle / Vnd 
Ar hefftig Gott vermeſſenheit vnnd hoffart ſtraffen wolle. — — o 
fall Hißkia gnedigtlich geholffen / auß ſeiner tddlichen kranckheit / 
dh ct ſonderlich wunderzeichen / das die Sonn zu rick gieng/ vnnd = 

t 


- 
I 
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tag vil ſtund lenger ward / denn er ſonſt naturlich pflegt. Solch n 
bewegt den Konig zu Babel) das er jm fleiſſig nachfoꝛſchet /omd 
ſein botſchafft zu Hißkia mit bꝛieff vii geſchencke. Solches erhebt ſigh 
kia / vnd wird hoffertig dꝛuͤber. Darumb dꝛowet Gott / das ſeinen y 
alles das von Babyloniern ſoll genommen werden / damit er fur 
ſandten des Koͤnigs von Dabel/gepranger/ond hoffart gd itt 


St ein weiſſagung vom Euangelio vnd Reich Cheiſti/inn weich 
Ritter ſchafft / das iſt / das Geſetz Noſe ein ende nemen / vnd den 
der ſuͤnde ſoll geſchenckt werden / durch die Predig des EuangeliſY an 
ches alle menſchliche gerechtigkeit verdampt / vnnd allein weiſet auſſ ©. 
rechtigkeit ſo durch Chꝛiſtum kompt. Darumb vermanet er / Man i 
ches gnedigen Gottes woꝛt annemen / der ſeine Scheflein ſelbs ſo g 8 
weyden vnd tragen will. Vnd ſchilt die Heyden / das ſie den alm 
ewigen Gott / einem huͤltzen oder guͤlden bild gleich achten / vnnd ing mm 
ehꝛen. Er pꝛeiſet auch Gottes werck / das er die ſtarcken fallen leſi/Yq geo 
aber gebe er newe krafft des . 7 die auff jn hareen. mi 


Je iſt ein ſtraffpꝛedig wider die Abgoͤtter / in welcher Gott rhuͤm 
Bu alle —— vnd thue. Die abgoͤtter aber vermoͤgen um 

nichts. Darumb troͤſtet er das kleine heuflein / die Chꝛiſtlichn 
chen / Welche am rechten Gott mit glauben hanget / das ſie ſich für da 
den nicht foͤꝛchten / ſonder von Gott hilff vnd ſchutz gewarten ſolle. J ({ 
ob ſic ſchon ein armes heufflein / vnnd elende wuͤrmlin ſind / ſollen u 
Gottes Dꝛeſchwagen ſein / vnd durch die Pꝛedig des Euangelij / ben 
tzen vnd jre diener zu dꝛeſchen. 


# 


tab 


& i 
©. 7 


Weyl aber ſolches on verfolgung nicht abgehet / verheiſſet er / En Ur 
Auff das ſic ja gewiß wiſſen ſollen / das ſolche Predig on frucht nich _ 
T6 iſt ein weiſſagung von der Perſon vnnd ampt Cheiſti/das 
ligkeit / das er die bekuͤmmerten vnnd betruͤbten hertzen nicht meh! 
vnd ein liecht der Heyden. Vnd vermanet / das man Gott vmb ſolche F< 
ben / vnd auff dem wege Chriſt 2 gchen — 


kommen / vnd allenthalben waſſerfluͤſſe / das iſt / reichen troſt geben n 
abgehen / vnd vom Teufel vnd der welt eng Payee bleiben. 
darzu erwehlet vnd geſand hab / das er durchs woꝛt den heiligt 
mern / ſondern troͤſten / vnd jnen krafft vnd macht geben ſoll / Gottet 
genad ſoll danckbar ſein. Er dꝛowet aber der vnglaubigen Syn ſt 
Stein ſchön: Troſipredig far dic Chaliche Kuchen / das ſe ſen. 


der wuͤſten ſchoͤne beume wachſen laſſen / da man ſchatten fuͤr der hig 
CAP. XI. 

Daz onter den Heiden ſol außgieſſen / mit ſolcher lindigkeit vi N 

warhafftigklich zu halten. Darumb nennet er jn einen Bund dert 2 

das er ſie durch die Roͤmer verwuͤſten woͤlle / das ſte auff Moſes n n * 


& 


* 
f 


daß nnd . — 
n trüb ſal troͤſten vnnd ſchuͤtzen woͤlle / Bund gnad en / das das 
* —— durch die gantze welt ungehindert gehen ſoll / vnnd vil fruͤchte 
un. Darnach rhuͤmet er die allmechtige gewalt Gottes / das man 
Fe don den andern goͤtzen thun / vnnd zu dem rechten Gott halten ſoll / der 
us ober ſeinem heufflein gehalten habe / vnd noch daruber halte. 
Am ende zeigt er klar an / Das wir Gott nichts thun / noch etwas vmb 
I ſyverdienen koͤnnen / Sonder das er vmb ſeinet willen / die vbertrettung 
an qergebung/vnund der Suͤnden nicht meh gedencken woͤlle / allem auß gna⸗ 
in Veyl aber die verblendte vnd verſtockte Synagoga ſolches nicht werde 
namen / ſoll ſte verwuͤſtet werden. 


h 
ndſh 
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N CAP. XLII. 

mies iſt ein Troſtpꝛedig fr die Chꝛiſtliche kirche / das ſie Gott in allerley 
foul Daehn troͤſten vnnd mehꝛen woͤlle / vnd ſeinen Geiſt auff ſie auß⸗ 
mah giſſen. Er pꝛediget aber wider die Abgoͤtter / das ſte nur Menſchen 
da mt ſind / vnd gar nichts zuthun vermoͤgen. Vnnd pꝛeyſet ſonderlich die 
ud groſſe vnaußſpꝛechliche wolthat des newen Teſtaments / Das Gott die 

1 miſſcthat vertilge / wie ein wolcken / vnd die ſuͤnde wie ein nebel / vnnd erloͤſe 

A die / ſo ſich zu jm keren. TE 
me} Am ende troͤſtet er ſeine Juden / das Gott durch Cyrum ſie wider auß 
num dun gefencknuß zu Babel erloͤſen / vnnd Jeruſalem ſampt dem Tempel wi⸗ 
| he Woven woͤlle laſſen. | | | 
ir do ee . 
le. St ein weiſſagung / das Babel durch Cyrum gewonnen / vnnd die ge- 
enſi . Nfangen Juden wider in jr Land ledig vnd loſs kommen ſollen. Solche 
beyed rloͤſung rhuͤmet Gott hoch / auf das die gefangen einen gewiſſen troſt 
fete / ond nicht gar verzageten / noch auß vngedult wider jren Schoͤpffer 
E harten / als hette Gott jr gar vergeſſen. Es dienet aber ſolches auch vns 
en t Exempel / auff das jederman lerne an ſolchen Gott durch glauben vnd 

of @0:ſam ſich halten / vnnd ſonſt alle andere hilffe vnd zuuer ſicht fallen laſs 

icht fa weil ſonſt niergend kein Gott noch helffer iſt. 
11 CAP. XL VI. 

Ii ein ſchoͤne Troſtpꝛedig an die gefangenen Juden zu Babel / das 
Mie Gott nit verlaſſen / ſonder bey jnen ſtehen / vnd ſie wider ledig woͤlle 
machen. Allein das ſie ſich huͤten fuͤr Abgoͤtterey / Denn er allein ſey 
Wrechte Gott / der ſolche wunder barliche erldſung vermoͤge zuthun / vnnd 
uuoꝛ verkuͤndige. Dagegen der Heyden Abgoͤtter nur kloͤtz vnd ſtein 

Maler dienſt / alles beten / vñ alle hoffnung vergebens vnd verloꝛn iſt. 

a, CAP. XLVIL - 
| Oſt ein weiſſagung zu troſt den gefangenen Juͤden / dz Babel ſol zer⸗ 
et werden. Vnd zeigt da ſonderlich diſe vꝛſach an / das auffs erſte die 
> Dabylonier vnbarmhertzig mit den gefangenen Juͤden gehandelt habe. 
AUrnach das ſie auff gewalt / weißheit / vnd reicht humb getrotzet / vnnd ne - 
allen / mit zauberey vnnd anderm Abgottiſchen weſen vmbgangen 
g fey. Solches alles iſt darumb geſchꝛieben / das wir vns fer 9 
; unden 


* 


derlaſ 
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ſünden auch zu huͤten wiſſen / wollen wir anders der ſtraffe 
Je iſt ein weiſſagung zu troſt den gefangenen Jaden / das Beh 
ſol zerſtoͤꝛet / vnd ſic wider in jr land gebꝛacht werden / Nit vnd 
nes namens willen gedultig iſt / vnd verſchonet. Vnd iſt hie ein ſont 
feiner Spruch / das Gott im Ofen des elends / das iſt / durch man | 
Sonſt gehet man in abgoͤttiſchen gedancken dahin / vñ muͤſſets eigen 
rechtigkeit / oder den Abgoͤttern zu / was Gott auß gnaden vns gehen 
es werde als denn fricde vnd gerechtigkeit mit hauffen folgen. 
| CAP.-XLIX. LITE. 
D ren Chꝛiſti ampt vnd werck anzeiget / das er nit allein den Judeng 
er weyter auch die Chaiſilichen Kirchen / ob ſie ſchon ein verachte ſeek 
der Tyrannen knecht ſein muß / Dennoch ſoll ſie endlich obſiegen / vm 


5 CAP. XLVIIL 

2 ligkeit oder verdienſts willen / Sonder darumb / dz der Herꝛt 

Creutz vnd anfechtung die leute muß dahin bꝛingen / das ſte fromb wn 

Auch vermanet er / das man auff Gottes gebot mercken ſoll / vnd verha 
Iß iſt ein ſchoͤne herꝛliche troſtpꝛedig / dar inn er auffs erſte vnſt 1 
helffen / Sonder auch der Heiden liecht vnd heil ſan. Datnacht 

vnd hilffe finden. Doch allein dadurch / das ſie jr erbarmer fuͤren / 


Her? ſich ſeiner elenden erbarmen will. l {rac 
Vnd iſt ſonderlith troͤſtlich / das er fraget / ob auch ein weib jres 
vergeſſen koͤnne ? Vnd ſpꝛicht: Wens gleich muͤglich were / das ein Mu 
jres kinds vergeſſe / ſo woͤlle er doch ſeiner Chriſten nit vergeſſen / 
woͤlle er ſie mehꝛen / vnd Koͤnige vnd Fuͤrſten herzu bringen / vnd 
ſols jm wehꝛen. Wie wir denn 3 1 tags ſehen. 


D 


Iß iſt zum theil ein ſtraffpꝛedig wider die vnglaubigẽ Synagogn 
ſie darumb verſtoſſen ſey / das ſic das Eaangelium nicht an nem ;, 
jr vergebens habe ruffen laſſen. Vns zum Exempel / das wir ni 
alſo thun / oder gewiß gleiche ſtraff erwarten muͤſſen. Darnach pꝛaſah 
Her: —— ſein ampt / das er ein gelerte zunge habe / damit er dit 
ſtercke / Vñ das ſeinem Vatter gehoꝛſam ſey / biß in den todt. Aber er 
auß ſolchem todt wider erloͤſet / vnd ſeine feinde die vnglaubigen Juden 
den vmbbꝛacht. Wer ſich aber verlaſſet auff Gott / vnd hoffet auff ſeun ' /, 
der ſoll gewiß troſt vnd rettung finden. * 
Ns SOAP. LL -: 
St ein Troſtpꝛedig / das Gott ſeine Kirchen reichlich ſegenen / m 
den Tyrannen erhalten woͤlle. Denn gleich wie er den einzelen a 
ham zum groſſen polck gemacht / vnd ſein volck in Egypten von 
rao erloͤſet hat / Alſo woͤlle er ſolch wunder werck fiir vii fuͤr mit einen 
bigen thun. Solche hoffnung ſollen die armen Chꝛiſten faſſen / welch 
der welt geſchmecht vnnd geleſtert / vnd von den Tyrannen / wie kot 
gaſſen zutretten werden. Denn das ſoll das ende dauon ſein / das itt 
vmbkommen / vnd ſie in Gottes gnaden ewig ſelig werden. 


Jefaia, - | ». 


i ein weiſſagung vom Reich Chaiſti durchs Euangelium / das 
J Pet ſelbs woͤlle Konig ſein / vnd ſein volck vom todt / Suͤnde / vnd fal⸗ 
o ſchen Predigern erloͤſen durch das Euangelium / welches frieden ver⸗ 

| tudigen/guts pꝛedigen vii heyl leren ſoll / Nicht allein zu Hieruſalem / ſon⸗ 
rauch vnter den Heyden in aller Welt. Er vermanet auch / das man ſich 


en / vnd fuͤr aller vnreinigkeit huͤten ſoll. 
A ebe a CAP. Lid i 


Stein weiſſagung von Chꝛiſto vnnd ſeinem ampt / das er durch ſein 

cut vnd ſterben fir der welt ſuͤnde werde gnug thun / vnnd durchs 

3 © Euangclium die leute werde bꝛin en zum erkentnuß der ſeligkeit. Vnd 

f ſaderlich hie zu mercken / das der ch ſo offt meldet / das er vnſer 

"i tragen / vnſer ſchmertzen auff ſt — vmb vnſer miſſethat 
1 willen 


derwundet / vmb vnſer ſuͤnde willen zuſchlagen ſey / vñ das die ſtraf⸗ 
fſcauff im lige / auff das wir fride hetten. Item / das wir durch ſeine wunden 


* 2 Spꝛuͤche ziehen vns dahin / das wir auff ſolch gnugthun vnſers 
gam —— far vnſer ſuͤnde / vnſer vertrawen ſetzen / vnnd pns darauff 
naſſen ſollen. Deñ die groͤſte ſind iſt / wenn wir vnſer ſuͤnd wolten groͤſ⸗ 


| denn das verdienſt vnd ſterben Jeſu Chꝛiſti vnſers Heylands. 
* Gab. LIIII. 8 bes 


* iſt ein Troſtpꝛedig fuͤr das kleine heufflein / welches das Euangeli⸗ 
um angenommen hat / das es Gott mehꝛen vnd erhalten woͤlle / vnnd 
woͤlle ſelbs der Kirchen Bꝛeutigam ſein / vnd ſte nicht witwe noch vn. 
: laſſen ſein / ſonder mit ewigen gnaden annemen. Darumb muͤſſen 
| ſrefeinde zu ſchanden werden / denn Gott woͤlle jre anſchlege vnnd boͤſen 
dle brechen. 
* CAP. LV. 
Je ein dermanung an die Synagoga / dz ſie das Euangelium woͤl⸗ 
le annemen / welchs vmb ſonſt vergebung der ſuͤnden durch Chꝛiſtum 
aunbeut / vnnd woͤlle Moſen vnnd andere Pꝛedig faren laſſen / dadurch 
u vergebung der ſuͤnden nimmermehꝛ kommen kan / Man thue vnnd 
was man jmmer thun vnd leyden kan. Darumb heiſſet er den Herm 
./ weil er zu finden iſt / vnnd ſhm ruffen / weil er nahe iſt / Weil doch bey 
1 Malleinvergebung iſt / vnd ſonſt weder im Himel noch auff Erden. 
] Errdfict auch / das das wort des Euangelij ſein frucht gewiß bingen / 
af Mic heren werde frolich machen / wo man mit glauben daran halte. 
1 | CAP. . VI 
1 aun e fuͤr die Heiden / ſo zum Euangelio kommen / das ſie 
i « nichts woͤlle entgelten laſſen/ob ſie gleich nicht Abꝛahams kinder 
ON @ ſindnach dem fleiſch. Wenn ſie nur nach Gottes wort halten / vnd dem 
n 


gemeß leben / ſo woͤlle Gott ſie far ſein vol annemen / vnd jnen ein 
amen geben / denn den Soͤnen vnd Toͤchtern ſeines volcks. 
erſtraffet auch hefftig die Pꝛediger ſeines volcks / das ſie nur Bauch⸗ 
(4 X 4 dens 
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diener ſind / vnd nach gelt vnd gutem leben pꝛedigen. Darumb dun en 
Wenn die frommen zuuo? ſind abgeſtoꝛben / ſo woͤlle er darnach du it 
buben durch die Roͤmer laſſen vmbbungen. Vns zum Exempeldagy © 
ons beſſern / vnd mit _— * rebeſchaſſen ſollen vmbgehen. 


— — wider der Juͤden Abg6tterey eng WY 
Yerwehlte Gottes dienſt / dadurch ſie vermeineten Gott zu dienen & 


CAP. LVIII. | 
St ein ſtraffpꝛedig / darinn er die Werckhetligen hefftig ſiraſfe!l 
Gott mit faſten / Sabbath halten / vnnd anderen wercken 
zu verſtinen / vnnd doch daneben allerley vnbarmhertzigkeit 1 
bꝛuͤder vbeten. Darumb ver manet er / man ſoll ſolche heuchelwerckſ 
laſſen / vnd ein reines freundliches her tze gegen jederman haben / vnde 
tes woꝛt nachleben / So woͤlle Gott wideruinb alles gutes widerfaraß 
ſen. Das heiſt recht von guten wercken gepꝛedigt / das man Gott 
folge / vnd ein rechtſchaffen bh. 1 leuten habe. 


ER iſt ein harte ſtraffpꝛedig wider die ſuͤnde der Juden / das Gottſi 
hoͤꝛen / vnd jnen geren helffen wolte / Aber jrer ſanden halben / 
nicht. Sintemal nicht allein moꝛdt / falſche pꝛedig / vnd ander vn 
Sondern auch falſche heiligkeit pnter jnen ſey / welche er einem ſp 1 
vergleichet. Als wolte er ſagen: Es iſt wol ein geweb / aber man win tat! 
vbel darein kleiden / vnnd damit decken. Denn — — iſt daß 
das ſic auſſer Gottes wot / durch eigene werck / will Gott verſdnetll 
ſein gnad erlangen. 7 
Darumb berchtet vnnd bekennet der Prophet ſolche ſeines vols £ 


heit / vnd weiſſaget / Gott werde mit gericht kommen / vnnd die boͤſen 
der gnaden begert / woͤlle er mit einem ewigen gnadenbund annemen. 
CAP. LX 


J 


* 


ſtraffen. Aber das kleine heufflein zu Syon / das ſeine ſuͤnde erken 


2 Je iſt ein weiſſagung vnd Troſtpꝛedig von dem reich Chuſt / 
durchs Euangelium gepflantzet ſol werden. Das / ob gleich dern 
theil der Juden daſſelbige nicht werde annemen / So were 

Gott das kleine heufflein mehꝛen / vnnd die Heyden mit macht / ſam 1 
Koͤnigen her zu bꝛingen / das ſie mit jrem gelt vnd gut die arme Ch * 
erhalten vnd mehꝛen ſollen / Solches reich Chꝛiſti pꝛeiſet er vberauß hah 
lich / das man friede vnd gerechtigkeit darinne pꝛedigen / vnd Gau 


245 
in ewig. 


| qnerfennen ſoll / das er ſeines vols Sonne / freude vnd wonne 
er geſandt ſey / zu troſt den elenden betruͤbten gewiſſen / das er die 
md Nungam / das er ons gnade nnd freude beinget / ond durch vergebung 
— Gott erhalten / vnd ſeinen An wil / vnd 
| ameanen/genieſſen werden / vnd ſonſt niemand. 
CAP. LXIII. | 


dil ft ſto werde CAP. LXI. 
trawrigkeit wenden / vnd die hertzen durch gnade vnnd barmhertzigkeit 
" - nnn n 
Hen ſenden die des Herm ſtets gedencken ſollen Auß der 57 
Er weiſſaget auch / das ſolche Pꝛedig biß an der Welt ade ſal außge⸗ 
Ber ein weiſſagung wider die Juden / das ſie darumb geſraffet / nd 


Jeremia 
* 2 ein ſchoͤne herꝛliche Troſtpꝛedig von dem ampt vnd reich Chuſti / 
g afrewven vnd troͤſten ſoll / Darumb wird er vergleichet einem Pꝛieſter vnnd 
2 iſt ein Troſtpꝛedig fuͤr das arme / vnnd kleine heufflein / im newen 
pg wrd ein ſolche frucht folgen / welcher die allein / ſo es mit glau 
byitct werden / vnd allenthalben frucht bꝛingen / vnd ein volck zurichten. 
üſtet ſollen werden / das ſte Ch:iſtum vnd ſein Euangelium nicht 


*. woͤllen annemen. 7 iſt (wie er jn hie nennet) ein Pꝛediger der 

„ {ectigkcic/cin Lerer vnnd Meiſter der da hilfft. Welche jn alſo nicht woͤl⸗ 

in annemen / die will er gleich wie die beer oder trauben in der Weinkalter 

nutten vnd pꝛeſſen. 

AT CAP. LXIIII. 

et ein Gebet des Propheten / vnd der frommen Juden / das ſie Gott 

| -Yauſi Babel wider woͤlle heimbꝛingen. Auffs erſte meldet er / das Gott 
ſognedigklich offtmals ſeinem volck geholffen / vnd ſie auß der Tyran. 

nngewalt erloͤſet habe. Vnd betet / er wolle doch mit gleicher barmhertzig⸗ 

lat ſetzund auch helffen / vnd ſich "T7 — Oy mit gnaden erzeigen. 


; iſt ein ſtraſfp2edig wider der Juden Abgoͤttiſch weſen / Das ers zu 
1 zeit / durch die Romer grewlich bezalen / Vnnd jm dennochdas 
leine heufflein der glaubigen erhalten woͤlle / in allen gnaden vñ freu⸗ 
Er zeiget aber an diſe vꝛſach ſolcher ſtraffe / das Gott durch ſeine Pꝛe⸗ 
ond Apoſtel jnen ruͤffe / Sie aber antwoꝛten jm nit. Er redet / ſie aber 
es nicht / vnd thun nur was jm vbel gefelt. Darumb moͤgen wir ſol- 
Kgrewliche Exempel der Juden nur wol bedencken / vnnd gegen Gottes 
ſſiger ſein / das wir node A. gleiche ſtraffe tragen muͤſſen. 


AA it ein ſtraffpꝛedig wider die vnglaubigen Synagogen / Vnnd ein 
| pꝛedig fiir die glaubigen/ Nemlich / Das Gott Tempel / Opffer / 
Dꝛieſſterthumb / vnnd alles was die Juden ſchoͤnes vnnd heriliches ge⸗ 

it haben / woͤlle ver wuͤſten vnd verwerffen. Darumb das er das Chon. 
iij gelium 
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auff ihm hat / Denn wen man den leuten die wa 2 
unde ſtraffen / vnnd allerley vngluͤck der Sin 


1 N D, 
2 
— 


gelium leſt pꝛedigen / Sie aber wollens nit allein nit hoͤrn / Sondggg wc 

thun / das dem Herꝛn vbel gefel. 1 
Dagegen ſoll das kleine heufflein geſegnet vnnd gemehꝛet werd 

mans gewar wird. Wie denn geſchehen iſt. Denn das Euaugam bo 

durch die Apoſtel/vund Junger Chꝛiſu ſo zum glauben auß den Judah Fg 

keret waren / in aller welt unter die Heiden außgebꝛeitet woꝛden. 149 

Summaria ober den P1o- | 
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Gottsleſterung / als wolte Gott ſein wort nicht halten. Darumb in 
vnd troͤſtet jn Gott hie alſo. 1 | . 


QF it ein vermanung zur Buſſe / wie faſt alle Pꝛedigen in diſany &ſ6l 
pheten / welcher auffs erſte ſeine Juden ſtrafft von wegen der Abgnn Aſt 
rey / Das ſie andere Goͤtter ehꝛen / die jhnen nicht helffen koͤnnau Nen 
jnen doch Gott alles gutes je vnd je bewieſen hat. Oarnach das ſie ſih ® 
frembde hilffe vnnd bundnuß mit den Heyden verlieſſen / als woltenſiß 
damit wider die kuͤnfftige ſtraff ſchiigen. Zum dꝛitten / Das ſie inn ſo % 
allen ſich noch fuͤr fromb vnd gerecht hielten / vnnd Abgoͤtterey nur jel 
je meh? macheten / Wie denn vnſere Papiſten auch thun. Aber wo ſol 
buſifertig leben iſt / da ſoll nichts helffen / es muß geſtrafft werden. Wenn 
der Pꝛophet hie dꝛowet / vnd hernach auch alſo widerfaren iſt / wie in 
Prophet verkuͤndiget hatte. "MM 9 


St ein ſehꝛ ſchoͤne Pꝛedig / darin der Prophet ſeinem volck firhl 
Koͤnigreich Iſrael vmb der Abgstterey willen ver wuͤſtet ſch N & 
ſie an ſolch exempel ſich ſtoſſen vnd beſſern ſollen / So werde jnen 


W 


_ Jeremia. 247 
| ſein. Denn alſo ſpꝛicht er: Der Herꝛiſt barmhertzig / vnnd will 
. ; el zuͤrnen. Alleine/erfenne deine miſſethat / dasdu wider den 
d Fun mg diget haft Weil aber keine beſſerung zugewarten war / vnnd 
In Aachen als wol ſoleweggeſtrt werden als Iſrael / verheiſt er ein newen 
du der gnaden / durchs Euangelium / darzu die Heyden auch kommen ſol⸗ 
sn nd weiſſaget klar / Das es mit dem Tempel / Opffer / vnnd dem gan⸗ 
eſet ſoll auß ſen. = 
We Aae feine _ > Das man ſich auff Gottes 
* ulffe allein verlaſſen ſoll. 
1 Pa auch ein bußpꝛedig / darinn er vermanet/ das man ſich ſoll beke⸗ 


1 vnnd beſſern / So woͤlle Gott gnedig ſein. Weil aber kein beſſerung 
© folge / woͤlle er den Koͤnig Nebucad Nezar von Babel kommen / vnnd 
Lund onnd Leute vmb der ſuͤnde willen verwuͤſten / vnnd wegfuͤren laſſen. 
Gucbes alles iſt ons zum Exempel fuͤrgeſchꝛieben / das wir vns auß Got. 
iu wont beſſern / vnd durch rechtſchaffene buſſe / dem kuͤnfftigen ond woluer⸗ 
| dienten zorn empfliehen 3 hy. 


| 45 ein harte Pꝛedig / darinn wir ſehen / wenn endlich kein beſſer ung 


9 


/folget/das es Gott nit wil vngeſtrafft laſſen abgehen. Vnd wenn ſol⸗ 
1 che ſtraffe angehet / dz da kein rath noch hilffe mehꝛ ſein ſol / damit man 
ſen koͤndte. Darumb ſollen wir ſolche Pꝛedig vnd Exempel wol zu 
ſahen nemen. Denn beides reimet ſich auff vnſere jetzige zeit vnd leben / 
| aun woꝛt nicht verachten / vnnd ſonſt auch leben ſollen / wie es 
Moefellig iſt / oder alles 1.777 gewarten. 5 


E 901 ; 
® Heß ein P:ophecey vom vngluͤck / das Gott vber Jeruſalem / der ſuͤn⸗ 


den halben / durch den Koͤnig zu Babel woͤlle gehen laſſen. Denn da 
wolt kein pꝛedigen noch warnen helffen / ſie lieſſen ſich jmmer duncken / 
| ſoltenicht ſo arg werden / ſie weren Gottes volck / er wuͤrde nicht ſo vbel 
an thun. Gleich wie wir des Tuͤrcken halben auch ſicher ſind / Es wer. 
den Gott nicht zuſehen / das er der Cheiſtenheit ſo ſchaden ſoll / vnnd blei⸗ 
anch nichts deſte weniger hewer wie fernt. Darumb muß er wider ons 
ſighaben / Denn vnſer ſuͤnde muͤſſen geſtrafft werden. | 
k | CAP. VII. 
ein vermanung zur buſſe / Das ſie Gottes work annemen / vnd jr 
a beſſern ſollen. Oder es ſoll ſie weder Tempel / Opffer noch fuͤrbitte 
13 — —— _ jhnen — perderbet oy 
Do gar kan vnd wi tt nicht leiden / das man ſein woꝛt veracht 
| Oetdrgeblich hoͤꝛen wolte. 
412 CAP, VIII. 
es das ander theil der angefangenen ſtraffpꝛedig im 7. Capitel/ In 
10 her er nun ferner anzeigt / wo mit die Juden ſich ſo verſündigen. 
? Nemlich / das ſic one buſſe vnd beſſerung / in jrer W 2 vnnd an⸗ 
| KS . tiij derm 


'x 
0 
en 
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derm Gottloſen leben foꝛtgefaren / and Gottes wort nicht habende 
— — dꝛowet er jnen / Er wolle ſie durch den Rog N 
gantz vnd gar verwuͤſten laſſen. 


7 


4 


9 
CAP. IX. | 13 
As iſt ein ſtraffpꝛedig / darauß wir lernen ſollen / das Gott dir 1 
Dam ſeines woꝛts / vnnd vnbuß fertig leben nicht will vngeſtraſſu 
ſen. Auff das wir Gottes woꝛt darzu bꝛauchen / Dz wir darau g 
erkennen / das er grndig off barmhertig ſen / vii vnſer leben darauß buſy 1; 
Je iſt ein pꝛedig / in welcher der Prophet vermanet zum rechtem & ; * 
Saen wider die Abgoͤtterey / welche ſie von den Heyden lan aw 
Vnnd dꝛowet / vnnd zeyget jhnen an / was das ende dauon ſem 519 
nemlich / das ſie mit Land vnd Leuten / vmb ſolcher Abgoͤtterey will #9 
ſen zu boden gehen. Am ende betet der Pꝛophet / das Gott ſolche ſrraft ſine, 
ſigen / vnd ſein volck nicht gar vmb der ſuͤnden willen / von den Heydan [5 - 
ap. XI. e 
L eegatur tantum vſq; ad locum: * 
Der Her: hat mirs offenbart / das ichs weiß / . u 
EF iſt ein ſtraffpꝛedig / darinn der Prophet anzeigt / wz die v2ſa<li dem! 
L tiger ſtraffe ſen / nemlich das ſie Gottes wort nicht gehoꝛchen / wel ſl ſi 
geboten hat. Er dꝛowet aber ſchꝛoͤcklich / weil man ſich zur zeit dal difre 
nicht bekeren will / So ſoll hernach alles beten / vnd hilffe ſuchen ver 
ſein / Er woͤlle eben ſo wenig hoͤꝛen / ſo wenig ſte hoͤꝛen / wenn er duch Ae 
Piopheten Pꝛedige. Alſo ſind die pꝛedigen diſes Pꝛopheten / durh# Je 
durch Exempel vns zur beſſerung / das wir Gottes woꝛt hoͤꝛen / un * | 
darauß mehꝛ denn die Juden beſſern ſollen / ſonſt ſoll es mit vns eben i duch 
auß gehen / wie mit den Gottloſen Juden. tiller 
CAP. XII. 23% 
Incipiatur à Paragrapho vndecimi Capitis. 
Der Her: hat mirs offenbart / das ichs weiß / u. 
Je iſt ein Troſtpꝛedig fuͤr den Pꝛopheten Jeremiam / weil ert 
ches dꝛowens willen leib vnnd leben bey den ſeinen wagen muſi| "x 
er darumb von ſeinem ampt nicht ablaſſen ſoll. Es klagt aber daß 
phet / Er als ein Gottsfoͤꝛchtiger / muͤſſe ſtets in gefahꝛ ſtehen. Da wh 
ſeyen die Gottloſen ſicher / jnẽ gehe auch nichts ab. Wider ſolche anſa 


troͤſtet jn der Her: / es ſey nur vmb ein harꝛen zuthun / ſo ſollen die na den 
den er alles gnug gebe / durch den Koͤnig zu Babel geſchlachtet wand ſyggy 

Hie iſt der erſte troſt / das Gott die Juden widerumb auß Babelhd wg, 
jr Land bꝛingen / vnd jre Nachbarn / wo ſie ſich nicht beleren / auch e 


chen woͤlle. 
CAP. XIII. 
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Ai an welſſagung / dardurch der Prophet durch ein euſſerlich zey⸗ 
Oi ſetyem Volck anzeyget / das er ſie als einen glirtel inn ein frembd 

und tragen / vnd da woͤlle ver faulen laſſen. Dar umb das ſie ſein woꝛt 

boten woͤllen / Sondern gehen nach den gedancken jres hertzen / vnnd 


| ru Goͤttern. 
* CAP. XIII 


Jeiſt cin ſtraffpꝛedig / darinn der Prophet weiſſagt/von einem ſchꝛoͤck⸗ 
Hen hunger / damit er die Juͤden ſtraffe woͤlle. Denn hunger iſt auch 
er ſtraffe eine / welche Gott vmb der ſuͤnden willen / pber die Gottlo⸗ 
-ſmwelt ommen left. Wo man ſich aber nicht beſſert / da ſoll Peſnlentz vnd 
ig nach dem hunger kommen / wie der Pꝛophet dꝛowet. Er betet aber 
T 49 mal / das Gott vmb ſeines namens willen / ſolche ſtraffe wenden / vnd 

aan ſeue m volck gnedig ſein wolle. 
Cap. XV. 
A; iſt ein ſchꝛoͤckliche ſtraffpꝛedig / darinn Gott anzeigt ſeinen zom wi⸗ 
| os die ſuͤnde / das diß volck noch bezalen muß / was der Konig Ma⸗ 
naſſe voꝛ vil Jaren geſandiget / vnd verdienet hette. Vnd das ſolchen 
| yum mt hindern noch auffhalten ſol / weñ gleich Noſe vñ Samuel ſelbs fuͤr 
da uden beten. Wie im erſten gebot auch ſtehet / das Gott der Vater ſuns 
dei das dutte / vnd vierdte glied heim ſuchen wolle/ auff das man lerne ſich 
fir ſunden huͤten / vnd Gottes wort vnd willen folgen. Er aber troͤſtet auch. 
der de frommen / das er wider woͤlle gnedig ſein / vnd jre feinde an jnen rechen. 
| CAP. XVI. 
St ein weiſſagung von dem kuͤnfftigen vngluͤck / durch den Koͤnig zu 
Babel. Hie iſt widerumb zu mercken / vnnd zu lernen / was die vꝛſach 
ſolches vngluͤcks ſey / nemlich / Gottes wort ond willen nit achten / vnd 
1 vertrawen / andern Goͤttern dienen / wider Gottes woꝛt vnnd 
Er troͤſtet aber am ende die frommen zum andern mal / das er ſie auß 
| dem gefengnu$; erledigen / vnnd wider heimbꝛingen woͤlle / wenn die Suͤnde 
| Kſraffet ſey. 
. CAP. XVII. 
Viſt auffs erſte ein ſtraffpredig / in welcher der Prophet verkuͤndiget / 
Ar as Gott die ſuͤnde ſeines vols durch die Babylomer ſtraffen woͤlle. 
Dcrnach troͤſtet er ſic / vnnd will auch andere leute auff den ſelbigen 
M eewiſen haben / das man ſich an Gott / vnnd ſein wort halte / ſo moͤge 
cher bleyben / Oenn Gott will allen helffen / die ſich auff jn verlaſſen / 
umb / wo man auff etwas anders trawet / denn auff Gott (Wie 
ſer art vnnd gewonheit iſt) es ſey gleich gewalt / gelt oder gut / So 


land muß man daruͤber zu ſchanden werden / vnd fehlen / Denn Gott 


dus nicht vngeſtraffet laſſen. 


So ſpacht der Herz zu mir: Gehe hin vnd 
q tritt vnter das Thoꝛ / ic. 


nh 
rd 
md! 
L 


4 


Es ift 


ben woͤllen. 


nicht hoͤꝛen woͤllen. 


boden gehen. Dem frommen Jeremia aber hilfft Gott wider auf. 1 
CAP. XXI. 
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8 iſt ein vermanung zur buſſe / ſo vil das dritte gebot antri 
Eden Sabbath halten vnd 41 — ſoll / Auff das man Gottes 
rt / vnd Gottes willen thue. Aber hie ſihet man / das das pol 
gen zeit / ſo rauchloß geweſen iſt / das ſte auch inn ſolchem nit haben 
woͤllen / Darumb hat Gott auchendlich mit der firaffe muͤſſen t 


CAP. XVIII. i 
Je iſt ein ſehꝛ ſchoͤne Pꝛedig / darinn er vermanet zur Buſſe / dasz 
ern verſchonen / vnnd alles vngluͤck auffhalten woͤlle / wenn man 
nur beſſere. Wo nicht / ſo woͤlle er als ein Toͤpffer das vnbuſifertigy l 
vngerathen volck zubꝛechen / vnd jm ein anders volck zurichten / dam ! 
falle / vñ ſeinen willen thue. Weil aber ſolche vermanung nit helfen u 
vnd der Prophet vber ſolcher Pꝛedig / in fahr leibs vnd lebens ſtehenm 
bittet er / das Gott nur getroſt dꝛein ſchlahen / vnd die boͤſen Bubenauß 


Cap. XIX. 
Hor iſt ein Prophecey von dem kuͤnfftigen vngluͤck / welches der D 


den Pꝛieſtern vnnd Elteſten fuͤrbilden muß / mit einem jrdenen g ZE? 
das er zu bꝛach. Das nun Gott den Pꝛopheten auff manch! 
weiſe den kuͤnfftigen zoꝛn verkuͤndigen leſt / iſt alles ein anzeigung/ dz 
immer zur buſſe foꝛdert / Aber endlich ſtraffen muͤſſe / Sintemal bey da 
buß fertigen alles verloꝛn iſt / Wie der Prophet am ende ſelbs ſagt: &. Ls 
werd jnen widerfaren/darumb das ſie halßſtar:ig ſind / vnnd Goten 
CAP. XX. i.) 
St ein Exempel / wie es dem P:opheten Jeremia vber ſeinem pr} Jo 
Ygehet / das er daruber gefangen / geſchlagen / vnd von jederman ge i 
vnd verſpottet wird. Darumb klaget er hie grewlich / Gott habe aſfe 
trogen. Hette er ſolches zuuoꝛ gewuͤſt / Er wolte das pꝛedigen wol e Met 
laſſen anſtehen. Aber nun ſey er hinein kommen / vnd muͤſſe foꝛt. Alſo N 
man wie Gott ſeine heiligen leſt in der Welt allerley vngluͤck erfaru A 
begibt ſichs denn / das ſie auß vngedult offt dꝛuͤber murꝛen vnnd un, 
werden. Aber hie ſtehet auch der troſt / das ſolche ſpoͤtter vnnd Ty 
Gott nicht entlauffen moͤgen. Sonder mit allem jrem anhang muſ 
Er woͤlle ſelbs mit dem Koͤnig zu Babel / wider Hieruſalemmmn 
Juden kriegen / vnd was der Peſtilentz / vnd dem hunger empfioßa CJE 
woͤlle er durchs ſchwerdt aufffreſſen laſſen / weil gar kein beſſerung ae 
Sonderlich aber dꝛowet er dem Koͤnig vnd der Oberkeit / weil ſic in. be 
giment nachleſſig ſind / vnd das vbel nicht ſtraffen / noch dem armen ba d 
hen woͤllen / So woͤlle er ſolche ſuͤnde nicht vngeſtrafft hingehen laſſa =” 


2 CAP. XXII * 
Ode iſt ein Pꝛophecey wider die dꝛey Koͤnige Jude / Joſias| vc in 


AF iſt ein {28>liche Pꝛophetey / Inn welcher Gott verkünden i 


i , e _— 
| 1d J<0nia/Jn welcher wir lernen / Weñ weltliche Oberkeit jres ampts 
ue warten / Sonder Land vnnd Leute ſchinden / vnd gerechtigkeit nicht 

Ababen / Das ſie Gott außheben / vnnd in alles vngluͤck ſtoſſen will / 
l diſe dꝛey Kontge nach einander in kurtzer zeit ſind vom Koͤnigreich 


rden. 
moe wo CAP. XXIIL | 5 


; E auffs erſt ein ſtraffpꝛedig / wider die falſchen Prediger/ſoder ſchef 


lein vntrewlich warteten / vnnd durch falſche Lere nur jr: machten / vnd 
A" VS .rderbeten. Darnach troͤſtet er mit einer herꝛlichen verheiſſung / vom 
ene Chꝛiſto / vnnd dem newen Teſtament / Durch welche er rechte Lere 
nd gerechtigkeit woͤlle auff Erden anrichten. Es iſt aber ſonderlich hie zu 
 mwereken/ das er den Her ꝛn Chꝛiſtum nennet ein gewechs der gerechtigkeit / 
de don Daud kommen / vnnd auff Erden ein Konig ſein ſoll. Denn das iff 
| aygewvis zeugnuß / das Chꝛiſtus ein warhafftiger / rechter Nenſch ſol ſein, 

un loͤndte er nicht vom hauſe Dauid ſein. Darnach gibt er dem Herꝛen 
Igo den namen / Her / mit welchem namen allein die Goͤttliche Maie⸗ 

M gt genennet vnd gemeinet wird. Welches ein gewiſſes ond vnlaugbars 
un {ngnuf iſt / das Chꝛiſtus rechter / einiger vnd ewiger Gott ſey. Wie denn 
1d J au darauß bewieſen wird / das er den namen hat / vnd heiſt Herꝛ / der vns 
8 e Denn gerecht machen / vnd ſuͤnde vergeben / iſt allein Goto 
un Nein hertz will mir in meinem leib / ꝛc. 

QA iſt ein ſtraffpꝛedig wider die falſchen Props welche das vol. 
pid Joitiſteten vnd ſicher macheten / als ſolte Jeremias liegen / vnd Jeruſti- -- 
ng lem nit zerſtoͤꝛet werden. Deñ die welt pflegt nit anders zuthun / man 

fe vnd dꝛowe mit Gottes zoꝛn / ſo beffti als man woͤlle / So dencket ſie 
| ſer / Es werde nit ſo boſs werden / Biß endlich der glaub jr inn die hen⸗ 
bt / das ſie es erfaren muß / das es war ſey / wie man jr lang fuͤrpꝛe. 
hat. Wie denn der Prophet hie auch dꝛowet / vñ ſolche ſicherheit ſtraffet. 

1 Cab. XXIIII. 

*Siſt ein Troſtpꝛedig / Das Gott die armen Juden / fo willigkl ich auff 
Vesoces gnaden ſich dem Konig zu Babel ergaben / vñ weggefuͤrt wur⸗ 
n / woͤlle erhalten / vnd wider in jr Land bungen. Den ander aber / 
entweder ſich gedachten im Lande zu erhalten / oder dem vngluͤck 
u n empfliehen / dꝛowet er Gottes zoꝛn / vnd alles vngluͤck. 

en weiſſagung von kanffeiger ſtraffe / das Jeruſalem 70. Jar ſoll 
ngen gen vmb der ſuͤnde willen / das die frommen Propheten verges 
im. baus haben pꝛedigen laſſen / vnd jr leben nach Gottes wort nicht gebe- 
en bat Vund hie troͤſtet der Pꝛophet die frommen / mit klaren außgedꝛuckten 
aſs . ſolche gefencknuß nicht ewig wehꝛen / Sondern jr gewiſſe zeit 

Mende haben muͤſſe / Wie denn ſolchen troſt der Pꝛophet Daniel gar fleiſ⸗ 

E ahmackt / vnd ſich vnd andere damit im gefencknuß getroͤſtet 9 


n 
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Denn alſo ſpꝛicht zu mir der Her c. 


Siſt ein weiſſagung / Das nicht allein Jeruſalem / ſondern alen 
gende lender vnnd Koͤnige / vom Koͤnig zu Babel vber zogen vm 

wuͤſtet werden ſollen. Auff das man ſehe den groſſen ernſt / dam 

die Gottloſen heimſucht / vnd — = - pn lerne beſſern. 


2 Je iſt ein Hiſtoria / wie es dem Propheten Jer emia vber ſctneu 0 
Our gangen hab / dz ſic jn als ein verftirer vii Gottesleſterer au 
wolten / Darumb das er beide vom Tempel vnd der Stadt Hin; 
lem weiſſaget / ſie muͤſten vmb des volcks Suͤnde willen zerſt6ret wail ; 

Aber Gott ſchicket dennoch mittel durch fromme Oberkeit / das a 
vnd der Gottloſen fuͤrnemen verhindert ward. Auff das man lern 
Gott die ſeinen / vnd ſonderliche die / ſo das wort mit ernſt fuͤren / nich 8: 
woͤlle / Ob ſie gleich vmb ſeinet willen etwas außſtehen vnd leiden ui 
CAP. XXVII. . 
QF iſt ein weiſſagung vom kinfftigen gefencknuß / vber Hiauly ® 
ond andere Konigreich / vnd das ſonderlich was noch zu Hieui 
vbꝛig ſey / muͤſſe auch gen Babel weggefuͤret werden. Solchen 
gung muß der Pꝛophet darumb ſo offt wider holen / das die falſe} {, 
pheten / den Koͤnig vnnd das volck jmmer troͤſteten / Es werde nicht 
werden / das ergeſte wer ſchon fuͤruͤber. 1 
i CAP. XXVIII. 


DEE Hiſtoꝛia / wie ein falſcher Pꝛophet oͤffentlich aufftritt! x 
wer rt 


Atigenfiraffet den Pꝛopheten Jeremiam. Auff das man ſehe / weg ;; 
s wort nimmer vnangefochten bleibt. Aber am ende beweiſctſiſ 2" 
t habe. Denn diſen falſchen Propheten leſt Gott bald im ch 
Jar ſterben. Solch Exempel ſolten alle falſche Pꝛediger zu hertzennn 
vnnd darauß lernen / das ſie nicht ſo mutwillig wider jr gewiſſen rl 577 
vnd predigten. Wie denn zu vnſern zeiten / auch vil greulich von Ga 4 
ſtrafft ſind / Da ſie des leſterns wider das Euangelium kein enden &'; 


machen 

= Cap. XXIX. * 
* ein bꝛieff vnd Troſtpꝛedig an die gefangenen Juden / dass 
bꝛein ergeben / es ſey Gottes wille alſo / das ſte 76. Jar milf 1 


fencknuß ſein. Darnach werde ſte Gott widerumb heim jr lad 
gen. Darumb ſollen ſie ſich die falſchen Pꝛopheten nit verfuͤren laſah 
dern mit fleiß fr den Koͤnige zu Babel / vñ ſein gantzes reich biten e jg 
ſoes jm wolgehe / werden ſie es auch genieſſen. Diß iſt ein fein Exel wy 
welchem wir ſehen / wie wir fuͤr die Oberkeit / vmb gemeiner wolſang y, 
len / zu beten ſchůldig ſein / Wo ſie gleich jr perſon halben boͤß iſt. 


Denn alſo ſpꝛicht der Herz vom Konige / ö 2 
der auff Dauids ſtul ſitzet / c. N 


=: 4 Jeremia. 263 
ee der ander theildes Bneffs / welchen der Pꝛophet Jeremias gen 
. geſchneben hat. Darinn er dem Koͤnig Zedekia / vnd dem ande⸗ 
n dolck / das ſich bnter Nebucad Nezar nicht ergeben wolt / auch den 
Mh Ahe Propheter In ſolche hoffnung ſie vertroͤſteten / deowet Peſti⸗ 


A 7 ch aber if zu mercken / wie Gott den falſhenPropheten Se. 
Aa ſtrafft / der gen — — wg —— — 
inmit ſeinem gantzen ge tom er ſuͤnde willen außrottet. | 
___—— | 
J {2 Jeiſtcin Troſtpredig / In welcher Gott die gefangenen zu Babel tr$- 
a, oond ver heiſſet / ſie ſollen wider gen Jeruſalem kommen / da woͤlle 
nen Gott denKonig Dauid das iſt / Chriftumgeben] dem ſic dienen / 
n ales heil vnd fried don jm haben ſdllen. Vnd Gott entſchuldiget gleich 
ich wie er ſolche harte ſtraffe des gefencknuß / der zerſtoͤꝛung des Tempels / 
er Stadt Jeruſalem habe muͤſſen fuͤrnemen / jrer ſuͤnde halben. Aber 
jut wolle er wider helffen / vnd heylen / vnd jre feinde auch heimſuchen. Vns 
z wanung / das wir beides lernen / das Gott mißfallen an den Suͤnden / 
gefallen an der beſſerung habe. 5 | 


Sit ein Troſtpꝛedig / In welcher der Prophet nicht allein verheiſſet / 
ht 85 Gott die gefangenen Juden zu Babel wider gen Jeruſalem b2in- 

dein wolle / Sonder das die verheiſſung von Chaiſio gewiß ſoll er fuͤllet 
vaden. Darumb ob wol das Juͤdiſche volck jemmerlich von den Heyden / 
Babel / vnd ander ßwo geplagt ward / wie der Pꝛophet ſolches bitterlich 
c laggt weiſet ers doch auff den haupttroſt / das Gott durch Chuſtum woͤl⸗ 
44 Kaiedig ſein / vnd auß allem vnrath jnen / vnd der gantzen welt helffen. 
|.  Sthe/eskomptdie zeit /ſpncht der Her / das 

ad ich das Hauß Iſrael / ꝛc. 

Aeiſtein ſehꝛ ſchone troſtpꝛedig / das Gott das gefencknuß Iſrael und 
aa alſo wenden woͤlle / das er Chꝛiſtum ſenden / vnd ein newen bund 
ut inen machen woͤlle. Der alte bund des Geſetzes ſtund darauff / das 
Ant wolt jr Gott ſein / So ſie anders ſein gebot hielten. Aber da war kem 
1 Munich / Darumb muſte n ſie auch ſo mancherley geplaget werden. 

Aer zu ſeiner zeit / ſpꝛicht er / wil ich einen newen bund machen / der nicht 
or froͤmbkeit / ſonder auff meiner barmhertzigkeit ſtehen ſoll / das ich 
ergeben / vnd den poten Geiſt vmb Chꝛiſtus willen ſchencken wil / 
eecchen man dem fleiſch vnnd blut wider ſtehen / vnnd Gottes gebot 
len mit luſt vnd liebe thun kan. Das iſt der bund des newen Teſia⸗ 
i durch Chꝛiſtum / welches ſich alle heiligen je vnd je getroͤſtet haben / 

u dadurch ſind ſelig woꝛden. 

. CAP. xXXI.. 
hey Troſtpꝛedig / Ob wol Hieruſalem berbꝛennet / vnnd das volck 
vum ein fremb Land vnter die Heyden ſoll werden / — / 
N dennoch 


: [ 
” 's 
. 
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dennoch Gott ſis wider bungen / vnd jr Land woͤlle bawen laſſen 
will Gott den Juden damit anzeigen / Das er Jeremiam heyft anche 
chen zu der zeit tauffen da Hieruſalem belegert / vnd der Koͤnigſam 
boſck / ſolt gefangen vnd weggefiiret werden. 32 
BVnd des Herꝛn woꝛt geſchach zu Jeremia / r. 
Jae ant wort auff das Gebet Jeremie / Das Jeruſalem wu 
2 


uſtet werden vmb der ſuͤnde willen / das ſie ſich an Gottes wo 
haben woͤllen keren / noch beſſern. Aber nichts deſte weniger ſolth 
ner zeit das Land wider gebawet / vnnd das volck wider bꝛacht M 
Auff das man Gott lerne foͤꝛchten / als der Gottloß weſen nicht wi {2 
Kraft laſſen. Vnd jm auch vertrawen / als der nicht ewig zuͤrnen / an 
die wider zu gnaden will annemen / ſo ſich beſſern. * 
Si em Eroftpredig / In welcher Gott zuſagt den gefaugnen rh! 
Das er ſie auß dem gefencknuß wider holen / vnd als denn den 4 
Fhaupttroſt jnen wider faren wolle laſſen. Nemlich / Chꝛiſtum dan 9 
ren / welchen ſie gerechtigkeit erlangen / vund das ewige leben 
ſollen. Vnnd das daſſelbige reich nimmer meh: werde auffhoͤꝛen. St 
Paicſter vnd Opffer ſollen jmmer fuͤr vnd fuͤr in ewigkeit bleiben. 
troſts doꝛfften die gefangenen Juden ſonderlich wol / Denn es lieſſe 
ſthru als ſolte es mit dem volck vnd allen verheiſſungen gar auß ſein, | 
eulen l. 2 
Je iſt ein Troſtpꝛedig wider den Koͤnig Zedekia / vnnd die Big 65 
YL. Hicruſalem/ das ſie dem Koͤnig zu Babel nit ſollen empflichuq es 
ſte eben in der groͤſten noth / wider Gottes Geſetze theten / vindi{ et 
ſinde im ſibenden Jar nicht wolten frey laſſen / Wie Gott durch mf 
geboten hette. . 
CAP. XXXV.. 
8 Das iſt ein ſtraffpꝛedig / in welcher Gott die Juden beklaget / das 
nem wot vnd willen nit folgen / So doch fromme kinder jrem 
folgen. Wie er mit dem Exempel der Rechabiter bezeuget u Y 
Vatter folgeten vnd nicht wein truncken Solcher gehoꝛſam der kw 
felt Gott wol / Darumb verhelſet er en Ir 8. ſoll nummer au ae 
xen. Die Papiſten fuͤren ſolch Exempel nit auff den = 6 
Eltern / ſonder auff jr faſten / geluͤbd vnd anders / aber es iſt leicht zu 


wie vbel es ſich dazu reime. | 

Ro CAP. XXXVI. 4 

ß iſt ein Exempel eines Gottloſen Tyrannen / der Gottes won 

hoͤꝛen noch wiſſen will. Darumb muß er endlich gefangen vndan 
get werden / vnd ſeine Kinder auch alles vngluͤck leiden. 


CAP. XXXVI. | e 
| 2 Je iſt ein Hiſtotia / wie es dem armen Jeremia vber bana 5 
iche Daser gefangen geſchlagen/vnd ſeier hungers geſtrt} 


Jeremia. 288 


in ſolchem hilfft jm dennoch Gott / das er inn ſeinem Pꝛedigampt be⸗ 


| nd der Konig in der thewꝛung jn mit bꝛodt verſihet. 
ian blabt / v Cab. 8 ſth 


Lit ein Hiſtoria / darinn wir ſehen/wieder Prophet vber ſeinem pꝛe⸗ 
"of He gefangen wird / vnnd ſich wol leyden muß. Aber Gott ſchaffet 
A hilffe/ das er erꝛettet wird. Zum troſt allen / ſo vmb Gottes Worts 
don /etwas wagen oder leyden muͤſſen / dz ſie gleicher hilffe auch gewar⸗ 
1 Bnd der Konig Zedekia ſandte hin / ꝛc. 
Ai ein Ezempel des Koͤnigs Zedekia / das die Gottloſen Gott vnnd 
m wort nicht vertrawen / Sonder dagegen auff Menſchen hilffe 
nd troſt / nur gern vnd willig vertrawen. Darumb widerferet jhnen 
dh das / wie fie beſoꝛgen vnd foͤꝛchten. Denn wider Gottes wort iſt weder 
| nihnoh hilffe / man fahe an was man woͤlle. 
on i CAP. XXXIX. 
1 iſt ein Hiſtoria / wie dem Gottloſen Konig Zedekia / ſampt ſeinen 
9 indern gehet / welcher des Pꝛopheten Jeremie warnung nicht folgen 
wolte. Am ende iſt auch ein fein Exempel / das Gott Ebedmelech den 
Nos erhelt vnnd ſegnet / darumb das er den gefangenen Jeremiam ledig 
ia nachet / vnd jhn er betten hat. Denn was man Gottes dienern thut / will 
in, Gert / als were es jm ſelbs ge S widergelten. | 


* 


* 


* | Jeiftein ſchoͤn Exempel / wie Gott den Pꝛopheten Jeremiam rrhelt/ 
1 und ledig machet / ob gleich die gantze Stadt Hieruſalem / vnnd der 


1 Fd verbꝛennet / vnd das volck weggefuͤret ward. Auff das man 
e lene wie Gott die / ſo auff jn vertrawen / vnd bey ſeinem wort bleiben / nicht 
, laſſen / Sonder auß allem vngluͤck erꝛetten will. 

|  GAF ALL 2 
Incipiatur ab vltimo paragrapho Capitis quadrageſimi. 


gy ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / das Gottes wort nicht leugt. 
Menn Jeremias hette das volck gewarnet / das ſie ſich ſolten willig vn. 


my ter den Konig zu Babel ergeben / ſo werden ſic fried haben. Wer es 
a nicht thun / vnnd im lande bleyben wolt / der ſolte durchs ſchwert / peſti⸗ 
Mond hunger vmbkommen. Solches findet ſich hie / das der Juden 
lptman von den Ammonitern erſchlagen / vnnd ein auffrhur im Lande 

i nirgend ſicher zu bleiben wiſſen. Darumb ſoll man lernen / 
dunn Gottes wort folge / Sonſt wird kein gluͤck noch heil ſein. 

CAP. XLII. | 
Legaturab vltimo paragrapho Capitis 41. 
Vnd Johanan der Son Kareath / ꝛc. 

Siſt ein new Exempel / darinn man ſihet / wie die Gottloſen auff Got⸗ 


Er hilffe nichts trawen / vnnd lieber auff menſchen troſt bawen E 
2 1 Henn 


2755 Gunmmariavberden Popheten 
Denn die Juden / ſo im lande noch vberig waren / meineten / ſiewhyy 
Egypten ſicher ſein / als an einemoxt / da ſie den Babiloniernwa 
geſeſſen weren. Solcher anſchlag kam allein auß dem vnglauben / 
Gott nicht traweten / als ſolte er ſie zu Babel erhalten koͤnnen Da 
weiſſaget der Pꝛophet / ſo ſte in ſolchem vnglauben bleyben / vnnd e 
ten ziehen woͤllen / fo ſollen ſie da finden / das ſie in Juda geflohen 
vnd daſelbſt vmblkommen. | | 
CAP. XLIIL | 
ß iſt ein Exempel / das dic Gottloſen Gottes wort verachtea/yl | 
Do ſelbigen nicht folgen / darumb ſie auch endtlich muͤſſen e 
leyden. Denn die Juden ir olten nach des Propheten wonin i an 
nicht bleyben / darumb muſten ſie / wie der Pꝛophet hie weiſſaget / ne wid 
ten allen jammer vnd vngluͤck leiden / vnd vmbkommen. 12 
CAP. XLCIIli. ; 
Iß iſt ein Pꝛedig / in welcher der Pꝛophet die Gottloſen Juden 
gypten erinnert / das ſie durch abgoͤtterey vnnd andere ſuͤnd G 
ur fachet haben / das er das land Juda vmbkeren / vnd das vol gig kate 
gen hat laſſen wegfuͤren / Auff das ſie ſich daran ſtoſſen / vnnd jr (<a 47 
ſern ſollen. Weil ſie aber noch nicht 1 in Egypt 199% 
alſo gehen / wie es den andern in Juda gangen habe Solche predigen wr: 
Exempel weyſen vns dahin / das man lerne / Wer ſuͤndiget / vnd wide} tie 
tes Woꝛt thut / das es Gott nicht woͤlle vngeſtraffet laſſen / es verzich} , 
die ſtraffe gleich ſo lang ſie wolle. 7 A 
, 


Da antwoꝛten dem Jeremia alle Menner / e. 


St ein —— welchem man ſihet / das die welt kurtz vm̃ g 
ſein woꝛt nicht will / noch kan leiden. Denn hie ſagen ſic dem Pu 9; 
vnter augen / eben wie vnſere Papiſten / Sie woͤllen jm nicht gehn A { 
nach dem wort / das er im namen des Herꝛn ſagt / Sonder ſie wol 1 


J 


was jnen gefalle. Item / weil ſie nicht mehꝛ (ſagen ſie weiter) habende 
nigin des Himels geopffert / ſo ſey alles vngluͤck vber ſie kom̃en. Wien Fin 
Papiſten auch leſtern / weil das Euangeltum ſey auffkom̃ en / ſey wedaf 
noch wolfart in der wele mehꝛ. Aber der Prophet antwortet ſolche 
rern / Das es vbel zugehe / ſey jrer ſuͤnden ſchuld / vnd nicht Gottes 
Darumb ſollen ſie noch beſſer herhalten / biß ſie endtlich gar vmbkoull 2; 
CAP. XLV. | 

Siſt ein troſtpꝛedig / in welcher Gott fonderlich durch den Pu © 
troͤſtet / den Baruch / welcher es mit Jeremia hielte / vnd darumbll * 
len vngluͤck von den Juden gewarten / vnd leiden muſte. Er tro um 
aber alſo / das er ſich ſeiner eigenen perſon halb nit zu ſehꝛ bekuͤmman mt 

Er ſoll ſich an dem gnuͤgen laſſen / das jn Gott erhalten / onnd im ſaul fd 

friſten wolle / da dargegen das ganke land muͤſſe zu boden gehen / a 
wuͤſtet werden. Vns zum troͤſtlichen Exempel / das Gott vber duft 
halten / vnd ſie fuͤr vngluͤck behuͤten wolle. 


? 
1 


Jeremia. 257 
Ds Ke 
ein wei wider das ypten ott 
Bard Nebucad heimſuchen / vnd ſtraffen 1 darumb 
gib 
omb 


be t Gott die hohen Regiment in der welt / das er durch ſie / land vnnd 
dur 7 — — aſe — 7 — — wi⸗ 
ungen / nen a en woͤlle. 
* * 1 EAP. XI Vll. p 
3 FSiſtein weiſſagung wider die Philiſter / das ſie Gott durch Nebucad⸗ 
Eier auch heimſuchen / vñ vmb jrer ſuͤnde willen ſtraffen werde. Auf} 
das man lerne Gott foͤꝛchten / vnd from ſein / ſonſt ſoll niemand der ſtraff 
m —— — Propherfolche — Hern — 
hes nit ru | an / weil man nit auffhoͤꝛet zu ſuͤndigen. 
oro ap 
i ein weiſſagung wider Moab / der Juͤden Nachbarn / in welcher 
tf Be Prophet die vꝛſachen anzeyget / die gemeinigklich alle Regiment 
mwuͤſie machen. Auffs erſte / das ſie auff 85 gewalt vnd reichthumb 
troheten/vnd gute tage nicht erleyden kondten. Darnach / das ſie die armen 
| gfangenen. Juden hochmuͤtigklich verachteten. Zum dꝛitten / das ſte mit 
1 Gottes dienſt vmbgiengen. Wo diſe ſtuͤck regieren / da kan ein land 
N — — erhalten / es muß zu boden gehen. Am ende 
| er mit c üſti. | 
Pap. xl N. 4 
Stein weiſſagung wider etliche Koͤnigreich / dz ſie Gott heimſuchen / 
fre ſuͤnde ſtraffen wolle. Er troͤſtet aber am ende / das die ſelbigen 
"bdler noch zum ene NI ſollen. 1 


9 wider das Koͤnigreich Babel / zu troſt den ge⸗ 
| Wſangenen Juden / das ſie an der ver heiſſung nicht zweiffelten / Gott 
lag wurde ſic wider heim gen Jeruſalem bꝛingen. Vñ jre Feinde / die ſie ges 
de; fangen — eben nach dem maß wider bezalen / wie ſie andern gemeſſen 
ten ten. weil Gott ſein volck vmb der ſuͤnde willen geſtraffet / vnnd jr 
o berwaͤſtet hette / muſte ſolche ſtraffe vber die Heyden auch gehen / wel⸗ 
nit Gottes verachtung / ſtoltz / vnd hochmut gegen die armen Juden ſich 
St re hetten. | 
Um 5 | CAP. LI. | 
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s 
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: 
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4 2 vmb der ſůnden willen ſein volck geſtraffet / vnnd in ein frembd 
i} <Myette ſuͤren laſſen / das er dennoch auß genaden ſich jr wider erbar⸗ 
au auen inen wider auß dem gefengknuß hilfft. Denn es ſind beides Got⸗ 
ld e werck vmb der ſuͤnden willen ſtraffen / vnd auß genaden vber die ſuͤnder 
ud Wivider erbarmen. Auff das man jn fuͤrchte / vnd ſich fir ſanden huͤte / 
„ 4 man ſchon geſuͤndiget hat / nicht verzweiffele/ ſonder gnade ſuche / 


* Y u Side 


fiſt ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Babel / das es durch die c. put dinides 
vnd Perſen ſoll verwuͤſtet werden / Auff das man ſehe / ob Gott r in nes fen 


Summaria dberden-P2opheten 
Sihe/ich wil an dich / du ſchedlicher n 


Legatur cum codem Summario. 


Ziehet herauß mein volck / vnd erꝛette ein 


jegklicher ſeine Seele / c. 


(Sit weiſſagung wider Babel / vnd permanung an die J * 
ottes werck erkennen / vnd Gott dafuͤr loben ſollen / der jreſ 
Eee ſie wider heim in 4 _ bꝛacht habe. 


> enge seng Hiſtoria wie Jeruſalem belegert / gewon 

pluͤndert / vnd die Juden eins theils erwuͤrget / vnd die andern 
fret ſind. Zum Exempel / das man ſehe / wie Gott zu ſiraffenyſly 
wenn man ſeinem woꝛt nicht folgen / vnnd das leben enen Fus 
beſſe ern will. | ; 


Summaria vber die flag | 


lieder —_—_ 


Stein flaglied in welchem der Pꝛophe x 
V onglack beklagt / welches vber ſein volck / vnnd dasz 
und ergangen tft. Er zeigt aber die vꝛſach ſolchs n 

725 >, in / nemlich / dz ſte Gott mit jren ſtinden zu loch 
2 A x fe gereitzet haben. Vnd vns zum Exempel vndla 
wir vns beſſern / vnd die ſinde laſſen ſollen / wenn u 
auch gleiche ftraffe ml wollen. 


ALF cinflaglied/ In —. Ri zu mercken iſt / dacrſ 1 60 
Deine Propheten haben dir deine miſſcthat nit offenbaret / dau Pu 

dein gefencknuß gewehꝛet hetten. Auff das man lerne / das Gu Gt 
woꝛt / wo es recht gepꝛedigt wird / der groͤſte ſchatz ſey / So fern de 
ſich auch darnach halte. Widerumb wo falſche Lere ff das wed 
noch heyl endlich moͤge da ſcin. * 


Je iſt ein klaglied / In welchem ſich das volck nach allem vnglann On 
och des troͤſtet / Das Gott barmhertzig / Vnd ob er wol oo n 
2 8. der ſuͤnden willen ſtraffet / Das dennoch ſein zom nicht tuin 2 
Darumb vermanet er zur gedult / Obes gleich ſeh: vbel gehe/ mn ade 
— e thu = ey es doch verdienter lon / Hie ſey kein ander 10 b 
95 = ich beſſere / ernſtlich bete / vnd darnach durch Gottes! 
beſſern F. 
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13 CAP, III. 
As it enn flaglied vber den hunger / vnnd andern vnfall / damit Gott 
Oder Juden ſtnde geſtraffet hat. Sonderlich aber meldet der P:ophet 
diſe Sande / Das falſche Propheten vnnd Prieſter (gleich wie jetzund 
Vu ond Diſchoffe) der rechten Pꝛopheten blut vergoſſen / vnnd jrer lere 
1 tgefolget haben. Weyter / pꝛicht er / Weyl ſie die Prieſter nicht ehꝛeten / 
"y ait den Elteſten kein barmhertzigkeit vbeten / darumb hat ſie des Her. 
e nom zerſtrewet. Solches alles ſtehet vns zum Exempel hie / das wir 
s daruber beſſern ſollen. Wie er hie den Edomitern auch dꝛowet / Sie 
"4 wiſe den Kelch auch Eee we of on buſſe in gleichen ſuͤnden ligen. 


ä ein klaglied / Jn welchem der Pꝛophet beweynet / das der Tempel 
alles / ſo verheeret / vnd das volck mit hunger vnd ſchwerdt ſo ver - 
ret ſey. Darumb bekennet er / das Solches jrer Suͤnde ſchuld ſey. 
- "4 Wdbetet/Oas Gott jr nicht vergeſſen / vnd ſie wider heim in jr land / zum 
uin Gottes dienſt bꝛingen wolle. 


Summariabber den Dꝛo⸗ 


Pheten Heſekiel. 


CAP. I. 


; As erſte Capitel iſt ein geſichte / welchs 
Is IN) Gott dem Propheten Heſekiel geiviſen hat / daer ihn 
zum Peedigampt hat beruffen. Vnd meldet der Pꝛo⸗ 
l phet / Es ſey geſchehen im füͤnfften Jar / als Joachim / 
vil OSA 3 ſampt den koͤſtlichen Gefeſſen iſt gen Babel gefuͤret / 
ED © FA )das iſi/ſechs Jar che Jeruſalem / vnd der Tempel gar 
e 250 iſ zerſtoͤꝛet woꝛden / das es gewiß iſt / Heſer iel iſt mit 
ml dn ungen Koͤnig Joachim gen Babel gefuͤret woꝛden. Er iſt aber eines 
pers Son geweſen. Der halb diß geſicht ſich wol auff jn reimet / in wel⸗ 
ost jm anzeiget / wie es nicht allein an dem ſen / das in kurtz / Tempel 
a Pneſterthumb muͤſſe durch den Konig zu Babel zerſtoͤꝛet werden / 
Mob gleich Gott ſeim volck wider heim helffen / vnd ſie den Tempel wi⸗ 

wen werden / das es dennoch muͤſſe ein ende nemen / vnnd ein newe 
an new Pꝛedig / ein neiwes Pꝛieſterthumb anfahen. Das verglei⸗ 
aner ſeltzamen wagenfart / die auff alle vier oꝛt der welt gerichtet / vñ 


r 


A Jeſu / welcher menſch woꝛden / am Creutz geſtoꝛben / wider auffer # 
ben vnnd gen Himel iſt gefaren / das er ſitzt zur rechten handt Gottes / 

m woꝛt in die gantze welt außſendet. Solches ſcheinet die deutung dis 

* [#Mſichts ſein / weil es aber ſehꝛ dunckel iſt / vnd alle ſtůck ſchwer zu deu⸗ 
uad tes vnnoth / dz mans in der Kirchen fiir dem gemeinen man leſe. 


2 ui Caps 


260 Summaria vber den Pꝛopheten 
8 CAP. II. 

S iſt ein Hiſto:ia / wie dex Prophet zum Pꝛedigampt iſt berufen 
den. Das nun Gott jn troͤſtet / wider das widerſpenſtige / om 
ſame volck / dem er pꝛedigen ſoll / vnd vermanet in / Er ſolle ſingh n 
ſen made machen / ob ſic {hon nicht folgen. Diß alles iſt ein anzeg 
wie ein ſchwer ding es iſt / vmb das Pꝛedigampt / wenn manes rich 
ſoll / Vnd das es Gottes krafft vnd werck ſey / feſt ſtehen / vnd ſichn 


ſchꝛecken laſſen. | Gap. In. 1 F 
Dien iſt ein vermanung / das der Pꝛophet / vnd ein jegklicher m 


leute der ſuͤnden halben ſtraffen ſoll / Wo nicht / ſo woͤlle fold? 

bigen leute blut / von der Prediger hand foꝛdern. Weil aber bent 
will vngeſtraffet ſein / warnet Gott den Propheten Ezechiel / er | 

vil wagen vnd leyden maͤſſen. 3 E 


4 


diſchen lande blieben waren / Das ſie von der Babyloniernnohh. - 
geret / vñ grewlich ſollen gehuͤngert werde. Zu troſt denen / ſo hn { 
vnter des Koͤnigs zu Babel een rath Jerenne / ergeben + 


Se ein harte weiſſagung wider die Juden zu Hieruſalem / 50 


Ly iſt ein weiſſagung wider die Juden / ſo zu Hieruſalem vmd 


cher er die vꝛſach ſolcher ſtraffe anzeiget / Nemlich / das ſie nach $ 
boten Gottes nit gelebt / vnnd nach ſeinen rechten nicht gethanks Gafti 


{ 

| 

; - 

N 
N 
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5 


Denn die ſuͤnde iſts / die Gott nicht leiden kan / vnnd land vnd leute 
muͤſſen zu boden gehen / wie 2 * der Schiifft angezeigt 


BF iſt ein weiſſagung wider die Juden zu Hieruſalem / Inn 


ſonderlich klagt vber das Abgoͤttiſch weſen / das ſie eigene 

dienſt erwehleten / von welchen jnen Gott nichts gebotten 
den rechten Gottes dienſt lieſſen anſtehen / welchen Gott inn 
befol hen hat. 


CAP. vll. ; 
Je iſt ein weiſſagung wider die Juden zu Jeruſalem] Das Gil (FO 
nen woͤlle vmbgehen / wie ſie gelebet / vnnd ſie richten / wit ſievall V 


haben. Vns — wir vns far ſtinden hüten n de 
tes willen gehoꝛchen ſollen / ſonſt ſoll vns dergleichen ſtraffe auchn i 
ren. Vnd ſoll vnſer ſilber vnd gold ons nicht erꝛetten / welchs wir an n 
Suͤnden gebꝛaucht W hie ſagt. ihn 


D 


As iſtein geſicht / inn welchem Gott den Propheten ſehen leine dum 
— — die vbzigen Juden zu 5 — Yale KO di 
Herrn / ond ſonſt daheim getrieben haben. 1 — Mews 
Gottloſen welt / weder zu rathen noch zu helffen iſt. Ein eben thell 

war von Jeruſalem gen Babel gefuͤret / Die vbꝛigen / ſo nach zu 5 | 


Heſckiel. 261 
ung im Lande waren / wur den mit hunger / Peſtilentz / vnnd krieg ge⸗ 
und ſonf es halff alles nichts / ſie blieben noch wie voꝛ / bey dem alten we- 
2 der Abgoͤtterey nur je lenger je mehr. Gleich wie an vn⸗ 
pa iſten auch nichts hilfft / je meh? ſie Gott ſtraffet / je mehꝛ halten ſie 
dunn, Riesen / Walfarten / ond anderm abgoͤttiſchen weſen / dadurch Gott 


Ir je mehꝛ erzuͤrnet wird. | 
| aſe langer je meh CAP. IX. 


Jet angeſicht / in welchem Gott dem Pꝛopheten zeyget/ wie es zu Je- 
4 Nruſalem mit den vbꝛigen ſol zugehe. Es iſt aber ſehꝛ troͤſtlich / das Gott 
Mut einem ſonderlichen zeichen / die frommen bezeichnen leſt / welchen 
ug ſol<vngstelich leben leid war / vnd vbel gefiel / das ſte nicht mit den Gott, 
dul een ombtemen / Wie denn S. Petrus auch ſagt: Der Her: weiß die Gott⸗ 
ſeligen auß der verſuchung du erloͤſen / die vngerechten aber behalten zum 
age des gerichts zu peinigen. EE 
1 Caput decimum non legatur, Nam eſt eadem | 
d | viſio cum primo Capite, 
L | CAP. XI. 
ic (2 Jeiſt ein weiſſagung wider die vbꝛigen zu Hieruſalem / welche meine. 
en Bi {ſte wolten wol fuͤr dem Konig zu Babel ſicher ſitzen. Aber der 
"Prophet dꝛowet jhnen / das ſie ſollen durch Krieg vmbkommen / vnnd 
ub der ſuͤnden willen geſtrafft werden. Er troͤſtet aber die gefangenen zu 
chu Dobel / das ſie Gott wider heimbꝛingen / vnd im Newen Teſtament ſeinen 
ni Geitin jr hertz geben wolle / das ſte nach Gottes willen leben / vnnd ewig 
| folnerhalten werden. Hie meldet Ezechiel des Newen Teſtaments / vnnd 


Chꝛiſti am erſten. 
CAP. XII. 


* iſt ein weiſſagung wider den Konig Zedekia / vnd das vbeige volck / 
Mo noch zu Jeruſalem war / ob Gott ſchon die ſtraffe ein zeitlang noch 
auffhalte / ſoll ſie doch all zu fruͤe kommen / vnnd nicht auſſen bleiben / 
daß de. ſach / das die ſuͤnde muß geſtraffet werden / es geſchehe vber lang 


1 e kun. 
19 CAP. XIII. N 
. ein Pꝛedig vnd weiſſagung wider die falſchen Pꝛopheten / welche 


bolck mit jren falſchen troͤſten / nur frecher / vnnd mutwilliger mas 
Eten. Er zeigt aber fein an / was der falſchen Pꝛediger art vnd weſen 
wſſs erſte rhuͤmen ſie: Sie predigen Gottes wort / vnd ſeyen von Gott 
zu andern / Iſts jnen mit jrem pꝛedigen allein vmb den bauch zu⸗ 
nas ſte (wie der Prophet ſagt) ein hand vol Gerſten / vnnd ein biſſen 
bus damit — dꝛitten / Tuͤnchen ſie mit boͤſem kalck / Das iſt / 
| Vertrdſien die leut au luͤgen / das die Gottloſen in jren ſuͤnden geſtercket / 
Me frommen dadurch betruͤbt werden. 
4 CAP. XIIII. | | 
ein ſtraffpꝛedig / beyde wider die falſchen Propheten/vnd jreSchu- 
Nſdas einer mit dem andern gehen / vnd vber dem Abgoͤttiſchen 7 
| | perder 
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verderben ſoll.Sonderlich aber iſt hie zu mercken / das Gott dzowetſy 
ein Land ſuͤndige / vnd dazu Gott verſchmehe / das iſt / ſein wort nice Nec! 
me / ſich darnach nit beſſere / ſo woͤlle ers mit hunger / mit Peſtilenzu Ke 
en thieren / vnnd mit dem Schwerdt ſtraffen / vnd ſoll kein fiirbithes 
Fromme leute wolle er wol wiſſen zu erꝛetten. Aber die boͤſen ſola 
ſelbigen fuͤrbit nicht genieſſen. Solche warnung ſollen wir mitflei 
cken / vnd vns auch lernen darnach halten. | 
| CAP. XV. 3 : 
St ein ſtraffpꝛedig vnd weiſſagung / wider die vbꝛigen zu Hiery 
eter Gott dꝛowet / Er woͤlle mit jnen vmbgehen / wie mit dan 
ren reben / Auß der vꝛſach / das ſie jn ver ſchmehen / das iſt/Dagſy 
wor hoͤꝛen pꝛedigen / Aber nichts deſte weniger / on beſſerung / in re 
den foꝛt faren. Denn weil Gott ſein wot / allein vmb der ſach will 
leuten pꝛedigen leſt / Das ſie ſich beſſern / vñ dem kuͤnfftigen zoren 
hen ſollen / will es Gott nit vngeſtraffet laſſen / wo man ſolche wa 
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annimbt / vnd ſolche wolthat verachtet 
CAP. XVI. 
Je iſt ein ernſte Pꝛedig / in welcher Gott ſein volck erinnert / wit 
2 jr angenommen / ſie gemehꝛet / vnd mit ſeinem woꝛt vnd andern 
her2lich far alle voͤlcker der gantzen Welt gezieret habe. Aberſ 
ſtoltz vnd geyl woꝛden / haben jrer jugent vergeſſen / wie nacket vnnd 
geweſen ſind / vnd ſich an frembde Goͤtter gehenget / mit den ſelbigen 
falſche Gottes dienſt / gleich wie ein eheweib mit andern Mennern / 
vnd alſo vom rechten Gott abgewichen. | 
= Sthe/alle die Spꝛichwoꝛt pflegen zu vben / n. 
| DF. ander theil diſcs Capitels ſtraffet nicht allein die Abgoͤtterg 
che die Juden von den Heyden lerneten / Sonder auch das fall 
trawen / auff menſchen hilffe / das ſie ſich jetzt an die Egypter 
die Aſſyrer vnd Chaldeer mit bundnuſſen hengeten / vnd den rechte ® 
welchen ſie an Gott haben ſollen / durch vnglauben gantz verlieſſen. 
Darumb dꝛowet / Es ſoll jhnen begegnen / wo ſie am meiſten hi Z# 
verſehen vnd gewartet haben / Da ſollen ſie den groͤſten feind / vnd da 
ſte vngluͤck finden. Vns zum Exempel / das wir bey Gottes won n 
vnd alſo hilff vnd ſchutz von jm allein gewarten ſollen. 1 
oer alle die boßheit / ꝛc. | 
JE dutte theil diſes Capitels/ſiraffet auffs erſte die Juden / dat 
Der denn Sodom / vnnd boͤſer denn das Koͤnigreich Iſraelſmd 
der vꝛſach willen / das ſie neben allem pꝛedigen vnd warnen / l 
je verſtockter / vnnd erger wurden. Darnach troſtet er / das Gott an 
bund dennoch gedencken / jr gefencknuß wenden / vnd ein ewigen bund 
vergebung der ſuͤnden auffrichten woͤlle. 
Vnd iſt hie ſonderlich zu mercken der Spꝛuch / das Sodoma da 
verſüͤndiget hab / das ſie in gutem fride alles auffgehebt / vnd dar 


© 
* 


cher geiveſen ſen / vnnd dem duͤrfftigen jre hand nicht gereichet 
| | 75 ſte auch vertilget woꝛden. Vns zum Exempel / das wir 
für ſeine gahen dancken / nnd die ſelbigen nach ſeinem willen / andern 
Auen wauchen Tp tl Ye YN; 
eis em weiſſagung wider den Konig Zedekia zu Hieruſalem / weyl 
| 21 1 % Babel woꝛden / vnnd den Eyd nicht gehalten 
babe / ſol er gefangen werden vnd vmbkommen. Denn Gott will / das 
Buͤrgerliche Eyd vnnd luͤbde halten / onnd nicht verachten noch bec- 
oll. Er ver heiſt aber am ende mit den Cedern zweyge / welchen er auff 
J frael pflantzen will / das Reich Chnſti. Denn der ſelbige zweyg 
| 4 vnter welches {atten vnnd ſchutz alle menſchen / wider den 
od m en werden. | 
Veit an herꝛliche Pꝛedig / inn welcher Gott zur buß vermanet / vnnd 
Hauff erſie verheiſſet / Es ſoll niemand frembder ſlinde entgelten / Son. 
de jederman nach dem ers verdienet / bezalet werden. Wer boͤſes thu / 
A boͤſes empfangen / Wer gutes thue / ſoll gutes empfangen. Doch alſo / 
das dem ſuͤnder die thr allweg ſoll offen ſtehen / wenn er ſich von hertzen 
a unboſen abwenden / ond zur beſſerung ſchickt / das jn Gott woͤlle auffne⸗ 
N Eolche ver heiſſung ſchleuſt inn ſich den bund des newen Teſtaments / 
Gott vmb Chꝛiſtus willen / alle die zu gnaden annemen woͤlle / ſo ſich 
inn zu beſſern / Denn wo Chꝛiſtus nicht iſt / da if kein mittel / dadurch 
| manfondteguad vnd vergebung der ſuͤnden hoffen. 
.I CA. - XIX. 1 . ä 
a — klaglied / in welchem der Pꝛophet anzenget / wie die zween Koͤ⸗ 


-— »* 


Juda / Joas / vnd Joiakem/nach einander mit landen vnd leuten / 
b der ſtinden willen geſtraffet wurden. Zum Exempel aller Ober⸗ 
aas fic nit tyranney treiben / Sondern mit Gotts foͤꝛchtigem hertzen / 
Nonterthanen tre wlich fuͤrſtehen / vnnd der ſelbigen beſtes ſuchen ſollen. 
abigen gleichen / ſollen auch die vnterthanen / mit gehoꝛſam / vnd Gott. 
a wandel ſich. beweiſen / Sonſt ſollen ſie wie ein reben / verdoꝛret vnd 


„ 2 . | 
Nit der erſte theil ein ſtraffpꝛedig / Inn welcher Gott ſein volck be⸗ 
w1Quidiget/ das ſie vom erſten tag an / da er ſich jr angenommen / vnge⸗ 
"hejam/vnd Gottloß geweſen / vnnd jmmer erger woꝛden ſind. Alſo 
aue vꝛſach gehabt hette / ſie gar zuuertilgen. Aber er habe verſchonet 
lues namens willen. Auf das man beides lerne / vnd glaube (wie 
aug dender Juden Exempel außweiſet) das Gott die ſuͤnde nicht wolle vnge- 


mag rafft laſſen / Vnd dennoch vmb ſeines namens willen ſchonen / vnnd nicht 
NMoerder ben 2 122 


Dund iſt hie ſonderlich zu mercken / das er am ende ſagt: Er woͤlle ſuͤnde 
unden / vnd falſche lere mit groſſem jrzthumb ſiraffen. 


1 * 
| | 
wn % 
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Darumb. 


0. ec weiſſagung wider die Stadt Jeruſalem / ſo vom Kun 
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0 ho Ne 
en / vnd far ſolchen ſt u ſich huͤten da 
CAP. XXI. Y 72 pod 


ucadNezar war abgefallen / das ſie verbꝛandt / vnd geſchleit a ©: 
unde willen / well doch kein pat ring che oe 175 


denſomb ihrer fande willen wel doch 
Helffen woͤllen / das ſie ſich darüber gebeſſert hetten. I 
. Bnd du Fuͤrſt in Iſrael / ꝛe. 1 
Je iſt ein weiſſagung / welche in ſonder heit gehet wider den x 8 
delia zu Jeruſalem / Das er ſem Koͤnigreich ehe verlieren / vnd 
kein Koͤnig vber Juda ſein ſoll / biß auff Chuſtum vnſern Hemm 
dꝛowet auch den Ammoniten / der Juden Nachbarn / das ſie auchta 
ſollen werden / vmb jrer leſterung / falſcher lere / vnd abgoͤtterey wiln 
Tc. XXI. i 
LE iſt ein ernſte ſtraffpꝛedig / in welcher Gott die ſuͤnde anzag * 
welcher willen er Hieruſa lem / vnd das gantze Juͤdiſche vol! 
ED ſtenn / vnnd vnter die Heiden zerſtrewen laſſe / Nemlich / auſfs au $9 
rechter Gottes dienſt / vnnd falſche Pꝛedig / auß welchem allzeit fan n 
die frommen Prediger daruber herhalten / vnd erwuͤrget muͤſſen aß 
Darnach vngehoꝛſam / gewalt / vnrecht / geytz / ober ſetzen / betriegenn n 
treiben / Ond in ſumma / Gott vnd ſeines woꝛts vergeſſen / Solcher 
ein weil thun. Aber wenn die ſtraffe kompt / wie der Prophet ſagtſ 
nen | olche ſtraffe / weder die hertzen erleiden / noch die hen de ertraga 1 
2 
Kil/d, 


umb ſoll man lernen Gott foͤꝛchten / ſich fuͤr ſuͤnden huͤten / vnnd ſet 
Da iſt ein ſtraffpꝛedig / inn welcher der Prophet abermal ang 


da 4 
> 


"> - 
i » 


lens befleiſſigen / Sonſt ſoll es vns eben gerathen/ wie den Juden. 
CAP. NI. * 
bgoͤtterey vnnd grewel / mit welchen beyde Koͤnigreich / Jſrat 


Juda / ſich ver ſuͤndigt haben. Es bꝛauchet aber der Pꝛophet dus 8 
das gleichnuß von einer vnzuͤchtigen frawen / die ſich jres Ehenan yg, 
— vnzucht nachgehet / Denn Gott hette ſich mit demvold/G * 
einer lieben Bꝛaut vertra wet / Aber ſie hielten ſich ſeines woꝛts u ze. 
dern fielen auff der Heyden abgoͤttiſch weſen. Item ſie ſetzen jr dem ;5 
nicht auff Gott / Sondern verlieſſen ſich meh: auff menſchen hilſen 
bandnuſſe. Solche Geiſtliche Hurerey / leſt Gott endlich nicht 
wie der Juden Exempel außweiſet / die darumb vntergangen / 
ding von Gott verworffen ſind. 
„CA. XXIII. 


D As iſt ein weiſſagung / in welcher der Pꝛophet durch ein gl 


Heſekiel. 265 
N die Gottlo ſen zu hieruſalem ſollen umbkommen / wie ein fleiſch 
neuem Hafen ſeudet / vmb des vnſchuldigen bluts / vnd ander ſlinden wil⸗ 
i dani ſie ſich beflecket haben. Darnach zeigt er durch ein ander gleich⸗ 
aan / das auch vmb derſelbigen willen / das herꝛlichſt onnd lieblicheſt / 
much der Tempel zu Hieruſalem mute berwuͤſtet werden. Solches ſind 
bly warnung / in welchen man ſihet / das Gott die ſunde grewlich ſtraffen 

Fade Auff das wir vns daran ſtoſſen vnd beſſern. 
one 4 4 | CAP. XXV. | 
til 22 ein weiſſagung wider die Heyden der Juden nachbarn / welche 


« 


hal Td jres vngluͤcks freweten / dz Gott vber ſie gehen ließ / Dz er ſie auch 
ſuchen / vnd jre ſuͤnde ſtraffen woͤlle. Denn an ander leut vngluͤck 
a 1. wolgefallen haben / vnd ſich damit nicht kuͤtzeln / Sonder man 


5 
* 
. 4 


Gott dar auß lernen foͤꝛchten / vñ ſich beſſern / das man dergleichen ſtraf⸗ 
vlt auch muͤſſe gewarten. 
1 * CAP. XX VI. 
y St ein weiſſagung wider die feſte vnnd reiche Kauffſtadt Tyrus / die 
Wii auch der Juden vngluͤcks frewete / vnd ſich daruber nicht beſſerte / 
das ſic ſoll ver wüſtet werden / eben durch den Konig zu Babel der 
"” | berwuͤſtet hatte. Das nun ſolche herꝛliche Stedte/ vnd groſſe 
an nent / ſo leichlich zerfellet/ vnnd verwiiſtet woꝛden ſind / Iſt ein anzei⸗ 
1 f man weder auff gewalt noch reichthumb trotzen ſoll / Sondern 
en * 2 —— —— — ſeinem willen 
7 . — oll nichts helffen / es muß doch zu boden gehen. 
+ 1 0 CAP. XXVII. mou 
Veit ein klaglied vber die herꝛliche Stadt Tyrus / jr damit zu ſpotten/ 
5 vm jrer ſuͤnden willen / aller handel von jr genommen / vnd ſie ver - 
aJ wuͤſtet ſol werden. Denn diß iſt ein ſtraff / ſo ſonderlich auff ſolche ſuͤnd 
et / wo man in groſſen ſtedten nit Gottsfoͤꝛchtig leben / vnd Gottes ſe⸗ 
* den armen zu gut nit bꝛauchen / ſonder ſic noch dꝛucken vnd außſaugen 
ul das Gott handel vnd ſegen / eines mit dem andern / hinweg nemen will. 
1 CAP. XXVIII. | 
Jeiſt ein weiſſagung wider Tyrum. Denn weil die Stadt ſo mechti 
and her lich war / wars vnglaublich / das ſic ſo jemmerlich ſolt ver - 
duftet werden. Darumb treibts der Prophet mehr denn mit einer 
. Vnd zeigt hie ſonderlich an / die vꝛſach ſolches vnfals / Nemlich / das 
ess handel / das groß gelt vnd gut / ſie — haben / 
een ſte ſolches alles auß eigener weiß heit vnnd geſchickligkeit / vnnd 
fell nase 4 2 pn 
Wende weiſſaget er auch wider Zidon / die auch ein handelſtadt war / 
„ Vbaheiſſet ſeinem vol> das Reich Chriſti. 
1 "2 CAP. XXIX. | 
ASt ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Egypten / Das es durch 
Onchucad Nezar ſoll ombkeret werden / vmb der vꝛſach willen / Das ſie 
auuffs erſte jr lack vñ gewalt / nicht Gottes ſgen/ſonder eigener yr" 
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heit zumaſſen / Darnach auch andere leute / als die Juden / auffſuuh 
walt ond macht vertroͤſteten. Vnd iſt hie ſonderlich zu mercken 
groſſer Hern vnnd Regenten bꝛaucht als ſeiner Knechte / das ſie 
welt vmb der ſuͤnde willen / durch Krieg vnd ander vngluͤck ſtraſſſ 
Wie denn der Herꝛ hie ſagt: Nebucad Nezar hat mir gedienet / Dau * 
Egypten ſein lohn ſein/far ſeine mühe vnd arbeit. 1 
. . 15 

St ein weiſſagung wider Egypten / das ſie Gott vmb jrer hoſun ;; 
ſicherheit willen / durch Nebucad Nezar den Konig zu Babelum 
ſten woͤlle. Woher nun ſolcher ſieg vnd gewalt komme / zeiget da 
phet am ende an / Das Gott dem Koͤnig zu Babel das ſchwerdt 
nde geben hab / das ers vber Egypten zucken / vnd das land nit ſ ; 
oll. Solches verurſachet die ſuͤnde / wenn die leute Gottes won mol wall 

gen / vnd on beſſerung in ſuͤnden behareen. | 

CAP. XXXI. | 
St ein weiſſagung wider Egypten / welche der Pꝛophet darumbſ 

widerholet / das die Egypter ſolchen vnfall nicht glauben kondin 
ſie ſo groß vnnd mechtig waren / Die Juden glaubten es auchn 
Sondern ver meinten in Egypten ſicher zu ſein / fix dem Konig zu x 


E O Sn e 22 


Darumb helt jnen der Prophet fuͤr / dz merckliche exempel / wie Gott! 
die Babylonier / die zroſſe Koͤnigreich der Aſſyrer habe verwuͤſtenli 
wie es verdienet hette mit ſeinem Gottloſen weſen. Zum Exempel ala 
dern Koͤnigen / das ſich foꝛthin keiner ſicher duͤncken laſſe / als koͤnn 
kein vnfall begegnen / vnd ſich vber andere nicht erheben ſoll. Denn 
fans nicht leiden / das man auff etwas anders trawen / hoffen / ſtoltn 
puchen woͤlle / denn auff jn allein / vnd ſein gnad vnd barmhertzigket. 
3 CAP. XXXIII. 

Le iſt ein weiſſagung wider Egypten / das es vom Koͤnig zu Y 
ſoll ver wuſtet werden. Es erzelet aber der Pꝛophet hie man 
voͤlcker vnd Koͤnigreich / welche dergleichen ſtraffen haben leyden 

ſen / zum Exempel den Egyptern / vnd der gantzen welt / das man dan 

hen vnd lernen ſol / wo man Gott nicht foͤꝛchtet / vnd in ſuͤnden lebet/ds 
weder gewalt noch reichthumb helffen ſoll / Es muß geſtrafft / vnd zul 

geſchlagen werden. 43 

CAP. XXXW. | 

DE erſte theil diſes Capitels/iſt ein ſchoͤne troͤſtliche Pꝛedig / int 

Gott auffs erſte anzeiget / das er das Pꝛedigampt darumb ein 
habe / vñ erhalte / das die leut durch die Pꝛediger / als durch ein da 
meten im krieg / ſollen gewarnet werden / das ſie der ſtraffe / durch 
jres lebens / empfliehen moͤgen. Darum̃ ſollen ſie ſolch ampt mit ſla 
richten / vnd des ſelben warten / ſo lieb jnen jr leben vnd ſeligkeit iſt. 
rumb ſollen die Suͤnder ſolcher warnung vnd Pꝛedig auch folgen / 
beſſern. Vmb diſes herꝛlichen troſts willen / das Gott verheiſt! 
Gotloſer fromb wird / das es jm nit ſchaden ſol / dz er Gottloſ geiſs | 


Heſekiel. 267 


VVvnd es begab ſich im zwoͤlfften Jar / ꝛc. 

er ander theil diſes Capitels / Jt ein ſtraffpꝛedig wider die Juden / ſo 
Nu Jeruſalem den Feinden entrunnen waren / Das ſie Gott vmb der 
funde willen / mit Peſtilentz vnd dem ſchwerd verderben woͤlle. Denn 
oe andere ſuͤnde / als da ſind abgoͤtteren / ehebꝛuch / vñ blutuergieſſen / the⸗ 
ne auch diſe / Das ſie jnen pꝛedigen lieſſen / vnnd nichts darnach theten / 
4 ern lebten fort in jrem geytz / vnnd ſpotteten der Pꝛopheten noch dar - 
m 1, Sokhe ſünde koͤnnen nicht ongeſtrafft bleiben. : 
ben CAP. XXXIIII. 3 
da} as iſt ein ſtraffpꝛedig / welche ſonderlich gehet wider die falſchen Pꝛo⸗ 
erbt Oha ond vnrechte Pꝛediger / ſo nur auff jren genieß / vnd nicht auff 
1 der menſchen beſſerung ſehen / das ſie Gott entſetzen / vnnd außrotten 
ni wille.Er zeigt aber fein an / wie das Pꝛedigampt / allein ein dienſt / vnd nit 

| epherrligfeit ſey / durch welchen dienſt / der ſchwachen gewiſſen gewartet / 
Dr krancken geheylet / Die ver jrꝛeten wider geholet / vnnd die verloꝛnen / 

durch vermanen / leren / troͤſten / dꝛowen / vnnd andere wege geſuchet / vnnd 
widerb:acht ſollen werden / Das alſo durch vnnd durch im Pꝛedigampt / 
nicht eigener nutz ehꝛ / gewalt / Sonder des nechſten ſeligkeit geſuchet vnnd 
dert ſoll werden. | 
Deennn ſo ſpncht der Herꝛ:Sihe / er will / ec. 
lde theil iſt ein troſtpꝛedig / vnd weiſſagung vom Reich Chriſti} / 
Neil die Geſetzpꝛediger der Schafe nicht recht wartẽ / woͤlle Chꝛiſtus 

-- ſaber Her: vnd Hirt ſein vber ſein volck. Vnd iſt hie auffs erſte {he 
| tifilich / das Cheiſtus die armen / magern / krancken / wunden Scheflein 
uicht verwer ffen / Sondern ſie annemen / durch ſein Euangelium weyden / 
ud reichlich verſoꝛgen / heylen vnd verbinden wil. | 
Darnach das er zwiſchen den Schafen richten wil / Vnnd ſeine arme 
| Chiſten/von den frechen mutwilligen Boͤcken abſondern / Das iſt / voꝛ der 
Eqnagoga / vnd andern falſchen Chuſten bewaren / Vnd allen Segen vnd 
doe inen wolle man roy * jren trewen Hirten. 


ww i i ein weiſſagung wider Edom / der Juden Nachbawꝛen / das ſie 
Bott dar umb ſtraffen vnnd verwiiſien woͤlle / das ſie in der Juden vn- 
glack / freude vnd luſt gehabt haben. Denn Gott wil nicht das wir vns 
* Gaſs leute ſchaden vñ vngluͤck frewen / Sonder vns daruber beſſern / vnd 


oͤcchten lernen. | 

CAP. XXXVI. 3} 

D* iſt ein troſtpꝛedig vnd Weiſſagung / das Gott ſein volck wider inn 
E land bꝛingen / vnd ſie ſegnen woͤlle / wie der ander fo diſes Capitels 


5 
klerlich anzeyget. Auff das man lerne / wenn Gott ſchon hart ſtraffet / 
N iu e dennoch in gnaden vns wider woͤlle heimſuchen / 
onbuß fertig vnd rauchloß iſt. 
- Vnd des Hermnwott geſchach weiter zu mir / ꝛc. 4 
| ij as 


o man nur nicht 


· 


268 Summaria bber den Propheten 
As ander theil iſt ein klare Piophecey / das Gott omb ſanes u tagii 
willen / ſein volc> auß den Heyden wider heim bungen / vii aum bie 
bund mit jhnen machen woͤlle / In welchem ſie mit reinem V 
heyligen Tauffe / von ſuͤnden gereiniget/ vnd durch den heiligen Etad 
dermaſſen geheiliget werden / das ſie ein new hertz oberfoen/welgg dana 
mehꝛ Gottes geſetz feind ſey / Sonder es mit willen thun / vnd Wande 
wandeln werde. I Summa / ſolcher newer bund / ſol ſein ver 2 
ſuͤnden / zu welchem die menſchen nicht meh? moͤgen thun / denn dat 
ſuͤnde erkennen / vnd laſſens jnen von hertzen leid ſein / vnd begern at Mer 
vnd hoffen durch Chꝛiſtum / gnade vnd vergebung. Las 
nnd iſt hie ſonderlich diſer troſt zu mercken / das der Her: denne 
wil haben / Er bawe was zuriſſen / vnd pflantze was verheeret ſey. 
; CAP. XXX VII. 
St ein Troſtpꝛedig vnd weiſſagung / Inn welcher der Prophethh 
Mein gleichnuß / ſein volck troͤſtet / Das ſte wider heim gebracht 
werden / Ob ſie ſich gleich duncken laſſen / Es ſey vnmuͤglich / vun 
gar mit jnen auß ſein / Wie es mit todtenbeynen iſt / da weder fleiſchnn 
ben an iſt. Darum leſt der Her? den Pꝛopheten ein ſolch apes 
vil Todtenbein wider mit fleiſch vber zogen / vnnd lebendige menſcha Cz 
auß werden. Auff das die Juden in jrem elend auch nicht verzagten & 
der das Reich Chꝛiſti gewiß erwarteten / Der ein ewiger Fuͤrſt ſeinn 
ewigen Gnadenbund mit ſeinem volck auffrichten / Vnd durch ſein} #; 
ſtehung / den Todt dempffen / vnd ein ewiges leben / nach diſem / ſeinn 8 0 


geben ſolt. 

{ | CAP. XXXVIII. 1 2% 

ES® ein weiſſagung / welche man gemeinigklich deutet vom Un! & 

Sintemal hie ſtehet: Es ſoll inn den letzten zeiten / ſolcher feindli 

das Reich Chziſti ſich ſehen laſſen / Vnd von ſolchem feinde die dag 
ten zuuoꝛ geſagt haben. Wie denn die Weiſſagung Danielis am ſich g 
eigentlich von den Tarcken meldet. Es ſey nun wie es woͤlle / ſo hengll due 
der troſt daran / ob ſchon ſolcher feind dem volck Jſrael / das iſt / den alt 
ſten / mit groſſer macht / vnnd hart werde zuſetzen / Das er dennoch 
fallen muͤſſe / vnd die Chꝛiſten ſollen erloͤſet werden. | 
| . XXXLX. | 
St ein weiſſagung wider Gog / oder den Tarcken / das er endtil 

Doertilget werden. Vnnd iſt hie ſonderlich zu mercken / das ſol 
Gott allein darumb verhenget / das / wie hie ſtehet / dz hauß Jul 
ſo wider Gott verſuͤndiget hat / Das iſt / die Chꝛiſten haben Gottts| 

auß den augen gelaſſen / vnd ſind auff eigene andacht vnnd werck 
vnnd haben alſo abgoͤtterey angerichtet. Weil nun ſolches die tiſat 
plage iſt / iſt die rechnung gut zu machen / das / wer wider ſolche vnnd | 
feinde wil glacke haben / ſich nach Gottes wort vii willen halten muß wann 
man aber Gottes wort verfolget / wie jetzt die Oberfeit thut / bun we} 
vber das Gottloſen wandel fuͤret / Da ſol der Tuͤrck vnd alles prgli0 


tagzu tag / nur deſte mechtiger werden / biß endtlich Gott kombt vnnd die 

ie Kinder/ſampt den ruthen / in das helliſche fewer wirfft. 

\ Mas ferner im Pꝛopheten Ezechiel folget / wie man den Tempel vnnd 

bawen / das land theilen / vnd anders anrichten ſol / Solches iſt da- 

nul den Juden zum troſt geſchtieben / das ſte nicht ſolten zweiffeln / ſie 

dan duden wider in das gelobte land kommen / Tempel / Pꝛieſterthumb vnnd 
nent anrichten. Weil aber auſſer deſſelbigen troſts / ſo dazumal den 

da Nr gehoͤret / ſonſt nichts darinn gehandelt wird / iſt es vnnoth / dz mans 

nag ider gemeine leſe / Der halb ich kein Summaria daruͤber hab ſtellen moͤ⸗ 


* 


8 Ende des Propheten Heſekiel. 
Summaria vber den P20- 
pheten Daniel. 


«\ 

ß; iſt ein ſchoͤn Exempel von dem leben 
FASH des heiligen Propheten Danielis / wie heylig / Gotts⸗ 
foͤꝛchtig / vnnd wie eines Ritterlichen — zu 

Gott / er geweſen ſey / vnter ſolchem wuͤſten Heidni⸗ 
cſchen weſen / vnnd ſo vil grewlichen ergernuſſen / ſo er 

Y ʒzu Babel / hat teglich ſehen vnd hoͤꝛen muͤſſen / Vnnd 

*. dennoch feſt vnd beſtendig blieben / vnnd ſolche erger - 

uf allem in ſeinem her tzen vberwunden hat. Darumb erzeigt jm Gott 

Au de groſſe genade / vnd ehꝛet jn / Auffs erſte mit weißheit vnnd verſtand 

ha alle Menſchen. Darnach machet er jn auch fuͤr der Welt groß vnnd 

fich / vnd thut groſſe wunder werck durch jn. Es dienet aber ſolches alles 
daga das wir lernen ſollen / wie lieb vnd werd Gott die habe / ſo jn foͤꝛchten / 

! Wijmvertrawen. Locket ons der halb mit ſolchem ſchoͤnen Exempel / gar 

funduch zu Gottes foꝛcht vnd glauben. 

CAP. II. 


** Wet Hiſtoꝛia / wie es ſich vber des Koͤnigs traum verurſachet hab / 
EK. Daniel zu einem Fuͤrſten im gantzen Koͤnigreich Babel wird. Es 
un Kicht aber ſolches nicht allein zu troſt den gefangenen Juden / Son⸗ 
% drauß darumb / Auff das der rechte Gott auch vnter den Babylonier n 
0 dfandwarde / Von welchem Daniel ſolche wunderbarliche offenbarung 
« auth deutung des traums hette. Denn ob wol die Juden allein Gottes 
uf wit waren / ſo hat doch Gott jmmerdar die Heyden mit eingemenget / zum 
ad {g0u$ das er nicht allein der Juden / ſonder auch der Heyden Gott ſey / 
(46) Paulus ſagt: Gott wolle/das alle menſchen ſclig werden. E 

my 5 ih 8 


0 Summaria vber den Pꝛopheten 
Es iſt auch hie nicht allein ein ſchoͤne lere / ſonder auch ein 
Das Daniel mit ſeinen geſellen in ſolcher noth / auffs erſte zu einen 
gebet ſich ſchicket / vnd Gott ſolches gebet ſo bald er hoͤꝛet hat. Auf 

in vnſern noͤten / ons auch ans Gebet halten / vnd hoffen / Gott wenn 


hoden. DRY | A 
Da gieng Daniel hinauff zu Arioch / r. D 
JF iſt ein offenbarung / vnnd deutung des traums / Jn welchm f 6 
dem Koͤnig / vnnd fuͤrnemlich ſeinem volck / den Juden / hat willa gehet 
zeygen / Das nach der Babylonier Regiment / diey andere rej 
nach einander folgen ſolten / Ehe denn Chꝛiſtus geboꝛn / vnd ſein R 55 
erden anheben wuͤrde. Auff das ſie an ſolcher verheiſſung von Chun Gt 
ver zweiffelten / ob es ſchon ſich lang verziehen wuͤrde / Vnd ſie min baut 


vnter ſolchen Regimenten / mancherley vngluͤck leiden muͤſten. youj 
Vnd iſt hie ſonderlich troͤſtlich / Das das Reich Chꝛiſti / vnd die z mn 
triſie 


ſol ewig bleiben. Vnd ob die welt ſich gleich mit aller macht datviderſy * 
wuͤten vnd toben / werde es doch jr nicht allein nicht gelingen / Sondm| 
noch daruber vertilget / vnnd zumalmet muͤſſen werden. Auff das Hh re<ti 
vnd ſein woꝛt / alle gewalt vnd herꝛligkeit allein behalte. chen; 
CAP. III. wider 
St ein Hiſtoꝛia / in welcher wir erſtlich ſehen / Das der Koͤngm 
kandtnuß / des rechten Gottes wider abgefallen / vnd auff an 
gerathen iſt / Vnd ſolches der Teufel durch boͤſe leut / nur darundi e 
urſacht hat / Auff das die frommen Gotts foͤꝛchtigen Juden Dani J. 
fellen / auß dem Regiment verſtoſſen / vnd in vngluͤck gebꝛacht wuͤda V,, 
Aober hie ſihet man ein fein troͤſtlich Exempel eines gewaltigen /i nd! 
nen glaubens / das diſe fromme dꝛey Menner ſich che leibs vnd ledash gr 
wegen / ehe ſie ſich zur ab goͤtterey woͤllen bewegen laſſen / Trotzen auf aue 
tes huͤlffe / Er koͤnne ſie wol auß dem tod erꝛetten. Wo er aber ſolche ug 
nit thun wuͤrde / woͤllen ſie dennoch von jhm nicht abweichen / noche gz 
tiſch werden. Wer alſo Gott vertrawet / vnnd vmb ſeines worts will | 
was wagen vnd leiden koͤnne / der ſolte endtlich auch gewiſſe huͤlffc an 


Da ward Nebucad Nezar vol grims / nd CG 


ſtellet ſich ſcheußlich / ꝛc. | "i 
JE ander theil / helt vns far ein groß vnd troͤſtlich wunderzeihal did 
die dzey frommen Menner / Sadꝛach / Meſach / vnd AbedNego/nil (aſſt 
im gluͤnenden Ofen / vom Engel Gottes / vnuer ſehꝛet erhalten/® 
Gottes feinde / ſo zu ſolcher Tyranney den Koͤnig verurſacht hettam li<} 
went vmbher ſtunden / ver bꝛennet ſind woꝛden. Auff das wit lena fülle 
ſolchen trewen vnnd mechtigen Gott vnſer hoffnung ſetzen / vnd vn iſ 
lieb noch leid / bewegen laſſen / Das wir wider ſein woꝛt oder willm/M ! 
thun woͤllen. 
Es iſt auch ſehꝛ troͤſtlich / Das Gott des Teuffels anſchlege aun 
den kan / das durch ſolche verfolgung / die frommen nit allein nicht ＋ 
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onder zu me 2 eh:e vnd gewalt erfoꝛdert / vnd Gottes name je wei⸗ 
. den —. des Teufels willen vnd anſchlege außgebꝛeitet 


7 ird. 
e bckandt w CAP. III. 


* Er erſte theil iſt ein feine außlegung des traums / Inn welchem Gott 
Dem Konig Nebucad Nezar ſein Koͤnigreich / als ein ſchoͤnen Baum 
mh hat fuͤrgebildet. Denn wo es in einem Regiment fein vnd oꝛdenlich zu⸗ 
qehet/ond ſonderlich die Religion recht angericht iſt / da bluͤet es alles / vnnd 
cher ſegen voꝛhanden / vnd ſtehet wie ein ſchoͤner Baum / der vol frucht 
Da gehoͤꝛet nun zu / das man ſolch Regiment / als ein gnad vnd wolthat 
tres erkenne / vnnd Gott zu lob / vnd nicht zu eigner pꝛacht vnnd hoffart 
nah heauche. Weil aber Nebutad Nezar ſolches nicht thet / er gedache er hette es 
| youjmſelbs/es wer nit Gottes gnad / ſonder ſein geſchickligkeit vñ macht / 
i pamatigt jn Gott / vnd ließ jn zum wilden vihe werden. | 
ers Darumb pꝛedigt hm Danielein rechtſchaffene pꝛedig / Er ſol ſich des 
m tien / das Gott ſuͤnde vergibt (denn ſolches heiſt der Schzifft nach / ge⸗ 
Chih re<htigfeit) Vnnd leret jn weyter/ Er ſol ſein gewalt vnnd vermoͤgen bꝛau⸗ 
q zu ſeiner vnterthanen nutz / So werde jm Gott gnedig ſein / vñ die ſtraff 
| wider von jm wenden. 


1 Diß alles widerfuhꝛ dem Konig Nebucad Nezar / ee. 

un St ein ſchꝛoͤckliches Exempel wider die Tyranney / Das es Gott an 
nit Je Koͤnigen vnd Fuͤrſten ſtraffen woͤlle / wenn ſie jre gewalt vnnd 
da Vrachthumb nit als Gottes gaben erkennen / Sondern zu eigner pꝛacht 
vi umd hoffart wenden woͤllen. Widerumb iſts troͤſtlich / Das Gott wider 
ngnaden den Konig Nebucad Nezar annimbt / da er ſich demuͤtiget / vnnd 
ud e Suͤnde erkennet / vnd noch herꝛlicher machet / denn er je geweſen war. 
X gzur Lere vnd zum troſt / Das wir vns von ſuͤnden bekeren/ond gnade 
ha dud pergebung hoffen / vnd in ſuͤnden ja nicht verztveiffeln ſollen. 


| Cap. v. Wk 

CL iſtein ſchꝛoͤcklich Exempel / wie Gott den verſiocften/dnbuſfertigen 

prannen Belzaſer/ der in ſeiner boßheit ſicher vnnd froͤlich iſt / ſtraffet 
das er vmb leib vnnd leben / land vnnd leute / auff einen tag kompt. Son. 
<al dilih aber zeucht der Prophet an / das wuͤſte vnartige leben mit dem vol. 
e / Auß welchem Gottesleſterung / vnd allerley andere ſuͤnde entſte. 
e doch ſolchs faſt ein Hofkranckheit / vnd bey groſſen Her in gebꝛeuch⸗ 
n/M lch das ſie nicht koͤnnen froͤlich ſein / ſie muͤſſen vol ſein / vnnd andere auch 
files. Darumb ſollen wir diß Ezempel wol bedencken / vnd vns laſſen ei⸗ 

, l 2 nſplegel ſein / das wir lernen in Gottes foꝛcht meſſig / vnnd Gottſelig 
b 8 8 


<1 


u © DafiengDaniel an / vnd redet fur dem Konig: 
W Behalte deine gaben ſelbs / ꝛc. N 
ou 3 ij Iſt ein 
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St ein Pꝛedig Danielis / In welcher er dem Tyrannen ſeineſi 
Jangage Das er ſich an ſeines Groſuatters exempel nicht gau 
vnd ſich darob nicht gebeſſert habe / Sonder frech vnnd ſtoltz gene 
den rechten Gott geleſtert / vnd abgoͤtterey geehꝛet habe. Wo ſolche Gi 
zu hof ſind / da wird nimmermehꝛ gluͤcks / noch eines beſtendig? Reging 
zu hoffen ſein. Sonder es muß ein ende nemen / Wie Daniel hie ſchn 
Das der Tyrann Belzaſer bald getoͤdtet ſey / vnnd mit den Babylon 
ſey auß geweſt / Vnd das Nach auff 1 ——_ vnd Per ſen kommen. 
S iſt ein Exempel / in welchem wir ſehen / wie Daniel vmb des gen 
ten Gottes dienſts willen / in not vnd jammer kombt / vns zumtroſity. md 
wir wiſſen / wenn wir vber Gottes woꝛt leiden muͤſſen / das wirt ant 
die erſten ſeyen / Andere vnd groſſere heiligen / haben eben dergleihenn 
ſen gewarten vnd leiden. Oaruach iſts vns auch ein lere / das wir vol a 
vngluͤck laſſen ſo ſchwer ſein / das wir darumb von Gottes wort 40 


chen / vnd pus zur ſtinde wolten bewegen laſſen. Wie Daniel hie leb m 
leben ehe verlieren / denn das Gebet wil vnterwegen laſſen 


men) 
Vnd der Konig gieng weg in ſein burg / rr 
vnnd blieb vngeſſen / 2c. | tolt 


AL iſt ein ſeh: troͤſtlich exempel / wie Gott den frommen Danich 1 
derbar lich erꝛettet / Der ſich ehe in graben fir die grauſamen dun gg 
pet wollen werffen laſſen / da er bald von jhnen were zer:iſſen wan 

wo jn der Engel des Herꝛen nit beſchuͤtzet vnd beſchirmet hette / Dan j, 
er dem gebot des Koͤnigs / das vber ſein halß geſtellet war (wiewal 3, 
Koͤnig nichts darumb wuſte) gehoꝛchen woͤlle. Vns zum troſt / won 
Gott vnd ſeinem woꝛt mit hertzen hangen bleyben / Das er vns nichtli 
wil / Es muͤſten ehe die Loͤwen ſo zam werden / als die — | tft 

Widerumb weiſct vns Gott hie / Wie er mit den feinden ſeines Ax 

vnd ſeiner Chꝛiſten / vmbgehen woͤlle / Nemlich / das das vnglii> auſſi . 
eigenen kopff fallen ſoil / das ſte andern / welchen ſie gram ſind/beybuiif | 
wollcn. Alſo wendet ſichs wunderbarlich hie / Die Gotloſen vermemß +7, 
Daniel vnter zu dꝛucken / vñ ſich erheben / So machets Gott alſo/dasY gp 
niel hoͤher kombt / vnd Gottes name weiter außgebꝛeitet wird / Die 


loſen aber mit Weib vnd Kinden außgerottet muͤſſen werden. | h 
= | CAP. VII. | 1 
Ja zu Babel / welches er einem Loͤwen vergleichet / dꝛey anda wy 
gleichen mechtige Reich / oder Monarchen auffkom̃en ſolten / nau zug 
die Perſen / Griechen / vñ Roͤmer. Vñ das vnter dem letzten / das iſt M 
ſchem reich / ſich ein greuliche verfolgung der heilige / durch den Mahon N 
den Tuͤrcken / erheben werde / Aber ſolche verfolgung ſoll ſeine beſtimptt A 


haben / wie lang ſie weren ſol / darnach ſol es mit der welt ein ende hac 
die glaubigen mit Cheiſto / dz reich in ewigkeit beſitzen. Diß — * 
| außlehn 
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n 
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St enn geſichte / In welchem Gott dem Daniel weyſet / wienal 


"> 


n 
C 
Jn 
Mens 


1 Daniel. | 273 


"--114. Etliche wollen das kleine hom auff lulium Cæſarem, pnnd ſein 
t deuten / Aber es vberzeuget ſie diſe Hiſton zu gewaltig / Denn 
Auldas kleine Hoꝛn / diſe ſonderliche vnart hat / dz es den hoͤchſten leſtern / 
dee hetligen des hoͤchſten verſtoꝛen ſol / vnd ſich vnterſtehen / zeit vnd ge⸗ 
un ſeendenn / So ligt es an dem tage das ſolche vntugent vnnd ſiinde nir⸗ 
0 qadgretvlicher/ denn in dem Tuͤrckiſchen Regiment gehet / das nicht allein 
bn n geſufftet iſt / die Chriſten anzufechten vnd außzutilgen / Sondern es 
mit der hoͤchſten Gottesleſterung vmb / das es Chuſtum leugnet / er 
nicht Gottes Son / vnd ſtellet Mahomet vber Chꝛiſtum. Solches fin. 
g man bey lulio Cæſare nicht / noch ſeinem Nachkommen / das es ſo lang 
N gogewaltig bey jnen / wie bey dem Tuͤrcken / gangen habe. Der halb laſſen 


or diſes klein Hon / niemand denn den Tuͤrcken vnd Mahomet ſein. 
nf ? CAP. VIII. ? a 


by As iſt ein ander Geſichte / durch welches Gott dem Ar Daniel 
4 . . - . . . 
it ad! Manzeyget / wie es ſeinem volck den Juden / im d:itten Reich der Gries 


labm chen / vnter Antiocho dem Edlen / des groſſen Alexanders nachkom⸗ 
um gehen ſol. Denn weil diſe ſchendtliche Beſtia / ein ſonderliche grewliche 
xrfolgung / wider das Jadiſche volck erꝛegen ſolte / vmb jrer ſuͤnde willen / 
| lt cs von noͤten ſein / das Gott dieſelbigen zuuoꝛ offenbaret. Es hebt aber 
in pꝛophet ſolche Weiſſagung mit dem groſſen Alexander an / den verglei⸗ 
mam ger einem Zigenbock / vnnd ſagt / wie er mit dem Wider / das iſt / mit dem 
n din Fut auß Perſen kriegen / vnd jn erlegen wird. Als aber Alexander a1 
10m ens ſein Regiment getheilet in vier Koͤnigreich. Da nimbt 
Dan iel den Konig auß Syrien fur ſich / welchen man heiſſet Ant 
iewal genden Edlen / vnnd ſagt wie er die Juden plagen werde. ff das die 
vom? ſunmen Juden inn ſolchem jammer nicht verzweifelten / als warden ſie 
idtlq gh zugrund gehen / ond Chꝛiſtus der verheiſſene Heyland / vnnd ewiger 
ein. ii wurde nicht kommen. HAD G 


Fo 
es 5 
auf Jer erſte theil diſes Capitels / iſt ein ernſtlich vnd ſchoͤn Gebet / inn wel- 
eybun hem der Pꝛophet bittet / das Gott ſeinen zoꝛn abwenden / vnnd ſeinem 
nch doſck auß dem gefencknuß zu Babel / wider heim in jr land helffen 
| dar! Nun ſtellet er aber das Gebet alſo: Auffs erſte bekennet er / vnd er ze⸗ 
Died Wwit was ſchwerem ſuͤnden / ſolche billiche ſtraffe ſein volck verdienet ha⸗ 
| & Darnach bittet er Gott / woͤlle ſolche ſtraffe gnedigklich abwenden / 
1 Whiner gerechtigkeit willen / das iſt / darumb das er gnedig iſt / vnd auß 
-nadl Wrgnaden ſinde vergeben / vnd gerecht wil machen. Vnd om ſeines na⸗ 
dart luuwillen / das iſt / auff das Gottes ehꝛe / name vnd dienſt / vnter den Hey⸗ 
ern mutt verleſche. Solchem Exempel nach / ſollen wir vnſer Gebet allein 
i l 4 barmhertzigkeit ond gnade ſtellen / vnd vn ſere ſuͤnde bekennen / 
5 ern "0 
11111111 8 "Twp / : Ca 
— As ich noch ſo redet / vnnd betet / vnd meine vnd meines 


nam vol raels ſuͤnde bekennet / ꝛc. 
1 een N Der 


77 4 Summarta vber den P:ophetey 


Er ander theil diſes Capitels / iſt ein ſehꝛ troͤſtlich Exempel ue 
Das Gebet / ſo auff ſein gnade geſtellet iſt / vnd vnſere vnwirdigt 
kenuet / gnedigklich er hoͤꝛen woͤlle / vnnd mehꝛ geben / denn wirbt 
Denn Daniel hat nur gebeten / das Gott ſeines volcks Jſrael gefenty 
wenden wolte. So offenbaret jm Gott den groſſen ſchatz / nemlich un 
ge zeit noch dahin ſey / das Chꝛiſtus ſol gebom werden / vnnd inn ſeing © 
tretten / vnd wie ſein eigen volck jn nicht annemen / ſonder toͤdten went Ja 
Vnnd malet der Prophet hie das newe Teſtament / mit herrlichen 
ten / Das —— durch ſein ſterben vnnd opffer / dem vbertretten na 0 
13 


die ſuͤnde zuſigeln / die miſſethaten ver ſoͤnen / vnd ewige gerechtigfeit 
gen werde. Denn ſolchs hat Chꝛiſtus durch ſein ſterben außgerichtſ 
wird durchs Euangelium außgepꝛediget in aller welt. Weil aber die) 
ſolche Pꝛedig vnnd wolt hat nicht haben annemen woͤllen / ſind ſie verſly Ar 
das ſie nun mit aller jrer Herꝛligkeit / Koͤnigreich / Pꝛieſterthumb / Ln 
Geſetz / Opffer / vnnd allem jrem thun auff einem hauffen ligen / onndlj lan 
beſſerung zu hoffen haben. t 


CAP. X. 9 
Jun ein Voꝛrede auff das 11. Capitel / ſo folget. In welcher Dan 9 
N. 
. 
* 


ſonderlichs ſchꝛeibet / von den Engeln / dergleichen ſonſt in der & 
niergendt iſt / Nemlich / das die guten Engel mit den boͤſen ſireite 
vnd leut ſchuͤtzen vnd vertheidigen. | 
Er nennet aber auch die boͤſen Engel Fuͤrſten / Daher man tu { 
mag / Warumbes an der Koͤnigen vnd Fuͤrſten hoͤfe / ſo wuͤſt vnd u Vi 
7 / das gemeinigklich das gut gehindert / Krieg aber vnd vngluͤck i A 
gefuͤrdert vnnd erꝛeget wird. Denn die Teufel ſind mit hauffenzuß $6 
hetzen vnd reytzen / oder hindern doch ſo vil / das das gut niergend vou M/ 
ten wil gehen. Wider — Teufels boßheit / were menſchliche weiſhal * 
boßheit zu gering. arumb hat Gott die guten Engel / als wech WM 
oꝛdnet / welche des Teufels fuͤrnemen bꝛechen / vnnd das gut auff Erdal 


len fuͤrdern helffen. ten 
CAP. XI. . 


St ein weiſſagung / wie es den Juden gehen / vnnd die Reich vag Gt 
ſollen werden / ehe Chꝛiſtus der rechte Her: vnd Koͤnig komme. w 
iſt diſs Capitel ein ſonderliche wunderbarliche Prophecey / Da 

genaw mit den Hiſtoꝛien / wie es darnach angangen iſt / zutrifft. Ou 
letzten Koͤnig in Perſen / vberwand der groſſe Alexander / vnnd nal! % 
antz land ein / weiter denn es je ein Konig in Perſen hette inn gehabt!! 
Alexander lebet nicht lang. Darnach ward das Regiment zurſſan 
wurden vier Koͤnigreich darauß / Aſia / Syria / Egyptus / vnd Grau 
Wie es nun zwiſchen den zweyen Koͤnigen / Syrien vnd 1 — 4 


habe zugetragen / zeyget der Pꝛophet mit vilen langen woꝛten an / * 
das die Juden / zwiſchen diſen zweyen Koͤnigreichen lagen / vnd ſol d 
einigkeit redlich entgelten muſten. "= 


Dai, 275 
An des ſtadt wird auffkommen ein vngeach, 
ter / welchen die ehꝛe / ꝛc. 


Vb ander theil ſagt von Antiocho dem edlen / Wie er mit dem Konig in 
— kriegen / jhm in ſein Land fallen / daſſelbige betrieglich einne⸗ 

” men vnd pluͤndern werde. Darnach werde er noch ein mal kommen / 

oͤmern mit gewalt abgewieſen werden. Denn werde er 


emjammer auch vil Gottſelige vmbkommen / Auff das ſie durchs Creutz 
r rein vnd lauter werden. | ; 
m Deolches alles iſt vmb des volcks ſtinde willen geſchehen. Auff das wir 
= inn / ſo wir dergleichen ſtraffe empfliehen woͤllen / das wir fromb ſein] / 
d in Gottes willen leben ſollen. 
l CAP. XII. 
mill {6 Capitel deutet man gemeinigklich / das es ein weiſſagung ſey / on. 
E Ver dem namen Antiochi / von des Antichꝛiſts Reich. Wie denn Sanct 
tit Paulus ſelbs zeuget / der einen Spꝛuch darauß fuͤret vom Antichnſt / 
Heſſal. 2. Der die Chꝛiſtenheit jemmerlich zerꝛiſſen ond verwuͤſtet hat / 
anen greweln. Solches Antichiiſts reich iſt nicht allein das Gottloſe 
b / Sonder auch des Tuͤrcken vnnd Mahomets reich / Denn zu- 


a Bapſt vnd Turck / das Euangelium / vnd vnſern heiligen Chꝛiſtlichen 

nzuh Aaben mit jr thumb / falſcher lere vnd dem ſchwert / auffs aller greulichſt 

) pon Md jemmerlichft verfolgen. | | 
fn ie 


eiche Es iſt aber 8 zu mercken / das Chꝛiſtus / welchen er den 
chung en Firſten Michael nennet / ſolchem jammer mit ſeiner zu unfft fiews 
Er ond wehꝛen werde / vnd die elenden / geplagten Chꝛiſten / von diſem zeit. 
Aomongluck / durch ſein froliche zukunfft erꝛetten / vnnd mit ewigem leben 
wen. Diß ſollen wir gewarten / vnd in aller gedult leiden / was vns 
vere] Mithic auff erden zuſchickt. Denn wie wir hie ſehen / muͤſſen die Chuſten 
ic. Malte Creutz tragen vnd leiden. 1: | 


at N. 

Dal Ende der Summarien vber den Propheten Daniel. 
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Summaria ober die Siſto- 


ria Suſanne. | 
CAP. I. | 


e , G | T9 
EDN Wer lieb ſoll diſen bericht wiſſen / bonda # 
E N h ſtozia Suſanne / ob ſie gleich von dem Prophan} 
22 8 mel nit beſchꝛieben iſt / wie der Tittel doch ane 4 
* 


—— 
1 


2 


I . PY 0 4 * \ " 3 ', 
noch ſonſt ein zeugnuß in der heiligen ſchufft ha b4; 
CTZS#ES) gleichwoleinfeine anzeigung /wiedie falſchen if We 


=D JJ ſen leute zu {anden werden. Die aber] ſo auß 
HIS hoffen / vnnd ehꝛ vnd zucht lieb haben / auß allen 


wunderbarlich erꝛettet werden. 
Suſanna aber ſchꝛey mit lauter ſtimme / wn 
vnd ſpꝛach Herꝛ ewiger Gott / c. ww 


St ein herꝛlicher troſt/ fuͤr die / ſo durch gifftige meuler / doch 1 'T.. 
ſchein des rechts / felſchlich angeklagt / vñ belogen werden / ond da 
in 5 jres leibs vnd lebens kommen. Die ſollen / weil ſie jr uu $f 


— 
- 


% 
* 
o 
7 2 


nicht bezeugen koͤnnen / Gott jr not von hertzen klagen / jims gar hein # 
vnd aller ding befelhen / wie Suſanna hie thut / So wirds Gott on M 
alſo wenden / das des frommen / dem gewalt vnd vnrecht geſchicht un m 
wunderbarlicher weyſe an tag kompt / vnnd mit groſſer frewdeumn 5 
auß aller ſeiner noth vnd angſt erꝛettet wird. Widerumb wird dau V 
heit / trug vnd luͤg / ſo dem frommen allein auß grimmigem zom vnn 
nach ſemem leben ſtehen / offenbar werden / das ſte fuͤr Gott vnd da n 
mit allen ſchanden beſtehen / vnd darzu mit boͤſem gewiſſen / eben denn X# 
tranck auß trincken muͤſſen / denn ſte jrem nechſten haben eingeſchen n 


Von dem Bel vnd Drachen zu Babel. 


Tſe Hiſtoꝛia hat auch kein zeugnuß in der heiligen Schufft / J . 
dennoch eine feine anzeigung / wie des — brag yl © 
men / vnd endlich Gottes wort obſtiegen muß. Vnd vob ſolches ſid $3 
mit Daniel vnnd Bel / nicht alſo hat zugetragen / Sihet mans da o 
Bupſtumb jetzund / wie der Gottloſen betrug vnnd luͤgen / mi u | 
farten / falſchen wunderzeichen vnd anderm / je lenger 

je meh / durch Gottes woꝛt an tag ge⸗ 

bꝛacht / vnd — wer⸗ 


Hoſea. = 
ariavber den Dꝛo⸗ 


pheten Hoſea. — bo 
CAP, I. 


| Eun 


5 Net St ein weiſſagung wider das Konigreich 
WAS) out / Welches er nach der Hauptſtat / Jeſreel nennet / 
Q umb das Jeſrecl heiſſct etwas zerſtrewets / Wie der 
Same / welchen man hin vnd wider ſeet. Zum zeichen / 
das das Koͤnigreich Iſrael / vmb ſeiner Abgoͤtterey / vnd 
| ander Suͤnden willen / fol von Heyden zerſtrewet vnnd 

Dias aber der Her: den Pꝛopheten heiſſet ein vnzuchtig Weib nemen / 
1 aderoncheliche Kinder mit jr zeuget / Iſt zuuerſtehen / wie im Propheten 
gucke / Das dem Propheten ſolches nur im Geſichte iſt angezeyget / auff 
us e lernete / Gleich wie ein Biderman / ſeinem Eheweib / ſo es vnzucht 
net / vnnd an boͤſe Buben ſich et / nicht mehꝛ kan hold ſein / Das 
chen auch alſo wider ſein volck / der ſchendlichen hurerey / das iſt Abo 
ey halb er zuͤrnet ſey / vnd ſic darumb woͤlle ſtraffen / vñ vnter die Hei. 
Vonſcoſſen. Darumb nennet er die Kind mit ſolchem namen / Das er ſie 
a (itgnad/ vnd als die / ſo nicht ſein volck ſind / von dem Konig zu Aſſyrien 
n (ſe vertveiſien laſſen. "= 
s gedenckt der Prophet auch des Koͤnigreichs Juda / wenn das Ks, 
Nach Iſrael vom Koͤnig zu Aſſyrien alſo verwuͤſtet werde / muͤſſe Juda 
aner ſuͤnden willen / auch mit herhalten. Doch verheiſſet er / er woͤlle 
wie es denn geſchach / das Sanherib mit ſchanden vnnd ſchaden fur 
alem muſte abziehen. Aber die zehen ſtemme Iſrael muſten vnter den 
mh Nam bleiben / als weren . con bole. | 
{IJeift ein weiſſaguns vom Reich Chum / Das er die kinder Iſrael / als 
a Sand am Meer / mehren / mit Juda eins machen vnd unter einem 
apt Chꝛiſto regieren woͤlle. Welches geſchehen iſt / da das Euans 
bSdurch die Apoſtel onnd Juͤnger Cheiſti/vnter die Heiden iſt gepꝛedi⸗ 
$29 iſt die weiſſagung erfuͤllet / das nicht allein die zehen ſtemme Iſrael / 
| Vide — Heiden (wie er klar im Text ſagt) zum reich Cheiſti mit 
dx Nutter aber / dauon der Her: ſagt / Das die Kinder das vꝛtheil 
| ther fie ſpꝛechen ſollen / iſt die vnglaubige Synagoga/ ſodas Euangelium 
Wtannemen wolt. 
7 


crſelben dꝛowet der Her: / er woͤlle ſic zur wliſten 
When/Das nicht allein das volck vnd Regiment / ſonder auch das Geſetz 
| Aach bund mit Sabbath vnd andern Gottes dienſt / ſol fallen vnd 


Auffhoͤꝛen. | 
Aa Darumb 
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Darumb ſihe / ich wil ſte locken / vnd wil ſe 
n ein wuͤſten fuͤren / ꝛc. | 
Iß theil ift ein herꝛliche Predig/von dem Reich Cheiſti/ vil ſeing} 
SJ netic das durch das Euangelium dom verdienſi vm 
Chꝛiſti / Gott ſich mit den glaubigen in ewigkeit verbinden / un 
mit jnen in gerechtigkeit vnnd gericht / in genad vnnd barmhergighy 
trawen wolle / Doch in dem glauben / welcher daher kompt / weñ man 
erkennet / das iſt / fiir gnedig vnnd barmhertzig helt / vmb Cheiſiugy 
Als denn — huſten alles dienen / vnd nichts ſchaden / nachm 
zu reden. dem fleiſch vnd euſſerlichem leben nac / werden dieCh 
in ein wuͤſte / vnd ins Thal Achoꝛ / das iſt / in dz rechte jammerthalg 
da ſic alle fah:z vnd noth außſtehen muͤſſen / vnd keinen troſt haben da 
freundliche reden / das iſt die vergebung der ſuͤnden / vnd hoffnung dag 
gen lebens durch Chuſtum. _—_ 
Solchen troſt aber haben ſic in der hoffnung / wie S. Paulus aui 
Wir ſind wol ſelig / doch in der hoffnung. Die hoffnung aber diem 
iſt nicht hoffnung / Denn wie kan man des hoffen / das man ſihet : & 
aber des hoffen / dz wir nit ſchen / ſo warten wir ſein durch gedult / An 
Alſo muß bey den Chꝛiſten freude vnnd ſingen ſein / auch in leyden 
truͤbſal / wie der Prophet hie auch meldet / Solcher glaub vnd hoſſunſ 
der rechte einige Gottes dienſt. Darumb ſpꝛicht der Prophet: Man 
vom Baal / das iſt / falſchen Gottes dienſt / nichts meh: vnter den Chi 


wiſſen. 
CAP. ; III. 
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St ein Troſtpꝛedig / ob gleich die zehen Stemme / vnter die Heidal | 
fuͤret werden / vnnd nicht meh? ſolten ins Land kommen / das da W* 
Gott ſie nicht ewig in ſolchem elend laſſen / ſonder zu ſeiner zen ® 

Euangelium / zum rechten erkentnuß Gottes bꝛingen / jnen jre ſunden Ws 

ben / vnd ſte woͤlle ſelig machen. Ehe aber ſolches geſchehen ſol / ſagta ® 

den ſie ſitzen muͤſſen vnter den Heyden / eben wie ein bulerin / die nin n 

bulerey kan außrichten. Denn weil das volck Iſrael noch im Lang 

wolten ſie dz bulen / das iſt / die abgoͤtterey nicht laſſen. Da ſie aber u W 

ria / vnd vnter den Heyden waren / muſten ſte es laſſen / denn da wan pf” 


5 


Es iſt aber hie ſonderlich zu mercken / das herꝛliche zeugnuß / bonn Wl 
Herꝛen Chꝛiſto / das er warer Gott ſey. Denn fo ſp:icht der Pope! 
werden den Herꝛn vnd jren Gott / vnd jren Koͤnig Dauid ſuchen. M 
an dem kem zweiffel / Chꝛiſtus wird hie Dam genennet / wie beldeM funds 
vñ Ezech 34.jn auch ſo nennen / darumb er Daum am letzten id | 
worden. Weil nun der Prophet zuſamen ſetzet: Sie werden jren?) 8 
vnd Gott / vñ jren Konig Dauidſdas ift / Jeſum Cheiſtum ſuche n e 
ſichs gewaltig herauß / Das Chꝛiſtus / weil er gleich mit Gott geſul far 
geehꝛet wird / Auch zugleich mit warer/natfirlicher Gott ſey- 


y 


Hoſea. 27» 
a fir amade be Prop die unde 

Xe in ein ſtraffpꝛedig / in welcher der Prophet anzeygt die ſuͤnde / dar. 

Ge 1 ott alſo erzuͤrnet habe / Nemlich / auffs erſte falſche le⸗ 
d onnd vnrechter Gottesdienſt. Darnach allerley ſuͤnde vnd blut. 
2 Guſden. Zum letzten / Dz man in ſolchem ſündlichen leben / noch hat wol. 
a (gongeftrafft ſein / Gleich wie es jetzt in der welt auch leider ſo gehet. Dao 
Aab drowet Gott / gleich wie man ſein woꝛt nicht achte / ſo wolle er wider⸗ 
u rauch nicht achten. — wie man ſeines Geſetzes vergeſſe / ſo wolle 
e widerumb auch vergeſſen. 
Vid iſt hie ſonderlich zu mercken der Spruch: Hurerey / wein vnd Moſt 
dnaßen Narren / das iſt / Durch ſauffen vnd vnzüͤchtig leben / kombt man 
[ah Gottes foꝛcht / in ein ergerlich ruchloß leben. 
Solch wuſt wild weſen / iſt darnach des ergernuß halben / deſte perdam, 
ond gibt vꝛſach / das Gott die ſtraſſe deſter che muß gehen laſſen / vnd 
1 dinſc<lagen. Es fuͤret aber der Prophet ſolchen Spꝛuch auff die Geiſtli⸗ 
h rey / die da von Gott / vnd ſeim wort auff eigene andacht felt / vnnd 
u r Gottes dienſt ſuchet / Da werden die Leut gar zu narꝛen / vnd perlies 
das erkentnuß Gottes. 5 
b eit an weiſſagung wider Ephꝛaim / das iſt / wider das Koͤnigreich 
un N tael / das jr falſcher Gottes dienſt / ſie nicht allein nichts helffen / ſon⸗ 
rr inen nur ein ſtrick vnnd netz ſein ſol / durch welchen ſic ſich an Gott 
ſagraffen / vnd daruber gefangen muͤſſen werden. 
Es iſ aber ſehꝛ grewlich / das Gott dꝛowet / wenn er anfahe zuſtraffen / 
| andſiedenn mit jren Schafen vnd Rindern gleich kommen / dieſelbige zu 
i eſern / vnd jn den Herꝛen damit zu ſuchen vnd zu finden / So woͤlle er ſich 
ncht finden laſſen. Darumb / das zur zeit / da er ſie durch ſein wort hat 
Vue laſſen / ſic ſolche warnung nicht haben woͤllen annemen. Auff das 
Nieren vns beſſern / weyl noch der gnaden zeit vnnd hilffe tag iſt / ehe die 

— vbereylet. Denn ver ſaumen wir das gnadenſtuͤndlein / das die 
angehet / wird darnach _ en ſein. | 


et ein weiſſagung wider beide Koͤnigreich Iſrael vnnd Juda / das ſie 

ob ihr Goͤttloß leben willen / ſollen verwuͤſtet werden / Aber darumb 
aas reich Chuſti nicht auſſen bleiben / ſonder zu ſeiner zeit kommen / 
offnet werden / Denn Gott / ob er gleich vmb der Suͤnden willen zer ⸗ 

Wond zuſhlecht/Neylet vnd per bindet er doch wider. 

M zeyget der Pꝛophet hie ſonderlich an / das alle ver heiſſung des ne- 

„un eſtaments daher quelle / das Chꝛiſtus am dtten tag wider auffer- 

eam iſt. Solch aufferſtehung Chꝛiſti iſt der ſieg wider den todt / durch 

| Klden alle Chriſten erhalten / vnd ſelig werden. 5 

Solchs wird im Euangelio gepꝛedigt / darumb vergleichet der Pꝛophet 

Eeuangelium dem Taw / dadurch die hertzen erquicket / vnnd im Geiſt 
ut werden / vnd Gott rechtſchaffen dienen. 

5 Aa ij Das 


1 


2 
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Dass aber der Pꝛophet ſagt : Ich befelhe fie durch den Prophetay 
dem recht ans liecht komme / Solches gehet ſonderlich dahin / daß 

durch ſein wort die leut lere das ſie Gott recht erkennen / vnd dem 


ich dꝛein ſchlagen / doch wil ich mit Juda — handeln / denn mt z 
da ſie Gott durch ſeine Pꝛopheten warnet / vnd zur buſſe fo 
Prophet durch den geheitzten Backofen. Da kondte denn kein gl 
ben dz volck Iſrael einem kuchen / der auffgefreſſen wird / ehe er halb 


CAP. VII. | 

oy iſt ein ſtraffpꝛedig / am meiſten wider die falſchen Prediger 
allein nicht wolten folgen / Sonder erwuͤrgeten ſie auch dazu do 
tzeten re Konige vnnd Flirſten zu falſchen Gottes dienſt. — i 
Sonder Koͤnig vnnd volck muſte gezwackt vnnd geplagt werden ta, 0 
Heyden on vnterlaß / Wie der Prophet hie dꝛowet / vnd a lagen 
gebachen. Vns zur warnung vnd Lerc/ auff das wir lernen Gottes - 


mit hertzen annemen / ſeine diener ehꝛen / vnd vns auff ſeine hilffeond{ 
allem verlaſſen / vnnd nit auff menſchen huͤlff / wie die Iſraelitent 
jetzt bey den Egyptern / darnach bey den Aſſyriern huͤlffe ſuchten. 
ward jn jr lohn daruͤber / Da ſie gedachten ſchutz zu finden / dieſe 
fielen / vnd verhereten ſie. 1 

* CAP, VII. 


wd 
Es iſt ein ſtraffpꝛedig / In welcher der Pꝛophet die ſtemme Jſradhil ha 

zwo ſuͤnde ſtraffet / ſo gemeinigklich bey einander babes : 
ſhnen eben gerathen / als wenn ſie wind ſehen / vnnd vngewitter n W 


Gottes dienſt / vnd vertrawen auff menſchen huͤlffe / Vnd dio 
as iſt / Es ſol fre nicht allein nicht helffen / ſonder auch ein vꝛſach ala a 
I 
d 
Gun 


gluͤcks ſein / Solche pꝛedigen ſollen vns verur ſachen / das wir anche 
woꝛt / vnd an ſeiner huͤlffe/ wenn ſie gleich lang auffge zogen wird 
zagen ſollen / vnnd ſonſt allen 12 — - Anon huͤlffe faren laſſen. 
EO tſ ein ſtraffpꝛedig wider das Konigreich Ifrael / das ſic Gol 
— — willen / mit hunger / krieg / vnd vnfruchtbarkeit 
woͤlle / Auff das wir lernen / das diß die groͤſte gnade ſey / 


wo mans nit hat / Oder wo mans hat / vnd ſich dadurch nicht beſſan 

Da muß endlich gehen / wie hie der Prophet verk(indiget:Mein 

ſie verwerffen / darumb das ſic jn nicht hoͤꝛen woͤllen / Vnd wehe 

Gott iſt von jnen abgewichen. * N My 
1 AP. X. TS: | 


E 


As iſtcin ſtraffpredig/vud weiſſagung]wider das Königrac gd 


das es vmb jrer ſuͤnden willen / ſol verwuͤſtet werden. Es , 


Hoſea. 20581 
| | buſſe / Das man gerechtigkeit ſeen / vnnd liebe einerndten / das iſt / 
. der ſuͤnden / durch den verheiſſenen ſamen glauben ſol. Das iſt 
dun ncchſten guts beweiſen / vnd den Herꝛn ſuchen / weyl es zeit iſt / das iſt / 
Gottes woꝛt halten / vnd ſich fir allem ergernuß huͤten / Sonſt ſolder Koͤ⸗ 
| ngondvolek/ beide zugleich zu boden g n. 


Je iſt ein ſchoͤne predig/ n welcher Gott auffs erſte erzelet / wie er auß 
qnaden ſein volck auß Egypten erloͤſet / vnnd in ein beſſer Land / dann 
eEgyyten war / eingeſetzet habe. Aber ſie haben ſolcher wolthat miß⸗ 
1/3 bucht / vnnd ſich an andere falſche Goͤtter gehenget. Darumb / ob er wol 
dan recht hette / mit jhnen vmbzugehen / wie mit Sodoma vnd Gomoꝛra / woͤlle 
um a doch gnedig ſein / vnd nicht alles verderben / Sonder zu ſeiner zeit Chꝛi⸗ 
mein — [ _ ſie durchs Euangelium zu ſeinem ewigen Himliſchen 
Fach beruffen laſſen. 
a Denn er ſpꝛicht: Ich bin Gott / vnd nicht ein menſch / das iſt / Menſchen 
det laſen ſich der maſſen zum zoꝛn bewegen / das ſte on alle gnade foꝛtfaren mit 
* nen / Aber Gott / ob er gleich zuͤrnet / leſt er doch den zoꝛn fallen / ſo bald 
tes man ſich bekert / vnd wird ja ſo gnedig / als er zuuoꝛ je war. Solche verheiſ⸗ 
ſung iſt erfuͤllet / da das Euangelium durch die Apoſtel vnter die Heiden iſt 
1 455 woꝛden / da iſt das verfuͤrete vnd zerſtrewete Iſrael / wider zum 
Auch Chꝛiſti recht kommen / vnnd mit jm die Heyden / wie der Pꝛophet hie 
d Egypter / vnnd die gegen abend / vnd die Aſſyrier nennet / vnd ſagt : Sie 
maden er ſchꝛecken wie ein Vogel / Denn wo das Euangelium erſchallet / 
die hertzen recht trifft / Wo voꝛ jederman ſtill geſeſſen / vñ hat ſich from 
aun laſe duncken / feret man auff / wie die geſchꝛeckten Voͤgel / leſt alles ligen / 
* nao ſtehen / was man voꝛ far heylig vnd gut hat gehalten / vnd gibt ſich hie⸗ 
i * Cheiſtum Iheſum / vnnd ſein verdienſt / da weiß jederman ſich fuͤr 
re n ond dem todt ſicher. . 


| CAP. XIE} Is 


br O. iſt ein ſtraffpꝛedig wider das Koͤnigreich Iſrael / welches mit den 
dn V Heyden jmmer buͤndtnuß machet / darzu ſein eigne erwehlete Gottes⸗ 
ſen. dienſt hatte / zu Bethel / Gilgal / Gilead / vnnd dergleichen oꝛten / wider 


Ges be . — gebotten hatte / man ſolt allein zu Jeruſalem jm opffern / 

| Miienen. Solchen befelh verachteten ſie / vnd ſptachen: Bethel were wol 
Alger oꝛt denn Jeruſalem. Jacob hette damit Gott gekempffet / vnd 
get / Darumb hette er auß dem befelh Gottes / daſelbſt einen Altar 
bawen / Gene. 35. Was nun die Propheten dawider ſchꝛien vnd pꝛe⸗ 
fend Wukereten ſie ſich doch nichts daran. 

Naurund ſtraffet ſie Hoſea hie / vnnd ſpꝛicht: Jacob ſey wol ein ander 
= 10 geweſt / denn ſie / Er habe aber in Mutter leib mit ſeinem bꝛuder Eſau 
1% nb gehadert/ound der erſte woͤllen ſein / das er die verheiſſung von 

en koͤndte. 
9 Gamer hab mit Gott gekempfft / vnd an der verheiſſung feſt gehalten / 
hi werde ſeiner zuſag nach / jn ſchuͤtzen vnd W rn — 
Aa itt auff 
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auff Gottes wort vnd genade lieſſen ſie die Fſracliter gar fallen, 
vermanct ſie der Pꝛophet / vn ſpꝛicht: Bekert euch zum Herm ew 
Aber / ſpꝛicht er / Es hilfft nicht / jr ſeidt wie Canaan / weder glaub l 
Gottes wort iſt bey euch. — * 2 * blut vber euch komma 


„Sit erſtlich ein ſtraffpꝛedig wider das Koͤmgreich Iſrael/ daa 
Edarchde Aſſyrier verwuͤſtet werden / vmb jrer Suͤnde willen. 
auffs erſte / ſich von Juda abgeſondert / vnd den Tempel vnnd dam 
ten Gottes dienſt vbergeben / vnd dafur eigene grewel erdacht haben 
fie jre Kinder / den Kelbern vnd Baal zu dienſt verbꝛenneten. 


I 


Darnach troͤſtet cr mit einer herꝛlichen verheiſſung / von einem 8 
Koͤrigreich / welches ſol ein Koͤnigreich ſein wider den todt vnd Hell. 8 
it das reich Chꝛiſti / Welcher ſich den tod freſſen / vñ die helle hat verſth 
gen laſſen / Auf das er ſolche feinde in jm ſelbs vberwinde / vns zu gut e ul 
chen troſt / ſpꝛicht der Prophet / wird die Synagoga nicht annemenſin fret 
nicht ein weltlich gepꝛeng / Sonder ein Geiſtlich reich / vnd ein verboyy Abr 
troſt im glauben iſt. Darum̃ ſollen ſte durch die Romer gleich wie enn nen 
ſer von eim duͤrꝛen dꝛucken wind auffgeleckt / vnd auffgefreſſen werde 
Wo nun das heilige Euangelion nicht wird angenommen / daſh ( 
gewißlich ſolche grewliche ſchꝛoͤckliche ſtraffe / Das die leute ſtarblindu 9 
verſtocket werden / gar nichts glauben / vnnd darüber zu grund ound * , 
0 
* CAP. xilll. — 
ES iſt ein ſchoͤne vermanung/vnd troͤſtliche pꝛedig / In welcher dan wy 
phet ſein volck vermanet / vnnd locket / das ſie das Euangelium ,, h 
vnd gerne annemen / jre Suͤnde erkennen / vmb vergebung bitten tf 
Gott opffern ſollen / nicht wie im Geſetz / vnuernuͤnfftige thier/ſondenſ 
ren jrer lippen / das iſt / ein ernſtlich Gebet / das auß rechtem glaubun 
zuuerſicht auff Gottes gnade vnnd barmhertzigkeit gehe / Solch git 
Gott das angenemeſt opffer. Darumb verheiſſet er / wo man jm alſo 
So woͤlle er wider heilen / woͤlle lieb haben / vnd allen zoꝛn gern fallan C 
allerley ſegen vnd gnade widerfaren laſſen. Das ein ſolcher menſch/mil 
ſchoͤne liebliche roſe / mit geiſtlichen gaben bluͤen / vñ allerley koͤſtliche a 
te tragen ſol. Diß iſt der richtige weg / darauff die gerechten wandel fam 
nemlich / das man auff Gottes grite / durch Cheiſtum trawe / 
vnd auff ſeine barmhertzigkeit hoffe. Die aber diſen weg 
nicht woͤllen gehen / wie die Iſraeliten theten / 
die ſollen fallen / vnd vmbkommen. 


| 
- 


Joel. . 265 
maria vber den Nꝛo⸗ 


pheten Joel. 
Ap. I. 


by St ein weiſſagung von der Babyloniſcken 
pe gefengnuß / inn welcher der Prophet ſein vol>/die Juder / 
20 4 vergleicht einem land / da ein Jar nach dem andern / ein 
N. VL newe plage kompt / durch welche die fruͤchte verderbt wer - 
den / Alſo waren auffs erſte der Juͤden Nachbarn / die 
Syrier vnd Egypter / darnach die Aſſyrier / die das Land 


E 1 
Sum 


N 
4 92 
4 


N 
UN) N 2 
— wol plagten. Biß endlich der Konig von Babel kam / vl 
ure dland gar reumet / Tempel vnd Stadt verbꝛennet / vnd das poick wege 
U ſutt. Solch vꝛtheil Gottes wolt der Pꝛophet gern / das ſein vol betrach⸗ 
can nnn ſich nach Gottes wort vnd willen / zur rechtſchaffene Buſſe ſchickt / 


an i andern Capitel folget. 
da, en men CAP. Il. 
daſh Er erſte theil diſes Capitels iſt auch ein weiſſagung / das der Koͤnig 
indi Den Babel das Land Juda werde wuͤſt machen. Darumb vermanet 
1 zur rechtſchaffenen buſſe / welche nicht im euſſerlichen ſchein / Son. 
denim hertzen ſtehet / Nemlich / das man erſilich die Sande erkeune / dar⸗ 
nu die hoffnung vnd zuuerſicht zu Gott / er werde auß genade vii barm⸗ 
daſh herhigkeit wider helffen. Solches heiſt der Prophet das hertz zureiſſen / nd 
mn in hertzen faſten vnnd weinen. Dagegen die Heuchler nur die kleider zu⸗ 


— tiſen/ ond allein mit dem maul / one hertz faſten vnd weinen. 


ban = Soſpatcht der Herꝛ: Bekeret euch zu mir von 
” gantzem hertzen / ꝛc. FE 
(end —_— zur buſſe vnd rechtem Gebet / auff Gottes gnade 
n Lend barmhertzigkeit / Onnd ein veꝛheiſſung / wenn man ſich alſo dꝛein 
gel ſcicket / das Gott den Koͤnig zu Babel ſtůrtzen / vnnd ſein volck wider 

un n jr land auß dem gefengnuß bꝛingen / vnnd ſie alles vngluͤcks erge⸗ 
we) dawoͤlle / das ſie in der frembde vnter den Heyden gelitten haben. 
= ndit hie ſonder lich zu mercken / wie er ſein volck leret beten / nemlich / 

i Gott auß genaden ſchonen woͤlle / vnnd helffen / denn ſonſt wo er nicht 

dem woͤlle / werden jn die Heyden leſtern / vnnd fuͤr keinen Gott halten. 
das Gebet ſol allweg auff Gottes ehꝛe gruͤndet ſein / wie wir im 
unn Patter onſer auch auffs erſte bitten / Gott woͤlle ſeinen heiligen namen / 

n darnach erſt vnſer not bedencken / vnd vns hel ffen. | 


Vnd nach diſem / wil ich meinen Geiſt auß, 
gieſſen vber alles Fleiſch / ꝛc. 
Aa ] If 


—— OO ——_ : — — 
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J. 


St die rechte ver heiſſung vnnd einiger troſt / das Gott nicht alm 
volck auß Babel wider bꝛingen / Sondern auch Chꝛiſtum * 
deyten ſamen ſenden woͤlle. Durch den ſelbigen ſolder heilig 
vber alles fleiſch außgegoſſen werden. Wie denn ſolchs am —— 
tage angefangen iſt / vnd noch gehet / vnd gehen wird / wo das a 

gelium gepꝛediget wird. 

Diß ſol aber des heiligen Geiſtes werck ſein / das er die hertzen 
wiſſer zuuerſicht auff Gottes gnade / durch Chꝛiſtum / fa 
ſolche zuuerſicht zum bets anzuͤndet. Wer alſo des Hern namen 
ſol gewißlich erꝛettet werden. Solche gabe (ſagt er) werde in der 
welt / vnter alle Heyden kommen. Wer aber og nade vnd gabenit 
annemen / der muͤſſe daruber zu ſcheitern gehen 8 a ſol kein W 


vermoͤgen fuͤr helffen. 
gen fur helff CAP: III. 


Je iſt ein weiſſagung / wie die welt gegen dem Euangelio ſche 
. —. Das ſie ſich dar wider rotten / vnd es mit gewaln 
zu trucken vnterſtehen werde. „Dagegen troͤſtet Gott durch den 
pheten / das Euangelium ſol jm ein Joſaphats tal ſein / durch welches 
oy ericht offenbart werde / Denn Joſaphat heiſſet Gottes gericht. N 
aſſelbige gericht iſts alſo gethan / Wer das Euangelium annimbt aq 
22 werden / Wer es aber nit annimbt / ſol verdampt werden. Vbe 05 
ſol es auch ein Riſe thal ſein / Das Gott ſolche feinde ſeines woꝛts / n te 
den / ſondern ſic durch allerley vngluͤck außrotten woͤlle. Syon abell g,, 
Jeruſalem / das iſt / die Chuſtliche Kirche / vnd das kleine heufflein dert 
bigen / ſollen durchs ſolches Euangelium / hie allen troſt / vnd doꝛt das 
leben haben. Vnd ob ſie gleich daruͤber verfolget / vnd eins theils 
werden / ſol jr blut doch nicht vngerochen bleiben. Alſo beſchleufida} | 
phet Joel ſein P:ophecey mit einer herꝛlichen Pꝛedig von Cheifto 

nem Euangelio / vnd der Chꝛiſtlichen Kirchen. 
goo 


Summaria vber den 


: „ 


pheten Amos. 
CAP. I. 


-A 
CN Asiſtein feine weiſagung widerda{ N 
5 den Nachbarn / den Konig Syrie / Paleſtine 
A dom / Ammon / vnd Moab / das ſie Gott w 
plagen woͤlle / wie ſie ſein volck / on alle ba 
2 keit / geplagt vnd geſchlagen haben. Deñ Gon 
ler Tyrannen feind / Darum̃ eben wie ſie a 
- barmhertzigkeit bewiſen haben / * fo 10 
keine —— — Solche ſtraffe iſt am meiſten durch Nebutad 
erfuͤllet woꝛden / Wie Eſaias vnd Jeremias zeugen. 


Dich bnd vierkig lafter heift er / wenn man on buß ſo lang foꝛt feret in 
ſuden / das Gott endtlich wehꝛen vnnd ſtraffen muß / vnnd nicht mehꝛ tau 
a 5 | CAP, I. _- 3 | 
Jſ iſt ein weiſſagung wider die zwey Koͤnigreich / Iſrael vymd Juda / 
Dias ſie Gott vmb jrer ſuͤnden willen / auch ſtraffen / vnnd Jſrael durch 
de Aſſyrier / Juda aber durch NebucadNezar verwuͤſten wolle laſ⸗ 
u Vas nun ſolche ſünde ſey/zeiget er an / Nemlich / Gottes woꝛt haben / 
nd doch verachten / vnnd falſcher Lere folgen / Wie vnſere Papiſten auch 
thun. Darnach geitzig ſein / den armen vnterdꝛucken / jm ſeines rechten nit 
/onzucht treiben / mit pfenden ond wuchern beſchweren / gelt vnd 
nnr zum ſchlemmen vnd vber fluß mißbꝛauchen / vnd alle wolthat ver⸗ 
ien / die Gott an vns gethan hat / Wie leider auch bey vns geſchicht / die 
vr das Euangelium halten. Solchem Gottloſen weſen ſihet Gott ein 
5 welzu/ob man ſich beſſern / vnd dauon woͤlle ablaſſen. Endlich aber ſtraf⸗ 
- key beyde Exempel des Koͤnigreichs Iſrael vnd Juda außweiſen. 
Xs 
t. 


mag man in der zeit anheben Gott foͤꝛchten / vnnd ſich beſſern / 
Euſt wie die ſtraffe vber vns 2 . kommen. | 


— gf iſt ein vermanung / das man Gott in ſeinen P:opheken nit wolle 

SDocrachten / Es geſchicht je nicht vergebens / wenn Gott durch ſeine 
Sink Propheten warnet / vnd von einem vngluͤck weiſſaget / Sonder wenn 
an Gttetwas groſſes / mit ſiraffen / oder ſonſt thun woͤlle / ſo laſſe er ſolches 
der un durch ſeine Propheten offenbaren. Darumb mag jederman gewar⸗ 
a zen / vnd ſich beſſern / Wo nicht / ſo bleibt die ſtraff gewißlich nicht auſ⸗ 
dr 5 ches mdgen wir vns laſſen geſagt ſein / das wir vns in diſe gnaden 
mol 


echt lernen ſchicken / vnd jr wol gebꝛauchen. 

Doch troͤſtet er / Ob er wol das Koͤnigteich Iſrael ver wuͤſtet / vnnd das 

| in Aſſyrien weggefuͤrt muͤſſe werden / wolle dennoch Gott ein heuff⸗ 

„ moberblelben laſſen / Das ſind die / ſo hernach durch das Euangelium 
Rich Chꝛiſtt kommen fd = 


; Feten weiſſagung / vom kuͤnfftigen vnglöͤck wider Iſrael / vnd ein 
Dſeroͤckliche ſtraffpꝛedig / inn welcher Gott anzeigt / wie ers mit aller⸗ 
ey plagen / mit hunger / duͤrꝛer zeit / Peſtilentz / vnzifer auff dem Felde / 


det tindmit krieg verſucht habe / ob er ſit von der Abgoͤtterey / zur beſſerung 
ine ſus bungen mochte / Aber es habe alles nicht helffen wollen/Darumb 
vi vues durch den Koͤnig zu Aſſyrien / mit jnen ein end machen. 


ne Sache predig leret vns / wie man gemenne plagen / als da ſind / krieg / 

ott oichetrng ſol annemen / nemlich als botten/dadurchvns Geet zur 

Wrelket/ vnd dꝛowet / do man ſich nicht beſſern woͤlle / das er noch herter 

wy {ond zu letzt gar vertilgen 3 n vnd Gomoꝛra. 

9 it ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Iſrael / das es von den 
Aſſyriern 
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Aſſyrien ſol verwiiſtct werden. Er vermanet aber zum erſten zurky 
man Gott an dem oꝛt / das er beſtimpt hat / ſuchen ſol / vnd nicht an gg 
o:ten abg6tterey treyben. Darnach klaget er / wie kein warnen noch 
fen beiffen wolle / Sonder fie woͤllen in jrem weſen ſchlehtspnggy 
ſein. Darumb d2owet er / Es ſol die ſtraff nicht auſſen bleiben. 


Vnd meldet ſonderlich / wo man durch geytz / den armen vberſch 
außſauge / da ſol endtlich weder gluͤck noch heyl ſein. Vnd verwiß 
alles / damit ſie vermeinten Gott zu dienen / weyl ſie ſo inn * 

en. | 1 
* Cap. vi. y 1 

C2 Jeiſt ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Iſrael / welchedey © 
Orbe nicht vergebens ſo offt wider holet / Denn je neher dast F; 
| herzu tritt / je ſicherer vnd frecher die leut werden / wie der Propel F 
fein anzeigt / das ſte hoffertig vnnd ſicher ſein / vnd im ſauß leben / un 6” 
lauter nichts be ſoꝛgen. Eben wie es zu vnſern zeiten auch gehet/Day 
mit allem fleiß pꝛedig / vnd das volck warnet / aber nichts deſte wenge 
der groſſe hauff jmmer foꝛt trachtet allein nach dem / das zum practi 
luſt / vnd geitz dienet. 

Solche verachtung 


Ndiſem Capitel ſind dꝛey geſichte / durch welche Gott dem 
anzeigt / das er mit hunger vnd ander ſtraffe offt anhebe / das 1h i 
buß vermanen / aber er laſſe ims abbitten. Weil aber kenbeſ 
folgen woͤlle / muͤſſe er letzlich die meßſchnur ziehen / vnd ein frembdeall 
in das land Iſrael ſich theilen laſſen. 15 
Darnach iſt ein fein Exempel hie / das der Pꝛophet vber ſeinem >| 
warnen vnnd vermanen / den namen tragen muß / das er ein . 
vnd ſein Pꝛedigen in keinem weg zu leiden ſey. Aber ſehꝛ troͤſtlich fa * 
der Pꝛophet ſo mutig iſt / vnd ſich kein fahꝛ leſt abſchꝛecken / ſonder fert 
mit dꝛowen vnnd warnen / Weil ſie zu jnrem beſten nicht folgen / fa 
das ergſte begegnen / vnd in die hende kommen. | 
| | CAP. VII. | 
Das iſt ein weiſſagung vnd ſtraffpꝛedig / in welcher der Prophet 
O oerheit ruͤret den geitz der reichen / das die armen durch ſic 1. 


nus Kom gefteigert das maß geringert/ vnnd die wag ſampt der wah: ge- 
1 ty ſhe werden. ie es noch heutigs tags / geitzes halben leider vberall ge⸗ 
WW 79.4. Solches ch der Her :) kan ich ein zeitlang vergeſſen / Aber nicht 
n / Sonder vm ow ſande willen ſol das gantz Land trawꝛen / vnnd 

1 grafft werden. Nicht allem mit Kriegen vnd verderben / ſonder mit der 
ſtraffe / Das / wenn Gottes zoꝛn angehet / Gott auch ſein woꝛt 
ſond alles troſts die leute beraubt / ſo es zuuoꝛ verachtet / vñ dem. 
nicht haben folgen woͤllen / Solche Pꝛedig ſollen vns ein Spiegel 
wir vns das gelt vnd den geytz nicht betriegen / vnd in gleichen vn. 


en laſſen. 
an fc _ CAP. IX. 


Ait an ſtraffpꝛedig / das Gott an ſeinem vol> den geitz ſtraffen / vnd 
nt auffhoͤꝛen wolle / bis er ſie wol bezalet habe. Denn der Herz ſpucht 
cr) wenn er ein Land anruͤret / ſo zerſchmeltzet es. Das iſt / er ſchertzet 
Dat Wiroman ſich nit beſſern wil. Solche ſtraffpꝛedig ſollen wir auch zu her⸗ 
unf ſanemen / vnd vns dadurch beſſern. Thun wirs / wol vns / Wo aber nicht / 
wil 115 wir nichts gewiſſers noch beſſers zu gewarten / denn das Koͤnig⸗ 
10 Israel / welchem der Pꝛophet / ſo manche trewe warnung fuͤr ſaget. 
Ar da es nicht helffen wolt / muſten ſie es erfaren / vnd leiden / wie es ſhnen 
Prophet gedꝛowet hatte / Nemlich / das ſte der Konig von Aſſyrien / jem⸗ 
ch er wuͤrget / vnd hinweg fuͤret. 


Eiße / die augen des Herꝛen ſehen auff ein 
ſuͤndiges Königreich / ꝛc. 


tein weiſſagung vom kuͤnfftigen reich Chiiſti / vnd ein noͤtiger troſt / 
Oc wol Gott vmb der ſuͤnden willen / das Koͤnigreich Iſrael wuͤrde 
® laſſen wegftiren vnd verderben / das dennoch das reich Chuſti nit auſ⸗ 
| ſableiben/Sovder ſie / neben den andern Heiden / ſollen dazu beruffen wer⸗ 
Darumb ſpꝛicht er: Er woͤlle ſie nur ſichten / vnd nicht gar außrotten. 
Er madet aber mit außgedꝛuckten worten / Wie zu ſolchem reich Cheiſis 
Heiden kommen / vnnd Gottes name / das ift / das Euangelium vnter 
F ſol gepꝛediget werden. Als den ſol man zu gleich ackern onnd erndten / 
boa ru ond ſeen / vnd alle Berge mit ſuͤſſem Wein trieffen. Das iſt / durchs 
Feuangelium ſol der heilig Geiſt geſchencket werden / vnnd allerley 
= frat in den glaubigen herfüͤr wachſen / Vnnd die glaubigen 
inn ewigkeit durch Chꝛiſtum / von den rechten feinden / 
* dem todt vnd ſuͤnden geſichert werden. { 


Summaria 
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pheten Obed Ja. — 
Der erſte kg diſer Pꝛophecey. 1 - 
g | 1 wt 


C 3 
6 St ein weiſſagung wider die Edo 6 
e era wolle Darumb das ſierda hg 
FAS RJ Jaden gefencknuß vnd zerſtoͤꝛung gefrolotit 


xD 


® „. 


EI 


» 


e 4 darzugeholffen hetten. Denn Gott wien Jen 
DJ 5 } £2 haben / wenn er ein Land vmb der ſlinde uf ©} ? 
- & ſtraffet / das andere jren luſt daran haben 
des frewen wolten / Sonder er wil das man ſich an ſolcher ſtraffeb # 
vnd froͤmmer werden / vnd mit den armen leuten mitleiden ſol. 1 4 
Denn der tag des Herm iſt nahe vber alle Helden / wo 
M andern theil diſer Prophecy iſt ein weiſſagung vom Rei! Gate 
Herꝛen Chꝛiſti / ob gleich die Juden ſich jrer Nachbarn / der Ea 3 
halb haben muͤſſen leiden / das es doch FF wenden / vnd das hau 
cob ein fewer ſol werden / vnd Edom verzeren. Solches iſt nicht zung 
von Weltlichem gewalt / ſonder vom Euangelio / welchem / Edon F; 
wol als andere Heyden / hat muͤſſen folgen / oder verdampt werden J n 
rumb ſpꝛicht der Pꝛophet / Was aber ſich zu Zion halte / das es ſolt T 
werden. Denn da ſollen Heyland / das iſt / Pꝛediger des Euangelij 2 
da Eſau / vnnd alle heiden richten ſollen / vnnd alſo durchs Euangt L 
Heyden zum glauben Chziſti bꝛingen. oF 
_ : | Vic 


Summaria bber den Dꝛo⸗ 
. pheten Jona. 1 


CAP. I. 19 


] 

CS iſt ein ſehꝛ wunderbarliche Hiſton 

welcher wir auffs erſte _ | wie Gott — 

S) nnimbt/vund ſte durch ſein woꝛt / der 

WIG ſtraffet/vnd zur buſi vermanen left. Darnach ei Ut 

nas fiir dem Herꝛn fleuhet / vnd wil ſolchem bauſt hade 

e 

e nachkemmen. Denn er foͤrchtet ſich / er moͤcht 
p & in fahꝛ leibs vnnd lebens kommen. Hie lernen ui 


mal / wer Gott nicht willig / vnnd mit lieb wil folgen / der muß es tn Vp 
keinen danck darzu haben. Denn Jonas wolt vmb der foicht * i 


Jona. 289 
10 nicht ziehen / noch da pꝛedigen / wie jim der Her: befolhen hatte / ver⸗ 

— _—_— zu empfliehen / Aber er kam zwifach dꝛein. Denn Gott 
nn in auffs erſte / das er ſeine ſuͤnde vnnd vngehoꝛſam erkennen vnd be⸗ 
umm / vnnd darnach den todt zwifach leiden muſte / welchem er hatte ver⸗ 
unt zu empfliehen. Denn erſtlich ward er ins Meer gewoꝛffen / Dar⸗ 
ud berſchlang jn ein Wal fiſch. Darumb mag ſich jederman in ſeinem 
Auf des flelſſigen / das er Gott willigen / vñ rechten gehoꝛſam leiſte / Oder 
un e vird ſein ſtraffe darumb 3 my 


= Jift ein Dancklied / in welchem der Prophet Jonas anzeigt / wie jhm 

zu ſinn ſey geweſt / vnnd was fuͤr anfechtung er gehabt habe / im leyb 
® des fiſches / Nemlich das er ſich ſeines lebens verwegen / Gottes zom 
filet / vnd ſchier gar verzweifelt habe / aber doch zum Herꝛn vmb gnade 


1 
4 


fcb nen vnd erhoͤꝛet ſey woꝛden. Darumb pꝛeyſet er Gottes genade vnd 
ſl. Kedancket vnd lobet Gott / welches denn das rechte vnnd Gott wolgefel⸗ 
1 1x) Verf ift Vns zum troſt vnd exempel / das wir / wens vngluͤck fuͤrhan⸗ 

mit / mit ernſt beten / vnnd auch in der groͤſten not vnnd anfechtung / an 


| Bates barmhertzigkeit nit verzweiffeln ſollen. Denn er iſt der einige ewi⸗ 
gott vnd nothelffer / der je vnd je allen menſchen / auß aller not vnd an⸗ 
* 5 all jr verdienſt / auß lauter gnad vnnd barmhertzigkeit geholf. 


Ae dem befelh Gottes vngehoꝛſam geweſt / vnnd der halb ein boͤſes ge⸗ 

u haben / vnd ſich ja ſo wenig ſeiner froͤmbkeit troͤſten kondt / als 
A ſonder allein (wie er ſelbs ſagt) muſte er ſich des troͤſten / das Gott 
gi ſey / vnd auß dem 235 11 leben gefuͤret habe. 


| O iſt ein ſchoͤn herꝛlich exempel / in welchem wir ſehen / was ein recht⸗ 
Oſchaffene Chꝛiſtliche buß jey / vnnd außrichte / Nemlich / das wir dem 
Exempel der Nimuiten nach / Gottes warnung vnd dꝛowen glauben / 
funde erkennen / vnd vnſer leben beſſern ſollen / vnd zu Gott das vertra⸗ 
5 ben haben Er werde auß barmhertzigkeit / die verdiente ſtraffe / von vns 
a wenden Von ſolcher ernſter buß / ſagt der Pꝛophet hie: Da aber 
Anſahe jre werck / das ſie ſich bekereten / von jrem boͤſen wege / rewet jhn 

| Whbels das er geredt hatte mit jnen zu thun / vnnd thets nicht. Denn 
H wpie Gott zu ſtraffen bewegt wird / wo man vnrecht thut / Alſo wird 
ich widerumb bewegt / die ſtraffe abzuwenden / wenn man recht thut. 
h Nun bleibet gleichwol das hauptſtuͤck vnſers glaubens gewiß vnnd feſt / 
dne Du wir allein auß gnaden durch das ſterben vnnd aufferſtehung Chꝛiſti / 


on "wg oder zu thun vnſer guten werck / von ſuͤnden erloͤſet vnnd ſelig 
CAP. III. 


tt das 

L 93s iſt ein Hiſtoꝛia / wie Jonas ſich daruͤber faſt bekuͤmmert / Das ſein 

th Vpꝛedigen nicht war woꝛden / vnd die Stadt Niniue nicht vntergangen 

wil! war. Vnd wird hie ſonderlich Gottes guͤte vnd barmhertzigkeit ge⸗ 
9 | Bb pꝛeyſet 


* Wie dem armen Jone hie / der auch ein armer ſuͤnder war / ſinte⸗ 
el 

ſole! 

li 


tigh! 


r 
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preyſet / Weil er ſich ſo beweiſet / das er ja nicht luſt habe / die lan 
derben / Sonder lieber erhalten vnnd ſchonen wil / wo man nur ſig 


Wie denn ſolchs ſehu troͤſilich hie der Text anzeigt / vom Kuͤrbiß Du J 
deſſelbigen willen / Jonas ſo ſehꝛ betrůbt wird / das er ſo bald verde ſenſi 
te / Spꝛicht Gott / Das jhm je billicher leid ſey/vnnd rewe in / das en feſt 


iche Stadt / mit vil tauſent einfeltigen / albern leuten ſolt 
Alſo ſind beyde / Jonas vnd Niniue / ſehꝛ troͤſtliche Exempel dat 
gnedig vnnd barmhertzig gegen die Sunder ſein woͤlle / So fernſ 
keren / vnd jnen jre miſſethat laſſen leid ſein / vnd ſich beſſern. 


Summariavber den Bo- | 


( 
. 
wh 


eten Micha. 1 
ph 2 2 


wa 1 
« Stein ſtraffpꝛedig vnd weiſaging d 
der beide Koͤnigreich Iſrael vnd Juda. Das dae 
vmb jrer abgoͤtterey willen / Iſrael durchda © 
nig zu Aſſyrien gar verwuͤſten / vnnd das d 
wegfuͤren / Juda aber / biß an die Stadt Hig G 
I lem woͤlle ver heren laſſen. Vns zur warnngl 1 
RESP das wir vns Gottes woꝛts fleiſſigen / vnd ihr 
bigen nach leben. Denn wo man das wort faren leſt / vnnd Gott | 
nem befelh dienen wil / nach eigener andacht / da erzuͤrnet man Gotthl ſubert 
ger je mehr / biß er endtlich muß dꝛein ſchlagen / Wie er mit Iſrael om] dusge 


on hat. | 


at er nu ſeines eignen vols nicht verſchonet / das er jm fuͤr 
cker auff erden erwehlet hett / ſein wort vertrawet / ꝛc. Sonder grew 
jhnen vmbgangen / Vil weniger wir er vnſer verſchonen / ſo wir ſcilll ſumn 
nicht ehꝛen / vnd vnſer leben beſſern. ten/pn 
CAP. II. | thimi 
Je iſt ein ſtraffpꝛedig / in welcher der Pꝛophet / nach dem er die A taſic 
terey zuuoꝛ geſtrafft hatte / auch das boͤſe ergerlich leben ſtraſſu Ju 
menſchen lere / vnnd falſcher Gottes dienſt / bꝛingen allerley em a a 
ſen vnd ſuͤndiges leben mit ſich / Alſo ſtraffet Michas hie den geytz un 1! 
walt / damit ſie die armen beſchwereten / vnnd dennoch wolten v 9 
ſein vnnd ſich ſelbs troͤſteten (wie die Gottloſen all weg thun) Gen Y 
gnedig / er wuͤrde nit ſo vbel an jnen thun. War iſts (ſpꝛicht der Pu ' & 
Gott iſt gnedig / Aber denen / welche ſich ſeines willens fleiſſigen. 
aber boͤſe vnd verſtockt ſeid vnd bleibet / Erzuͤrnet jr Gott / dz er ſolht® dne 
Sande muß ſtraffen. g 
Am ende troͤſtet er / Ob gleich das volck auß dem Koͤnigreich Ju Nam 
Aſſyrien gefangen muͤſſe weggefuͤret werden / ſol es dennoch zum Cu anch 


lio vund Reich Chꝛiſti kommen / welches Reich der rechte ſtall yr 


Micha. | 201 
ghufeus als der rechte Hirte / ſeine Herde weydet / vnd jr pfleget / Dor wel 

A ger durchbiicht durch Kreutz / ſchande vnd todt / zur her ligkeit. Solchem 
vnd Helde folgen alle glaubige / vnd durch huͤlffe jres Hirtens / reiſ⸗ 

ſnſie auch durch todt vnnd alles vngluͤck hindurch / biß das ſie ſehen / was 


ta ſauben. 
1 oak CAP. III. 


my St ein ſtraffpꝛedig / welche ſonderlich gehet / wider die / ſo im Geiſtli⸗ 
da Jun vnd weltlichen Regiment waren / vnd den leuten ſolten fuͤrgehen. 
ſ Das ſie nicht allein vnrecht leren vnd regieren / ſondern all jr thun nur 
ce ſie reich / vnd der arme Mann moͤge außgeſogen werden. 
y hes / ſpꝛicht er / werde Gott jnen widergelten / das er ſie eben ſo wenig 
Fin woͤlle / wenn ſie in der noth vmb huͤlffe zu jm ſchꝛeyen / So wenig ſie 
armen gehoͤꝛt haben. Vnd ſol dazu beide Pueſterthumb vnnd Koͤnig⸗ 

ich durch den Koͤnig zu Babel verwuͤſtet werden. 1 
| Eonderlich aber klagt der Pꝛophet vber die Prediger / das ſte vmb des 
| 1 hauchs willen / die laſter nicht ſtraffen / vnnd der leute gunſt nicht verlieren 


volten. Vnd ſagt: Es gehoͤꝛe zu ſolchem ampt Gottes Geiſt vnd krafft / 
Das bees trewlich außrichten wolle. LH | 
dn} CAP. III. 


das Ads iſt ein her2liche ſchoͤne verheiſſung vnd troſtpꝛedig / vom Reich des 
Herm Chꝛiſti / Welches zu Zion / durch der Apoſtel pꝛedig anheben / vñ 
indie gantze Welt / vnter alle Heyden ſol außgebꝛeitet werden. Solch 
nd meh ſagt er / ſol ein reich des frides ſein. Deñ durch das Euangelium wer⸗ 
mne hertzen mit Gottes barmhertzigkeit / vnnd dem verdienſt Chꝛiſti ge⸗ 
zotti fahirt/ wider ſuͤnde / todt / Teufel vnnd alles vngluͤck. Darumb troͤſtet er 
bnd] dus geringe heufflein / welches das Euangelium angenommen / vnnd der 
malaubigen Synagogen nicht folgen wolt / das ſte vil ein ander volck vnd 
i wh haben ſollen / denn im Judenthumb geweſt ſey. 
ic Bermanet der halben ſein volck / weil Gott jnen ſolche gnade durch Chu⸗ 
(clill ſum wolle widerfaren laſſen / Das ſie ſich an ſolchen gnedigen Gott hal⸗ 
mond ſeiner huͤlffe ſich allein troͤſten ſollen. Weil ſte aber ſolches nicht 

hm woͤllen / muͤſſen ſie gefangen gen Babel gefuͤret werden. Solches ſol- 
ſie gedultig leiden / vnd wiſſen das ſte nicht da bleiben / ſonder wider gen 

alem kommen / vnd denn durchs Euangelium / mit dem Pꝛedigampt / 

Male Heyden herꝛſchen ſolten. 
1 CAP. V 


As iſt ein ſchoͤne herꝛliche weiſſagung / von Chꝛiſto vnd ſeinem Reich / 
Yu welcher er auffs erſte die Stadt Bethlehem neñet / da Chuſtus ſol- 
Dit ' kegeboten werden. Darnach die Perſon Chꝛiſti alſo malet / das er von 
| Migkeit geweſt / vnnd doch zeitlich ſol geboꝛen werden. Zu letzt leret er 
ny feinem ampt vnnd wercken / das er ſein Volck weiden / vnnd im namen 
lu herm / das iſt / durchs Euangelium obſigen / vnnd ſein Volck wider ſol 
| bꝛingen / Vnd in der gantzen Welt / auch vnter den Heyden frieden 
Cul archten durch ſeinen ſieg / das der Todt vnd ſuͤnde vberwunden / vnd ſeine 
fn Bb ij  Fheifienl 
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Chuſten / ſo au in glauben / dauon gefreyhet hat. Daneben trdſietx 
fende das jre Feinde / die Aſſyrer / vnnd Babylonter ſollen geſdl 

Am ende weiſſaget er von den Apoſteln / vnd andern/ſo das Eugy 
um pꝛedigen vnd annemen/ das ſie / wie der thaw / alle land fruchtbar 
chen / vnd wie ein Loͤw in des Teufels reich rumoꝛen / vnnd die menſcha 
teren / vnd abgoͤtterey vnd aberglauben außrotten werden... 


05 | CAP. VI. q 
As iſt ein ſchoͤne Pꝛedig / inn welcher Gott durch denProphetal i; 
M polck ſtrafft / das er jhnen ſo vil guts gethan / Sie aber ſcines w W/z% 
ſich micht haben halten wollen. Denn Gott dienen / heiſt ſich u 5 
cken / Bꝛandopffer opffern / vnd der gleichen thun / Sonder Gottesyl { 
chꝛen vnd halten / Liebe vben / vnnd voꝛ Gott demuͤtig ſein. Das iſt / Gy ® 
gute trawen / den nechſten lieben / vnd im Creutz gedultig ſein. buttes 

Weil aber die Juden nicht wolten ablaſſen / durch geitz die leut ſhi Alſo 
vnrechte maß vnd falſch gewicht geben / vnd dergleichen meh? ſuͤndenth (ib zu 
dꝛowet jn der Prophet / Gott werde ſie durch den Konig zu Aſſyrienſiſ {bei 
fen / vnd jr land verwuͤſten laſſen. bang. 


Cap. VII. | 
{2 Ic iſt ein klage / in welcher Micha vber die boſe Welt klagt / ſo uf . 
zeyt war. Warnet der halb jederman / das man auſſer Gottes / N 


” niemand ſol trawẽ. Sich aber troͤſtet er mit Gottes guͤte / Ob aß an, 
peracht / vnd in fahe/ groſſem kummer vnd hertzenleid ſein muͤſſe / Son 
de jn doch Gott ſemer gnade nach erhalten / Die vnglaubigen Juͤden Fg, 
nach verdienter ſtraff heimſuchen. 1 
Am ende henget er ein weiſſagung daran vom Reich Chiti / wil 
zu Jeruſalem anheben / vnd in alle Welt vnter die Heyden außreiſſan 
de. Die vnglaubige Synagoga aber ſol ewig wuͤſt bleiben. Vndpil * 
ſet alſo die gnade Gottes / ſo im Euangelio verkuͤndiget wird 
Das Gott ſuͤnde vergeben / allen zoꝛn faren laſſen / vnnd 
mit ewiger erbarmung / ſich der ſeinen annemen 
woͤlle / Wie er Abꝛaham vnd den Vaͤtern 
ver heiſſen hat. 
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CAP. I. 


St ein Weiſſagung wider das Kinigreih 
N 792 Aſſyrien / zu troſt den Juden / das ſie nicht gar verzweif⸗ 
A feiten / Sintemal der König von Aſſyrien / Jſrael gefan. 
Nen weg faret / ond das Koͤnigreich Juda / biß an die ſtadt 

Jeruſalem gewiß wuͤrde verwuͤſten. Alſo das man lerne / 


=) ans 


8 IN das Gott beide gnedig vnnd zoꝛnig ſey / Gnedig denen / ſo 
1 auff jn trawen / vnnd jn foͤꝛchten. Zo mig vber die / ſo on 
tes foꝛcht in ſünden leben / auff eigene macht vnd gewalt warten 
it} © Alſo hat ſich Gott bewiſen / vnnd ſehen laſſen / wider den Konig Sena⸗ 
ib zu Aſſyrien / vnd ſein volck zu Jeruſalem erꝛettet. Eben alſo wird er 
beweiſen / wider alle ſeine feinde / Bapſt vnd Turck / mit allem jrem ans 
jung. Zum troſt denen / ſo auff ” ray jn foͤꝛchten. | 
. AP. Il. 
et ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Aſſyrien / vnd die Keyſerli, 
che Stadt Niniue / das der Konig zu Babel Nebucad Nezar / daſſelbi⸗ 
[4 ge erobern / pluͤndern / vnd verwuͤſten ſol. Zum Exempel allen groſſen 
i Amarchien vund Regimenten / Das kein gewalt noch macht ſo groß iſt} 


on n man nicht in Gottes foꝛcht wandelt / ound fromb iſt / ſo muß es ge@ 


" ttt werden / ond fallen. Er vergleichet aber ſolch Regiment einem Loͤ⸗ 

zm / vnnd ſolche mechtige Stedte / den wonungen der Loͤwen / da man der 

1 = vnd gut hinzeucht vnd reiſſet / Aber es ſol ſein beſtimpte zeit has 
ach ſol es nnn wares | 


Ads iſt ein weiſſagung wider das Koͤnigreich Aſſyrien / zu troſt den Jtt- 
Donn / das ſie nicht gedechten / die Aſſyrer warden ſie gar außtilgen· Er 
beſchuldet ſie aber am meiſten der rauberey / hureren / oder luͤgen hal⸗ 
i Hurerey nennet er falſchen Gottes dienſt / vnd vnrechte Pꝛedig. Raus 

| key heiſt er vnbilliche be ſchwerung / ſo landen vnnd leuten von der O. 
a berkeit / on alle vꝛſach / allein auß geitz zu jhtem pꝛacht auffgeleget 


werden. Wenn ſolche ſtinde ſich alſo zuſamen finden / vnd 
im ſchwang gehen / da kan die ſtraffe nicht lang 
auſſen bleiben. 


8 


4 
. 
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CAP, 1. 


Siſtein ſtrafſp:edig vnd ein weiſſagy 
err die Juͤden / Weil ſie ſich nicht beſſern woll u 
= jnen jmmerdar vergebens pꝛedigen laſſen / ſowaa 
Bott / durch den Konig zu Babel heimſuchen e Þ, 
Direm Land gen Babel gefangen wegfuͤren laſſen. } 
0 22 klaget aber vber die zwo ſuͤnde / das man Gotten 
5 S vnd befelh nicht achtet / vnnd durch den geitz dena 
mit unrecht beſchweret. | —_— 
Weyl nun auff ſolche ſuͤnde Gottes zoꝛn vnd ſtraffe folgen muß WY hy 
der Prophet am ende / Gott woͤlle erſtlich ſolchen zom inen nur ein 
liche rhute vnd zuͤchtigung laſſen ſein} Vnd wider gnade erzeigen. 
Die ſtoltzen Babylonier aber / die ein Land vnnd Koͤnigreich nach 
andern ver ſchlungen / vnnd ſolch groß gluͤck vnnd ſieg / jrer weißhet 
macht zu ſchneben / vnd der Juden Gott auffs hoͤchſte verachteten wg 
vmb ſolcher ſrer ſuͤnde willen heimſuchen. Vnd ſchleuſt auff ſolches . 
es werde diß alſo gewiß geſchehen / denn Gott kan das vbel nicht ch. 
CAP. II. * 


ES iſt ein Troſtpꝛedig fuͤr die bloͤden gewiſſen / welche beſoꝛgte nal yay 
Babylonier mit Jeruſalem vnnd dem Juͤdiſchen volck alſo a $U% 
vmbgiengen / Es wurde aller troſt vnd huͤlffe auſſen bleiben. 
ſolche zaghafftige gedancken / troͤſtet der Pꝛophet / Es ſol nit allein 
Koͤnig zu Babel ein ende nemen / vnd Jeruſalem wider gebawet / bum 
Volck in jr Land heimbꝛacht werden / ſonder die rechten huͤlffe ond} PS 
groͤſte troſt / Nemlich / Chniſtus / ſol eigentlich auch kommen / vnd von {7 
ewigen jammer helffen. Es ligt aber alle macht daran (ſpꝛicht er) \ 
harꝛe / hoffe vnd glaube. Wer nicht harꝛen vnd glauben wil / mit dan 
alles verloꝛn. Widerumb / weꝛ hoffet vnnd glaubet / der fol erhalten / 
recht geacht / vnd ewig lebendig bleiben. as iſt ein trefflicher T 
halb der heylige Paulus ſeinen grundt darauß fuͤret / das allein der 
an Chꝛiſtum ſelig mache. 


CAP. III. 


: 


St ein weiſſagung / zu troſt den gefangenen Juͤden / das das — 2 i 
reich zu Babel zerſtoͤꝛet / vnd eben alſo bezalt ſol werden/wiees ans ecru 
dern landen vnd leuten verdienet habe. Vnd trifft der Prophet ad | Her 
ſuͤnde / dauon Daniel meldet / das Belſazer ſich pol ſauffen / bnnd Got + 
ficr werde / das er muß zu boden gehen. 6 ſe 6 
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Es iſ auch ſonderlich hie zu mercken / Das er die geytzigen Leute / ſo jr 
| gutwit frembden guͤtern mehren / bergleichet einem man der ſich beſchwert 
nit fot vnd ſchlamme / das er deſte ehe zu boden ſincke. Denn onrecht gut / 
u ſe ſo wenig es woͤlle / o hat es doch den fluch an im das es auch das mit 
{i ruſſet / das recht gewunnen iſt / wie Chꝛyſoſtomus ſagt. 


CAP. III. | 


Jeift ein gebet / In welchem der Pꝛophet erſtlich Gott lobet vnd dans 
Fet/fur alle ſeine wolthat welche er an ſeinem volck auß Egypten her / 
far vnd fuͤr / zur zeit der ter / biß auff Dauid vnd Salomo erzey⸗ 
hat. Darnach bittet er / Gott wolle dergleichen wider thun / vnnd dem 

| bi des 1 — das iſt / dem Koͤnigreich zu Babel fluchen / Durch 


1 das Juͤdiſche Land verwuͤſtet / die leut weggefuͤret / vnd aller Got⸗ 
dicnſt ernider ſol geleget werden. Am ende wird er wer froͤlich / vnnd 

10 vnnd ſein volck / Gott werde das gefencknuß wenden / vnd ſeines 
ls heyl ſein / durch Chꝛiſtum. Denn werde man Gott loben / vnnd jm 


nn durch das Pꝛedigampt. 


aria vber den Pꝛo⸗ 
Pheten Zephan Ja. 


CAP. I. 


1 : 
| Gumm 
15 


1 
1 


St ein weiſſagung vnd ſtraffpꝛedig wider die 

Juͤden / das Gott ſie pmb der Abgoͤtterey / geytz vnd an⸗ 

der Suͤnden willen / durch den Koͤnig zu Babel woͤlle 

verwuͤſten laſſen / Dafuͤr ſol ſie weder ſilber noch gold 

8 Leng Vns zum Exempel / wenn wir wider den 

uͤrcken vnnd ander vngluͤck woͤllen beſchuͤtzet werden / 

1 Das wir nicht Gottes woꝛt verfolgen / vnnd mit abgoͤt⸗ 

* Wvmbgehen ſollen / wie vnſere Papiſten / Noch durch geitz andere leute 
Mocren vnd allein trachten / wie wir gelt vnd gut vberfommen. Denn 

Mache ſtinde im ſchwang gehen / kan die ſtraffe nicht auſſen bleiben / wie 

lden Exempel außwelſt. 


| CAP. II. | 
iſt auff das erſte ein ſtraffpꝛedig vnd vermanung zur buſſe vnd beſ⸗ 
ung. Denn wer ſich des guten fleiſſiget / ſol am tage des zoꝛns des 
Herm beſchützet werden. Darnach weiſſaget er wider die vmbligen⸗ 
dte vnd Koͤnigreich / Sonderlich aber wider Nintue vnd Aſſyrien / 


nl 


L 
5 
en 

ks ſe Gott pmb jrer ſuͤnde willen / eben ſo wol / als ſein volck / heimſuchen 
b Bb im werde. 
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werde. Doch troͤſtet er ſie nach ſolcher zeitlicher ſtraffe / das ſie aut 
zum reich Chuſti kommen. Alle Inſeln vnter den Heyden / ſpuchter 
in anbeten / ein jegklicher an ſeinem oꝛt. Damit gibt er klar 
das es mit dem Jtidenthumb werde auß ſein / Bund wie C 
am 4- ſagt / Das Gott nicht allein zu Jeruſalem / ſonder im Ge 
halben ſol angebetet werden. An 


As iſt ein ſtraffpꝛedig wider die Stadt Jeruſalem / das es alan 
z. D oerbet ſen / vnd die ſtraffe nicht koͤnne auſſen bleyben / Dem (u 
die Fuͤrſten vnd Herꝛn ſind Loͤwen vnd woͤlffe / die jr engen voi / 

dern vnd außſaugen. Die Pꝛediger aber gehen mit der Schufft u 
ſie woͤllen / vnd weiſen die Leut vmb gelts willen / auff falſche Goten 
Ob gleich die frommen Pꝛopheten das jre thun / vnd beide / Regent n 
das volck ſtraffen vnd vermanen / das ſie ſich beſſern ſollen / ſo hilffta 
nicht / ſondern fleiſſigen ſich fuͤr ond far allerley boßheyt zu vben. n 
cher Suͤnden willen ( ſpꝛcht er) ſollen die Juden mit der ſtraffe / aut 
herhalten / darnach ſol es vber die Heyden auch gehen. 


Als den wil ich den voͤlckern anders pꝛedigen 0 
laſſen / mit freundlichen lippen / ꝛc. 


goga hienge / vnd des rhuͤmens kein ende wuſten / das ſic Gottes vol 
ren / die Gottes Geſetz vnd den Tempel hetten / c. Das arme heufflau i 
die Chuſtliche Kirche / werde bey der reinen lere / ein gut froͤlic an 
aben / vnnd ein Gottſelig leben fuͤren / vnd all jr troſt vnnd freuden 

aben / das Gott gnedig vnd barmhertzig iſt. | 
Neben ſolchem troſt / der herꝛlich vnd groß iſt / zeigt er auch an / 
C!hrꝛiſten voz der Welt / wie ein hinckendes / veſtoſſens Weib / 
acht ſein. Sie ſollen aber all jren rhum an dem Herꝛen haben u 
alles guts / was zur Gottſeligkeit dienet / von 

jm gewarten. 
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eten Haggai. 
Pp 20980 


cu 1 | 
S it ein ernſtliche vermanung wider 

| X »Y-) den vnglauben vnnd geitz / das die Juden / nach dem 
1 — _—_ a mc = _ 
Wy jre heuſer gebawet / vnn angericht hatten / 
| "8 N Dennoch zum Baw des Tempels nicht helffen 
Ke; SY noch geben wolten. Solchen geitz / ſagt der Pꝛo⸗ 


phet / ſtraffet Gott mit theurung / vnd allerley flu- 

4 / das weder bey der arbeit / noch bey dem gelt / gluͤck noch gedeyen moͤge 

Vnd ob man gleich vil gelt ſamlet / ſol es doch ſein / als wenn mans in 

Pee beutel ſamlete / Deñ Gott wil was er jederman durch ſeinen 

z gibt / das man daſſelbige dar zu bꝛauchen ſol / auff das reine Lere / 

| + ſhaffner Gottes dienſt / vnnd gelerte fromme Kirchendiener erhalten 
vaden / ſonſt ſol man kein gluͤck ha ben /ob des guts gleich vil iſt. 


| (£ iſ ein troſtpꝛedig / ob gleich der Baw des Tempels / ſich nit lieſſe an. 
chen / als ſolt er dem erſten gleich ſein / das ſie ſich doch nicht darumb 
tummern ſollen. Denn Gott woͤlle bey jnen ſein / vnd ob jnen halten / 
iber ein kleine zeit / den Hern Chꝛiſtum kommen laſſen / Der aller Hei⸗ 
itroſi ſein ſol / Da ſol allererſt die rechte Heriligkeit / der rechte Tempel 
es angehen / welcher vber den erſten Tempel gehen ſol. 
4 Das iſt nun die heylige Chꝛiſtliche Kirche / welche durchs Euangelium 
huſtum den rechten felß / in aller welt ſo feſt gebawet ſol werden / das 
beten der hellen ſie nicht ſollen vberweltigen / bey dem ſeligen Tempel 
ſein / das iſt / die betruͤbten hertzen ſollen durchs Euangelium ge⸗ 
bund zu frieden geſtellet werden / weil ſic hoͤꝛen / das vmb Chꝛiſtus 
Gott ſuͤnde vergeben / gnedig ſein / vnd ewig ſelig machen woͤlle. 
Am vier vnd zweintzigſten tage des neundten 
Monats im andern Jar Darij / e. 
beydes ein ſtraffpꝛedig vnd verheiſſung. Denn auffs erſte ſtraffet 
l ſie jnen mehꝛ haben daran laſſen gelegen ſein / wie ſie jre heuſer 
J en / denn an dem Tempel / das Gott = allen ſegen entzogen / 
Wiihts weder auff dem felde / noch in den heuſern habe gerathen laſſen. 
m darnach ver heiſſet er / weil ſie nun gefolget / nemlich / den baw mit dem 
Lay angefangen haben / woͤlle ſie Gott reichlich auff dem felde vnd da⸗ 
n ſegencn. Auf das wir lernen / wollen wir anders glaͤck vii gedeyen bey 
Neude vnnd gut haben / das wirs auch dermaſſen bꝛauchen / Auff das 


pel Gottes gebawet / das iſt / rechtſchaffene lere erhalten / vñ tůgli⸗ 

Mlentehuden Kirchenemptern erzogen werden. Am ende troͤſtet er den 

+ len Zerubabel/das er getroſt mit dem baw woͤlle foꝛtfaren. Gott wer⸗ 
ſafricde vnd ruhe gnug ſchaffen / das ers volenden moͤge. Sume 
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Summariavber den Dis 
** 


7 
Va 
2 
N © 
K = 2 | 4 ben im Regiment friedlich vnd ſtill ſey. Das 
den vier hoͤꝛner / das iſt / die Koͤnigreich / ſo ſie bißher zerſtrewet vnd 
plagt haben / ſollen geſtillet werden / Auff das man in guter ruhe Jan 
wider bawen / vnd den Gottes dienſt recht anrichten moͤge. Vnd iſthe ® 
derlich zu mercken / das der Engel bittet fear Jeruſalem / vnd die | 
ſie mit frieden moͤchten ſein. 435 
CAP. II. | 
Siſt auffs erſte ein Geſicht von einer Meßſchnur / das Jeruſum 
Eder ſol gebawet werden. Darnach pꝛediget der ander Engel / a $ 
rechte Jeruſalem / Nemlich / das Reith Chꝛiſti noch nicht geg 
ſey / werde aber zu ſeiner zeit kommen / Vnd troͤſtet / Gott ſelbs werden ® 
bigen Jeruſalem fewꝛige mawꝛen ſein. Vermanet der halb das volt 90 ſt 
es ſich zu demſelbigen Jeruſalem halten ſolle. Vnd verheiſſet auch E 14 
woͤlle ſich ſeiner Kirchen alſo annemen / Das / wer jr ein leyd thu] Mgeſie 
augenapffel beleydiget haben. Item / das die Heyden / ſo zuuoꝛ die J dadin 
pluͤndert haben / ſollen durchs Euangelium wider gefangen/ vñ ins 
Chuſti gbꝛacht werden. Auf} ſolche verheiſſung heiſt er ſein vole i 
ſein / vnd ſonſt alles fleiſch ſich tuͤcken / vnd ſtill ſein / durch ein recht 
ben zu dem Euangelio. : 
CAP: III. 


Je iſt auffs erſte ein Geſicht / durch welches der Pꝛophet den Y 

JOpriefter Joſua troͤſtet / das er in aller gnaden zu Gott ſtchgewipiq 

hen woͤlle / Vnd wiſſen / das Gott dem Sathan / der alle Gotte 7, 

vnnd gute werck hindert / wehꝛen / In aber durch ſeine Engel geleytun Þ& 

bewaren woͤlle. Darnach zeigt er an / das Jeruſalem vnnd das Piuſt 

thumb / darumb auffs newe wider werde angericht / Auff das — See 

gewarte des Herm Chriſti. Er nennet jn aber Zemah / das iſt einge us 
darumb das durch jn die verdoꝛbene frucht der gerechtigkeit / die wir n 

Euar 

ad 

ach 

baer 3 


Paradis verloꝛen haben / durch das Euangelium vnnd den glauben 
herfdr ſol wachſen. Item / er nennet in auch einen grundſtein / auf 

die Chꝛiſtliche Kirche gebawet iſt. Den ſelbigen ſtein (ſpꝛicht Gott) 
er außhawen / vnd des landes ſuͤnde auff einen tag wegnemen. Das 


Zacharia. | 299 
das leiden Chꝛiſti vnd ſein aufferſtehung. Darumb ſehen ſie- 
8 — — — diſen ſtein / — jn ſind e 


| Todt vnd Suͤnden in ewigkeit. 
pom eufel CAP. II. 


| J. ein Geſichte / durch welches Gott troͤſtet den Fuͤrſten Zerubabel / 


g er ſich nicht laſſe kuͤmmern der Feinde vermoͤgen / welche den baw 

Vam Tempel nun lang her gehindert hatten / Sonder das er trawe auf 
| keverheiſſung Gottes / vnd friſch fozt fare. 
Das geſichte deutet man alſo: Der guͤlden leuchter iſt das woꝛt Gottes / 
us dazumal im volck / durch die Pꝛopheten Haggai vnd * gepꝛe⸗ 
© higttvard / Denn da durch ſind die bloͤden gewiſſen getroͤſtet vnd erleuchtet 
worden. Die zween oͤlbaum zun ſeyten / ſind die zwey heupter / auff welche 
221 iengen / Joſua im Geiſtlichen / vnd Zerubabel im Welt. 


un Regiment. Die ſollen neben dem Leuchter ſtehen / vnd nicht / wie ſich 
ach mit leiblichen augen liehe bon ſchen / ombgeſtoſſen werden. 


As iſt ein weiſſagung mit zweyen geſichten / welche man ſo zu deuten 
© fleget / das die Juͤden (nach dem ſte wider in jr land gebꝛacht / der 
Tempel wider gebawet / vnnd der rechte Gottes dienſt angerichtet iſt) 
uch falſche lere / welche er eim fliegenden langen bꝛieff vergleichet / auff 
4 Wiſchen ſatzung vnd abgoͤtterey ſind abgefuͤret woꝛden. Verkuͤndiget jnen 
halben der Prophet / das ſie vmb jres vnglaubens vnnd vngehoꝛſams 
I wider das Euangelium gen Babel / das iſt / allenthalben inn der 
Vollen zerſireivet vnd verwoꝛffen werden. Denn alſo leget der Engel 
x geſicht auß: Der lange vnd bꝛeite biff / ſey der fluch / das iſt / falſche Le⸗ 
Aldadurch der fluch am meiſten geſpuͤret wird. Denn weil die ſuͤnde nicht 
rafft werden / beſſert ſich niemand / vnnd muß endtlich die ſtraffe folgen. 
u ſcheffel deutet er auff die Abgoͤtterey / welche auß falſcher lere folget. 
He raw im ſcheffel / ſind die falſchen Prediger / ſo zur Abgoͤtterey trei⸗ 
N Solche woͤlle Gott mit dem bley niderdꝛuckẽ / dz iſt / zu ſeiner zeit ſtraf⸗ 
| ®.Pnddie onglaubigen Juͤden in das land Sinear/ das iſt / in das rechte 
on / hin vnnd wider / vnter die Heyden verſtoſſen. Das iſt durch die 


Ver geſchehen / da Jeruſalem iſt geſchleifft worden. 
* CAP. VI. 


a in diſem Capitel ein geſicht / vnd ein weiſſagung. Das geſicht iſt 
1 0 — 2 dem herꝛſcher aller lande dienen / vnnd alle Land 
chziehen. 

if Shes fan man dahin deuten / das die von Mitternacht / das iſt / der Per⸗ 
u MKinige / den baw des Tempels hinfoꝛt nicht hindern / ſondern fuͤrdern 
Nom / auß anregen der frommen Engeln. Andere deutens auff den lauff 
Ves welches ſol außgehen inn alle Welt / wie der io. Pſalm auch 


ond die er farung gibt. 

Nach diſem geſicht / ſetzt der Prophet ein weiſſagung von Chriſto / wel | 

ad lane Zemah nennet / das iſt / ein gewechs / wie oben / derſelbige / ſpꝛicht 1 
werde 
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werde den rechten Tempel Gottes / das iſt / die Chꝛiſtlichen Kirchml 
vnd ſchmuͤcken. Item / Er werde die zwo Kronen / das iſt / die zweyen G 
vnd werck fuͤren / vnd zu gleich ewiger Pꝛieſter vnd Konig ſein. Soc 


heiſſung zu beſtettigen / leſt der Prophet zwo Kronen von ſilber dg ſo 
machen / vnnd ſetzt ſie dem Prieſter Joſua auff / vnnd ſollen im Tem außen 
Herm zum gedechtnuß bleiben / ec. Zum zeichen das der recht Joſuami a 
Heyland / Jeſus e anf kommen / vnd ſein reich anrichten w<d 
ewiger Konig vnd Prieſter ſein ſol. — 

| CAP. VII. | Gol 


Je iſt ein ſehꝛ ſchoͤne Pꝛedig / wider die Heuchler / welche meinem | dagblur 
ſerm Herꝛn Gott were vil an jrem faſten gelegen. Wider dieſi tiſili< 


predigt auffs erſte der Pꝛophet Zacharias / vnd ſpꝛicht: Man een wiſſeatt 


2 


faſte / ſo eſſen oder faſten wir vns ſelbs / Gott ſey damit nit gedient. d 
nach antwoꝛtet Gott / vnd ſpꝛicht: Wer recht faſten / vnd Gott recht 
woͤlle / der ſol niemand vnrecht thun / Jederman / ſonderlich aber da 
men / gern vnd miltigklich helffen / vnd dem nechſten nichts arges gan Sole 
Aber ſolches / ſpꝛcht er / woͤllen die Heuchler nicht thun / Sonden dur 
pꝛedige was man woͤlle / thun ſie was jhnen gefelt / vnnd meinen / Es Wiiee 
dem faſten alles bezalet ſein. Gleich wie vnſere tolle Papiſten in 

vnnd ſonſt auch thun. Darumb hat ſte Gott endlich mit jrem faſial 
enthalten / vnd was der heuchelwerck mehꝛ waren / die ſte jnen ſelbs ag 
leten / on / ja wider Gottes woꝛt vnnd befelh / faren / vnnd durch de 


ver wuͤſten laſſen. 
CAP. VIII. 


Es iſt ein Troſtpꝛedig nnd vermanung / das das volck / ſo von Y. 
wider gen Jeruſalem kommen waren / an dem ſollen keinen zwe _— 


ben / Gott werde ſie erhalten/ſegnen vnd meh2en/gleich wie er ſie 3M 
vmb der ſuͤnden willen / verfolget/ verfluchet / vnd vmbbꝛacht habe. TW 
das ſte ſich ſeines willen befleiſſigen / nemlich / das die im Geiſtlicheng ange 
ment recht pꝛedigen / das nennet er warheit reden / Vnnd die im Wan unn 
Regiment / recht richten ſollen / darnach in gemeinen ſollen ſie alle u Adder 
lich vnd bꝛuͤderlich vnter einander leben. 1 
Am ende troͤſtet vnd weiſſaget er vom Reich Chꝛiſti / das daſſclh 
den Juden anheben / vnnd in alle Welt vnter die Heyden ſol außen ant 


werden. - 
8 CAP. IX. | 
Dan s erſte theil iſt ein weiſſagung wider der Juden nachbarn / uf w 
aL nigreich Syrien / vnnd die ſtette Tyrum / Sydon vnnd ander 
Gott durch den groſſen Alexander heim ſuchen werde. Er roſs 
das ſolche Heyden / letzlich auch zum reich Chꝛiſti kommen / vndeba 4 
Gottes volck / durch den glauben an Chꝛiſtum ſein ſollen / als die 
Aber du Tochter Sion / frewe dich ſehꝛ: Vnd du Toa 


Jeruſalem jauchtze / Sihe dein Koͤnig / a. 1 


t allei 
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li einherrich ſe weſſagung/vom Relh dre 
— erſte vnſern Herm vnd — tt / 
* pol> gerecht machen / vnnd jhnen wider Teufel vnnd Tode 
hen fol. iewol er boꝛ der Welt arm / vnd nicht wie ein Koͤnig / ſondern 
| wſſeinem Eſel zu Jeruſalem einreiten werde. 1 
Dornach malet er ſeine Lere / Das es werde ſein ein Lere des frides / da⸗ 
| Ae en — werden / das ſie gegen Gott vnnd den nechſten 

vnd freundlich ſein. 
485 ſagt der Pꝛophet / ſey gegruͤndet auff den bund / der durch 
ii dasblut vnſers Nerm Chiti mit vns gemacht iſt / Welcher bundt weyt 
nlicher iſt / denn der alte bund des Geſetzes Moſt / vnter welchem die ge⸗ 
ua troſtloß / vii gleich wie in einer duͤrꝛen gruben / on alle hoffnung / ſind 
d gelegen. Nun aber ſollen ſie durch den bund des lieben Euangeli 
Ae ond zwifach jnen geſchencket werden / Nemlich / Vergebung der ſins 
11 freyheit dom Geſetz Moſi / Wie denn Eſaias auch ſagt / Cap. 40. 
Solche wolthat Chriſti ſol in aller Welt geſchnen vnd gepꝛediget wer 
1 dw/durch das Euangelium / welchs / wie ein blitz / in aller Welt leuchten / 
vis ein Donnerſchlag allenthalben er ſchallen ſol. Die Pꝛediger aber 
— 7 heilig ſtein / durch welche der rechte Tempel Gottes / 

t 


FJ 


N 


1 uſtliche Kirche / in aller welt ſol erbawet werden / Da. 
orcggleichet er das Euangelium dem kom / welchs juͤngling / vnd dem 

i kj welcher Jungfrawen / das iſt / ſolche leute zeuget / welche bald andere 
en vnd Geiſtliche Kinder N 8 


ian vermanung / das man durchs gebet / dem Reich Chꝛiſti / ound 

i Wder heylſamen lere des Euangelij helffen ſol / das er durch falſche lerer 
ne gedempfft oder gefelſcht werde. Darnach verheiſſet er / das ſolchs 
Wet Gott erhoͤꝛen / die Geſetzpꝛediger vertreiben / vnnd die reine Lere des 
Wngelij erhalten / vnd fuͤrdern woͤlle. Da ſolle denn Iſrael vnd Juda auß 
achten gefencknuß erloͤſet / vnd zu den hoͤchſten ehꝛen geſetzet werden / 
tber alle Heyden / durch die pꝛedig des Enangelij herꝛſchen / Nit leib⸗ 
r weiſe/ wie ſie flei ſchliche gedancken hatten von dem Reich jres Meſs 
Denn da lautet die veſach alſo: Wer ſolcher Pꝛedig nicht glaubt / er 

age / reich / weiß / wie er 8 werden. 'Þ 


$iſtein Weiſſagung / wie es der Synagoga daruber gehen werde / 

V velche ſolchs reich Chꝛiſti nit wolten annemen. Vnd ſagt auffs erſte / 
Der Libanon vnd Baſau / das iſt / der Tempel ſampt der Stadt Je- 
jd en en verwuͤſtet werden / Darnach erzelet er die vꝛſachen ſolcher 
1 af ich / das der Her: Chꝛiſtus / als der rechte Hirt / ſein volck be⸗ 
habe / vnd gefunden fatſche Pꝛediger / welche das volck verfuͤreten / vm̃ 
ones willen. Da er nun aufftrat / vnd dawider pꝛedigt / kund tenſie 
* allein nicht hoͤꝛen noch leyden / ſonder waren jm auch ſo bitter feind / 
5 ſee n gedachten zu tͤdten. Damit nun ſolcher jr rath os n 
C te / hrifft 


© © erſchlagen / das ifi/ getoͤdtet ſol werden / ſolches werde ein groſſe 


| 


302 Summaria vber den Pꝛopheten 
te / hilſft Judas darzu / der verkaufft jn jren Gott vnd Meſſiam 
ſi 15 —— hatten / vinb dꝛeiſſig ſilberling / Warlih 
reffliche ſumma ce. | 5M 
Darumb hat Chriſtus den ſanfften Hirtenſtab zerbtochen / das 
Euangelium von den Juden genommen / Vnd den andern 
Se der dem Gottes dienſt / Opffer vnnd allem a 
as alſo von der ſelbigen zeit an / die vnglaubige Synagoga 
arm verdoꝛret / vnd das rechte auge tunckel woꝛden / vñ verblendet i 
weder lere noch leben rechtſchaffen / Sonder alles verderbet if 


* 


verſtockung vnd vnglaubens willen. 3 

„„ CAP XI. * Ne 
As iſt ein Troſtpꝛedig / In welcher der Prophet/dic Burger zu) da 
D lem / das :R/dic Chefſlichen Kircheutrößel/ Oöglachde yy uch den 
FCuangealium nit annemen / ſonder daſſelbige zu tilgen / mit alan un ont 
ich nter ſtehen werde / Sollen dennoch die Chriſten den ſieg behaum Wif/"! 
ein wie ein laſt ſteiu / an den man ſich zuſchneit / wenn man jn wil uu dent 


ben. Vnd wie ein fewerofen vnd ein fackeln / da weder holtz noch 
ſtehen kan. Ob nun wol die Chꝛiſten inn ſolchem kampff ſich r 
muͤſſen / ehe ſie den ſieg erlangen / Verheyſt jnen Gott den Geiſt da 
vnd des gebets / Auff das ſie in ſolchem leyden / dennoch ein fricdſaum ® 
ruhig gewiſſen / auff Gottes guͤte / vnnd gewiſſe zuuer ſicht auff ſine} ? 
haben / vnd darnach auch gebeten werden / vnd alſo mit dem Herm 910 / 
jr Creutz tragen / vnd jn beweinen. i | bergedun 
CAP. XIII ura 
As iſt auch ein weiſſagung vom Reich Cheiſti / im newen 155 


Ds 


P 


das da werde ſein ein offener Bꝛun / wider die Suͤnde / das iter 
lige Tauffe / da wir in den todt Chiiſti auff vergebung der Sum 
dem heyligen Geiſt getauffet werden. Item / Es werde auch da aun 
Lere / durch welche alle vntugent geſtrafft / vnnd die leute gebeſſer tum 
Darnach weiſſaget er von Chnſto / das das ſchwert vber jn komm 


bꝛingen. Aber ob gleich zwen theil dahin fallen / ſol doch der dutte thall e 
ben / welchen Gott durchs fewer fuͤren / das iſt / durchs Creutz prob $01Y 
leutern wolle / Auff das ſie Gott lernen anruͤffen / vnnd jhn / als rau Wk 

vnd helffer / erkennen vnd pꝛeyſen / Denn auſſer dem Creutz vnnd i 2 
kan weder glaube noch Gebet rechtſchaffen geuͤbt werden. 8 
1 CAP. XIII. 1 
ES iſt ein weiſſagung / Auffs erſte / das Hieruſalem vnd die bun FG 
Spnagoga / von den Roͤmern ſol zerſtoͤꝛet werden / vnd ewitz wu 
wie ein {lufft eins zerfallen bergs. Darnach ſollen die HeyWl 
ten. Vnd das Euangelium ſol in alle welt geprediget werden. 
enn nicht glauben / vnnd das Euangelium nicht annemen wil an Y 
vnd ewigklich kein gluͤck haben. Die glaubigen aber / ſollen eintagun 
haben / der erſt auf den abend anfahe liecht zu werden / das iſ / De 


N 
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lin ren troſt im glauben vnd gewiſſen haben. Fuͤr der welt aber (wie die 
ununfft dauon vꝛtheilet) ſollen ſie arme / wolgeplagte leute ſein / biß in je. 


eben. 
— ſagt er weiter vom reich Chꝛiſti / das alle abgoͤtterey / durchs 
guungelium nider gewoꝛffen / vnd Jeruſalem / das iſt / die Chꝛiſtliche Kits 
derweytert / vnnd ſicher ſol bewonet werden / Die vnchiiſten aber ſollen 


kommen. | 
Jiu der zeit wird der Her: ein groß getuͤmmel 
vnter jnen anrichten / ꝛc. 

Nen Weiſſagung / wie Jeruſalem / das iſt / die Chꝛiſtliche Kirche / von 
a Heyden vnd falſchen Chꝛiſten / werde angefochten werden / Vnnd den. 
uh den ſieg behalten / Dazu ſo vil außrichten / das auch die Heyden kom⸗ 
in / onnd den Herm anbeten werden / vnnd das Lauberhuͤten Feſt halten / 
wiſi/in der hoffnung ſtehen vnnd bleiben / das ſie hie auff Erden als im 
n ond bilger ſchafft ſind / vnd gewarten des ewigen vnd gewiſſen Vat⸗ 
ids in jenem leben: Wer aber ſolche hoffnung vnd glauben nicht has 
keſol kein regen / das iſt / weder troſt noch ſegen haben. 2 

Das er am ende von roſſen vnnd keſſeln ſagt/hat den verſtand / Das im 
tm Teſtament kein vnter ſcheid ſein werde der perſonen / es ſeyen Hey⸗ 
der Juden / ſonder was das Euangelium Chꝛiſti annimbt / ſol alles 
huis / vnd Gott wolgefellig ſein / vmb Chꝛiſtus willen / durch welchen wir 
kgedung der Suͤnden / vnd ewige gerechtigkeit / ſampt dem ewigen leben 


len Amen. 
= 
Sum 


maria vber den Nꝛo⸗ 
——_ — 


, Xe 
| x. BNA 
EX 


AE doch mit maſſen / vnnd verderbe ſic nicht gar / wie andere 


Vs Heyden. Aber fir ſolche gnade vnnd freundligkeit / ſo er 
& jnen je vnnd je erzeigt habe / wiſſen ſie jm keinen danck / 


f * ſie damit wol beweiſen / Denn was nichts taug / vnd niemand ha⸗ 


vi / das opffern ſie jhm / vnnd behalten das beſte far ſich. Darumb 
cr jhnen durch den Propheten: Es ſol Tempel / Pꝛieſter / vnd opf⸗ 
| * mit dem andern auffhoͤꝛen / vnd ſein endſchafft haben. Vnd weiſ⸗ 
dom newen Reich des Euangelij / in welchem A name vnd vey 

6 i n 


504 Summaria vber den Propheten 
nade ge pꝛeiſet / vnd in aller Welt gepꝛedigt ſol werden vnter allen 
Daſſelbige opffer woͤlle er jm gefallen laſſen / re geytzopffer aber 
nicht gefallen / denn ſie entheiligen damit ſeinen namen. 
CAP. II 

Esche ſein ſolten / Nemlich / Gott foͤꝛchten / recht leren / vnd 

leben / das die gantze gemeine dadurch gebeſſert werde. 
auch den namen haben / vnd heiſſen Gottes Engel / vnd Gottes botey 
fic aber das wider ſpil thun / vnd weder lere noch leben rechtſchaſſen 
woͤlle ſie Gott in verachtung kommen laſſen / vnd beyde Meiſter pf 
ler außrotten / das ſie kein theil an Gottes reich ſollen _ 

Darnach ſtraffet cr inn ſonderheit die Menſchen / ſo gegen jre 
hart vnd unfreundlich waren / vnnd ſte leichlich von ſich ſtieſſen / Di 
manet er / das ein jeglicher dencken ſol / Gott habe jm ſein Weib zur 
zugeoꝛdnet / der er ſich auch verpflichtet habe. Vnnd leret weiter / das 


ſelbigen verpflichtung nach / freundlich mit jhnen ſollen leben / vnd 
hams Exempel / zu jrem — nicht mißbꝛauchen. | 


AP. III. | | 
EE iſt erſtlich ein verheiſſung / von der zukunfft des Herm Cha 
er der Engel des Gnadenbunds / werde durch das Euangelumſſ {d/ we 
| rechte Pꝛieſterthumb anrichten / vnd alles Gottloß weſen ſtraſſun E 
abthun. , _ | | 
Oarnach ſiraffet er die Juden / das ſie die zehenden vnd anderegſl |, G 
ſo Gott zu vnterhaltung des Pꝛieſterthumbs zu geben befolhen hauf 
vntrewlich gaben / vnd ſagt: Das Gott ſolche vntrew / mit dem fluch 
fen woͤlle / das jnen alles vnter den henden zurinnen ſol. Wider 
man den kirchendienern trewlich gebe / da woͤlle er den Himel aufft 
den ſegen mit hauffen herab ſchuͤtten. | | 4 
Am ende dꝛowet er / Ob es den Gottloſen gleich ein zeitlang wog 


Siſt ein ſtraffpꝛedig wider die Pꝛieſter / In welcher er anzeiget / L 


| 
Vondt 
780 


3 
” 
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als dic ſchoͤne hellen Sonne leuchten / vnd gerechtigkeit vñ ewiges hall 
gen werde / vnd ſol ſolcher vnaußſpꝛechlicher Schatz / durch die Pr 
Euaugelij / aller welt angebotten werden / Nemlich / das Gottes zun 
das opffer Chꝛiſti geſtillet ſey/ vnd er nun foꝛt / vnſer Suͤnden halb 
zu frieden ſein. Solche Pꝛedig iſt der Shaſicn ſpeiß / durch welchen 
glauben wachſen / vnnd ſtarck werden / Dazu auch andere leutgeivil ©. 
vnd zum glauben bringen. GW nun ſolche guade angehet per manta 
mau fro ſey / vnnd Gottes Geſetz folge / Biß der Prophet 7 

0 


| der Tauffer komme / Denn werde Moſes ein ende nemen / vnnd 
Fus / des bo:lauffer Johannes iſt / angehen / der nicht allein Her : vnnd 
wird ſein in Judea / ſondern in aller welt / Wie der Pꝛophet im er⸗ 
ſn Capitel geſagt hat: Vom auffgang der Sonnen / biß zum Nidergang / 
j{wein Name herilich werden onter den Heyden. 

Solchen gehoꝛſam der Heyden / ſagt er / werde Chꝛiſtus nicht zu 
mit Weltlicher macht / noch knegßruͤſtung / wie ſonſt weltliche Koͤ⸗ 
thun / Sonder durch das Euangelium / welches Johannes hat ange⸗ 

zu pꝛedigen / vnter den Juden / das hernach in aller Welt erſchollen 

ind bleiben wird / biß an der Welt ende. 

pant demſelbigen gehoꝛhen vnnd glauben / Zu denen wird das 
at der Vater bereret / vñ jr hertz zu den Vaͤtern / Das iſt / Sie haben eben 
Glauben / Geiſt Hoffnung / Chꝛiſtum / Gott / den die Vaͤter gehabt / ꝛc. 
ſpucht S. Paulus: Die des Glaubens ſind / das ſind Abꝛahams 
Die aber in jrem vnglauben bleiben / Vber die wird der ewige Fluch 
Ob ſie es jetzt gleich nicht glauben / werden ſte es doch zu ſeiner zeit 
filen. Wie den Juden geſchehen iſt / welchen Chꝛiſtus verheiſſen vnnd 
und war / das er juen von der · Suͤnde vnd ewigem todt helffen / vnnd ſte 
| $ vnd ſelig machen ſolte. Da ſie aber jn nicht annemen wolten / hat 


Gott verwoꝛffen / mit aller jrer herꝛligkeit / das ſie nimmer Gottes volck 
weder Reich noch Pꝛieſterthumb haben / ꝛc. 1 


Ende der Summarien des alten Teſtaments. 


Got Vatter / Gott Son / Gott heiligem Geift/ dem ewigen / le⸗ 
bt bendigen vnd Allmechtigen Gott / ſey lob vnd eh? 
ö in ewigkeit / AM E N. 
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Auff welchem blad die Sun, 


marien eins jeden Capitels zufinden. 


| Dascrſtebuc Noſe hat  Achtnddreiſſ 
Neun vnd dꝛei 155 
| funſfaig L _ Viertzigſten 
Summaria des Ein vnd viertzigſten 
Erſten _ 8s YViveyvnd viertzigſten 
Andern | 7. ꝛey bnd viertzigſten 
Diitten 2 Vier vnd viertzigſten 
— 2 Funff vnd viertzigſten 
dn 3 Sechs vnd viertzigſten. 
echſten Sieben vnd viertzigſten 
Siebenden 3 Aeäeht vnd viertzigſten 
Achten 4 Neun vnd viertzigſten 
—— TP + Funffhigſten 
chen On le tur. a . 
Eülfften e Das ander buch Nok 
woͤlfften 1 viertzig Capitel. 
ꝛeyzehenden 5 Summariades 
Vier zehenden 6 Erſien Capitels 
Funffzehenden 6 Andern 
Sechze henden 7 Diitten 
Sieben zehenden 7 Vierden 
Achzehenden Funfften 
Neunzehenden 9 Secchſten 
Zwantzzigſten 10 Siebenden 
Ein vnd zwantzigſt 10 Achten 
Bien vnd zu 1 "Th Neunden 
Deey vnd zu n Zehenden 
Vier vnd zwaͤntzigſten 4 Giften 
—— zwantzigſt WT woͤlfften 
echs vnd zwantzigſten 12 ꝛeyzehenden 
Sieben vnd * 12 Viertzehenden 
Acht vnd zwantzigfien 33 Funffzehenden 
Neun vnd zwantzigſten 13 Scchzehenden 
Deeiſſigſten 14 Siebenzehenden 
Ein vnd dꝛeiſſigſten 14 Achtzehenden 
wey vnd dꝛeyſſigſten iy Neunzehenden 
ꝛey vnd dꝛeyſſigſten 15 Zwantzigſten 
Vier vnd dꝛeiſſigſten 16. Ein vnd zwantzigſten 
Funff vnd dꝛeiſſigſten 16 Zwey vnd zwantzzigſten 
Sechs vnd dꝛeiſſigſten 17 ꝛey vnd zwantzigſten 
Sieben vnd dꝛeiſſigſten 


17 Vier vnd zwantzigſten 


4 
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nf ond zwantzigſten 
s ond zwantzigſten 


Sichen vnd zwantzigſten 

Ten awankigſten. on le- 
| we MY Santure, 
Meg TTL bh x 

ond dꝛeiſſigſten . 

ond dreiſſigſten 71 
Frey ond dꝛeiſſigſten 33 
Ver vnd dꝛeiſſigſten 33 
fond dꝛeiſſigſten 34 


Sechs vnd dꝛeiſſigſten 


ichen vnd dꝛeiſſigſten 
pud dꝛeiſſigſten Non ee, 


ond dꝛeiſſigſten 
Ourhigſten | 35 
dus dntte buch Moſe hat 
.fieben vnd as Capitel. 
m aria des | 
im Capitels . - , + 5 
NonJegantur, i 
36 
37 
1 37 
chenden | 
phichenden Non jegantur. 
Wichenden 3 616550 
denzchenden Ihe 90 
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Janff vnd zwantzigſten 41 
echs vnd zwantzigſten 48 
Sieben vnd zwantzigſten 42 
Das vierdte buch Moſe hat 
ſechs vnnd dꝛeiſſig 
Capitel. 5 
Summaria des 
Erſten Capitels 
Andern Non legantur. 
Diitten 
Vierden 12 
uͤnfften 44 
echſten 45 
Siebenden 45 
Achten Non legantur, 
Neunden 
* 1 46 
ilfften 46 
— * 47 
zeizehen 47 
Vier zehenden 47 
CN 48 
Sechzehenden 49 
OO 50 
Achzehenden 50 
Neunzehenden 50 
IF Fran alen 51 
in vnd zwantzigſten 51 
Zwey vnd zwantzigſten 5 
Drey vnd zwantzigſten 52 
Vier vnd zwantzigſten 
Funff vnd zwantzigſten $3 
Scchs vii zʒwantzigſten Non legatur 
Sieben vnd zwantzigſten 55 
Acht vnd zwantzigſten 
Neun vñ zwantzigſten ae 
Dꝛeiſſigſten tur. 
Ein vnd dꝛei jaſten 56% 
wey vnd dieiſſigſten 54 
ꝛey vnd dꝛeiſſigſten 
Vier vnd dꝛeiſſigſten Non legantur, 
Fanff vnd drerſſigſten 54 
Scchs vnd dꝛeiſſigſten 55 


iuj Das 


Regiſter 


Das funffle buch Noſe hat 
vier vnnd dꝛeiſſig Capitcl. 
Summaria des = 
1 55 

56 
_ 56 
Vierdten 57 
unfften $8 
<ficn 58 
Siebenden 38 
Achten 59 
dane 49 
chenden 49 
ilfften | 
woͤlfften 
zeyzehenden 60 
Vierzehenden 60 
Funffzehenden 60 

Scchzehenden 69 
E iebenzehenden 6¹ 
Achzehenden 7¹ 
Neunzehenden 62 
Zwantzigſten 62 
Ein vnd zwantzigſten 62 

wey vnd zwantzigſten 93 
ey vnd zwaͤntzigſten G63 
Vier vnd zwantzigſten n 63 
Funff vnd zwantzigſten 64 

SE cchs vnd zwantzigſten 64 
Sieben vnd zwankigſten 64 
Acht vnd zwantzigſten 64 
Neun vnd zwantzigſten 65 
Dreiſſigſten 65 
Ein vnd dꝛeiſſigſten 65 

wey vnd dꝛeyſſigſten 66 
vnd deenſſigſten 67 
Vier vnd dꝛeiſſigſten 67 
Das buch Joſua hat vier 
vnd zwantzig Capitel. 
Summaria des 
Erſten Capittels 70 
Andern 70 


dber das 
Deitten 
Vierdten 

I 

u 

Siebenden 
Achten 
Neunden 
Zehenden 
Eilfften 

woͤlfften 

ꝛey zehenden 
Viertze henden 
Funffzehenden 


18 
Ach zehenden 
Neun zehenden 
Zwantzigſten 
Ein vnd zwantzzigſten 
wey vnd zwantzigſten 


ey vnd zwaͤntzigſten 


Vier vnd zwantzigſten 
Das buch der Ri 


ein vnnd zwantzig 


Summaria des 
Erſten Capitels 
Andern 
Dutten 
Vierden 


woͤlfften 
ꝛeyzehenden 
Vierzehenden 
Funffzehenden 
Sechzehenden 
Siebenzehenden 


; 


1 


2 


Sechzehenden Nan g Das 


alte Teſtament. 


becher, - 
Neunzehenden | Y 
1 —— 3 
Eu ond zwantzigſten. 84 
Vi 31 Ruth hat vier 
* Capitel. 
Summaria des 
Erſten Capitels 84 
Andern 84 
Dutten $5 
Verdten 85 
Das erſte buch Samuelis 
dat ein vnd dreſſig Capitel. 
Summaria des 
Frſten Capitels $5 
Andern 86 
Ontten 6 
| Verdecn 86 
87 
87 
88 
1 £9 
| 29 
9 - 
ge 90 
| Dryzehenden | 81 
Hatzehenden = --: M 
1; 9 * 
| 82 
' BI 
4 E 
1 94 
f S9 
4 { on 
vnd zwantzigſten 95 
y vnd zwantzigſten 95 
Ver vnd zwantzigſten 95 
' ſunffond zwantzigſten 95 
Sechs vnd zwantzigſten 96 
| vnd zwantzigſten 96 
Acht ond zwantzigſien 97 


” 


Neun vnd zwantzigſten 
Dꝛeiſſigſten 
Ein vnd dꝛeiſſigſten 58 
Das ander buch Samuelis 
hat vier vnnd zwankig Capitel. 
Summaria des 
Erſten Capitels 88 
Andern 99 
Diitten 985 
Vierdten 100 
Fuͤnfften 0 
Scchſten 209 
Siebenden 101 
Achten 101 
— 4 | EE 2 
chenden 1 10 
Eilfften 10 
woͤlfften got 
Dieyzehenden 803 
Vier zehenden 103 
Faͤnffzehenden 804 
Sechzehenden 104 
Sieben zehenden 105 
Ach zehe nden 105 
Neunzehenden 206 
Fon zftcn 0 
n vnd zwantzigſten 40 
25 ey vnd zwantzigſten 207 
ꝛey vnd zwantzigſten 107 
Vier vnd zwantzigſten 105 
Das erſte buch von den AY 
nigen hat zwey vnd zwanzig 
Capitel. 
Summaria des £ 
Erſten Capitels 1055 
Andern $09 
Diitten 105 
Vierden 109 
unfften 110 
Sechſten Non legantur. 
Siebenden ; 
Achten 110 


— 
Neunden gebenden 


- 


99. 


den 
ae 


111 
$12 


woͤlfften | 13 
teyzehenden 114 
Vier ziehenden 114 
unffzehenden 115 
chzehenden 115 
Sieben zehenden 11% 
Achzehenden 116 
Neunzehenden 117 
antzigſten 117 
in und zwantzigſten 117 
wep vnd z wantzigſten 118 
Das ander buch von den koͤ 
19 nigen hat fuͤnff vnnd zwantzig 
| Lapitel. 
Summaria des 
Erſten Capitels 118 
Andern $19 
Diitten 119 
Vierden 920 
Fuͤnfften NT 
Sechſien 111 
Siebenden $22 
Achten 822 
Neunden | $23 
Bones | 823 
Afften 724 
oͤlfften 124 
pon 1 11. 8 
8 Q. <1 125 
c bon 3 125 
Salem | 5 
ebenzehender 126 
tzehenden 127 
unzehenden 127 
wantzigſten 128 
— zwantzigſten 125 
wey ynd zwantzigſten 128 
rey vnd zwantzigſten 129 
ier vnd zwantzigſten 129 
129 


, Fa vnd 136008 
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Zwantzigſten 
Ein vnd zwantzigſten 


Sieben vnd zwantzigſten 


Das ander buch der gi fm 


ierdten 


Das erſte buch dex 
hat dꝛeiſſig Caput 8 


Die erſten zehen ga 
n fein Summarig. * 
Des Elen N 
Zwoͤlfften 
Dieyzehenden 
Vierzehenden 
Sanfichewen 
—— 
Siebenzehenden 
Achzehenden 
9 enden 


Non 


wey vnd zwantzigſten 
ey vnd zwantzigſten 
Vier vnd zwantzigſten 
Fanff vnd zwantzigſten 
Scchs vnd zwantzigſten 


Acht vnd zwantzigſten 
Neun vnd zwantzigſten 
Deciſſigſtey 


ka hat ſechs pnnddeciſſy | 


Capitel. | 
Summaria des | 
Erſten Capitels hat kein Ga 


Andern 
Noalegaas, | Die 


Diitten 


nfften 
echſten 
om 
chten 
eunden 
Zehenden 
Eylfften 
woͤlfften 
ꝛcyzehenden 
Viertzehenden 


| ; 
Non legatur, 


alt Teſtament, 


Menn, e + ++ To 
| enden 0 2H 
E 
E 
angigſten 0 ro 2 
—— 337 Eilfften Non legatur. Sk 
ond zwantzigſten 7 Swolfften 700 n 11448 
Don — Fs = xeyzehenden © "= 
Yier vnd zwantzigſten 53 
| Inffond zwantzigſten 7 Das buchEſter hot {hen | 
0 s vnd zwantzigſten 138 577. 
— — — Summaria ”" p | 
vnd zwantzigſten apitt 149 
un ond zwantzigſten -:f\uzs G — _ by 
| Drciſſigften ene Bitte 050. 
dae Pt 5, 12 Vierdten 159 
* unfften 1450 
de vnd dꝛeiſſigſren he echſten 151 
Yier vnd dꝛeiſſiaſten #4% Siebenden 160 
E vnd dꝛeiſſigſten 142 Achten 160 
8 vnd dꝛei ſſigſten 449 Neunden 8 152 
- Hatk ummarien. 
Desbuch Eſra hat ichen gehenden. Hat kein S 
Capitel. Das buch Hyob hat zwey 
Dare 7+ ond vicrkig Capitel. 
WW Soils 443 Summaria des 
144+ Erſten Kapitels 153 
144 Andern 154 
144 Dutten 15% 
144 Vierdten 154 
„% Flinfften 3 
41845 Seecchſten 155 
145 Shtebenden 155 
Achten 155 
146 Neunden 156 
156 
das buch Nehemiahat Den gin 
f d:c)zehen Capitel. Jwolfften 156 
Summaria des Orcyzehenden wr 
1 * 146 Viertzehenden 57 
| Ide 146 Funffzehenden 158 
f Diitten Non legatur, Sechzehenden 158 
" Vieden | 446 Siebenzehenden 


$58 


Achtzehenden 


158 

Neunze henden — - Pp 
Sivanbigfien . 159 
in vnd zwantzigſten 159 
mai vnd zwantzigſten 260 
ey vnd zwantzigſten co 
Vier vnd zwantzigſicn 160 
unff vnd zwantzigſten 160 

s vnd zwantzigſten 80 
Sieben ond zwangen = ow 
Acht tu zwantzigſten 461 
Neun vnd eee 161 
Dꝛeiſſigſten - 
Ein vnd dꝛeiſſigſten * "og 
— e 
vnd dꝛeiſſigſten 162 

Deer ond dꝛeiſſigſten 3 a 
uff vnd — 2 183 
— 163 
Sieben vnd die 163 
oe vnd dꝛeiſſi * 164 
Neun onddeciſſig igſten 164 
Viertzigſten 164 
Ein vnd viertzigſten 164 
Zwey vnd viertzigſten 164 
Der Pſalterhatein hundert 


vnd funfftzig Pſalm / eines jeden 
pſalm Summarium iſt 
leicht zufinden. 


Die Spꝛuͤche Salomonis 
haben ein vnd dꝛeiſſig Capitel. 


Summaria des 
Erſten Capitels 207 
Andern 207 
Diꝛitten 208 
Vierdten 208 
8 anfften 208 
Sechſten 208 
Siebenden 209 
Achten 2 
Neunden 


Die nachfolgenden Capitel 
haben kein Summaria. 


161 


Regieſter vber das 


Der Pꝛediger So 
dof Gapitel, * 


— des 
rſten itels 
Andern F 


enden 


Das ho ied Sa 
1 ; — 1 


a 
en Capite 
Andern F 


Dutten 

Vierdten 
uͤnfften 
echſten 

"mm 


Summarta ober 


_ - 
Achten 5 1 
| At ond 


tun vn 


Propheten. Yerkigf 
Der Prophet Eſaiash} wen 
ſechs vnd ſechtzig Cay pn1 
— des | | E 
en Capitels 1 
ndern F | bt 
Dritten 
Vierdten 
uͤnfften 
echſten 
Siebenden 
Achten 
Neunden 


Abenden 
ten 


FIwoͤlfften 

| Peehenden 

| Air3chenden 

Fuffzehenden 

| zehenden 
Gibenzehenden 

Achzehenden 

Namzehenden 

—— 
nond zwantzigſten 


1 ey vnd zwantzigſten 
Yr vnd zwantzigſten 


unff vnd zwantzigſten 
0 s vnd zwantzigſten 
eben vnd zwantzigſten 


yt vnd zwantzigſten 
Nun vnd zwantzigſten 
Oneiſſigſten | 

kin ond dꝛeiſſigſten 


Ap ond dꝛeiſſigſten 
eyond dꝛeiſſigſten 
vnd dꝛeiſſigſten 
Kam dꝛeiſſigſten 
Bechs vnd dꝛeiſſigſten 
ben vnd dꝛeiſſigſten 
Act ond dꝛeiſſigſten 
denn vnd dꝛeiſſigſten 
| Herzigſten | 
Cinond viertzigſten 
em ond viertzigſten 
| Lt) vnd viertzigſten 
Nur vnd viertzigſten 
Mond viertzigſten 
Vas vnd viertzigſten 
; Siden vnd viertzigſten 
| Ahtond viertzigſten 
n vnd vier tzigſten 
fftzigſten 
n vnd funfftzigſten 
wey vnd funfftzigſten 
Dey vnd funfftziegſten 
dur vnd funfftzigſten 


| 


y ond zwanBigſten 


233 

233 
234 
234 
234 
234 
234 


234 


235 
235 
235 
235 
235 
235 
236 
236 
236 
236 
236 

237 


237 


237 
238 
238 
238 
238 
239 
239 
239 
239 

240 

140 

240 

240 
241 
241 

241 
241 
242 
242 
242 
242 
243 
243 
243 


alte Teſtament, 


Funff vnd funfftzigſten 243 
Sechs vnd funfftzigſten 243 
Sieben vnd funfftzigſten 244 
Acht ond funfftzigſten 244 
Neun vnd funfftzigſten 244 
Sechzigſten 244 
Ein vnd ſechtzigſten 245 
Zwey vnd ſechzigſten 245. 
Deey vnd ſechzigſten 245 
Vier vnd ſechzigſten 245 
Funff vnd ſechtzigſten 245 
Sechs vnd ſechzigſten 245 
Der Pꝛophet Jeremias hat 
zwey vnd funfftzig Capitel. 
Summaria des 
Erſten Kapitels 246 
Andern 246 
Diitten 246 
Vierdten 247 
Fuͤnfften 247 
Sechſten 247 
Siebenden 247 
Achten 247 
Neunden 248 
Zehenden 1 
Eilfften 248 
Zwoͤl fften 248 
ꝛeyzehenden 249 
Vier zehenden 249 
Funffzehenden 245 
Sechzehenden 249 
Sicbenzehenden 249 
Ach zehenden 250 
Neunzehenden 250 
Zwankigſien 250 
Ein vnd zwankigſien 250 
Zwey vnd zwaͤntzigſten 250 
cy vnd zwantzigſten 258 
Vier vnd zwanbigſten 1 l 
Funff vnd zwantzigſten 25x 
Sechs ond zwantzigſten 252 
252 


Sieben vnd zwantzigſten 


Negiſtervber das 


Fanfften 


Acht vnd ztvanhigſian 252 Achten 
Neun vnd zwantzigſten 252 Neunden | Bief 
Dreiſſigſten 253 — Non legatur, Wide 
Ein vnd dꝛeiſſigſten 253 Eylfften | und 
2 253 Zwoͤlfften 
ey vnd dꝛeyſſigſten 254 Dieyzehenden 
Vier vnd dꝛeiſſigſten 254 Vier zehenden 
— 254 —— 
chs vnd dꝛeiſſigſten 254 Scchzehenden 
Si ieben vnd dꝛeiſſigſten 254 Siebenzehenden 
Aäeht vnd dꝛeiſſigſten 255 Achtzehenden 
Neun vnd dꝛeiſſigſten 255 Neunzehenden 
Viertzigſten 255 —— 
Ein vnd viertzigſten 255 Ein vnd zwantzigſten 
Davey vnd vier tzigſten 255 Zwai vnd zwantzigſten 
rey vnd viertzigſten 256 ꝛzey vnd zwantzigſten 
Vier vnd viertzigſten 256 Vier vnd zwantzigſten 
Funff vnd viertzigſten 256 Funff vnd zwantzigſten 
Sechs vnd viertzigſten 257 Scechs vnd zwanbigften 
Sieben vnd viertzigſten 257 Sieben vnd zwantzigſten 
Acht vnd viertzigſten 257 Acht vnd zwantzigſien 
Neun vnd viertzigſten 257 Neun vnd zwantzigſten 
Funffzigſten ü 257 Di:tiſſigſten 
Ein vnd funffzigſten 257 Ein vnd dꝛeiſſigſten 
Zwey vnd funffzigſten 258 Zwey vnd dꝛeiſſigſten 
Die klag lieder Jeremie Ha, os 5 
haben fuͤnff Kapitel. Funff vnd dꝛeiſſigſten 
Summaria des . echs vnd dꝛeiſſigſten 
Erſten Capitels 258 Sieben vnd dꝛeiſſigſten | 
Andern 258 Acht ond dꝛeiſſigſten "a 
zitten 258 Neun vnd decſſigſten n C. 
ierdten 259 Die nachfogenden Capie i... 
ünfften 259 kei Summaria. =. 
Der P2ophet Ezechiel hat Orr! 
acht vnd viertzg Capitel. Der Prophet Dane 1 
Dummaria des zwoͤlff Capitel. 
Erſten Capitels 259 Lamm 
Andern 266 Summaria des If 
260 Erſten Capitels * 
260 Andern 
| 260 Diitten 
echſten 260 Vierdten 
Siebenden 260 


272 
272 
273 
273 
274 
274 
maria vber die Hiſtoꝛia 
don Prophet Hoſea hat 
l bierzehen Capitcl. 
mnaria des 
uCapittels 277 
W. 277 
| itt 1 | 278 
Wnrdten 279 
Furf 279 
279 
280 
280 
280 
280 
281 
281 
mehenden 282 
— 232 
Der Prophet Joelhat 
a dicy Capitel. 
I aria des 
le n Sapttel 283 
ern 183 
284 
4 Pꝛophet Amos hat 
| neun Capitel. 
Emmaria des 
en Capitels 284 
| 285 
285 
| 295 
285 


alte Teſtament. 


Siebenden 28 
Achten 286 
Neunden 287 
Der Prophet Obadia hat 
ein Capitel. | 
Des Summaria 2189 
Der Pꝛophet Jona bat 
A — gneg el. 1 '25t; 
Summaria des 
Erſien Capitels 288 
Andern 285 
Diitten + - 259 
Vierdten 289 
Der Prophet mud 
ſieben Saptid. 
Summaria des 1 
Erſten Capitels 1290 
Andern | 290 
Dutten 258 
Vierdten 294 
fften 291 
Fechſten 292 
Siebenden 292 
Der P:ophet Nahum hat 
dꝛey Capitel. 
Summaria des 
Erſten Capitels 253 
Andern 253 
Dutten 293 
Der P2ophet Habacuc hat 
vier Capitel. 
Summariades 
Erſten Capitels 294 
Andern 294 
Dutten 294 
Vierdten 295 
Der Pꝛophet Zephanta hat 
dꝛey Capitel. 


Summaria des 


Regi 
egieſter vber das alte Teſtament, 


go — 
els 
— Dteyzehenden 
9Vierzehenden 


"Dex Prop a1 wa 
1 het Haggathat Der Prophet Nl ö 
er apitel. \ 


vey Capitel. 
Summaria des 


Ca 
pitels 297 Erſten 
= 


297 


Der Pꝛo 
hat ee Biadte 


298 


198 | 
Ende d 
— es R ö 
— © caſe 1 
299 by | 
300 
300 
30 
301 
301 
0. 


JB 


q 7 
; 


- 
- 


% = 
— 


— 
—— 
— 
— 


noͤtigſten vnd nutzten iſt / dem jungen volck vnd gemei⸗ 
nen Mann / auß allen Capitein / zu wiſſen vnd zu 
lernen / darnach ſie jr leben richten / vnd ſol⸗ 
cher feiner lere / zu jrer Seel ſeligs 
keit / bꝛauchen koͤnnen. 
Durch 
Vitum Dieterich / 
Pꝛediger in der Sebalder Kirchen zu 
Nuͤrnberg / geſtellet. 


1. 


170 — 

909.6000 
— d 
WAI 

4 


N% — — — 
% # — 
4 — 
[= == 
2 N a 
* - - . — 
- MTN - 
3 — - 5 
2 =, > 
ww 4. . 2 
a, o- w | 
/ 
N - * 
# CA 
= YO 
- J 
2 D 
— Q 
ng _— 
- ae 
1 
— 22 


lj 
| 


| 


50 


10 
[ 
"ity 


( a — — N 
e,, ee 


. 


| 
— 


4 


ne 
: Gs 
HI | 
[ 


I 
(1101. 


Fl 


—— - I! 
WAN 


U 
— — 
— => 1 — 


P 


_ 


m 
a 


N 1 3 
Rar 


„ 


Voꝛrede. 


oem Surchleuchtigen / vnd Hoch⸗ 
onen Fürſten vnnd Herzen / Herzen Albꝛechten / Marg, 
Tf gafenzu Brandenburg / in Pꝛeuſſen / zu Stetin / Pomern / der Caſſu. 


ben vnd Wenden Hertzogen / Burggrafen zu Nuͤrnberg / vnnd 
| Fuͤrſten zu Rugen / 2c. Meinem gnedigſten Herzn. 
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— Gnade vnd friede vnd barmhertzigkeit / von Gott vnſerm 
0 Vatter / vnd vnſerm Herꝛn Jeſu Chiſto. 


0 3 : 
As anfengklich mich be⸗ 
wget bab / die Summaria vber das alte 
n Teſtament / auffs kuͤrtzte / vnd einfeltigeſt 
N 16 Es zuſtellen / habe ich gnugſam in der Voꝛre⸗ 
de vber das alt Teſtament angezeigt / 
zel in vnſer Kirchen / beyde / die Hiſtonen vnnd pꝛedigten / 
A beyligen Patriarchen / vnnd Pꝛopheten geleſen werden / 
s fiir das gemein volck ein kurtzer vnterꝛicht von noten 
auff das jederman wiſſe / was er fuͤrnemlich auß ſolcher 
[tion lernen / vnnd wie ers bꝛauchen / vnd jm nuͤtz machen 
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Wiewol ich aber hernach von vilen dꝛumb angeſucht / 
d gebeten bin woꝛden / dergleichen kurtze anleitunge / auch 
er das newe Teſtament zu ſtellen. So hab ich doch ſolcher 
Itbeit mich am erſten nit woͤllen —_— Vꝛſach / das 
nas newe Teſtament zu reich vnd weitleufftig / auch an jm 
s klar vnd verſtendlich iſt / vnd ſonderlich / das ichs nicht 
Naſte zuſtellen / das man zu emer anleitung auff ein jedes 
"Upitelin der Kirche moͤchte leſen / Denn weil in der Hiſtoz 
| Mes Herꝛn Chiti ſchier ein jedes Capitel vilvnterſchied 
he werck vnd pꝛedigen faſſet / die doch / wie gemelt / an jnen 
eibs nicht ſchwer noch dunckel ſind / hat ſichs in keinen weg 

nt ſolchen Summarien ſchicken wollen / denn ſie gar zu 
uur vnd enge / oder zulang / vnnd weitleufftig wuͤrden. 

Vnd dennoch / weil man mir nicht hat woͤllen ruhe laſ⸗ 

3 Aa 1 ſen/ 


Vorrede. | 
ſen / vnnd ihr vil es dafuͤr gehalten haben / es nun 


andere wege nutz ſein / wo ein kurtze anleitung geſtclaſ e 
de / Habe ichs letzlich mich vnterſianden / vñ die Sum , 
geſtellet. Nicht dahin / das mans in der Kirchen la : 
Sonder das ein jeder / der es nicht beſſer weiß / fur ſic | "2 
zu ſeinem ſtudieren bꝛauchen / vnd ſich darauß berichten g 
ge. Denn ich mit fleiß dahin geſehen hab / das ich alla en 
nicht allein den rechten / einfeltigen verſtand / derdun 7 
Spꝛuͤche anzeigte / Sonder auch die Pꝛedigten vindy F 90 
richt Chuſni / vii der Apoſtel / fein oꝛdenlich faſſete / Wen n 
ſolchs ſonderlich in den Epiſteln / der heyligen Apoſth 
nöͤten iſt / das man ſehe / was ſic zu leren fuͤrhaben / en 
damit vmbgehen / vnd eins nach dem andern fein oda er 
fuͤrtragen. | | | ih 

Vnd zwar es ſchaffe diſe arbeit nutz / wo vnd beym Fee 
wolle / ſo muß ich bekennen / das mir die muͤhe in denn ze 
lich belohnet iſt / das ich vil Spriiche fleiſſiger angeſ)ſgi 
gentlicher verſtanden / auch mehꝛ vnterꝛichts vnd troſ g 
rauß empfangen habe / denn voꝛ. Wie denn diß ſonda 


| 
die art des woꝛts Gottes iſt / vnd wir Pꝛediger / ja auc ö 
— damit vmbgehen / vnd deſie la t 

* 


| 
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leſen ſollen / das es / wie der Regen / nicht on frucht ah 
Sonder vnſere hertzen / je lenger je mehꝛ erleuchtet / daf 
vnſers beruffs gewiſſer / zu Sottſeligem wandel flaſſ zan! 
zum Creutz williger / in anfechtung getroſter / zum geha 
ſter / vnd bꝛuͤnſtiger / Vnd in ſumma zu allen guten wal ze 
geſchickter werden. Darumb rewet mich die muͤhe / i Ae 
auff frommer leute anſuchen / auff mich genommen gan iht 
Bin auch der hoffnung / dt: einfeltigen C huſten / ſozun ks! 
tes woꝛt luſt vnnd lieb haben / vnd es gerne mit fruchii a 
wolten / werden ſich auß ſolcher anleitung auch beſaunſſ ard 
nen. : tt 
Bey den Griechen hat Theophylactus auff diſen ji 
das newe Teſtament fur ſich genommen / vnnd einn ap 
| außen 


| Vorrede. 
naſcgung / auß des heiligen Biſchoffs Chyyſoſtomibiiher 
amen gezogen. Dem ſelben hat inn der Latemniſchen Kir, 
In / aber doch auff ein andere weiſe mit den vier Euangelt 
In Thomas gefolget. Item / Nicolauß de Lyra / welche 
ul 15 geſehen / vnd ſolche arbeit fuͤrgenommen haben / 
Wen in der Kirchen eine kurtze erklerung hette / der fuͤr 
4 ſtick / ſo in der Apoſtel ſchufften gehandelt wer, 
ah "1 olchem Exempel nach / hab ichs fuͤr nutz vnd gut an, 
N E bare Deutſche anleitung anzuſtellen / welche / ob ſie 
gering iſt / dennoch in vil wege dem einfeltigen Chaſten 
WHY nutze kommen. 
un ſchꝛaibt von S. Auguſtino / das er auff ein zeit am 
dea gangen / vñ alda ein klein kindlein geſehen hab/welchs 
{griblein in den ſand gemacht / vnd vom Meer dꝛein ge 
"9 op ſthab/des furnemens/ ob es das gantze Meer koͤnd in 
„* e faſſen. Als nu Auguſtinus das kneblem 
Warumb es ſich damit bekuͤmmerte / das jhm vn, 
lich zu volenden were / Sol es jm geantwoꝛtet — 
4 epvi muͤglicher / das groſſe weite Meer in ſo ein enges 
lein zu faſſen / denn das ſich Auguſtinus vnterſtanden 
te das Göttliche weſen der heiligen Trifeltigkeit / mit ſei, 
* 375 vnd gedancken zu faſſen. 
den alſo kan ich hie auch ſagen: Vnmuͤglich iſts / das 
in die hohe weißheit / die der Sohn Gottes / vnſer lieber 
nl A Chꝛiſtus auß des Vatters ſchoß herunder zu vns auf 
Eten gebzacht hat / gantz begreiffen / mit woꝛten erholen / 
1 gar erſchöpffen wolte / Ich ſchweige das mans ſo enge 
ö Wie tufamich faſſen / in ein ſo klein buch. Bnd dennoch 
"9 Win ſo vil wege nutz vnd gut / das man am meiſten vmd 
"ny ir nachkom̃en willen / den cinfeltigen rechten verſtand / 


uf kit onnd enge zuſam̃ bringe / auff das auch die gering ge⸗ 
10 t HER arein richten / vnd ein foꝛm der rechten lere dar, 
ef mogen. So koͤnnen wir / die Gott zum P:edrgz 

n naſe hat / die ehꝛe Gottes / vnd det menſchen ſeligs _ 
Aa uu} keit 


Boꝛrede. 
keit auch nicht baß fuͤrdern / denn ſo wir / als vil mighy zar 
dem find / das der rein verſtand des wort Gottes au mt 
ond den ergerlichen Secten vnd deren geivehzct went par 
Darumb ob gleich in dem ein mangel were / das wn ( 
an allen oꝛten den rechten verſtandgetroffen (wir dan ſen 
ſolchs auch durch auß nicht rhuͤmen kan / noch wi & 
groſſern vnnd heiligen leuten da gefehlet / vnnd wen de 
ſchufften ſehen / ſic offtmals neben hin geſtochen / vn 
vberſehen haben / So weiß ich dennoch / dz durchaußn dc 
ergerlichs oder jrnges in diſen Summarien / mit iin at 
zogen / Bnd allenthalb die meinung geſucht / dienntdaf zan 
ligen ſchꝛfft ſich reimet / vnd zur beſſerung / am glauben t 
Chuſtlichem leben / dienſtlich iſt. Denn auff diſe zwa 
ſol ein jeder Pꝛediger in ſemer lehꝛe ſehen / Vnd dennan aun 
lermeiſten / wo die Schꝛifft dunckel / vnd nit wol zunaſt t 
iſt. Wer aber ſolcher Regel nit folgen / vnd andere dan in 
ſuchen wil / der wird nichtallein ſich jrꝛen / ſonder aud{hutl 
dern zum jrꝛthumb viſach geben. hes n 
Die Epiſtel an die Hebꝛeer / iſt ein ſehꝛ ſchoͤne vernum Ab 
vnnd lehꝛe / das wir das Euangelium mit rechtemglail@id 
annemen / vnd Jeſum Chuſtum vnſern Herꝛn für dan zur 
ten Hohenpꝛieſier halten ſollen / durch welches opfer nu 
zur vergebung der ſuͤnden / vnnd ewigem leben fomnflindt 
Darumb wir gute vrſach haben das wir dieſelbige en ye 
durch auß fiir gut vnd rein halten ſollen. Nun ſichag Se 
am lo. vnnd zuuor am C. vnd hernach am II. Caput d 
ſpꝛuch / der etwas dunckel iſt / vnd ſich leſt anſchen / ass 
Gott nit wollen ſunde vergeben / denen ſo vergebunght | 
wenn ſic ein mal fallen. Solche memung aber iſt ganze 
garwider das heylige Euangelium welches vers dung q 
ſunden zuſagt / ſo offt man jr begert vii hoffet durch bea 
Auf} ſolche meinung die im newen vnd alten TeſtatiſMar 
durch auß klar gehandelt wird / ſihet der Ketzer Not i W 
nit / vnd ſchoͤpfft auß diſen enjelichen fprüchen u aun 
er 
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ghd derüchen verſtand / der mit der andern ſchufft ſich nicht ret, 
© int / vnd ſchleuſſet alle die von der Kirchen vnd vergebung 
very] erfunden auß / die nach der Tauff inn öffentliche find fal⸗ 
avi in So doch die Epiſtel an die Hebꝛeer / nit von ſolchen tegli⸗ 
e den enſunden redet / darein wir auß ſchwachheit fallen kon, 
m / ſonder von der haupt ſunde dem vnglauben / Das al, 
ven die ſo erſtlich Chſtum angenommen / onndan jn geglau, 
vn dababen / Aber darnach vom Euangelio wider abfallen / 
auß ud Khuſtum nicht fur den einigen Hohenpueſter / vnnd ſet, 
itiſtag zntod nicht fir das einige opffer halten wollen / dadurch 
mtdaf an zur vergebung der ſuͤnden kom̃en / das die ſelben / auſ⸗ 
ma hrſto / kein Opffer fuͤr jr und finden. Vnd derhalb weil 
wal huſtum nit annemen wollen / muͤſſen ſie in ſunden vnd 
nn an han ewigen tod bleiben. Denn wo mit woͤllen ſie ſich ſchit, - 
muerſi zn / wenn ſie Chꝛiſtum nicht haben? Solche meinung iſt 
e daun tig / klar vnnd gewiß / Bund obs ſchon an diſen oꝛten ſo 
rauh tuch nicht ſteht / ſo zeiget doch die gantze heilige Schufft / 
s man ſolche dunckele ſpꝛuͤche nicht ſol anders außlegen. 
man Aber es iſt on not von ſolchem weiter zu melden. Darum 
nglallmlichs bey dem jetzt laſſen beruhen / das ich in diſen Sum; 
daun garten / mich fr allen jreigen meinungen gehuͤtet / vnd da; 
opffa n furnemlich geſehen habe / ob ich den einfeltigen Chꝛſten 
komm udte ein anleitung geben / das ſie mit nutz das newe Te; 
geen ent leſen / vñ — ſich fein dꝛauß ſchick? koͤndten. 
ſichal Solche arbeit / Durchleuchtiger Hochgeboꝛner Fuͤrſt / vñ 
Tapi aigſter Herr / hab ich in E. F. G.namen woͤllen in Dꝛuck 


/ als ehen laſſen / weil ich die Summaria vber dz alte Te, 
ing bi | [ent E. F. G. zuuoꝛ dedicirt / vnnd E. F. G. dieſelben ſo 
gantz Migklich angenommen haben / das ich dagegen / meinem 


chung en zuſagẽ nach / daran ich bißher / ander geſchefft halb / 
eh hadert / mich danck bar / vnnd zu allem dem willig erzeig⸗ 
gun Maran E. F. G. zu gnedigem willen kan gedienet werden. 
Nonalf Wir haben warl ich ein ſchwere zeit / Vñm were hoch von 
tema Men/dz wir ons fleiſſiger zu Gott / vñ ſeinem woꝛt hielten / 
deut Aa mj onder⸗ 


Voꝛrede. 
Gonderlic aber iſts zu erbarmen / das die Biſhoſ 1 
allein Gottes woꝛt achten / ſonder dazu auch verſolgay 
wollen dennoch geiſtlich Regenten genennet ſein. Da 2 
denn E. F. G. in ſonderheit hoch zu rhitmen/vndig] 
len Chꝛiſten / vnter andern Regenten / als ein ſonde 
Gottes gab zu achten iſt / das ſie ſo mit hohem fleißda 
hen / das neben leiblicher fuͤrſehung / die vnterthanagh 5 
mit Gottes woꝛt / vnd heilſamer lebe verſoꝛget / vnde 
reich gemehꝛet / vnd der leute ſeligkeit gefuͤrdert werde. 165 
gnedige barmhertzige Vatter im Himel / woͤlle umb) 
Chaſt/ ſeines Sons / vnnd vnſers lieben Herm wii! 
Ee. F. G. ferner zu wolfart jrer Land vnd Leute / 
len gnaden erhalten / vnd fuͤr allem vbel ae 1 
ren / Amen. Datum — am 7. Apalis, 10 c 


- F 
Vntertheniger vnd williger / 
Vitus Dietnh on 
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geltum Sanct Mathes. 
CAP. I. 


das Buch von der geburt Jeſu Chet uſti / der da 
= Son Dauids / des Sons Abzahams/xc, 


166) W dem erſten Kapitel werden erſtlich nach 


T Id. 


| Fo 


ul 8 V2) ciyander erzelet / die Voꝛeltern vnſers Herm Jeſu Chꝛi⸗ 
5 ſti nach dem fleiſch / vnter S. Mattheus ſonder 
bolt 2 Ih lich anzeucht Dauid ynd Abꝛaham / vnd ſpucht⸗ Der da 
* 5 0 1 2 ift an Son Dauids vnd Abꝛahams. Denn diſen zwey- 
I; ON = en heyligen Ertzuaͤtern iſt die ſelbige ver heiſſung von 
Chꝛiſto ernewert / vnd immer klerer vnd deutlicher offen. 
T man gewiß gewuſt hat / Erfilich / das Chꝛiſtus von einem an⸗ 
f / denn von den Juͤden / Abꝛahams nachkommen / darnach auß 
pa Juda / vnd endlich auß dem geſchlecht oder linien Dauid geboꝛn 


Nw 
f vandern iſt hie die Engeliſche offenbarung dom Himel / Das vnſer Des nomen 
| | huſtus vam heiligen Geiſt empfangen / vnnd darumb ſol Jeſus ge- la. 
a werden / das er nicht / wie andere Heyl and / als Joſua / Dauid c. 
0 zeytlichem vnfal helffen / Sonder von Suͤnden ſein volck ſol ſelig 
am Wie der Euangeliſt auch meldet / das von ſolchen beiden ike 
der Prophet Eſaias geweiſſaget habe. 
Hum dzicten/ iſt hie ein ſchoͤn xempel. Cheiſilicher liebe vnd glaubens} 
6 125 ſein vertrawtes Weib / die Jungfrawen Maria / ehe er weiß 
= | ſic ſchwanger iſt / nicht wil zu ſchanden machen/ſonder gedencket 
No voy jr zu ziehen. Aher Gott weheet ſolcher anfechtung zu rechter 
ee glaubt der himliſchen offenbarung / behelt ſeinen vertraw⸗ 
Mercke aber allent halb mit fleiß / wie die Euangeli⸗ 
pi: webs auff der Propheten zeugnuß gruͤnden / Denn ſolches 
erſtlich dazu / das wir der ſachen koͤnnen gewiß ſein / ſintemal Got⸗ 
1 fein zuſam̃ ſtimmet. Zum andern / weiſen die Euangeliſten vns / 
ir der Propt en ſ:ifften fleiſſig ee Chꝛiſtum dꝛinnen ay 


- CAP. H. 


1 T ein e vnnd 72 00 wol die Heyden kein 1 
hꝛiſto haben / das ſie, dennoch Chꝛiſtus zu ſeinem Reich 
bean vnnd ſelig woͤl machen. Sintemal die Heyden / zu dem 
hae darch ſonderliche offenbarung beruffen werden. Zum an⸗ 

| Fin diſer Hiſtoꝛia fuͤrgebildet / wie es dem Euangelio / vnnd denen 

f d i glauben/ gehn werde / Nemlich / das die / denen es verheiſſen iſt / 
| albes am liebſten annemen ſolten / vnd hoch vnnd thewꝛ halten / 
i mtiveder verachten / wie die Juden zu Jeruſalem / welche Chꝛiſtum — 
+, er 


1 


| 


* 
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der thilr hetten / 


ber nichts nach jw fragen / dem doch die Wale z 
weiten weg nachreiſeten / oder verfolgen es / wie Herodes. Wi 
zwo ergernuß iſt hie der troſt / das dennoch Gott ſeine Kirchenhahas % 

bbsgfleich ein klein gering heuflein / als die Hirten / Joſeph / Mara 
on / Hanna / ic. vnd frembde Heyden ſolten ſein // Wil auch die ſelbenihh Uſe 
Teufels liſt vnnd der Tyrannen gewalt behuͤten vnd ſchuͤtzen / wee whe 

vnd Joſeph hie vom Engel Gottes / fur Herode gewarnet wan Wea! 

t im nicht in die hende kommen. 2 _— 
Hasdes lt: Das aber die vnſchuldigen kindlein muͤſſen her halten / tei an e 
re das dennoch das reich huiſt on verfolgung vnnd Creutz uche ehe Kar 
n. Aber ſolchs ſol den Tyrannen alſo gerathen / das das reich F e 

| bleibe / vnnd ſied:iber zu boden gehen / wie der Engel hie ſagt:Sichilds 
ſtoꝛben / die dem kind nach dem leben ſtunden. Wie aber diſe Tm dal 

Herode geſtraffet / mag man in Joſepho oder Euſebio leſen. {ri 

| | - CAP. III. . IWbarn 

Sift erſtlich ein Hiſtoꝛia / wie Johannes am Joꝛdan gepredigniſyd 
thus Enna habe. Diſe pꝛedig iſt geweſen / das die leut nicht ſihaFWda 
K ſonder fuͤr Gottes zom er ſchꝛecken / vnd ſich beſſern ſolten / ond | la 
bergebung der ſtinden / vnnd das Himelreich gewarten / durchdenſ big 

Ehuſtum / weicher den heiligen Geiſt / vergebiing der ſtinden / n A! 

ſeligkeit / denen ſo an jn glauben / ſchencken werde. Die nun ſolcha do 

gefolget / jre ſuͤnde bekennet / ſich gebeſſert / vnnd auff Chuſtum tan dn 

haben / hat er getaufft / vnnd iſt jnen ſolche Tauff ein pergewiſſunn alt 

zuſage geweſen. Denn alſo ſagen die Euangeliſten / er hab getauſ en 
vergebung der ſuͤnde / durch Chꝛiſtum. 1 geo 

Chaiſtus ſeſee Das nun vnſer lieber Her? Jeſus Chriftus ſich auch hat uu dat 

fi egaffen/  ſen/ift darumb geſchehen / Erſtlich / dz er zeugnuß gebe / das diſenen a 

nit von Johannne erdicht ſen / ſonder von Gott geoꝛdnet / das wir ann 


Johannes pꝛe⸗ 
dig. 


wiſſen ſollen / das vns Gott / ſo wir die Tauffe annemen vnnd glaane 
gnaden annemen wil. Wie denn ſolcher vꝛſach halb die heiligen Pu 
die Tauff herꝛlich rhuͤmen. Zacharias am n. ſpꝛicht: Zu der zen 
auß Daind / vnd die Burger zu Hieruſalem einen freyen offenen e 
aben / wider die ſuͤnd vnd vnreinigk eit. Eſa. 11. Ir werdet mit freun 
er ſchoͤpffen auß dem Hellbꝛunnen. Zum andern / das er anzegen if 
le ſich in die Tauffe / vnnd in den todt ſtecken / fuͤr vnſer ſuͤnde / vnde es! 
Tauffe in der Kirchen krefftig machen. Zum dꝛitten beweiſcter an N td 


mit das er diſe Kirch annimbt / vnd ein gliedmaß diſer Kirchenif/ Ar / 
die Tauff vnd das Euangelion bleibet. . 
Vnd ſihe / da thet ſich der Himel auff vber im / ond ne 

ſo 


Diſe offenbarung iſt gantz ein hoch / vbertrefflich werck / ug | b | 
allein vmb Johann s willen geſchehen / ſonder der gantzen Kirche IX nic 
Vnd iſt ſehꝛ noͤtig zu mercken / das wir vnter ſcheid halten / zwiſche 1 It 


| 
| { 
hannes ſaheden Geiſt Gottes /c. 0 


4 | SanctMatthes, 9 
ua nd rechter anruͤffung Gottes. Die Heyden wiſſen auch / dz ein Gott 
abe ſie fehlen des waren Gottes / bnd wiſſen ſeinen willen nit / non per - 
ang der ſnd vnd Chrifte / Denn ſie woͤllen diſen Gore wicht haben / der 
F eorch ſein wort / vnd in Chrifto / vnd mit Chuiſto geoffenbaret hat. 
aber in diſer offenbarung ſollen wir lernen / wie die ware Gottheit 
e / zu erkennen / vnd anzurufen ſey· Denn ſo offt du dein gebet an⸗ 
. ſoltu an diſe offenbarung gedenc>en/ vnnd dein auraffung ſondern 
by; * ſchen / Nahometiſthen / vnd Jlidiſthen. Dein hertz ſol diſen 
arraffen der ſich hie offenbart / Denn darumb gar ſich Gott geof⸗ 
ent / das wir wiſſen / wie er zu ſuchem zu erkennen / bnd anzuriffen ſey. 
e gibt ſich der ewige Vatter zu erkeñen / durch feine ſtim̃ / da er ſpꝛicht: 
ie {Diſs iſt mein lieber Son. b ſtehet der Son im waſſer / vnd erſcheinet 
aug Geiſt. So wiſſe nun / das du diſen Gott ſolt anruͤffen / der ewiger 

u vnnd alle ding erſchaffen hat / mit ſeinem Son Jeſu Cheiſto/ vnd 
a Geiſt / Vnnd wie diſe zeit der Himel quffgethan / alſo wiſſe / das er 
o allen ſo im glauben an &heiſtum Gott anruͤffen / allzeit offen ſtehet / 
ihe} o das Gott der ewig Vatter / ſein Son Jeſus Chꝛiſtus / vnnd heyliger 
dd) allezcic/ alſo nahe bey der Kirchen / bey vnſer Tauff / vnnd bey allen 
ah) | igen / anruͤffenden iſt / wie er ſich da erzeigt bey Johanne vnd der Kir. 
wa ſo da geweſen iſt / Denn on zweiffel ſind meh: zeugen geweſen / bey 
5a hohen ſeligk lichen offenbarung. | 
N ſol ons diſe offenbarung alle zeyt voꝛ augen ſein] Denn man lernt 
el darauß / Nemlich den Artickel von den dꝛeyen Perſonen / der einigen 
au abet. Vnd das vnſer anruͤffung diſen Gott an ſpꝛechen ſol / der ſich hie 
_Ilvgroffenbare hat. Item / das er vns vmb diſes Sons willen auffnimbt / 
uſ{Werh0:en wil. Item / das er ons ſeinen heiligen Geiſt geben wil. Diſe ho. 
een kan man mit woꝛten nit außreden / Gleichwol wil Gott dz wirs 
ten / vnnd anheben daran zu lernen / in zu erkennen / anzuruͤffen / zu 
lh een / das wir ſelig werden / vnnd jn pꝛeyſen. | 


- : CAP. Ill. 


uy Da ward Jeſus vom Geiſt in die Wuͤſten gefuͤrt / ꝛc. 


% iſt ein Hiſtoꝛia / wie 4 my nach der Tauff / vom Teufel / welcher d erte an, 
nic es Her zn Chꝛiſti vnnd ſeiner Kirchen abgeſagter feind iſt / ver ſuchtk⸗ dans 
rd. Der halben wie der Her: Chriſtus ſolche anfechtung ſelbs gelit- 

/ Alſo leidet die ſelben allezeyt auch ſeine Chriftliche Kirch / die wolt 


> 

£ 

84 
Is 


"x Fuel erſili<h gern durch mangel / angſt vund leyden / dahin bewegen 


raten / das ſte an Gottes gnad verzaget / oder zweifelt / Wie ers dem 

Fu Cheiſtodahin wil deuten / Gott ſey nicht ſein freund / weil er jhn ſo 

Naſee hunger leiden. So ers aber dahin halte / dz er ein gnedigen Gott 

e ſo konne er wol auß ſteinen bꝛod machen. Wenn nun ſolche anfech⸗ Die ander an 
ncht wil angehen / wolte er gerne / das die leut Gott nicht vertra⸗ u 
m7" Wn denn Gott inn ſeinem wort verheiſſen hat. Wie er denn Shnifio 


JO Summaria vber das Euangelium 
anmutet / er ſol vom Tempel hinab falle / Gott werde jn dem 
halten konnen. 5 

Daſoichs auch nicht angehen wi / perfucht ers zum dn 

thumb / das man vmb gelts vnd g uts willen / von Gott vnnd ſa . 


tretten / unnd abgoͤttiſch A Wie der Bapſt ſich den d 
| afl vnd vmb gelts vnd guts willen von — —. 15 ; 


wichen. 

In ſolchen anfechtungen / welche ale wider den glauben gu 
onmiiglih/d: fonne e man halte ſich denn an G 
A dee auch thut/ bro Toule os er 
I exempel/ dag ag vn an tes woꝛt feſt halten / vnd alſodſ e 
a einem eingeben auch oh iegenſ durch Shyiftum/dajud W 
reit geſchlagen vnd vber wunden hat. 

- Og aryach ſagt der Euangeliſt / wie Cheiſtys: habe angefangen 

tliche zum A Apoſelawpe beruffen / vnnd mit mancherley 
ſehen laſſcu. ſihet man aber ein ſchoͤn Exenpcd zu 


( : 2 , 


> + MF 


mY pnd _— diſe leutlein mit eim wort ſich laſſen Kitt 
jrer bandihieruns abtretten / vnd Chuſto nachfolgen. n 
734.11. CAP. WW 1 1 * 
Daruber das volck ſahe / gieng er auff einen Baye 
ang Vß der oꝛdnung Luce ſch {ever als habe Chaiſtus diſe folge 


mehꝛmals gethan. nn ſie iſt ein gemeine — 
vnd ſtraffet der Juͤden gemeinen jr thumb / welche / wit ſonſidil 
auch gedenckt / lereten / man hette Gottes geſetz gehalten / vnnd ge 
than / ſo man euſſerlich ehꝛlich lebet / ob gleich das hertz on Gottes 
glauben / liebe / vnd vol hoffart / neid / haſt / bitterkeit / rachgirigkeit n 
tiger flammen bꝛunſt / geitz were / Vnnd diſer welt weiß heit / agnan 
in allen dingen zu ſuchen / vnd boͤſe ſachen mit gutem ſchein zuſcht 
Diſen groſſen jrꝛthumb / der nit allein bey den Juͤden war / ſonde 
Des ches in aller men ſchen vernunfft / firaffet allhie Chꝛiſtus / vund aten 
von Gottes geſetz / das wir lernen ſollen / das es nit allein bon euſa 
weltlicher zucht pꝛediget / Sonder ſtraffe die grauſame / ſchꝛoͤcklichel 
nung / in der verderbten menſchen natur / Dauon Sanct n 
"I Sean geſinnet ſein / ſey feindtfchafft wider Gott. 
| un iſts war / wenig menſchen verſtehen diſe pꝛedig / Sind aul 
die euſſerliche zucht groß achten vnd lieben / die doch menſliche> 
verſtehn / vund etlicher maß halten kan. Vil weniger aber verſiehe 1 | 
5 edig Chꝛiſti / das neid vnnd vnrechter haß im hertzen / oder 0108 
ammen wo Gott ewige ſtraff verdienen. Wem diſe wort zu hen. 
der muß fiir Gottes gericht / vnd zom vber die ſuͤnde erſchꝛecken dn er 
lernt man diſe pꝛedig / denn es iſt ein bußpꝛedig / darinn vns vnſa in 
gezeigt wird / das wir fuͤr Gottes zoꝛn erſchꝛecken / den * Mn 
beſſerung anfahen. ou 


* 


Seanct Matthes, II 
d weil denn difes ein ſolche gememe leh? geweſen / ift wol zu achten / 


. piedig offt geſchehen iſt. 
Selig ſind die geiſtlich arm ſind /c. 
ech aber ſetzt Chꝛiſtus ein Vorrede dafuͤr / die iſt ein Troſtpꝛedig. 
nie wert die oo fe 4 auß vilen vꝛſachen / inn diſem ſterblichen leben / 
rden Creutz / vnd in groſſem elend ſein muß / hat Chꝛiſtus dabey diſen 
tron frolichen troſt zum eingang gepꝛediget / das wir nit gedencken / ſo 
1nd find] Gott habe vnſer vergeſſen / vnd vns verlaſſen. 
nnd tft diſe lehre gericht / wider der Juden gedancken / die hoffeten / Meſ⸗ 
da parde fie reich vnd gewaltig machen / Wie alle zeit menſchliche natur / 
tit gern alſo dienen wolt / das wir gleichwol vnſer guͤter! leib vnnd ehꝛe 
v ccheelten / z. Dagegen ſpꝛicht Chuſtus: Jun meinem Reich wird ar⸗ 
u cranckhett / letden / vnnd vil elend ſein / Aber verzagt darumb nit / Gott 
dt uc yy vnd hilffe ond rettung erzeigen / in diſem leben / vnd nach 


nut / wehe thut / ſpꝛicht man / vnd iſt der gemeinſten klag eine auff er⸗ 
oon armut / oder mangel an narung / hauß / ecker / zinß / gelt / ct. Dage⸗ 
1 90 ſpricht Chtiſtus:Verzaget nit vmb armut willen / denn jr habt ein reich 
cc guug in iſt / nemlich / das Himelreich / hie auff erden / vnd nach diſem 
Das iſt / jr ſeyd Gottes kinder / der wird fuͤr euch ſoꝛgen / wird euch 
u aſſen hungers ſter ben. Alſo verſtehe diſen troſt einfeltigklich / wie die 


ofor an: Verzaget nicht / ſo jr in engſten ſent] von wegen eweres les 
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12 Summaria ober das Euangelium 
nun die Pꝛediger auch faul vnd ſtinckend werden / vnd der leut un se 
die ſuͤnde nit ſtraffen woͤllen / da iſt das ende da / wie zu Sodomy 
ruſalem / da es verſtoͤꝛet ward. Darumb ſollen wir Peediger vu y 
felch wol einbilden / vns zu erwecken / das wir unſer ampe mit ß ! © 
ten / das nicht der fluch vber vns komme / Oſee 4. Darumb das u Wl! 
wort verwir ffſt / wil ich dich auch nit achten / das du mein Purer . 
Ich bin nicht kommen das Geſetz auff zuloſcn e 
| SotesGeſe Hie mercke mit fleiß diſe ernſtliche wort / darinn Chiiſtus aua «4 
Gottes Geſetz ein ewiges wort / vnd gericht iſt wider die ſuͤnd. An nt 
Ce re Erden kan zergehen / aber Gottes woꝛt / wider die ſi\nd/ift twig Se 
leich Gott vmb Chꝛiſti willen / dem / ſo glaubet / vnd ſich beſſaum 
vergibt / So hat doch Gott darumb nit gefallen an der ſuͤnde Sm ud 
dampt vñ ſtrafft ſte. Vnd wiewol er diſen ſeinen zom von dir wen ar 
— in nit tragen / So hat er doch diſen groſſen a ee 
einen Son außgegoſſen / wie Chꝛiſtus ſpꝛicht; Er werde das Gen d 
len / nicht allein mit thun vnd pꝛedigen / ſonder mit ſeinem leiden /t 
die ſtraff / ſo wir vedienet / auff ſich nimbt. Wir aber werden mit da 
ruthen geſtraffet / nicht das wir bezalen / ſonder das wir vermanun un 
vnd an Gottes gericht / vnd vnſern erloͤſer Jeſum Cheiſtumgedenlal pen 
Darumb mercke diſes ſtick mit ſonderm fleiß / Oenn es hie ſchu ole 
he red / Gottes Geſetz iſt nicht wie ein menſchlich / wand elbar ſtatin 
gebot ſind von der müͤntze / oder kleidung / die man teglich endert Me 
wie Gottes weißheit vnnd gerechtigkeit / ewig vnnd vnwandelbar 
bleibet ſein Geſetz vom ewigem gehoꝛſam alle zeit. Allezeit fordertt 
gebot: Du ſolt Gott lieben von gantzem hertzen / Allezeit haſſet 0 frech 
verachtung / vnrechten todſchlag / Ehebꝛuch / blutſchand / luͤgen / . WE 
auch niemand on ſtraff vnd bezalung vergeben. Dieweil aber wan en 
nicht tragen koͤnnen / o hat ſte der eingeboꝛne Son Gottes Jeſus ! 
auff ſich genommen / vnd fuͤr vns getragen. Das ſey kurtz geſagt ant 
diſe woꝛt mit fleiß betrachte / vnnd lerne Gottes geſetz groß ach 
Gottes bꝛtheil vnd zoꝛn foͤꝛchten. | 
Go ewer gerechtigkeit nit beſſer iſt / denn det 
Schufftgelerten / ꝛc. oy 
an c Scheinet doch viler Heyden tugend / als Stipionis / Leij/w 
een dad Hey, ober den mehrer theil der Gottsfd:chtjgen vnd kinder Gottes al big I an 
ven cagenden Moͤꝛder am Creutz der bekert wird / vnd vil andere / Warumb (ud; 
der Her: Chꝛiſtus: Vnſer gerechtigkeit muͤſſe 825 tüm fl 
treffen e Antwoꝛt: War iſts / Das otc hohe/gr e gaben den an 
geben hat / vnnd noch gibt / zu erhaltung der Regiment / das das a 
geſchlecht nit gantz vntergehe. Denn wo nicht weiſe / gerechte ane her 
muͤtige / glack ſelige leute ſindſda bleiben die Regiment nicht langin ud 
Nun wil Gott die Welt ſo lana bleiben laſſen / biß er ſeine Kuchen ut 
bunget. Darum̃ haben in den Regimenten ſolche loͤbliche kus 
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Sanct Matthes. 13 
K8cvio! Lelius / Fabius/Marcellus/Auguſius/2c. Vnd ſcheinet diſer 
ec tugend vil mehr / denn Zacharie / Elizabet / Joſephs / Marie / vnd 
i leut gering vnd vngeacht leben. 5 
Vo iſt nicht zweyffelt / Gott foꝛdert mit groſſem ernſt euſſerliche gute 
cgond ſtraffet oͤffentlich vntugent mit zeytlichen ſtraffen / Krieg thew⸗ 
A ng/peftilens/franckheyteh/armut/ſ{aden an narung an ehꝛen / an kin⸗ 
n der regierung / vñ vngluͤck inn allem leben. Endlich auch ſo man ſich 
E r beſſert / mit ewiger verdamnuß. 5 alles im erſten gebot / vnd 
ot inn Gottes woꝛt angezeygt iſt / Vnd der 39. Pſalm ſpꝛicht: Von 
a der ſüͤnden ſtrafft Gott den Menſchen. Vnd beweyſen ſolches alle 
doꝛien / von anfang der Welt biß zum ende. 
Das ſey von guter zucht geredt / das man wiſſe / das man ſie zuhalten 
uddiz iſt / vnd das verachtung der zucht geſtrafft wird. So fern iſt der 
Wariſecr weißheyt kommen / wie auch der Heyden / vnd bey vns der Muͤn⸗ 
ond aller der jenigen / ſo allein von werck he gen wiſſen / Ja wol / 
ind wenig ſo hoch kommen / dz ſie Scipionis vnd Lelij tugendverſtan- 
"hc ben / Oenn dieſelbige ſind hohe Gottes gaben geweſen / zu erhaltung 
Regiment gegeben. 
un aun gibt vnſer Heiland Jeſus Chꝛiſtus ſehꝛ ein ſchꝛoͤcklich v2theil alhie: cane an 
ocwer gerechtigkeit nit beſſer iſt / moͤcht jr nit in das Himelreich eingehn: end. 
een wir noch ſchoͤner tugenden haben / deñ der gerecht / keuſch großmuͤ⸗ 
gaͤtig / Scipio? Antwoꝛt: Ob gleych etliche gaben zur regierung noͤtig / 
ach ſind / ſo muͤſſen doch in heiligen andere mehꝛ tugendẽ ſein / nemlich / 
ey ſtuͤck / buſſe / rechter glaube / vñ angefangener gehoꝛſam im hertzen / 
ſolchs diſer ſpꝛuch klar lehꝛet / Ro. 3. Durch den glauben werden wir 
He echt / ꝛe. | | 
| Er tlich muß da ſein Buſſe / das iſt / erſchꝛecken fuͤr Gottes zo / wider 1. 
os / die in vnſer ellenden natur hanget / vnd die wir gethan haben. Vnd do 
a wir erkennen / das wir vnrein ſind / ſollen wir vns ſchuldig erken⸗ 
ai zur ſtraffe / vnd darunter vns gehoꝛſamlich ergeben. 
um andern / Sollen wir glauben vnd vertrawen / das vns vmb des n. 
Nam Chꝛiſti willen / Gott gnediglich vnſer ſuͤnd vergeben / vnd vns anne, Blau. 


ä | 2 far ſeine kinder vnd erben ewiger ſeligkeyt halten vnd 
ien will. 


Zum dutten / wo nun diſe buſſe vnd diſer glaube iſt / da wird im hertzen mw. 
g ewer gehoꝛſam angefangen / vnd iſt da rechte erkendtnuß / foꝛcht / liebe / hen 


nruͤffung Gottes / gedult vnd großmuͤtigkeyt im bekandnuß vnd lei- 
"WV" folgen vil meh? tugenden / welche die welt nicht * Denn 
YA Wc leute muͤſſen nit allein wider die Gottloſen in der welt / ſonder auch 
eden Teuffel ſtreyten. . 
ms vondiſen ſachen wiſſen Scipio vnd Nitodemus nichts / ſie haben kein Was denHey 
een fuͤr Gottes zorn / ſonder halten ſich fuͤr gerecht / vnd haben freude dare te w 
rum von eigner tugend. Jum andern / wiſſen ſie vil weniger vom aßen. 
$a! das ſte vergebung / vmb Chꝛiſti willen bedoͤꝛffen — 9 wel 


14 Summaria dber das Euangelturm |} 
len / vnd bleyben far vnd fuͤr im zweyffel / ob ſie Gott annemen une ee 
wol. Ja diſen zweyffel halten ſie fuͤr groſſe weißheyt / der dochen 
heit vnnd haß iſt wider Gott. Zum dꝛitten / Dieweil diſer zwe bebe 
koͤnnen ſic Gott nit anraffen / onnd kan in jnen kein rechte hoff kine 
vnd liebe Gottes anfahen / ſonder verzagen im elend / werden tro ur 
fallen gantz von Gott ab / Wie Saul / Ahitophel / Judas der very 
wird jr hertz eytel hell / verdamnuß / fluch vnd Gottes leſterung um Wt 
jammer vil groſſer / denn kein menſch dauon reden kan. I 
So man alſo der heuchler vnnd glaubigen weſen im hertzen m e 
ander helt / ſo findet man / das inn den gedachten ſtuͤcken / buſſe/ gau et 
ruͤffung vnnd troſt durch den heyligen Geiſt / vnterſcheid iſt. Jezumſ In 
der anfang diſer Buß pꝛedig. Thr 


Den alten iſt geſagt: du ſolt nich todten / r. 75 


De Von Meſſia / das iſt von vnſerm Heyland Chꝛiſto Jeſu / Gott 
iſt geſchꝛieben / Das er nit allein das Opffer vnd der Heyland / ona 
ein lehꝛer ſein ſol / vnd ſoll nemlich zwey ſtuͤck pꝛedigen / Erklerungde ent 
tzes / vnd das Euangelium von vergebung der ſuͤnden / gnaden vnd 
ſeligkeit / die er vns durch ſein leyden vnd opffer erlanget hat. Nie i . 

an das Geſetz zu erkleren. | Tad 

Was finds Die Phariſeer / wie auch ſonſt menſchliche vernunfft v2theilt/ſagt 

fey. lein cuſſerlicher vngehoꝛſam ſey ſuͤnde. Dagegen thut Chuſtus gn 
menſchlichen geſchlecht diſe erklerung / Wie alle zeit die Prophetej 
das Geſetz auch alſo erkleret / das nit allein euſſerlicher vngehorſanl 
von Gott verdampt ſey / ſondern das im hertzen groſſe blindheit 
von Gott ſey / dz die hertzen on Gottes foicht / on glauben ſind / yndſi 
vol groſſer vnoꝛdnung / neid / haß / bitterkeit / geitz / vnoꝛdenlicher fla 
Vnd das ſolche vnreinigkeit im hertzen / ſuͤnd ſey / vnd Gottes zom ta es if 

Diſes iſt men ſchlicher vernunfft ein harte pꝛedig / gleich wol ite hre 
tes ernſtlich gericht vnd vꝛtheil / das wir nit verachten ſollen. Got an W. 
dagegen vns ſeinen Sohn dargeſtellet / der den on auff ſich lala 
ſchencket vns gnad vnd ſeligkeit / ſo wir vnſer elend bekennen / vnd fit 
tes zoꝛn erſchꝛecken / vnd anfahen vns zu beſſern. | 

_ ewes Es fahet aber Chꝛiſtus diſe ſeine erklerung an / an der and 

% Denn neid / haß / vnoꝛdenliche bꝛunſt / ꝛc. ſind groſſe ſtüͤcke / vnd la 

verſtehen / denn die ſuͤnd wider die erſte Tafel / als zweiffel von Gau 
vertrawen / dauon Chꝛiſtus hernach im ſechſten vnd ſibenden ah n 
digen wird / Vnd ſind erſtlich diſe zwey ſtuͤck zu mercken. Das eue di 
Dias diſe pꝛedig ein zeugnuß iſt / das man im pꝛedigampt ſol ge 
Gottes geſetz dem volck fuͤrtragen / das ſic Gottes zoꝛn vnd ſ<100nmet 
teil vber die ſuͤnde erkennen lernen / vnd in rechter rew vñ ſchꝛeckame 
land Chaiſto fliehẽ / vñ beſſerung anfahen. Ja eben darum̃ / diewal "ſes 
loſe Welt den groſſen ernſtẽ zoꝛn Gottes nit erkennen will / Shan ande 


* Sanct Matthes. IS. 
yl 3 tim von anfang in der kirchen geoꝛdnet / die ſtind zu ſtraffen / vñ ſeinen 
„ muerkuͤnde. Wie got ſein pꝛedig im Paradeiß ſelbs anfahet / vñ ſtraf⸗ 
ee / A. am vnd Heua / von wegen jrer vbertrettung vñ jres vngehoꝛ⸗ 
ns ond ſpꝛicht das vꝛtheyl vber ſie / von diſem groſen elend menſchlicher 
ur oom tod vnnd anderm vngluͤck / vnd von des Teufels wuͤten wider 
he Doch hengt Gott auch einẽ troſt dar au. Alſo ſollẽ wir nu die ſtim des 
ehe geſetz hoͤꝛen / lernen / vnd mit groſſem ſchꝛecken vñ zittern betrachte. 
s ander ſo hie not zu erinnern / iſt diſes / Der her? Chꝛiſtus oꝛdnet hie 
un an weltlich regiment / oder richterampt / Darum̃ ſo er ſpꝛicht: Man ol 
ue ider ſchlahen / ꝛc. wird eigne rachgirigkeyt vnd eigner grim verbotte. 
und iſt ſehꝛ wol zu mercken / dz diſc erklerung der Gottlichen Gebot als us redes 
cht ſagt von weltlichen Richtern / ſonder von dem heimlichen ſchꝛoͤck. ms en welt 
n gericht / vas Gott in ſonderheit vber eines jeden gewiſſen helt. In di- men. © * 
I cchꝛecken handelt Gott heimlich mit dir in deinem hertzen / vñ dein hertz 
Gott vnd betrifft diſes nit weltliche Regiment. Du ſolt deine ſuͤnd vnd 
a otdnung deiner natur erkennen / vnd fuͤr Gottes zoꝛn erſchꝛiecken. 
an Diſes Gl man mercken / das man nit auß diſem Text vbel ond vnrecht 
zent das Richter ampt vnd des Richters zen vnd ſtraffe verwerffe / wie 
wah wodertauffer thun / vnd die Muͤnche auch heucheley hie gedicht haben. 
t Ich muß auch noch eine erinnerung thun / von wegen etlicher fuͤrwitzi⸗ 
die ſpotten diſes Texts / wenn ſic hoꝛen / Man ſoll nit zuͤrnen / nit v 10t- 
Mt in — haben / Sagen: Es ſeyen vergebliche reden von vnmuͤgli⸗ 
dingen. Eben wie die Stoict vergeblich geleret haben: Ein weiſer mañ 
i gantz en zoꝛn / on liebe / on ſchꝛecken / on trawꝛigkeit ſein / wie ein ſtock o⸗ 
fein. Diſe leſterliche gedancke ſol: an weg werffen / ſtraffen vñ verflu⸗ 
Denn war iſts / das die Stoici von vergeblichen dingen geredt / nnd 
n vnd vnnuͤtze trewme gedicht haben. Aber des Hern Chꝛiſti pꝛedig 
huntz ein ander ding / Denn ſie redet von Gottes zoꝛn wider die ſuͤnde / 
es iſt nicht ein vergebliche rede / Er will / vnd diſes mus ſein / das wir fuͤr 
ta etes zorn erſchꝛecken. == 
= Wicein jeder vnoꝛdenlichen zoꝛn / vnd vnoꝛdenliche liebe in ſeinem her⸗ vugrame ets 
ae let / Alſo fuͤlet er auch zweyffel / Ob Gott ſtraffen werde / Ob er dich sroſſe ſande. 
fr Nen / dir gnad er zeigen wolle. Wiewol nun die welt / die ſuͤnde nicht ach- 
nnd helt ſolchs fuͤr ein gering ſchwachheit / So iſt doch da Gottes vꝛ⸗ 
il das ſeinen zoꝛn vber diſe ſar e anzeigt. 
ang vnnd bedencke doch ein jede ſelbs / wie ein grauſam vntugend vnnd 
g vofteck in allen menſchen iſt / das wir von Gott zweyffeln / wie der 18. 
en ſp:i<t : Alle menſchen ſind luͤgner. Hierauß merckeſtu / das Chii⸗ 
die pꝛedig thut / nicht wie die Stoici. Er zeiget vns vnſer kranckheit / 
Vottes zoꝛn / das wir erſchꝛecken / vñ gnade ſuchen. Vnd wie der kran. 
edarff das man jm ſeine kranckheit anzeiget / Alſo beduͤrffen wir auch 
u pedig. Aber die Stoici reden nicht dauon / das ſie Gottes vꝛtheil oder 
e anzeya⸗n / ſonder fantaſiren vergeblich / vnd mengen vil luͤgen mit vn. 
ug e dauon hie zu reden zu lang wurde. 3 
* Bb ij So du 
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1 Summaria vber das Euangeſun _ 
So duopffern wilt / vnd gedenckeſt das denn 
Bꝛuder etwas wider dich hat / r. 6 


Zwo notige / heilſame Regel gibt der Her: Chꝛiſtus / ond Wb 

durch groſſe heucheley in der welt. a 14 
Die erſte / Euſſerliche Ceremonien / mit boͤſen gewiſſen geha eng d 

Gott nit gefellig. Als / ſo einer vil beten / Kirchen gehen / opff ern ener 

vnd das hertz verharꝛet gleichwol inn ſuͤnden wider das gewiſſa 

Ehebruch / in vnrechter beleidigung gegen ſeinem nechſten / wies 

fert / vnd verfolget gleichwol den Dauid. Solche opffer vnd din 

nit / ja . die ſuͤnd / denn es iſt darinn mißbrauch Gai 

mens. Nu iſt diſe heucheley ſehꝛ gemein in der Welt / vnnd if off 

Heuchler / fo ſich ſtellen / als wollen ſte fiir groſſer andacht Gotth 

abbeiſſen / wie man ſpꝛicht / treiben die groͤſten vntugend / mit vu 

boͤſen pꝛactiken wider jre feind / ic. x 


Darumb ſol man hie lernen / das man Gott nicht anruͤffan ll 


Gott kan man 


dit dienen / wo ken kan / ſo man in boͤſen gewiſſen verharꝛet / das iſt / ſo lang man 
aufe wider das gewiſſen zu handeln. Vnd iſt zu diſem ſpꝛuch Cheiſi/h 
opffer vnd gebet verwirfft / diſer ſpꝛuch 1. Johan z. zu mercken⸗ Son 
ſer hertz nicht verdampt / moͤgen wir Gott anruͤffen / vnnd was wilililiu 
werden / das empfahen wir / denn wir halten ſein gebot / dz iſt / on 
ben an Chꝛiſtum / vnd ein gut gewiſſen haben. 2 
Der beleidigee Die ander Regel iſt / von oꝛdnung der verſoͤnung / Diſer iſt ſil 


har/ dunder. ber ſoͤnung anzufahen / vnnd zu ſuchen bey dem andern / der erfilih 

ſeareen= ¶ dern mit vnrecht beleidiget hat. Als Saul iſt ſchuldig den Dauſdin 
gebung zu bitten Es iſt aber inn der Welt die weiß / das niemand 
haben will / vnd ſchmuͤckt ein jeder ſeine ſache auffs ſchoͤneſt / mitgiſ 
farben / wie er kan. 

Wiewol nun ſolchs in der Welt alſo zugehet / ſo ſol doch in den! 

vnd fuͤr Gott / das gewiſſen richter ſein / das ſoll ſich nach Gottes u 
terꝛichtẽ. Saul machet jm ſelbs auch ein ſchein / Dauid wer ein auſf 
vnd wolt jn auß dem Koͤnigreich ſtoſſen / Aber das eigen gewiſſen i 
kundt wol richten / das er dem Dauid vnrecht thet / wie er ſelbs eil 
bekennet. Darumb wer vꝛſach gibt zu vnfried / der ſol erſtlich verge 
ten vnd ſuchen / wie der Text hie ſpꝛicht: So dir einfellet / das den d 
etwas wider dich hat / das iſt / ſo der ander vnbillich von dir beleidigt 

Der beledige Dagegen iſt der beleidiget ſchuldig / ſich gleich zu finden zu laſt 

— nit auß des andern demut ſtoͤltzer vnd herter werden / ſonder gleil 
zu friden vnd einigkeit anzunemen. ie etliche boſe bittere nan 
gleich wie ſchar pffer eſſig / ſo man beſſern wein darein geuſſet / ſo fu 
ſig ſcherpffer wird. Alſo ſind etliche menſchen / ſo man meh: freun da 
bey jnen ſuchen wil / ſo ſte troͤtziger | ue nv auch jr dae 
nach: So jr nicht vergebet / ſo wird euch auch nicht vergeben. 


1 * 


Sant Matthes. 17. 
Sioddich dein recht auge ergert / ee. 
alldem menſchlichen reden ift zweyerley weiſe etwas außzuſpꝛechen / 
almit ſcinen eignen woꝛten. Zum andern / mit einer Figur oder gleich⸗ 
as so man einen boͤſen Tyrannen / ein Wolff nennet. Vnnd die kinder 
ieSchul lernen diſe Regel / ſo die wort an jnen ſelbs ein vnrechte met- 
s beechten wider Gottes gebot / ſo ſoll man ſehen / ob es ein gleichnuß 
gur ſey. Alſo hie / iſt nit die meinung Chꝛiſti / dz wir vns ſollen die au⸗ 
gane gechẽ / hend abhawen / wie Oꝛigenes jm ſelbs außgeſchnitten hat. | 
wn diſes i wider das gebot: Du ſolt nit toͤdten. Darumb maſſen wir augen funde 
pruche als gleichnuß verſtehen. ſind zwen ſpeliche/die beyde ſehꝛ vn u 
liny ſich begreiffen / Denn augen vnd hende ſuͤndigen ſehꝛ vil / vnd iſt von 
gugen diſe meinung. Es ſind ſehꝛ vil menſchen / welche / ob ſie gleich 
mhde Weiber nicht anruͤren / ſo fladern doch jre augen vmbher / vnd ſind 
lammen / das es zu vil iſt / Vñ wirt offt das hertz alſo entzuͤndt / durch 
blick / das vil arges folget. | 
gun erinnert hie Chꝛiſtus / dz wir die wurtzel diſer flam̃en in augen ken. —— 
lernen / vnd widerſtreben. Erſtlich ſoltu wiſſen / Das das hertz zu boͤſen 
in geneigt iſt / darumb leſſet es die augen alſo jr: gehen / vnd fladern. 
ſind ſolleu wir ekennen / vnd in rechter Gottes foꝛcht / augen / vnd alle 
mas im zaum halten / das ſic nicht zu ferne lauffen. So bald man die 
x ſpacieren laſſet / wie ſie die luͤſt treiben / ſo iſt ſchon das hertz gefan⸗ 
" 1 ie man ſpricht: Oculi ſunt in amore duces. 
Vaud wie gered iſt von vnzucht / alſo iſt hie zu reden von hoffart. So die 
gewont ſind groſſen pꝛacht zuſehen / gewinnet man luſt dazu / vnnd 
Herman auch hoͤher vnnd gewaltiger werden. Als Pompeius ſihet / 
Silla geſtigen iſt / Darumb will er auch vber ſich / vnd nirgend an. Ju⸗ 
ſihet das Pompei hochheit / vnd will auch nicht weniger ſein / 2c. Diſe 
de pher ſich zu ſteigen / ſtraffet Chriſtus hiemit auch / doch wird er da⸗ 
mehr hemach ſagen / Denn es iſt ein ſehꝛ ſchedlich laſter in Kirchen / vñ 
Wicher regierung / vnnd ſtreitet wider diſes gebot / welchs eim jeden ge. 
tin ſeinem beruff trewlich zu dienen / vnd ſein eygen vnuermoͤgen zuer - 
n / vnd nicht hoͤher zu faren / auch nicht zu dencken / das wir mit vnſer 
eit ohn Gottes hilffe gluͤcklich regieren koͤnnen / Denn Johannes 
it: Der menſch kan ſelbs nichts gluͤcklichs fuͤrnemen / das jhm von 
nicht gegeben iſt / Dauon hernach meh. 


SGod dich dein rechte hand ergert / ꝛc. 


Viſes iſt auch ein ſchwer gebot / ſo dich deine liebſte freund / vñ vertraw⸗ #rqcrms der 
Nahe onrecht leyten / ſoltu ſte meiden / wie offt geſchicht / vnd voꝛ zeyten edlen hand. 
eecchehen iſt / das die freund / die jren von rechter erkendtnuß Gottes | 
a wollen abwenden / Hie ſoll das woꝛt Chiiſti vns feſt machen / darinn 
ee Wir ſoͤllen ſein gebot hoͤher achten / deñ vater vñ mutter / freund / 
eggqen leib vnd leben / c. Diſes woͤllen die wort _ vom hend abha- 
1 | ' Bb ij wen / das 


. 
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wen / das iſt / Solche hand / ſolchen freund / der dich wider Gott an D 
meiden / vnd jm nit folgen / ob er gleich dir ſehꝛ lieb / vnd wol verdi 
Nun iſts allezeit inder welt geſchehen / vnnd geſchicht ſeh: bil / alen 
der freund gunſt hoͤher achtet / denn Gottes gebot. Wie offt thun 
ter vnrecht / jren freundſchafften zugefallen? Diſe vnnd dergleichws - Vo! 
gend wird hie verboten / vnd verdampt. "I hyer/d 
Du ſolt nicht ſchweren / e. 
white dern Dioben iſt geſagt / es werde in diſer pꝛedig nit das euſſerlich wa 
wrbotten. giment geoꝛdnet / darinn gericht / zeugen / eide / leibliche ſtraffe / {il an 
muͤſſen / Sonder hie pꝛediget Chaſtus von eins jeden hertz vnd gan; 
ſonder heit / das ſol gegen Gott in ſolcher foꝛcht vi demut ſtehen dase iet 
eid ſchweren woͤlle anders / denn wie vnd wenn es Gott befolhen Da ee 
ſchweren iſt ein hohe ſchwere laſt / vnnd iſt doch fuͤr augen / dz die wen en 
leichtfertig iſt mit ciden vii fluchen / vnd wird diſe leichtfertigkeit dan iter 
ſterckt / das man die leut wenig vnterricht / was eid ſchweren vñ flu 50 
vnd das die weltliche Oberkeit zu faul iſt / vnd diſe groſſe ſuͤnd mit fra Aber 
as der ed Vunnnd iſt nemlich die krafft des eides / Wer einen eid ſchweret da ehe f 
auff im ha. zwey ding / Er nimbt Gott zum zeugen / vnd ſpꝛicht: Er wolle fene e 
ſung halten / Gott zu ehꝛen. Wente ruͤfft er Gott an / als den aller rn 
richter / der ſein ampt nit leſſet vnchꝛen / Vnd bittet / Gott woͤlle ſauun wi 
richterampt ſchuͤtzen vnd beweiſen an jm / ſo er nit halte / Vnnd treu ilon 
Gott zur ſtraffe / durch diſe erinnerung ſeiner ehꝛ / warheit vnd ame enk 
Vie Ger Das nu Gott diſes werck groß acht / dz lehꝛet der ſpꝛuch- Gott 
meinced ſtraf mandt vngeſtraffet laſſen / der ſeinen namen mißbꝛaucht. So ber dige 
* Exempel zu allen zeiten / das / wer ſein eid nicht gehalten hat / it un e 
mit ſondern plagen geſtrafft woꝛden. Wie der Koͤnig Zedechia daß eng 
das er ſein eid nicht gehalten hat / vom Konig von Babel gefangen Die 
ſind jm ſeine kinder fir ſeinen augen getoͤdtet. Darnach ſind jmſch een 
c augen außgeſtochen / ꝛc. Vnd ſind tegliche Exempel fuͤr augen / a enor 
darff nicht gedencken / das die ſtraffe auſſen bleibe / o man elde buch elt 
8 Dergleichen iſt auch zu betrachten / was das fluchen ſey / ond aufe 
ſey. habe. Wer flucht / der ruͤfft Gott an / vnd erinnert in ſeines Richteraſſvic 
das er den luͤgner ſtraffen ſoll / ſein ehꝛ vnd richterampt an jm zu ha 
ben. Wer nun leichtfertig vnd mit vnrecht difen Richter anraſſt/ un 
wißlich ED bꝛingt das leichtfertig fluchen / vil plan 
elend. Von diſen ſtuͤcken redet Chꝛiſtus / vnd ſtraffet das menſchlahſ den 
das es ſo foꝛchtloß vnd frech iſt / vnd Gottes richterampt nit großa 
vnd nicht in rechter demut ehꝛet vnd gebꝛauchet. 8 
Derhalb verbeut er alle eide / verſtehe / die Gott nicht durch {ker 
babette, a nung / als durch Oberkeit / vñ richter foꝛdert / Denn die ſelbigen ſbi 
verbotten / Welches wider der Widertauffer heucheley wol zu mag viſe 
Denn Gott hat die Regiment vnd Gericht / mit eide gefaſſct / wi hauen 
geſchꝛieben iſt: Aller ſtreit in gerichten ende iſt der eide. N no! 


Þ --Dieweil nun diſer cid in regimenten Gottes bund iſ} / ſoll man diſe eide 
ond halten. Man ſoll auch nicht anders / denn in Gottes vnnd pnſers 


: 


ads Jeſu Chuſti namen ſchweren / vnd nit bey namen der Creaturn / 
| Vaerſtoꝛben Heiligen. ate tern ttt 3 | 
"© Yondiſer groſſen ſach / bitte ich vmb Gottes willen / wolle ein jeder Pꝛe⸗ 
n das volck weiter vnterꝛichten Denn das ſchweren vnnd fluchen iſt 
Twgrauſam in der Welt / vnd verdienet groſſe landſtraffen / vnd verwuͤ⸗ 


So dir einer den rock nemen will / laſſe im 
auch den mantel / ic. 
Die iſt der leſer abermal zu erinnern / das mit das Richter ampt verbot. 
vid / ſonder eig ene rachgtrigkeit. So dir jemand vnrecht thut / das dir 
teen deinen zu meecklichen ſchaden gereicht / ſothuſtu recht / das du das 
rrrampt anruͤffeſt / welches dich zu ſchuͤtzen ſchuldig iſt. Diſe oꝛdnung 
bott gemacht / vnd wil nit / das wir ſelbs Richter vñ ſtraffer ſeinſollen. 
Aber men ſchliche vngedult vnd ſtoltz / zerꝛeiſſet Gott diſe oꝛdnung / vnd 
ht ſich ſelbs zu Richter vnd ſtraffer. Diſes iſt hie verbotten / Vnd was 
eniſem trotz folget / das iſt in zerſtoͤꝛung der Reich wol zu ſehen. Veder⸗ 
wil recht haben / vnnd ſchmuͤckt ſeine ſachen mit farben / wie die Welt 
no wind iſt. Auff diſen grund macht man Part / vnd ver folget den gegen. 
eonnd fleuhet doch rechte gleichmeſſige erkentnuß. Alſo ſind die grau. 
en krieg zu Rom zwiſchen den hoͤchſten Heubtern ſelb angangen. - 
no hat ſichs offt in der Chꝛiſtenheit zugetragen / das die Biſchof vnd 
iger aneinander gewachſen ſind / auß eignem ſtoltz / trotz vnnd rachgi⸗ 
ear / vnd haben die Kirchen jemmerlich zerꝛuͤt / vnd geſchicht ſolchs teg⸗ 
n groſſen vnd kleinen Regimenten vnd Kirchen. | 
Dieweil denn dic ſuͤnde vnd wurtzel groſſer kriege vnnd zerſtoͤꝛungen / 
ach / rachgirigkeit / ſolche gemeine ſuͤnde iſt / ſollen wir ſie wat nemen / 
enoꝛdnung in vns erkennen / vnnd Gottes zoꝛn dawider foͤꝛchten / vnnd 
abs im zaum halten / das wir diſen boͤſen ſchedlichen neigungen vnd 
atzung nicht folgen / Sonder betrachten / was hierinn Gottes will iſt / 
wie weit ſich diſes fewer außbꝛeit. | 2 
Es iſt kein gezencklcin ſo klein nicht / es werden vil perſonen darob von 
er geriſſen / Vnd ein riß macht meh? riſſe / Vnd werden alſo die leute 
aner regierung vnnd in allen gemeinen ſachen getrennet / darauß groſſer 
ch den folgt. Wer nun zu ſolcher trennung vꝛſach gibt / der thut ein grau⸗ 
ſchꝛoͤckliche ſuͤnde. | 


Von diſen groſſen ſachen/ pꝛediget der Her? Chꝛiſtus allhie / vnd ſtraffet a0 
e rachgirigkeit im hertzen / vnd verbeut euſſerliche eigne rach zu vben / derben. 

ache ein zerꝛuͤttung iſt der Regiment. 5 
ta IDiſes alles ift fleiſſig zu betrachten / dz wir lernen Gottes oꝛdnung er = 

en / vnd vns im zaum halten / Nicht der rachgirigkeit folgen / Sonder 

Monot iſt / oꝛdenliche huͤlffe ſittiglich ſuchen / ol ſo wir ſie nicht haben 


3 ' 
"TL. 
* 
* 
* * 
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moͤgen ( wie die Chuſten ſelten ſchutz haben) das wir bedenckn 

Gott vus vnter das Freub gelegt hat / vnd in gedult leiden / vnn ern 
Gott warten / wie Iſr ael inn Egypto. Auß diſer anzeygung iſtlaß win! 
ſtehen / das der Widertauffer erdichte außlegung eytel lůgen it. aur 


Gib dem der dich bittet / ꝛc. 1 
Phang Die weil die gantze pꝛedig in erklerung iſt der zehen Gebot / on 5 
Grade gate. der Her: Chꝛiſtus foꝛt / von einem gebot. Zum andern! Dꝛoben hank 
ſagt von diſen gebotten : Ou ſolt nicht toͤdten. Item: Du ſolt uch D 
chen / vñ hat groſſe ernſtliche erklerung dabey gethon. Jetzund konben unt 
das Gebot: Du ſolt nicht ſtelen. Welches die Regenten im Volck zu ore 
zeit auch pbel deuteten / Denn es waren geitzige Pꝛelaten / kauſſtmdu zun 
epꝛieſterthumb / vnnd die empter von den Heyden / Wie zur zezt un 
aſon / vnnd Menelaus. Vnd lereten / das allein ſolche grobe ſtuͤchau Sale 
ben auff der ſtraſſen / vnd faſten auffbꝛechen / fuͤr diebſtal vnnd ſuͤnd a z / 
ten / welche vntugend auch die Heyden / vmb fridens willen / mit groſan mt 
haben ſtraffen muͤſſen. N 
Aber Chaiſtus gibt vil ein hoͤhert erklerung / nemlich / das hene u 
kennen / das zeitliche guter / Gottes gaben ſind / Vnnd das mani in 
ſtuͤcken / in ſparen vnd außtheilen / Gottes willen vnd gebot anschaun u 
dem ſelben folgen ſoll. Vi iſt nicht allein verboten / ſtraſſen raub Wn 
auffbꝛechen / Sonder aller betrug / wucher / vndmerckliche pngleic<hha( he 
allem kauffen / verkauffen / leyhen vnd abboꝛgen. Tt 
Nu ſtreckt ſich diſes ſehꝛ weit im menſchlichen leben. Wenig lau un 
die nit vnbillichen voꝛtheil inn jrem kauffen vnd verkauffen / ꝛc u ret 
ſe vilfeltige gemeine ſuͤnden werden von Gott auch mancherley ga en 
mit krieg / mit bꝛandſchaden / vnd mancherley verderbung der narunm elbe 
alſo ſpꝛicht Eſaias : Wehe dem Rauber / denn er wird widerumbbaß e 
werden. Ja Chꝛiſtus ſetzt hie noch ein erklerung dazu: Du ſolt geha aun 
der dich bittet / vnd wende dich nicht von dem / der dir abboꝛgen will.. 
ie ſpꝛichſt du: Was iſt das geredt / geben vnd leyhen muß deu e 
maſſe haben / ſoll man hauß — voꝛrath fuͤr kinder / vnd zur nan 
kranckheit haben? Warumb ſpꝛicht den Cheiſtus im Luca: Duſell en 
geben / die dich bitten. Wer kan allen geben © big 
Wdenanſſee , Diſe wort ziehen die Widertauffer für ſich / vnd dichtendiegi 
hm. Tfiftung darauß / Es ſoll niemand eygenthumb haben. Vnd iſt deuſun zn 
die nichts haben / vnnd gleichwol nicht arbeyten woͤllen / ein ſüͤſſeic Os 
| man alle guͤter gemein machen ſoll. 13 
Semeinſ{affſs Wider diſen auffruͤriſchen jrꝛthum̃ der Widertauffer ſoll mann 
benden ge; das recht iſt / vnd Gottes oꝛdnung / eigenthumb haben. Denn die zan zm 
lot verboten. bot — ſolt nit ſtelen. Hiemit iſt eigenthumb geoꝛdntt bib em 
get / Deñ ſo alle gliter ſolten gemein ſein / ſo wer kein diebſtal. N ufa eber 
mit diſen worten: Du ſolt nit ſtelen / einem jeden ſein eigenthum kan mer 
vnd vmb ſein hauß vi garten ein mawer gezogen / das man wiſſodan aner 


Tt 


2 


1 
T. 


ks de frembde guter greyffen ſoll-- Vnnd iſt das Goͤttlich geſeh/ein ewiger 
— * ——— wille / vnnd bleibet fuͤr vnd fiir diſe menſchliche 
PE catur zu regieren. Vnnd wie der Eheſtand durch das Euangelium nicht 
T gggenommen iſt / Alſo ſind engenthumb gericht Oberkeit / kauffen vnnd 
I artauffen nit weggenommen / ſonder diſe Goͤttliche oꝛdnungen follen vnd 
hs ſen in diſem leben bleiben / wie Salomon ſpꝛicht: Gewicht vnd Pfund 


un s Gottes oꝛdnungen. T = 
Diſes oll ein jeder / der gliter hat / wiſſen / das Gottes wille iſt / Eygen⸗ E19entbuns 


wie man es 


© und haben / Vnnd ſoll daſſelbig erhalten / das er mit ſeinem eigenthumb e ꝛanchen jor. 
Goetdienen koͤnnc / das iſt / der Kirchen / den Regimenten / ſeinen armen kin. | 


* 
3 


gs, 4 
. TE 


um ond andern duͤr fftigen hilffe zu thun vermoͤge. 
nnd iſt dic maſſe im geben vnnd leyhen / ſchoͤn geoꝛdnet inn Spꝛuͤchen ordnung wie 


| 

„ 

a Balomonis im 5. Cap. Deinen Bꝛunnen ſoltu auff die gaſſen lauffen laſ⸗ „ 
d jul 


Aber du ſolt Herz daruͤber bleiben / Das iſt / ein jeder ſoll ſein Eygen- 
b / ſein Hauß / ſein Erbe / Acker / Garten vnd Bꝛunnen / erhalten. Aber 


den fruchten die jm erwachſen / die ſoll der Haußuatter mit den ſeinen 
za anlich genieſſen / ound darnach dauon reichlich außtheilen / mit diſer oꝛd⸗ 
min eg. Erſtlich / ſoll er ſein ſtewer geben / zu erhaltung des Pꝛedigampts. 
andern / ſoll er der Oberkeit das geben / das jm auffgelegt iſt / nach wir⸗ 
dh | ling ſeiner guͤter. Zum dꝛitten / ſoll er den armen handreichung thun / die 
os beduͤrffen / nicht den faulen / muͤſſigen / ſtarcken vnfletern / die inn dem 
Peeomoher ſtreichen / vnnd den frommen leuten das jre abfretten / Wie 
n ſelbigen volcks alle zeyt vil geweſen / vnnd noch iſt/vnd ſein wird. Da - 
haFWredet Chꝛiſtus nicht / das man den ſelbigen geben ſoll / Sonder denen / 
n warhafftiger / vnd nit inn mutwilliger not ſind. Vnnd ſoll dennoch 
u ubige geben / diß maß haben / das du bey deinem erbgut bleybeſt. Vnnd 
ball v — e 2. Coꝛinth. s. Nicht das andere faule tag haben / vnd jr 
tha eh leiden muͤſſet. | 3 
Odin it zu mercken / das hie von abboꝛgen auch geredt wird / Wer nun Was 60:gea 
x abboꝛgen lobet / vnd leret die beſtettigt eygenthumb/vnnd gebeut wide⸗ l 
s zu bezalen. One jeder beſtendiger weiß wol / was boꝛgen heiſt / 
en andern auß feinem Eygenthumb hilffe — Doch alſo / das der 
oe / dem hilffe widerferet / zu beſtimpter zeit ſolche ſumma widerumb 
Das des andern eygenthumb / dauon er geboꝛget / nit geringe werde / 
ifa der das auff beyden theylen gehalten werde. EO | 
Das aber Chuſtus ſpꝛicht im Luca am 6. Cap. Du ſolt allein die dich ug 
eben. Iſt erſtlich das woꝛt / bitten / recht zuuerſtehen. Die faulen bet. Luce. am d 
I. 4 p andere leute mißbꝛauchen vnd fretten / die bitten nit/ſondern ſpotten 
0 Ni der gutwilligen / treiben trug vnd diebſtal. Allein trewe hertzen / die in 
ia auß unfall kommen / die koͤnnen bitten / Vnd diſen allein ſoll man ge⸗ 
bberſtehe nach vermoͤgen / vnnd auffgehaben diſen vnterſchied / ſie ſeyen 
ade oder feinde geweſen. Denn Cheiſtus will / das wir nicht eyhgne rach 
1 nſollen / Vnd in ſonderheit / ſoltu dein rachgirig hertz nit erzeigen / wenn 
emen widerwertigen vbel gehet / Wie Simei that in Dauids * 
| „ vn 


ihe 
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vnd ellend. Diſes iſt der recht vnd eygentlich verſtand diſerwat het 


Ich aber ſage euch / Liebet ewꝛe feinde /r. VE 
— fragt man / Wo ſtehet im Noſe geſchꝛieben: Du ſoltdau ia 
haſſen? Sagt doch Got im fuͤnfften buch oſt auch alſo; Die ruh Abe 
mir / Ich wil vergelten. Mit diſen woꝛten hat ja Gott dieſelbige A d al 
eigne rach verbotene | " wanfi 
Antwoꝛt: Chꝛiſtus bꝛingt nicht ein new geſetz / ſonder diſes ala yarha| 
ewig vnwandelbar wille Gottes. Du ſolt Gott lieben. Du ſoſt d aue 
Mutter ehꝛeu / nit toͤdten / nicht Ehebꝛechen / ꝛc. Alſo iſt das auch ena atran 
wille Gottes / dz wir menſchen nit eigene rach auſſer Goͤttlicher a lang! 
vnd auſſer dem ampt ſuchen ſollen. Aber des Richters ampt ſalſu aa on 
vnd rach vben an Gottes ſtatt mit gebuͤrlicher oꝛdnung der ger Aſſo 
Diß iſt durch auß auch in Noſe die meinung des Geſetzes voi t / au 
ſer Goͤttlichen rach ſtehet geſchꝛieben im dꝛitten buch Noſe ii auff 
Du wirſt deinen feinden nachjagen / vnd ſie werden fallen. Diſeuu s an 
ein verheiſſung / das Gott in rechten kriegen den ſeinen helffen na ekt 
ſind geredt von oꝛdenlicher ſtraffe vnd rache. I Wer 
Aber die Juͤden verkerten diſen verſtand / vñ wie alle menſchenn a 
ſer neigung der verderbten natur / zu eigner rach geneigt ſind / fue 
erdichte gloſen an das geſetz / ſageten: Er wer genug das man den un en 
woltheter liebet / den feind moͤcht einer verfolgen / vnnd vnter duc e 
jm muͤglich were. Diſe Phariſeiſche gloſen vii zuſetz zu Gottes geh Von 
fet Chꝛiſtus / Vnd wird hie nit das Richter ampt verboten / ond rann eren 
ge krieg vnd ſtraffe / welche dic Oberkeyt in rechter oꝛdnung fuͤrnu en <l 
der eigner haß vnd eigne rach iſt verbotten / wie zuuoꝛ meh? geſagi 5 


CAP. VI. ech ein 
Habt achtung auff ewer Almuſen/x. Þ — 


— AN votigen Capitel hat Cheiſtus etliche ſtuͤck in der andern em he 
| ſi erkleret / von boͤſen neigungen wider die menſchen / von haf s da 
rigkeit / vnzuͤchtigen flammen. Diß ſind vnozdnungen/dieden{Wancir 

gantz vnuerboꝛgen nit ſind. Aber der menſch ſtecket tieff in blindhanetzel 
ferne von Gott abgewichen / vnd ſihet ſeinen willen vnd gericht uu nlick 

der liebet ſich ſelbs / acht ſich groß / vnd ſo er ein wenig tugend an i erh 
Pat er luſt vnd frewde daran / bleibet daran hangen / vnd gehet ind pu 
thet nit Gottes zoꝛn wider die ſtinde. Ja das truncken hertz von ha tw 
nicht zu friden / das es ſich hoch vnd gerecht achtet / ſendern s wil og 
andern gelobt vñ geehꝛet ſein / vnd will puter andern menſchen / aan gr 
hoͤhers vnd Gottlichers geachtet ſein / vnd haſſet vnd verfolget diet je 

ce ehten vnd pꝛeyſen. 3021 
ma heft Diſe heimliche ſuͤnd vnnd blindheit / wider das erſte gebot uu gt 
n Chriſtus/vnd iſt ein lehre die nit leichtlich zuuerſtehen oder zutun Va 


* 


Sanct Matthes. EL 
vrt iſ ein tieffer vnergriindlicher ſchade/ welche man in etlichen euſſer⸗ 


n fruchten ſpuͤren mag. Als ſo Pompeius will Here ſein / vnd wils Ju⸗ 
un ncht laſſen ſein / verfolget jn — Alexander leſſet den Ca. 
„ abenumn toͤdten / das er jn ein wenig geſtraſ et hette. 
ber die wurtzel diſer vntugend / iſt menſchlichen augen verboꝛgen / vnd 
168 med allcin auffgedeckt in rechter be erung durch den heiligen Geiſt. Denn 
N affang aller hoffart iſt diſe blindheit / das der menſch nit ſihet / das Got 
10 * rhafftig vmb vns vnd bey vns iſt / erhelt vns / gibt leben vnnd guͤter / zuͤr⸗ 
auch vnd ſtraffet die ſind. Dieweil denn der menſch alſo on Gott iſt / ſo 
na awet er / vnnd bawet auff ſich ſelbs / vnnd auff andere ſichtbare guter / 
ng fic far augen ſind / Denn der menſch muß dennoch ein ſchutz vnnd 
ond etwas haben / darauff er hoffe ſein leben außzufuͤren. | 
Ao iſt der anfang aller hoffart / nach dem man Gott auß den augen auen z ater 
ttt! auff eigne tugent oder guͤter vertrawen / nicht bey Gott hilffe ſuchen / botfars 
auff Gott bawen / nicht zu Gott zuflucht haben / ſonder fiir vnd fuͤr ſich 
s sanſehen / vnd an ſich ſelbs troſt haben / wie ſolchs die Philoſophia fir 
(e klugheit vnd tu zend achtet. 
Venn nun der menſch alſo auff ſich bawet / vnd hat ein groß wolgefal⸗ aer dae 
nen ſich ſelbs / ſo leſt er jm ſolche ehꝛe / die er jm ſelbs thut / nit gern nemẽ / fac veanjach | 
auch von andern hoch gehalten ſein / erhebet ſich pber andere / Vnnd ſo 
udere diſe ehꝛe nemen woͤllẽ / oder gleich ſein woͤllen / zuͤrnet er / Dar auß 
amkriege / ond allerley elend auff erden / vnd in der Helle. | 
Von diſen fruͤchten kan man verſtendiglich reden / Aber von der wurtzel 
on iſt ſchwer / denn es iſt ein tieffe verboꝛgene gifft vnnd blind heit im 
chlichen hertzen. Aber in groben Exempeln leſſet ſichs klerer ſehen / Als 
U pompeio / Julio / vnnd andern dergleichen / die wiſſen nichts von Gott / 
Ateyen nit wie der elende Jeremias: Ich weiß Her: / das der menſch ſeinen 
dg ſein ampt / ſein leben / nit ſelbs regieren kan / Gib du gnad vnd hilffe / ic. 
Darnach ſehe ein jeder ſich ſelbs an / wie groſſe ſacht ſie außgericht ha⸗ 
Mond wie groſſen ſieg ſie gehabt / Dencken nit das Gott ſolchen ſieg ge⸗ 
i ee hat / vnd wil das gluͤck wenden / wenn er will / Sonder ſie achten ſich 
darumb groß / vnd will ein jeder der hoͤchſte allein ſein / darob gerathen 
umeinander. Diß grob E:.cmpel mag der leſer hie bedencken / vnnd der 
al nachtrachten. Dauo ( hiiſtus offt im Text gar eygentlich redet / 
lich / das man Gott nicht ſihet / bawt vnd vertrawt auff eigen fl eiß / 
erhebt ſich darnach. | 
yd die Cheiſten ſo ein kleine erfarung haben / vnd elend ver ſucht / koͤn⸗ 1 
etwas von diſem Text — Da Gott dem Oamd ſein Ehꝛkleid 1 der 
oge / vnd ließ ſein boͤſe that offenbar machen / vnnd verſtieß jn auß dem 1 ws: 
6MMnigreich / da fond er nicht groſſe freud an ſeinen tugenden haben / ſonder 
ti et jem̃erlich vber den Schandflecken / vnd erkennet ſein elend vnd Got⸗ 
zorn. Weyter kondt er auch nicht auff eigne macht bawen / denn er war 
Vogt / hette keine men ſchliche hilffe / ſonder ſuchet gnad vii hilffe bey Gott. 
ii Dam der menſch alſo außgezogen iſt / da lernet er / was _ _ 


| 
| 


bh 


24. Summaria vber das Euangellum 


Nun enter: hoffart iſt. Darumb betrachte ein jeder ſein leben vnd ſein vnfaly ß 
ee#xeg*1e3- perfaren / ſo wird er mercken / wenn er in diſe Schule auch gefiirtzghdt 
eben darumb iſt die Kirche Gottes vnter das Creutz geſteckt / dar n nk 


Fl 


fart gedempfft werde / vnnd das ſie demut lerne / Das iſt / das ſie i ae 


TFT 


Gott bey vns / vnd vmb vns ſey/ thu vns huͤlff / ſtraff auch die ſy? 


das wir darumb in Gottes foꝛcht / ſchꝛecken / vnnd anruͤffung len 
auff vns ſelbs vertrawen / ſonder auff Gott / vnd nit weyter gra Ko 
vns befolhen / vnd guts thun auß gehoꝛſam / vñ von wegen vnſer e t 
vnd das Gott gepꝛeyſet werde / nicht das wir groß / weiß / gerechen rn 
vnd fuͤrtreflich geachtet werden. mm 
Das wir vns auch nit erheben vber andere / ſonder denckam n 
ben ſind Gottes / der mag durch andere groß oder klein / beſſer vnn n 
werck thun / wie Gott nicht allein durch Saul wircket / ſonder au en 
Jonathan / Dauid vnd andere. Darumb Saul billich ſolt Gotta 
aben / das ſeine kirche mit mehꝛ Perſonen gezieret. Solt nit gem 
en / das er nicht allein von Gott mit ſo groſſer ehe gezieret geiveſy 
Diſe erinnerung von der hoffart vnd demut / iſt mit fleyß zubet 
Def} weil es ein heimlich verboꝛgen gifft iſt / iſt ſchwer dauon zutt 
jrꝛet menſchliche vernunfft von der wurtzel / helt eigen vertratvean de 
tugend. Darumb ſollen die Gotts foͤꝛchtigen fleiſſig betracht / u 
fart / was demut ſey / vnd wie man gute werck thun ſol. * 
Du ſolt almuſen geben / ſolt keuſch leben / ſolt in deinem beruft 
Spie man ar, Arbeiten / Aber nicht mit diſem anhang / als ſeyeſt du der mann du 
muſeu fol g- koͤnne / vnd Gott ſey nicht dabey. Solt nicht auff dich ſelbs vertraiy 
nit gedencken mit diſen wercken deine ſuͤnd weg zunemen / ſolt nichl 
aufer deinem beruff ſchꝛeyten / ſolt nicht deine ehꝛe ſuchen / ſoltk 
vbcr andere erheben / Sonder ſolt guts thun / auß gehoꝛſam gig 
vñ wiſſen / das diſe deine werck alſo nuͤtzlich ſein werden / ſoszott an 
fe thut / vnd gluͤck gibt. Vnd ſolt dabey erkennen / das du ein ſchwah 
tur biſt / vnd dazu noch ſuͤndig vnd vnrein / vnd far vnd fir in fachen, 
das dich nicht einige ſchwachheit oder der Teufel niderwerffe / ite 
du gnad ond hilffe / vmb des heylands Jeſu Chꝛiſti willen / biten. ezwe 
Diß iſt die erſte lehꝛe in diſem Capitel / von der demut / ñ bonne / 
nuß eigner hoffart / vnd eigen vertrawens. Gott gebe vns ſeinen {ſa zu 
Geiſt / das wir die wurtzel der hoffart erkennen lernen / vnd das ſeal 
ſern hertzen außgerottet werde / vnnd dafuͤr rechte Gottes ſoichtn en 
kandtnuß vnſer ſchwachheyt / vnd rechtes vertrawen zu Gott ue zw. 
fung vmb Chꝛiſti willen / in vns gepflantzet werde / Amen. Die 


Wenn j hr betet / ſolt jhr nicht viel plappen / . 
Niemand fan wie die eyden / ꝛc. 1 1 1 


fe. Zuuoꝛ hat Chriſtus erinnert / das man hoffart vnd eigen 
von guten wercken / wegnemen ſoll. Netzund lehꝛet er vom ge 


Saul. 


* 
* 
| 
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en das beſonder werck iſt / das allein Gottes volck / vnd ſonſt niemand 

| Autan. Die Heyden koͤnnen auch zuͤchtig / keuſch / guͤtig / vnd barmhertzig 

I we dil tugentreicher Heyden geweſen ſind. Aber Gott anruͤffen vnnd 

a tan niemand / denn allein die das Euangelium von Chꝛiſto wiſſen / 
echt glauben. : 

"* Wicwol nun dem alſo iſt / So woͤllen dennoch alle menſchen Gott an⸗ 

can ond beten / Aber ſic treffens nit recht. Die Heyden machen ein werck 

m beten / vnd damit es herꝛlich were / machten ſte vil lange ſpꝛüche vnd 

ze / Gott damit zuuer ſoͤnen / vnd vil zuuerdienen. Wie die Papiſten gele- Pchiſtos 


wie ſie beten 


N tbaben / vnd noch fuͤrgeben / Man muͤſſe herꝛliche Stifft vnd Kloͤſter ha⸗ 
a ndarinnen ſingen vii leſen/ vnd mit groſſem pꝛacht Meſſe halten. Item / 
e naſſen ho:as Canonicas leſen. Von wegen ſolcher werck werde Gott 
; wenſchen 2 werck / als die rechte fuͤrnembſte ehꝛ⸗ 
tung gegen Gott. | | 
Dice pꝛacht ſcheinet fat der welt / vnd iſt doch jm grund jrꝛthum̃ / ſuͤnde ren, 
abgoͤtterey / daruber Gott ztirnet/ vñ leſſet darumb grauſame ſtraffen zarftge — 
ac nnd ewig vber die welt kommen / wie er den Tempel zu Jeruſalem rexs hats. 
Anal der halben zerſtoͤꝛet hat. Item / wie er alle Heydniſche Tempel offt 
x l mal vertilget hat / vnd noch fur vnd far abgoͤttereyſtraffet. i 
Ee, wſpuchſtu: Soll man defi nicht Gott loben vnd pꝛeiſen / auch mit dem auen 
oe / mit Pſalmen / vnd ge ſpꝛochenem — Ja / es ſoll nit al. dab. 
ft das hertz / ſonder auch der mund Gott anruͤffen / loͤben ond preyſen / vñ 
erfein / das etliche gedencken / weil lange gebet vnd vil _—__ ein nich⸗ 
som onnuͤtze arbeyt ſey / ſo woͤllen ſie gantz kein Pſalmen leſen / vnd kein 
0 e mit woꝛten ſpꝛechen / dencken im jar ein mal oder zwey / Gott erbarm 
nan. Diſer vnfleiß iſt auch ſehꝛ hoch vnd ernſtlich zu ſtraffen / vnnd iſt 
dan eh ſo wol ein Heidniſche Gottes verachtung/ als die Battologia / oder 
"I lange Vigilien fuͤr die todten leſen / ein Heidniſche abgoͤtterey. 
vw Olheſtu doch hie / das vnſer lieber Her: Jheſus Chꝛiſtus ſelbs ein form 
f wort ſtellet / die man ſpꝛechen ſoll / vnnd ſagt deutlich: Alſo ſolt jr beten. 
bat S. Johannes der Tauffer ſeinen zuhoͤꝛern auch ein form geſtellet / 
weyffel darumb / das die Phariſeer vil vnrechter Abgoͤttiſcher foꝛmen 
nu enn / Wie die Papiſten heutigs tags auch haben. Auch hat der heylige 
iauoꝛ durch die Pꝛopheten / Moſen / Dauid / Eſalam / Jona Daniel / 
ſhoͤner foꝛmen geſtellet. Vnnd S. Paulus thut befelch / Col. 3. das wir 
ven vnd geiſtliche geſenge lernen / vnd vns darinn uͤben ſollen / welche 
ag wehen pꝛſachen noͤtig ſind. 
Cie erſte vꝛſach iſt diſe / das ons die woꝛt im ſpꝛechen erinnern von vilen 1. 
en ſtücken / die das hertz im gebet ſoll vnnd muß betrachten / wenn das e dee 
Lucht ein fauler gedanck ſein ſoll. Ja die woꝛt ſein wie ein Fewꝛeyſen / da wander 
ut das hertz wie ein fewerſtein getroffen wird. Denn Gott wircket 


' N 
{ i 
4 


0 ech ſein wort das man in ſolchem ſpꝛechen betrachtet. Darum̃ leſen wir 
Namen / darinn die lehꝛe von rechter anruͤffung / berheiſſungen vnnd Ex⸗ 
eln gemeldet werden / den glauben zu erwecken. 


Ce Die an 


Wi. 
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Die ander bꝛſach iſt / Wiewol das hertz mit Gott redet / u 


noch die zunge jre bekentniß auch thun fuͤr den heyligen Engeln ba 


chen in gemeiner ver ſamlung / ja auch far dir ſelbs / vnd fir deingh 


vnd geſinde / zu tiſche vnd bette. Item / wider alle feinde vnſers y gl 


Chuiſti / nemlich / wider die Teufel / vnd wider die Spotter vnn Gy 


—— We Darumb ſoltu deine zunge regen / vnd den mund auffthun/vomd$ 
da ele been. eivigen Vatter vnſers heilands Jeſu Chriſti / ſeine Son Jeſum g 
vnd den heiligen Geiſt mit klaren woꝛten nennen / bekennen vnd an 


das alle Engel / Kirchen / Geſinde vnd Teufel hoͤꝛen / das du nicht 
oder Tarek biſt / Sonder das du den warhafftigen Gott / der ſihin 


geoffenbaret hat / anruͤffeſt. 


Vnd wenn das ſpꝛechen mit dem munde auffhoͤꝛet / ſo wird ber 11 


chen 9 vnnd groſſen gnaden vnnd thaten auch bald 


Darum 


mit vns / vnnd fuͤr ons betet / vnd ſollen gnad / huͤlffe / troſt vnd eld 


Gott begern / vnnd warten. Diß alles fan tegliche vbung / unn 


des gebets / vil beſſer leren / denn es mit woꝛten kurtz zu reden iſt. 


Ms n 5c  Vidiſt nit ein faule / kleine / kurtze arbeit beten / Sonder dumuſi 


ten zu betrach · im gebet / wenn gleich die zung nichts ſpꝛicht / ſonder das hertz allen 


288 gedeuckt / diſe fuͤnff ſtuͤck zuſammen faſſen / vnd zugleich betracht. 
. Das erſte / wen du anruͤffeſt / wer / vnnd wo der Gott ſey / vnd ut 


geoffen baret / vnnd vnter ſchieden hat / von allem das ſonſt fuͤr Gott 
met wird / vnd doch nicht Gott iſt. | 


ES Das ander / Das gebot von der anruͤffung / das wir wiſſen/? ; 


vnſer anruͤffung foꝛdert. 


umb ſoll teglich vii offt die zunge mit dem hertzen beten / Aber daß 
ſoll allzeit Gott anſehen / zu jhm ſeufftzen / vnd wiſſen / das Gotthy 
vnd vmb vns iſt / vnnd das vnſer Heiland Jeſus Chꝛiſtus der mitl 


Das dꝛitte / Die verheiſſung / das wir wiſſen / das vuſer an if . 


vergeblich iſt. 
IIL Das vierdte / Der glaub au Chꝛiſtum den mitler / der zugleich 


vnd fr vns betet / vmb welchs willen wir wiſſen / das vnſer gebet d 


genem vnd krefftig iſt. 


1 Das fuͤnffte / die notturfft vii angſt geiſtlich oder leiblich / darifit r 


Wg ſell bedarffeſt. Vom erſten ſtuͤck / pꝛicht dz erſte gebot / Du ſolt nit aud 
Fiden vnnd ter haben. Darum̃ ſol dein hertz gedencken / wer diſer Gott iſt vn 
— bs — geo ffenbaret hat / de du anruͤffeſt. Die Heiden / Tuͤrcken / jetzige N 


anbeten. auch / ſie ruͤffen Gott an / vnd ruͤmen ſich hoch / das ſte diſen Gotta 


der himel vñ erden geſchaffen hat. Aber ſie liegen / deñ ſie ſtreiten ae . 


ſey nit Gott / der Jeſum Chꝛiſtum geſand hat / vñ ſagen:Gott habe 


Jeſus Chꝛiſtus ſey ein verfuͤrer / ꝛc. Weil ſte defi Jeſum Chriſtumel 


leſtern / ſo ſind ſte auch des ewigen Vatters feind / vñ leſterer / we h 
ſpꝛicht / Joh. 5. Wer den Son nit ehꝛet / der ehꝛet auch den Vater! 
umb muſtu erſtlich dein anruͤffung abſondern / vii ſcheids von Hel 


ml. 

Da 
u dy 
ef 


| 1 d ' 


Tirdiſcher/ Juͤdiſcher anruͤffung / vñ muſt betrachten / welchm ea Wc 


/..... SanctMatthes. Wy 


WS: <het/ Denn das gebot ſagt klar; Du ſolt nit frembde goͤtter haben / 
or den warhafftigen Gott / der ſich geoffenbaret hat / mit gewiſſem 
aas von anfang der welt / durch ſein woꝛt / vñ ſeine Son Jeſum Chei- 

manroffen / vnd nicht hin vnd her gaffen / wie die Heyden / Tuͤrcken vnd 
Juden / welche / ob ſie wol Gott ſuchen / vnd hoch rhuͤmen / Sie reden. n 
un Gott / der Himel vnd Erden geſchaffen hat / ſo woͤllen ſie doch di- offeabaret par, 
warhafftigen Gott nicht / der ſich durch Jeſum Cheiſtum geoffenbaret | 
| Yoon? woͤllen das erſte gebot nicht h9:en/dichten jnen/villeicht iſt er der 
V den die weiſen Heidẽ zu Rom / oder zuDelphis angeruͤfft / vñ gechꝛet 
ia / oder den die Tuͤrcken anruͤffen / denn ſie haben auch groſſen ſieg. 
I ſumma / diß gaffen vnd jrꝛe faren iſt abgoͤtteren / vnd iſt wol vnd mit 

een eruſt zu lernen / vnd zubetr achten / das man Gott nicht anders kan 
en / vund anrauͤffen / denn wie er ſich ſelbs geoffenbaret hat / durch ſein 
pund ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum / wie Chiiſtus ſpꝛicht: Niemand 
i zum Vatter / denn durch mich. Diß alles merck erſtlich vom Gebet / 
ee Gott ſey / vnd wie er ſich geoffenbaret habſden du anruͤffeſt. Wer 
betet / der muß gꝛdencken an bie offenbarung von anfang her / von der 
"2A" Gottes auff dem berge Sinai. Item / von vnſerm Heyland Jeſu 
uiſio / dem der ewige Vater zeugniß gegeben hat / mit klarer ſtim̃:Diſer 
mein geliebter Son / den ſolt jr hoͤꝛen. Item / du muſt betrachten / das das 
lch ſveſen ſey / der ewige Gott Vater vnſers heylands Jeſu Chriſti 
nit ſeine Son Jeſu Chꝛiſto vnnd heiligem Geiſt / alle Creaturen er⸗ 
affen hat / vnd in noͤten leiblich ond ewigklich helffen wil. Vnd ſol dein 
allzeit im gebet gedencken an etliche klare offenbarungen / Als an die 
rung in der Tauff Cheiſti / da die dꝛey per ſonen Goͤttlicher Mayes 

Nenterſchie dlich geoffenbaret werden. | 
Dao it nuͤtzlich / das du ein gewiſſe form bey dir offt betrachteſt / welche 

f 7 uch offt ſpꝛechen ſolt / das hertz zu erinnern / vnd zu einer bekantnuß / dz 
dene anruͤffung abſonderſt / von Heidniſcher / Tuͤrckiſcher / Juͤdiſcher 
* Aue alſo: 


i limechtiger lebendiger Gott / ewiger Vatter vnſers Heylands Jeſu gomwemay 
Chai / der du dich auß groſſer Tae, e haſt / vnd von det, **® 19%. 
en: 


nem Son Jeſu Chꝛiſto geſpꝛo iſen ſolt jr hoͤre / du ſchoͤpffer vii 
Mer aller Creatyrn vnd helffer / mit deinen eingeboꝛnen ſon Jeſu Chꝛi⸗ 
ud mit deinem heiligen Geiſt / erbarm dich mein / vm̃ deins Sons wil, 
u Cheifti / den du far vns zum opffer vnd mitler ver oꝛdnet haſt / ond 
ec mich mit dem heiligen Geiſt / regiere deine kirchen vii die Regente / ꝛc. 
* | das erſte ſtůck noͤtig zubetrachten / ſo offt man anfahet zu beten / 
Mach / welchen Gott du anruͤffen woͤlleſt / vnd wo er ſich geoffenbaret. 
Vas ander ſtück / iſt betrachtung des gebots / das wir wiſſen / das Gott 
dienſt von vns foꝛdert / bů habe wil nemlich / die anruͤffung. Hie ſoltu 
e ſpruche bedencken / als Matth. /. Bittet / ſo werdet jr empfahen / it. 
e dꝛitte ſtick iſt / betrachtung der verheiſſungen / von geiſtlichen vnd 
man guͤtern. Oeñ das hertz muß nit alſo das gebet 0 wr ws . 
. | . | c j gen 


/ 
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gen / als ſey es vnkrefftig oder vnfruchtbar. Du ſolt Gott nit eee 
fen. Das ſind klare verheiſſungen / inn welchen Gott ſeinen wil er. 
dꝛuckt hat. Johan. 16. Was jr den Vater inn meinem namen bitte 
das wird er euch geben. Solche ſpꝛuͤche ſolt du Gott farhalten/y 
wegen ſeiner warheit gewißlich glauben / das dein gebet fruchtbar 
nn. Das vierdte ſtück iſt der glaub an Chꝛiſtum / das iſt das n6tigh 
ſo offt du anfaheſt zu beten / ſo widenſtrebet dir dein eigen hertz / vnd 
Feber gebt Ja ich wolt gern beten / Ich wolt gern den reichen ver heiſſungen gg 
 Hindert/vud wveñ ich kein ſuͤnder wer / des ſtinders gebet iſt ein fluch / was ſol ichn 
dawider ed oder hoffen / ich hab eytel ſtraff verdienet ? Diſer ſturm im hertzen 
V. klein / vñ der mehꝛer theil menſchen auff erden fallen durch diſe⸗ fe 
von Gott. Darump muß das hertz in allem gebet betrachten / die ih 
dergebung der ſuͤnde / vnd vom glauben an den Heyland Chuſtum 
"A ſpꝛicht alſo : So war ich lebe / will ich nicht das der ſuͤnder ſterbeſ] 
Rauen das er ſich betere / vnnd das leben hab. Diſen Gottes eide nemeſit 
haft beien. ynd kere dich zu Gott / klag deine ſuͤnde / vnd glaube / das ſie dir vm 
| lands Chꝛiſti willen / gewißlich vergeben ſind/vnd das diſer hellan 
ſtus / als ein mitler / vnd vnſer Hoher pꝛieſter / dein gebet far den ew 
ter trage / vnnd das wir erhoͤꝛet werden / nicht von wegen eigner ii 
ſonder von wegen des mitlers Chꝛiſti. Diſer glaub macht die fun 
vnterſcheid zwiſchen Chꝛiſtlicher ond vnchꝛiſtlicher anruͤffung / Wt 
v. on diſe betrachtung kein gebet / kurtz oder lang / recht geſchehen. 
Warum man Das fuͤnffte ſtuͤck / Das das hertz an ſeine notturfft / geiſtliche 
dann ſol. lich gedencke / Denn das iſt nicht gebeten / ſo einer nicht etwas begs 
danckt / darumb bedenck dein notturfft. Du bedarffft erſtlich vag 
der ſuͤnden / gnade / vnd regierung des heiligen Geiſtes / vnnd ewige 
darnach auch gluͤck zu deinem ſtand / narung / geſundheit / ꝛc. Diſe ſſl 
alle deutlich genent / inn der foꝛm / die vnſer Her: Chꝛiſtus ſelbs giſch 
welche alſo lauten. A 7 


1 Bnſer Vater im Himel. 

e Vie betrachte erſtlich / wen du anredeſt / vnd warumb du in Bam 
f neſt / Nemlich / dz du diſen warhafftigen Gott / Schoͤpffer aller dn 
anruͤffeſt / der ſich durch Chꝛiſtum geoffenbaret hat / vnnd nenneſſ 
ter / darumb / das er vns vmb Con willen / gnedig iſt / er hoͤꝛt / nam 
Vnd das du ſpꝛichſt: Diſer Vatter ſey im Himel / das iſt / er iſt ang 

ten / bey / vnd vmb vns allmechtig. Alſo erinnern dich diſe wort he 

bens / vnd vertrawens zu Gott / vmb Chꝛiſti des mitlers willen de 

dein gebet fuͤr die Gottheit tragen ſoll. e 


TY 


Dein name werde geheiliget. 
Eten. Das iſt / du werdeſt recht erkandt. Dein name / das iſt / dena er 
* wie du dich inn deinem wort geoffenbaret haſt / werde recht gelen 
bꝛeitet / angenommen / das du recht erkent / gepꝛeiſet / vnnd anger es 


ss bittet das erſte ſtuͤck / von der erſten vnd hoͤchſien ſache vnnd not- 
Denn Gott recht erkennen vnd anruͤffen / iſt das erſte / hoͤchſte / nnd 
weck onnd gut / das die Creaturen im Himel vnd auff Erden ha⸗ 
an / Darumb ſollen wir far allen dingen hertzlich begeren / rechte er⸗ 
Gottes / wie er ſich in ſeim woꝛt vnd Euangelio geoffenbart / vnd zu 
geben hat / wie hernach geſchꝛieben ſteht: Far allen dingen / vnnd 
en ſuchet das himelreich / Matth. s. 1 
Dein Reich komme. nh. 2 
ec wort ſind eh ordentlich geſetzt / Das erſte iſt die erkentnuß / — I 
vedig / dadurch wird Gottes Reich angericht / das iſt / dadurch fahe | 
han in vns zu regieren / gibt vergebung der ſuͤnde / heiligen Geiſt/vrmd 
s leben / vñ iſt ſo vil geredt : Ach ewiger Gott / Vatter vnſers heilands 
i den wir nun durch dein Euangelium erkennen / vnd alſo anruͤffen / 
du in ons / laſſe vnſer ſuͤnd / den tod / vnnd den Teufel nicht regieren / 
„ gibons vergebung der ſind / vnnd regiere vns mit deinem heiligen 
ond mache vns erben des ewigen reichs. | 


Dein will geſchehe / auff erden wie im Himel. 
a haſtu vmb die erſten vnd hoͤchſten guter gebeten / vmb erkentnuß 
I ees / onnd das er in dir regiert. Nu folget das gebet von vnſern ſtenden / 
ond wercken / Denn Gott ſetzet ein jedem men ſchen in ein beruff vnd 
darin er Gott zu lob / vnd den menſchen zur — dienen ſoll. Nun 
ende im Himel on ſuͤnde / vnd on vnoꝛdnung / Darumb bitten wir: 
ee waͤrcke du / das Pꝛediger / Lerer / Regenten / Fuͤrſten / außuaͤter / 
rrrecht vnnd ſeliglich fuͤren / das wir alle dir gehoꝛſam ſeyen / wie dir 
heilige Engel gehoꝛſam ſind. Ach Gott / ſihe gnediglich auff die Lerer 
egenten / mache das ſie deme ſelige Engel vnd Boten ſind / Dir zu lo. 
den armen menſchen zur ſeligkeit. Vertilge alle falſche lehꝛe / Mas 
"Wonetiſten / Papiſten / Ketzer / vertilge den Tuͤrcken / vnd gibe Regenten die 
"Weinem lobe / vnd zur menſchen ſeligkeit dienen. 3 


» 4 Vnſer teglich bꝛod gib vns heut. 
tin uuoꝛ haſtu von ewigen vnd geiſtlichen guͤtern gebetet / Weil nu Gott Tegii$s 616d, 
i n diſem leben ein Kirche ſey / ſo muß der leyb dennoch ſein leben / na⸗ | 
a vert ge/geſundheit/ hauß / hof / ſtatt / aͤcker / frieden haben / ſonſt koͤn⸗ 
ee men ſchen in diſem leben nicht erhalten werden. Darumb will Gott 
1 ene auch geben / wie der Her: Chꝛiſtus in diſem Capitel klar 
/ W830: uc>t/ vnd verheiſſen hat. Von wegen diſer verheiſſung ſolſtu diſe 
Na con Gott bitten / vnnd wiſſen/das es Gottes gaben ſind. Item / du 
r auch in jrer oꝛdnung bitten / das iſt / Gottes wot vnd die bekentnuß 
achten / denn zeytliche guter. Item / du ſolt die zeitliche guter dahin 
das ſie zu Gottes lobe / vnd ehꝛen dienen. Du ſolt frieden vnnd na⸗ 
aan e geren / das man der lehꝛe vnd guter zucht warten koͤnne. 28 
__ Ce u Vnd 
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30 Summaria vberdas Euangelum F 
In allem hou wo vnd wenn das hertz zu Gott ſchꝛeyet / unn 


Bnd vergib vns onſere ſchuld. 


— 


ſuchen will / Sol 
zu ruͤck zu treiben / vnnd abzuſchꝛecken mit diſen gedancken; Achwa⸗ 
elender men ſch bitten? du haſt ſtraff verdienet / Gott erh oͤꝛt dich u 
du biſt ein ſuͤnder. Wider diß ſchꝛecken muß allzeit neben allem an 
bet diſer glaub leuchten vnnd ſcheinen / vnd muß offt erwecket werd 
vergebung ſoll das hertz inn rechter demut bitten / vnnd ſoll ſie meg 
-annemen. Alſo geht diſer glaub von vergebung der ſuͤnd / allzeu n 
neben anderm gebt / vnd glauben von zeitlichen ſachen. Wenn Dan 
ſiegg bittet / ſo gedenckt er gleich wol dabey an ſeine ſuͤnde / bittet vn 
vergebung der ſuͤnden. | _ 
Vnd iſt zumal lieblich vnnd troͤſtlich / das vns der Her: Chun 
gebeut vergebung der ſuͤnden zu bitten. Darauß ſoltu ſchlieſſen das 
gabe auch gewißlich geben will. Vnd ſolt diſen glauben erwecken ſi 
diſe woꝛt ſpꝛichſt: Vergib vns vnſer ſuͤnd / Vnd damit betrachten un 
wir vergebung erlangen / Nemlich / nicht von wegen eigner wirdigll 
verdienſt / ſonder vmb vnſers heilands Chꝛiſti willen / der fr vns ang 
woꝛden / vnd zum verſoͤner vnd mitler geſetzt iſt. 1 


Wie wir vergeben vnſern ſchuldigern. 


Diß onſer vergeben / verdienet nicht die vergebung bey Gott / g 
iſs Gottes ernſtlicher wille / das liebe dem glauben folgen ſoll / Vn 0 
ma / wie dꝛoben geſagt / das wir nicht eigne rach vben ſollen / Dein z 
gedultig vnnd guͤtig ſein / das du nicht auß eignem trotz oder grimli 
vnd ergernuß in der Kirchen / oder ſonſt in Regimenten anrichteſt v 
gen diſer hohen notturfft / wird diß gebot ſo offt wider holet / vnd hien 
lichen gebet angehengt. Darumb wir mit groſſer fuͤrſichtigkeit auch 
zorn / gm grimmen / dempffen ſollen. Was aber das Richi 
betrifft / iſt dꝛoben geſagt / da muſt du als ein Diener Gottes / ſtraf n 
vnd eiffer oben. FE = 1 


Vnd nicht fire vns in verſuchung. 


Bedencke die oꝛdnung der Gebet. Erſtlich ſind gemelt Gottesl 
nuß / ſeine regierung in vns / vnſer beruff. Dar nach iſt geredt von an 


kombt vns vnſere ſuͤnd zugleich fuͤr augen / neun f 
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notturfft / vnd von vergebungder ſuͤnden. Jetzt erinnert vns vnſer ha 


Chuſtus / von vnſerm grauſamen feind / vnd von vnſer ſchwachhel 
Die Weltweiſen haltens fuͤr ein geſpoͤtt / das man ſpucht: Dits 
reitzen vnd treiben die menſchen zu Gottesleſterung / moꝛd / vñ bin 
vntugenden / ſonder gedenckẽ / menſchliche boͤſe neigung falle ſelbs lan 
Das iſt war / die elend verderbte natur iſt ſehꝛ ſchwach / Es konte 


Teufel darzu / wo er raum findet / nd thut noch groͤſſern ſchaden mr 


[ 


S Sanct Matthes. 531 
r dtbs geneigt zur —— vnnd zu neid / Aber da der Teufel das ſelbige 
ttet i er in jhn gefaren / vnnd hat ein groſſer wuͤten in im angefangen / 
er oil leute ermoͤꝛdet. Ja wolt auch ſeinen eignen Son / den loͤblichen 
Jonathan vmbbeingen. Alſo ſtehet klar e von Juda / der 
uni in jn gefaren. Vn Petrus ſpꝛicht; Der eufelgehe vmbher wie 
len r Löwe vnd ſuche wo er ſchaden thun koͤnne. So leret vns diſe 
eon erſten fall Heua / dz ſie durch die Schlangen angereitzt woꝛ⸗ Heu. 
ee durch den Gottsleſtlichen vnd moͤꝛderiſchen Geiſt den Teufel. 
uader die Welt iſt zu ſicher / ob wir gleich in Hiſtorten vnd in tegli⸗ Wartms ite 
werfahiung ſehen / auch in vns ſelbs / dz wir offt in groſſen jammer kom⸗ dun 
das es nit zuuermuten geweſen. Noch ſind wir ſo truncken / das wir 
ir groſſc ſahꝛ nit achten / leben one foꝛcht / vnd one fuͤrſichtigkeit / vnd fol⸗ 
en anreihungen / mit thoͤꝛichter hoffnung / Es werde gerathen / wie 
cdencken. Ach wie grauſamlich ſind Adam / Heua / Saul / Dauid / Sa⸗ 
bn/Joas/ Joſias / Nabugdonoſoꝛ / vnd vil andere gefallen / dic vil heili⸗ 
ud fuͤrſichtiger geweſen / denn wir ſind?Wie grauſam ſind auch in der 
il hoher leute gefallen / Als Arius vnd andere? 
Diſevnſer fahꝛ / ſollen wir bey di ſem gebet betrachten / vnnd mit tieffen 
ten bitten vnd ſchꝛeyen / das vns Gott mit ſeinem heiligen Geiſt regie. 
d laſſe vns nit fallen / wie Saul / Judam / Arium / Manicheum / ꝛe. O 
N Jeſu Cheiſte/der du in die welt darumb kom̃en biſt / des Teufels werck 
cht zu machen / vnd der Schlangen den kopff zutretten / Du woͤlleſt die 
W von bus weg treiben / vnd vnſere wunden heylen / vnd vns be waren / 
Wit nit in jrꝛthumb / blind heit / ergernuß / Gottsleſterung / ſuͤnde ſchand / 


« 


berſuchung fallen / Amen. ? 

* Sonder erl6ſe vns vom vbel. 4 
ndelich faſſet der Her: Chꝛiſtus alles vnſer elend zuſamen / ſuͤnd / tod / 
berdamnuß / vnfall inn diſem leben / kranckheiten / armut ſchand / krie⸗ 
vnd leret vns vmb vnſer erloͤſung bitten / vnnd der ſelbigen von Gott 


N 8 


lich gewarten. 22 

hie moͤchſtu ſpꝛechen: Was hilfft diſes bitten? Sihet man doch fuͤr au⸗ 

das die Kirche Gottes mehꝛ elend tragen 9nd leiden muß / denn die got⸗ 

Die Heiden / Tuͤrcken / leben dahin in groſſen guͤtern / ehꝛen vnnd freu⸗ 

Chuſtus / Jeremias / Paulus / vnd vil dergleichen / ſind fuͤr vnd fuͤr ge- 

r / Wozu hilfft doch diſes bitten? Antwoꝛt: Es erlanget nit allein erloͤ⸗ 

nach diſem leben / ſonder auch troſt vnd linderung in diſem leben. Deñ 

eedes war / Nemlich / das Gott ſeine Kirch unter das Creutz gelegt 

one gleichwol jr im leiden helffen wil / das er angeruffen / erkant / beken⸗ 

„esd gepꝛeiſet werde. Wie er in Pſalmen ſpꝛicht: Ruffe mich an inn der 
uu dat / ſo wil ich dich erꝛetten. Item / Pſal. 34. Der gerecht muß vil leiden / pp fa. 
* t hilfft jm auß dem allen. Vnd Eſai. 57. Gott wonet bey dem Pam. * 
nen ond elenden Geiſt / das er jn erquicke. Diſe ſpꝛuͤche betrachte n 572 

engcbet / vnnd gedencke / Ob gleich das Creutz jetzt nit gantz weg ge- 

on wird / ſo erlanget doch diß dein gebet / troſt / huͤlffe / vnd linderung. 

1 | Ce in: Amen, 


32 Sunmmaria vber das Enangetium _F 
Mit diſem wok beſchleuſt der glaube / Der ſihet Gottes ban 
an / vnd ſagt: Amen / das iſt / Es ſey gewiß das Gott dich vnd den 
neme / vnd das es nicht ein vergeblich gedoͤn oder plappern ſeyuen 
liche vernunfft gedenckt. | "uy 
Vn iſt diß? renne biß 
Got vns / vnd vnſer gebet anneme. Doch muß das hertz den glaub 
cken / vnnd alſo nach dem gebet ſich zu frieden geben / vnnd ſich Ghz 
gnaden vnd erhoͤꝛung gewißlich troͤſten / vnd inn der not huͤlffe bn 
rung warten. Diſe kurtze erinnerung woͤlle der leſer bey dem teh 
fleiſſig mercken. eee 
Tenn j r faſtet / ſolt jr nicht ſaur ſehnnn * 
ee. wie die Heuchler / e. WM 
Faſten iſt zweyerley. Ein Moſiſche faſten / die den Juden zu etlich 
dern zeiten war auffgeleget / wie man liſet / Nume. 30. Vnnd ſtund 
faſten nit in dem / das man diſe oder jene ſpeiß nit ſolte eſſen / wit yer 
ein ſondere faſten gemacht hat / ſonder das man den tage vber nit ſpl 
noch trincken. Vnd darnach ein freywillige faſten / die man nichtauſh 
ſondern ein jeder ſeiner gelegenheit nach / auff ſich nimbt. Es war 
meinigklich der bꝛauch bey den Juden / wenn es vbel gieng / vnd ſie 
ſolten beten / das ſie darzu auch faſteten / Deñ ernſtlich beten nden 


bauch / ſchicken ſich nit zuſammen. Alſo faſtet das volck / da Saulah 

vñ die ſchlacht verlom war / 2. Samucl. 1. Dauid faſtet da ſein Gn 
war. . Samuel. 12. Achab faſtet vnd leget ein ſack an / vñ ſaß in dn 
da Elias jm anzeigt / wie Gott jn vnd ſein Weib wolt ſtraffen. Esi 
ſolchs faſten allweg ein anzeigung / wo es recht gehet / das mana 
ches anligen / vnd dabey ein verlangen hat / ob doch Gott helffenon 
dig woͤlle ſein. Nu redet Chuſtus hie von ſolchem faſten / vnd willi 


von almuſen vnnd gebet geſagt / das mans / wo mans thun will uu 

vnd nicht zum ſchein / vnd zur hoffart thun ſoll. Denn Gott iſt aller 
ley feind / ond will in allem einem hertzlichen ernſt haben. F 
Chufttiches Gleich aber wie Moſes Geſetz auffachaben iſt / vnd vns heul 
fees. gar nichts bindet / wir koͤnnen ſchweinen fleiſch / vnd anders one ſil 
vnangeſehen / das es den Juden iſt verbotten geweſt. Alſo gehet un 
gebot vom faſten auch nichts an / das auff ein ſondere zeit oder tag 
iſt. Vñ iſt vnrecht ſolchs faſten als noͤtig gebietẽ oder halten. Abe 
dere faſten hat 7 — gebotten / die nicht auff den / oder jenem ta 
vnſer lebenlang ſoll gehalten werden / vnnd heiſt / wie es Chuſtuu n 
nennet / die hertzen nicht beſchweren mit freſſen vnd ſauffen / ſounds 
wacker ſein vñ beten. Diſe faſten wiſſen alle Chꝛiſten / das ſie es hal 
len. Wer es aber nit helt / ſchwelget vnd ſauffet / der iſt kein Chu n 

ein groſſe fcheliche ſind damit. Denn es kan jn Gott ploͤtzichanm e 

dz er ein ſchweres vꝛteil muß außſtehen. Gleich wie nun diß fac es 


* 


_ KEE Sanct Matthes. 33 
des muß bleiben / vnnd geübt werden / Alſo iſt es ein gemeines faſten 
aua Chtiſten auffgelegt iſt / keinen außgenommen. aw 
Neven diſem gemeinen faſten/ iſt ein beſonderb / das nit alle / ſnder etli. * 


e Neber 


men tragen / das heiſt mit eim andern namen / das Creutz / mangel 
ocrachtung / kranckheit vnnd anders tragen / da ſoll man willig zu 
uren / noch vngehoꝛſam ſein. Von ſolchen redet Cheiſtus/ 
Vnnd darff niemand nach ſolchen faſtem ſich dꝛengen / Nan 
es Chetſtus befolhen hat / vnnd ſey from/ſo wird ſich ſolches faſten 
en denn dir lieb iſt/v2ſach/ das Creutz bleibet nicht auſſen. 
tr aber ſeiner gelegenheit nach / ein freywillig faſten halten will / der 
enur nit das Gott darnach frage / er enthalt ſich vom fleiſch oder von 
/ vñ mache derhalb keinen Gottesdienſt darauß. Deñ Gott dienen / 
int vom fleiſch oder viſch ſich enthalten / Solches hat Gott niergend 
en / ſonder von freſſen vnd ſauffen ſich enthalten / das die hertzen nicht 
eſchweret werden / Da mag ein jeglicher ſein vbung / ſeiner gelegenheit 
mit halten / nach dem jn bedunckt / des zum beten / vñ andern dienſt⸗ 
Aber einen ſondern Gottes dienſt darauß machen / ob man waſſer 
od / viſch vnnd fleiſch / knobloch oder z wibel eſſe / das iſt vnrecht / vnnd 
r doch auff ſolchem Gottes dienſt / das gantze Bapſtumb. 


Jr ſolt euch nicht ſchetz ſamlen auff Erden. 
eu Das i ein ſchoͤne pꝛedig wider den geitz / welches auch ein Phariſeiſch 
onnd ſic far den leuten fein left ſchmuͤcken / als ſey kein vntugend 
er / Deñ es hat einen guten ſchein / das ein Haußuater ſehen ſol / wie 
a kind ernehꝛet werden / wie man auff kuͤnfftige not moͤge einen voꝛ⸗ 
affen / c. Darumb gehet die welt inn ſolcher ſuͤnde fein ſicher dahin / 
ſb ſich nicht duncken / das ſie vnrecht thue. Aber ſpꝛicht der Herꝛ: Wilt 
Hhnſt ſein / huͤte dich / vnd nim dich gaͤr nichts dum an / das du woͤl⸗ 
ee ſamlen / Denn es iſt doch ein vergengklichs ding / vnd du verſuͤn⸗ 
uu eich damit. Sihe aber nach dem / wie du fuͤr Gott vnnd ſeinem Ge- 
eeſehen wer deſt / ob du auch gelt vnd gut / den armen zu gut / wie denn 
tzuthun befolhen hat / gewendet haſt. Wenn dein aug ein ſchalck iſt 
t er) ſo iſt dein gantzer leib finſter. Das iſt / der geitz iſt ſo ein arges 
das nicht allein den Gottes dienſt / das iſt / das pertrawen auff Got⸗ 
lite vnd gnad ver hindert / Sonder es nimbt jn gar hinweg / Denn der 
anders nichts / denn ein mißtrawen gegen Gott. Darumb eben wie 
ogeſchendet iſt / wenn er kein aug hat / vnd blind iſt / Alſo kanſt du kein 
an wenn du geitzig biſt / ec. Solches iſt ein harte vermanung / Aber 
ecgehet nichts deſte weniger jmmerdar inn dem wohn hin / ſie koͤnne 
mgleich dem Mammon vynd Gott dienen. So doch Chuiſtus dire 
Es ſey vnmuglich. Niemand e ſpꝛicht er an zweyen Herꝛn dienen / 
eee wird einen haſſen / vnd den andern lieben / oder wird einem an⸗ 
end den andern verachten. Diſe Lection laß die Welt wol lernen / 
WIFE heiſſe/ Gott haſſen / vnnd Gott berachten / wo man dem getz folget / 
aq rreichthumb ſtrebet. Niemand 


Im anfang diſes Capitels ho Cheiſtus die hoffart ond 
vnd die wurtzel des geitzes / Nemlich / das man nicht auff Gotta 


—— 


34 Summaria vber das Euangellum 
Niemandkan zweyen Herꝛn dienen / c. mb/« 
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auff eigne klugheit vnd macht geſtraffet. Jetzund aber ſtraffeterzu 4 


vnd ſuchet der halben guter / wo / vnd wie man kan / mit allerley {<b, 0 
wider Sottes oꝛdnung. Diß iſt ein ſehꝛ groſſe pꝛedig / die die gantz Dl 
ſich faſſet / Denn man muß bekennen / das ſchier aller menſchenſ 

ay 5 re pr ne eee ftand. _ 
_ Aber pnſer lieber er? Chꝛiſtus / hat vns hie ſehꝛ ein guteom m 


leret. Exſtlich (ſpꝛicht er) ſuchet das himelreich / ſo werden auch den In 
. | 


botten / welche iſt ein mißtrawen zu Gott. 


ae dy enuf: für die kinder vnd nachkommen gedencken? Antwoꝛt: Diß iſt einc een 


wenn es vn. 
recht ſey. 


Merck diſes 


wol / vnd richte 


dich darnach. 


Wie man ſoll 
richten. 


* 
- 


guter euch zugewoꝛffen. Erſtlich ſollen wir Gottes erkentnuß lum 
ein jeder in ſeinem ſtand foͤꝛdern vnd pꝛeyſen / vnd ſollen Gottes wan n 
willen hoͤher achten / denn vnſer narung. Darnach ſoll ein jeder fan er 
thun / ſo wird Gott gluͤck zur narung geben / das ſoltu glauben /n 
oꝛdnung gluͤck von Gott warten / vnnd nicht diſe oꝛdnung auß mißt 
bꝛechen / vnd gedencken / du werdeſt hungers ſterben / ſo du das Euan it 
bekenneſt / oder ſo du ein Pꝛediger werden wilt. Diſe ſoꝛgfeltigkat i 
IP 
Soꝛget nicht fuͤr den andern tag / ec. 4 150 
Was iſt das geredt ? Iſt doch offt gebotten / wir ſollen fuͤrſich ol 
lehre / Es ſind etliche / die verderben das gegenwertige / auß vnrechu 
vom kuͤnfftigen. Als Saul will Dauid toͤdten / denn er beſo g 
nach jhm Koͤnig / vnnd werde alſo das Koͤnigreich von ſeinem Su 
kommen. Vnnd iſt ſch? gemein inn der Welt / das man peacticireaſ# 
künftige / vnd verderbe das gegen wertige. Man thut vnrecht un 
wertigen / auß foꝛcht oder hoffnung / die beide nichtig ſind / Diſa 
auß mißtrawen zu Gott. 50 
Darumb ſtraffet Chꝛiſtus jre laſter allhie / vnd leret / wir ſolm ee 
genwertige recht / vnnd in guter oꝛdnung thun / vnnd glauben / Gen 
das kuͤnfftige ſelbs regieren. Du kanſt es doch nit gewiß faſſen / n 
zirckeln / das es kommen muß / wir du wilt. O ein groſſe weißheit ae 
gegenwertige recht thun / vnd nicht auß foꝛcht oder hoffnung voni 
gen ein nebengriff / vnd vnr echte pꝛactica ver ſuchen. 1h 


Leap Vii. 
Du ſolt nicht richten / ꝛc. 
to 


D ſtraſſun N * 
Predigen / vnd Richterampt / wer alle regierung Geiſtlch twin r! 
auß / vnd zu nichte gemachte Antwoꝛt: Wie dꝛoben geſagt n, 


1 
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s alſo it auch dif geredt / von eignem richten / auſſer dem P:cdigampr# 
Ur des weltlichen Richterampts / vnnd auſſer der verwarung / die auch 
lack ift / der Pꝛedig oder Richterampts. Der Pꝛediger / Richter vnnd 
aeber ſollen richten / von gewiſſen ſachen / vnnd nicht von 3 
def ein jeder verſtendiger weiß / wie weit ſich die gerichte ſtrecken. Na⸗ 


an ſoll den Dauid ſtraffen / von wegen ſeines ehebꝛuchs. Aber Simei ſoll 
Baud nit ſchmehen / auß eigner rachgirigkeit / Auch ſoll man nit von 


wviſſen dingen / auff boͤſen argwon richten / wie die Welt offt thut / vnd 
ſalſchem argwon vil groſſer vntrew uͤbet / vnnd vꝛſach gibt / zu groſſer 
nacht ond ſpaltung. 
u zem man ſoll nicht zum ſchein richten / vnnd die vntugend alſo ſtraffen / 
ann gute ſachen damit ſchende. Als die Papiſten ſchelten vnſer Pꝛedi⸗ 
oand zuhoͤꝛer / Vil leben vnoͤꝛdentlich / das iſt leider war / aber mit diſem 
a ſuchen ſie vnterdꝛuckung der warheit / vnd wollen die leh? damit ver⸗ 
machen / vnnd jre grewel ſchmuͤcken. Diß richten iſt auch verbotten / 
Wn cs ſuchet nit Gottes ehꝛe / Darauff folget diſs gleichnuß im Text / vom 
mim auge / ec. 
WM: Bittet / ſo wird euch gegeben / ꝛc. 


: ö Diſe hertzliche vermanung zum gebet / vnnd reiche verheiſſung / ſoll ein 

Iccher inn ſein hertz ſchꝛeiben / vnd bedarff keiner langen erklerung / Aber 
el man diſe wort mit groſſem ernſt betrachten. Wie kuͤndt Gott 
aucher mit vns reden 


in |. Alles nun das jr woͤllet / das euch diemenſchen 
fbhun ſollen / das thut jnen auch. 


* it beſchleuſt der Her: diſe pꝛedig / vnd faſſets ſeht fein zuſam̃ / Du 
ff nit vil bucher / wiltu recht vnter den leuten dich halten / Sihe nur in 
eber / was du gern wolteſt / das andere dir theten / vnnd fleiſſe dich dar⸗ 
das du es andern auch thuſt / ſo wirſt du nicht koͤnnen vnrecht thun. 
A die eigenſchafft haben wir all / dz wir vns nichts arges goͤnnen / ſon⸗ 
gern alles guts thun / bey dem bleyb du auch / Alſo haſt du den rechten 
eeſten Schulmeiſter bey dir in deinem hertzen / Aber leider der wenigſt 
N chut es / Darumb heiſt der weg zum Himel wol ein enge pfoꝛten. Bud 
T Mdarzu die falſchẽ Prediger / die ſolche lehꝛ / als ein gerings ding verach 
Hund gehn dieweil mit andern wercken vmb / Darumb warnet vns der 
Jer /vñ ſpꝛicht; Huͤtet euch voꝛ falſchen Pꝛopheten / an jren fruͤchten ſolt jr 
Nakennen / Dz iſt / wenn ſie die lehꝛe auff diſe weiſe fuͤren / ſo ſind ſie recht⸗ 
Aen. Aber wo ſie von Gottes woꝛt abweichen / vnnd mit einer andern ae 
komen wollen / ſo huͤtet euch / vnd keret euch nit dꝛan / ob ſte gleich wun. ven ſeb- 
ache theten. Denn es koͤnnen die leut groſſe gaben haben / Aber wenn 
Ver mißbꝛauchen / vnnd nicht beim wort bleiben / kan ſie es nichts helffen. 
141 Widerumb 


ys 
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Widerumb / wer bey dem woꝛt bleibet / der wird in aller anfechtag 
hen / vnd ſelig werden. 
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CAP, VIII 1 
Vnd ſihe ein Auſſetziger kam / vnd betet jnan/x, Þ 
Jie he Hiſtoꝛia / wie der Her: Chꝛiſtus einen Auß ſetzigen tan 17 


— 
*. 
* 


Cehꝛ ſd bey al 
len wunder⸗ 
werckeu zu 
mercken 


des Haubtmans Gichtbꝛuͤchtigen Knecht geſund gemacht / 
Peters Schweiger vom fieber erlediget / vund die vnreine Ga ee 
außgetrieben. Von ſolchen vnnd andern dergleichen wund erw 
man erſtlich wiſſen / das es eytel zeugnuß ſeyen / das diſer Jeſus da 
Gottes / vnnd verheiſſene Meſſias / oder Chꝛiſtus ſey / durch welche 
an jn glauben / ſollen ſelig werden. Denn filich ſihet man das ſold 
menſchliche / ſonder ein Goͤttliche krafft iſt. Deñ weil die leiblichmt 
heiten / durch die ſuͤnde verur ſachet / vnd durch den Teufel auß Gun 
engnuß vns zugefuͤgt werden / kan denſelbigen niemand ma 2 
ott / welcher allein gerecht / vnd ein Her: vber Suͤnd vnd Teufelif, W 
Zum andern / iſt es in den Pꝛopheten auch weißgeſagt / vnd vertu 
Das Chriſtus mit ſolchen wercken ſich werde offenbaren / vnnd * 
ſen / wie der Euangeliſt hie auß dem Propheten Eſaia anzeigt. D >" 
Chiftus ſo vilen armen geplagten leuten hilfft / geſchicht nit alla 
ben armen leuten zu gut / Sondern das jederman 75 — ver 
iſtus fey, 


lernen / das diſer Jeſus von Maria gebom / der rechte 
in die Welt kommen / das er des Teuffels reich vnnd werck zerſuͤm 
vns dauon helffen / vnd erꝛetten ſoll. Der halben dienen ſolche wunde 
Chiiſti alle dazu / das wir jn erkennen / jn fr vnſern Heyland halt 
in allen noͤten geiſtlich vnd leiblich / bey jm allein huͤlffe ſuchen/ondg 
ten ſollen. Denn er kan allein helffen / vnd will es auch hertzlich vu 
thun / wenn wir nur das vertrawen zu jm haben / vnd jn dꝛumb dung 
bet anſuchen / wie wir am Hauptman ſehen Das ſey in gemein tam 
derwercken Chꝛiſti geredt. | 17 
Darnach iſt ein ſehꝛ feine Hiſtoꝛia / wie ſich zwen bey dem ern? 
ſto anzeigen / vnd woͤllen ſeine Juͤnger werden. Aber er ſagt: Werd 
ſein Juͤnger ſein / der muͤſſe erſtlich all ſein — inn die ah ſetzeu 
vnter das creutz geben. Darnach auch nichts auff erden ſich an ſan 
ruff laſſen hindern / es habe gleich ein ſchein wie es woͤllc. Deñ wien 
ſagt / es leidet ſich nit bey einander / Gott vñ dem Mammon dia 
Dee Fachſe aber mit fleiß den Spꝛuch: Die Fuͤchſe haben gruben / vnd die Be 
baveu geuben. dem Himel haben neſter / aber des menſchen Son hat nicht da er ſell 
hinlege. Denn damit malet vnſer lieber Her: Chꝛiſtus ſeine Kuchen 
es ſeinen Chꝛiſten ſoll gehen / ob ſic gleich etwas auff erden habe e 
es doch alles vmb des Euangeltons willen gewagt ſein. In ſold 
ſer lieber Her: Chꝛiſtus ſeiner Kirchen far augen / vnd iſt bilich dan off 


Knecht nit beſſer hab denn ſein Here. nal 
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dſihe / da erhub ſich ein groß vngeſtuͤm̃ im Meer / ꝛc. 

die Hiſtoꝛla vom vngewitter/iſt ſehe troͤſtlich / das man ſich nichts be⸗ 

e noch befahren ſoll / wo man Chꝛiſtum hat. Dann er kan mit einem 

coli ongluck wenden. Widerum warnet ſte vns / wenn wir bey Chii- 

„n bleiben / das wir vns eines wetters oder vngluͤcks muͤſſen beſoꝛ⸗ 

Aber er will vns nicht laſſen verderben darinn / ſonder helffen / Allein 

he den mund getroſt auff / vñſchꝛeye jm zu / wie die Apoſtel hie thun: 
krons / wir verderben. | 

adde iſt ein ſonderliche Hiſtoꝛia / mit den zweyen beſeſſene / in welcher 

her: Chniſtus leſt ſehen / als ein gewaltiger Herꝛ des Teuffels. Der⸗ 
en ſollen wir vns ſein meh? troͤſten / denn vns des Teufels macht vnnd 
ſheecken kan. Man ſihet aber hie auch / das / wie der Teufel ſo gar ein 
ger ond boſthafftiger Geiſt iſt / weil er nach ſeinem gefallen dem men. er da ee, 
nacht ſchaden kan er ſeinen zom an den vnuernuͤnfftigen thieren auß oben. 


Ochalben wider ſolchen feind / wol not iſt ernſtlich vnd ficts zu beten. 


4 „ , CAP. IX. 
Bnd ſihe / da bꝛachten ſie zu jm einen Gichtbeiich, 
ligen / der lag auff einem bette / ꝛc. 


eraſiich enn ſchoͤne Hiſtoꝛla von dem Gichtbꝛüͤchtigen / In welcher 
n ſihet / wie der kranckheit bald zu helffen iſt / wo zuuoꝛ die ſuͤnde 


hinweg iſt / als der vꝛſpꝛung vnd haupturſach der kranckheiten ond al- 
mers. Derhalben vnſer lieber Herꝛ Jeſus der beſte artzt iſt / der ſuͤnd 
den kan. Vnnd diſe ſchicken ſich inn kranckheiten am aller beſten / die jr 
Nakennen / jr leben beſſern / vnd Gott vmb vergebung bitten. Daher es 
dey den Chꝛiſten kommen iſt / das ſie in kranckheiten das hochwirdige 
ament / den leib vnnd das blut Chꝛiſti genommen / vnd alſo am erſten 
ui Gott ver ſoͤnet haben. | 8 
| andern / iſt hie ein troͤſtliche Hiſtotia / wie der Zoͤlner Mattheus Wie are 
Apoſtelampt beruffen ſey woꝛden. Solches deutet der Her: Chꝛiſtus ffeale 
Nahin / das diß ſein ampt ſey / die ſtinde zur buſſe zu foꝛdern. Buß aber 
im boſem leben nicht foꝛtfaren / ſondern rew vnnd leid vber die ſuͤnde 
ſich beſſern / vnd glauben / das durch Chꝛiſtum ons alle ſuͤnde ſollen 
den ſein. Solche ſuͤnder finden an Chnſto einen gnedigen Hern / der 
n als wenig jrer ſuͤnden will entgelten laſſen / als Mattheum / der ein 
er vnd in einem ſuͤndigen leben geweſen war / aber dauon ablieſſe / vnnd 
Wet Chriſtonach. | 
um d:itten/ iſt hie ein feine lehꝛe / das es kein Gottesdienſt ſey/jm ſelbs amm fs. 
s ond hartes leben aufflegen / Sonder wenn Gott leiden / mangel / dene 119 
rs zuſchickt / vnd wir als defi ſolchs gern vnd gedultig tragen / nd 
nung vberwinden / das heiſſet Gott dienen / vnd ein gut werck. Das 
es ſeine Junger zum faſten gewenet hat / wie ſie hie bekennen / 
: o Dd ſic fa⸗ 
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ſic faſten vil / ſolches it nicht der meinung geſchehen / das ſie dau 
weg zum himel machen / vnd Gott alſo dienen ſolten. Denn mit eſſyz 
trincken kan man Gott nit dienen / One ſo ferꝛe man maß damithe 
Gott dafuͤr dancket / ſonder darumb hats Johannes jnen auffgen 
es ein leibs uͤbung wer / auff das ſie zum beten / vnnd dem wor 500 | 
geſchickter weren. Solchem exempel folgeten die Phariſeer nit/ſond 
ten darumb mehꝛ denn andere leut / das man ſte deſte heliger hal 
der Her? leſt ſolche leibs uͤbung fallen / vnd ſagt: Recht faſten heiſſen 
vnnd vngluͤck ſtecken. Denn ob man da gleich vol auff zu eſſen har 
het doch der luſt zum eſſen vnd trincken fein / Solchs faſtens / ſpichta 
meinen Juͤngern nur zu vil zu handen kommen / weñ ich hinweg bu 
umb neide ſie niemand da rumb / das ſie jetzt / weil ich bey jnen bin u 
haben. Sie ſind zu ſolchem faſten vil zu ſchwach / Ich muß jr ein zi. 
ſchonen / vnd ſie erſtarcken laſſen. Wenn man will ein alt tuchimiti 
ge iſt es vergebens / des alte tuch helt den ſtich nicht. N 
ſchlluche halten den newen Wein nicht. Zu newem tuch / geh6:t a 
tuch. Zum newem moſt / newe vnd ſtarcke ſchleuch. Alſo zum Freut 
den gehoͤꝛen ſtarcke hertzen / ſonſt laſſen ſic ſich dz ergernuß abtreibali#! 
umb ſchone ich meiner Juͤnger / Wenn aber der heilig Geiſt wrden 
da wirds zeit ſein / vnnd ſie werdens koͤnnen zukommen / das fie fa In 
leiden. Netzund aber iſt es noch zu frů / ſie ſind zu ſchwach. . 
Da er ſolches mit jnen redet / Sihe / a Wt 
5 kam der Oberſten einer / ee. 
Hie folgen dꝛey ſchoͤne Exempel / eines hohen vnd trefflichen bam 
auff den Her: Jeſum. Das erſte / das der Oberſte glaubet / der H 
werde ſeine Tochter wider lebendig machen / wenn er ſie nur mit daß 
anruͤre. | F 
Das ander / vom krancken Weibe / welches glaubet / wenn ſie nut 
rock moͤge anruͤren / ſo werde ſie geſund werden. rr 
Das dꝛitte von zweyen blinden / welche auch glauben/er tverdeſi 
machen. Wie ſie nu glauben / ſo geſchicht jnen / deñ Chꝛiſtus iſt enn) 
tod vnd alles vngluͤck. Der halben wer auff jn trawet / wird nit ſh 
vnd andere Hiſtoꝛien / inn diſem Capitel / zeigen / wie der Her: Chu 
mit wunder wercken gnugſam habe ſehen laſſen / aber bey den Jan 
wenig außgericht / denn ſie wolten nicht glauben / ſondern leſtertanm 
Herm Chꝛiſtum / wie hie von den Phariſeern gemeldet wird. Dee 
beweiſen ſich hie redlich / wie ein groſſen verſtand der ſchꝛifft ſic hau 
ſie woͤllen damit erhalten / wie dz heilthumb krefftig ſey/ ſintenal⸗ 
den rock des Herm Chiiſti / dem krancken Weib geholffen wird. ah 
wie fein reimet es ſich? Es ſagt der Her: mit klaren woꝛten / es haben 
das anruͤren / noch der rock gethan / ſonder jr glaub. Dein gane 
er) hat dir geholffen. Der glaub nun beruhet auff Gottes won ung 
gung / welche alle mit einander beruhen auff diſer einigen perſo0 das; 


8 
5 
. 
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ass vnd nicht auff ſeinem rock. Denn Marcus zeigt fein an / wie auch 
eden Herm im gedꝛeng beruͤret haben / Aber weil es amglauben fehlet} 
A fic ſolchs anruͤren nit / Diß Weiblein aber hilfft es / nicht als ſteckete 
hafft im rock / ſonder das ſie jr vertrawen auff den Herm Jeſum ſetzet. 
s lan jr nicht fehlen. 1 3 
An ende iſt ein ſehꝛ nuͤtzliche vermanung / das der Her: darumb beten 
das Gott rechte vnnd trewe Pꝛediger woͤlle geben. Denn diß iſt die 
Gottes gabe / Derhalben wo mans hat / Gott billich dafur gedan⸗ 


* 4 ud ſoiche arbeiter ehelich vnd wol ſollen gehalten werden. 
* CAP. X. - 1 
n Andrieff cine zwölff Jünger zu ſich / r. 
1 5 S ein Hiſtoꝛia / wie vnſer Herꝛ Cheiſtus ſeine zwoͤlff Apoſtel auß⸗ 
White / das 99 vnd die leut leren ſollen / wie das reich Gottes 


naß 85 ampt befilhet er jnen alſo : Das ſie nit ſoꝛgen ſollen / 
ie ſich nehꝛen / vnd wo ſie eſſen vi trincken woͤllen. All jr ſoꝛgen ſol ſein} 


vic jren befelch trewlich außrichten / So wil Gott far ſte auch ſoꝛgen / 

ee als fromme arbeiter / jren lohn auch haben ſollen. Sonderlich aber 

u mercken / wie hart er denen trowet / ſo die pꝛedig des Euangelij nit an⸗ 

a / noch hoͤꝛen woͤllen / das vber Sodoma vnnd Gomoꝛra am juͤngſten 
an treglicher vꝛtheil gehen ſoll / denn vber ſolche verechter des Euange⸗ 
WOcrhalb ſoll jederman Gottes wot in acht haben / es fleiſſig hoͤꝛen vnd 
Auff das wir ſolchem grewlichen vꝛtheil vnd zorn empfliehen moͤgen. 


Eibße / ch ſende euch wie die Schaf mit. 
= ten vnter die Wolff. 


Nan ſehꝛ ſchoͤne pꝛedig / in welcher der Her: Jeſus ſeine Juͤnger erſt⸗ 
eme varnet / wie ſie jr pꝛedigampt on fahr / creutz vñ leiden / nit werden koͤn⸗ 
ſaufrichten/ eben als wenig ein Schafe on fahꝛ vnter den Wolffen ſein 
Derhalben gehoͤꝛt dazu / das ſie klug ſein / wie die ſchlangen / vnnd ſich 

che ergernuß nit keren / vnd doch wie die tauben / on allen falſch / trew / 

dfleiſſig jr ampt außrichten / es ſetzen ſich gleich dawider / Koͤnig vnnd 

en / Vater vnd Mutter / Freund vnd Feind. Darnach troͤſtet er ſic wi⸗ 

Ache fahꝛ vnd ergernuß / vnd ſpꝛicht: Es werde jm / dem Hrren Chꝛiſto / 

alſo ergehen. Oerhalb ſollen ſie ſich nichts beſchweren / vnnd fiir den 

nſich nichts foͤꝛchten / welche nit meh? denn das leben koͤnnen nemen / 
eſſelbige dennoch nicht ehe / denn es woͤlle es Gott alſo haben / ſintemal 

halle herlein auff jrem haupt gezelet ſind. Solchen troſt ſolten wir inn 

Ano ten voꝛ vns haben / ſo wuͤrden wir am creutz vns nit ergern / ſonder 

an einem gewiſſen war zeichen mercken / weil es vns gehet wie vnſerm 
uatter dem Hern Chiſto/das wir ſeine haußgenoſſen ſind / wuͤrden 
o froͤlich ſein / vnd die Welt mit jrem zoꝛn vnnd wuͤten verlachen / die 
nder ehre fuͤrdert / das wir vnſerm Haußuatter dem Hern Cheiſts 
nu Od ij gleich 


* * 


40 Summaria vber das EuangeliuRmn 
gleich vnd ehnlich werden / Erſtlich im leiden / vñ darnach in dera 
Noma. s. | "= 
Darumb ſpꝛicht er: Pꝛediget getroſt on alle ſchew / bekennet mcm 
leuten frey offentlich / ſo wil ich euch fuͤr Gott auch bekennen. lg 
keit / Vatter vnd Mutter nit leiden / ſtehet euch diſe oder jene fahr 
laſſets alles faren / Ich wil euchs reichlich vergelten. Wer ſen a 
hin nicht ſetzet / der wird nicht lang ein rechſchaffner Pꝛediger bia 
Wer euch auffnimbt / der nimbt mich auff / x. 
Am ende iſt ein vermanung an die zuhoͤꝛer des woꝛts / dar e 
jre Pꝛediger / jnen ſollen laſſen befolhen ſein / vnd das ſie jnen o 
koͤnnen dienen / Chuſtus will es reichlich belohnen / vnd dafur hau 
were es jm ſelb geſchehen. Da bedencke was grewliches vꝛteils d; 
machen / die jre Pfarꝛherꝛn vnd Kirchendiener vbel halten / vnnd u 
groſſen ſchatzes vnnd gutes ſie ſich damit berauben / ſintemal au 
ter trunck waſſers nit ſoll vnbelonet bleibet? Aber die welt iſt blind 
toͤricht / ſonſt folt ſie je die augen auffthun / vnd ſich gegen ſo groſeneen 
ſung nicht alſo nerꝛiſch halten. +. 5 


CAP» XI. 


Da aber Johannes im gefengnuß Þ 
die werck Khuſt hen. Þ 


St ein Hiſtoꝛia / wie Johannes ſeine Juͤnger ſchickt zu Jeſu 
ſehen vnnd hoͤꝛen / vnd alſo an der pꝛedig vnd ſeinen wercken ane 
len / das er der rechte Chꝛiſtus ſey. Der halben antwoꝛtet inendaf 
Jeſuts nit / ob ers ſey oder nit ſey. Sonder Weiſet allein auff ſeine waer 
beſt ſie ſein pꝛedig hoͤꝛen / auff das / dieweil die Pꝛopheten ſolchs zu 
Chꝛiſto hetten geweiſſagt / ſie ſelbs jetzund ſchlieſſen ſoltẽ / er miftedn_h* 
te Chyiſt ſein / ſintemal er die werck thet / vnnd die pꝛedig fuͤret wenne 
pheten hetten von Chꝛiſto geweiſſaget. Wie denn ohn zweyſſel Ja er 
nen ſolchs hernach weitleufftig erkleret / vnnd ſie zu Jeſu/ als denn 
Chriſt gewiſen hat. Merck aber ſonderlich den ſpꝛuch: Den ama 
das Euangelium gepꝛedigt / Vnd ſelig iſt / der ſich an mir nit ergert. WF 
das iſt das hoͤchſte wunderwerck / das Chꝛiſtus durch ſein wort 
ſander troͤſtet / vnd ſie nit wie das Geſetz beſchuldigt vnd verdampt 
ches wort haben wir noch heutigs tags / da vns in ſeine namen u 
der ſuͤnde / vnnd ewigs leben verkuͤndigt wird. Aber es heiſt: Vows 
ſich an mir nit ergert. Denn die vernunfft meint / es ſey zu german 
ſtum glauben / ſich Tauffen / Abſoluiren / Communiciren laſſen. am 
po andere eigne werck für / da ſie dunckt / es kom ſic herter an Aare 
ich noch heutigs tags an Chꝛiſto vnd ſeim Euangelio / der Baßſe 
gantzer hauff / Tuͤrcken vnnd Juden / vnd laſſen jnen an dem nichtan eu 
das er den armen das Euangelium prediget. 81 


_ A Sanct Matthes. 4 
da dic hingiengen / fieng Jeſus an zu reden zu dem 
1 volck / ꝛc. — 4 — | | 
u ſolch geſchicht hebt der Her: Jeſus ein ſchoͤne pꝛedig an vnnd lobet 
; {Inf auf — die Juden ſein lere annemen ſolten / Sagt:Er ſey — 
heßendiger Prediger / der nicht wie ein Roh? hin vnnd her wancke / vnnd ders au. 
He nit nach der leute gunſt. Man lach oder ſehe ſaw? daruͤber / ſo bleibt 


ep der warheit. Zum dꝛitten ſagt er: Er ſey auch mehꝛ denn ein Pꝛophet / 
A. v Johannes pꝛedigt von Chꝛiſto / er wer allbereit da / man doͤꝛffte ſeiner 
oer warten / vnd zeigt mit fingern auff jhn / das hat nie kein Pꝛophet 
han / Sie haben wol auch von Chꝛiſto pꝛedigt / Aber ſte haben nicht koͤn⸗ 
haba g ſagen/ wie Johannes: Sthe / er iſts / diſen höͤꝛt / an diſen glaube / ſo wir⸗ 
sd felig/darumb iſt Johannes mehꝛ denn alle Propheten. Das aber Chꝛi⸗ 
dei s ſpꝛicht: Der kleineſt im Himelreich / iſt groͤſſer denn er. Damit zeige 
uche uff das ergernuß / da oben von geſagt / da die leut! Johanni darumb nit 
dau uben / das Chꝛiſtus ſo ein kleines geringes anſehen hat / als ſey er der 
enn ngſt im Himelreich. 
Nach ſolcher pꝛedig lobet der Her: Jeſus die ſelige zeit / da vil ein andere 
eig gienge / denn vnter dem Geſetz gepꝛedigt ward. Vnd ſagt: Solche ge - 
Penpꝛedig werde foꝛt an mit allem gewalt gehn / vnd die leut werden ſich 
umb reiſſen / vnd mit gantzem ernſt darumb annemen werden. Allein dis 
en welche Chꝛiſten am meiſten hoͤꝛten / vnd vmb jn waren / die woͤllen 
- WEunangelium nicht. Pꝛediget es jnen Johannes / ſo leſtern ſie es / vnd ſa- 
Es ſey ein Teufliſche pꝛedig. Pꝛediget es jnen Chꝛiſtus / ſo ſagen ſie: 
an i ein Prediger fuͤr loſe buben. | 
Mes Octhalben trowet er / vnnd ſagt: Kein ſuͤnde ſey vnter den Heyden ſo 


uoer ſelbigen zeit antwoꝛtet Jeſus / vnnd ſpꝛach: Ich 
= pꝛeyſe dich Vatter / vund Herꝛ Himels 
vnd der erden / ꝛc. 


nende troͤſtet der Here Jeſus ſich vnnd alle Chꝛiſten / wider ſolche er 
‚der verachtung des Euangelij / vnd ſagt: Es ſey Gottes wolgefal- 
a Wo ſo/das diſe gnadenpꝛedig den weyſen vnd verſtendigen verboꝛgen / vnd 
men onnd elenden leutlin offenbart werde. Dieſelben allein nemen 
gan an fir den rechten Chꝛiſt an / Denn weil ſie ſich fuͤr arme ſuͤnder erken⸗ 
rewen ſie ſich / das Gott durch Chuſtum will gnedig ſein. Vnnd kom⸗ 
ben durch jhn zum rechten erkentnuß Gottes / das ſic wiſſen / Gott woͤlle 
fung dos ſein / ſunde vergeben / vnnd ſelig machen / durch Chꝛiſtum / auff diſe 
hun es kan memand Gott kennen / er kenne denn zuuoꝛ Chꝛiſtum. Vermanet aa de Sn 
Vſcderman / das man ſolche pꝛedig nit ver achten / ſonder annemen woͤl⸗ 
1 Od ui le / vnd 


8 


- 
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le / vnd ver heiſſet troſt vnd ergetzung der ſeelen / in allerley creutz "Ys 
wenn man es allein durch gedult oberwindet/vnd ſich durch feſim her 
an Jeſum Cheiſtum helt. Denn hie ſtehets beydes / Cheiſtus ha 
vnd einen laſt / den er ſeinen Chꝛiſten aufflegt. Aber da iſt der trol 
durch jn ſoll es vns ein ſanfftes joch vnd leichte laſt werden / wenn 
nen von jm erſtlich ſanfftmuͤtig ſein / vnd nit zuͤrnen / wenn esu 
25 Vnd darnach demuͤtig ſein / das wir nicht vber ſich begexen u 
elbs empoꝛ woͤllen heben. Wer alſo gedultig vnd demuͤtig ift e 
Chꝛiſto einen ruckentrager haben / der jm das joch ſanfft / vnd dien 
wird machen. Wir muͤſſen aber die funſt von jm lernen / in der wg 
das widerſpil / Deñ niemand leſt ſich gern trucken. Vnd wenn es boa 
het / wird jeder man vnleidlich / vnd gedenckt ſich zu rechnen / Aber Chil +: , 
tregt vns ein ander Exempel fuͤr. 13 
en! 


3 CAP. XII. 4 
<6 Zu der zeit gieng Jeſus durch die ſaat / am Sabbath 


bs. 
— 11 * 


Sabb ach heili⸗ 
gen. 


MWashetden Je ſind erſtlich zwo Hiſtoꝛien vom Sabbath / Denn die Pha en 
ſtraffen die Junger Jeſu / das ſteam Sabbath ehꝛen außrauſſa 
_=— vnd hielten es fuͤr vnrecht / am Sabbath ein krancken nn 
heilen. Aber der Her? Jeſus deutet das dꝛitte gebot vom Sabbath fi 
dadurch nit( wie die Phariſeer meineten) alle werck verboten / Sonde 
werck oo gebotten ſind. Denn es heiſt das dꝛitte gebot nit alſh 
ſolt den Sabbath feyren / oder muͤſſig gehen / ſonder du ſolt den Sa 
heyligen / das iſt / mit heiligen wercken zubꝛingen. Nun iſts aber en ee 
werck dem men ſchen in ſciner not trewlich helffen / denn Gott hat n 
geheiſſen vnd befolhen. Widerumb iſt Gott damit nit gedienet / wan 
hunger leidet / vnd dem leib wehe thut. Denn eben ang, Gott ej 
trincken er ſchaffen / das der leib damit erhalten werd. Das aber hei 
dienen wie Oſeas ſagt am 6. Barmhertzigkeit uͤben / das iſt / denn 
alles guts beweiſen / Vnnd Gott erkennen / das iſt / ſein woꝛt vor aun 
ben / vñ dem ſelben trewlich folgen. So leſterten die Phariſeer Goma 
vnd wolten jres faſtens vnd ſtrengen lebens halb / fuͤr heilig geruͤnan 
Derhalben ent ſchuldiget der Her: ſich vnnd ſeine Juͤnger / das fra 
ara darumb nit ſollen verdampt werden / onnd ſagt ein tre 
Des menſchen Son iſt ein Her: vber den Sabbath / ꝛc. Mit welche 


ten er anzeigt / das die / ſo an jn glauben / diſe freyheit ſollen — d 


Sabbath / vnd das gantze geſetz / ſie nit verdammen / ſonder ſit dur 
ſium Jeſum Herꝛn daruͤber ſein ſollen / ſonderlich wo es die nothuun in 
erfoꝛdert / wie in diſen zweyen fellen hie geſchicht. | 
Am ende iſt ein ſchoͤner ſpꝛuch des Propheten Eſaie / von dena 
ſers lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / das er dazu von Gott erwehlet ng 
auch den Heyden pꝛedigen / vmb ſic Gottes willen leren ſoll. Sol 
werde er aber dermaſſen fuͤren / das er aller armen gewiſſen {hon 


| 


4 
a vi ES. 
wi "2s 


al nhelfen/ſie mit Gottes grade troſten/vnd heilen werde. Der halben alle 
en auff des Herꝛn Chriſti namen hoffen / das iſt / durch jn allein verges 


1 
ain der ſünden / vnd ewiges leben gewarten ſollen. Im Hebꝛeiſchen lauten 
wort anders / Denn der Euangeliſt hat / wie fonſt gemeinigklich im new⸗ 
n Teftament/ der Griechiſchen Bibel gefolget / vnd trifft doch die meinung 
e. Die Inſulen / ſpꝛicht der Prophet / werden auff ſein geſetz warten / 
e / die Heiden werden an ſeinem woꝛt alle hoffnung vnd freud haben / 
nn f. f < rg nen durch Chziftum vergebung der ſuͤnde / vnd ewiges 
e zugeſagt iff. | 7 2 
10 Da ward ein beſeſſener zu jm bꝛacht / der war 
8 blind vnnd ſtum̃ / ꝛc. 
Jen Hiſtoꝛia / wie der Her: Jeſus einen beſeſſenen blinden vnd ſtum⸗ 
n menſchen geſundt macht. Solchs wunderwerck nimbt das volck alſo 
das es frey bekennet vnd dafuͤr helt / der Her: Jeſus ſey der rechte Chꝛi⸗ 
8. Denn die Pꝛopheten hetten es alſo geweiſſaget / Chꝛiſtus wurde mit 
wunder zeichen ſich laſſen ſehen. Aber die Phariſeer leſtern jn ob ſol⸗ 
u her:lichen werck / vnnd ſagen: Er thue ſolches mit des Teufels hilffe. 
un umb fahet der Her: Jeſus ein ſchoͤne pꝛedig an / vber weiſet die Phari. 
mit gutem vernuͤnfftigen vꝛſachen / das er ſolches durchs Teufels hilffe 
ethue / ſonder thue es durch den geiſt Gottes. Solches ſolten ſie anne⸗ 
als ein gewiß zeuznuß des reichs Gottes / Deñ des Teufels reich kan 
Herſtoͤꝛet werden / denn durch das reich Gottes. Vnnd weil Chꝛiſtus den 
fel mit macht vnd wider ſeinen willen außtreib / muß folgen / das er des 
els Her? / vnd ſtercker denn der Teufel ſey. Solchs woͤllen die Phari⸗ 
mutwillig nit ſehen / Darumb / weil ſie auff ſolcher leſterung beharꝛen / 
Ader Her: : Es ſey ein ſuͤnd in heiligen Geiſt / welche weder hie noch doꝛt 
eben wird. Denn wer den Herꝛn Chꝛiſtum nit will erkennen / noch an⸗ 
hen / als ein helffer wider den Teufel / der wird kein hilff wider den Teu⸗ 
bud die ſuͤnd ſonſt koͤnnen finden. Vnd dꝛowet der Herꝛ ſolchen leſterern 
greulichs vꝛt heil am Juͤngſten tag. Denn ſo man von einem jeden vs 
genwoꝛt muß rechenſchafft geben / am Juͤngſten tag / ſo muͤſſen ſolche le⸗ 
ung ſonderlich grewlich geſtrafft werden. Far ſolcher ſuͤnde laſt vns 
Nich huͤten / vnd vnſern lieben Herm Chꝛiſtum erkennen vnd annemen / 
lich den / der darum̃ in die welt iſt kom̃en / das er des Teuffels tyranney vnd 
erſtoͤꝛe / vnd vns ſolches ſiegs theilhafftig mache. Wie er hie vom ſtar⸗ 
ſagt / das er den raub werde außtheilen. Denn Chuſtus vberwindet 
uh allein den Teufel / Sondern ſchencket auch den heiligen Geiſt / vnd da. 
hun gibt er vns wider / was der Teufel im Paradeiß vns genommen hat. 


Meiſter wir wolten gern ein zeichen 
"0 ; von dir ſehen / 2c. 
he Die findet ſich ein an Row der nit ſo grob leſtert / als die voꝛigen / nd 

och auch nichts taug. Die halten jm an / vnd dnnaen darauff der Her? 
* Dd ii Jeſus 


. 


"JI. 
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Jeſus ſoll es mit wunderzeichen beweiſen / das er auß Goͤttlicherm 
ches thu. Aber der Her: gibt jnen ein kurtzen beſcheid / vnd ſagt: Baß 
diſen zeichen ſich nicht woͤllen ſettigen laſſen / ſo werde Gott jnen aun 
geben / an dem ſie ſich nur ergern / vñ nichts beſſern ſollen / nemichſ dz 
Her: Jeſus eines ergerlichen tods ſterben werde. Vnd gleichwe di 
war in des Walfiſches bauch / Alſo ſoll des menſchen Son mim 
erden / das iſt / im tod vnd grabe ſein / aber doch am dꝛitten tage wide 
ſtehen. Die ſich nun an ſeinem tod ergern / werden ſeiner auſſerſch 
glauben / vnd alſo in jren ſunden verdampt werden. Vnnd dꝛowetr ea 
diſem vnglaubigen hauffen / gleich wie jenem / das Heyden am Jungia 
ge aufftretten / vnd diſe vnglaubige verdammen werden / die Gottes nas 
klar haben / vnd ſo groſſe zeichen mit augen ſehen / vnd dennoch niche 
ben / So dagegen die Niniuiten dem armen Propheten Jona / 
Koͤnigin / vom mittage / dem Konig Salomo geglaubet hat / on ale 


Wenn der vnſauber geiſt von dem 
menſchen außſeret / ꝛc. ü 
Hie beſchleuſt der Herꝛ diſe Pꝛedig / vnd dꝛowet erſtlich der dual 
Synagog / weil ſic Chꝛiſtum vnd ſein Euangelium / durch welches ſe 
des Teufels Tyranney moͤcht erledigt werden / nicht woͤlle anne] 
— ſie vnter des Teufels Reich bleiben / vnnd ewig muͤſſen van 
werden. 1 4 
Zum andern warnet er / das wir nicht ſollen ſicher ſein / noch 0), 
woꝛt gering achten / Denn ob der Teufel ſchon ein zeitlang auſſa 
kan er doch / wo man mit fleiſſigem beten / vnnd teglicher vbung de e 
Gottes / nit zuuoꝛ kombt / vnd wehꝛet / wider einſchleichen. Vnnd dun 
Her: / es werde als den erger denn zuuoꝛ / mit ſolchem Menſchen aa 
Wie wir leyder an den ſichern / vnd anckbarn Chꝛiſten / ſonderlich ae 
antzen Bapſtumb ſehen. Darumb huͤte dich / ſey nit ſicher / vnnd ba 
ig vnd halt dich zu Gottes wort. Wo. 
Sihe/dein Mutter vnd deine Bꝛuͤder ſtehen d2auſſagſ® 
Gottes tinder. Am ende iſt ein Hiſtoꝛia / pon der Mutter vnd Bꝛuͤdern Jeſu / u wh 
cher der Her: auch anzeigen will / es ſoll die Juden nicht helffen/das|# 
dem fleiſch Abꝛahams kinder ſind. Denn wer da will Gottes kind 
muß den willen des Vatters im — thun / das iſt / an Cheiſtum gage 
vnd das Euangelium annemen. Auſſer diſem ſoll die Juden nichts 
zum Reich vnd gnade Gottes. 1 


| CAP. XII. = fl 
Jeſus redet zu jnen mancherley durch gleichnuſ 


vnd ſpꝛach: Sihe es gieng ein See, 
man auß zu ſeen / ꝛc. 108 


c F < 


1 Santt Matthes. | 48 
n diem Capitel ſind erſtlich zwo gleichnuſſe / in welchen der Herꝛ an⸗ Manser 
| Hagt / was dem Euangelio auff erden den groͤſten ſtoß thue / das es ſo ito war nas 
dana leut annemen / glauben vnd ſeltg werden. Derhalben dienen diſe v 
s nuſſe dazu / das man nicht darumb das Euangeltum far ein vnrechte 
halten ſoll / ob gleich die leut ſich nit ſonders dꝛaußbeſſern. Deñ ſolchs 
ker lehre / ſonder des Teufels vnd der leut ſchuld. Gleich wie es nit am 
gelegen iſt / das er nicht allenthalben auffgehet / vnd frucht bꝛingt / es 
ccboden gelegen / bißweylen auch am wetter. 
d ꝛnach dienet die erſte gleichnuſſe ſonderlich dazu / das wir die erger⸗ Hinderunſi des 
Na | die der Her? anzeigt / meiden / vnnd das wort mit frucht hoͤꝛen ſollen 
au eerſte hinderuuß des Eua . gelij / iſt der Teuffel / welcher die hertzen vom Te 
tabzeuhet / das ſie es mt ten / ſonder inn wind ſchlagen / als ſey nit vil 
ag geiegen / Der halben iſt von noͤten / dz man mit ſonder lichem fleiß vnd 
das wort hoͤre / es ſtetig uͤbe / vnd im hertzen habe. Vnd Gott bitte / das 
urch ſeinen heiligen Geiſt / es tieff inn vnſere hertzen woͤlle einpflantzen / 
oo: diſem vnfall gnedig behuͤten. 5 PE 
Die ander hindernuß iſt das Creutz vnnd die verfolgung / Welcher alle n. 
eaten gewarten muͤſſen. Der halben iſt von noͤten / das man einen groſ⸗ N 
mut faſſc / ehe leib vnd leben laſſe / vnd rhe alle Welt zum feind habe / denn 
man vom woꝛt wolt abweichen / wie der Herꝛ oben geſagt hat u. Die 
altigen reiſſen es zu ſich / Denn der ein Chꝛiſt wil ſein / muß nit ein wei⸗ 
bs des hertz haben / ſondern etwas wagen / vnd leiden. Denn die Welt 
es wo'ꝛt nich vnangefochten. 


Deſdutte hindernuß / ſind die doꝛnen / das iſt / weltliche ſoꝛge vnd betrug y. 2 
Nichthumbs / welche die hertzen alſo einnemen / das man nicht raum faucht tungs 
iat hat / an das woꝛt zugedencken / wie wir leider an der welt Exempel 
— 110 henden vnd fuͤſſen vns guug zu weren haben / das es vns nit | 
| ld er fare. | "IK = 
ae v I wo das Euangelium ſoll frucht bꝛingen / da muß es mit * 
gehoͤꝛet / vnnd mit feſtem glauben gefaſſet ſein / Es muß auch außge⸗ 
5 ober dem woꝛt gelitten / vnd alle andere zeitliche ſozge außgeſchlagen 
D. 7551 als denn ein rein hertz vnd guter acker. Da wird auch die 
t frucht / das ewigen leben / vnnd hie auff erden ein Gottſeliges vnnd 
ſtsfoꝛchtiges weſen folgen. Der halben Ptiſet der Herz hie wol billich / 
$ Euangelium annemen / Dagegen die andern mit ſehenden augen 
l onnd ellenden arme leute ſind / die es hoͤꝛen / aber doch nicht glauben / 
frommer werden / Wie der Pꝛophet hat weißgeſagt. 15 


; Eleget jnen ein ander gleichnuß fiir / vnd ſpꝛach: Das Hh 
160 melreich iſt gleich einem menſchen / der guten ſa, 
i men auff ſeinen Acker ſcet / ꝛc. 


2 


45 Otcander gleichnuß vom boſen ſamen/ dienet erfilich dazu / das * 


2 


3 


N 
= 
1 
1 


2 
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Dig der dem heiligen Euangelio nicht ſoll ſchuld geben / das alle wege ſoti 

_ Beyereyen/vff bnd Ketzereyen / vñ ſonſt allerley ergerniß ſich finden / wo die renelmn 

fol. chet / Denn ſolchs iſt des Teufels ſchuld / der richtet ſolch eam 

| Zim andern / leret diſe gleichnuß / was die Pꝛediger zu ſolchemergaat, 

re vnd des lebens thun ſollen / nemlich / das ſie fleiſſig wachen 

Gottes wort pꝛedigen / vnd mit demſelben weren ſollen. Will man 

nit daran keren / ſo ſollen ſie darumb weder ſchwert noch gewalt l 

Denn ſolchs iſt nicht den Pꝛedigern / ſondern weltlicher Ober katie 

die ſoll kein oͤffentlich ergernuß / weder am leben noch andere lere 
laſſen hingehen. Was aber die weltliche Oberkeit nit firafſet/ohy 
kan ſtraffen / ſolchs wird Gott an jenem tage ſtraffen / Die Pꝛedinn 
der halb auß jrem beruff nicht ſchꝛeyten / vnd ſich des ſchwertsvudgy 
afftigen zwangs vnter fangen / welches der weltlichen Oberkalti 
iſt / Denn das Helias die Baals Pfaffen ſelb toͤdtet / vñ Chaiſtusdi 
er vnd berkauffer auß dem Tempel mit gewalt treibet / ſolchs ſind 
werck vñ gaben / ſollen derhalb nit fuͤr gemeine Exempel gerechnaty 


Ein ander gleichnuß leget er jnen fiir: Das Hi, MW? 
melreich iſt gleich einem Senffkom / r. 

Nun folgen etliche ſchoͤne gleichnuſſen vom Euangelio / wie che "gl 

theur / vnd gewaltig woꝛt es ſen / Ob es gleich fir der welt veracht wiſh! 

gering ſcheinet / wie ein klein Senffkoͤꝛnlein / welches das anſehenn 
das ſo ein groſſer baum darauß werden ſoll. Item / wie ein wenig an 


9 


der doch den gantzen teyg durchſeuret! 


Abermal iſt gleich das Himelreich einem Ml 

verboꝛgen ſchatz im acker / ee. 

Die andere zwo gleichnuſſe vom ſchatz im Acker / vnnd demi 

Perlen / neben dem das ſie das Euangelium vns hoch pzeiſen/lereuj# 

das man auff erden nichts hoͤhers achten / vnd lieber alles ſol fam 

Gelt vnd Gut / leib vnd leben / Weib vnd Kind / ehe man ſich von deni 
$0 wolte abtreiben laſſen. Denn das ander alles iſt zeitlichen 
oͤnnen ſein lenger nit / denn hie auff erden / genieſſen vnnd gebtauche 
Euangelium aber iſt ein krafft Gottes / ewig ſelig machend / ale f 
glauben / Roma. 1. b 


Abermal iſt gleich das Himelreich einem Netze / d ins 
gewoiffen iſt / damit man allerley gattung faht / 8 
Das letzte gleichnuß vom netze / leret vns von den gemeinenc ent 

Ob gleich das Euangelium ein reine / gute / ſelige lere iſt / ſo nini 

jederman an / Der meiſte theil hoͤiets / beſſert ſich aber nichts daran e 

muß man alſo geſchehen laſſen / vnnd Gott die ſach befehlen / dera e 

nem tage dir gla ubigen wol wiſſen von den vnglaubigen falle | 2 


"S } 
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angelium 


as alle wege ſo tl 1 den. In mitler zeit miiſſen wir es leiden / das immerdar boſe vnter 
den / wo die reel en ſind / vnd ſollen alle Pꝛediger ſich dafuͤr huͤten / dz jene mit in ſinn 
richtet ſolch era n ſic woͤllens als rein / vnd on fehl haben / wie die Nouatiani vnd an⸗ 


er zu ſolchemagz Ceger theten / Denn es gehd:t in jenes leben / da ſoles alles rein ſein. 
(cif}ig wachmmg umb ein jeglicher Schaifftgelerter / zum Himelreich ge 


ollen. Will mau; — * | 
fe —_— eet / iſt gleich einem Haußuatter / der auß ſeinem 
tücher Obertateg ſchatz newes vnd altes herfuͤr tregt / e. 
och andere lere ſrͤcklein gehoͤꝛt fuͤr die Pꝛediger / das ſte wiſſen / wo bey jr ampt 
keit nit ſtraffch he en ſall / das ſic nicht zu weit greiffen / Nemlich / das ſie hie auff Erden 
ffen / Die PrdignW@nicht konnen thun / denn das ſie das wort recht ſchneiden / wie Sanct 
des ſchwerts wude redet / das iſt / das ſie denen / die ſich nicht beſſern woͤllen / Gottes zoꝛn 


tlichen Oberkut ze Feſet / Denn andern aber / ſo jre ſunde erkennen / vñ ſich begeren zu beſ⸗ 
tet / vñ Chꝛiſtusu Gottes gnade vnd barmhertzigkeit fuͤrhalten / vnd ſich damit troͤſten / 
reibet / ſolchs ſind i aufrichten ſollen. Dabey ſollen ſie fr vnd fuͤr bleiben / vnnd ſonſt kein 
xempel gerechna er weltlich mittel ſuchen / dem ergernuß damit zu wehren. 8 [. 
ür: D n ende iſt ein Hiſtoꝛia / wie den Heren Chꝛiſtum ſeine Landsleut ver⸗ 
fuͤr Das AN uten. Welchs vns dazu dienet / das wir nur auff die lehꝛe / vnd ſonſt auff 


iffkom / cr. es ſollen ſehen. Iſt die lehre rechtſchaffen / ſo ſollen wir ſie mit glauben 
Fuangelio/ wir che en / vnd vus an der Perſon / ſie ſey gleich hoch oder gering / nit ergern / 
er welt deracht u die vnglaubigen Juden theten. 

es das anſehen CAP. XIII. 


n / wic ein wenig ſalt 


1 


4 Herodes hette Johannem gegriffen / gebunden / 
1 vnd ins gefengnuß gelegt / ꝛc. 


reich einem Et eſtlich ein Hiſtoꝛia / wie der Tauffer Johannes von Herode im ge⸗ „ 
r / ꝛc ; engknuß enthaubtet wird / Darumb / dz er Herodem des Ehebeuches dan 
* _. Me halben/mit ſeines Bꝛuders Weibe ſtraffet / vnnd ſpꝛicht: Es iſt nicht / 
cker / vund demo das du deines Bꝛuders Weibe haſt. Wir lernen aber erſtlich hie / wir S 
hoch pꝛeiſen lern pꝛedigampt frey gehen / vnd niemand ſchonen ſoll / Sondern an jeder. 
ber alles ſol fatel hohes vnd nid:1ges ſtandes / ſtraffen was vnrecht iſt. Zum andern 
man ſich bon remis das der lohn ſolcher trewer vermanung ſen / der tod / vnd allerley ver⸗ 
— ms" bie auff erden. Aber in jenem leben / ſoll es reichlich belohnet wer⸗ 


lig machend / ale i Sonderlich aber if hie zu mercken / weil Johannes der hoͤchſte Prediger 
9 Ch:ifto/ eines ſolchen ſchmelichen vnnd menſchlichen todes hat muͤſ⸗ 


ne erden / das wir vns keiner verfolgung beſchiberen ſollen / die wir dem 
n Netze die Men S. Johannes noch ſehꝛ vngleich ſein. Ts 
attung fabtt/W#Die ander Hiſtoꝛia von den fuͤnff bꝛoten / vnnd zwen fiſchen / iſt ſehe m. 
den gemeinenche ich / das wir Gott trawen / vnnd nicht ſoꝛgen ſollen / wie wir ernehꝛet dend 


ere ift/ſo nimbts luden. Deñ ſo wir bleiben bey Chꝛiſto vnnd ſeinem woꝛt / ſo haben wir ein nchen 
zber nichts data et Heren / der keins groſſen voꝛraths bedarff / er kan ſeinen Segen der⸗ 
h befehlen ſder win en zu einem geringen anfang geben / dz wir vnſer lebtag alle frille habẽ / 
zbigen falt, or it aümcchtig / vnd will vns nit laſſen / noch ſein huͤlff W 


- 
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48 Summaria vber das Euangelium 
wir nur jm trawen / vnd vmb alles was wir beduͤrffen / jn bitten gli 
ſo vil armer elender leut ſind / die niergend fiir ſich kommen / dagi6g 
nigklich jr eigen ſchuld. Denn der meiſte theil gehet hin / fragt nag 
wotꝛt nichts / fuͤret ein ergerlichs leben / vnd foͤꝛchtet Gott nit / dam 
ſich zoꝛmig erzeigen / vnd ſtraffen. Wo aber fromme Gottsfoͤth 
mangel leiden / das geſchicht ein zeitlang / jren glauben zu uͤben. & 
aber endlich Gottes ſegen gewißlich erfarn / wie Chꝛiſtus ſpits 
ſeid jr / die jr hungert / denn jr ſolt ſat werden / Luc. a. 
m. Die dꝛitte — der not auff dem Meer / vnd wie S. ary 
D. age in das Meer begibt / auff des Herꝛn Chriſti wort / iſt ſehꝛ wol um 
E* . Denn erſtlich lernen wir hie / wie die anfechtung nicht auſſen bla 
, Her: Cheiſtus ſich von vns thut / vnd vns allein leſſet. Aber tro 
8 das er die ſeinen inn der not nicht leſſet / ſoudern ſich wider zu un 
vnd jneu rath ſchaffet. Wie er ſpꝛicht: Seit getroſt / Ich bins / Jou 
nit. Als wolt cr ſage: Wo ich nit bin / da hat man v2ſach gnugſi<i 
ten / denn der Teufel hat ſeinen raum / Aber wo ich bin / da ſey can 
troſt / denn ich will niemand on hilffe laſſen / wer mir trawet. 
denn an Petro ſihet / So lange er dem woꝛt des Her in trawel 
Meer ſo feſt als ein Maur / das er ſicher darauff ſtehen oundgeſk 
Aber da er ſich den wind ſchꝛecken / vnnd das vertrawen auff des! 
Chriſti woꝛt viii befelch faren leſt / da kan weder das Meer halten 
— darauff gehen / ſonder hebt an zu ſincken wie andert / ſoy 
n ſind. | 4 
Vrnd hie ſehen wir / wie bald es geſchehen iſt / das auch ein ſtart 
be in der anfechtung ſincket. Oerhalben bedarff es wol / das man u 
meſſen ſey / ſondern in Gottes foꝛcht lebe / nnd on vnterlaß bette/wa 
ſtehen / das wir nicht fallen / Wie Petrus hie betet / vnnd ſpꝛicht hn 
mir Vnd diß Exempel iſt ſonder lich in dem fall troͤſtlich / das wit ſt 
Gott den ſchwachglaubigen Petrum nicht ſincken leſt / da er ſchuß 
hilffe begerct. oY | 
Am ende wird gemeldet / warumb 4 2— ſolch wunder gethl 
Nicht darumb / das er die Juͤnger etwas ſeltzams habe woͤllen ſcha 
Sondern das ſic an ſolchem erkenneten / vnnd glaubeten / er ward 
Son / dem alle Creatur muͤſten vnterwoꝛffen ſein. Wie eben vmb ſa 
ſach willen Chꝛiſtus hie hilfft allerley krancken / die zu jm geb:acht 
vnd nur ſein kleid anruͤrten. : 
CAP. XV. | FT id 
| Da kamen zu jm die Schufftgelerten vnn 
a Phariſeer von Jeruſalem / ꝛc. 1 
dengel St ein Hiſtoꝛia / wie die Schufftgelerten vnd Phariſeer pod, 
waagea follen eſu Junger klagen / das ſte ſt jren ſatzungen nicht nachhih 7 


ue, hende waſchen vor dem eſſen. Aber der Her: Jeſus engchun e 
voſt. J.uͤnger / nd beſchuldiget die Phariſeer / das ſie Gottes gebot man 


£ ol - 
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Du ed mit jhren ſatzungen andern auch vꝛſach geben / wider Gottes gebot zu 
aan. Leret damit erſtlich / das man die menſchen ſatzung frey / vnnd on 
es gewiſſen brechen ſoll wo ſie vꝛſach geben / das den gebotten Gottes et. 

abgebꝛochen wird. Darnach ſchleuſt er von allen menſchen ſatzungen / 

s wie ſie woͤllen / Das man Gott damit nit koͤnne dienen. Deñ was 

Gottesdienſt ſoll ger huͤmet vnd gehalten werden / das ſoll vnd muß ge⸗ 
hen nach gottes woꝛt vnd ſeinem befelch. Wo aber Gottes wort vnnd 
wiſer befelch nicht iſt / da iſt vnmuͤglich / das ein Gottes dienſt ſey. An ſol- 
x predig ergerten ſich die Phariſeer / Aber der Herꝛ Jeſus fraget nichts 
ach. Denn wer ſich an Gottes woꝛt vnd der rechten lehꝛe / nit beſſern / 
an ergern will / den ſoll man faren laſſen / vnnd Gottes woꝛt darumb 
es benemen / Wie denn hie der Herꝛ auch thut / ruͤfft allem volck zu ſich / 
ddleret ſie / Es werde ſie das far Gott nicht verunreinigen / was zum 
we eingehet / Das aber verunreinige den menſchen / das zum munde 
zehet/derhalben ſoll man ſich far dem ſelben huͤten. 
BVnd Jeſus gieng auß von dannen / ꝛc. | 
Nein ſchoͤn Exempel eines trefflichen feſten glaubens / das das Heid⸗ 
weibletn das vertrawen vnd die zuuerſicht jr nicht will nemen laſſen / 
her: Jeſus werde jrer tochter gewißlich helffen / er ſtell ſich ſo vnwillig 
mmer mehꝛ woͤlle. Solch feſt vertrawen treibt den Herrn Chꝛiſtum / 
erhilffe zuſagt / Vns zum Exempel / das wir vnſer hoffnung in aller 
and feſt auff Chꝛiſtum ſetzen / vnnd jm vertrawen ſollen / er werde vns 
allem jammer gern vnnd willig helffen / vnd der halb mit dem gebet jm- 
bar anhalten / ob er gleich ein zeitlang ſich ſtellet / als woͤlle er weder 
unoch helffen. Solches anhalten gefelt jm wol / vnd will es von vns 


Hie Hiſtoꝛia / wie der Her? vier tauſent Wann ſpeiſet / mit ſiben bꝛoten / 
dennoch ſiben koͤꝛbe vberbliben ſind / . oben gehandelt. On das hie die 
wider angezeigt wird / was vns gemeinigklich an ſolchem vertrawen 
u Nemlich / das wir / wie die Apoſtel hie / nur dahin ſehen / wie vil wir 
en / vnnd ons darnach bekuͤmmern / wenn wirs nicht im voꝛrath ha- 
Ho wir doch fuͤrnemlich darauff ſolten achtung haben / das Cheiſtus 


enig ſo wir haben / reichlich ſegnen ound mehꝛen kan / das vil mehr 


Acibet denn man bedarff / vnd gehabt hat. So wir ſolchs theten / wuͤr⸗ 


As 


ſorge vnd kummernuß ſich fein abſchneiden / vnnd wir wurden auch 
acgeringen froͤlich vnnd guter ding ſein / da ſonſt groſſes gut nicht on 
1 iſt / vnd die leut jmmerdar ſich foͤꝛchten / es werde jnen zerꝛinnen. 


h ' CAP. XVI. I. 
Da tratten die Phariſeer vnd Sadurcer 
1 zu jm / die verſuchten jn / ꝛc. WS 
ei erſtlich ein Hiſtona / wie die Phariſee ein zeichen von Chiiſto due e 
den / denn die vernunfft hat Ale? — an * fie ſichan P 
1 | e dem 


Ca 
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Fo Siummaria vber das Euangelium 'F 
dem nicht wil genuͤgen laſſen / wie es Gott macht / ſonder will u ee 
machen / wie es gut duncket. Der halben ſtraffet ſie der Her / das ee 
annemen / noch an jn glauben woͤllen / ob er gleich durch mancher ee 
wunder werck ſein Gottheit nit gnugſam bewiſen hat. Vnnd tu 
es ſoll jnen kein ander zeichen wider faren / denn das ergerlich zu 
ne / das ſie an ſeinem ſchmehlichen tod ſich ergern / vnd or ae 
ſtehung nit ſehen ſollen. Warnet derhalben ſeine Apoftel/ſteſollen({{ine 
der parſer ergerlichen lehꝛe hůten. Vnd heiſſet ſolche lehꝛe en 
Deñ falſche lehꝛ / ſie ſey vii ſchein ſo gering ſie woͤlle / ſo iſts doch e 
liches vnd ſubtiles gifft / das bald den hauffen durchdꝛingt / vnndean 
Wie wir an den Sacramentſchwermern / vnd andern ſehen. Denni en 
thumb iſt ſo toͤlpiſch / es finden ſich leut / die jns gefallen laſſen mne 
etwas dauon. Darumb falſche lehꝛ billichdem ſawꝛteig verglüht. 
des darff nit vil ſein / vnd dꝛinget dennoch durch einen groſſen hauſa; 


Da kam Jeſus in die gegend der Stat 
Ceſarea Philippi / 7. 
Iſt ein ſchoͤn bekentnuß der Apoſtel / wo fuͤr ſie den . Jeſune e 
nemlich / das er der Chꝛiſt ſey. Das iſt / der verheiſſen Same / durch en 
bekentnuß gefellet dem Herm Chꝛiſto wol / vnd ſagt. Fleiſch vnd N : 
jnen ſolchs nicht offenbaret/ſonder Gott durch den —— Geiſt. N 
derhalben ſolch bekentnuß / das es der einige grund ſey / darauff ud 
gebawet ſey. Wer nun an ſolchem bekentnuß feſt helt / dem ſoll wege 
fel noch Hell (die doch geſchwoꝛne feind des Herꝛn Chꝛiſti / vnnd ala De 
ſten ſind) ſchaden thun / noch obſigen koͤnnen. Denn wo dif erke 
bekentnuß Chꝛiſti iſt / da iſt gewiſſe vergebung der ſuͤnde. Wo ſic abaWivill 
iſt / da kan kein vergebung der ſuͤnde / noch ſeligkeit ſein. en 
Das aber der Her: Jeſus den Apoſteln verbeut / ſie ſollen ſolder 
mand ſagen / geſchicht zweyer vꝛſach halb / denn erſtlich muͤſſe ſolhae 
pꝛe dig vnd bekentnuß von Cheiſto geſparet werden / biß nach der a 
hung Chꝛiſti. Zum andern ſahe der Herꝛ wol / das die Apoſtel ſebs ed 
chem bekentnuß wuͤrden abfallen / Derhalb verbeut er / ſie ſollennidhſu 
uou pꝛedigen / Das darnach andere an jrem abfall deſter wenige rt 
gern hebt der halb bald ein andere Pꝛedig an / wie er leiden / ond un z 
ſterben werde / aber am dꝛitten tage wider aufferſtehen / auff das a 
der das kůͤnfftige ergernuß ruͤſte vnd fierce. , TK 
Solch pꝛedig gefelt Petro gar nit / Aber der Herꝛ Jeſus ſtraſſe n 
ſagt : Er rerſtehe nit was goͤttlich iſt / das iſt / Er wiſſe nicht / das eur 
will ſey/ das wir durch das Creutz vnd leiden Chꝛiſti ſollen erldſet Rande 
von ſind vnnd tor. Pꝛediget alſo den Apoſteln / vnd vns allen a 
creu6/dases hie alf erden mit vns auch alſo gehen vnnd vmb A . 
W. 


(3 


Gott gnedig ſein/ſande vergeben / vñ das ewig leben ſchencken wi 


willen etwas gelitten 91d gewagt muß ſein. Aber in ſolchem leidenſM 
den troſt haben / vnſer lie vr Her: Chuſtus werde vns in ſeiner zun 


= Sanct Matthes. 81 
es alles reichlich vnd in ewigkeit ergetzen. Es ſollen aber die Chꝛiſten 
he Troſtſpꝛüch fleiſſig mer cken / das Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer ſein leben 

rt / vm̃ meinet willen / der wirts finden. Was huͤlffe es den menſchen / 
nr digantze welt gewuͤnne / vnd neme doch ſchaden an ſeiner Seel? Oder 
ond der menſch geben / damit er ſein Seel wider erloͤſe? Denn es wird 
schehen / das des men ſchen ſon in der herꝛligkeit ſeines Vatters / mit 
en Engeln kommen / vnd als denn eim jeglichen nach ſeinen wercken ver- 

um wird. Die ſpꝛuͤche ſolten groſſe Herꝛn / an Keyſer / Koͤnig vnd Fuͤrſten 

el die Thumher:cn auff den Stifften / vnd die geitzwenſte in den ſtetten / 
een denn jnen an groſſer Herꝛn gunſt / an gutem leben / vñ groſſem ein⸗ 
mie men / an gelt vnd hendeln mehꝛ gelegen iſt / denn am woꝛt Gottes. Aber 
ber Gott / was kan der menſch geben / das er ſein Seel wider erloͤſe? Es 
fich t alles nichts / Gott erbarme ſich jr / vnd helffe vns / Amen. 


ap CAp. XVII. 
Vnd nach ſechs tagen / nam Jeſus zu ſich Petrum / 
Jacobum / ond Johannem ſeinen bꝛuder /c. 
un Et ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie der Her: Jeſus fuͤr den Apoſteln ſein herꝛ⸗ 
ch gkeit ſehen leſt / On zweiffel darumb / das ſie wider das kuͤnfftige er. 
un gernug ſeines ſchmelichen tods / ſich damit troͤſten / vnnd daran geden. 
dw ſolten- Wie denn auch vmb ſolcher vꝛſach willen / Gott von himel her 
ect / ond bezeuget / das ſey ſein lieber Son / Vnd befilhet man ſoll jn h6- 
ſan a das iſt ſein woꝛt annemen / vnd was er von vergebung der ſuͤnden vnd 
vate gem leben pꝛedigt / vnd zuſagt / dem ſelben feſtiglich glauben. 
ala Das aber Moſes vnd Elias er ſcheinen / vnd mit Chꝛiſto von ſeinem lei- 
mu ond kuͤnfftiger herꝛligkeit (Wie es Lucas ams. meldet) reden / iſt eine 
« abaßß viſſe anzeigung / das nach diſem zeitlichen leben / ein beſſers vnd ewiges 
wvelchs Gott ſeinen heiligen bereitet / vnd durch Chꝛiſtum zugeſagt hat. 
e wie der Herꝛ Chꝛiſtus vom Johanne hie ſagt / das ſie jn nit erkandt / 
u der an jhm gethan haben / was ſie gewoͤlt / vnnd das des menſchen Son 
auch leiden. Eben alſo gehet es mit allen * — ſte zuuoꝛ leiden / 
Murch vil anfechtung vnd truͤbſal in das reich Gottes / vnnd ſolche ver. 
lungen kommen muͤſſen. | 
Ind da ſte zu dem volck kamen / trat zu jm ein menſch/2c. 
Fein Hiſtoꝛia / wie die Juͤnger einem beſeſſenen menſchen nicht helffen 
m koͤnnen. Solchs ſagt der Herꝛ Chꝛiſtus / ſey geſchehen vmb jres vn⸗ 
dens willen. Das er aber hinzu ſetzt: Diſe art feret nit auß / denn durch 
Mond faſten, Damit will er anzeigen / wo ein rechter glaube iſt / da lebe 
Unit im ſauſe / ſondern nach Gottes woꝛt in ſeiner foꝛcht / vnd bete / Da 
abe der Teufel nicht ſtat haben / noch bleiben / dauon Mar. cap. a. weiter. 


1* Vnd da ſie zu Capernaum kamen / ꝛc. 
en 


? : | ſtein feine Hiſtoꝛia / wie der Here Jeſus / ob er wol ein Herꝛ iſt / vber als 
n was im Himel vnd auff erden iſte wie er hie dem fiſch beweiſet) dennoch 
1 ; Ee ij ergernuß 


| - 
| P” 
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ergernuß zuuermeiden / ſich vnter die Buͤrgerliche pflicht gibt / unn 
zol frey ſein. On zweifel vns zum Exempel / das wir dergleichen ergy 
auch meiden / Buͤrge. liche beſchwerung mit tragen / vnd vnſer Oban 
vil leib vnnd gut betrifft / ſollen gehoꝛſam ſein / Wie der Her: Chuſtus 
nach Matth. ꝛ0. befilhet: Gebt dem Keyſer / was des Keyſers ine 
was Gottes iſt. * 
r 1 
"i Je iſt erſtlich ein Hiſtozia/ wie die Juͤnger fragen: Wer im Hin © 
$ Pi grey V Oder groͤſte ſey ? Darauff antwoꝛt der Her: Chꝛiſtus: * 1 
_ Himelreich woͤllen groß ſein / muͤſſen dem nit nachdencfen]wicſe 
Suben glas. der welt wollen groß vnnd hernach werden / ſonder wie ſic einem ti + 
ben an Chu gleich werden / dz iſt / wie ſie auff das einfeltigeſt glauben / Gott teu 
2 vnd ſich vber niemand erheben. Vnd iſt diſe pꝛedig ſonderlich zu mern 
der die Widertauffer / ſo die kinder darumb nit tauffen woͤllen / das 
da fuͤr halten / ſie glauben nit. Aber Chuſtus ſagts mit klaren won 
ſic an jn glauben. Denn alſo ſpꝛicht er: Wer aber ergert diſer gering 
nen / die an mich glauben. Verbeut derhalben / man ſoll ſich mit flak 
huͤten / weil ſte recht glauben / vnd Gott ein ſondern gefallen an jnen ha 
man ſie nit ergere / noch von ſolchem glauben abfuͤre / ſonder mit lere 
ben bey jnen anhaͤlte auff das der glaube wachſe / vnnd ſrc im reich 
zunemen. Aber in ſo cher ergernuß iſt das gantze Bapſtumb gesch 
noch. Denn die recht getauffet / vnd zur vergebung der ſuͤnden / durch 
ſtum / vnd die ſelige tauff ſind kommen / die fuͤret er durch ergerliche 
auff eigen werck vnd verdienſt. Schemet derhab / als gehe diſe pra 
nemlich auff das verfuͤriſche Bapſtumb / da ſolches ergernuß derlichen 
gend mit macht gehet. : mos 
Wehe der welt / der ergernuß halben / u. 
Nach diſer lehꝛ hebt der Herꝛ Jeſus ein gantze pꝛedig an / von dena 
nuß / das man ſich auff beiden theilen ſoll ver waren / Erſtlich nieman 
laſſen ergern / ſonder allein auff Gottes wort ſehen / vnd dem ſelbigen fol, 
Gott gebe es thun / glauben / oder halten alle andere leute / was ſich 
Bund wenn vns gleich duͤnckt wir koͤnnen der ſelben leut als wenig 
ten / als vnſer augen / hende vnnd fuͤſſe / noch ſollen wir ſic faren laſſal 
auff Gottes woꝛt vnnd willen / denn auff die men ſchen ſehen / ſie ſexy; 
wer ſie woͤllen / Koͤnig oder Fuͤrſten / Vatter oder Mutter / Freun 
Fend / ꝛc. Solchs heiſt der Here hie / hend vnd fuͤß abhawen. Ehe dau ie 
dadurch ſich laſſe ergern. n 
Zum andern / dz man ſich huͤte / vnd niemand ergernuß gebe / ez 
den noch ſonſt jemand / da man ſich leſt duncken / es ſey wenig an gan 
Deñ die glaubigen finder ſind fuͤr Gott ſo angenem / das Gott ſeint us 
auff ſie beſcheiden/vnd warten leſt. Diſen text merckt auch wider be 
dertauffer / Denn es ſchleuſſet ſich je mit macht / dz ſolche kinduin n Ee 
gnad ſind. Nu aber koͤnnen ſie im newen Teſtament zur gnad ou di an v7 


i 
- 


* 
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Sanct Matthes. Ky 
wins kommen / wie Chꝛiſtus ſagt:Es ſey denn das jemand werde von oben 
ergn —— oo vñ geiſt/ſo kan er das reich Gottes nit ſchen. Wie 

dat n man denn den kindlein die tauff verſagen / ſo es Gott alſo oꝛdnet / das je⸗ 
ius zeman durch die tauff zur himliſchen widergeburt muß kommen? Vnnd 
ond ze kindlin in den gnaden bey Gott ſind / dz die Engel / ſo Gottes angeſicht 

ien / auff die beſcheiden ſind. Ja der Her: ſagt noch mehr / das nicht allein 


1 Engel auff die Kindlin ſehen / Sonder er ſelbs des menſchen Son ſey 


umb kommen / dz berloꝛne ſelig zu machen. Wie ſolchs im gleichnuß vom 


„omen ſchaf fein angezeigt wird. So denn Chꝛiſtus vmb des verloꝛnen 
ann kommen iſt / vñ die Kindlin / ehe ſie getaufft werden / der ſuͤnden halb 
lor ſind / ſoll man die Tauff jnen nicht wehꝛen noch abſchlagen / Denn 

baus jr iſt / er hat ſich jr angenommen / ſo muß die tauff auch jr ſein. 
nen teufli ſcher jrꝛthumb / ſie von der Tauff anßzuſchlieſſen / vnnd an 
chung der ſuͤnden hindern. Mit den andern Kindlein / ſo in mutter leib 

then/ oder ſonſt zur tauff nicht koͤnnen kommen / hat es ein ſondere mei⸗ 

u / Hie redet man von denen / ſo an die Welt geboꝛn / vnnd koͤnnen zur 

fe gebꝛacht werden / die ſoll niemand dꝛan hindern / Denn weil ſie ſuͤnde 

hen / vnd Chꝛiſtus vmb der ſuͤnder willen kommen / vnnd vmb der ſtinder 

die ſelige tauff hat einge ſetzt / gehoͤꝛt jnen vmb rechts wegen die tauf⸗ 


f — 
er 


; f donne ſoll jr vnuerſtand ſie dꝛan nicht hindern / denn der heilige Geiſt / ſo 
der meyſter iſt / kan ſein werck auch in vnuerſtendigen / ja auch in denen / 

ych nit geboꝛn / vnd in mutter leib ſind / haben vnd fuͤren. 

| Siindiget aber dein Bꝛuder an dir / ſo gehe hin / ꝛc. 


ſeckt 
0 4 Nach dem der Herꝛ Jeſus mit fleiß hat gewarnet / man ſoll ſich huͤten / 
lich memand weder ergernuß geben / noch ſich ergern / vnd vom wort abfuͤ⸗ 
Naaſſen / gibt er jetzund ein and er regel / wie man ſich gegen die ſoll halten / 
andere ergern / nemlich / das man ſie guͤtlich erſuchen / vñ ſie erſtlich in ge⸗ 
dna rer mißhandlung halb ſtraffen / vnd dauon abweiſen ſoll. 

mail Vo aber ſolches nit will helffen / als denn ſoll man ſie oͤffentlich / als inn 
een zweier oder dꝛeyer / vermanen abzulaſſen. Vnd wo ſie weiter dauon 
at beſſern woͤllen / als deñ ſoll ſie die Kirch als vnch ꝛiſten auß ſchlieſ⸗ 

„ wiſſen / das jr v:theil wider ſolche vnbuß fertige menſchen / Gottes 


Voaber ſolche heimliche oder oͤffentliche vermanung ſtat findet / vnnd 
* leut dar ob beſſern / da ſoll man die ſuͤnden vergeben / vñ ſie annemen / 
an mal / oder zweymal / ſonder ſo offt ſie die ſuͤnde erkennen / vnd gnad 
gebung begern. Diſem befelch ſollen alle Chꝛiſten nachkommen / dz 
„ obrrtzen vergeben / ein jeglicher ſeinem bꝛuder ſeine fehle / ſo ſie anders 
WW das jnen Gott auch vergeben ſoll. Wie der Her: Jeſus im folgenden 
"uu von den zweyen Knechten anzeigt. : | 
Das Himelreich iſt gleich einem Könige / der mit 
* ſeinen Knechten rechnen wolt / ꝛc. 


＋ Ye ſehen wir erſtlich / wie die groſſe ſchuld der ſuͤnden vns ale auff dem 
Ee j Hal 
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ergernuß zuuermeiden / ſich vnter die Buͤrgerliche pflicht gibt / on 
zol frey ſein. On zweifel vns zum Exempel / das wir dergleichen m0 
auch meiden / Buͤrgerliche beſchwerung mit tragen / vnd vnſer Oiaß! 
vil leib vnnd gut betrifft / ſollen gehoꝛſam ſein / Wie der Her? Chun = 
nach/MNatth.20.befilhet: Gebt dem Keyſer / was des Keyſers in we 
was Gottes iſt. ; | | oy 
Ap. XVIII. die 
Gutes orien Je iſt erſtlich ein Hiſtoꝛia / wie die Junger fragen: Wer im Hin dart 
kindern geleich N Oder groͤſte ſey ? Darauff antwoꝛt der Her? Cheiſtus : Das de e 
Himelreich woͤllen groß ſein / muͤſſen dem nit nachdencken wee We 
Sabin gan, der welt woͤllen groß vnnd her zzch werden / ſonder wie ſic eineni * 
den an Thul gleich werden / dz iſt / wie ſte auff das einfeltigeſt glauben / Gott dem 0! 
_ vnd ſich pber niemand erheben. Vnd iſt diſe pꝛedig ſonderlich zu mercy! 
der die Widertauffer / ſo die kinder darumb nit tauffen wollen / aa 
da fuͤr halten / ſie glauben nit. Aber Chꝛiſtus ſagts mit klaren won de 
ſie an jn glauben. Denn alſo ſpꝛicht cr: Wer aber ergert diſer german 
nen / die an mich glauben. Verbeut derhalben / man ſoll ſich mit fal 
huͤten / weil ſie recht glauben / vnd Gott ein ſondern gefallen an ina 
man ſie nit ergere / noch von ſolchem glauben abfuͤre / ſonder mit len 
ben bey jnen anhalte auff das der glaube wachſe / vnnd ſie im reich 
zunemen. Aber in ſo cher ergernuß iſt das gantze Bapſtumb geſtt>i_”{ 
noch. Denn die recht getauffet / vnd zur vergebung der ſuͤnden / durch 


* 


t s | 8 | mY” e 
ſtum / ond die ſelige tauff ſind kommen / die fuͤret er durch ergerlideld{ ( 


auff eigen werck vnd verdienſt. Scheinet derhab / als gehe diſe pid . 


0 


nemlich auff das verfuͤriſche Bapſtumb / da ſolches ergernuß derli 
gend mit macht gehet. : 
Veheder welt / der ergernuß halben / u. 
Nach diſer leh? hebt der Herꝛ Jeſus ein gantze pꝛedig an / bondeng en, 
nuß / das man ſich auff beiden theilen ſoll verwaren / Erſtlich niewan; 
laſſen ergern / ſonder allein auff Gottes woꝛt ſehen / vnd dem ſelbiga 
Gott gebe es thun / glauben / oder halten alle andere leute / was ſit 
Bind wenn vns gleich duͤnckt wir koͤnnen der ſelben leut als wenn 
ten / als vn ſer augen / hende vnnd fuͤſſe / noch ſollen wir ſie faren la 
auff Gottes woꝛt vnnd willen / denn auff die men ſchen ſehen / ſie ſenalihh 
wer ſie woͤllen / Koͤnig oder Fuͤrſten / Vatter oder Mutter / Fru 
Feind / ꝛc. Solchs heiſt der Here hie / hend vnd fuͤß abhawen. Ehedaußß 
dadurch ſich laſſe ergern. 1 
Zum andern / dz man ſich huͤte / vnd niemand ergernuß gebe / wann > 
den noch ſonſt jemand / da man ſich leſt duncken / es ſey wenig aua hun 
Deñ die glaubigen kinder ſind fuͤr Gott ſo angenem / das Gott fang 8 
auff ſic beſcheiden / vnd warten leſt. Diſen text merckt auch widr 
dertauffer / Denn es ſchleuſſet ſich je mit macht / dz ſolche findtiniv? 1 
gnad ſind. Nu aber koͤnnen ſie im newen Teſtament zur gnad oui e ſef 


. * 
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Wh g kommen / wie Chꝛiſtus ſagt: Es ſey denn das jemand werde von oben 
na —.— auß — vñ geiſt / ſo kan er das reich Gottes nit ſchen. Wie 
am man denn den kindlein die tauff verſagen / ſo es Gott alſo oꝛdnet / das je⸗ 
nu pyrman dur die tauff zur himliſchen widergeburt muß kommen? Vnnd 
e ze tindlin in den gnaden bey Gott ſind / dz die Engel / ſo Gottes angeſicht 

ihm / auff die beſcheiden ſind. Ja der Her: ſagt noch meh / das nicht allein 
e Engel auff die Kindlin ſehen / Sonder er ſelbs des menſchen Son ſey 
” darumb kommen / dz berloꝛne ſelig zu machen. Wie ſolchs im gleichnuß vom 
15 N ulomen ſchaf fein angezeigt wird. So denn Chꝛiſtus vmb des verloꝛnen 
wield len kommen iſt / vñ die Kindlin/ ehe ſte getaufft werden / der ſuͤnden halb 
mt 10-1 ſind / ſoll man die Tauff jnen nicht wehꝛen noch abſchlagen / Denn 
Wb Chrifius jr iſt / er hat ſich jr angenommen / ſo muß die tauff auch jr ſein. 
oi ein teufliſcher jrꝛthumb / ſie von der Tauff außzuſchlieſſen / vnnd an 
gebung der ſuͤnden hindern. Mit den andern Kindlein / ſo in mutter leib 
ben / oder ſonſt zur tauff nicht koͤnnen kommen / hat es ein ſondere mei⸗ 
mog / Pie redet man von denen / ſo an die Welt geboꝛn vnnd koͤnnen zur 
" huffe gebꝛacht werden / die ſoll niemand dꝛan hindern / Denn weil ſie ſuͤnde 
en / ond Chꝛiſtus vmb der ſuͤnder willen kommen / vnnd vmb der ſuͤnder 
Ie die ſelige tauff hat eingeſetzt / gehoͤꝛt jnen vmb rechts wegen die tauf⸗ 
0 und ſoll jr vnuerſtand ſie dꝛan nicht hindern / denn der heilige Geiſt / fo 
ft r meyſter iſt / kan ſein werck auch in vnuerſtendigen / ja auch in denen / 
unte e nit geboꝛn / vnd in mutter leib ſind / haben vnd fuͤren. | 
tg, Slindiget aber dein Bꝛuder an dir / ſo gehehin/:c. 
vun ach dem der Herꝛ Jeſus mit fleiß hat gewarnet / man ſoll ſich huͤten / 
rich memand weder ergernuß geben / noch ſich ergern / vnd vom wort abfuͤ⸗ 
Wlaſſen/gibt er jetzund ein and er regel / wie man ſich gegen die ſoll halten / 
Nundere ergern / nemlich / das man ſie guͤtlich erſuchen / vñ ſte erſtlich in ge⸗ 
rer miß handlung halb ſtraffen / vnd dauon abweiſen ſoll. 
Vo aber ſolches nit will helffen / als denn ſoll man ſie oͤffentlich / als inn 
en zweier oder dꝛeyer / vermanen abzulaſſen. Vnd wo ſie weiter dauon 
act beſſern woͤllen / als defi ſoll ſie die Kirch als vnch uſten auß ſchlieſ⸗ 
| wy en / das jr vꝛtheil wider ſolche vnbuß fertige menſchen / Gottes 


a Wo aber ſolche heimliche oder oͤffentliche vermanung ſtat findet / vnnd 
c leut darob beſſern / da ſoll man die ſuͤnden vergeben / vñ ſie annemen / 
an mal / oder zweymal / ſonder ſo offt ſie die ſuͤnde erkennen / vnd gnad 
gebung begern. Diſem befelch ſollen alle Chriſten nachkommen / dz 
bertzen vergeben / ein jeglicher ſeinem bꝛuder ſeine fehle / ſo ſie anders 
* 1 das jnen Gott auch vergeben ſoll. Wie der Her: Jeſus im folgenden 
Mnuß von den zweyen Knechten anzeigt. 1 
Das Himelreich iſt gleich einem Könige / der mit 
ſiinen Knechten rechnen wolt / ꝛc. 


L. besehen wir erſtlich / wie die groſſe ſchuld der ſuͤnden vns alle auff dem 
N bo: Ee iij halß 
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halß ligt / vnnd das Geſetz vmb ſolcher ſuͤnd willen / die vns abzulun 
dafur bezalen / vnmuͤglich iſt / vns zum tod verurtheilen. In ſolcham 
weder hilffe noch rath / on das man ſich fuͤr Gott demuͤtige / die ſunan 
ne / vnd vmb gnad vnd barmhertzigkeit bitte durch Chꝛiſtum / nden 
hertz hab / wie der Kn echt hie / der ſich alſo ſtellet / als wolt er der ſcubn ® 
mehꝛ machen. Denn niemand kan vergebung der ſuͤnden von herz 
ren / es ſey denn / er habe den fuͤrſatz / er wolle ſich beſſern / vñ 1 8 
mer thun. Das iſt nun der groſſe vnnd herꝛliche troſt / das wir ane 
Gott durch Chꝛiſtum im Himel haben / der ſich vnſer not leſt ſanma le 
— ſich vnſer erbarmen / vnd loß geben / vnd die ſchuld nachlaſſen ui e 
oͤnig thut. TE 
— Gott ſo gnedig mit vns handelt / ſollen wir dergleihen $4 
thun gegen allen / ſo an ans geſuͤndiget haben / aber doch die ſuͤndenm 
vnd gnad begern. We. ber nit vegeben will / dem ſoll ſolche vnbaruha ef 
keit gerat en / wie hie diſem Knecht / das er einen vngnedigen Gone 
vnd jm ſeine ſuͤnde auch nicht ſollen vergeben werden. Diſen un 
wir fleiſſig mercken / vnd vns fuͤr zoꝛn vnd vngedult mit ernſt hum Js 
. 3 CAP. XIX. I, 
Da tratten zu jm die Phariſeer/verſuchten Ih, 
jn / vnd ſpꝛachen zu jm / ꝛc. {> 
S iſt erſtlich ein Oiſputatio / mit welcher die Phariſeer den y 
ſum ver ſuchen / vnnd fragen / ob es auch recht ſey / allerley v:ſahh* 
ſich von ſeinem Weib ſcheiden? Aber der Here Jeſus antronui en 
Es ſey vnrecht / denn was Gott zuſammen gefuͤgt hat / das ſoll kaun 
ſcheiden. Weiter ſagt der Her: Jeſus / das ſolch ehelich beywenen aa 
zwiſchen zweyen geoꝛdnet hab. Die zwey / ſpꝛicht er / werden ein ach az 
will alſo verboten haben / mehꝛ denn ein Weib auff ein mal haben uam 
bey den Juden gemetn war. Hie meinen die Phariſeer / ſie habendaſn 
Jeſum recht erwiſcht / werffen jhm den Moſen fuͤr / welcher den Wit 
laubt hette / auch andere vꝛſach halb / denn des Eheb:uchs ſ1<\y 
Solchs erlaubnuß heiſſen ſie hie ein gebot. Aber der Her: Jeſus lun 
fet ſie / vnd ſagt / er habe es nit gebotten / ſonder jnen ſolches erlaube 
ſen / das ſte ſo vngeſchlachte / vnuertregliche leut geweſen ſtnd/das a 
ger ergernuß bꝛacht hat / ſie durch den ſcheidbneff von einander zu 
in ſolchem ergernuß vnd vn willen bey einander zulaſſen. 
Schleuſt alſo damit ſtracks wider Moſen / das alles ſcheiden he 
Noſe erlaubt / auſſerhalb des Ehebꝛuchs / wider Gott ſey / vnd dau t 
Ehebꝛecher fiir Gott ſey / der die / ſo alſo abgeſcheiden / zur ehen & 
er nimbt ein ſolche / die noch nicht frey / ſondern von Gott an an ide 
gebunden iſt. Vel 
Solchs duͤnckt die Juͤnger ein geſchwind v2theil ſein / ſlider 
ben / es ſey beſſer nit ehlich werden / denn alſo gefangen ſein. Aba Der 
antwoꝛt jnen dꝛauff: Das woꝛt faſſet nit jederman ꝛc. Will ſo aul "buf 


| Sanct Matthes. SF 
ag es fone nit jederman der ehe gerathen / vnd doch keuſch / vnd mit gut- 
au a gerviſſen leben / es ſey ein ſonder liche gabe / wie man an Johanne / vnnd 
ena dern ſihet. Solchs glaubt der Bapſt nit / der in gemein den Eheſtand ſei⸗ 
Ingeiſtlichen verbeut / Aber wie ſie es halten / bund wie leicht es ſey / ſihet 
vu fur augen / Gott erbarme es / vnd were jm. 
i Da wurden Kindlin zu jm bꝛacht / ꝛc. FE 
* Jin feine Hiſtoꝛia / in welcher wir erſtlich auff diſer Eltern hertz vnnd 
ocnung ſehen / vnd dem ſelben folgen ſollen / die jre Kindlein zu Jeſu bꝛin⸗ 
an onnd bitten / die hende auff ſie zu legen / das iſt / fuͤr ſte zu bitten / das ſie 
Bett fuͤr ſuͤnden be huͤten / in Gottes foꝛcht / erkentnuß / woꝛt vnnd willen 
pachſen laſſen / vnd erhalten woͤlle. Zum andern ſehen wir / wie der Her: 
Ius ſolche bitte der Eltern gern vnnd willig annimbt / leſt jm die kindlin 
elhen ſein / vnd ſagt. Das ſolcher das himelreich ſey. Oz iſt je ein gewiſ⸗ 
anzeigung / das vnſere getauffte kindlin / eben wie jene beſchnittene / Gott 
Fallen / in ſein reich gehoͤꝛen / vnd ein rechten glauben haben. Sonſt wo ſie 
Mglauben weren / koͤndten ſie ins reich Gottes nicht kommen. Denn vn- 
haglich iſts / das man Gott one den glauben koͤnne gefallen. Darumb iſt 
Ther Wider tauffer jr ꝛthumb ſtreflich / die da ſagen / die kinder haben keinen 
I uben / ſollen derhalb nit getaufft werden. 
Bnſd ſißhe / einer trat zu jm / vnd ſpꝛach: Guter 
ale Meiſter / was ſoll ich thun / ꝛc. 
If ein ſchoͤn vnnd nuͤtzliche Hiſtoꝛia / in welcher man lernet / wie die ver⸗ 
auf / wenn ſic an das Himelreich denckt / allweg ſich damit bekuͤmmert / 
ug as man thun ſoll / auff dz man ſelig werde. Denn das kan ſie weder den- 
e noch glauben / das Gott das ewig leben auß lauter guͤte vnnd gnad 
volle geben / alle denen / ſo an Chiiſtum glauben / vnnd ſich ſeines verdienſts 
ond verheiſſung troͤſten. Wer nun fraget was er thun ſoll dem kan man 
anders vnd beſſer nit antwoꝛten / denn man halt jm das Geſetz fuͤr / oder die 
ad a Gebot / Wie der Her? Chaiſtus diſem Oberſten auch antwoꝛt: Wiltu 


eiden 
nod N 


henne Solchs weiß der Scheifftgelert nit / aber der Herꝛ Jeſus zeigts jm fein 

n aß n dem / das er jn hingehen heiſſet / vnd alles verkauffen / vñ den armen gebẽ. 

0 Velchs iſt ein ſehꝛ gut vnd koͤſtlich werck / welches diſer Schꝛifftgelert ſon⸗ 

lie Erlich ſolte gethan habẽ / da es jn Chꝛiſtus hieſſe. Aber es will nit hernach / 

ond — der heilig Geiſt / vund glaub an Chꝛiſtum Jeſum iſt noch nicht da 
i" 


warde er nicht lang verzogen haben. 
| Ee mij Soiſt 


hy, 
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So iſt nun diſs die ſumma : Gute werck ſollen wir thun / Aber dn 
werden wir nicht ſelig / denn wir koͤnnen ſie nit volkommen thun d een 
ſtehet die ſeligkeit allein auff dem / dz vns durch Chꝛiſtum Jeſum du n 
vergeben / vnd er vns durch ſein ſterben das ewige leben verdienet ha £ 
ches lernen wir von Chꝛiſto allein / vnd ſonſt von niemand. in 

In ſonder heit aber ſihet man in diſer Hiſtoꝛia / wie das zeitlichen g 
rechten doꝛnen ſind / welche die frucht des woꝛts Gottes erſtecken un e 
hertzen hindern an gehoꝛſam gegen das woꝛt. Derhalben der Hau 
ſtus ſagt / Wie ein vnmuͤglich ding es fuͤr der Welt ſey / das ein Ru 
Himel komme. Aber bey Gott iſts nit vnmuͤglich / welcher die uma 
— waa willen vergeben / vnnd auß gnaden will ſelig machen / ale ſ⸗ pen 
g auven. 4 n 

Das Petrus fraget / was denn fuͤr die belohnung ſte getvarten({ndi 
die als bald dem Herꝛn S hrifto nachgefolget / vnnd alles verlaſſen hight 
Antwoꝛtet der Her: Jeſus : Sie ſoͤllen auff zwoͤlff Stuͤlen ſitzen / m 
zwoͤlff geſchlecht Iſrael richten in der widergeburt. Das iſt / ſie aua 
Euangelium / dadurch wir wider geboꝛen werden zum reichGottes/jn{W! 
Welt pꝛedigen / vnd dem Herꝛn Chꝛiſto ſein reich auff erden erbawau een 
hernach / ſampt allen denen ſo an Chꝛiſtum glauben / vnd etwas undi ale 
willen verlaſſen haben / hundertfeltiges dafuͤr empfahen / vnd dase 
ben durch Jeſum ererben. Solches herꝛlichen troſts ſind alle die bau 
ſo den glauben an Chꝛiſtum Jeſum nit bekennen / noch etwas darum et 
lieren / oder wagen woͤllen. Wie der Her: am ende ſagt: Es werdenden 
ben vil ſein / die im anfang ſich fein werden ſchicken / aber wenn es un 
treffen gehen / vnnd etwas ſoll gewagt werden / werden ſic hinderſihia een 
fen / vnd gar abfallen. If 


| 
Das Himelreich iſt gleich einem Haußuat, I 
ter / der am moꝛgen / 2c. | 
St ein ſchoͤne gleichnuß / inn welcher der Her: Jeſus anzeigt / wa 
Hein vnterſcheid ſey/ zwiſchen dem volck des geſetzs / vnnd dem bol 
Euangelij. Gott will das jederman ſelig werde / wie denn di vage 
ſung Gene. 3. von des weibes Samen vermag / da verheiſſen wird daß 
Schlangen kopff zutretten ſoll. Ehe aber die ſelbe verheiſſung geleifh 
erfuͤllet wird / macht Gott mit den Juden ein ſonder geding / was ſruſ 
= t Wo vnd laſſen ſollen / wenn ſie ſein volck ſein woͤllen / Vnnd gibt e 
as Ge etz: | | Ja 
Solch geding macht er mit dem volck des newen Teſtamens nicht n aa 
will dennoch aller deren Gott vnd ſeligmacher ſein / ſo an Chuſtum 9x" 
glauben. Solches gefelt den Juden nicht / das Gott der ſeligfeit hab * 
vnterſcheid will machen vnter den leuten / ſonder woͤllen ein voꝛthel ane 
far den Heyden / vmb des Geſetzes oder gedings willen. Aber Gan S.. 
vber ſolche vnwillig / vnd leſt ſte faren / was er jnen gedinget hat das 10 95 


em 
t 


| 
N 
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nl ur zeitliche guͤter empfangen haben / das leſt er jn. Aber ſie muͤſſen ſich 
aden weg trollen. iderumb leſt er jm die gefallen / die auff ſein 
nde ruhertzigkeit vertraiven ͤvnd nicht auff jren verdienſt trawen. | 
b Difer ſpeu (Vil ſind beruffen/ aber wenig auſſerwelet) hat nicht die 

ung / als habe Gott von anfang durch ſeine verſehung / wenig leute zur 
ich au keit auſſer welet / Denn von Gott ſollen wir nicht anders dencken noch 
ien ben / denn er woͤlle das jeder man ſoll ſelig werden / wie Chꝛiſtus ſagt / 
n an. 3. Gott hat die welt alſo geliebet / das er ſeinen einigen Son gab / 
Ja das alle ſo an jn glauben / nicht ver loꝛen werden / ſondern das ewige le. 
en baben. i. Timot. 2. ꝛc. Das aber ſolcher wille Gottes nicht geſchicht / nd 
halt g auſſer welet / das iſt / wenig Gott angenem vnd gefellig ſind / geſchicht 
Numb / das ſic ſich an der gnaden Gottes ergern / vund lieber auff eigen 
bent denn auff Gottes barmhertzigkeit trawen. Das kan aber Gott 
oefallen / der halben ob ſie wol beruffen ſind / bleiben ſie doch dahinden / 
ſind tene das iſt / Gott kan kein gefallen an ſolchen vnglaubi⸗ 
en haben. Nach diſem gleichnuß weiſſaget der Herꝛ Jeſus von ſei⸗ 
leiden ound ſter ben / Auff das ſein Junger ſich daran nicht ergern / ſon⸗ 
wen wiſſen ſolten / wie er gern vnd willig leiden / vnd hernach wider zum ewi⸗ 
pub leben aufferſtehrn wuͤrde. | 
S Da trat zu jm die Mutter Zebedei / c. 
bau Diſe zwen Junger / Jacobus vnd Johannes / ſind auff dem wohn / als 
ru Cherſtus eim weltlich regiment auff erden anrichten. Darauff ant⸗ 
den daf et der Her: Jeſus / vnd ſagt: Wer inn ſeinem reich etwas ſonderlichs 
es ſein / der dur fe ſich nicht nach groſſem gewalt vii reichthumb ſehnen / 
rſihi dender ſoll ſich zur Tauffe vnnd bittern trunck / das iſt / zu mancherley lei⸗ 
Mond anfechtung bereiten. 
Eulchs veſte hen die andern Juͤnger auch nicht / werden vber die zwen 
Welder vnwillig / als die etwas ſonderlichs wolten ſein. 
Derhalben lehꝛet ſie der Here Jeſus / Es habe mit ſeinem reich ein an⸗ nere 
emenung / denn mit der welt reich. Ju weltiichem Regiment / je mehꝛ ge⸗ eren 
t wa ond macht eimer hat / je herꝛlicher er iſt. Aber in memem Reich( ſpꝛuchide Wal. 
3 poldl uſtus) iſt der her2l1hſte / der am meiſten ſich demuͤtiget / vnd vndern am 
benen dicnet. Vnd beweiſet der Her: Jeſus ſolchs mit ſeinem ſelbs Exem⸗ 
daß hn dem er vns fuͤrgehet / als ein Knecht vnd Diener aller menſchen / vnd 
ic" emlich der armen ſuͤnder. Wie er denn gar ein troͤſtlichen ſpruch daran 
[ict vnd ſpꝛicht: Des menſchen Son iſt kommen / das er diene / vnnd ſein 
[TW gede zu einer erloͤſung fuͤr vile. Oas heiſt je ein groſſer trewer dienſt / 
An mit leib vnd leben den feinden dienet / vnd erꝛettet. Alſo will er / ſollen 
| andere thun / die in ſeinem Reich wollen etwas ſonderlichs ſein. 
bun . Vnd da ſie von Jericho außzogen / ec. 
e N ein Exempel eines ſchoͤnen ſtarcken glaubens an dem Hern Jeſum / 
of t helffen koͤnne / wo man an aller menſchen hilffe ſonſt muß verzagen. 
wy Wider gewiſſer glaube vnnd zuuerſicht / treibet diſe zwen — 1 
h | 01cy8 
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ſo ſeht anhalten mit ſchꝛeyen / das jhnen auch nicht woͤllen 1 
Vns zum Exempel / das wir auch anhalten / vnd ob gleich die hien 
zeucht / dennoch ablaſſen ſollen / Sonder wiſſen / wie vom Herꝛn Jab 
het / Das jn vnſer elend jammert / vnd er vns gern helffen will. 


FP. XXI. 


Da ſic aber nahe bey Jeruſalem kamen / 
gen Bethphage an den Olberg / ee. 
St ein Hiſtoꝛia / wie der Her: Jeſus kurtz vo? ſeinem leiden zun 
lem auff einem entlehenten Eſel eingeritten ſey. Solches ſchm 
der vernunfft ein ſchlecht ding / Aber es iſt ſehꝛ vil daran gam 


Denn mit ſolchem einreiten / hat der Her? Jeſus ſich far ſeinempol $ 


Ieſus treibet 
tauffer vñ vers 
tauffer auß 
dem Tempel. 


den rechten vnnd einigen Meſſiam / oder Chuſtum woͤllen ſehenlaſa 
ſolchs lang zuuoꝛ der Pug Zacharias geweiſſaget hette/ Cap. qi 
den Hern Jeſum einen Konig nennet / dergerecht vnd ein Heylandſt 
iſt / der von ſuͤnden ſein volck erlediget / vnd wider den Teufel vnd ei 
helffen werde. Solchs ſind nicht weltliche noch zeitliche / ſonder g 
vñ ewige guͤter. Der halben der Herꝛ Jeſus auch kein weltlichen pu 
ret / ſonder iſt ein ſenfftmuͤtiger Koͤnig / Oas iſt / wie ein Propheten 
ria amo. ſtehet / arm vnnd elend / der da auff einem entlehenten Eſc 
da er ſich auff erden am herꝛlichſten / als den rechtẽ Chꝛiſt / will hai 

Es findet ſich aber zweyerley volck bey diſem einzug. Die Apoſil 
das ander arme elende volck / nemen den Herꝛn Jeſum an / an daten 
Chꝛiſt / Nennen jn der halben ein ſon Dauid / vnd wuͤndſchen gluͤckt 
de zu ſeinem angehenden Reich / mit den woꝛten / welche der helige e 


g. Pſalm von Chuſto / lang zuuoꝛ durch den Koͤnig Dauid geſt 
gefuͤret. Die Phariſeer aber / vnd was fuͤr der welt / in einem hoh 
iſt / woͤllen ſein nicht / Ja wolten auch gern andern wehꝛen das ſun 
annemen / noch jn fuͤr den Chꝛiſt bekennen ſolten. 4 
Aber / ob gleich die groſſen vnd heiligen in der Welt / diſen arma 

auff ſeinem Eſel nicht woͤllen / ſo hat er doch ſein armes heuflin da 
glaubet / vnd jn bekennet. Dem ſelben zu troſt / leſ ſich der arme h 
als einen mechtigen Konig vnd Herꝛn ſehen / treibt die kauffer bnd b 
fer auß dem Tempel / auff das jederman ſehe / wie ſein Reich nicht; 
lich Reich ſey. Sonder eigentlich damit vm̃gehe / wie der Gottesdiuſſee 
vngefelſcht / vnd vngehindert bleibe. Es it aber ſolches aufttreid! 


ſchlechtes ding / ſondern ein groſſes herꝛliches wunderwerck / das ſe 


che gewaltige leut / von einem einzelichen Mann ſich laſſen außtral 
wechſelbenck vmbſtoſſen / vnnd jnen den Tempel verbieten / Bund a 

der Her: weder ſchwert noch buͤchſen / ein armes elendes geiſſcln ang de 
{lin hat er in der hand / damit treibt er ſic auß dem Tempel Ennem 
zeichen iſt ſolchs / das wir dem Herꝛn Chꝛiſto nit koͤnnen nachthunn ee 
lens vns auch nit vnterſtehen. Denn wie oben im 13.cap.gemed" 
Prediger mehꝛ nit thun / denn das wort fuͤren. Ob aber jemand an me 


: Seanct Makthes. _ os 
an erempel wol folgen / der ſoll es niemand klagen / wenn er dꝛuͤber wirs 
Mu u — — geſchlagen. Der ſpꝛuch auß dem Propheten geht fuͤrnemlich 

u den Tempel zu Jeruſalem / vnnd auff das Judenthumb. Wir aber im 
Teſtament / ſind nicht an einen ſondern oꝛt gebunden / ſonder an ein 


dere per ſon / nemlich / an den Hernꝛ Jeſum Chꝛiſtum / in deſſelben namen 
em will Gott angeruffen ſein / wir ſein wo wir woͤllen. Es hat aber 
ſachwol diſer ſpꝛuch dazu gedienet / das die Juden ä vnd ſchlach⸗ 
unagt ſolten fuͤr den groͤſten Gottes dienſt halten / Sonder den Tempek 
191 meh; zu dem bꝛauchen / das ſte Gott durch rechte anruͤffung / im namen de 
ſchauaheiſſenen Samens / den mit opffern vnd ſchlachten / ehꝛeten. ny 
dau Als er aber des moꝛgens wider in die Statt gieng / e. 
mo Die Hiſtoꝛia vom Feigenbaum / gehet fuͤrnemlich auff dz Judenthumb / 
ea ſie Chuſtum nit woͤllen annemen / noch ſeiner pꝛedig glauben / vnd ſich 
beſſern / das ſie alle jro gaben / damit ſie Gott fuͤr allen voͤlckern gezieret 
ite / berleren / vnd letzlich gar verderben ſollen. Es mag auch wol inn ge⸗ 
n oerſtanden werden / wie Johannes vnd Cheiſtus pꝛedigen / dz ein jeg⸗ 
aum der nit frucht bꝛingt / ſol vmbgehawen vnd verbꝛennet werden. 
Da ſich aber die Juͤnger verwundern / das der baum ſo bald verdoꝛret 
ſagt der Her? Chaſtus ſehꝛ ein troͤſtlich woꝛt / vnnd ſpꝛicht: Was jr im 
tbittct/ſo jr glaubet / ſo werdet jrs empfahen. Solchen ſpꝛuch ſolten 
nonſern Kammern / oder wo wir ſonſt zu beten pflegen / geſchꝛieben 
"When / Auff das in allem gebet wir daran gedechten / vnnd vns zum beten 
" underten/vnd emſiger beteten. 1 

ed als er in den Tempel kam / tratten zu jm / als er leret / ꝛc. 
chu Hein Hiſtoꝛia / wie die Hohenpꝛieſter vnnd Elteſten / den Herꝛn Jeſum 
Lem pel vber fallen / vnnd von jm woͤllen wiſſen / wer jm macht gegeben 
Weealſo zu pꝛedigen vnd handeln. Aber der Herꝛ Jeſus antwoꝛtet jhnen 
t / ſonder fraget ſie widerumb / Sie woͤllen jm zuuoꝛ von Johannis 
en We ſagen / ob ſte auß Gott geweſen ſey / oder nicht? Solche frag helt er 
nicht allein darumb ßfuͤr / das er juen das maul ſtopffe / ſonder will da. 
auch jren vnglauben ſtraffen / das ſie erſtlich ſich auß Johannis lere 
c uffe nicht gebeſſert haben. Darnach auch / das ſte auß ſeinen pꝛedi⸗ 
d wunder wercken nicht ſo vil gelernet haben / das ſie wuͤſten / das er 
hes auß Gottlicher macht / nicht auß eignem rath / oder fuͤrnemen thete. 
halben ſpꝛicht er: Solt jr nicht werd ſein / das ich euch weiter antwoꝛ⸗ 
ud vnterꝛicht geben woͤlle / Wie das folgende gleichnuß von den zwey⸗ 

gta d uen klar anzeigt. : 
dhe as dunckt euch aber? Es hette ein Many zwen Soͤne / ꝛc. 
in a die gibt er den Hohenpꝛieſtern / den Elteſten / den Schꝛifftgelerten / vnnd 
nue onglaubigen Juden vꝛlaub / vnnd zeigt an / was far ein vꝛtheil / vmb 
wn es vnglaubens willen / ſie utiſſen tragen / Nemlich das ſie Gott hinfoꝛt 
cdelſſ i ſein volck nicht halten / ſonder ſie verſtoſſen / vnnd die Heyden an jre ſtatt 
dal z Euangelio / vnd ewigem leben beruffen werde. 1 
* Solches 
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Solches zeigt klar an das gleichnuß von den Weingertuem zl 
Weinberg außgethon war / ſein zu pflegen vnd zu warten. Daene 
beruff vnd befelch von Gott hetten / das volck zu leren vnnd fire, | 
theten ſie aber? Sie wolten kurtzumb den knechten / ſo der Haußun 
jnen ſandt / nicht gehoꝛchen / ſonder hoͤneten vnnd wuͤrgeten imma 
nach dem andern / biß ſic zu letzt ſeinen Son auch ermoͤꝛden / Dann 
gen ſie auch jren verdienten lohn / das ſie von Gott verſtoſſen ond lo 
fen / vnnd jemmerlich zerſtrewet / verheret vnnd zerſtoͤꝛet ſind / We 
ſolchs ſchꝛoͤcklich v2teil vber jren halß ſpꝛechen / da ſic dem Herman 
ten / da er ſie fragete: Was der Her: des Weinbergs diſen Wann 
— wuͤrde / vnd ſagen : Er wird die Boͤßwichter boͤßlich mb 
olches vꝛtheil / ſagt der Herz Jeſus / hab Oauid lang zuuoꝛ weißen 
die Bawleute / das iſt / die Regenten / Hohenpꝛieſter vnd Schug 
im volck / den Son Gottes ntcht annemen wuͤrden / Weil nun Ga 
2 dere Son / den verwoꝛffenen ſtein / hat geſetzt zum Eckſtein / der bede vile 
den vnd Heiden zuſammen halten / vnd binden ſoll / So folget / das n 
auff diſen Eckſtein uit wil ſetzen / noch bawen laſſen / muß vmbkomm 
verloꝛn ſein / Denn darumb wird der Herꝛ Jeſus einem ſtein verglei 
die Kirch der glaubigen / auff jn gebawet iſt. Wer aber nit glaubt dn 
entweder an diſen ſtein / wenn er jnen bewegen will / ſich ſtoſſen odann 


ſtein an jn fellet / zumalmet werden. Tut 
CAP. XXII. * 
Das Himelreich iſt gleich einem Konige/ / 


4 


der ſeinem Son / ꝛc. 


St ein ander gleichnuß / inn welchem der Herz Jeſus erſſlichug 
tant der Juden / darnach auch der Heyden ſtrafft / vnd anjegtlre 
beider v2teil ſein werde. Die Hochzeit iſ vergebung der ſuͤnda ia 
das ewige leben / durch Chꝛiſtum den Son Gottes ( der der Schlau 
kopff zutretten hat) er woꝛben / Gene. 3. Zu ſolcher freude hat Gott 
ſten Welt durch die heiligen Patriarchen beruffen / Aber ſic wolunhed 
kommen / Darum̃ die welt jre ſtraffe empfienge / in der Sindflut / dat 
was lebet / vertilget ward. Hernach hat Gott biß auff Chuſtum in 
Apoſtel / immerdar durch ſeine Propheten / die leute zu ſolcher Hodi 
laden. Aber der meiſte theil hat jm das zeitliche mehꝛ laſſen ani 
der halben ſolche ladſchafft verachtet / Etliche haben den Hochzeilan a 
walt angelegt / vnd erwuͤrget. Derhalben hat Gott die Romer erwan 
das Judenthumb gantz vnd gar laſſen verwuͤſten. 14 
Hie mercke ſonderlich / ob gleich inn der Kirchen / dem euſſerlichng 
vnd weſen nach / ein vnter ſchied geweſen iſt. Denn voz Abꝛahamiſtiae 
ſchneidung geweſen / ſo haben die Juden nach Abꝛaham andere wa er 
Ceremonien gehabt / denn Abꝛaham vnnd die alten Vaͤter / Soiſtden wa 
merdar nur einerley pꝛedig von vergebung der ſuͤnden / vnnd ewigen 


1 Sanct Matthes. 5 FJ 
wet / nemlich / das die leut zu diſer Hochzeit kommen / vnd durch dẽ kuͤnff⸗ 
e Ch:iſtum vergebung der ſuͤnde / vnnd ewiges leben hoffen ſollen / Wie 
n. Whevcrhciſſung ſagt: Er ſoll der Schlangen den kopff zutretten. Aber hie ſte⸗ 
uuns das die diener oder Hochzeitlader / vmb ſolcher pꝛedig willen / entweder 

achtet / oder erwuͤrget ſind woꝛden. Denn die welt will es nit leiden / das 
un bergebung der ſuͤnde / vnnd ewigs leben allein durch Chꝛiſtum hoffen / 
ud nicht durch eigen werck vnd verdienſt haben ſoll. 
Als aber die Juden das Euangelium nit annemen / vnnd den Herm N. ze bochjeit 
wa weder ſehen noch hoͤꝛen wolten / hat ſich Gott zu den Heiden gewand / 
no ſie auch zu diſer Hochzeit durchs Euangelium laſſen laden. Denn das 
e ungelium iſt ein oͤffentliche Pꝛedig / die niemand auß ſchleuſt / ſonder 
ian portes gnade jederman in gemein / boͤſen vnd guten anbeut. Aber es finden 
u etliche Geſte / die haben kein Hochzeitlich kleid an / das iſt / ſie haben kein 
ten glauben an Chꝛiſtum Jeſum. Weil der nicht rechtſchaffen iſt / muß 
hen / das alle werck vnd leben / ſuͤnde vnd vnrecht ſeyen / Wie S. Paulus 
Nom. 14. Was nit auß dem glauben gehet / das iſt ſuͤnde / Denn der ei⸗ 
e ond hoͤchſte ſchmuck der Chꝛiſten iſt / das ſie an Chuſtum Jeſum glau⸗ 
nnd durch ſolchen glauben vergebung der ſuͤnden / vnnd heiligen Geiſt 
fangen. Die nun ſolchen ſchmuck nit haben / den muß man hie auff er⸗ 
den namen vnnd rhum goͤnnen / das ſie Chꝛiſten heiſſen / weil ſte den 
pl mit heucheley decken koͤnnen / aber an jenem tag wird es offenbar 

ven / welche das Euangelium mit ernſt angenommen / vnnd dem ſelben 

geglaubet / vnd nachfolgend demſelben gemeß gelebt haben. Die an⸗ 
In werden vm jres vnglaubens willen / in ewigkeit muͤſſen perdampt ſein. 


da giengen die Phariſeer bin / vnd hielten einen rath / c. 
i<daj Auff diſe gleichnuß folgen nun etlich Hiſtoꝛien / wie die Phariſeer / Sa- 
zahn er / nnd Schꝛifftgelerten / mit mancherley fragen an den Hern Jeſum 
den m ob ſte jn eintreiben / oder fangen koͤnden / Aber Gottes weißheit ma⸗ 
auler menſchen weißheit zur narꝛheit / wie wir ſonderlich hie fein ſehen. 
Die erſte frage iſt / ob man dem Keyſer ſell zinß geben? Denn die Phari⸗ 
nacken / weil ſie Gottes volck ſind / ſollen ſte derhalben aller andern 
keit entbꝛochen ſein / vnd ſonderlich dem Keyſer zu Rom / der ein Heid / 
Nut jres glaubens war. Aber der Herꝛ Jeſus bindet Keyſer vnnd Gott 
od ander / darumb das alle Oberkeit / wie S. Paulus ſagt / von Gott iſt / 
igen/ heiſſet dem Keyſer gebe/ was des Keyſers iſt / vnd Gott / was Gottes 
an das iſt/ Man ſoll beiden dienen / doch alſo / wo ſich diſe zwen dienſte wol⸗ 
en oſen / das man es ehe an des Keyſers / denn an Gottes dienſt ſoll fe 
en ob man gleich etwas dꝛuͤber leiden vnd wagen muß. 
iche Die ander frag iſt der aufferſtehung halben / Da laſſen ſich die Sadu⸗ 
lan zrduncken / ſic haben ein feſten grund / das kein aufferſtehung koͤnne ſein / 
vai cmal ein einigs weib / vil menner gehabt hat. Deñ alſo dencken ſie: Soll 
beg ander leben nach diſem leben ſein / ſo werden ſie nit alle ſiben das einige 
an Lim koͤnnen zur ehe haben. So neruiſche gedancken haben fo bone 
rel 


bh, "i 


G2 Summaria vber das Enangelium _F 
reich / die groben ſew. Aber der Her: Jeſus ſtraffet ſie billich dase 
vnd von der ſchꝛifft vnd krafft Gottes nichts wiſſen / denn die ſch 
z. heiſt Gott / ein Gott Abꝛaham / Iſaac vnd Jacob / Nun ſind je dg 
geſtoꝛben. Weil aber Gott ſagt:Er ſey jr Gott :muß auß dem ſelbeng 
folgen / das ſic fuͤr Gott nit tod / ſonder lebendig ſeyen. Den leib ahey 
aufferwecken / vnnd jn one ſpeiß vnd andere natuͤrliche wirckung na 
Engliſchen leben in ewigkeit erhalten / das vermag kein Cream 
Menſchlich noch Engeliſch / ſonder iſt allein Gottes werck / darunbm 
auch der Her: Jeſus Gottes krafft. W 4 
Die dutte frag / iſt von den fuͤrnembſten geboten im geſetz / une 
Marcus : Diſer Schꝛifftgelerter habe ein luſt gehabt an der aum 
der Her: den Saduccern goo geben / hat derhalben jn verſuchet ume 
woͤllen / was er doch zu diſer frage werde antwoꝛten. Als nun der zl? 
antwoꝛtet / leſt ers jm nit allein wolgefallen / ſonder ſpꝛicht mit en 
Gen: Gott pon hertzen lieben / vnnd ſeinen nechſten wie ſich ſelbs|ſi 
werck / die alle opffer vnd bꝛandopffer vbertreffen / wer ſte nur koͤndt 
Solches / ſagt Marcus / hab dem Herꝛn wolgefallen / das er ſo ben 
klich geantwoꝛtet hab / ſpꝛicht der halb zu jm: Du biſt nicht weit von 
reich. Denn der anfang / das man dazu komme / iſt di ſes / das man] 
willen auß dem Geſetz lerne vnd wiſſe / das wir jn nicht koͤnnen lei 
thun. Denn da entſetzen ſich die hertzen far Gottes zoꝛn / vnd gedendly 
ſte moͤgen zur gnad vnnd ver gebung ſolcher ſuͤnde kommen. Auff da 
der Her: jn gar hinein in das reich Gottes bꝛinge / gibt er jm die frag 
von Chꝛiſto / wes Son er ſey? Solche frage dienet dazu / das der Han 
den Phariſeer will anzeigen / wenn ſie gleich wiſſen / was die fürn 
gebot ſind / das es noch nicht genug ſey zu der ſeligkeit. Denn womans. 
weiß / das man Gott vnd den nechſten ſoll lieben / ſo feilets noch and 
mans auch thue. Aber ſolches iſ vnmuͤglich / man kenne den Chun 
wiſſe was er ſey / nemlich / nit bloß ein Son Dauids / ſonder auch. 
Dauids / vnnd Gottes Son / welcher zur rechten hand Gottes ſitzl 
Gott jm zu ſeinen fuͤſſen legt / alle ſeine feinde / die ſuͤnde / den Teu fu 
Wer ſolchen glauben an Chꝛiſtum hat / vnd daran nicht zweifelt a z 
ſeine ſuͤnde vergeben / vnnd empfehet den heyligen Geiſt / der ſelbe in 
hertzen dermaſſen zu / das ſte Gott vnd jren nechſten lieben koͤnnen. 0 
gleich ſolche lieb nit volkommen iſt / vnd das fleiſch zu eigner lieb im 
vns zeuhet / fo iſt doch ſolcher mangel von Chꝛiſto erſtattet / vnnd hat 
an dem vnuolkommenen gehoꝛſam ein gefallen / vmb des glaubens ir 
an ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum. Denn durch ſolchen glauben bergan 
alles / was vnſerm gehoꝛſam nach mangelt. 3 
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Cap. XXII, = 
Auff Moſis ſtul ſitzen die Schꝛifftgelerten / Phariſe e 


E S iſt ein hefftige pꝛedig wider die Phariſeer vnnd Schufftgchaun am 
dazumal im Kirchenregiment / vnn die fuͤrnembſten waren / 9fE-- 


s anergerlich / ond ſtreflich leben fuͤren. Darnach / die leut jres geitzes 
n mancherley beſchweren / auch hoffertige heuchler ſind / vnnd woͤllen 
«fir die froͤmbſten gehalten ſein. Der halb gibt der Herꝛ ein feine lehꝛe / 
man ſich gegen jnẽ halten ſoll / So fern ſte Gottes wort pꝛedigẽ / ſpꝛicht 
ll man ſie hoͤꝛen / vnd jnen folgen. Aber nach jren wercken ſoll man nit 
vnd ſonder lich ſich fuͤr der hoffart huͤten / keiner vber den andern ſich 
ben / ſonder ſich demuͤtigen / vnnd andern gern dienen. Man beſehe aber 
Was / ob nicht alle diſe vntugend / ſo hie der Herꝛ den Phariſeern fuͤrꝛu. 
aden Bapſt / Biſchofen / Pfaffen / Nuͤnchen vnnd Nonnen hange. 
dan hoffart vnd geitz koͤnnen ſie nit laugnen / weil ſie allein die geiſtlichen 
n ond all jr thun nach dem heiligen pfenning richten. | 
Das aber der Her: Jeſus verbeut / man ſoll ſich nicht laſſen meiſter nen- 
och jemand auff erden Vatter heiſſen / das will er anders nit verbot⸗ 
juben / dem wie ſich die Phariſcer lieſſen Rabbi vnd Vatter heiſſen / als 
en ſic es die alles allein wuͤſten / vnnd von jederman darumb ſollen ge- - 
werden / vnnd niemand wider jre verwilligung vnnd voꝛwiſſen / etwas 
jj ſolt. Wie der leidige Bapſt ſolcher macht ſich auch anmaſſet / vnd will / 
oll nichts thun / noch glauben / on was jm gefalle. Aber die Chriſten 
n einen andern befelch / das ſte auff Gottes willen vnnd wort ſollen ſe⸗ 
wer das mit ſich bꝛingt / vnnd recht mit vmbgehet / den laſſen ſic einen 
tor vnd Lehꝛer bleiben / denn ſte wiſſen / das er nicht von ſich ſelb redet / 
Hauff ſein perſon will gehalten haben. Widerumb wer es nicht mit ſich 
oder vnrecht mit vmbgehet / dem geſtehen ſie keiner meiſterey / noch 
Wigfeit / denn jr eigner meiſter iſ Gott im Himel / durch ſein woꝛt / vnnd 
iniemand. Grobe Eſel woͤllen auß diſem ſpꝛuch ſchlieſſen / Magiſter vi 


en ſein / wie man auff den hohen Schulen ſolche vnterſchied machet / 
ynchnſtlich vnd verboten / So doch / wo man recht mit vmbgehet / ſol⸗ 
am amen anders nichts ſind / denn zeugnuß der 7 — bleibt dem woꝛt 


tes ſein macht vnd wirde / wenn gleich ſolche Doctoꝛes vnd Magiſtri 
Ader wolten ſein / das ſie des Teufels Doctoꝛes vnnd Magiſtri ſind / 
eemand jnen folgen ſoll. Es if aber leider ſolcher Doctoꝛ vnd Magi⸗ 
#11 Dapſtumb all zu vil. 271 | 
bach diſer vermanung hebt der Hrrꝛ Jeſus wider an / vnd erzelet was 
Phariſcer vnd Schꝛifftgelerten ergerlich leben ſey. Erſtlich / ſpꝛicht er / 
eſjen ſte den leuten den Himel zu / das iſt / ſie lehꝛen nicht / wie wir allein 
gnaden / durch den Herꝛn Chꝛiſtum den verheiſſenen Samen zu verge- 
der ſtind?/ vii ewigem lebẽ kom̃en / ſolches findeſtu im Bapſtum̃ auch. 
aum andern / ſind ſie geitzig / vnd liegen den Witwen jr gelt vnd gut ab / 
eemſchein / das ſte Gott fuͤr ſie bitten woͤllen. Eben wie die Muͤnchen 
A pfaffen bey vns auch gethan haben / vnnd noch / vnnd ſtehen da zum 
Nuß alle Kloͤſter vnd Stifft. 
dum dutten / das ſie auch die / ſo auß dem Heidniſchen leben ſich begeben / 
u der Juden glauben getretten / verfuͤren / das ſie verdampt werden / 
an een folche weiſen ſie nur allein auff die opffer vii euſſerliche Gottes dienſt/ 
f "2 Ff ij Von 
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64 Summaria vberdas Euangelim 
Von Chiiſto aber vnter2ichten ſie die leut nicht / ſonder weiſeten en ee 
jm weg. 1 
Zum vierdten / das ſie durch jren geitz / zur Gottesleſterung pat 
vnnd leren die leut / Es ſey weniger ſuͤnd / bey dem Tempel vnd Altar (G1 
ren / denn bey dem gold im Tempel / vnd opffer auff dem Altar /ſccwan r. 
Zum fuͤnfften / das ſie in geringen dingen groſſen fleiß fürgcha 
dagegen der fuͤrneibſten guten werck gar nicht achten / als da id e 
richt / das man ſtraffe was zu ſtraffen iſt. Die barmhertzigkeit / das na 
derman guts thue vnd helffe / wo mit man kan. Der glaub / das me 
far ein rechten Vatter erkenne / vnnd ſeiner huͤlffe inn allen notengaliwul 
durch 4 ſeinen Son. e 
Zum ſechſten / das ſie mit groſſem fleiß / die becher vnnd ſchuͤſſc au de 
dig reinlich halten / Aber darumb bekuͤmmern ſie ſich nit / das ſiedu e ee 
leut ſchweiß vnd blut in jren bechern vnd ſchuſſeln haben / dauoneſan 
trincken / wie die Nuͤnchen vnnd Thumbpfaffen auch thun die nicht 
der armen leut ſchweiß vnd blut freſſen / Die groſſen Herm aber / on 
ſolche ſtifftung angefangen / die haben ſie jemmerlich betrogen / das 
chen Gottes dienſt ſo thewer erkaufft haben. 6 
Zum ſibenden / das all jr thun / nichts denn lauter heucheleyſeyla 
gleiſſen ſie / aber inwendig ſind ſie aller ſuͤnden vnd vnreinigkeit bo. 
Zum achten / das ſie Gottes woꝛt verfolgen / vnnd die fromme 
ger ermoͤꝛden. Oas iſt der Bapſt / ſeine Biſchofe / Munch ond Pfaſſealts 
derlich aber die Ketzermeiſter / vnd inquiſitorn in Spanien / vnnd ind 
landen Meiſter vnd Rabbi auff / Gott woͤlle jnen weren / vnnd ſolhaFitd 
ranney ein ende machen. ä 
Der halben trowet er jnen grewlich / dz alles vnſchuldig blut auſſß 
halß lige / vnnd muͤſſe an jnen gerochen werden / alſo / das ſie gantz ue 
verwuͤſtet ſollen werden / nicht allein am leib / ſonder auch an der ſal 
nicht che zum erkentnuß Cheiſti kommen / biß er verflerct/ondendli 
gericht kommen / vnd die vnglaubigen in die ewigen flammen wer 
de. Von diſem Zacharia / da der Her: hie von meldet / das er jivi * 4 
Tempel vnd Altar erſchlagen ſey / achten etliche / ſey des heiligen Jae 
des Tauffers Vatter geweſt / vnd von den Hohenpꝛieſtern vnd Pham 
erwuͤrget woꝛden / des bekentnuß halb / das diſer Jeſus / ſey Chu et 
Son Gottes. 85 | EF el? 
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CAP. xxim. F 
Dagieng Jeſus hinweg von dem Tempel /n. 


Ec: iſt ein pꝛedig / inn welcher der Her: Jeſus ſeinen Juͤngern aß 
frage antwortet. Die erſte / von der zerſtoͤꝛung des Judenthunde e 
ander / vom Juͤngſten tag / oder von der letzten zukunfft des u 
Jeſu Chꝛiſti. Ehe jn der Her auff ſolche zwo fragen antwort 
an / wie es inn mitler zeit / ehe der Welt ende kombt / werde zugehen A 
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werde fuͤr vnd far in der welt vnfried ſein / vnnd immer dar ein Reich 
ader auß heben. Zu dem werden auch ſiete verfolgen der Chꝛiſten ge- 
Darumb ſich vil ergern / das iſt / vom bekentnuß vnd glauben abſallen / 
ovoorrcchtigkeit vberhand nemen / vnnd die liebe in vilen erkalten werde. 
o ſol gleichwol das Euangelium die gantze welt durch wandeln / jetzt 
u den / jezt an einem andern oꝛt leuchten vnd gepꝛediget werden / zu einem 
vous vber dic vnglaubige Welt. - i P 
Hann jr nun ſehen werdet den grewel der verwuͤſtung / ꝛc. 
Nach ſolchem vnter:icht / folget die antwoꝛt auff die erſte frage / das ſie 
en konnen / wenn es mit Jeruſalem werde ein ende nemen / vnd heiſt der 
e Jeſus ſeine Junger gute achtung haben auff den grewel im Tempel / 
es it ncht allein zuuerſtehen dauon / das der Roͤmiſche Keyſer ſein bild 
ro panier werde in Tempel zu Jeruſalem ſetzen / ſonder von dem gantzen 
u rchen Regiment / Das die Regenten Gottes woꝛt / das heylige Euange- 
n / nicht dulden / mit blutuergieſſen vnd allerley ſuͤnd vnd grewel dawider 
en / vnd ob der Abgoͤtterey vnd falſcher lehꝛe halten werden. Solches iſt 
rechte grewel / der in der Kirchen den ſchaden thut vnd verwuͤſtung mit 
<bringet. Darumb ſpꝛicht der Her:: Das als denn die zeit der zerſtoͤ⸗ 
pg Jeruſalem/ vnd des gantzen Juͤdenthumbs nicht weit ſein wird / nnd 
halb ſich jederman ſoll auß dem ſtaub machen. | 
Sonderlich aber iſt wol zu mercken der rath Chriſti / wenn jr:thumb in 
ehre fuͤrfallen / vnd die erkentnuß Chꝛiſti mancherley weyſe verfinſtert 
/ Das man ſich an das woꝛt halten ſoll / welches wie ein plitz leuchten 
aa ged. Wer das thut / wird des Hern Chuiſti nicht fehlen koͤnnen. 
Bald aber nach dem truͤbſal der ſelbigen zeit / ꝛc. 
wth Di iſt die antwoꝛt auff die ander frage / von den zeichen / ſo voꝛ dem 
een tag geſchehen ſollen. Vnnd iſt hie ſonderlich zu mercken / das der 
r Feſus weiſſaget / wie die welt ſo gar ſicher ſein werde / vnd mit wolluſt 
ſſongen diſes lebens ſich allein bekuͤmmern. Solche ſicherheit ſoll bey den 
een nicht ſein / ſonder ſollen in Gottes foꝛcht / ein jedlicher nach ſeinem 
W ff alle ſtund vnd tag auff diſe zukunfft ſich ruͤſten. Die andern / ſo nur 
bas zeitlich ſehen / andern leuten vnrecht vnnd gewalt thun / vnnd inn 
uff diſes lebens ligen / die werden vnuer ſehens vber fallen / vnd ſchꝛoͤck⸗ 
Wgeeorteil tragen / wie der Her: im gleichnuß vom guten vnd boͤſen Knecht 


CAP. 
Denn wird das Himelreich gleich ſein 
1 zehen Jungfrawen / c. 
* 8 As erfte gleichnuß von den fuͤnffweiſen vnd toͤꝛichten Jungfrawen / 
my” leret vns wie der Her: Jeſus/die Welt inn ſeiner zukunfft werde fin- 
10 den / nemlich / das etliche / vnnd der meiſte theil / ob ſie Th alle tag — 
* | | | ij em 
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dem jlingſten tage hd2en / dennoch ſolches mit dem hertzen nicht een 
noch ſich zur zukunfft des Herm Chꝛiſti bereiten werden / Sonde 
hen / vnd ſich mit den zeitlichen allein bekuͤmmern. Diſe wird de 
tag vberfallen / che ſie es gewar werden / vnnd weil ſic die zeit der; 
ſaumet haben / werden ſie von der Hochzeit außgeſchloſſen werden. 
alſo der Her: Jeſus mit diſem gleichnuß ſonderlich leren will / men 
Gottes foꝛcht leben / nit ſicher ſein / ſonder alle tag vnd ſtunde vns 
felhen / vnnd ſeiner zukunfft ſtets warten ſollen / auff das wir mu 
Lampen vñ oll allezeit fertig ſeyen / vnd als Chziſten/ in einem rechtem 
ben vnd guten gewiſſen / moͤgen erfunden werden. Es ſcheinet aber 
der Her ſonderlich mit diſem gleichnuß auff die letzten zeit geſchen 


| Jungfrawſchafft ſo hoch gehoben / vnd geiſtligkett halben jeder 


ge ſcheuhet / vñ ver ſchwoꝛen hat / wer da hat woͤllen geiſtlich ſein De 
ſten ſind auch Jungfrawen / denn vnzucht treiben / leidet ſich beydey (We) 
ſten nit. Vnnd Paulus leret derhalb: Ein jeder Mann ſoll ſein eim 
haben / hurerey zuuermeiden. Im Bapſtumb aber haben ſie den Eh 
geſcheuhet / als einen weltlichen / fehꝛlichen ſtand / vnd damit ſichbedly 
laſſen / ſie ſeyen die beſten Chꝛiſten / Daneben haben ſie des glauben 
woꝛts Gottes / vnd rechten guten werck / ſo Gott ſelbs befolhen/pnndy 

ten hat / nicht geachtet. In ſumma / es ſind toͤꝛichte Juͤngfrawen gey 

wie ſie Chꝛiſtus hie nennet vnnd malet / die es wol gut meinen / abe 


ſaumen den Bꝛeutigam / vii muͤſſen mit jrer Jungfrawſchafft zum 


Gleich wie ein menſch / der vber land zog cr. 


Die ander gleichnuß von dem außgeliehen pfund / leret / wie wu 
lein wachen / vnd ons fuͤr ſicherheit huͤten ſollen / ſonder das ein jeher 
nem ſtand / ſich alſo halten ſoll / das er vilen diene / vnd vil ſein gemeſſa 
gen. Deñ Gott ſo mancherley gaben außtheilet / geſchicht alles anden 
ten damit zu dienen. Die nu / ſo es treulich thun / vnd vilen nuͤtz ſind 
will Gott ſein ſegen geben / jnen die gnad mehꝛen / vnnd endlich jren in 
dienſt in jenem leben reichlich vergelten vnd belohnen. Die es aber nei 
vnd jre gaben fuͤr ſich allein bꝛauchen / vnd andern nit mit theilen / da 
das creutz fliehen / vnd lieber ruhige ſtille tag haben / denn das ſie un d 
Gottes / mit leren / oder ſonſt helffen / vnnd etwas dꝛuͤber wagen wol 
ſollen mit dem fluch / vnnd ewigem verdamnuß geſtraffet werden / K 
Her: Jeſus am ende ſolchs gleichnuß ſelbs deutet / vnnd reitzet tba 
freundlich / das wir vnter einander helffen vnnd rathen ſollen / wo nu 0 
koͤnnen / vñ ſpricht: Was man dem geringſten Chꝛiſten thut / das han 
jm ſelbs po Er woͤlle es auch an dem juͤngſten tag 1— „ 75 
len. Der halb muͤſſen ja das vnſelige leute ſein / vnnd ein ſchwer vue 
Gott tragen / ſo andern wol koͤndten helffen / vnd thun es doch nit / uu 
noch wol den leuten ſchaden / wo ſie leren / vnd vnterꝛichten ſolten af 
oder verwirꝛen ſie die gewiſſen / Wo ſie geben ſolten / da nemen ſi / nt 
retten ſolten / da plagen ſie / wo ſie mitleiden ſolten tragen / da frewen ry 


2 


N 


P Sanct Matthes, off 
n leer in allen Stenden ſihet. Was aber Chliſten ſind/die werden 
* — vnd fleiß bedencken / vñ jr gantzes leben darnach richten. 


n F Hiſtoꝛia vom leiden Chaiſt 


* 


N CAP. xx vl. 
Jr wiſct / das nach zweyen tagen Oſtern wird / 
os 4 vnd des menſchen Son / ꝛc. 


cr / as * : a 8 8 | 
Je ſahet an die Hiſtona des leidens vnnd 
ay F EY: 8 ſterbens vnſers lieben Hern Jeſu Chꝛiſti / welchs vns 
A 50 | 0) \ allenthalben zur foꝛcht Gottes / glauben / lieb ond ge⸗ 
0 N NY dult weiſet. Denn erſtlich ſehen wir hie wie ein grew 
Nee 8 lich / ſchꝛoͤcklich ding es vm die ſtinde vnd den zoꝛn Got 
2 tes ſey / ſintemal niemand den ſelben hat koͤnnen verſs 
2 nen denn der ſon Gottes / durch einen ſo ſchmelichen / 


> 7 


MN 


4 


770 
-'S 

2 
ak harten vnd bittern tod. Darumb wir je fuͤr vnd far in 
tes fo2cht leben / vnd fiir ſuͤnden / auffs fleiſſigeſt vns huͤten ſollen. 
Vo aber ſuͤnd vnnd ein boſs gewiſſen iſt / da iſt nit muͤglich / das man ein 
un ond beſſern troſt koͤnne haben / defi das Gottes ſon / vn ſer ſuͤnd auff 
ccgdaden / ein opffer dafur woꝛden / vnd mit ſeinem theuren blut dieſelben 
Net hat. Daher jn auch S. Johannes der Tauffer ein lemblein Gottes 
Net / Oz iſt / den Gott ſelber zu einem opffer fuͤr die ſuͤnde veroꝛdnet hat. 
© Darauſ iſt leich lich zu ſehen / was fuͤr ein abgoͤtterey vnd Gottsleſte⸗ 
es ſey / wo man durch eigene oder ander leut gute werck / oder heiligen 
Witte gedenckt von ſuͤnden loſs zu werden / Vnd alſo ein ander opffer ſu- 
Menn das blut / ſterben vnd leiden des Sons Gottes / wie durch auß im 
umb geſchicht / vnd darumb billich des Antichtiſts Kirchen genennet 
d. Sonderlich weil ſie ſolches opffers / vnſers lieben Herꝛn Chꝛiſti ge⸗ 
Regen / nnd die armen ſuͤnder auff das erdichte Meßopffer weiſen / vnd 
Wit dem opſſer Chꝛiſti ſein gebuͤrliche ehꝛe nemen / das wir allem auff 
ale ſehen / vnd trawen ſollen. | 1 
Durch ſolchen glauben an Chꝛiſtum Jeſum / das er vnſere ſuͤnde getra⸗ 
on dafür gnug gethan hat / wird man allein gerecht vnd ſelig. Auß ſol⸗ 
haber folget nit / das man darumb nit ſoll gute werck thun / Deñ gleich 
ns Chꝛiſtus geliebt hat / alſo ſollen wir vnter einander vns auch lie- 
ed daneben mit Chiiſto das creutz / vnd den willen Gottes gern tra⸗ 


. 


der hoffnung / da S. Pauls von ſagt / Ro. s. So wird mit Ehuſto lei 
the e werden wir auch mit jm zur herꝛligkeit erhabẽ werden. Vud 2. Tim. 
nden wir mit / ſo werden wir mit leben. Dulden wir / ſo werdẽ wir mit 
cm doch durch die krafft des leidens / vnnd der aufferſtehung Chaiſti, 
7 Oo ſoll nun ein jedes ſtuͤck / des leidens vnſers Herꝛn Jeſu Chuſti / ſon⸗ e ee 
ii w dahin gedeutet vnnd gezogen werden / das wir darauß lernen / Gott unn. 
1 Ff in floͤchten / 


bl 
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foͤꝛchten / vnd für ſtinden ons hůͤten / Gott trawen / vnnd gewiſeee 
der ſuͤnden durch Chꝛiſtum glauben / Vns vnter einander licheniua MW. 
guts thun / vnd vnſere Seelen mit gedult faſſen / in allerley creutzem 
Nun woͤllen wir die Hiſtoꝛa von ſtick zu ſtůck fiir ons nemen malls 
hen / was neben ſolcher gemeiner lehꝛe / ſonderlich vns fuͤr gehaumde 
Da verſamleten ſich die Hohenpneſter / vnd die S 
| gelerten / von den Elteſten im volck / . 
Wer desHerrs Hit lerne erſtlich / wer die ſeyen / ſo Chꝛiſtum verfolgen / vnndda 
J . hingen / Nemlich / die hoͤchſten vnnd frirnembſcen leute / als die H 
| fer/Scheifftgelerten/vund dic Elteſten im volck Gottes / das ift/ a 
der Kirchen vnnd Welt regiment / die groͤſten empter haben. Wiehgz 
tages thun / Bapſt / Biſchofen / Hohenſ ulen / Theologen / Juriſin, 4 
ſumma / ſo da ſein woͤllen / vnd von der Welt auch dafuͤr gehalt 
das ſie die froͤmbſten / gelerteſten / kluͤgſten / heiligſten / mechtigſſen un 
ſten ſind / gegen welche die rechten Chꝛiſten / far lauter betler / narm 
Kertzer geachtet werden / die ſelben koͤnnen Gottes woꝛt heutiges tag 
ſo wenig leiden / als die Juden Chuſtum. | 
Da nun Jeſus war zu Bethanien / im hauſt 
Simonis des Auſſetzigen / ꝛc. q 
Iſt ein ſchoͤne Hiſtozia/ in welcher wir ſehen wie der Her? Cheiſul 
far der beſten werck eines bꝛteilet / wo man jn fuͤr der welt bekam 
ch:ct. Wie diß Weiblin hie thut / die jr hertz vnd glauben gegen dem 
hoigo mit dem beweiſct/ das ſie ein koͤſtliches waſſer auff ſeink 
leib geuſt. Denn ſolchs deutet der Her: ſelbs dahin / weil er des fol 
tages ſterben ſolt / habe ſic es gethon / in zum grab zubereiten. Wil a 
glauben damit pꝛeiſen / das ſie an ſeinem ſterben ſich nit ergert / ane 
nen tod fuͤr edel vnd koͤſtlich halte. Darumb auch billich ſolche Hann 
der Chꝛiſtenheit gepꝛediget vnnd gedacht wird / da nichts troſilichersie 
freundlichers iſt / denn das Chꝛiſtus Jeſus fuͤr vns geſtoꝛben iſ Uu 
ſeinem tod vnd begrebnuß / vns von ſuͤnden vnd ewigem tod crꝛttiet a 


Da gieng hin der zwoͤlffen einer / mit na, D 
men Judas Iſcharioth/:c. 
Oben hat der Euangeliſt gemeldet / wie die Hohenpꝛieſter / St 
gelerten vnd Elteſten im volck / die ſind / ſo Cbꝛiſto nachſtellen / vnd 
den woͤllen. Hie zeigt er an / das zu ſolchem fuͤrnemen der Judas ſan ; 
ger / vnd die falſchen Chꝛiſten auch helffen / das alſo der arme Chu 
feinden vii freunden verfolgt wird. Die feinde koͤnnen ſein predignit {#9 
Die freunden laſſen ſich gelt vñ gut wider Ehꝛiſtum bewegen Sola er 
het fuͤr vnd fuͤr in der welt biß ans ende / Was aber far ein grewihee 
dieſelben tragen muͤſſen / meldet der Herz Jeſus bald hernach / vnd fange 
were beſſer / ſie weren nicht geboꝛen. _- 


you a 


| "Sanct Matthes. ; 
"ns. ber am erſten tag der ſiiſſen bꝛod / traten 
1 die Junger zu Jeſu / ꝛc. 


y endet ſich das alte Teſtament / ound hebt das newe an / Denn der 
2 = der Juden Oſterfeſt / ſagt aber / Es ſoll die letze ſein / 
> tld et: n dar deſelden das Nachtmal ſeines leibs vnnd bluts ein. Das 

1 h/wic man zuuoꝛ das Oſterlamb geeſſen / vnnd ſich dabey erinnert hat 


Me eidſaug auß Egipten / Alſo ſoll man von nun an fuͤr vñ far im Nacht⸗ 
dagen und trincken den leib ound das blut Chum / dabey wir erinnert 
da den mi einer zeitlichen / ſonder einer ſeligen vii ewigen erloͤſung von des 
* is gewalt / ſund / tod vnnd helle / durch Cheiſtum Jeſum das rechte 
e erlanb geſchehen. Liſe aber diſc wort mit fleiß / ſo witſtu ſehen / wie blin. 
ſen. ¶ age leut die Sacramentſchwermer ſind / Das (da Chꝛiſtus das bꝛod 
nu r ond ſpricht : Das iſt mein leib) ſie ſolche woꝛt verkeren / vnd ſperchem 
nun cer nur biod / vnnd bedeute den leib Chun / Sind alſo gleich ſo arg / als 
wi papiſten / die des Herꝛn Chet befelch verachten / da er ſpꝛicht: Trinckt 
apa de auß / vnd geben den Leyen das Sacrament nur (wie mans heiſſet) 
aer geſtalt. Wer nun gern ſich verfuͤren laſſen / vnd mit willen ein boͤſes 
iſc ien für Gott in jenes leben will bꝛingen / der folge dem zwingel / oder 
Viſten / Denn Chꝛiſtus muß einem theil eben ſo wol liegen / als dem ans 
Gott woͤlle jnen weren. = 
da ſie nun den lobgeſang geſpꝛochen hatten / gien 
M gen ſie hinauß an den Olberg / ꝛc. 
ha e ſind zwo trefliche Hiſtoꝛia. Die erſte / von Petro vnnd den andern 
ui enn / welche auſſer der anfechtung ſo ſtarck vnd mutig ſind / das ſie mit 
a erm Chꝛiſto in den tod gehen woͤllen. Aber in der anfechtung ſinds 
ſanu allein ſchwach vnd ver zagt / ſondern ligen gantz vnd gar damder / das 
nackt allein von jm fliehen / ſonder ſich auch an jm ergern. Derhalb iſt 
bas urdar bittens von noͤten / vnnd gute achtung zu haben. Das / wie S. 
uu aas ſagt: Wer da ſtehet / nicht falle. * 
g Meine ſeele iſt betruͤbet biß an den tod / 2c. 
Dr ander Hiſtoꝛia / iſt vom geiſtlichen hohen leiden vnſers lieben Hern 
Wi Chuſti / das er vmb des gantzen menſchlichen geſchlechts willen / im 
itten getragen / vnd geduldet hat / da er mit dem Teufel / der ſuͤnd vnd des 
orſacher / ringet / vnnd ein ſolchen ſchweren harten kampff außſtehet / 
xfaͤr groſſem trawꝛen / zittern vnd zagen / wie S. Lucas ſchꝛeibet / ein 
weiß leſt / das es von jm tropffet / vnd in ſolcher not vnd angſt jm ein 
un ler ſcheinen / vnd jn troͤſten muſte. Alles vmb vnſert willen / das er vns 
ti grewlichen vnnd vnendlichen ſchꝛecken / zittern vnnd zagen der hellen / 
gu des ewigen tods erloͤſete / Des muß er / der liebe Her: / in ewigkeit dank} 
ſchun e due pꝛeiß haben / Amen. 8 1 
Dir ſehen aber hie auch ein ſonder ſeines Exempel / das er in ſolcher an⸗ 
ung hingehet / vii betet / Denn ſolchs iſt geſchꝛieben vis zum Exempel / 
dir auch alſo thun / wachen vnd beten ſollen / denn das fleiſch iff ** 
on | «4 


— 
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auß ſchwach / darumb iſts bald geſchehen / das ein menſch inn am 
not kombt. | "Who! 
Wie man aber beten ſoll / iſt hie auch gemeldet / das man Gen 
fuͤrtragen / vnd hilffe dawider begeren ſoll / vnd doch alles inn Gone 
ſetzen / vnd jms befelhen. Sonderlich aber wird hie angezeigt / wald 
Icſus ſo zittert vnd zaget / was fuͤr ein grewlich laſt die ſiinde ſey/pgy 
ſawꝛ es vnſerm lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſto woꝛden iſt / biß er für tue 
hat / auff das wir beydes thun / fuͤr ſünden vns deſte fleiſſiger harm i 
dem Herꝛn Chꝛiſto fuͤr ſeine vnaußſpꝛechliche wolthat danckbar u 
vns ſein troͤſten. s 


Vnd als er noch redet / Sihe / da kam Judas x 

Judas verꝛeth Chꝛiſtum mit eim fuſs / gleich wie alle Ketzer een 
ſche leht / je vnnd je jn verꝛathen / vnnd ſich doch ſchmucken / als n 
ſeh: gut mit der Chuſtlichen Kirchen. Das aber der Her: Jeſus) 

eiſt einſtecken / vnd ſich nit weh2en/geſchicht nicht allein darumbjdas 

ilff zu gering war / Sonder / das Chꝛiſtus ſich willig in den todgibt 
alſo die ſchꝛifft hat ſollen erfuͤllet werden. Derhalb ſoll an ſolchun 
mand ſich ergern / es iſt Gottes wunderbarlicher vnnd vnaußſpuß 
rath vii wille geweſen. Sonſt hette der Her: Chꝛiſtus / nicht durch da 
ſchen hilff allein / ſonder durch die Engel ſich ſchuͤtzen koͤnnen. Won 
der troſt blieben / denn wir nun (Gott lob) ewig haben / Das Chiiſh 
vnſere ſuͤnde am Creutz geſtoꝛben iſte | J 

Neben diſem iſt auch ein noͤtige lehꝛe hie / das niemand ſichdes{ 
anmaſſen ſoll / er habe denn hefelch. Wie man ſihet / das diſs unit 
im werck gehet / wider auffrhuͤrer vnd andere. Denn alſo ift es bei 
Wers ſchwert von jm ſelbs nimbt / ſoll vom ſchwert vmbkommen. N 

Die aber Jeſum gegriffen hetten / fuͤrcten 
jn zu dem Hohenpeſter/ 2c. 

Weiter beſchꝛeibet der Euangeliſt / zum ende des Paſſions hinau 
Chuiſtus der Herꝛ erſtlich inn des Hohen pꝛieſters hauſe / darnach fu 
tum / zum dꝛitten an die Stette / da er gecreutzigt ward / gefuͤret an 
an einem jedlichen oꝛt / gered / gelitten / vnd ſich ſonſt zugetragen hat 

gie ſoll ein jeder Ch1ſt ſolchs leiden in allen ſtuͤcken alſo anſehen 
trachten / das ſolches alles der liebe Her: Chꝛiſtus vm b vnſer ſiinde 
hab gethan / Auff das der troſt in vnſern hertzen deſte gewiſſer vun 
be ſtehen muͤge / wider alle vnſere ſuͤnde / das ſie vberfluͤſſig ond themes 
let / nemlich / durch den bittern vnd ſchmehlichen tod des Sons Got zu 


Die Hohenpneſter aber vnd Elteſten / vnd dan r 
gantze Rath / ſuchten / ꝛc. 13 

Hie iſt ſonder lich zu mercken / das die Juden mit der warheit ae 
ren Ehꝛiſto / nit koͤnnen bey kommen / darumb muͤſſen ſic ſich mitlaun er 
falſchen zeugnuß behelffen. Vns zum troſt / das Chuſtus nicht * 


: 


nm» Sanct Matthes. | 71 
er allen fir vnſcre ſiinde leidet. Warumb wolten wir denn vns ſolchs 
mt annemẽ? Solchs exempel iſt auch in dem troͤſtlich / weil heutigs 

die ſo dem Bapſtumb anhangen / allerley luͤgen vn leſterung wider dz 
naclium auffbꝛingen / Das wir bedencken / es ſey vnſerm Herm Chꝛi⸗ 
auch alſo ergangen / wie er ſpꝛicht: Der Knecht ſols nicht beſſer haben / 

"ſin Herz. Haben ſie mich verfolget / ſie werden euch auch verfolgen / 

ei en ſie mein woꝛt gehalten / ſie werden ewers euch halten / Johan. 15. 

wall "Alſo iſt das ander Exempel auch wol zu mercken / das der pꝛieſter 

1 hem Jeſum beſchweret / als ſey es jm groſſer ernſt zu wiſſen / ob er 
haus ſey ? Aber da ers jm ſaget / ſchꝛeyet der Hoheprieſter daruber als 

er dee groͤſte Gottesleſterung. Gleich wie die Papiſten auch thun / wenn 

un die rechte warheit bekennet / das wir allein durch den glaum an Chu- 

Feſum muͤſſen ſelig werden / nemen ſie es an / als ein gewiß zeugnuß 
us bai v e leſtern vnd moͤꝛden daruber. Solches ſollen wir mit Chꝛi⸗ 
das gedultig leiden / der ſich hie ſtoſſen / ſchlahen / ver ſpeyen / vnd alle plage leſs 

„abe anlegen / als koͤndte er ſich nicht wehꝛen. 

Praeetrus aber ſaß dꝛauß im Pallaſt / Vnd es 
U trat zu jm ein Nagd / ie. EE if 
ln Petro] der ſeinen Hern Chꝛiſtum ſchendtlich verlaugnet / ſollen wir Pana Les 
h lernen / wie bald es vmb ein menſchen / der auch mit gantzem ernſt ge, ſtun. 
it bey Chꝛiſto ſein leben zuſetzen / geſchehen ſey / das wir nit in verſu⸗ 
y fallen. Darnach iſt es auch ein troͤſtlich exempel allen ſuͤndern / das 
tus vns vnſere gebꝛechen vergeben / vnd dieſelben vns nit wil zurech⸗ 
van wir mit Petro weinen / das iſt / vnſer mißhandlung erkennen / 
oa leid daruͤber haben / vnd von hertzen gnad begeren / Mehr koͤnnen 

u vergebung der ſuͤnden nicht thun. Das ander alles hat vnſer lieber 
Ne Chuiſtus gethan / welchs wir mit dem glauben ſollen annemen / das 

ens des ſelben troͤſten / vnd ſchlieſſen / es ſey fuͤr pns geſchehen. 


CAP. XXVII. 


Des moꝛgens aber hielten alle Hobepꝛieſter 


1 vnd Elteſten des volcks / ec. 
Er Euangeliſt meldet jmmerdar / die Hohenpꝛieſter vnd Elteſten des 
Wolcks / auff das wir vns nicht dꝛan ergern / wenn wir heutigs tags 
uch ſehen / wie das Euangilium von den groſſen Herꝛn / vnnd ſonder- 
en von denen / ſo inn Kirchenemptern ſitzen / verfolget vnnd verdammet 

Denn diſe ſinds / die / wenn ſte der Teuffel recht beſitzet / it ruhen koͤn⸗ 

peil Chꝛiſtus lebt / vnd ſein wort recht gepꝛediget wird. 
Da das ſahe Judas / der jn verꝛathen hette. 

Nein ſchroͤcklich exempel / wie dem Juda ſeine ſuͤnde vnter augen ſte⸗ Durerſchie» 
n hertz ſchꝛeckt / vnd zur verzweiffelung treibet / das er ſich ſelber dꝛů⸗ ase In 
tin be. cket / Auff das wir ja fuͤr mutwilligen ſuͤnden vns huͤten / das vns duns buſſe 

Aachen auch ncht begegne. Dagegen iſt dem Petro ſein ſind auch id 
| aver 
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aber er begert von hertzen / das ſie jhm vergeben werde / vnnd deu 
bung. Solche hoffnung hatte Judas nicht / der halb verzweiſh ; 
thut jm ſelbs den tod. Darumb kanſtu an Petro lernen / was u 
buſſe ſey / nemlich / rechte erkentnuß der ſuͤnde / vnnd durch hug 
wider die ſuͤnde. | | N 2 
Das aber die Juden einen Acker kaufften / vmb die drciſſig 
geſchicht / auff das ſolcher acker ein wenig zeugnuß wider ſie ſeyda 
ſum / der jn vnſchuldig verꝛathen / vnnd verkaufft ward / gecreuzau 4 
Die heimliche deutung findeſtu in Paſſion pꝛedigen. 1 
Jeſus aber ſtund voꝛ dem Landpfleger / na. "Ih! 
Biß her haben die Juden allein ſich an Chꝛiſto ver fucht / vnd an 
willen mit jm getrieben. Nun kommen die Heyden auch darzu E 
ie wol achtung zu haben auff die mancherley zeugnuſſen der ud. 
heiſti / das Pilatus ſelber mercket / er ſey auß neid vbergeben / ond e 
auß bekennet / er finde kein ſchuld an diſem gerechten. Deßgleichengz 
ſein welb zeugnuß / dz Jeſus gerecht ſen / vnnd ſey jr ſolchs im tram 
barct / Vermanet der halb Pilatum / er ſolle ſich an jn nit vergraſa 
che zeugnuß ſoll vnd muß Chaiſtus in der Welt haben / doch nicht h 
niger leiden vnnd ſterben / Denn ſein eigen volck / dem er verheiſſen 
ſandt / will ehe der groͤſten ſchelck vnnd boͤßwichter ſchonen / denn 
ſchuldigen Je ſum ledig laſſen. So feind iſt der Teufel vnd die Welthy 
ben Herꝛn Chꝛiſto / vnd ſeinem heiligen Euangelio. Heutigs tage 
groſſe Hern / Widertauffer / Satramentſchwermer / vnnd anden 
dulden / Aber bald das Euangelium ſich nur ein wenig hoͤꝛen leſt] 
nets in allen gaſſen / man will es nicht leiden. Die laſſen Barꝛaban 
ledig / vnd creutzigen Chꝛiſtum / wie die Juden. 1 
Da aber Pilatus ſahce / das er nichts ſchaffet / n. 
Pilatus verurtheilet Chꝛiſtum / vnd will doch from ond unſchu 
bey ſein. Dagegen ſind die Juden auff jrem theil auch fo ſicher / nike 
thuns ſo gewiß / das ſie frey _ t jm vnrecht/ſo gehen 
vns / vñ vnſern Kindern auß. Muͤſſen derhalb / wie ſie inen ſelb wine” 
von den Roͤmern verwuͤſtet werden / vnnd biß an den Juͤngſten ta 
elende / verblendte / jrꝛige leut ſein vnd bleiben. | 


Da namen dic Kriegsknechte des Landpflegers / 
Die Heyden treiben allerley mutwillen an dem Her in Chuſto n 
ſen ſich das zeitliche gut vnnd gewalt / dermaſſen blenden / das ſieim 
roͤſten noth / auch jn hoͤnen vnd ſein ſpotten. Das alles leidet der le 
hꝛiſtus willig vnnd gedultig / vmb vnſert willen. Dergleichmme 
Chuſten in der Welt auch leiden / denn der Knecht ſolls nicht beſt), 
denn ſein Her: / wie bald folget. Be 
Inn dem ſic hinauß giengen / funden ſic 


einen Menſchen von Kyrene / ic. 


* 


F Sanct Matthes. 73 
Die Simon / iſt ein bilde aller Chꝛiſten / die muͤſſen das creutz Chꝛiſti 
1 . Chaſus vnd ſeines woꝛts willen leiden. Solches creutz 
ana ber / erwehlen ſie jnen ſelber nicht / ſonder kommen vnuerſehens da⸗ 
a werden dahin genoͤtiget. Denn niemand ſoll jm ein creutz machen 
auflegen / ſonder was Gott aufflegt vnnd zu ſchickt / gern vnnd willig 
a ſintemal wir ſehen / das vnſer lieber Her: Chꝛiſtus ſelbs ſein ereutz 


gab! Dae Kale dem Herꝛn Chꝛiſto eſſ'g zu trincken geben / iſt auch ein ſon⸗ 

F rflich * des bittern haß vnnd neids wider Chꝛiſtum vnnd ſeine 

baten. Denn die welt will nicht allein ſte inn noͤten nicht troͤſten / ſonder 

Fl went allerley weiſe / wie ſie mit aller ſchmach vnd verdrieß hinrichte / vnd 

* 10 leit nur ſchwerer vnd herter mache. 

1 Daſic jn aber gecreutziget hetten/2c. BY 

Dee terer haben feine gedancken von dem creutz gehabt. Denn gleich wie 

na an dem ſchoͤnen fruchtbarn baume ſich verſuͤndiget hat / vnnd in den 

aun gefallen iſt / Alſo iſt an dem duͤrꝛen baum des creutzs durch den Son 

tes das leben wider er woꝛben / der tod erwuͤrget / vnd des teufels reich 

ſotet woꝛden. Solcher baum des Creutz / hat vier oꝛt oder ſpitzen / daran 

i der Here Jeſus mit außgereckten armen / zu einem zeichen / das er vns 

du gnaden annemen / vnd inn allerley angſt vnd not frid ſchaffen woͤlle / 

ſolch ſein ſterben / das wir von Gottes zom gefreyet / weder den Teu⸗ 

er vns / noch die Welt neben vns / foͤichten ſollen. | þ 

Das die Kriegſknecht vmb die kleider Chziſti ſpilen / iſt ein anzeigung / 

dic Ch:iſten / als wenig ſie vom zeitlichen haben / dennoch daſſellbig in 

cſctzen / wagen vnnd leiden muͤſſen / das die welt jren mutwillen damit 


Der Tittel vber dem Creutz / beſchuldiget Chꝛiſtum als einen auffrhuͤ⸗ 
das er ſich zum Konig auffwerffen / vnnd dem Keyſer das Regiment 
ehen hab woͤllen. Solche leſterung muß das heylig Euangelium / vnnd 
Vunſten noch leiden. So doch Chꝛiſtus in keinem weg will fuͤr ein welt. 
cer Koͤnig gehalten ſein / vnd der Chꝛiſten lehꝛe vnd leben / alles nach dem 
an ond kuͤnfftigen / vnnd nicht nach dem zeitlichen vnnd gegenwertigen 


1 
| 


A 


Noe iſt. . | 
Da wurden zwen moͤꝛder mit jm gecreutziget / e. 
Die zwen Modder die mit Chꝛiſto zu beiden ſeiten gecreutziget werden / Ot ange 
en rechts Bilde / inn welchem wir eigentlich ſehen / was die Welt ſey / ſto am Creutz. 
wie ſte ſich gegen Chꝛiſto vnd ſeinem wort halte. Erſtlich iſt kein vnter⸗ 
d onter den Menſchen / ſie ſind alle Moͤꝛder / das iſt / des ewigen todes 
dig / der ſuͤnden halben. Aber da hengt vnſer lieber Her: Jeſus in der 
Nen / ſtrecket ſeine arme auß / ruͤffet vnd foꝛdert alle ſuͤnder zu ſich durch 
4 heiliges Euangelium / vnnd leſt jnen pꝛedigen / das ſie durch ſeinen tod / 
1 Pant der ſunden / vnd ewiges leben gewiß hoffen vnd gewarten ſollen. 
1 ie ſchickt ſich aber die Welt dagen; Eben wie dieſe zwen moͤꝛder. Der 


Gg tin 


74 Saummaria vber das Euangellum 
eine leſtert vnd ſpottet des Herꝛn Cheiſti / an dem er doch all ſenm 
freude ſolte haben. Solchs thun die Hohenpꝛieſter / Schiifftacler 
Elteſten des volcks auch / wie wir zu vnſer zeit am Bapſt / Cardin 
ſchofen / vnnd dem ſelben gantzen geiſtloſen hauffen auch ſehen / xn 
8 vbel gehet / je mehꝛ freude ſie daran haben. . 
r ander Schecher aber / wie S. Lucas meldet / er kennet ſi 
nen ſuͤnder / ſtraffet ſeinen geſellen vmb der leſterung willenrettet a”! 
ſto ſein ehꝛe / vnnd bittet / Er woͤlle ſeiner in ſeinem Reich gedenckm FFb# 
ſich nicht an dem / das der Her? Jeſus auch am Creutz henget / ond a 
ben ſolt / ſonder erkennet jn fuͤr ein ſolchen Koͤnig / der (nach dena 
Welt geſtoꝛben iſt) auſſer der Welt ein ewig Reich habe / vnd alſo ha 
ers andern / die es begern / auch mittheilen koͤnne / vnd woͤlle. D 
auß ein ſchoͤn Exempel / an welchem wir lernen ſollen / wie wir daß 
vnnd ſterben vnſers Herꝛn Chꝛiſti anſehen / vnnd des ſelben recht in 
vnd genieſſen ſollen. ae 
Bnd von der ſechſten ſtund an / ward ein Finſie 
vber das gantze Land / ꝛc. 
Hie folgen nun herꝛliche zeugnuſſen / damit angezeigt wird /dzdif 
ſus / der ſo eins ſchmelichen tods am creutz geſtoꝛben iſt / warer vn 
Gottes Son iſt / den Teufel vnd die Welt dadurch zuſchꝛecken die dag 
ten / es hette Gott ſein gar vergeſſen / vnd aller ding jn verlaſſen. Mi 
Finſternuſ iſt nicht natuͤrlich geweſen / das ſie ſo lang geſtanden 
vnge wohnlichen zeit / da der Mon vol geweſt / geſchehen iſt. ant 
Dep gleichen auch iſt / das im erdbeben die greber ſich aufſthunl 
leibe der heiligen aufferſtanden ſind / Inn ſonder heit aber das der z 
zerꝛeiſt / vnnd das aller heiligſie geoͤffnet wird / das iſt ein gewiſſe an 
geweſt / das durch das opffer des Sons Gottes / der Moſiſche Gau 
ſolt ein ende haben. = 
Diß alles bewegt den Hauptman / vnd ſeine geſellen / das ſie y z 
nen Er ſey Gottes Son. Alſo bald hebt das blut vnſers Herm aaa 
frucht zu bꝛingen / vnd die leute zu bekeren. =_ 
Amabend aber / kam ein Reicher von Arima Þ# | 
thia / der hieß Joſeph / ꝛc. 8 
Das iſt auch ein Hiſtoꝛa / ob gleich die 7 pꝛieſter / Schuffth * 
vnnd Elteſten des volcks / von Chaſto Jeſu nichts halten / das de 
Heri ſein voͤcklein vnd Kirchen hat / die ſich zu jm finden / vnnd im zul 
begern / auch nach ſeinem tod / da es ſcheinet / es ſey nun auß mit in. 
Joſehp hie thut / der vmb den todten leichnam bittet / vnd jn in aul . 
grab leget. Vnd die weiblin / ſo ben dem grab ſich ſetzen / vnnd von 
nam Jeſu jres lieben Heren nicht koͤnnen weg gehen. FT 


Des andern tages kamen die Hohenpiieſter Md 
Phariſeer / ſamptlich zu Pilato . 


4 1 7. Sanct Matthes. 4 78 
der ifts / das die verſtockten Juden nicht koͤnnen ruhe haben / ſon⸗ 
% 4 d eus ſchon gecreutziget / vnd ins grab gelegt iſt lauffen ſie 
wk / vund foͤꝛchten ſich / er werde von todten aufferſtehn / jg ſie doch 
u chen mit ſolcher aufferſtehung ſein geſpottet hatten. Alſo ſo en jnen 
ee zaſchaffen / vnd vnruhe gnug machen / welche an Chuſtum vnd ſein 
mit glauben / ſonder es verfolgen woͤllen / vnnd je meh: ſie es gedencken 
Mdempffar/je meh? ſollen ſie es fuͤrdern / an tag / vñ vnter die leute bringen / 
tr den Juden hi auch gerathen iſt / Weil ſie das grab verſigeln / vnnd 
Vascnccht ombher legen / die es bewaren ſolten / geſchichts dadurch / das 
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dan eren / durch jre eigne leute der aufferſtehung Chꝛiſti jnnen werden / 
en alſo wider jr eygen gewiſſen / mit groben greifflichen luͤgen die auff. 
chung Chiſti anfechten / vnd laugnen. Eben wie der Bapſt vnnd ſein 
5 onſere lehꝛe auch nicht koͤnnen anfechten / ſie thun es denn mit vnge⸗ 
.- udten / vnuer ſchampten / greiflichen lügen. Alſo iſt Chuſtus wol ein zeit. 
ng ſch dach! leſt mit jm allerley mutwillen treiben / wie es die Gottſoſen 
laſſtet / aber endlich wird er jnen zu ſtarck / vnd dꝛuckt ſie zu boden / das ſix 
ſboſem gewiſſen leben / ſterben / vnd verderben maͤſſen. | 
W C Ap. 8 1 
Amabend aber des Sabbaths / welcher anbꝛcht ze. 
St ein freudenreiche vnd troͤſtliche Hiſtoꝛia / wie der geereutzi te ound 
begrabene Chꝛiſtus / am dꝛitte tag / widerumb vom tod aufferſſehe 
Sinn ein ewig leben / zu eim ſonderlithen troſt allen denen / ſo an in glau⸗ 
Nas der tod jnen nichts anhaben / Sonder ſie durch Ehuſtum Jeſum / 
N 
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d ober winden / vnnd auch zu einigem ewigen leben ſollen auffeꝛſtehen. 
n vmb ſolcher vꝛſach willen / ſpꝛechen Chꝛiſtus vnd der Engelt das die 
er ſich nit foͤꝛchten ſollen. Ach Chꝛiſtus wuͤndſcht den Apoſteln friede / 
u vennet ſie ſeine bꝛuͤder / als die ſolches wider den tod vnd den Teufel ſol⸗ 
-  Witheilhaffttg ſein. 3 | ES 
ſtgin um andern / iſt ſolche aufferſtehung ein gemeiner troſt/inn allerley an⸗ 
Nung / das wir glauben / vnd hoffen ſollen / das / gleich wie Chtiſtus ſter⸗ 
on leiden / in der frolichen aufferſtehung / ſich wechſelt vnd endert / Das 
Aso in allerley anfechtung mit vns auch werde gehen / das vns Gott nit 
en verderben / ſonder gnedigklich herauß — om vns erloͤſen wer. 
Auff ſolche hoffnung ſollen wir im leiden ſehen / ſo wird es vns leichter 
\ eeglicher werden. $f 
nu Da ſic aber hingiengen/ ſihe / da kamen etliche / ꝛc. 
in. ginger Jeſu haben eytel freude vnnd troſt an der aufferſtehung 
fun ut. Aber die Hohenpꝛieſter vnd Elteſten / er ſchꝛecken dafuͤr / vnd halten 
dan wie ſte das geſchꝛey dempffen moͤgen. Aber wider Gott hilff kein rath 
weiß heit / ſonder muß zur narꝛheit / vnd greifflichen luͤgen werden. 
95 Aber die eilff Juͤnger giengen in Galilea / 
4 auff einen berg / ꝛc. 2 
tot © G ij Hie 
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Hie leret der Her: Jeſus / wie wir ſeine aufferſtehung anſehenm 
chen ſollen / Nemlich / das er foꝛt an / alles in ſeiner hand unnd maß 
was im Himel vnd Erden iſt / Der halb er durch ſein Euangeliongyz 
reich anhebt durch die gantze Welt / vnd befilhet / wer in ſolchem rag 


ſein / das er im namen des Vatters / Sons / vnd heiligen Geiſts ſulg » of 


werden / vnnd verheiſſet / Er woͤlle bey ſolchen getaufften / vnnd gan 
menſchen bleiben / biß an der Welt ende / das iſt / er wolle ſie nicht laß 


der zu jnen ſetzen / vnd jnen helffen / wider ſuͤnd / Teufel vnd Tod/bijſin e$ 


lich gar ſelig werden. Das verleyhe vns vnſer lieber Her: vnnd af 


ſus Chꝛiſtus / Gelobet vnd gebenedeyet / ſampt dem Vatter vnde 
Geiſt in ewigkeit / Amen. het 


Endedes Enangelij S.Matthes. 


Summarig vber das Eu 
| gelium Marci. by... 
CAP. I. 


Arcus hebt ſein Euangelium an 
mit der Pꝛedig vnnd Tau 1 po | 
ſpiuch Cyꝛiſti / Matth. u. Das Geſetz vnd 

pheten haben geweiſſagt / biß auff Johann 
iſt / Johannes iſt der erſte geweſt / ſo das En 

O um angefangen / vnnd vergebung der ſtd! 
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durch Ehꝛiſtum verküͤndiget hat / das  mllſs: 


finger auff jn geweiſet / vnnd frey oͤffentlich bekennet hat / man dust 


nit rcp ſey ſchon vothanden. Solches hatte zune; wan a 
o 44 


ſe / Geſetz / noch ſonſt kein Pꝛophet koͤnnen pꝛedigen. Me 
Das aber Johannes ein ſonders leben / wohnung / kleidunglon 

hat / iſt geſchehen / wie es Cheiftus deutet / Natth. am 1. Auf das ax 
deſter Acne auff ſeine pꝛedig mercken / vnd deſter lieber glgudenj 

Ich tauffe euch mit waſſer / aber er wird euch 

mit dem heiligen Geiſt tauffen / r. 

Diſer Spꝛuch Johannis iſt alſo zuuerſtehen / das er ein bun 

z wiſchen ſeiner perſon vnd ampt / vnd dem Hern Chꝛiſto mache 
jederman an Chatum ſich begeben / vnd jn dafuͤr halten ſolldas 
koͤnne den heiligen Geiſt geben / vnd von ſuͤnden ledig machen. Mock 
ſoll niemand die Tauff Johannis verachten / Denn ob wol Johan 


a * 
Ly 
x 


wer nun tauffet / niemand vergebung der ſuͤnden / noch den hen 


geben kan / So will doch Gott den heiligen Geiſt / vnnd vergebung n 


den / one die tauffe / vnd andere euſſerliche zeichen / von Chꝛiſto ani ct 
| geben noch widerfaren laſſen / wie es gewiß vnnd war iſt / Woalt * 


- 3 „ Sanct Manns 77 
e Tauſſe / vnd dar nach das wort / ond das Nachtmal des Herꝛn nicht 
aus ben Kirch / wird auch weder vergebung der ſunden / noch heiliger 


Jeſus kam auß Galilea von Nazareth / vnd 
wr. lieſſe ſich tauffen / e. 
1000 Dauon / Matth. am. F 5 of} oþ 
Vnnd bald trieb jn der Geiſt in die Wuͤſten / e. 
Daun / Matth· amm oi nu or 
Nach dem aber Johannes vberantwoꝛtet ward / ꝛc. 
©. Fhiiſtus hat angefangen zu pꝛedigen / 10 0 6 0 hat auffgehoͤret / 
„ — ee iſ} woꝛden. Nun faſſet SMarcusdie ptedig 
ii mit ſehe kur tzen woꝛten / fein vnd eng zuſammen / alſo : Die zeit iſt 
fuͤllet / ond das Reich Gottes iſt herbey kommen / ꝛc. Denn erſtlich iſt ſein 
dig dahin gegangen / das die zeit er füllet / nnd das Reich Gottes herbey 
men ſey / das iſt man duͤrffe nicht lenger harꝛen / die zeit der ver heiſſen 
jade ſey voꝛhanden / vñ gehe bereit an / das Gott durch ſeinen Son Chit- 
n Jeſum / ſolch Reich der gnaden vetkundigen leſt] vnnd jederman ſein 
ade anbeut / ꝛc. Der halb ſoll man buſſe thun / das iſt / die ſuͤnde erkennen / 
o das leben beſſern / vnd dem Euangelio glauben / das iſt / vergebung der 
en / allein durch diſen Chꝛiſtum hoffen vnd gewarten. Das nun ſolche 
deſter weiter außkeme / beruffet der Herz Chꝛiſtus etliche juͤnger zum 
edigampt/ vnnd er ſelbs pꝛediget in den Schulen / vnd leſt ſich mit man⸗ 
Ney wunder wercken ſehen. DAT + | | 
Vnd es war in jren Schulen ein beſeſſener menſch / c. 
Dergleichen wunderwerck haben wir im Euangeliſten Mattheo auch 
ubt / mit welchen der Her: Chꝛiſtus / vns zum troſt ſich ſehen leſt / als ein 
r ober den Teufel vnd ſein Reich. Hie aber meldet S. Martus ſonder⸗ 
wie der Teufel den Herꝛn Jeſum nenne / den heiligen Gottes / vnd ſpꝛe⸗ 
ch weiß wer du biſt / Du biſt kommen vns zuuer derben. Der halb def 
Her: im dꝛowet / vnd heiſt jn ſchweigen. Vnd bald hernach in einer an⸗ 
Wn Hiſtozia/ ſagt S. Marcus: Er lieſſe die Teufel nicht reden / denn ſie 
octen jn Aug ſolchen Spꝛuͤchen oft gewiß / das der Teufel / nach dem er 
u um verſucht / jn wol gekennet hat. Aber der Her: Chriſtus wat kom⸗ 
das er der Schlangen den kopff zutretten / vnd ſich alſo er zeigen wolt / 
aer des Teufels Her: / vnnd nicht der Teufel ſein Apoſtel were / denn es 
gt der Teufel von Chꝛiſto was er woͤlle / ſo iſts jm doch nicht ernſt / Er iftf 
an” bleibt des Herꝛn Chaiſti fein / vnnd ſticht jn in die fer ſen / ꝛt. So duͤrffen 
la er des Teufels auch nicht darzu / das wir von jm lernen ſollen / wer Chꝛi⸗ 
nu os ſey. Sintemal der Herꝛ mit ſeinen wercken ſelbs ſich alſo beweiſet / vnd 
ga leſt / das er des Teufels Her: ſey / Denn er muß jm weichen / wider ſei⸗ 


ai n dauck ond willen. ES 
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78 Summaria vber das Enangellum 
Vndes kam ein Auſſetziger zu jm / vnd bat x 

Das iſt ein exempel eines ſchoͤnen glaubens / das der auſſetzgenah 
Jeſum dafuͤr helt / er koͤnne jn rein machen. Da er aber ſpꝛich 
kanſt mich wol reinigen. Diß iſt dahin zu deuten / ob wir wol in glam 
zu Gott ſchꝛeyen / vnd halffe von jm gewarten ſollen / ſo muß mang 
noch in Gottes willen ſetzen / vnd mit gedultigem gehoꝛſam das aum 
gen / ſo lang das ſelb Gott guſſvns ligen leſt / wie Chnſtus auh hen 
oͤlberge: Nicht mein wille / ſonder dein will geſchehe. 1 
Das aber Chiiſtus dem Auſſetzigen verbeut / er ſolls nemame 
ſonder ſich dem Pulefter zeigen / Geſchicht darumb / das der Her 
ein oͤffentlich zeugnuß / von denen / ſo im Kirchenampt waren / ha 
das er den auſſatz recht geheilet hab / vnd jederman dadurch creme 
der Son Gottes / denn ſol wunderwerck iſt vber aller menſchenkem 


CAP: Il. 


* 


bermoͤgen. 


* — Gichtbꝛuchtigen / ynnd wie Mattheus beruffen ſey/fideſui i 
atthelꝰ. Nn { © 
Niemand flickt einen lappen von newem tuch / x 
datt tuch iſt ſtarck / Der halb iſt vergebens / wenn man es aua 

tes flicken will / das alte helt den ſtich nicht / ſonder reiſſet auß 
moſt / ſo noch giret / i} ſtarck / vnd muß newe ſtarcke gefeſſe haba r 
rinnen man jn behalten ſoll. Alſo ſpꝛicht der Her: Cheiſtus/will iſe 
reimen / das ich meine Junger / ſo noch blod vnnd ſchwach ſind/ſoltmiiiſh{ 
Sreuge angreiffen / ſie muͤſſen zuuoꝛ baß erſtarcken / ſonſt moͤchtihſ e 
zecken. = "IP | Mr 
Vnd es begab ſich / da er wandelt am Sabbath dun r 
Dauon oben / Matthei am 12. Nes 


Cap. III. ©" 


Es war da ein menſch / der hette ein verdonete hand x in 
DF Hiſtozia / wic der Herz am Sabbath inn der Schule fene 
Matth. 12 Marcus aber meldet ſonderlich / wie der Her: Cha 
Phariſeer fraget / Ob man am Sabbath gutes oder boͤſes tu 
leben er halten / oder toͤdten ſoll? Will damit anzeigen / das man doe 
bath nicht allein nicht bꝛeche / ſonder nach Gottes befelch vnd will 
wo man gutes thut / vnnd den leuten hilfft. Aber die verſtockten Pha 
ob ſie gleich ſolches nit koͤnnen laugnen / woͤllen ſie es doch nicht ban n 
= — 4 Papiſten mit dem Nachtmal / Pꝛieſter ehe / rnd ana 
en auch thun. 0 
Vnd er oꝛdnete zwoͤlff / das ſie bey jm ſein ſolten . in 
Dauon oben / Matthei 10. . 
Er hat den Beelzebub / vnd durch den Oberen 


* Sanct Marcus. 79 
1 Dcronoben/Matthei 


u -  Bndes kam ſein Mutter vnd ſeine Bꝛuͤder / ꝛe. 


. U A < Ale ben / Matt am I2. 
Ou o h CAP. III 


n Eihe / es gieng ein Seeman auß zu ſcen / . 
au Dayon oben / Natth. 13, | 3 
as" uff das ſie nit der mal eins mit den augen ſehen / ꝛt. 


ol aber den harten ſpꝛuch belanget / Auff das ſie nicht der ma! eins 
mit den augen rake vnnd mit den ohꝛen hoͤꝛen / vnnd mit dem hertzen 

80 perftchen/ vnd ſich bekeren / das ich jnen helffe / Deutet jnen be naten 

as also / das Gott die augen / ohꝛen vii hertzen am menſchen / derma 
aſſen hab / das ſic ſehen / hoͤꝛen / vnd Gottes woꝛt verſtehen / vnd faſſen 


Wo aber die menſchen ſo boßhafftig ſind / das ſie das wort der gnaden / 
e ſane krefft nicht ſehen / hoͤꝛen / noch verſtehen woͤllen / wie wir im nech⸗ 
(Capitel/von den Phariſeern gehoͤꝛet haben / vnd jetzt leider für augen / 
denn vns lieb iſt / mit den Papiſten / vnnd an den boͤſen N ſehen / 
iſt keme beferung noch hilffe weiter zu hoffen. Oz alſo diſer ſpꝛuch / nit 
w zu deuten iſt / als wolt Gott den leuten nicht helffen / Denn eben da⸗ 
das er allen helffen will / leſt er ſein wort inn aller Welt pꝛedigen. Wer 
o blind vnnd verſtocket iſt / das er mutwillig den theuren ſchatz / der jm 
s woꝛt angeboten wird / veracht / der ſol zu lohn diſe grewliche / ſchꝛoͤck⸗ 
new ſiraffe tragen / das er mit ſehenden augen blind / mit hoͤꝛenden ohꝛen 

ga ond mit ver ſtendigem hertzen / nit den geringſten tittel von Gott vnnd 

s ſeligfeit verſtehen ſoll / Da behuͤte vns fuͤr lieber Her: Jeſu Chꝛiſt. 
ab ſoll jederman mit ernſt des woꝛts annemen / als der theureſten 
tes / den vns Gott geben kan / dem ſelben glauben / vnd dar auß ſich beſ⸗ 
So wird dann folgen / wie der Her? ſagt: Das dem / der da hat / wird 
igegeben werden / Denn das iſt die frucht des woꝛts / wer es mit ernſt 
abt da wechſt es teglich bey / vnd nimbt zu / Wer es aber verachtet / den 
i ſt nichts helffen / er hab / koͤnne / vnd wiſſe was er woͤlle. a 
Zauͤndet man auch ein liecht an / das mans 


N vnter einen ſcheffel / c. 

leute ein bermanung/ das die Juͤnger das wort mit fleiß hoͤꝛen / vnd mer. 
weiter außbꝛeiten / vnd andere auch leren ſollen / denn dif liecht / ſpꝛicht 
e udet Gott nit an / das es ſoll heimlich bleiben / ſonder darumb / das es 
een menſchen leuchten / Wer nun das wort hoͤꝛet / vnd auch andere vn⸗ 
tet ſdem wird Gott die gnade mehꝛen. ie andern aber / die es one 
I, F$9th0:en! die ſollens wider verlieren / ja ſie habens nie recht gehabt / ond 

An ſie gleich den ſchein vnd namen fuͤren / das ſie Chuſten ſeyen / wird ſie 

at helffen / jre heuchley wird entlich offenbar. Darumb ſind die nicht 

aſten / ſodas wort hoͤꝛen / vnd das Sacrament bꝛauchen / onder die 
A | wort hoͤꝛen / dz behalten / vñ frucht in gedult bringen. Gg ij Vi 


4 


* 


kw 


go Summaria vberdas Euangelium 
Vnd er ſpꝛach: Das Reich Gottes helt ſichaß Þ 

Als wenn ein menſch Samen / . 
Dauon oben / Matthei 13. 1 
Vnd es erhub ſich ein groſſer Windwirbel /. 
Dauon / Mattheis. | © 
Das aber Marcus hie ſagt : Die Juͤnger haben Jeſum aufen 
vnd geſagt: Meiſter frageſtu nichts darnach / das wir verderben; 

zeiget ſein an / was der vnglaube ſey / vmb welches willen der Har 

die Juͤnger ſtraffet / nemlich / das ſte vnd wir alle in anfechtung nd 
dencken / Gott habe vnſer vergeſſen / vnd frage nichts nach une u 
oder verderben. Das iſt vnrecht vnd ſuͤnde. Denn Gott / als une 
Vatter / weiß was wir beduͤrffen / wils vns auch gern geben / wem 
nur darumb bitten. - i 
| AP. V. | i | 


Bnder kam jenſeid des Meers / in die gegend / . 
Dun za a diſen beſeſſenen nicht will mit ſich laſſen / ou 
In heim zu den ſeinen gehen / vnnd jnen pꝛedigen / geſchichtdan 
will nicht / das wir thun / was vns gut duͤnckt / ſonder was du 
hen iſt / da kan man gewiß ſein / das wir recht thun / vnnd Gott eng 
daran geſchicht. | T9 . =, 
EZBrnd ſihe da kam der Oberſten einer / ce. 
Da war ein Weib / das hette den Blutgangx 
Von beiden Hiſtonen / lſe Mattheis. . 
| . VI 0 
Vnd er gieng auß von dannen / vnd kam 
in ſein Vaterland / ꝛc. 
Dauon Matthei is. am ende des Capitels. 
gS iſt aber hie zu mercken / das ſich die Euangeliſten mit etiam 
Eſcoſſen. S. Mattheus ſagt : Sie ſollen kein ſchuch / auch keine 
auff den weg nemen / wie Lucas am . auch ſagt: Ir ſolt nichts n 
auff den weg nemen / weder ſtab nach taſchen. Marcus aber ſat 
gebot jnen / das ſie nichts bey ſich truͤgen / auff dem wege / denn al 
ſtab / ꝛc. Solche vngleichheit trifft mehꝛ die woꝛt / denn die meinung 
es iſt Chꝛiſto / weder an taſchen noch beutel / an ſtab noch ſchuc 
gelegen / ſonder iſt jm allein am hertzen gelegen. Derhalb gehe t 
bot ſchlecht dahin / Sie haben ſtecken / taſchen / ſchuch / oder nicht o 
wiſſen / dz Gott ob jnen halten / ſie in jrem befolhenen pꝛedigampm 
fuͤlle vnd huͤlle / futter vnnd bekleidung ſchaffen woͤlle / das ſie alan 
gedacht ſeyen / jres pꝛedigampts mit fleiß zu warten / wie er Luc un 
ſo deutet. Deñ es gibt noch nimbt dem Euangelio nichts / ein anf, 


. 


Sant Mun. 81 


1 — 
Ace vnnd fliehet / oder ſo2ge hat / man muͤſſe hungers dabey 0 
a/dawird mandas Euangclium nicht lang predigen. 
e weinung / das nichts daran gelegen ſey / kein ſchuch oder ta⸗ 

c gt an S. Marcus ſelbs / bald hernach in der Hiſtozien von 
ff . — vnnd zwen viſchen / da die Juͤnger zum Hern ſprechens 
wir — hingehen / vnnd vmb zweyhundert Ne wert bꝛod 

11 p pfenning / ſo bey vns a halbe oͤꝛ⸗ 

den ſic ja 8 im mund / ſonder inn ei tel oder Nahen 

5 tragen Der halb ſoll man die vngleichheit ſich nicht 

27 * ſen / das er ſtrcken vnnd ſchuch hie erlaubet / inn den andern 

HE aher beide verbeutet. Es iſt dem Herm vmb das 

Gott zuthun / das ſie jnen ir autipt trewlich laſſen 
—— ſich bekuͤmmern. 


Vndes kam fiir den Konig Herodes / denn ſen 
name war ſm bekandt / ꝛc. 


— andere Hiſtorien / ſo da folgen / findeſ du die Summaria / 


CAP, vll. 
2 es tamen zu m die Phariſeer / vnd etliche 


| von den Schnſſtgeleh2ten/ec. 
won ond andern ſo folget / iſt im Euangelio Matthel geſagtſam . | 


* Bnd da er wider auſigieng von der grenzen 
Tyri vnd Sydon / ꝛc. 


Men ſchoͤne hiſtoria / wie Cheiſtus einem ſtummen / vnnd tauben men⸗ 

jen hüfft / das er reden vnd hoͤꝛen kan. Erſtlich darumb / das wir an ſolchen 
Berwercken jn kennen lernen / vnd Gott von hertzen dafuͤr dancken ſol⸗ 
Das er vns armen menſchen vnd verdampten ſuͤndern / ſein eingeboꝛ⸗ 
k Son zum heyland / wider ſuͤnd vnnd tod / vnd zum beyſtand wider den 
wa hat laſſen geboꝛen werden / vnd daran nicht zweißfeln / ſonder gewiß 
en vnd hoſſen / er werde vns wider den Teufel auch ſchuͤtzen vnd helf 


8 Sonderich aber ift hie zu mercken / das der Her2 gen Himel auffſihet / 
Nufſtzet / one zweiffel auß mitleiden vnd hertzlichem erbarmen / das wir 

uſchen vnſerer ſuͤnden halben / vom teufel alſo gebunden ſind / das wir 
7 Lauch ſtum̃ vnnd taub ſind / vnnd doch ſolchen groſſen jammer ſelbs 
Mt ſehen] vnnd Gottes woꝛt vnd wunderwerck nicht achten / vil weniger 


* 


Aber 


— 


82 Summarta ber das Enangelium 
Aber dagegen iſt diß deb hoch terroſt / das der Son'Gomgygſ, 
Welt kommen / auff dag er des Teufels reich vnd werck zrαο²Ʒp 
ſein wort / Gottomverch in vns anrichte. Solche vnaußſpiahun 
men Lrutlein hie thun | $ 10 n * 


* Ju if 
„11500. if "114822 


19 4 pi 11 7 it 0 f CAP. VIII. | 1 4 My . 
du der zett / da vil volcks da war / vñ hetten nichts un 
Die phariſerr verſuchten jn/pund began 

280116 1.7 ein zeichen vom Himel / ꝛc. 1 1 ö 2 


ke eben vergeſſen/ bꝛod mit ſich zune . 7 


dem allen / liſe dic Summarten vher dag 15, aattende/ makes, 
Capitel Matthei. d. ed 


Ander fam gehn Betzſatda / bnd fiebiug Th 
oh ten zu meinen Blinden / cx. WW 


St ein Hiſtoꝛig / wie Jeſ en Sen ſehend ce h 
wider lernen ſollen / das Jeſus der Son Gottes ſey/vuddg 
F die Welt kommen / das er vns wider den Teufel vnd ſuͤnde hell 
le / auff das wir allein bey jm / vnd ſonſt niergend huͤlffe vnd troſſ 

Teufel Sünde enen ſuchen ſollen⸗ Das er aber den Bunde a 
far die Statt fuͤret / vnnd jm in der Statt nicht 755 helffen / Geh 
rumb / das Bethſaida der Stett elne iſt / die vil ptedig don Cho 
vnd wunder geſehen / Aber ſich nicht bekertt noch gebeſſertt adam 
an geergert haben / wie Matth. 10. geſchꝛieben ſtehet. Solche leut ſil 
werd / das See Fase ene vnd ſeine wunden 
ſollen. Dent Chꝛiſtus verbeut: Man ſoll die Petlein nicht 
w werffen / wie ers dem Blinden hie auch verbeut. ET 
Die andern Hiſtotien / findeſt du Matthei 16. 
. F 
Bnd nach ſechs tagen / nam Jeſus zu ſich pe. 
FJ trum / Jacobum / vnd Johannem / n. 
Onuon oben Matth. n... v1.1 "i 
BVnd er kam zu ſeinen Juͤngern / vnd ſahe vil vol 
Attheus ſchꝛeibet klar / das die Junger diſen Teufel nit haba 
Maußtreiben / vmb jres ynglaubens willen. S. Mareus ze 
das der onglaube des Vatters auch zu ſolchem geholffen hab 
Euangeliſten auch anderswo melden / das Cheiſtus in ſeinem au 
wenig thaten gethan habe / vmb jres vnglaubens willen / Matth s, Me 
Mars. cap - Gleich aber / wie ſie auff beiden theilen haben ſollag 
Alſo haben 0 auch auff beiden theilen / ſo anders der Teufel ata 


111 
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Sanct Marcus. 83 


beten vnnd faſten muͤſſen / denn Gott will vmb ſolche gnade gebeten 
Vun aber iſts vnmuͤglich / das man koͤnne recht beten / man ſey denn 
ern / weſchs das rechte Chꝛiſten faſten iſt / Lute 21.Hiitet euch / das ewꝛe 
n nccht beſchweret werden / mit freſſen vnd ſauffen / vnd mit ſoꝛgen der 
* ag. An ſolchen zweyen ſtuͤcken / ſonderlich aber an der Juͤnger vnglau⸗ 
cs hie gefehlet. | 


Vnd er kam gen Capernaum/ vnd da er da heim 

N 4 war / fraget er ſie / ꝛc. + 
Damon oben / Matthel s. 1 
| Johannes antwoꝛtet jm / vnd ſpꝛach: Meiſter / cr. 


49 Der Here Ieſus hat nur zwoͤlff Junger gehabt / die ſtets vmb jn gewe⸗ E. aß ance 
cid / wie S. Marcus am 3. zeuget. Aber ſonſt werden jr vil mehꝛ ſein — 
veſen / die auch von jm außgeſand / gepꝛediget / vñ in ſeinem namen wun⸗ 
zeichen gethan / vnd dennoch ſich nit vmb jn gehalten —— er oben 
capiteſ / dem beſeſſenen * zu pꝛedigen in den zehen Stetten / Ein 
r ift diſer auch geweſt / da Johannes hie von ſagt : Er habe Teufel 
yetriben/ in Chꝛiſtus namen / Aber der Her: Jeſus will nicht / das man 
Nehren ſoll / Denn Luce 9. ſpꝛicht er: Wer nit wider ons iſt / iſt fuͤr dns / 
i / wer ſich wider den Teufel vnd ſein Reich leget / in meinem namen / 
choͤꝛet in mein Reich / ob er gleich nit vmb mich iſt / wie jr ſeyt. 


4 | So dich aber dein hand ergert / ſo hawe ſie 


g ? 2 ab / Es iſt dir beſſer / ꝛc. 

auß Dan oben / Matthei am is. ; 
Es muß alles mit fewer geſaltzen werden / ꝛc. 

tun Nartus henget al ein Spꝛuch dꝛan / vom fewer vnd ſaltz / will damie 


Neigen / das man ſich nicht laſſe ergernuß verfuͤren / ſondern feſt dawider 
Nat ſey / alſo / dz man ehe etwas dꝛuͤber wagen / vnd leiden ſoll. Das zeigt 
ach an / vnd ſpꝛicht: Es muß alles mit fewer geſaltzen werden. Das iſt / 
wan auff erden allein friede vnnd ruhe ſuchet / vnd nichts leiden will / ſo 
es doꝛt ewig gelitten ſein. Derhalb ſey es beſſer ſich nach Gottes wort 
en / ond fuͤr ergernuß huͤten / vnd dꝛuͤber leiden / denn doꝛt ewig verloꝛen 
verdampt ſein. Wo ſolchs geſchicht / kan man ſaltz vnd fried mit einan- 

Das iſt / im creutz vnd leiden den herꝛilchen troſt haben / das man / wie 

ſus hie ſagt / alſo zum leben werde eingehen. 


CAP. X. 


er macht ſich auff / vñ kam von dannen in die dꝛter /2c, 

h.9 WES 9u0n oben / Matth. 1b. | | | 
vnd Jeſus nam abermal zu ſich die zwoͤlff / vnd ſaget / e. 
muon oben / Matth. am 20, 


\ 


Cap. 


= 


84 Sunnmaria verdas Enangelum | | 1 
CAP, Xl. 
Bnd da ſie nahe gen Jeruſalem kamen / gen Beth 


Dauon oben / Matth. ai. 
CAP - XII. 


Vnd er ſieng an zu jnen durch glcichnuſiju We 
Dauon oben / Matth. 22. am anfang. 2 


Da giengen die Phariſeer hin / ꝛc. 
Dauon oben / Matthei am 2. biß ans dende. 


Bud Jeſus ſetzet ſich gegen den Gottes rat 


Iſe Hiſtoꝛia leret zwey ſtuck / Erſilich/das man gern darzuhaledi 
geben ſoll / das die / ſo in Kirchenemptern ſind / darnach auch 
te / ſo ſich ſelbs nicht nehꝛen koͤnnen / moͤgen erhalten werden 
welcher zweyer vꝛſachen willen / die Juden inn jrem Tempel einen WM, 
oder Stock gehabt haben / da man das Almuſen hat cingewozſſas Mn 
um andern / Das Gott im Allmuſen geben / mehꝛ auff das ha 
auff die gaben ſehen will. Darumb ſpricht der Her? vonder arma i 4 
welche zwey Scher pflin / oder ein heller eingeleget / dargegen die run 
einlegten: Sie habe inn den Gottes kaſten mehr gelegt / denn alle. it , 
dazumal Do er kundte jnen ins hertz ſehen. 4 


CAp. XIII . 
Vnnd da er auß dem Tempel gieng / ſpnach uf In 
Juͤnger einer / ꝛc. 

Dauon oben / Matth. 24. 

CAP. XIII, 


Vnd nach zweyen tagen war Oſtern / onnt W | 
ſuſſen bꝛod / 2c. 
Dauon liſe oben / Matthei am 27. 
Cap. XV. 


Vnd bald am moꝛgen / hielten die Hohenpuſt 
rath / ꝛc. 


Dauon oben / Matthei am 27. 
CAP. XVI. 


Vnd da der Sabbath vergangen war / fauffin 6 
Magdalena / c. Then 
Dauonoben/Matthei am 28. 


Die ** aber / die da folgen weben denen, 


4 


5 Sanct Lucas. 89 
Je ſolches erfilllet ſey / zeigen die geſchicht der Apoſtel gnugſam an 2ywanaay 


Phan 1 ol daſelb nur von wenig Apoſteln angezeigt wird / wo ſie geptes ang tee. 
8 dation — ſie fir wunder werck gethan haben. Warumb aber ſol- _ 
under werck geſchehen ſind / zeiget der Euangeliſt fein an / Nemlich / 
eder Her: damit das wort bekrefftiget hab / das alle / ſo es geſe n/haben . 

Neue en bekennen / ſolche newe Pꝛedig von Chꝛiſto Jeſu / gefalle Gott wol / — 
n ſey gerecht / ſonſt wuͤrde Gott dergleichen wunderwerck nit geſchehen / we wonderies 
¶Jaben laſſen / Weil nun durch ſolche wunderwerck / das wort ein mal gnug⸗ 

* | miſt bekrefftiget woꝛden / iſt nicht von noͤten / dz dergleichen wunder werck 
TFheutigs tags auch geſchehen. Denn wer dem woꝛt an jm ſelbs nicht will 


en / x glaut bey dem ſelben werden auch die wunderwerck nichts ſchaffen Wie 
ecaaham vom reichen Mann ſagt / Ja die vnglaubigen ſinds auch nicht 

o das ſic einiges wunderwerck ſollen ſchen. Darumb ob Gott eben ſo 
u ol heutigs tags noch wunderwerck thut / er behuͤtet die ſeinen / er ſchaffet 
n wunderbarlich troſt / vnd hilff inn allerley fahꝛ vnd leiden / ſo thut ers 

ch heimlich / das es nur die glaubigen ſehen / die Gott darumb bitten / vnd 


ond fen gnedige huͤlffe vnd rettung dancken. 
| Ende des Euangelij S. Marcus. 


12 


< 
den, 
inen 
ſſen 
800 
nen 
er 
lle 


CSummaria vber das Euan⸗ 
. gelium Sanct Lucas. | 
| n o „ 


1 * 


er : ; ; | 
j 2, Ben wie S. Marcus ſein Euangelium an wancooee 
e ot mit der pꝛedig Johannis des Tauffers / Alſo hebt zan 
2 DS. Lucas an von Johannis geburt / welche Gott mit ſo 
O mancherley wunder werck darumb geehꝛet hat / dz durch 
1 8 bf O in die newe pꝛedig des Euangelij anfahen / vnd die leute 
N beſter ehe achtung darauff haben ſolten. Oz erſte wun. 
d derwerck iſt / das Zacharias alt / vñ Elizabeth vnfrucht⸗ 
Fiſt, Das anoer / das der Engel vom Himel ſolche geburt zuuoꝛ verkin- 
che Johannes empfangen wird. Das dutte / Das Zacharias ob ſol⸗ 
botſchafft tum wird / vund nicht ehe redet / denn das Kind geboꝛn / vnnd 
Nenitten ward. Das vierdte / Das Johannes inn Mutter leib erfuͤllet 
end pn Geiſt / ſich vber der gegenwertigkeit des Sons Gottes er⸗ 
ett / fur frolocken hupffet / vnnd dancket / das Gottes Son nun menſch 
aden iſt. Das fuͤnffte iſt / Das Zacharias vnd Eliſabeth des namens 
Num eins ſind / vnd heiſſen das kind nach dem befelch des Engels Johan⸗ 
„darumb das er ein Gnadenprediger ſein ſolt. Solche wunder werck alle Su ut e 
a Goͤ | ſtummen/ vnd 
WO laſſen geſchehen / auff das die menſchen W Gott wolte 3 
FT an etwa 


— 


88 Summaria ober das Euangeltum F 
 Ecfol Zohan! an etwas newes anheben / Wie der Text hie ſagt; Das alle det 
namen es zu hertzen / vnd ſpꝛachen: Was meineſt du / will auß dien 
lein werden? | 8 1 
Das aber S. Lucas bald im anfang ſeines Euangelij meldete 
zumal Herodes Konig in Judea geweſt / thut er darumb / das man 
die weiſſagung Jacobs erfuͤllet ſey. Denn Gene. 45. ſtehet geſc 
werde Chuſtus als den gebom werden / wenn das Scepter oder 
vom ſtamme Juda weg / vnd auff ein frembden Koͤnig kommenſch . 
Vnd im ſechſten Monat / ward der Engel "Fx 
Gabnel geſand von Gott / e. 
Hie gehet die ſelige gnadenzeit an / auff welche Adam ond Hemm 
kradiß / vnd hernach alle heilige Patriarchen / Pꝛopheten / vnd Got 
voꝛ Chꝛiſto geweſt / ſind vertroͤſtet woꝛden / das des weibes Sau 
der Schlangen den kopff zutretten / Gene. 3. In welchen worten 
der inhalt des gantzen Euangelij verfaſſet iſt / nemlich / Dz Jeſus(h 
warer Gott vnd menſch / durch ſein Goͤttliche macht / dem Teufel 
walt ( dadurch er das gantze menſchliche geſchlecht / in ſuͤnde vñ tod 
vnnd verſencket / gefangen hielte) genommen / jn( wie S. Paulus ſagtj 
gezogen / ſcha w getragen / vnd ein triumph auß jm gemacht hat un 
alle Welt vom ewigen fluch erloͤſet / Das alle ſo an jn glauben / n 
des ewigen lebens / vnd ſeligkeit ſicher vnd gewiß ſein ſolle. 
Das aber das die meinung diſer ver heiſſung Gene. 3. ſey / za 
der Engel hie mit klaren deutlichen woꝛten an / da er zu Marien da 
frawen / diſes gebenedeiten Samens mutter / ſpꝛicht: Der wird a 
ein Son des hoͤchſten genennet werden / ec. Item das heilige / das e 
geboꝛen wird / wird Gottes Son genennet werden. at 
Zum andern / Das er vom heiligen Geiſt in mutter leib ſoll 
vnd von der reinen Jungfrawen Maria ſoll geboꝛen werden. 
Zum dꝛitten / Das er ein ewiger Konig ſein ſolt / des reich kan 
men werde / vnd ſoll Jeſus heiſſen / das iſt / ein Heiland oder Helfferii 
bvolck von jren ſuͤnden erloͤſen / vnnd alſo gerecht vnnd ſelig machen 
Das der Teufel hinfoꝛt kein gewalt vber ſie ſoll haben / wie zuuon 
der kopff zu tretten ward. Vnnd ob er ſie gleich inn die ferſen ſücht 
dem Herꝛn Chuſto ſelbs gethan / ſoll es jnen doch nicht ſchedlich ui 
damlich / ſonder nuͤtzlich vnd gut ſein. | * 
Sihe / Ich bin des Herꝛn magd / mir ge e 
ſchehe wie du geſagt ee. 
Da iſt aber ein ſonder trefflich exempel eines rechten ſfarcke gu dard 
das die Jungfraw Maria ſolcher pꝛedig des Engels glaubet / ni Re! 
Gottes gnad vnd willen ſo gantz vnd gar ergibt. Gleich nun / wen 
ſolchen glauben ein Mutter des Herm Chziſti wird / Alſo muſſann im. 
durch den glauben vergebung der ſuͤnden erlangen / vñ Gottes Nu, m 
den / Johan. . „ 
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Vnd Maria ſpꝛach: Mein Seel erhebt den Herꝛn / ce. 
In diſem geſang / pꝛeyſet erfilich die Jungfraw Maria / die groſſe wol⸗ 
in / ſo Gott jr bewiſen hat / das ſie Chꝛiſtum / Gottes Son / vnd aller welt 
e and geberen ſolt / Darnach leret ſie an jrem exempel / wie auch wir vns 
alen ſollen / wenn wir einen gnedigen Gott woͤllen haben / Nemlich / das 
r ons auch demuͤtigen / vnd Gott foͤꝛchten ſollen / ſo werde er gnedig ſein / 
„ eschs / ſpꝛicht ſic / it mir geſchehen auß lauter barmhertzigkeit / welche 
* larmhertzigkeit mir doch nicht allein widerferet / Ich bin wol allein dazu 
Laxehlet / das ich die Mutter Gottes Sons ſein ſoll. Aber ich bins nit al⸗ 
un der Gott barmherhig ſein will / Denn er will allen denen barmhertzig 
die in fuͤrchten / So elend vnd arm ſollen ſie nicht ſein Gott will ſie er⸗ 
een / ond mit guͤtern erfuͤllen. Widerumb die jn nit foͤꝛchten / ſonder ſtoltz 
w vermeſſen ſind / jrer weißheit / macht / gelt vñ guts halben / die ſoll nichts 
lffen / ſie endlich zu boden gehen / wenn ſie gleich aller welt gelt vnd 


e dalic aber ( ſpꝛicht ſic) iſ Gottes barmhertzigkeit in dem zu rhuͤ⸗ 

das er gedenckt / vnd trewlich leiſtet / was er vnſern Vaͤtern / Abꝛaham 

d ſeinem ſamen geredt hat / Denn jetzt wird die verheiſſung volzogen / da 

hiiſtus fr aller welt ſuͤnde ein opffer werden / vnnd das ewig leben vns 
toni ven menſchen durch ſein leiden erwerben ſoll. \ 
m7 Vnd ſein Vatter Zacharias ward des heili⸗ 
5 gen Gaiſts vol / c. 


Nan treffliche ſchoͤne weiſſagung von dem amp: Johannis / vnnd der 
ei / ſo durch den Hern Chꝛiſtum / beide Juden vnd Heyden / wider faren 
Gelobet (ſpꝛicht er) ſey der Her: / der Gott Iſrael. Denn er hat beſuchet 
cls ſet ſein volck / vnd vns ein heilſames Hom auffgerichtet / das iſt / ein 
tina ge — wider die ſuͤnde / tod vnd das ewige verdamnuß / nemlich / den 
un Chnſtum ſeinen Son / den verheiſſenen ſamen / Auff das wir von al⸗ 
na ewigen jammer ledig vnd loß gemacht / jm foꝛtan dienen koͤnnen / mit ei⸗ 
fa en guten friedlichen gewiſſen / vnd durch ſeinen heiligen Geiſt / inn einem 
ten glauben ſeines willens vns halten. | 
| Solchegroſſe wolthat / ſpꝛicht Zacharias weiter / wird mein Son Jo- n , 
Wnes rhuͤmen / vnnd der erſt Pꝛediger darzu ſein / vnd dem Herꝛn Cheiſto lem wirſt ei 


den weg bereiten / das die leut ſich zu jm nden / vnd an jn glauben wer Pic hee. 


4 
ti o 


Solches ift nicht ein Moſespredig/ die erſchꝛocken vnd blöde macht / ſon⸗ 
Accs iſt ein heilſame pꝛedig / darauß die leut lernen / das Got / durch Chꝛi⸗ 
An die flinde vergeben woͤlle / auß lauter barmhertzigkeit. Vnd wird ſolche 2 vz eres 
n gun zeig / wie ein helles liecht leuchten / allen menſchen / ſo vnter dem zoꝛn Got, ſchein denen 
ih de in ſunden / vnd dem tod / ſonſten muſten ewigklich verderben. Auff dass 
pies" Mer fuͤſſe auff dem wege des friedes gehn / das iſt / das wir durch den glau⸗ 
1 Chuſtum Jeſum / ein froͤlich gut gewiſſen haben / vnnd dar an nicht 
ak | oh / Gott woͤlle vns gnedig ſein / vnd ewig ſelig machen / Amen. 

Hh tf Cap. 
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89 Summaria vber das Enangelium _ 
Es begab ſich aber zu der zeit / das ein gebot 
von dem Keyſer Auguſto / ic. 1 


Oa mache ſich e fehet an die Hiſtoria von der geburt vnſers lieben Herm 
ag f N Oligmachers Ieſu Chziſti / In welcher der Euangeliſt erſuch my 
der zeit gedenckt / vmb der verheiſſung willen / Gene. 49. wie un 
Es iſt aber wunderbarlich von Gott alſo geoꝛdnet geweſt / das 
tzung halb Joſeph vnd Maria von Nazareth gen Bethlehem haba 
mäßen, So doch ſolches ſonderlich vmb der Pꝛophecey Micha. an 
len geſchehen iſt / welche ſagt: Es ſolte Chꝛiſtus zu Bethlehem gab 
den. Zum andern / iſt inn diſer Hiſtoꝛia fein abgemalet / das der h 
ſtus nicht ein weltlicher Koͤnig ſein werde / ſonſt wuͤrde er / wicau 
nigs kinder / nit in einem viehſtal geboꝛn / vnd in ein Krippen gelegt 
ſchlechte hederlein gewickelt ſein woꝛden / ſonder in einem herꝛlichen 
Pallaſt / in einer guͤlden wiegen / auff ſammet vnd ſeiden. 4 
Eben wie nun diſes kindlein fuͤr der welt arm vnd elend iſt / Ao 
bolck auch / dem er verkuͤndigt wird durch den Engel / als nemlith/da 
men Hirten / die erſtlich ſehꝛ er ſchꝛecken / doch bald durch die Eh; 
ſo getroͤſtet / vnd ſtarck im glauben werden / das ſie / nach dem ſie das 
in der Kirippen geſehen haben / hin gehen / ſingen vnd ſagen von a 
_ Dagegen Herodes / vnd gantz Jeruſalem / ſonderlich aber den 
heupter / als die Hoheuptieſter / Schꝛiffgelerten / vnnd Elteſien inna 
ſchꝛecken / da ſie hoten das der newgeboꝛne Konig der Juden gebomſ ee 
folgen jn derhalb / vnd ſtellen jm nach. - 
Alſo bleibts wol dabey / das die armen Hirten vnd jres gleichen 
der welt in keinem hohen ampk noch wirden ſind / ſich an dem kan 
nicht allein nit ergern / das es ſo arm / elend / vnbekandt / von jedernls 
acht vnv verlaſſen / in der krippen ligt / ſonder ſich auch von herkendil 
frewen / das jnen der Heyland / wie der Engel pꝛediget / welcher ia 
der Her: / geboꝛn ſey / der jnen von ſuͤnde vnnd tod helffen ſoll. Bu; 
Cheiſtus auch ſagt : Das Euangelium wir den armen geprehigg. Mr. 
"Ps Auff ein gute — auch ein froͤlicher Lobgeſang 
Eber g. Deum laudamus. Denn da der Engel außgepꝛediget hette / hebtan de 
ge der himli ſchen heerſcharen froͤlich zu ſingen / vnd Gott zu loben in 
chen erſtlich: Ehr ſey Gott in der hoͤhe. Woͤllen vns damit leren / aa z 
ea rab ze ſelige geburt des kindleins Jeſu ſoll außrichten. Erſtlich das naue 


—— hen Gott im himel ehꝛen vñ loben ſoll / als ein gnedigen barmherzn 


4 


ter / der vns durch diſs kindlein wider die ſtind vnnd tod geholf | 3 hat. S 
andern / Das auff erden foꝛthin ſoll fried ſein / das iſt / des Teufels e 
ney ſoll damit gewehꝛee ſein / Sintemal diß Kindlein der Scham 
kopff zertrit. Zum dꝛitten ſollen die menſchen ein wolgefalle haben u ee 
im creutz vnnd leiden gehoꝛſam / willig / frolich vnd guter ding mm, 
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ven job ſie gleich ein zeitlang hie auſſ erden muͤſſen leiden / das dennoch dz 
woe leben jnen gewiß iſt. Diſe Pꝛedig von Jeſu Chiiſto / vnd ſeiner ſeligen 
curt / it hernachmals / durch die Hirten weiter außgebꝛeitet woꝛden. 
1 Vnd da acht tage vmb waren / da das 
e Kind beſchnitten wurde / ꝛc. 
du Das Chꝛiſtus beſchnitten / vnnd nach dem kindbet dem Herm im Tem. 
dae adargeſtellet wird / eben wie andere Juden kinder / geſchicht / wie S. Pau⸗ 
Gal. .. ſagt / darumb / Auff das er die / ſo vnter dem Geſetz waren / erloͤ⸗ 
600 ze vnnd wir die kindſchafft empfiengen. Denn weil er darumb iſt menſch 
au woeden/das er vnſere ſůnd auff ſich nemen / vnnd fuͤr die ſelbigen gnug wolt 
ane m / So muſte er alle ding ſeinen bꝛüdern gleich / vnd allenthalben / wie wir 
ami rſucht werden / doch on ſuͤnde. Der halb diſe vnnd andere werck des Herm 
n beif e, ſind allen Suͤndern / auff das ſie in jrem hertzen gewiß 
muß erden / ob ſie gleich noch ſchwach vnd gebꝛechlich ſind / vnd den willen Got 
ei encheerfüͤlet haben / das doch Chꝛiſius das ſelb volkoͤm̃lich jnen zu gut 
ae chan habe / jre ſuͤnde getragen / vnd dafuͤr bezalet / Solches heiſt recht an 
tun glauben 8 1 


yu | Vnd ſihe / Ein menſch war zu Jeruſalem / 
mit namen Simcon / ic. 

us Niegehen die zeugnuſſen von Chriſto Jeſu dem Sone Gottes an / das 
ia e vnter den leuten bekandt werde / vnd vil an jn glauben ſolten: 


? 
. 
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* dgar nichts / Vrſach / Deñ mei⸗ 
id as iſt / einen ſolchen Heiland 
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ich die Juden / ſich gegen diſem kindlein halten / ond in ſein reich ſchi⸗ 
1 9b u cken 


"y * 
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cken werde. Er wird (ſpꝛicht er) geſetzt zum fall ond aufferſtehen inn 
ſrael. Das iſt / Nit alle werden jn fiir den Meſſiam oder Cha an 
Sonder der meiſte vnd fuͤrnembſte theil wird jm wider ſpꝛechen / Rag 
ſolchs thut / wird fallen / bñ ewig verlom ſein muͤſſen. Die aber in am 
vñ an in glauben / ſollen bleiben / vnd ewig ſelig ſein. Solchs wird e 
( ſpucht er weiter) auff das durch den Herꝛn Chziſtum viler hen 
dancken an tag kommen / vnnd offenbar werden / denn da ſihet mau 
rechtſchaffen oder nicht rechtſchaffen iſt. Muͤnch vnd Nonnen um 
ganke Bapſtumb haben einen ſchoͤnen ſchein / als ſey es eytel ha 
ber weil ſie das Euangelion nit annemen / vnd den Herꝛn Chiu 
dazu bꝛauchen / das ſte an jm auffſtehen / vnd durch ju heylig moͤgem va 
Damit werden jre gedancken offenbar / das es eytel buͤberey mit na 
kein rechte heyligkeit ſey / Solches koͤndte man nit wiſſen / wo nit deln 
offenbar wuͤrden / durch Chaiſtum vnd ſein Eunngelion / welchem ſich 
feind ſind / reden jm vbel nach / verfolgen es / aber dabey ſihet vnn lan 
derman / das es eytel heucheley mit jnen iſt / vnnd ſte Gott von herz 
ſind / weil ſie ſein won nicht leiden koͤnnen / ob ſic wol dem cuſſerlichm 
nach / das anſehen haben / als ſeyen ſie ſehꝛ geiſtlich vnd from 
Das mit Anna folget / wie ſie ein Witwe geweſen / im Tempel ah 
blieben / vnnd Gott mit faſten vnnd beten / tag vnd nacht hab gediene e 
ches iſt ein feines Exempel / aber man ſoll es auch recht deuten. Jas 
ſet / meſſig ſich halten mit eſſen vnd trincken / Denn ſonſt iſt vns ke 
gebotten. Vnnd die vnterſcheid der ſpeiſe / das man fleiſch oder fiſchee| 
auch on Gottes befelch vnnd woꝛt / von menſchen er dacht. So war dit 
na ein Pꝛophetin / derhalben hette ſie einen ſondern beruff / das e 
Tempel ſich hielte / Aber da merck wie ein vngleiches ding es maß 
Papiſten ſey / Sie dienet Gott mit faſten vnd beten / Aber daneben 
jr troſt vnd hoffnung auff dem — Chuſto. Denn darumb pa 
den Her en / da ſie diſs Kindlein ſihet / vnnd pꝛediget / wie er allein da 
Jeruſalem vnd ſein volck von ſuͤnden vnd tod erloͤſen ſoll. Das es 1 
beyſam ſtehet / gute werck thun / vnd doch nur allein auff Chuſtu mme 
gerechtigkeit bawen. So gehen vnſere Papiſten mit faſten vnd anden 
cken vmb / da Chꝛiſtus nichts geboten hat / vnnd ſetzen auff ſolchen Hahn 
dienſt eigner werck / jr vertrawen vnnd ſeligkeit / Chꝛiſtum aaa 
wort verfolgen ſie / Das heiſt diſer Anna Exempel nit folgen / a 
widerſpil thun. ED 4 t 
Wel aber der _ theill wie geſagt)dem Herm Chriſto wida 
muß die Chꝛiſtliche Kirch dꝛuͤber leiden / vnnd verfolgt werden Sac ne 
folgung iſt das ſchwert / welchs das hertz Marie / vnd aller Chum 
det vnd durchdꝛinget. | _ 


Vnd ſeine Eltern giengen alle jar gen Feruſalem/x. 2 


Itſt ein feine ＋— die dienet erſtlich zu der finderzucht / daß nu fen 
ſelben fleiſſig zur Kirchen vnd Gottes wort halten ſoll / Wie huhn 


+ 5 
1 


_ Sanct Lucas. 51 
ch wind Maria / das Kindlein Jeſum nut ſich zum Goꝛtes dienſt gen 
a Toru; — haben. Denn wo Gottes foicht nicht iſt / da wird man 
V gutes an den Kindern erleben. Widerumb / wo man Kinder zur Kir⸗ 
ond dem woꝛt / von jugend an gewehnet / da iſt Gottes ſegen zu ho ffen / 
R ders Pſalm leret. BILE SHEET OL 
my Pas iſts / das jr mich geſucht habt? Wiſſet jr nicht / ec. 
aua dum andern lernen wir hie / was far ein vnterſcherd ſey / zwiſchen dem 
mi ram / ſo wir den Eltern / vnd Gott ſchuldig ſind / Nemlich / das der ge⸗ 
uu am gegen Gott all weg ſoll vnd muß vorgehen / vnnd wo ſich diſe zwen 
un eam neben einander nit leiden woͤll {p94 dev gehorſam gegen Gott 
m / ond der Eltern — _— ve | ene muß man 
N chauß verſtehen pon allem gehozſam gegen die mepſchen / Es ſey Vatter / 
W ace e er Nöte Fend ale berkeit / Li flv ge⸗ 
in ſchuldig iſt / ond derhalb trewlich vnd fleiſſig leiſteri ſoll. Wo aber 
pus mit jrem gehoꝛſam woͤllen dꝛingen / das wir wider Gott thun / vund 
b jret willen Gott ſolten vugehoꝛſam ſein / da ſoll man nicht folgen / ſon⸗ 
dun ehe inden was man leiden kan oder ſoll / wie Petrus Acto. v. ſagt· Gott 
a meh: ſchuldig zugehorchen / denn den menſthen / Denn Gott kan den 
" F 2 nicht kan / 
ut dem teib recht thun. Darumb ſpꝛucht Cheiſtus hie auch Wiſt jy nicht / 
eu c ſan muß / inn dem dz meines Vatters iſt? Als wolt er ſagen : Mei⸗ 
wy [Batters gehoꝛ ſam gehet voz / Darumb ſoll jederman erſtlich auff den 
c cſehen / vnnd als denn hernach den leuthen thun / was man jnen ſchul⸗ 
* e gehets oꝛdentlich ond recht zu. 37 124 


rp CAP. mL 
wE-Johannes kam in alle gegend / vmb den Joꝛdan / ꝛc. 
Anct Lucas beſchꝛeibet die Pꝛedig Johannis des Tauffers otdenlicher 
dn den S. Mattheus. Das zeugnuß aber auß dem Pꝛopheten Eſaia / 
wie alle thal vol / vnnd alle berge vnnd huͤgel eben ſollen werden / reimet 
miu vberauſs fein auff Johannis pꝛedig / in welcher er alle menſchen / was 
dens ſie ſind / Juden vnd Heyden / gleich machet der ſuͤnden halb / Wie S. 
nan elus Roma. un. vnd Galat. 3. auch ſagt : Gott hat alles vnter die funde 
dene ehen tm fever Preig fil) vg groſe ſchah 
dun So ſtraffet nu Johannes in ſeiner Peedig / erſilich / die groſſe ſi it / S. Fohannis 
die Juden darumb ſich fuͤr heilig hielten / das ſie Abꝛahams ſamen P. r 
dam em / onnd trowet jnen / wo nicht rechte frucht der buſſe folge / ſo ſollen ſie | 
10 * — baum vmbgehawen / vnud auß Gottes garten auß⸗ Fe 
I Varnach zeigt er an / was die rechte fruͤchte der buſſe find. Nemlich / 
%% Tv tzigkeit vben gegen jederman / der es bedarff. Solche lehꝛe reimt 
nag fein auff die mancher ley Stende vnd Empter / das ein jeder inn 
as u fan beruff ſein leben dermaſſen anſchicken ſoll / das er andern diene. 
(han Lan dntten machet er / wie ein trewer diener / . = 
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vnnd dem Hern Chniſto / Sagt: Ich tauffe mit waſſer / das if * 

ein knecht vnnd diener / Aber der nach mir kombt / wird mit 

tauffen. Das iſt / er iſt Herꝛ / der den heyligen Geiſt gibt / der We 

ich bin nur ein gedingter knecht dazu / Auff das jederman der pred 15 

nis glauben / vnd den Hern Cheiſtum annemen ſoll / als den / der all 

de vergebe / vnd mit dem heiligen Geiſt tauffe. V. 
Von der Tauffe Chuſt / liſe oben Matthei3, - 4" 


* To 


CAP, III, * 
Jeſus aber vol des heiligen Geiſtesſtam nl 


wider vom Joꝛdan / ꝛc. | 1 ur 
Dauon liſe oben / Matthei am 4. 


Vnd er kam gen Nazareth da er gezogen wat v 


St ein feine Hiſtoꝛia / was der Her: Chriſtus in ſeinem Vat 
. gepꝛediget / vñ wie es jm darob ergangen ſey / das ſic jn zur Sun 
auß geſtoſſen / vund vmbbꝛingen haben woͤllen. Tratwalde rf 
33 vnglaubigen Juden / Es werde jnen ſolche verachtung des tr 
ſed. xuthen / wie zur zeyt Elie vnd Eliſei / da Gott der Witwe zu G 
ſchaffet / ond lieſſe dieweil die Juden hungers fterben. Vnd ders 
man war von ſeinem auſſatz gereiniget vnnd geheilet / waches an 
gen in Iſrael nicht widerfuͤre / mb jres vnglaubens . 
die Juden Gottes woꝛt nicht woͤllen annemen / ſoll es jneng 
den Heyden geben werden. WF: 
Sonderlich aber iſt Eſaie zeugnuß ein herꝛliche P:edig / von du 
vnd werck Chꝛiſti / das er dazu geſalbet / vnd von Gott geſandt id 
den armen das Euangelium predigen / das iſt / vergebung der ſindaſhe® 
tes gnade / vnd ewiges leben verheiſſen / vnd ſchencken e ſic loft 
dig machen / von des Teufels ond tods tyranney vnd banden. Solch 
die holdſeligen woꝛt / dadurch die hertzen geſterckt / vnnd in al 
tung getroͤſtet werden. 


Vnd es war ein menſch in der Schul / . 
Dauon oben / Marci i. 


CAp. V. 


Es begab ſich aber / da ſich das volck um 
dꝛang / zu hoꝛen das woꝛt / ee. 
JV iſt ein Hiſtoꝛia / wie es habe zugangen das Petrus und nn 
Ss; vnd Johannes vom Herm Chriſto zu Apoſteln ſud 
S Jacob beruffen woꝛden / Das ſie am erſten ſeine pꝛedig gehen 
nach auch das herꝛlich wunder zeichen mit dem reichen ugh 
haben. Denn ſolcher fiſchzug iſt darumb geſchehen / das ſie * 
kennen / vnd ſich zu jm halten ſolten. 
Neben ſolchem iſt diſer fiſchzug auch ein fein enn in welt 


n wee es nicht an der arbeit / ſonder an Gottes ſegen lige / wo ein ding 
em ſol / vnd muß doch die arbeit daben ſein. | 
Solcher ſegen aber wird ſich allein da finden / da Chaiſtus ound ſein de a, 22 
wie Petrus ſpꝛicht: Her: auff dein wort will ich mein netz auß werf. 
a moch nicht ſchꝛecken laſſen / das ich die gantze nacht vmb ſonſt ge⸗ 
ert habe / Se es doch natuͤrlich bey der nacht mehe gibet denn beim ta⸗ 
Aa nich auff mein kunſt nicht verlaſſen / Sonder alles auff dein woꝛt 
een. Solcher glaube hat Petro nit fehlen koͤnnen. | 
Das aber Petrus far ſolchem wunderbarlichen ſegen erſch2i>t/v1f be⸗ 
um / Er ſey ein Suͤnder / vnd ſolchs ſegens nicht werd / Iſt recht vnd wol 
san. Denn wir muͤſſen ja alle bekennen / das wir der — bund des 
as nicht werd ſind / den wir teglich von Gott empfangen. Inn dem aber 
ter unrecht / das er den Herten Chꝛiſtum von ſich hinauß heiſt gehen / 
nu chen darumb / das wir Suͤnder ſind/ſollen wir Chꝛiſto nachlauffen / 
zu ihm halten / als dem / der ons von ſiinden allein kan / vnd will helffen. 
Dam darumb iſt er auff erden kommen / Matthei 9. 
uu Von Auſſetzigen / Sihe Matthei s. 
nu Vom Gichtbꝛuͤchtigen / ꝛt. 
Jem Vom beruff Leut oder Matth. amo. 
Von den Jaͤngern Johannis / Matth. . Martin. 


| CAP. VI, 


And es begab ſich auff einen affter Sabbath /2e. 
wa dem Sabbath / Matth. u. 
nd er hub ſeine augen auff / vber ſeine Juͤnger / r. 
L * net Mattheus am 5. Cap. beſchteibet diſe pꝛedig weitleufftiger. S. 
utas — ts ſehꝛ fein Haſs pom 1k Erſtüch meldet der Her: / * 


le ſein volck auff der erden / arm / elend / veracht / vnd wol geplagt wer- 
Solches alles ſollen ſie vmb Gottes willen leiden / vnd ſich nicht rechen / 


Nach denen alles guts thun / ſo jnen feind ſind / vnnd alles vngluͤck anle- 
vie denn Gott auch vber die vndanckbarn vnd boßhafftigen guͤtig iff. 
unct alſo die Chꝛiſten / zur barmhertzigkeit / vnd theilet die barmher⸗ 
Nati vier ſtink / Das man niemand richten / niemand verdammen / gern 

eben / vnd den duͤfftigen geben ſoll. | 


dau Vel aber wir vns des richtens ſehꝛ ſchwerlich enthalten koͤnnen / ſa zt Dew rice 
0 | | : 

jon 7702 Cheiſtus/das es in vil wege ein ſehꝛ boͤß ding ſey. Erſtlich ſind * nr 

ander. Iſt der halb / wenn einer den andern richtet / eben als wenn ein 

r den andern fuͤren / oder ein Schuler den Meiſter leren wolte. Dex © 
er (ſpeicht er) iſt nicht vber den meiſter / das iſt / wo einer will ander 

wry &leren/der muß je mehꝛ / deñ ſeine Juͤnger koͤnnen / die er leren will. Denn 


darff man eins ſolchen Lerers / der ſelbs nichts fuͤr eim andern face 
zie 


94 Siummaria vber das Euangelium 
Wie will ſichs nun ſchicken / du darffſt ſelbs eins Lehꝛmeiſters daa 
ſind er? enneſt / vnd wilſt doch andere richten oder leren: 7 
Wenn der Junger iſt wie ſein Meiſter / ſo iſt er volkommen / u 
Wilt du andere richten vnd lehꝛen / ſo muſt du ein Meiſter / vnd nic ds 
ger / dz iſt / du muſt nicht ſelbs ſtrefflich ſein / wie das folgende glam 
ſich bringt. Denn es reimet ſich ſehꝛt vbel / wenn einer dem andern 
lin oder ſplitter will auß dem auge ziehen / vnd hat ſelbs inn ſeingyay 
dicken groſſen balcken. 57 - 
Der halb ſoll ein jeder ſich ſelbs am erſten richten / da wird er ou 
deln vnd ſtraffen finden / das er der andern leute dabey wol verge 
ſich alſo ſelbs im zaum halten / vnd gute frucht bꝛingen wird. Da 
diß ein arge frucht iſt / vñ wechſt auß dem boͤſen ſchatz eins argen 
wo man andere richtet / vnd ſich ſelbs nit richtet. . 
Solche pꝛedig aber gehet nicht auff die / ſo im ampt ſind / ond 
von Gott haben / ſuͤnde zu ſtraffen / Als da ſind / Pꝛediger / die rice 
durch das woꝛt. Weltliche Oberkeit ſoll richten mit dem ſchwert. 
vnd Mutter ſoll das mittel Regiment haben / mit dem wort und dae 
Sonder des richtens ſollen ſich die enthalten / ſo ſolch ampt vnd ha 
haben / Wo nicht / ſo ſiindigen ſie / vnnd werden wider gerichtet wal 
Wenn man dem nachkeme/das hieſſe denn Gottes befelh nachgan 
auff den Felſen gebawet / ſintemal man Gottes wort folget / ond ue 
Gottes woꝛt / noch eignen beruff ſuͤndiget. —_ * 
| GAP. VIL W 
Nach dem er aber fuͤr dem volck außgeredt hatte 
Da iſt ein ſchoͤn Exempel eines trefflichen glaubens / vnd hohan 
welches beides dem Herꝛn Chꝛiſto ſonderlich gefellet / darum 
vnnd willig thut / was der glaubige vnd demuͤtige Hauptmani e 
Vns zum Exempel / das wir auch alſo vnſer ſuͤnden halb vns fur ſh 
muͤtigen / vnd auff die barmhertzigkeit Gottes durch Chuſtum mae 
len / Solch vertrawen kan nimmermeh: fehlen. Mind 


Vnd es begab ſich darnach / das er in ein Fu 
Statt / mit namen Nain / ꝛc. | uh 


Iſt ein troͤſtliche Hiſtona / in welcher wir lernen ſollen / wie 
tigen Herꝛn vnnd helffer / wir an Chriſto haben / der mit einem ones 
ver jagen / vnnd das leben widerbꝛingen kan. Derhalben wir in ſe 1 4 
pus ſonſt nirgend hin / denn zu dem Herꝛn Jeſu halten ſollen. e 

So er aber hie nur mit eim woꝛt den tod vertreiben kan / weng 
lichen troſt haben wir nun / da wir wiſſen / das er ſein blut darum 
ſen hat / das wir ewig lebẽ ſollen ? Es ligt aber alles daran / das a 
mit feſtem glauben faſſen / wie Chꝛiſtus ſelbs ſpꝛicht / Johan.“ W ( 
warlich / ich ſage cuch : So ſemand mein tort wird halten / wrden 
ſehen ewiglich. Vnd Johan. u. Wer an mich glaubet/der umu 
mehꝛ ſterben. * 


1 


aten Sanct Lucas. E 
n Bndes verkuͤndigten ſeine Juͤnger / das alles / ze. 
„ | Dauon oben / Matthei am 1. | 
+ Ws bat jn aber der Phariſeer einer / das er mit jm eſſe / ac. 
ihm d an ſehꝛ ſchoͤne vnnd nuͤtze Hiſtoꝛia / inn welcher wir erſtlich ein fein 
cn 2 . —— buſſe ſehen an den Weiblin / Denn das ſie dem Herꝛn 
ao in ein frembd hauß nachlaufft / vnd fo bitterlich weinet / vnd ſich fur 
"Them Herm ſo demuͤtiget / Geſchicht allein darumb / das ſie jre ſuͤnde erkennet 
ſo ul d falet/vii bey dem Hern Chriſto gnade vnd vergebung ſuchet. Wie das 
gesang uchnuß von den ztveyen ſchuldigern / vnd des Herm Cheiftt troͤſtliche pꝛe⸗ 
z eaget / da er zu jr ſpꝛicht Deine ſtind ſind dir vergeben. Denn warumb 
ena eite er ſie alſo troͤſten / wo ſie ſolchen troſt nicht mit rechtem ernſt geſucht 
nee Solchem exempel ſollẽ wir auch folgen / nit in ſuͤnden foꝛt faren / ſon⸗ 
bertzliche rew vnnd leid daruber haben / vnnd vergebung der ſůnden bey 
vito allem ſuchen vnd gewarten / Das heiſt ein Chꝛiſtliche buſſe. 
ss aber der Her: Chziffus ſpꝛicht: Jr ſind vil ſtind vergeben / denn ſie 
ne nil geliebet / Hat nit die meinung / wie es die Papiſten deuten / als ſolten 
et ener liebe vergebung der ſuͤnden verdienen / Denn das gleichnuß 
pingets ſtarck gnug / dz die liebe als dem allererſt folget / wenn die ſchul⸗ 
nor ſey nachgelaſſen. 33232 2 
Orr Herr aber verkeret dic antwoꝛt / vmb Simons ſeines Wirts wil- 
Neem er ein hartes Capitel liſet / Er beweiſe jm kein liebe / ſonſt wurde er 
auch alfo gegen jm erzeigt haben / wie diß weiblin. Auß diſem folget / dz 


n 4 n ine ſind nicht berzihen ſind / ſonſt wuͤrde die liebe auch nit ſein auſſen 
e. Will alſo den Phariſeer darum̃ ſiraffen/das er ſich erſilich fur kei⸗ 
au ander erkennet / vil weniger vergebung der ſuͤnden von Cheiſto begeret / 


a oerhalb in ſuͤnden ſterben vnd verderben muß. 

nau vnnd reimet ſich die Hiſtoria erſilich fein auff die vermeſſene / ſtoltze ſi⸗ 
e heuchler / vnd falſche heiligen / ſo den Herm Chꝛiſtum verachten / vnnd 
eannemen wollen / wie die Phariſeer Simon. Darnach auff die armen 
oer / ſo jren jammer vñ ſuͤnde fuͤlen vnd bekennen / vnd derhalb zuflucht 
WnNcr:n Chꝛiſto / mit diſer armen ſuͤnderin haben / vnd glauben er habe 
Wir gnug gethan / wie Chꝛiſtus Matth. zu. auch ſaget: Zdlner vnd Hurer 

nn wol ehe ins Himelreich kommen / denn jr / ic. = 


4 CAP. VII. 
J 'Y "dew gleichnuß vom Samen / Matthei am u. pund Marci am 4. 
Niemand zuͤndet ein licht an / c. 
＋ i 8 mon oben / Marci am 4. | jt 
a Es gieng aber hinzu / ſein Mutter vnd Bꝛuͤder / ꝛc. 
Vauon oben / Matthei am a. 1 | 
a? Diſer 


* 


p , 
pl . 
Fl ME: 
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Summariavber das — * 


Due ſpꝛuch das Chꝛiſtus hie ſpꝛicht: Mein Mutter vn 

nd diſe / Die Gottes woꝛt — vñ thun / ſolte ja alete 
. des woꝛts halb in der Welt den Chriſten begegnet 

leicht machen. Denn was ſchadets / ob vns des Eua 15 0 

nit fir Chꝛiſten annemen / Konig vnd Fuͤrſten in der Welt nit fl 

vnterthanen halten woͤllen / So wir doch hie hoͤꝛen / Cie niſin f 

ſeines woꝛts willen / vns achten vnd halten / als ſein Wu 

Was woͤllen wir hoͤhers vnd beſſers begerene 


Bnd es begab ſich an der tage einem / das 
er in ein Schiff tratt / e. 
Jm, von dem vngewieter vnd beſeſſenen / ꝛc. Matth. s. 
BVnd ſihe / da kam ein Mann mit namen Jay 


Vnd ein Weib hette den Blutgang / ꝛc. 
Von beiden Hiſtoꝛien / ſuche oben / Matth. am. nne 
etwas reichlicher erzelet / vnnd ſonderlich meldet / wie der — 
getroͤſtet habe / da man jm ſagt: Es ſey die Tochter ſchon geſtorba 
dich nicht / ſpuche er / Glaube nur / ſo wird ſic geſund. Das iſt / Gau 
an Chꝛiſtum Jeſum / ſo muß der tod zum leben / die ſuͤnde zur gau 
die Helle zum Himel werden / Denn Chaiſtus will vnd kan / ſow 
an jn glauben / wider tod/ſtindevnnd helle helffen / wenn wirgle 
darinnen ſtecken. Solcher gewiſſer / er glaube macher base 
anruͤren / ein weit anders anruͤren iſt / denn das ander / da die Apo 
ſagen/Es ſind aber die Papiſten je grobe Lerer / ſo mit diſer Hiſton 
erzeugen / das heiligthumb der verſtoꝛbenen heiligen ſey krefftig 
wunder werck thun / Denn wo das Weiblein nicht er 
jr lang nicht geholffen haben. Wie der Her: ſelb zeuget / vnd ſpit 


glaub bat dir geholfen nit der rock / noch das anruͤren. 
CAP. IX. 


Er foꝛdert aber die zwoͤlff zuſammen / c. 
Dauon oben Matth. 10. vnd Marci s. 
Von den fuͤnff bꝛodten / ec. Matthei 14. 


Vnd es begab ſich da er allein war / ond beichn, 

Dauon oben / Matth. 16. 1 

Bnd es begab ich nachdiſen reden bey acht tags 

Dauon oben / Matthei am 17. $i 

CEs begab ſich aber den tag hernach /r. 
Dauon oben / Matth 1. vnd Marci 9. F 

Es begab ſich aber / da die zeit erfuͤllet wat / 


das er ſolt von hinnen/:c, 


Sant 97 
eta ſchoͤne Hiſtoria / wie der Herꝛ Jeſus / nach dem die zeit fuͤrhan⸗ 
* . Gon durch die Pꝛopheten geweiſſaget het / ſich inn 
Mottes willen gibt / vnnd ſtracks / on foꝛcht vnd ſchew / nach Jeruſalem 
Von ſolchem fuͤrnemen wiſſen die Samariter gar nichts / woͤllen jn 
ira darumb nit her bergen / das ſic es wider die Juden dafuͤr hielten / Wer 
ond Gott dienen wolte / moͤchte es nicht allein zu Jeruſalem im Tem- 
bun / ſonder auch auff dem berg Samarie / wie Johan. . zuſehen / da dz 
nnaritiſche Weib auch zu rede daruber kam mit dem Herꝛn Chꝛiſto. 
Das aber dte Juͤnger vmb ſolcher vntrew willen die Statt mit few? 
e Himel begern zuuerderben / ſagt der Her? Jeſus / Es ſey kein guter fuͤr⸗ 
Denn ob die Samariter jn gleich jetzt nicht annemen / werden doch 
he hernach das Euangelium annemen / vnd ſelig werden / welche muͤſten 
amp; ſein vnd bleiben / wenn ſic jetzt inn ſolcher ſtinde vnnd anfechtung 
ku derben müſten. Weiter ſagt er ein ſeh: troͤſtlichen ſpꝛuch: Des menſchen 
Won iſt nit kommen / die menſchen zuuerderben / ſondern zu erhalten. Diſen 
lach lerne fleiſſig / vnd behalt jn wol / du wirſt ſein an dem letzten ende / vnd 


„ 

da Es begab ſich aber da ſte auff dem wege waren / ic. 

VvVnd er ſpꝛach zu einem andern / y. 

ee ber diſe zwo Hiſtotien liſe das Summarium Matthei/ 8. 

lan Vnd ein ander ſpꝛach: Herꝛ ich will dir folgen / ic. 

66 Es farce der Her: inn diſem ſpꝛuch ein gleichnuß von der bawer oder 
beit. Denn wenn man die hand an den Pflug gelegt hat / gilts nicht 


ad gt nderſich ſehens / ſonder es will jmmer foꝛt / vnd fort getrieben ſein. 
pacht der Her :: Wer des reichs Gottes mit ernſt begert / der muß des 
allein wg ſich andere geſchefft vnd ſoꝛge gar nichts hindern / noch 
c halten laſſen. 1 5 | | I 


CAp. XR. . 


Darnach ſonderte der Herz andere ſibentzig auß / ꝛc. 
AAnct Lucas meldet / der Her: Chꝛiſtus habe nach den zwoͤlff Apoſteln / 
ooch andere ſibentzig außgeſandt / welche befelch gehabt / zu pꝛedigen / 
1. vnnd im namen Jeſu wunderzeichen zuthun. Das aber der Herz hie 
lich jnen befilhet / Sie ſollen niemand auff der Straſſen gruͤ en / hat 
die meinung / als heiſſe ſte der Her? ſo vnfreundlich ſein / das ſie nie⸗ 
L w ſolten gruͤſſen / Sonder ſein meinung iſt / das ſie jrem befelch mit dem 
Nen / ernſtlich vnd balde nachkommen / vnnd an ſolchem nichts ſich hin⸗ 
N blten laſſen. Was weiter von diſem text / ſo folget / zuſagen iſt / findeſt 
Matth. io. vnd 11. vnd Marci s. Cap. | 


J Die ſibentzig aber kamen wider mit freuden / ꝛc. 
. Dr Junger frewen ſich / das ſie im namen Jeſu Tee außtreiben = 
5 | | i nen. r 


98 Summaria vber das Euangelium x 
do ſabe wt nen. Aber der Her: ſagt: Solches ſey nit wunder / Denn er haben 
ben Hun fa» POM himel hernider ſehen fallen / als einen plitz / Oz alſo fonauſ 
den. geſchwecht / vnd er dem Her Chꝛiſto weichen ſoll vnnd muſſeeee e 

des Himels iſt / zu troſt allen denen / ſo an ſeinem namen glauben p 

ſtomus deutets auff den fall / vom himel herunter / Denn der Sat 

ſeinen Engeln iſt vom himel herunter geſtuͤrtzet woꝛden / ehe den der 
erſchaffen iſt. Solches / ſagt Chꝛſtus / hat er geſehen / ſeine ewigeG 
damit anzuzeigen. Etliche Lerer nemen das woͤꝛtlein( Himel) alex 
die herꝛligkeit / welche der Sathan in der welt gehabt hat / ehe Fam 
ſeim Euangelio kommen / jn auffgedecket / vnd geſtürtzet hat. Due th 
in alle Welt geehꝛet als Gott / ſolches ſagt Chꝛiſtus / ſey jm nun gane er 
Er des eme Er warnet aber / folcher gnade ſoll ſich niemand oberheben / nah 
gal esche, ben fiir das hoͤchſte gut achten / das durch das wort Chriſti wir dan 
den ſind. gebieten / vnnd ſie außtreiben koͤnnen. Denn diſes iſt noch gros 
durch Chꝛiſtum nicht allein hie auff erden von dem boͤſen fend he 

ſonder auch nach diſem leben ſollen ſelig werden. Solches ſolſan z 

fuͤrnemlich frewen / vnnd Gott von her tzen dafuͤr dancken / vnde 

wir dabey bleiben koͤnnen. Denn wer da wolt hoffertig ſtin / vnd ſih 
wurde es gerathen / wie dem Sathan der ein Engel geweſt abe un 
herunter geſtuͤr tzet iſt. , * 


Zu der ſtund frewet ſich Jeſus im Geiſt / r. 


Ya Datta at Diſer ſchoͤnen pꝛedig meinung iſt auff dz einfeltigeſt dif Dual 


Feel vor de tes wolgefallen iſt / weil er aller welt das Euangelium / bon ſeine i 
. verffindigen / vnnd aber die weiſen vnd klugen ſolch wort nit waage 
men / das ſte je lenger je weiter dauon kommen / vnd je lenger je wa 11 
Haſts effen* uon lernen vnd glauben ſollen. Denn ſolcher vnglaube / vnd un 
maudigen/6- nge hoꝛſam kan Gott nicht gefallen / vnnd muß der halb geſiraſſtiiy-” 
Widerumb dem armen geringen heuflein / das ſolche Pꝛedig ame 
Gott die gnade mehꝛen / das ſte durch Chꝛiſtum / Gott recht erkaua | 
ſelig ſollen werden. Denn des Herꝛn Cheiſti ampt iſt eigentlich dat 1 
chen vnmuͤndigen / ſeinen Vatter offenbaren / vnd ſie zum warm anne? 
Gottes / durch ſein woꝛt vnnd Geiſt fůren ſoll / das ſie an jn glaane 
ſterbens ſich troͤſten / vnd durch jn ewig ſollen ſelig werden. 
Gelig ſind die augen / die da ſehen / das jr ſchehu 
Fed e S<- Der Her: Chꝛiſtus rhuͤmet ſeine zeit vber alle Propheteno ae 
a. chen zeyt / beyde der lehꝛe vnd wunderwerck halben. Solches din 1 
| Schufftgelerten zu vil ſein/verſucht jn / vñ ſp:icht: Was muß ich i * 
ich das ewig leben ererbe? Als ſolt er ſagen : Du rhuͤmeſt deine ag ö 
Was iſt ſie denn beſſer / denn Moſes =_ Ou wirſt mir jake, 
weg zum himel weiſen / denn Moſes ? Warumb rhuͤmeſt du dam. | 
vnd lehꝛe fur Moſes zeit ond lehꝛe. Das jetzund / vnd voꝛ nicht fan 1 
vnd ohꝛen ſollen ſein / die dich ſehen vnd h6:en? us 


Sanct Lucas. "40 99 


\ 


Got jm al 
"od werden re 
Da mb da de 
von ga 
tGy angket) gemute/ vnd Ton das / ſo 
90 wirſt du leben. 


das er das gebot / von der liebe des Nechſten / nicht gehalten habe. 
Auf ſolche frage antwoꝛtet jm der Her? ſehꝛ meiſterlich / Der Schꝛifft. 
elert weiß wol das ſein Nechſter iſ / der ſeiner huͤlff bedarff / vnnd dem er 
eb / wolthat / nnd freundſchafft beweiſet / Aber das weiß er nit / das er wi⸗ 
rumb der nechſte ſol ſein / das er / das er einem jeden / vñ allenthalb helffen 
wo er kan ä andere in dem fall thun / wie Chꝛi⸗ 
is droben Luc. 6. ſpꝛicht: Wie jr wolt / das euch die leute thun ſollen / alſo 
Hut jnen gleich jr. Der halb endert jm der Herꝛ die frage / das er ſelb muß 
eennen / der nechſte heiſſe nicht allein der / ſo ander leut huͤlff bedarff / ſon⸗ 
a auch der / ſo dem andern guts kan thun / vnd thuts willig / wie der Sa⸗ 
auer / Auff das jederman / vnangeſchen aller vmbſtende / nur darauff lerne 
en / wo er koͤnne helffen / das ers als bald / vnnd on weiters nachdencken 
n ond nicht dahin / was andere thun / oder nicht thun. 
raff va Das aber der Herꝛ im gleichnuß ſonderlich eines Pꝛieſters / Leuiten / vnd 
u amariten gedenckt / geſchicht vmb der voꝛigen frage willen / das es nit ge⸗ 
teal ſey/das Geſetz wiſſen / es muͤſſe auch gethan / vnd erfuͤllet ſein / Solches 
< rr vermag kein menſch / auß eignen krefften. So gibt es das Geſetz auch 
mant / wie am Pꝛieſter vnnd Leutten offenbar iſt / Es muß es Gottes Geiſt 
aba e der muß die hertzen anders machen / Derſelbe Geiſt aber / wider feret 
allein durch le Prop vnd ſein Euangelion. Derhalb iſt die zeit vnd 
—_ - Chnuſti vber alle zopheten vii Patriarchen zeit vnd lehꝛe zu 11 
ss wol die augen / ſo es ſehen / vnd ohꝛen ſo es hoͤꝛen / vom Herꝛn ſelig ge⸗ 
ct werden. Denn im Euangelio lernen wir / wie durch Chꝛiſtum vnſe⸗ 
unde verſoͤnet ſind / vnd der heilig Geiſt vns geſchenckt wird / der die hers 
reibt zu einem willigen vnd Gottſeligen gehoꝛſam. 5 
nel nd ob wol ſolcher gehoꝛſam noch vnuolkommen iſt / vmb der ſind wil- 
aan die vns / weil wir lernen / jmmer anklebt / vnnd noch aller ding inn vns 
Etod iſt / So gefelt er doch Gott wol / vmb des glaubens willen an Chu. 
e / Denn dz / ſo noch mangelt / iſt durch den Herm Chꝛiſtum ſchon beza. 
unnd vergeben. Solchs wiſſen weder Pꝛieſter / noch Leuit / Das Geſetz 
* = Jt i wiſſen 


Too Saummaria vber das Euangelimm 
wiſſen ſte nach dem Buchſtaben / thun es aber nit / koͤnen es aun þ 
weil ſie an Moſe allein hangen / vnd Chuſtum nit annemen wall WM ne 
diſem Samariter wird vns fuͤrgebildet / Chꝛiſti vnſers ae 
vnauß ſpꝛechliche gute vii barmhertzigkeit / ſo er der armen men 2 
tur erzeigt hat / die der Teufel durch die ſuͤnde außgezogen / gehn 
wundet / vnd ſo jemmerlich verderbet hatte / das kein Lerer / weber da - 
Moſe / noch weltliche weißheit vñ gerechtigkeit / auch kein Engel 
den hat rathen noch helffen koͤnnen. Solt aber ſolchen verderben 
cher natur / geſteuret / vñ ſte wider zu recht gebꝛacht werden / mum 
welch ſein volck fiir ein Samariten hielt / Gottes ſon ſelbs dazu vs 
fic men ſch werden / aller welt kranckheiten vii ſchmertzen auff ſih lan an 
Ire ſůnde tragẽ / dieſelbe auch opffern an ſeim eigen leib am treutz Au er 
ſo der moͤꝛdiſche ſchaden verbunden vi} geheilet ward. Diſem exe n 
darnach die arme kirch / ſo dz Euangelium annimbt / vn far ein kcher⸗ 
geſcholten wird / die beweiſet die rechte lieb gegen jrem Nechſten. Y 
andern / ſo an Chꝛiſtum nit glaube / iſt es eitel heucheley / da kein hertz 
Es begab ſich aber / da ſie wandelten / 
gieng er in ein Marck / ee. 
Iſt ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / inn welcher der Here an der Magdalena 
leren / wie wir auff erden vns vmb nichts mehꝛ annemen / auch naß 
ding mehꝛ achten vund trachten ſollen / denn nach dem wot GottesWha, 
das daſſelbige iſt das einige das von noͤten iſt / ſollen wir anders ene 
den ein gut gewiſſen / ein rechten troſt inn allerley leyden vnnd anſahee 
vnd die hoffnung des ewigen lebens haben vnnd behalten. Was u 
erden iſt / leſt der menſch alles hinderſich / Was wir aber auß den 
in der kirchen lernen / das bleibt inn ewigkeit / Oer halb ſoll man ſid: 
weder arbeit / geſchefft / handel / noch anders an dem wort hindern } 
| - CAP. XI. Puri 
Vnd es begab ſich / das er war an einem oꝛt zu beinen 
Der Her: Chꝛiſtus leret erſtlich ſeine Juͤnger beten / darnach 
er zum Gebet / das man nit ablaſſen / vnd ja keinen zweiſſch haue 
Gott werde vns erhoͤꝛen / was wit im namen Chriſti bitten. Mes 
Gott / ſpꝛicht er / iſt ewer freund / ja er iſt ewer Vatter. Der halb dad 
ders nicht / denn er woͤlle von hertzen gern euch hoͤꝛen / vnnd helſſa 
Vaͤter gern ewꝛe kinder hoͤꝛet / vnd jnen gebet / was fie beduͤrffen. & 
lich aber iſt es troͤſtlich / vnnd wol zu mercken / das vns Gott dur 
ſtum / nit allein in zeitlicher not vnd anfechtung hoͤꝛen will / onde ane 
heiligen Geiſt geben / denen / die jn bitten / Was aber der heilig Gate 
ſchaffen werde / wird vnten folgen / Johannis am 16. Wer nu ſold: 
lichen Spꝛuͤchen / die zum Gebet / vns ſonderlich auffmundtern ſan 
ter will nachdencken / vnd ſehen / was doch die vꝛſach ſey / das Gau 
lein vnſer freund / ſonder auch vnſer Vatter will ſein / der wird u 
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ads beaches allein geſchicht vmb des Hern Chꝛiſti willen. Denn weil Gott ſei⸗ 
neon fuͤr vns gibt / vnnd der ſelbe Son Gottes fur vns ſtirbet / kan es 
mh nicht muͤglich ſein / das Gott vns feind ſein / oder vns nit ſolte trewlich vnd 
© Niterlich meinen / vnd ſich vnſer in aller not nit hertzlich annemen. Vnnd 
cope Paulus ſagt / nicht alles ſolt geben. | 
wa. -. Bnder treib einen Teufel auß / der war ſtum̃ / 2c. 
In erſtlich ein ſchꝛoͤckliche Hiſtoꝛia / in dem / das der Herꝛ ſagt / der Teufel 
deb dic welt innen / wie ein ſtarcker Riſe ſein hauß. In dem aber iſis wider. 
vo croͤſtlich / das der Herz Chꝛiſtus ſagt: Er ſey ſtercker denn der Teufel / 
th on ober winde jn / ziehe jm ſein harniſch auß / das iſt / r neme jm ſein gewalt / 
ang od teyle den raub auß. Das iſt / er laſſe ſolchs ſiegs ſein kirche genieſſen / dz 
WE e durch die hilff vnd beyſtand des Heren Chꝛiſti / dem teufel auch obſigen / 
wp end jn ſchlagen ſoll / vnd alles das wider erobern / das der Teufel durch die 
ter inde im Paradis geraubet hat. Will der halb / das wir bey ſolchem werck 
Nennen ſollen / Gottes reich ſey bey vns / vii des Teufels reich muͤſſe auff⸗ 
aten / vnd zerſtoͤꝛet werden / wo Chꝛiſtus vnd ſein work iſt. 
KSoichen troſt ſoll man feſt halten / doch gleichwol nit ſicher ſein / ſonder Wan der 7+ 
Gott teglich ruffen / das er vns inn ſeinem reich erhalten / fuͤr anfechtung ade en 
aten / ond dem Teufel weren wolle. Denn ob er gleich geſchlagen iſt / ſo fee. 
muß ee doch nicht ab / verſuchet auff allerley weyſe / wie er ſich wider einſetzen / 
ai e ſchaden thun moͤge. Als der Her: am ende ſagt: Wo der Teufel einmal 
lich g auß gewichen / da muß man ſich huͤten / das er nit wider komme / vnd her. 
e cbegers anrichte denn zuuoꝛ. Wie man leider an den leuten alle tag ſi⸗ n 
Hen e das ſic ſicher werden / vnd der Teufel ſie alſo mit geitz / hoffart / vnd an⸗ 
a dam / das ſie keiner erbarkeit / noch nichts achten / Dauon 
um een Matth. 12. 
4 Niemand zuͤndet ein liecht an / ꝛc. 
by ach dem der Her: Chuſtus beiden geantwoꝛtet hat / den leſterern vnnd 
Nrrſuchern / henget er diſe vermanung dꝛan / dz Gott das liecht des Euan⸗ 
een darumb angezuͤndet habe / vnnd leuchten laſſe / das es jederman anne⸗ 
** en/im glauben zunemen / vnd ſich beſſern ſoll. Wer aber das Euangelium 
Mort / wie die Phariſcer / welche je lenger je mehꝛ ſich dꝛan ergerten / vnn d 
7 obo t wurden / der ſoll ein ſonder ſchwer vꝛtheil tragen / Neben dem / das 
| er tag zu tag / tieffer verblendet vnnd verſtockt wird / wie den Juden ge⸗ 


* gen / ꝛc. | | 
fas | Da cx aber in der rede war / ꝛc. — 


ard q ? If ein feine Hiſtoria / in welcher man ſihet / wie die Heuchler nur allein deset anner 
a f das cuſſerlich ſehen / vnnd dem ſelben nach vꝛtheilen / Aber auff das in* da ib ae 18 
al den dige / vnd die rechten groben knoten ſehen ſie nicht. Ergern ſich daran / a n ae 
zus der Her: Chuſtus die hende nicht weſcht / Das aber halten ſie fuͤr kein nen laſſen/ ze 
un dude / das jr hertz voller boͤſer liſt vnd gedancken / vnd ſie fuͤr Gott Diebe 
end Rauber ſind. Derhalben ſagt der Herꝛ: Sie ſollen von ſolchem rauben 
gail ſtehen / vnd almuſen geben / von dem jren / wenn ſie ja rein vnd from̃ ſein 
* Ji j woͤllen 
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1o2 Saummaria vberdas Euangelum 
woͤllen. Item / Sie ſollen fuͤr dem gericht / vnd der liebe Gotter a 

gehen / das iſt / Gottes woꝛt hoͤꝛen / daſſelb bekennen / vnnd im ganz 
die liebe Gottes beweiſen. Dauon weiter Matth. 22. 1 


7 CAP. XII. 5 Bro 
Es lieff das volck zu / vnd kamen etlich WW 
vil tauſent zuſammen / 17. © 


Dol iſt ein ſehꝛ ſchoͤne vnd troͤſtliche pꝛedig / das man ſich für * Go 


Ih ſage auch huͤten / die ſunden frey bekennen / vnd ſich von hertzen beſſe 


aber meinen 


— es muͤſſe doch aller heuchler vntugend an tag kommen / nicht aua de 
witzx. jüuͤngſten gericht / ſonder auch hie auf erden / durch die reine pꝛedig dee 
* ; Helij. Weil aber die Heuchler nichts weniger leiden koͤnnen / denn das del 
— hn ſic fuͤr ſtinder auß ſchicyet / vnd derhalb den rechten Pꝛedigern zuſczan e 
ſtet der Her erſtlich / man ſoll ſich ſolches nit er ſchꝛecken laſſen / ſonda (We 
mehe / denn die menſchen foͤꝛchten. Zum andern / ſagt er: Gott ſore fr 


vnnd werde pber ons halten / vnnd on ſeinen willen ſoll nicht ein hau 
vnſerm haupt fallen. Zum diitten / wo wir jn alſo fuͤr den leuten D 
wolle er vns fiir ſeinen Engeln auch bekennen. | Af 
Werda rede Weyl aber wir menſchen ſchwach vnd bloͤd ſind / vnd offt auß fun 
bes menschen bekentnuß dahinden bleibt / Troͤſtet der Her: inn ſolchem fall auh 
Somzc. ſpꝛicht: Wer ein work wider des menſchen Son redet / das iſt / in ni 
4 bekennet / ſonder auß foꝛcht verlaugnet / wie Petrus thet/dem ſolles ni + 
ben werden / wenn er vmbkeret / vnnd vergebung begert. Wer abe 
den heiligen Geiſt redet / das iſt / inn ſolchem verlangnen / wider ſein ſig,” 
wiſſen behartet / vnd dem heiligen Geiſt / der anders ins gewiſſen re A 
auff ein ander ban weiſet / ſich wider ſetzet / vnd nicht folget / dem kana 
vergeben werden / denn die ſuͤnde wird allein vergeben / die man bang 
dauon ableſt / vnd vmb gnad bittet. '% 


Es ſpꝛach aber einer auß dem volck zu jm / u. 


Mater ens Iſt eim lange vnd ſchoͤne pꝛedig wider den geitz / das man Goten 
. ſeceldie nicht nit geitzen / den armen gern zur notturfft geben / vnd in Gottes fan 
alten. ſcben ſoll. Solche pꝛedig aber hebt ſich daruͤber / dz einer mit ſeine whe 
f des erbtheils halb ſich nit vertragen kondte. Solches verdꝛeuſt den 
Caſſet ewe Chꝛiſtum / das Bꝛuͤder vmb des ſchendlichen gelts willen / vneus uw" 
bern. werden / Fahet darauff diſe pꝛedig wider den geitz an / vnd ſaget Gan 
gut werde vns nicht helffen / Derhalb ſey es beſſer in Gottes reichſaue 
Pazder it / Cott foͤꝛchten vnd Gott trawen / denn vil gelts vnd guts haben. A . 
es aber Gott be ſcheret hat / der ſol durch almuſen jm ein ſchatz in aun 
chen vnd ſich fur ſicherheit huͤten / nit ſchlaffen noch ſchweigen. Dane 
wiſſen nicht / wenn der Her: kommen wird / derhalb von noͤteniſt aug _ 
jmmexdar in bereitſchafft ſitzen / vnd des Herm warten. D. 
FP f ds, Aber ſolche lehet nemen wenig zu hertzen / vnd gehet ſonderüchnu e 
e hartomncu le lz ten zeiten / wie Chꝛiſtus ſagt / Oas der knecht anhebt andere uam WT 


4 At Sanct Lucas. 103 
4 ad 20 0 


"0 egde zuſchlahen /d iſt Das jederman allein dar auff gedenckt vnd trach, ng an 


/ wie er bil gelts vud guts vberkomme / vnnd ob gleich die andern ſolchs dene 
"Writes verderben muͤſſen / fraget niemand darnach. Item / ſo iſt auch Menn jr en 
Fees freſſens vnd volſauffens nirgend kein maſſe. Zu ſolchen ſtinden kombt ate 
sch diſe / das man des woꝛts müde vnd ſatt wird / will ſich nit ſtraffen laſ⸗ 
n / ja verfolget dazu das liebe Evangelium. Wolan / ſpꝛicht der Her: / des 
dotcts art iſt nicht anders / die Welt wirts verfolgen vnd nit leiden woͤllen. 
g Dolchen vnfriede habe ich gern in der Welt / das meine Pꝛediger nit ſchwei⸗ 
1 ſonder frey die ſuͤnden ſtraffen / vnd meinen namen bekennen. Wills die 
tan dat nicht hoͤꝛen noch glauben / ſo mag ſie es fuͤlen / Denn ſie wird ein mal 
umb muͤſſen rechenſchafft geben. Schilt alſo am ende die vnglaubige 
day det / das ſit all ander ding vꝛtheilen kan / vnd jren voꝛtheil ſuchen / Aber dz 
vangelium will ſie nicht dazu bꝛauchen / das ſie dem kuͤnfftigen zoꝛn / der 
Wer alle Gottloſen gehen wird / empfliehen koͤndte. : F 
Seodu aber mit deinem widerſacher fuͤr 
N den Fuͤrſten geheſt / ꝛc. of 
uu Am ende iſ ein vermanung zur einigkeit / das die Cheiſien vntereinan⸗ 
friedlich vnd ruͤhlich leben / vnd ſich mit einander wol begehen / vnd einer 
andern gern vergeben ſoll. Wer aber nit gern vergeben / den zom feſt be⸗ 
een / onnd ſich nur rechen will / der ſoll diſes vꝛtheils gewarten / das jm 
ett auch ſo thun / vnd nit vergeben wird. * 
"of CAP; 
usch Es waren aber zu derſelbigen zeit etliche dabey / ꝛc. 
** ezwo Hiſtoꝛien / deutet der Here Jeſus ſelbs auff die buſſe. Das ee herr eince 
Bott biß weilen ſondere ſtraffe vber die leute verhenget / nicht darumb / dans 4 
hauf das ſie allein Suͤnder / vnnd ſolcher ſtraffe werd ſind / ſondern andern 
Nexempel / das ſie ſich daran ſtoſſen / vnd von ſuͤnden ablaſſen ſollen. Wo 
. In ſich aber nicht will beſſern / trowet der Herꝛ Chuſtus mit dem gleich⸗ 
tun von dem vnfruchtbarn Feigenbaum / die ſtraffe werde nicht lang auſſen 
chen / wie es denn mit den Juden alſo ergangen iſt / Da kein vermanen 
cm ſen volt muſten die Romer kommen / vnnd mit jnen ein ende machen. „ _ 
che kuͤnßttige verwuͤſtung hat Gott mit dem Thurn Siloha ange⸗ Ce, Gene 
wie es Chꝛiſtus deutet / ſte damit zur buß zuermanen / Aber es wolt zz vage 
Gan e helffen. Solche warnung haben wir zu vnſern zeiten ſehꝛ vil / vnd an 
penn orten. Aber wir ſind blind wie die Juden / weil wir den rauch von fer. 
ban ffoͤꝛchten wir vns far keinem fewꝛ. Aber ſihe zu / beſſere dich / lerne 
i — — ſchaden / vñ werde froͤmmer / Es wird ſonſt gewißlich an dich 
A Vnd er leret in einer Schule am Sabbath / 2c. 
Diß iſt ein ſonderliche Hiſtoꝛia / inn welcher beyde der Her: Chꝛiſtus / 
der Cuangeliſt mit klaren woꝛten anzeigen / das kranckheiten durch 
eye Ecufel berurſacht werden. Derhalben muß es beides ſein/ſo wir die 
* Ji iiij edle gab 


Aer | 
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edle gab Gottes / geſunden leib erhalten woͤllen. Das wir ern 
ſanden bewaren / vnnd darnach auch vmb ſchutz wider den Taue (dd... 
ſchꝛeyen muͤſſen. Weil aber die Welt keines thut / fuͤr ſunden wlll 
huͤten / von ſanden will ſic nicht ablaſſen / vnnd wenn kranckhe e 
plage kommen / denckt man nit an beſſerung des lebens / noch auda 
ſondern helts dafuͤr / wenn man den artzt vnd Apotecken habe oha 
alles. Daher kombt es / das kranckheiten ſo gemein ſind / ond ſo han WM. 
Vom Sabbath iſt oben mehꝛ denn ein mal geſagt. 14 
Die zwo gleichnuſſen / vom Senffkom vnd Sawꝛteyg zem 
das Euangelium gleich verachtet / vnd ſich die Welt darwider lend 
ſo ſoll es doch vngewehꝛet hindurch gehen / vnd allenthalb frucht 
Es ſpꝛach aber einer zu jm: Herꝛ / meineſt Thy 
du das wenig ſelig werden / e. 
Iſt ein ernſtliche pꝛedig / in welcher der Her: Chꝛiſtus warnct tan 
net / man ſoll ſich huͤten / das man das Euangelium nicht berachte. d if 
man das gnadenſitindleinverſaumet/ ſo werde darnach nichts u 
fen. Trowet in ſonderheit den Juden hie / das ſie vom reich Gotz 
ſchloſſen / vnd die Heyden im reich Gottes jnen voꝛſitzen werden. . 
An dem ſelbigen tage kamen etliche Phariſece Th 
zu jm / vnd ſpꝛachen / ꝛc. n 
Die Phariſeer woͤllen den Herm Jeſum ſchꝛecken / das er wehe 
allein das ſie ſein alſo loß wuͤrden / vnd das volck ſich ſo heuffigue 
alten ſoll / ꝛt. Aber der Her: ſagt: Er woͤlle weder vmb Herodes wa 
alben auff hoͤꝛen wunder werck zuthun / Er habe noch ein kleine 
en / woͤlle aber nit darumb wegziehen / Er muͤſſe doch / wie alle aua 
pheten / zu Jeruſalem ſterben. Fo 
Fahet darauff an ein Pꝛedig wider die vngehoꝛſame ſtatt ue 
wie es Gott ſo gut mit jr gemeinet / vnd ſein wort jr reichlich haben 0 
ren laſſen. Weil aber kein beſſerung gefolget / vnnd ſie die Pꝛophaau 
get haben / werde Gott ſolche verſolgung vnd vngehoꝛſam ſirafſmn 2 
gantze land derhalben verwuͤſten laſſen / zum Exempel unnd schaun 
denen / ſo das wort verfolgen / vnd nicht annemen wollen. Dau 
Matth. 23. am ende. | . 


m 


nb. XI © yt 
Es war ein menſch 125 m / der war waſſerſuͤchthe e 
Dod Hiſtoꝛia mit dem Waſſerſuͤchtigen leret / wie man dan Sag 
& oder Feyertag nicht ſchlecht feyren / ſoudern heyligen / das iin 
wercken zubꝛingen ſoll. Man ſihet aber an ſolchem wun dame 
Chnſtus nicht bloß ein menſch / ſondern ein Her: der Creatur ung 
ſelb iſt / ſintemal er ſo leichtlich hilffet. | {fed a 


Er ſaget aber ein gleichnuß zu den Geſien/v | 
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E © EGanctLucas, Jos 
a Baz gleichnuß von dem oben an ſitzen / gehet eygentlich wider die geiſt⸗ 
{| W. vert opt Pharifecr ſich lieſſen duncken / ſie weren from̃ / vnd ohn le 
Aber der Her: ſagt: Wer ſic ſelbs erhoͤhet / der wird ernidziget Wer- abs 
maß, Den fir Gott koͤnnen wir nit meh: noch beſſers / denn das wir vnſere 
nag e bekennen / vnd gnade durch Chꝛiſtum Jeſum begeren. 1 
ai Danach vermanet der Her: Chꝛiſtus / man ſoll den Armen gern helf⸗ Mem de «# 
hart, u onnd geben / Solchs werde in jenem leben vergolten werden / in dada. m4 6 
chung der gerechten. Gleich aber wie dazumal ſolche wolthat vnnd all. 
een ſoll bezalet werden / Alſo wird grewliche harte ſtraff / vnd ein ſchwe⸗ 
daun oneil vber die folgen / ſo wol helffen koͤndten / aber ſte ſind karg vnnd gei⸗ 
end ſchinden noch dazu / vnd nemen den armen leuten jren ſchweiß vnd 
. Ach Gott / das die Welt ſo blind / vnnd bedes / weder ſolchen nutz noch 
von recht bedencken will. 8 I 
Da ſolchs ein Phariſeer hoͤꝛet / der auch wolt from ſein / ſagt er: O wie 
ce ding iſts / das bꝛod im Himelreich eſſen. Aber der Her? zeigt jm an: 
ſeyen nur woꝛt mit jm / vnd kein rechter ernſt. Denn er vnd ſeines glei⸗ 


tn / ob ſic wol zum ewigen leben / durch die gnad Gottes / beruffen ſind . * 


Vun ſee doch nicht kommen. Denn das gleichnuß vom groſſen Abend- (5.72% 
l / gehet fuͤrnemlich wider die Juden / welche Gott durch ſein woꝛt zur zz 
geit fodert. Aber ſte woͤllen weder Cheiſtum noch ſein Euangelium an- "7 
en. Gedencken / wenn ſie Moſen haben / vnnd hie auff erden reich ſind / | 
WO gute tag haben / Pſalm. 44. ſo duͤrffen ſte weder des Her ꝛn Chꝛiſti / noch | * 
LEuangelij. 


4 Ocrhalb leſt ſte Gott faren / vnd nimbt an die armen kruͤppel / lamen vi ede arp u 
das iſt / die geringſten auß dem Jadiſchen volck / die veracht ſind / ae. f. 
Wren anſehen fiir der welt haben. Die armen fiſcher / zoͤlner vnd andere / 
Veer Kirchenregiment / noch ſonſt in eim anſehenlichen ſtand waren. 
Dornach werden zu ſolcher Hochzeit / nicht gebeten noch geladen / ſonder ae 
ungen vnnd gezwungen / die Heyden / Sintemal vn ſer lieber Here Chii⸗ vnd au die _ 
ſein Euangelium in aller Welt außruͤffen / vnd vergebung der ſuͤnden / 
galige Tauff / vnd anders / ſo zur ſeligkeit von noͤten / jederman anbieten 
Wo denn die hertzen erſtlich Gottes zoꝛn vnd vꝛtheil vber die ſuͤnde hoͤ⸗ 
und darnach lernen / das Gott pmb ſeines Sons Chꝛiſti Jeſu willen 
Nos ſein / ſuͤnde nicht zurechnen / ſonder vergeben / vnd ſelig woͤlle machen / 
werden ſie genoͤtiget von ſich ſelb / vngedꝛungen / zu diſer Hochzeit zu⸗ 
ven / vnnd die gnade Gottes anzunemen / Denn je niemand gern wolt 
rammet werden. Wir koͤnnen aber das noͤtigen auch wol dahin deuten / 
180 wir bald nach der geburt zur heiligen Tauffe getragen / vnnd Chꝛiſto 
E ſeinem befelch / vnd zu ſeiner verheiſſung / alſo eingeleibet werden. Das 
1 ane — zum reich Gottes. Sonſt wo es an vns ſtuͤnde / ſolten 
wol berachten. on . 
f * ber da findet ſich auch ein mangel / wie von dem / der kein hochzeitlich 
WE 3 ſuche oben / Matth. 22. | 
* . D halben vermanet der Her: Chꝛiſtus / Wer ein Chiiſt ſein / vnnd im 
3 hochzeitlichen 


= Sunmaria vberdas Euangeling 
ochzeitlichen kleid er fundẽ woͤlle werden / der ſol ſich willig nan 
Desfaloift ben / vnnd ob dem glauben vnd Euangelio alles laſſen. Wer ſole 
warten vnd wagen will / der ſey mit dem Euangelio zu friden d 
ſein doch nit genieſſen / ſonder dauon abfallen / vnnd ſein ſach nut au 
chen. In ſonder heit aber ſollen die / ſo das wort fuͤren / auff alleſahn 
ſten vnd ſchicken. Denn wo es bey den Levern an ſolcher ſigndhah 
wolte mangeln / ſo wuͤrden die Schuler vil weniger hernach komm 


CAP. XV. * 3 
Welcher menſch iſt vnter euch / der hundert ſchafeha e 
Alo wid eng ß iſt ein ſchoͤne Pꝛedig / in welcher der Her: Chriſtus lerttemz 
feeudetm himel Ampt / das er darumb in die Welt ſey kommen / vnd ſein un 
_ darumb allenthalb ſoll gepꝛediget werden / das die ſuͤnder iu 
kennen / buſſe thun / vnnd ſelig ſollen werden. Pꝛeiſet inn dem Gore 
hertzigkeit vber die maſſen / das er luſt vnd liebe an den ſuͤndern habe 
beferen/ vnd buſſe thun. Wer nun ſich fuͤr einen armen elenden fun 
ein jrꝛiges Schaf erkennet / der ſelb verzweiffle darumb nit/ſonderhs 
diſcs hirten ſtim gute achtung / er kere ab vom jrewege / vnd laſeſigK 
ſtum tragen / das iſt / Er hoffe vergebung der ſuͤnden / vnd gerech tige 
jn / ſo iſt im wider geholffen. Denn darumb leſt Cheiſtus ſein un 
pꝛedigen. | | 
$7 Ein menſch hette zwen Soͤn / vnd der jun, 
ſte vnter jnen ſpꝛach / ꝛc. 


Eite/ovilſan Das gleichnuß von dem verloꝛnen Son / troͤſtet am erſten deen 
diene ich dir. das die ſelben Gott annemen / vnd nicht verſtoſſen woͤlle / wenn ſe n 
erkennen / dieſelben jnen laſſen leid ſein / vnnd gnade durch Khuſun We 
begeren. Zum andern / ſtraffet das gleichnuß die Phariſeer / wel 

dem ergerten / das der HERR ſo gnedig war / vnnd die Suͤn dera 

Denn alſo ſpꝛicht der Herꝛ: Es ſey wol recht / das die Phariſeer ſihſß 

ſerlichen ſuͤnden huͤten / Denn Gott will ſolches von jederman han 

das die Phariſeer ſich frir from halten / vnd mit den ſuͤndern kaum 

woͤllen haben / ſonder zkirnen noch darumb / das Gott den ſtindernmn! 

dig ſein / daſſelb iſt vnrecht. Denn ſie ſolten fro ſein / das die ſuͤda 
kerten / vnd mit allem jrem vermoͤgen gerne dazu helffen. rz 
Sonderlich aber gehet diß gleichnuß wider die Juͤden / welche 
ergerten / das die Heyden auch ſolten Gottes volck ſein / vnd ſcig ars 

ſie doch das Geſetz Moſi nicht gehabt / noch gehalten hatten. 


CAP. XVI. W 

. . a 1 W 

Es war ein reicher Mann / der htte einen Haußhaun em 
Iß iſt ein ſchoͤn gleichnuß / das man nit geitzen / ſonder gelt a e 
hin wenden ſoll / das armen leuten damit geholffen werde. uf A 
heiſſct der Her: / wer gelt vnd gut alſo bꝛauchet / dem a 1 


, * 


„Sanct Lucas. lo? 


7 


ach lich bezalet werden. Diſen ſpꝛuch deuten die Papiſten dahin / das 
vac ſelig machen / vnd in Himel helffen. Aber wer ſich ſelbs gern be- 
an wal mag ſolchem jr:thumb folgen. Denn Chꝛiſtus 1 ſte⸗ 
riß: Wer an mich glaubt / wird den tod nit ſehen ewiglich. nit: 
pe Almuſen gibt / ſonſte koͤndte man den Himel kauffen / vnnd muſten die 
ai e ein ſonder groſſen nachtheil haben / ſo andern nit geben koͤnnen / ſon⸗ 
bon andern betteln / ound nemen muͤſſen. 
Scrhalb hat es eben ein meinung mit diſem Spꝛuch / wie mit andern 
of chen. Das das ewig leben vns allein durch Chꝛiſtum er woꝛben iſt / 
L 


a 
7 
6 . 
„ 4 1957; PP Oe 25> 1 


urch den glauben an Chꝛiſtum Jeſum vns geſchenckt wird. Die guten 
ee aber/diena$/ ond auß ſolchem glauben folgen / ſollen jre belohnung 
hin kuͤnfftigen leben haben / Wie der Her: Matth. 25. gnugſam anzei⸗ 
irn Aber auß dem folget nit / das vmb ſolcher guten werck willen / wir ſelig 


1 7 
e 


dite rden / vnd in Himel kommen. 
had Derhalb gehet ditz gleichnuß dahin / das man barmhertzig ſein / vñ gern 
aneh gen ſoll. Wer es aber nit thut / der ſoll es entgelten / vnd ſein ſtraffe dar⸗ 
der end tragen Wie der Her: Chꝛiſtus trowet / das alle vngnad bey denen ſein 
ſeſth ha /dienicht auff das kuͤnfftige leben ſehen / ſonder gelt vnnd gut allein fiir 
gens / zu jrer luſt vnd hoffart mißbꝛauchen. Inn ſumma dienſt du Gott / ſo 
da eon es genieſſen. Dieneſt du dem Mammon / ſo ſolt du es entgelten / wo 
bee / doch doꝛt in jenem leben. FP. | 
Das Geſetz vnd die Pꝛopheten weißagen 
= biß auff Johannes / ꝛc 
die e GLucas menget hie etliche pꝛedig vntereinander / Dauon oben / Mat. r. 


n W eer ſich ſcheidet von ſeinem Weib / ꝛc. 

— Da m oben / Matthei 19. | ö 

um Es war aber ein reicher Mann / der kleidet 

ch; ſich mit Purpur / ꝛc. 1 

i hae Ig ein Exempel auff die voꝛige lere / wie es denen in jenem leben ſoll ge- e, ww aver 

u den / ſo andern mit gelt vnd gut wol koͤndten helffen / vnd woͤllen es doch — 1 

nu thun / Nemlich / das ſie doꝛt in ewigkeit darben ſollen. Widerumb troͤſtet s/n. 

nder e Her: die armen / das ſie in ſolchem jammer nicht vnwillig werden / vnd 
weiffeln / ſonder ſich mit Gottes ewiger gnad / vnnd hoffnung des ewi⸗ 
teens / durch Chꝛiſtum troͤſten / vnd Gottes willen auff erden diſe kleine 

lig naß ee zeit ſollen tragen. Wie denn diſer arm den namen darumb hat / vnnd 
Lazarus / oder wie er im alten Teſtament genennet wird / Eleazar / 
Has iſt auff Teut ch als vil / als der auff Gottes huͤlff ſihet vnd wartet. 

Rs | Das aber der Text hie meldet / Von der ſchoß Abꝛa c / Iſt anders nichts 

au an die verheiſſung vom ſegen / vnnd ewigem leben / jo Chnſtus der Son 

tog Fettes vns erwoꝛben hat. 

t. U Am ende iſt ein ſehꝛ noͤtiger punct / das Gott kein andere warnung den 

* 4 hen ver oꝛdnet habe in diſem leben / darnach ſie ſich richten any” 


= 
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ſein woꝛt / weil nun daſſelbe trowet dem vbel / oder der ſnindejns lh 
alles gutes / vnd das ewige leben / allen ſo an Chuſtum glaube; 
gutem gewiſſen ſich halten / So ſoll man ſich dꝛan keren bund 
peltergrſier ſich hüten für geſpenſt / vnd anderm. Denn Gott wil dich wedrrigy 
warnen / durch todte verſtoꝛbene men ſchen / Der halben ſoll man ſold 
far Teufels geſpenſt achten. Die einige rechte lehꝛe vnnd warnun 
Sic haben Euangelium Jeſu Chriſti/wie der befelch vom Himel lautet! Die 
— geliebter Son / den ſolt jr hoͤꝛen. Vnd Abꝛaham ſagt hie: Sic haf 
ſen vnd die Pꝛopheten. Bey ſolcher pꝛedig will es Gdtt beruzen a 
die ſelben nit hoͤꝛen / vnd ſein leben nicht darnach richten wil dem il 
kein beſonders machen / vnnd wird inn jenem leben erfaren / wiede 
Mann / was er hie nicht hat glauben woͤllen. 70 


CAP. XVIL 


| Er ſpꝛach zu ſeinen Juͤngern / c. 
Dauon oben / Matthei is. 2 


EO iſt ein ſehꝛ troͤſtlich woꝛt / das auch ein ſchwacher glaub / wiel 
ſtel hie von ſich ſelbs bekennen / doch 6ntiberwindlich ſey Hie nn 
ne slau · ¶ aber mercken / Soll der glaub da ſein / ſo muß zuuoꝛ das won 
benhate/a'® / berheiſſung Gottes da ſein. Wer nun an derſelbigen verheiſſungem 
gan dae 3udb Gottes helt / er halte ſo ſchwach / ſo er jmmermehꝛ woͤlle / ſo ſoll mae 
baum / reiß dich che verheiſſung widerfaren. "FF en 
— Vnd bꝛauchet der Her: das gleichnuß / vom baumen außrriſſae 
ſeen / eben darumb / das er damit will anzeigen / das der glaub ann 
vnd ein allmechtig ding iſt. Gleich wie das woꝛt Gottes auch ku 
allmechtig iſt / ſoñ vnmuͤglicher weiſe erhelt in allerley fahꝛ vnd ane 
Welcher iſt vnter euch / der ein Knecht hat / ͤn. 5; 
TE Iſt ein ſonderliche pꝛedig / in welcher der Her: zwey ſtuͤck leret. en 
An ab f das ſederman in ſeinem beruff fleiſſig vnd gedultig ſey / vnd ſich led 

ehe denn er kombt zu dem / das vns Gott verheiſſen hat. Dem nu en 
ſpꝛicht er / den knecht / wenn er heim kombt vom felde / nicht bald zue 
muß zunoꝛ den tiſch zurichten / vnd dem Her ꝛn dienen / 2c. an 
Zum andern leret er / Man ſoll ſich eigner froͤmbkeit nicht wanne 
als wer vns Gott etwas dafuͤr ſchuldig. Vꝛſach wir ſind knechten 
thun / iſt alles ſchuldige pflicht / Gott aber iſt vns knechten nichts V 
So nun der ſoll ſpꝛechen / Ex ſey ein vnnuͤtzer knecht / der alen 
hat / Was ſollen ſich die rhuͤmen / ſo in einem oder zwey ſtuͤcken ung aue 
geben Allmuſen / ſtelen nicht / liegen nicht / vnd ſind dagegen in anden dee 
ſtrefflich / wie wir leider alle ſind? Derhalben findeſtu hie ein gloß ea ku 
ſpꝛuch im voꝛigen Capitel / das vns die freunde inn die ewigen au mug 
den nemen. Denn hie ſtehet klar: Man ſoll ſich keins verdienſs wa 
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o umb wird der glaube / ſo als ein Senffkoꝛn iſt / deoben gepꝛeiſet / das 
eic ons zu Gottes kindern vnd erben machet / vnnd nicht vnſere werck / 
Haine verdienſt / Johan. 1. Welche anzeigen / das wir knechte ſind / vnd 
blechts der gnaden leben muͤſſen. 


nd es begab ſich / da er reiſete gen Jeruſalem / zoch / ic. 
Das wunder werck an jm ſelbs / iſt erſtlich ein zeugnuß / das diſer Jeſus 
rechte Chuſt l vnnd ſein lehꝛe recht vnd Gott wolgefellig ſey / Oenn weil 
eſrraff der ſuͤnden weg nimbt / ſo folget das er auch die ſuͤnden wegne⸗ 
ö "1 wolle. Zum andern / iſt diſe Hiſtoꝛia ein figur / das vil zum erkentnuß 
155 ati kommen / aber doch dabey nit beharꝛen / ſonder durch vndanck wider 
auen werden. Der halb ſoll diſe Hiſtoꝛia vns ein bermanung ſein / das 
rr feſt am woꝛt vnd glauben halten / vnd vns andere nit ergern ſollen laſ- 
Wie diſer Samariter ſeine neun geſellen leſt faren / welche ſich die Pꝛie⸗ 
Wer vberreden lieſſen / als hette Chꝛiſtus jnen nicht geholffen / ſonder es were 
das an der zeit gewe ſen / das ſie hetten ſollen rein werden. 
dDarumb kombt diſer Samariter zu Chꝛiſto wider / vnd danckt im / als 
rr jm durchGdoͤttliche krafft geholffen habe. Solcher glaub vii bekentnuß 
der recht / vnd Gott angeneme dienſt / welchem wir auch leiſten ſoͤllen / die 
edu ir durch Cheiſtum vom auſſatz der ſtinden rein ſind woꝛden. 


Dar aber gefragt ward von den Phart- 


„ of ſeern: Wenn kombt / ꝛc. | 
" 8. Liſe pꝛedig iſt etwas vnrichtig / darumb/ das ſie S. Lucas in einander Dae reich gow 


st / vund etlichs von den letzten zeiten / voꝛ dem jůngſten tag meldet / mit e 
es doch S. neu von der zerſtoͤꝛung Jeruſalem anzeigt. Pas 
Derhalb etliche diſe gantze pꝛedig / auff die zerſtoͤrung Jeraſalem ziehen / lest n <5. 
e wie Ambꝛoſius / Auguſtinus / vnd T ophilactus / machen ein alle, | 
oy heimlich deutung darauß / da Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer auff dem 
2. Nuiſtdif die frage / Wenn das reich Gottes werde kommen? Darauff 
ooertet Chꝛiſtus alſo: Es werde nit die meinung damit haben / wie im 
ſen. Teſtament / da man gewiſſe oꝛt / zeit vnd weiſe hatte / zum Gottes⸗ 
nt / ſonder Gottes reich werde im woꝛt vnd geiſt ſichen. Warnet der⸗ 
dau den fur allen denen / ſo einen euſſerlichen Gotttsdienſt an ſondere oꝛt bin⸗ 
olan / wie im Bapſthumb allenthalb ge, chehen / da ſondere oꝛt / zeit / 
ne 1 F anders muß gehalten werden / oder es heiſt kein Got - 
ts Vnnd wird (ſpꝛicht er) die zeit kommen / das jr werdet begern zu ſehen Si hi / fihe 
Nag des menſchen Sons / das iſt / Gottes wort wird vertunckelt wer⸗ ....., 
end jr thumb werden mit macht einreiſſen / das man wird leren: Sihe vndfois: ch 
She da findeſtu Gott / da ſole du jm dienen. Aber folget nit / Sehet al⸗ 
n n wo das wort iſt / welchs / wie der blitz von einem oꝛt / biß zu dem andern 
„ * — gg ſtill ſtehen wird / auch an kein ſonder oꝛt / oder perſon 
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Zum andern / wird groſſe ſicherheit auff erden in den leuten ee 

ſo beide ergernuß mit lehꝛe vnd leben / mechtig vnd Bache verde te x 
ter ſpticht er: An dem ſelbigen tage / wer auff dem iſt der flew 

herunter / Wer auff dem Felde iſt / der wende nicht vmb / Das i 

die welt ſoꝛge nit ver fuͤren / ſehet nicht vmb nach dem zeitlichen one 

lichen / Alle ewer achten vnd trachten laſſet nach dem wort ſeinſdarthy 

der vnd laſſet / was jr koͤnnet vi habt / ſo werdet jr ewꝛr ſeele erhalm 


off 


= 


aber die ergernuß / ſo vberhand wird nemen vnd wachſen / wird de 5 1 


tag gewißlich nit ferten ſein / an welchem die ſpꝛewer von dem wel 


* 
. 
- 


abgeſondert werden / vnd jr / ſo an meinem wort halten / werdet auh ot 


} * 
0 1 . 
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finden / wie die adler ſich zu einem aß finden. 


Er ſagt jn aber ein gleichnuß dauon / Das 


man alle zeit beten / ꝛc. 


Da ſtůck vom ſteten beten / gehoͤꝛt hinauff in das nechſte Caz af 
man inn den letzten zeyten / ſich ſonderlich dafuͤr ſoll hfiten / dai 
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weltliche ſoꝛge ſich nicht laſſe vom wort abfuͤren / wie der H 


meh: mal ſeine Chꝛiſten vermanet / das ſte on vnterlaß wachen ſola 
arnach leret er / Man ſoll auch jmmer am gebet anhalten / v un 

ſet mit klaren woꝛten / Gott werde ſeine außer welten retten / die un 

vnnd nach ruͤffen / Wie er im gleichnuß vom vnrechten richter auchn 


Denn da haben die Gottſeligen einen groſſen voꝛtheil / wenn ſie vs 


Teufel vnnd die Welt beten / denn Gott iſt gerecht / vnd kan fur ſih{((F 


« 
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man gleich nicht darumb bittet / die vngerechtigkeit vnnd ſuͤnde nici un 


wie vil meh: vnd che wird er wehꝛen / wo man jn ſtets darumb bin 


1 


Doch wenn des menſchen Son kommen wird / u 


du das er auch werde glauben finden / c. 
liche ſatzũg verfinſtert / ſonder auch auffs grewlichſt verfolgt wan 
glaube dabey ſein / Zu dem wird nicht allein die Welt je lenger ſe aum 


— — wollen Chꝛiſten ſein / vnd doch vnter Fhuſlihaß 
men erger denn Heyden ſind. 1 


Was gerech⸗ Diß iſt ein ſchꝛoͤcklicher ſpꝛuch / der ſonderlich auffs Bapſihul by kt 
rigtcir ſez, © denn weyl das woꝛt vnd reine lehte im Bapſtumb nit allein dung 


"Tr 
vnnd wilder / ſonder die liebe erkaltet auch bey denen / ſo das wong ; 


Er ſaget aber zu etlichen / die ſich ſelbs erna 


ſen / das ſie from̃ / ec. 


Iſ ein gleichnuß / in welchem der Herꝛ anzeigt / was die rechte un 


keit far Gott ſen / nit euſſerliche gute werck / wie der Phariſecr hm 
cr from̃ ſey / welche Gott auch foꝛdert vnnd haben will / denn das 
tes befehl / das jeder man ein erbar / zuͤchtig leben fuͤren ſoll ( Wera 
thut / den will er ſtraffen. Aber vmb ſolcher werck vnd eu 1 
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fel willen / ſol niemand ſich fuͤr gerecht halten. Denn fuͤr Gott kan nie⸗ 


aud gerecht ſein / er demůtige vnd erkenne ſich denn fir ein armen ſuͤnder / 
er Gott werde ihm auß lauter barmhertzigkeit / alle ſunde vmb ſeines 
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deus Jeſu Chꝛiſti willen vergeben. Wie S. Paul auch ſagt: Die gerech⸗ 
eit / die far Gott gilt / kombt nicht auß den wercken des geſetzs / welchs 
ich helltg / recht vnnd gut iſt / ſonder auß dem glauben an Chꝛiſtum / Denn 
durch den ſelben allein werden die — gereiniget / vñ die ſuͤnde vergeben. 
Solchs beweiſet / das der Herꝛ bald — ſagt: Das reich Gottes ſey 
3 


Fer kinder. Denn ſo es mit wercken außzurichten vnd zu erlangen were / ſo 


hues rarden die gewachſenen vnd alten / ſo inn guten wercken ſtets ſich vben / ei⸗ 
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10 uichts ſuchen / denn zeitlich reichthumb / ehꝛ vnd gewalt / Weil ſte aber ſol⸗ 
i bey jm nicht finden / laſſen ſie das Euangelion faren. 

Nun wirds aber Gott mit vns nicht anders machen / denn er es mit ſei⸗ 


an Son / vnſerm Herꝛn vnd Seligmacher / gemacht hat / Der muſic zuuoꝛ 
nig deen / vnd durch allerley truͤbſal / inn ſein heꝛligkeit gehen. Solchen Kelch 
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Die gen ſchoͤn Exempel einer recht ſchaffen buſſe / Zacheus hatte biß⸗ 


5 a 


N 

o 
„ 
11 


[yen vo:theil haben / fuͤr den kleinen kindlin / die nichts thun vnnd muͤſſig ge⸗ 


hen. Aber der Here kerets vmb / vnd ſagt: Die alten muͤſſen den Kindern 


¶Vich werden / ſo ſie ins himmelreich woͤllen eingehen. Das iſt je klar an⸗ 


zeigt / das man es mit wercken nicht werde außrichten. 
Von den Kindlin ſuche oben / Matth. 19. 


© Bndes fraget in ein Oberſter / r. 


Dauon Matth. 19. 

Er namaber zu ſich die zwoͤlffe / a. 

Dauon oben / Matt 
Aber S. Lucas meldet wol dꝛeymal hie / das die Juͤnger ſolchs nit ver- 


nden haben / denn dz iſt wider alle menſchliche vernunfft / das diſer Got. 
Son / vnd vn ſer aller erloͤſer ſol ſein / der ſo elend vnd jemmerlich erwuͤr⸗ 


wird. Derhalb ergern ſich an dem armen Chuſto / nit allein Juden vnd 
Aucken / ſonder auch der Bapß mit ſeinem hauffen / die anders an jm 


alle Chꝛiſten mit trincken / woͤllen ſie anders Gottes kinder ſein. 


Es geſchahe aber / da er nahe zu Jeruſalem kame / a. 
Dauon Matth. 20. 


Riga 1 \ 


CAP, XIX. 
Vnd er zog hinein / vnd gieng durch Jericho / c. 


her ein ſůndlich ergerlich leben gefuͤret / nach gelt vnnd gut getracht et / 


an wie die Kauffleut gemeiniglich pflegen / ſich ſonderlich weder Gottes / 


ech ſeines Nechſten angenommen / Als er nun Chꝛiſtum ſihet / vnd inn ſei⸗ 
x hauſe hoͤꝛet (Denn der Herꝛ wird on zweyffel / ſeiner gewonheit nach 


4 


"ap ncinſ<6ne pꝛedig vber tiſch gethon haben / das er fag — dingennach 


ij dem 
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worten / deuten ſte / was frir ein Konig diſer Jeſus ſey 
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dem ewigen trachten ſoll / vnnd das zeitlichen alſo brauchen / dag E 
damit nit beſchwere)leſt er von ſeinem ſuͤndlichen leben ab / pnndal e 
bald / ſo er jemand betrogen hab / will ers vierfeltig wider geben un e 


das / die helffte ſeiner guͤter / armen leuten geben. Das heiſt vnd iftcmrg 8 


ſchaffene buſſe / die Gott von allen foꝛdere / Vnnd doch dardurchnigg®- 
vergebung der ſuͤnden erlanget. Denn die widerferet ons allunom | 
glauben an Chꝛiſtum. > 
Hie mercke vnnd faſſe wol den trefflichen ſchoͤnen ſpꝛuch: Dem + 
Son iſt kommen zu ſuchen / vnnd ſelig zu machen / das verloꝛen ind 
halb ja niemand hat vꝛſach zu verzweifflen / ſonder ein jeglicher na 
ſey ein Suͤnder ſo groß er woͤlle / ſoll dem Exempel Zachei nach ae 
fene buſſe thun / vnd durch Chꝛiſtum vergebung der ſuͤnden hoſſen. 
Da ſie nun zuhoͤꝛeten / ſagt er weiter ein gleichnußn * 
Dauon Matth. 23. a | 1 
S. Lucas aber meldet ſonderlich ¶ Er habe ſolchs geredt auf 
da er nahe bey Juruſalem geweſt. Will damit anzeigen / das diß an 
fuͤrnemlich auff die Juden gehe / ſo dazumal im Kirchenampt warm t 
daſſelbig wenig achteten / vnnd mehꝛ ſchaden denn nutz damit {a 
Sonderlich aber gehet diß wider die gantze Synagoga / da ſieſ 2 
Wir woͤllen diſen nit haben / das er vber vns regieren ſoll. Deñ weil 


Herꝛen Jeſum nit wolten fur den rechten Chuſtum annemen / ſind 1 
merlich von den Roͤmern ermoͤꝛdet / vnd iſt jr land ver wuͤſtet wo. 


Vnd es begab ſich / als er nahe gen Bethphage/x, d 
Dauon oben / Matthei. 21. | ui 


S. Lucas ſetzet hie etwas hinzu / das ſic haben geſch2yen: Ge 0 . | 
der da kombt / ein Konig / im namen des Herꝛn. Nennen jn ein K61i, Kore 


des armen ellenden pꝛachts halben / ſonder das der Prophet Zac auler 


alſo nennet / Cap. o. da er ſpꝛicht: Sihe / dein Konig kombt zu dir / u B 
— ſte / er ſey der ſelb Konig / dauon der Zacharias hab ewa 2 
arnach ſchꝛeyen ſie: Fride im Himel / vnd ehr in der pode Mit dae ee 
Lemblich / An au 
Welt mit Gott verſoͤnen / vnd Gottes zoꝛn auffheben werde / pundaFiir< 
rechtſchaffenen Gottesdienſt anrichten / das jederman Gott filr ſal pott 


außſpꝛechliche barmhertzigkeit rhuͤmen ond pꝛeyſen werde. rin 
Bund als er nahe hinzu kam / ſahe er indie 
Gtatt an / vnd weinet / ꝛc. . 


Iſt ein weiſſagung / wie Jeruſalem durch die Romer ſoll batzall e de 


bert / vnnd gar zerſtoͤꝛet werden / Alſo das hinfo:t mit der Juden roch Wan 
Prieſterthumb nu ein ende haben / vnd ſie nimmer Gottes vole ſol 
Solche grewliche ſtraffe aber / haben ſie damit verſchuldet / das ſedi 
darmnen ſic heungeſuchet ſind / nit ertennet haben / Das iſidas fk 


| 


| 
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1 Sanct Lucas. 113 
5d / der ſic recht frey von des Teufels gewalt / vnnd erben des ewigen le⸗ 
r — wel tor machen wolt / nit haben annemen / noch ſich beſſern woͤl⸗ 
„ IM ſonder jn darüber getoͤdtet. Solche ſuͤnde kan vnd will Gott nimmer⸗ 


we wc ongeſtraff.t laſſen abgehen. 
ns. Bnd cr gieng in den Tempel / ꝛc. 


du Dauon oben / Matthei z. 
ä 1 CAP. XX. 


CAP. XXI. 


a Er ſahe aber auff / vnd ſchawet die Reichen / e. 


e Dauon Marci 12. 
i Vnnd da etliche ſagten vom Tempel / das er geſchmuͤ⸗ 
dn. ſcket wer / 2. 
*. J Dauon Matthet 24. 1 

4 "| rcket aber / das der Her: vnter den zeichen der kuͤnfftigen zerſt62ung/ 

Hauch diß ſetzet / das Gottes wort verfolgt wird werden / vnd die Predi⸗ 
Ga ger druͤber leiden muͤſſen. Weil aber Gott ſolche verfolgung ſeines 
01 Mons nicht fan leiden / ſonder ſte grewlich ſtraffet / So folget gewißlich / 
r es ver folget / das vber jn / ob er gleich der groͤſte vnd mechtigſte Her? auf 
[6 oa iſt / ein ſchꝛoͤcklich vngluͤck muß kommen. | 
be” Weil aber der Bapſt vund ſein anhang / auff einer ſeiten / vnnd auff der 
t dh adern der Tuͤrck / Chuſtum vnd ſein woꝛt auffs hefftigeſt verfolgen / vnnd 
ich / An auch zuſammen ſetzen / woͤllens ſchlechter ding dempffen / vnd die rechten 
ndaleg durchen tilgen / das ſic jren gewalt erhalten / So wird vnſer lieber Here 
ür fall dot gnediglich dꝛein ſehen / vber ſeinem woꝛt vnnd Kirchen halten / vnd ſie 

nen ſo ſchuͤtzen vnd verteidingen / das ſie on jren danck ſein woꝛt vund 
8 chen muͤſſen bleiben laſſen / ja mit jrem wuͤten vnnd toben / nur fuͤrdern 

Nen / vud ſte dꝛuͤber zu grund gehn. Wenn das geſchehen ſoll / befelhen wir 
wir halten vns aber in des an ſein wort / das da ſaget: Er werde alle ſei⸗ 
aal Feinde vnter ſeine fuͤſſe legen / vnd ſie wie ein Topff zuſchmeiſſen / Amen: 

rache wume lieber Herꝛ vnd machs bald ein ende / Amen. 
Vnd es werden zeichen geſchehen an der 


Sonnen vnd Mon / ec. 1 
Kk ß 1 1 


14 Sunmaria vber das Euangelium 
Daruns des Iſt ein ander pꝛedig / von dem juͤngſten tag / da der Here hun 
e. groſſer rafft vnnd her ligkeit vom Himel inn einer wolcken komma 
L eufel vnd alle Gottloſen verdammen/ vnd ſeine Chꝛiſten tod undo 
= ge / zum ewigen leben aufferwecken / vnd fuͤren wird. Derhalbumm 
| Herꝛ diſen tag einen ſehꝛ froͤlichen vnnd wonreichen tag / fiir wagen 
vns nicht entſetzen / ſonder mit froͤlichem hertzen ſein warten ſolen. 
wir jn auch im Vatter vnſer mit einſchlieſſen / vnd zweymal dumb 
Erſtlich / das Gottes reich komme. Vnd zum andernmal / das wir u 
lem vbel erloͤſet ſollen werden. Darumb fuͤret der Her: Cheiſtushy 
ſchoͤne gleichnuß von Feigenbaum / vnd andern beumen / wenn ſie ce ie 
ſchlahen / ſo iſt der Sommer nahe da / vnd hebt alles an / auff das lan de 
zu gruͤnen / vnd gleich ein new leben gewinnen. | __ 
Er warnet aber auch / das man ſich fiir freſſen / ſauffen / vnd an 
huͤten ſoll/ dadurch die hertzen beſchweret werden / vnnd inn ſicherhaſ at 
men / vnd alſo diſes tags vergeſſen / der vnuerſehens wird einher buche 
Weil aber Gott jederman wird richten / wie er jn dazu finden wi 
ſoll man jmmer dar ſich nuͤchtern / vnnd in gutem gewiſſen halten / 
auch on vnterlaß beten / das vns Gott far anfechtung behüten / u 
tages frolich / vnd im guten gewiſſen durch Chniſtum / wolle ervarialh 


ſen / Amen. 
CAP. XXII. 
Diſe hiſtona vom leiden Chꝛiſti / findeſtu Matth. 26. 


Vnd da die ſtunde kam / ſatzte er ſich nider / Ft 
vnd die zwoͤfff Apoſtel / ꝛc. F 
Saen Lucas ſagt: Der Her: hab geſagt / das er hertzlich verlag 
diſem Abendmal gehabt hab / nit vmb des Oſterlambs will 
das er das alte Oſterfeſt auffheben / vnnd ein newes anfaßanz 
Darumb ſpꝛicht er: Ich werde hinftirt nicht mehꝛ dauon eſſen/ ß zu 
fuͤllet werde im reich Gottes / das iſt / Diß ſoll das letzte On 


ſoll hinfuͤrt un reich Gottes / das iſt / Inn der Chꝛiſtlichen Kirchmann z 
Oſterlamb ſein / nemlich / mein leib / der moꝛgen am creutz hingeben i aach 
mem blut / das vergoſſen / vnd hinfart den Chꝛiſten / durch das bud uu zus 
Wein auſigetheilet ſoll werden / das ſie mein dabey gedencken / das iſ/* 
ſie feſt vnnd gewiß glauben / Ich habe mein leib fuͤr ſie gegeben 
— ſte vergoſſen / das ſie vergebung der ſuͤnden haben / vnd ſlight 7 
werden. [3 
Vnd nimb der Her: Jeſus bald auff diſe rede / ein Kelch / vnd gi Q 
Jauxnngern / da ſie ſollen den Letzetrunck dꝛauß thun / vnnd alſo damon men 
ten Oſterlamb vꝛlaub geben / vnd ſpꝛicht: Ich werde nicht trick 
gewechs diſes Weinſtocks / biß das reich Gottes komme. Dasiſi 
durch mein tod die ſiinde bezalet / der tod vnd teufel vberwunden m 
Ch ꝛiſtliche Kirche durch mein Euangelium gezeuget wird. * | 


Es erhube ſich aber ein zanck vnter jnen/2. 


Sanct Lucas. S * 


us Dauon Matth. 25. am ende / vnd hernach am 20. 


aN 
dlc 
mach 


Der Herꝛ aber ſpꝛach: Simon / Simon / 

ſihe der Sathanas / c. 

ꝙhie ſthet man erſilich / wie die anfechtung nicht allein von vnſerem flei⸗ 
Wade entſichen moͤgen / welches doch bloͤde vnd auch ſchwach iſt / ſonder auch 

a Teufel / wie S. Lucas oben auch meldet / das der Sathanas inn den 

das gefaren ſey. Vnd hie ſagt er: Der Sathanas hat cwer begeret / euch 

cſcctben / wie den Weitzen / Das iſt / an euch zuſetzen / vnd euch zufellen. Wi⸗ 


eiche e ſolche fahr iſt das der hoͤchſte vnnd groͤſte troſt / das wir hoͤꝛen das der 
* 5 hes fir Petrum gebeten hat / vnd nicht fuͤr jn allein / Wie S. Jo⸗ 


— uit laſſen / noch wegwerffen 


es am 17. capitel ſaget / ſonder für alle / fo an der Apoſtel pꝛedig glaube. 
Zum andern / lernen wir 1 / das man die / ſo vom Teufel gefellet ſind / 
ll / ſonder ſie auffrichten / troͤſten vnd ſtertken / 
vie der Her: Petro hie befilhet / ſeine bꝛuͤder zu ſtercken / er. 
1 Vnd er ſpꝛach zu jnen: So offt ich euch 
geſandt habe on Beutel / ec. 


( Die Summa diſes Texts iſt auffs einfeltigeſt diſe : Bißher hat euch 


ichts gefehlet / euch iſt kein vugluͤck angeſtoſſen / habt keinẽ mangel gehabt / 
Denn ich bin bey euch geweſen. Oz wird nun auß ſein / jr werdet nun auch 
den muͤſſen / vnd dem feinde vnter augen gehen. Darumb ruͤſtet euch / ver⸗ 
ufft ein kleid / vnd kaufft ein ſchwerd / denn es muß gekempffet ſein / Das 


i faſſet ewꝛe ſeele mit gedult / weichet wider dem Teufel noch der Welt / lei⸗ 


det alles was zu leiden iſſ / vnd harxts auß / Auch ergert euch an mir nicht / 
9 


dam es iſt nun an dem / das ich den Vbelthetern gleich gerechnet werde / 


dagen Doch ge ſchichts euch zu gut / das ich fuͤr euch herdurch bꝛeche / vnnd euch die 


n mach / das jr vnd alle meine Cheiften/biſs ans ende der Welt mir folgen 

Ban gget. 
KAber die Jänger verſtehen es nicht / meinen er rede von einem leiblichen 
wert / Der halb ſpꝛechen ſte: Sihe / da habe wir zwey ſchwerter. Darauff 
i entwoꝛtet der Herꝛ: Es iſt gnug. Als wolt er ſagen: Diſe ſchwerter werden 
Mts thun / es gilt jetzt nicht ſechtens / noch mit dem ſchwert dꝛein ſchla⸗ 


of h 2 ſonder es muß gelitten ſein. 
m. BVnd er gieng hinauß nach ſeiner gewon, 
h heit an den Olberg / ꝛc. 


A — | | 
tit ft 7 Das aber der Her: Chuſtus von einem Engel geſtreckt wird / dienet nit 
ite ein dazu / das wir hie lernen / was der Engel fuͤrnembſtes ampt iſt / nem⸗ 
mean bey vus in der anfechtung ſein / vns troͤſten vnd — onder wie 
i Nattheo gemeldet / das wir mit ernſt bedencken ſollen / wie es Cheiſtum 
ond Paw! ankommen iſt / fir vnſer ſtind gnug zuthun / Auff das wir deſier 
1 ſeiſiger p vns fur ſolcher vntreglichen laſt bewaren / vnnd deſter feſterglau⸗ 
| kn/$h:iſtus habe far vnſere ſiinde gnug gethan. 
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ls Summarta vber das Euangelium  Þ 
Da er aber noch redet / Sihe / die ſchar / end 


einer von den zwoͤlffen / ꝛc. J. 
Dauon Matthei 26. 3 
Da zuͤndeten ſic ein fewer an / mitten im Palla Yi 
Dauon oben / Matthei 26. am ende. | 
Die Menner aber / die Jeſum hielten/verſpottetenj 
Meh? mutwillen kan man mit einem menſchen nit treiben / dem | 
den hie mit Chꝛiſto uͤben. Neben dem aber / das ſolchs alles diene i 12 
zu ſtercken in vnſerm glauben / das Chꝛiſtus fuͤr vnſere ſund gnugu 
zalet habe / Sihet man auch / wie der Teufel dem Herꝛn Chꝛiſto eu 
wot ſo grimmig feind iſt / das er nit gnug mutwillens dawider u 
kan. Wer die geſchicht der lieben heiligen Maͤrterer / Johannis y 
Coſtnitz / vnnd Leonhart Keſers zu Paſſaw verbꝛent / liſet / der wid n 
nes exempel ſolches mut willens ſehen. Die Ketzer meiſter vnd amm 
Endechꝛiſts hofgeſind / koͤnnens nicht laſſen / ſie muͤſſen mit den fn he 
Chniſten / ſo jr Abgoͤtterey vnd heucheley ſtraffen / Paſſion ſpielen un 
jnen in die hende kommen. | el 
Sonderlich aber ſihet man ein fein gleichnuß in dem / das / wie Chi 
ie ſagt / Wo man den blutdurſtigen Papiſten gerne will die warhar * 
5 glauben ſie nicht / Ja ſte woͤllens auch nicht hoͤꝛen. Fragt man ſia 
antwoꝛten ſic nicht / vnd laſſen doch die armen Chꝛiſten nit loß. Dun 
huͤt lieber Herz / deine arme Kirch fuͤr Tyranney / vnnd liſten des Tant 
der Papiſten / vnd aller argen Sophiſten / Amen. 


CAP. XXIII. 
Vnd der gantze hauffe ſtund auff / vnd fuͤte⸗ 
ten jn ſur Pilatum / ꝛc. . 
Hꝛiſtus muß ein auffrhiirer ſein / wie das Euangelium noch a 
tages von den Papiſten verleſtert wird / es richte auffrhur an. O 
Da aber Pilatus Galileam hoͤꝛete / fraget 


er / ob er auß Galilea were / ꝛc. IE 
Der Gottloſe Herodes ſoll nit werd ſein / das er ein zeichen don ite 
ſehe. Das er jn aber hoͤnet vnd ſpottet / geſchicht noch / das dic groſaſh 
ren auß dem Euangelio ein gelechter vnnd geſpst machen / Denn ſeſi er 
nichts far groß / den jren pꝛacht / macht / ehꝛ vnd gut / des Euaugelſ in zen 
vnd ewigen lebens duͤrffen ſich nicht / c. | 
Pilatus aber ruͤffet die Hohenpneſter / ꝛc. 
Dauon oben / Matthei zv. xt 
Es folget jm aber nach ein groſſer hauſſe gg 
volcks / vnd Weiber / ꝛc. 11 


* 4 - 2 CY 
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_ GSanct Lucas. I” 


mit diſen woꝛten will vns der Her: Chꝛiſtus erinnern / das wir an ſei⸗ 
nm laden lernen Gott foͤꝛchten / buſſe thun / fromme ſein / vnnd vns fuͤr 
den huͤten. Denn ſo Gott / ſeines Sons nit ver ſchonet hat welcher 
frin ſvnnd nur frembde ſuͤnde auff ſich geladen hat / Vil wem⸗ 
r wird er der ver ſchonen / ſo in ſuͤnden ligen / vnd ſich nicht beſſern woͤllen. 
oc ſalben — das duͤrꝛe holtz / dauon Chꝛiſtus hie ſagt / das zu nichte 
vas denn ins few. | | 

Das nun Chꝛiſtus ſtirbt / ſoll vns nit trawꝛig / ſonder froͤlich machen / ame ms. 
nen Dam es gilt vns / das wir dardurch von ſuͤnd / tod vnnd hell ledig werden. dern ver cnc 
Dis wir aber ſo arme ſuͤnder vii ſchwach ſind / das ſoll vns zu bitterlichem !“ 
an / vnd rechter buß bewegen / ſo gehet es denn recht zu. 
an Aber der Vbeltheter einer / die da gehenget waren / ꝛc. 
Von den Schechern liſe oben / Matthei 27. 1 * 
Les iſt aber diß ein ſonderlich ſchoͤn Exempel / in welchem man ſihet / was — 8 
y rechte Chuſtliche buſſe iſt. Denn erſtlich bektnnet diſer fromme Sche- 
r ſein ſunde / damit er den tod ver dienet hatte. | 
VJJaum andern / rettet er dem Ner:n Chꝛiſto ſein ehꝛ / vnd ſtraffet ſeinen ge⸗ 

Alen / der jn vnbillich leſterte / welchs ein trefflich hoch werck iſt / vñ ein rech⸗ 
frucht der buſſe. | | 
Zum dꝛitten / hat er auch ein rechtſchaffen wolgegruͤndten glauben / das 
ſich am creutz Chꝛiſti nit ergert / ſonder helt jn fuͤr ein Koͤnig / ob er gleich⸗ 

Ereutz henget / vnnd bald werde ſterben / der ein ewig reich habe / Bittet 
halb / er woͤlle an jn gedencken / wenn er in ſolch ſein reich komme. 
Do ſolche rechtſchaffene buſſe vnd glaube iſt / da wird die ewig ſeligkeit 
durch Chꝛiſtum Jeſum gewiß folgen / Dauon weiter Matthei 27. 


CAP. XXIIII. 


Mer an der Sabbather einem ſehꝛ fru / kamẽ ſic zi grabe /c. 
Von der Aufferſtehung Chꝛiſti / liſe Matthei 2s. 


(; 


oh u Anct Lucas ſchꝛeibet hie ein ſeh? feine Hiſtoria / von den zweyen Juͤn⸗ 
n. Ogern / welche im glauben ſehꝛ ſchwach waren / vnd von der Aufferſie⸗ 
t bung Chuſti ſchier nichts hielten. Aber Cheiſtys verwirfft ſie vmb 


es ſchwache glaubens willen nit / ſonder vnterꝛicht ſie auß der ſchufft / 
ern die augen / das ſie jn erkennen / vnd fuͤr war halten / er ſey von den 
game wider aufferſtanden. Iſt alſo ein ſehꝛ troͤſtliche Hiſtoꝛia / das der 
ror? Chuſtus darumb auffer ſtanden ſey / das wir an jn glauben / vnnd da⸗ 
In 0 s ſelig ſollen werden. Wie er her nach auch thut / da er ſich den eilffen zu 
gelen zruſalem offenbart hat / vnnd alles fuͤrnimbt / ſie auß dem vnglauben zu 
ungen / vnd im glauben zuſtercken. 
F. In ſonderheit aber ſind diſe zwen Spꝛuͤche zu mercken. Der erſte: Das 
9 Aus vnſer haubt / hat durchs leiden zur herꝛligkeit muſſen eingehen / 
e * halben ſollen wir in vn ſerm leiden vnd vnglack nicht kleinmuͤtig ſein / 
or vns mit dem Exempel Chuſti troͤſten / vnnd wiſſen / das ſolchs der 
ſon auff welchem der Her: Chuiſtus vns zur herꝛligkeit will fuͤren. 
| 5 Der 


II8 Summaria ober das Euangeliuẽn 
Der ander / das der Her? Chꝛiſtus befilhet / Man ſoll in aun 
pꝛedigen buſſe vnd vergebung der ſuͤnden / Buſſe iſt erſchteckenen 
zoꝛen vber dit ſuͤnde / alſo / das der menſch dauon ablaſſe / vnnd wd 
from. Vergebung der ſuͤnden aber erlangt man durch den glaub 
ſum Chriſtum / durch welchen die gewiſſen / ſo jre ſtinde erkennen en 
— fuͤr Gottes zoꝛn erſchꝛecken / wider auffgericht / vnd getrifitgg 
m ſoll auch ſolche vergebung der ſuͤnden allem im namen de 
ſti gepꝛediget werden / Das iſt / das Gott die ſuͤnde allein vmb ſanes 
Sons Jeſu Che ſti willen / vergeben will / vmb welcher willen er dah 
geben iſt / vnd vmb vnſer gerechtigkeit willen aufferwecket. ö 
Darum iſt vnmuͤglich / das wir durch etwas anders / dend 
chen glauben / vergebung der ſuͤnden erlangen. Wie die elenden bia 
piſten noch heutiges tags darauff ſtehen / vnnd erhalten woͤllen / 
vmb jrer guten werck willen / jnen die ſuͤnde vergeben / vnd in den 
men werd / Gott erleuchte die / ſo auß vnwiſſenheit jrꝛen / Amen. WE 
Von der Himelfart Chꝛiſti / liſe hernach in Geſchichten der Aug 7 
erſten Capitel. 4 


Ende des Euangeliſten S. Lucas. 


Summaria pber das Eun 


1 
gelium Sanct Johannis. . 


er Apoſtel Johannes hat gelchalſ 
zeit des Keyſers Traiani / Welcher Tram t 

4 >, (= der geburt vnſers heylands Chriſti / im hub 
NUSA vñ ein jar zu regieren angefangen. Darund ee 
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ſchen lerern / vnd wie die ſelbigen grewlich geſtuͤrtzt ſind / als 

tianus / Ebion / Cerinthus / vnd vil andere. | 24 
BVnd iſt nemlich zur ſelbigen zeyt / als bald neben der Apoſprunne 

frag bey den Juden gefallen: Dieweil die Apoſtel den Meſſian e 

den Son Marie / den gecreutzigten vii aufferſtanden / Gottes Saunen 

ten / onnd ſolches alſo erklereten / das gedachter Jeſus Chun nano 

menſch ſey / vnd men ſchliche natur von Maria angenommen / faden 


F Seanct Johannis. II 
cso tees ſon ſey/ der bey ſeinem ewigen Vater / ſein ebenbild ewiglich 
* ae Vatters weſen geboꝛn ſen / Das alſo in Khꝛiſto zwo 
"tr ſind wunderbarlich pereiniget. A 
erde waren den Juden ſehr fremb zuhoͤꝛen / darumb ſie kreffrig care me. 
wen acfiritten. Vnd leret Cerinthus: Jeſus / ob er gleich Meſſias ſey / . 
er doch allein ein einige menſchliche natur / vnd kein andere. Denn 
Mote diß ſein / das Gott einen Son hette / der von ſeinem weſen ge⸗ 
en ſolt ? Jeſus mochte wol Gottes Son heiſſen / wie andere heyligen 
* nd ee werden / Nicht als gebom von Gott | ſonder] 
genommen zu ewiger gnad vnd ſeligk eit. | 
medi diſer jrꝛthumb / dieweil menſchliche vernunfft dazu geneiget / 
mag in die Welt / erſtlich vnter die getaufften Juden / die diſen Jeſum / als 
Fam hetten angenommen / darnach in Arabien vnd andere land / ſo fer⸗ 
außgedꝛeitet / das hernach Mahomet ſeine teuffeliſche lere darauß ge- | 
n damit er ein groſſen theil der Welt eingenommen hat / Das inn Je- 
o iſto nit zwo naturen geweſen ſind / ſonder allein menſchliche / doch ſey 
in ernſter Lerer geweſen / wie Moſes. 
Nun ſchanet diſe leſterung fuͤr den Weltweiſein faſt ſehꝛ / Darumb die agen ee 
tel die Gott geſand hat / vnd mit oͤffentlichen zeugnuſſen beſtetigt / mit . 
ſem ernſt dagegen / zu erhaltung rechter warheit vnnd erkentnuß Jeſu 
ii die Kirchen vnter wei ſen wer Jeſus Ehniſtus iſt vund was fur vn⸗ 
¶Icheid ſey zwiſchen Moſe vnd dem Meſſia / nemlich / das Jeſus Cheiftus 
warhafftig vnd natuͤrlich Son Gottes ſey/ den Gott geſand hat / nicht 
Voſen zu einem weltlichen regenten / ſonder das er ſolt ein opffer wer⸗ 
Ki! alle menſchen ſuͤnde / Gottes zoꝛn verſtinen/ ſuͤnd vnnd tod wegne- 
ug ond widerumb gerechtigkeit vnnd ewiges leben geben allen / ſo an in 


3 


| H wen. | i 
und0Woi diſem Son Gottes haben Abꝛaham / Iſaat / Jatob / Moſes / Da. 
ung Elias / Eli ſeus / Eſai as / vnd andere Pꝛopheten gepꝛediget vnd erkandt / 
ir heyland ſey / vnd auff beſtimpte zeit kommen wuͤrde / vnnd wuͤrde 

liche natur an ſich nemen. e e N | 
Biſebeyde ſtuͤck / Wer Jeſus der Meſſas iſt / vnnd was ſeineygen ampt 
nad iſt / darumb er geſandt iſt / ſchreibt Johannes bald im anfang ſei- 
Aſtoꝛien / vnd iſt ſeine ſchꝛifft durchauß fuͤrnemlich auff diſe zwen Ar. 


eit bit 
26 G0 
im al 
vas Wi 
agg sicht / vnnd im beſchluß meldet er / das er darumb geſchꝛieben habe / 
luca er zeugnuß gebe / das diſer Jeſus der Son Gottes / vnd Meſſias ſey. 
an ſagt auch / das auff ein zeit der Apoſtel Johannes / vnd der lefterer 
ruthus zu gleich in einem bad geweſen ſind / Als aber Cerinthus bey 
cſbuͤlern geſeſſen / vnd leſterlich wider die Goͤttliche natur in Cheiſto 
dene hat / Iſt Johannes auffgeſtanden vnnd hat ſeinen zuhoͤꝛern geſagt / 
ellen weggehen / Gott werde bald diſen leſterer ſtraffen. So bald nun 
mes mit den andern / ſo jm gefolget / wegkommen / iſt das hauß einge. 
nchen vnd hat den teuffeliſchen leſterer Cerinthum mit andern Leſterern 
[nem tod geſchlagen. Diß Exem pel iſt zu mercken / das wir foue 
* ernen 


GW 
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lernen / vnd vns fuͤr vnrechter lere / vnd leſterung hůͤten / die ee 
ſem zoꝛen ſtraffet / wie er im andern gebot geſpꝛochen / vnd or 
rien vol Exempel. | 7 
Diiüſe erinnerung ſey zum eingang geſagt / das der leſermang 
| hannem vtrur ſachet hat / von der Goͤttlichen natur in Sea 
zufahen / nemlich / das er dem leſterlichen jrꝛthumb a 
ein anfang — — 1 1 
zeit das Euangelium ng vnd mit groſſeray da 
trachten iſt / das wir wider bes eufeliſchen Leſterer J 
„ e der — gerůſt / vnd — ſtud. 


CAP, I. 


Im anfang war das wor. 


GW menſchliche vernunfft einen gedancken von Gott ha 
2 Gott ein geiſtlich vnd nicht ein leiblich weſen ſey / allmec 
vnd gut / der gute ding vñ oꝛdnung inn der Creatur erſchaf 
t / So iſt doch diſer gedanck / welcher auch in Heyden A 
| derten die Gott inn ſeinem volck / vnd in ſeiner Kirchen hal 
Denn Gott will / das man jn alſo erkenne / wie er ſich durch ſeinida 
. Feng bey dem woꝛt / geoffenbart / wie er ſpꝛicht im ung 0 
ich ge boten / das jr mich hoͤꝛen ſolt / c. 
1 er nun von ſeiner offenbarung abweichet / der berititt ic 
exteſn ſoll/2. hon Gott. Darumb ſollen wir erſtlich hie lernen / das wir G 
e . ſich durch ſeine lere den Pꝛopheten vnd Apoſtelnbeſs 
offenbaret 
Duterſchied Bund ſind nemlich zwo vnter ſchied zwiſchen — 
Fiche 9nd Gottes / vnd der rechten Chꝛiſtlichen erkentnuß / Die ein vut 
C6 Bol dem weſen. Die ander iſt von Gottes willen / Ob er ſind perge 
tes. nemen/expbec pad ſelig machen woͤlle. 4: 
Jaden vmd Die Heyden / Mahometiſten / vnd jetzige Juden / Ob egle \ 
Torcken. ſey ein ewiger Gott / der Himel vnnd erden erſchaffen hat / t/ Soff 
doch / Gott habe keinen Son / vnd Jeſus Chniſtus ſey nicht Gott 
Woͤllen al ſo diſen Gott nit laſſen Schoͤpffer Himels vnnd der En 
von welchem Jeſus 88 ꝛiſtus pꝛediget / vnnd Propheten vnd a 
gen / das er der ewige ur Ref Chꝛiſti ſey. Nun ſpicht $9 
han. S. Wer den Son nicht ehꝛet / der ehꝛet auch den Vatter ni % 
malen in I vo jetzigen Juden einen aun . 
weichen vom warhafftigen Gott. 1 
Aber dic rechte Kirche Gottes hat allezeit Gott / laut ſane un 
fenbarung / geſucht / vnnd diſen Gott / der ſich durch ſeine rede 06 
| ner” weiß das Gott nit anders will amn 
ſein / auch anders nit ſeliglich wircken / denn ſo man jn alſoam 
er ſich geoffenbaret hat / Nemlich / das ein ewiger Vatter jſt / der fun 
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m Sanct Johanns. 121 
s ſein ehenbild den Meſſiam / der von des Vatters weſen geboen iſt / zum 
ener vnnd Mitler geſetzt hat / mit weichem Son vnd heiligem Geiſt er 
. Creatur erſchaffen hat. | 
T2 = TO iſt deutlicher / Die Heyden / Mahometiſten/orind Boes wa. 
den koͤnnen nit meh: von Gottes willen ſchlieſſen / denn ſo vil: Gott will 8 
an gercchten gnedig ſein / vnnd die ſünder ſtraffen / wiſſen gantz nichts von 
acbung der ſuͤnd / vnnd zweyffeln cwigklich / ob ſie er hoͤꝛet werden / ja ſie 
a im auch keinen Mitler haben / vnd leſter Chriftum. | 
Dagegen die rechte Kirch erkennet Gottes willen / vnd den Mitler Je- 
un Chuſtum / dancket dafur / vnd bleibet nicht im zweiffel / ſonder glaubet / 
das wir vmb Chꝛiſti willen angenommen vnd er hoͤꝛet werden. Diſe beide 
Nuterſcheid werden deutlich angezeigt in diſem Text Johannis / dauon wir 
m eim wenig reden woͤllen. | * 
FF Sanct Johannes / als ein trewer Hiſtoricus / ſo er von Chiſtoreden 
tie / ſagt cr erfil<h/wer Chꝛiſtus ſey/Oarnach von ſeinem ampt / vñ nem⸗ 
ache ch / Er ſey der ewig Gottes Son / der Hernach menſchliche natur von der 
ia ungfraw Maria an ſich genommen hat. 1 
cu Was iſt aber diſer Gottes Son fuͤr ein perſon ? Wie iſt ſie vom Vatter 
ale bo? Das leret Johannes / ſo er den Son Gottes ein Woꝛt nennet: Im 
fang war das Woꝛt / das iſt / der Son Gottes / die ander Perſon inn der 
D ettheit / geboꝛn vom ewigen Vatter. Ta 
WM Barumbiſt er genennet ein Wort ? Es hat on zweiffel bey Juden vnnd ar Sen 
n den erſtlich diſe rede frembde vnnd wunderbarlich gelautet / Aber die Wen genand- 
ott a Cha liche Kirche ſoll diſer rede nachtrachten / Wie des menſchen wort inn 
fal gehoncken ein bild ſind / des dauon man redet / Alſo betracht der ewige Vat- 
ch ſelbs / vnnd in diſen betrachten / ſpꝛicht er diſs ſein woꝛt / das iſt / er ge⸗ 
alu ekt vnd gebird ein ebenbild ſeines weſens / welchs nit iſt / wie in menſchen / 
hung eergencklicher gedancke / ſonder ein weſentlich ebenbild / gleich dem Vat⸗ 
ben end von des Vatters weſen. 1 
Aso leret ons vom Son die Epiſtel an die Ebꝛeer / die ſaget: Der Son 
i a en glank von der klarheit des Vatters / vnd ein ebenbild ſeines weſens. 
don er diſem ebenbild / welches gleich ewig iſt / redet vnd rathſchlagt der Vat. 
zottu l xwie im i. N buch Moſi ſtehet / Gott ſpꝛach : Wir woͤllen 
ene chen / ꝛc. $ ebenbild iſt der Son / der hernach auß groſſer / vnauß⸗ 
echlicher barmhertzigkeit vnnd liebe gegen vns / menſchlich natur an ſich 
women hat / wie der text hernach weiter ſagen wird. 
WE Nunmercfe mit groſſem fleiß / vnnd behalt diſe lere trewlich / das das 
it hie der Son Gottes / die ander Perſon in der Gottheit heiſt. 
Nun folget im Text. 


1 Diſer Son war bey Gott / c. 


1 
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; 1 le ſtheſtu vnter ſcheid der Perſonen / Der Son war bey dem Vatter. 
2 Vnd der Son war Gott/ic. 


n ieſpucht Johannes klar / das das Won / das iſt / der * Gott ſey / 
6 ‚ das 
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22 Summarta ober das Euangellun 
— iſt ein Goͤttlich weſen mit dem Vatter / ob wol die per antun * 


| : : beit 
Alle ding ſind durch jn gemacht / r. en 
Das iſt / der ewige Vatter hat mit dem Son vnnd heiligen Ga 
ding erſchaffen / Wie zu den Coloſſern klar eh! das durch Cham 
ding / im Himel vñ auff erden geſchaffen ſind. So nu der Son auc (i 
fer iſt / iſt klar / dz er natuͤrlicher Gott iſt. Diſe gewiſſe zeugnuß ſolmy 
vnſere hertzen faſſen / das wir den heiland Chꝛiſtum anruͤffen koͤmm 
wer nicht ſchleuſt / das inn Chꝛiſto ein Goͤttliche natur ſey/ der kan u 
recht anruͤffen. Zu dem iſt vns diſe zeugnuß von noͤten / wider bil ge 
leſterer / als wider Mahomet / vnd andere / dauon in andern ſchuffnn 
bericht zuthun. 2 
Vnd on jn iſt nichts gemacht / welchs / n. an 
Diſer ſpꝛuch iſt gantz ein meinung mit dem voꝛigen / Nemlich ul 
Son Gottes ſchoͤpffer ſey mit dem Vatter. Vnd wie wol diſe ſpuchen 0 
ergruͤnden ſind / So ſoll man ſie doch / ſo vil Gott gnad gibt / mia e 
trachten / vnſern glauben zuſtercken / das in Chꝛiſto war hafftiguch een 
liche natur ſey / vnd das wir vns durch diſen Artickel vii glauben zur anzee 
fung treiben vnd anhalten. 1 
ua Vnd iſt hie in ſonder heit zu mercken / das nit vergeblich diſe wu E 
| gehengt ſind · On jn iſt nichts gemacht / welchs gemacht iſt. Dema 2 
erinnern / das alle gute geſchoͤpfft von Sott den Vatter / Son vm ha en 
Geiſt / geſchaffen ſind. _ 
Woter ſand Aber zwen grewlicher ſchaden ſihet man voꝛ augen / in menſchlunn wohl 
nd cod tenen. tur / Nemlich / und vnd tod / welche nicht gering zu achten / vnndnun en 
—— geplaget / Sondern freſſen das gantz menſchlich gal 
auff. Darumb alle weiſe Heiden allezeit gefraget: Woher doch die A 
tod / jren anfang haben? Darauff wird Johannes am andern oma em 
woꝛten / das der Teufel der ſuͤnden vꝛſach vnd anfaher ſey / wie nrw 
s. Capitel geſchꝛieben ſtehet: Der Teufel ſey ein Vatter der luͤge Es 
Es ſind aber ſuͤnd vnd tod nicht geſchaffne werck oder weſen nv To 
ſonder ſind zerſtoͤꝛung Goͤttlicher oꝛdnungen inn der natur / welche h © 
rung wider Gottes willen vom Teufel vnnd menſchlichen willnauß 
gen ſind. Darumb ſetzet hie Johannes diſen zuſatz: On jniſn 
macht / welches gemacht if}. Als wolt er erinnern: Du ſiheſt inn 
cher natur zwen ſchaden / ſind vnnd tod / diſe ſind nicht geſchaffn 
oder weſen / darum̃ ſoltu wiſſen / das ſie nit vom Son Gottes auen 
oder gemacht ſind / ſonder allein diſe werck ſind vom Son Gottes ee 
ant ſind / vnd durch den Vatter vnd jn / vnnd heiligen Geiſt erſchaf die 
Darumb folget. . 
IX Im Eon iſt leben vnd liecht r. es! 
py Das iſt / Er iſt voller ewiger erkentnuß Gottes / pundvol 1 i 


* 


© SanctJohannis, 123 
* nnd leben / ond wirckt in dem menſchen liecht / erkentnuß Gottes / gerechtig⸗ 
a ond ewiges leben. Darumb ſoll man nicht gedencken / das ſUnd oder tod 
tn im herkommen / ſonder Gottes erkentnuß / gerechtigkeit vnd leben. 


N Die an ſeinem namen glauben / die 
ing nicht auß dem Blut / ꝛc. 


1. Jduuoꝛ hat Johannes von der Gsttlichen natur in Chꝛiſto geredt / vnd 
ach gemeldet / Chꝛiſtus ſey in diſer Welt er ſchienen / dauon er hernach 
a aumb ſagen wird. Jetzt aber ſagt er von des Herꝛn Chuſti gnad vnnd 
0 ben die er vns bꝛinget / Nemlich / das er kinder Gottes / gerecht vnd erben 
mn iger ſeligkeit machet. Wie ſollen wir nun ſolche groſſe gnaderlangen? 
och glauben / nicht durch verdienſt vnſerer werck / oder — „ e 
urt / oder geſchlecht / 2 hoch trotzen / das ſie der Ibꝛa. 


am weren. Darumb ſpꝛcht Johannes: 

I E,s ſind kinder nicht auß dem Blut / cx. | 

Das iſ / die natarlich geburt macht diſe Kindſchafft nit / wie die Juden a Dore 

ah hamen / ond jetzt die Wider tauffer ſagen: Es ſey kein erbſuͤnd in kindern / ſo dans. 

1 n Cheiſto geboꝛen werden / gleich als machte vnſer leibliche geburt / kinder 
Pottes. 

als Es ſind auch nit kinder auß dem willen des fleiſches / ꝛc. 


me Das iſt / Nach menſchlicher er wehlung / wie man far natuͤrliche kinder 
da tende annimbt vnd wehlet. Vnnd iſt der verſtand: Menſchliche wahl 
map auch nicht kinder Gottes / Wenn gleich ein Capitel einen Biſchof er⸗ 
eg wehlet / ſo folgt auß diſer wahl nit / das er Gottes kind ſen / wie die Bepſti⸗ 
nchen en rhumen / das ſte vmb des ſtands willen / das ſie Biſchofe / Capitel vnd 
e eeilta ſind / Gottes volck vnd Kirche ſind. 
en Alſo hat nun Sanct Johannes der Juden vnd Baͤpſtiſchen jrꝛthumb 
ba rworffen / die kinder ſein woͤllen / von wegen der geburt / oder von wegen 
wahl vnd ſtende. Nun ver wirfft er vil ein ſubtilern jrꝛthumb. 


0 | Es ſind auch nicht kinder auß dem willen des Mans / ec. 
* Das iſt / auß wercken / die ein Mann auß eigener vernunfft vnd klugheit 
imbt / andern nachthut / oder ſelbs erdicht. Als ob gleich ein Einſidel in 
n hart ond ſtreng lebet / vnnd gebart mit faſten / mit euſſerlicher zucht 
bungen / wie Elias / ſo iſt er dennoch Elie nicht gleich. 


"Alſo ſtoͤſſet Johannes diſe dꝛey ſtlicke weg / die far menſchlichen augen 
b ſcheinen / vnnd ſind eben die dꝛey ſtuͤcke / dauon man Gottes volck vnnd 
ch menſchlich achtet. Die Juden woͤllen Gottes volck ſein / von wegen 
a oeburt. Die Biſchofe / Kapitel / vnd Concilia wollen Kirch ſein / von 
. gen der wahl vnd des ſtands. Die Muͤnche vnd andere Gelerten vnnd 
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in / woͤlle Kirch ſein / von wegen eygener pbung vnnd werck. Diſes 
macht noch nicht Gottes Kinder / ſonder (ſpꝛicht Johannes) ſic wer⸗ 
A cuß Gott geboꝛn durch den glauben an den heyland Jeſum Chuſtum. 
F Li i Mache 
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24 Summaria vber das Euangeliu © 
Macht nun der glaub Gottes kinder / ſo folge! ferner / das W #$ + 
glauben allein gerecht dnd ſelig wird. Aber der Bapſt ond ſenea 2.5 


11 


dammen diſen Artickel als Ketzerey / ſo doch Johan nes jn ſo ud 


ſetzet. 
Vnd das Vott iſt fleiſch woꝛden / r. Wm 
Das iſt / der Son Gottes / der in ewigkeit bey dem Vatter geen 
ſchoͤpffer iſt mit dem Vatter / der hat menſchliche natur an ſichgan ; 
vnd ſind alſo in Jeſu Chuſto / geboꝛen auß der Jungfraw Mariam 1 
tur / die Goͤttlich vnd Menſchlich / wunder barlich vereiniget. Dee 
barmhertzigkeit vnd lieb gegen vns arme elende menſchen / iſt nicht ! das 
ſpꝛechen / Das Gott ein ſolchen Bund vnd ſolche freundſchafft men ddl 
macht hat / das er ſich alſo geoffenbart / vnd vnſer natur an ſich gms e 
hat. Damit er ja bezeugt / das er ſoꝛg fuͤr vns hab / vnnd woͤlle use 
vnd iſt ein men ſchlicher natur fuͤr vns ein opffer woꝛden / vnd hat 
fe des ernſten vnnd groſſen zoꝛns / wider vnſer ſtind auff ſic um 
Gott zu ver ſoͤnen. 4 
Wiewol nu diſe groſſe guͤtigkeit nicht zu ergruͤnden / ſo ſol doc aa 
Chꝛiſten ein fuͤncklin ſen von diſem liecht / das ſie anfahen ſolchen 56 
betrachten / vñ Gott zu pꝛeiſen mit danckbaren hertzen / mit lere ou on 


Es war ein menſch von Gott geſandt /r. 


Nach dem der Euangeliſt vns geleret hat / wer der Meſſas ſeq dil 
ſtus / nemlich / das ewige woꝛt des Vatters / fahet er hie an die Hu d . 
ſti / vnd ſagt / wie Johannes der Tauffer von jm pꝛediget / vnd die lau 
chem liecht gewiſen habe. Aber / ſpꝛicht er / Eben das liecht / das dan 5 7 
die Welt kommen iſt / das alle menſchen durch es erleuchtet vnnd ſah 
werden / hat ſein eygens volck die Juden nicht woͤllen annemen. De 
mit rechtem glauben haben angenommen / dic habens trefflich u .% 
wie folgt. 1 hn 

Vnd auß ſeiner fuͤlle haben wir allegenommm em 

Diß iſt des Tauffers Peedigt / der ſagt hie vom Ampt vnnd dan ee 
welche diſer heiland mit bꝛinget / vnnd machet vnter ſcheid ziviſ0a ec! 
vnd allen Vaͤtern vnd Propheten / Noha / Abꝛaham / Moſe / Samuf ae 

uid / Elia / vnnd allen andern von Gott geſandten Pꝛopheten vnd a e 
Denn diſe alle ſind nicht von wegen eigener wirdigkeit vnd reinigh þ 
gefellig geweſen / ſind auch nicht durch eigene kreffte mechtig gene”. 
groſſe regierung zu fuͤren / Sonder om des Sons Jeſu g hut ag 
ſie vnd wir alle Gott angenem / vnd ſind begab et mit ſeinem helga 
welchen diſer heilaud Jeſus Cheiſtus ſelbs gibt / vnnd damit germ 3 
ewiges leben / weiß heit / rath / vnd ſtercke mittheilet. oc 
Diſer Gottes ſon hat Moſen bey der hand durch dz rote Murg 1 N 
wie Eſaias ſpꝛicht am 64. cap. Oiſer ſen Gottes ſtehet bey Joſul -aurf 
nem bloſſen ſchwert / vnnd ſpꝛicht: Er ſey der Farſi vber das volt E 4 


7 
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'F © Gauct Johannis S 
* len wir gewißlich ſchlieſſen / das wir auch auß diſes heilands 
* 74 che hemd gnad / gerechtigkeit / heiligen Geiſt / ewiges leben 
V dcercke enpfahen ſollen. Jeſus Cheiſtus ift bey vns / ſchützt vnnd hilfft 
asl wie er ſpꝛicht / Johannis am 14. r mich liebet / der helt mein woꝛt / 
yd men Vatter wird jn lieben / vnd wir werden zu jm kommen / vnnd wo. 


ung bey im machen. | 
a i Gnad vmb Gnade / ec. 
Das it / Wir erlangen gnade / von wegen der groſſen vnmeßlichen ge⸗ 


end barmhertzigkeit / die vnſer heylandJeſus Chuſtus hat. Darumb 
ta das Jeſus Chꝛiſtus geliebet iſt vom ewigen Vatter / darumb werden wir 
its dach genommen / als glidm aß Jeſu Chꝛiſti / ſo wir glauben / das vmb diſes 
* 2 ds Jeſu Chꝛiſti willen / vnſer ſund vns vergeben werden / Wie Ephe. 
u geſchueben it: Er hat vns geliebet / von wegen des geliebten Sons / durch 


A veichen wir haben erloͤſung. , | 
mul Denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben / ꝛc. 
Die druckt der Tauffer noch klerer auß die vnter ſcheid Moſi vnnd Chii⸗ 
Ui ennd lertt den hohen noͤtigen Artickel / was vnter ſcheid ſey zwiſchen dem 
enn Beſetz 0nd Euangelio / welcher Artickel ein liecht iſt / in die gantze Goͤttliche 
at. Moſes iſt nicht meh denn ein diener / durch welchen Gott ſein ge⸗ 
6/mit offentlichen zeugnuſſen / gegeben vnd beſtettiget hat / das man wu. 
as Gott ernſtlich zůrnet vber die ſund / vnnd was ſuͤnd iſt. Alſo ſtrafft 
un Moſes / vnnd kan nicht helffen / ſind oder tod wegnemen. Aber der 
Bon Gottes Jeſus Chꝛiſtus hat vil ein hoͤher ampt ond werck / Er iſt ge. 
n ſand ſind vnd tod wegzunemen / vnd ewige gerechtigkeit vnd ewiges leben 
"ry Miben / darumb ſagt der Text: 
1 Gnad ond warheit iſt durch Jeſum Chuſtum / x, 
Das iſt / vns wird gegeben vergebung der ſuͤnden vnnd verſoͤnung / vmb 
but willen / vnd warheit / das iſt / nicht vergengliche guter / oder ſchatten / 
FN nd warhafftige / bleibende / ewige ding / rechte erkentuuß Gottes / ewige 
* echtigkeit vnd ewiges leben. Denn geſetzes gerechtigkeit vnd guter / euſ⸗ 
ache heiligkeit / vnd das ſchoͤne Regiment in Iſrael / das Gottes volck ein 
deviſes oꝛt vund eygenthumb auff erden hatte / waren wol ſchoͤne zeitliche 
| een, Aber es waren nur ſchatten vnd vergengliche ding / Dagegen bringt 


VNuiſtus vw hoͤhere ewige guter. | 


VBnd diß iſt das gezeugnuß Johannis / da dic 
1 Juden von Jeruſalem /c. 

t ein treffliche Hiſtoꝛia / wie die Hohenpꝛieſter / Lcuiten / vnd Phariſeer 
Johannem den Tauffer geſetzt haben / ſeiner Pꝛedig vnd Tauffe halben / 


* 
NN 


ec es als Chꝛiſtus ſelbs / oder als ein Pꝛophet pave angefangen? Deñ es 


au dar inen vnleidlich / das Johannes ein newen Pꝛedigſtul inn der wuͤſten 
auffrichtet / ound ein newe Ceremom mit dem 1 einfuͤret / als ſolte 
12 tl man 


26 CGCunmariabberdas Euangelluß 
man dadurch zur vergebung der ſuͤnden kommen. Aber Johanne 
2 fren / vnd ſagt: Ich bin nicht Chꝛiſtus / Bin auch kein Pro det. Nun © 
= will ich von meinem pꝛedigen vnd tauffen nicht abſtehen. Dennes ; 
der nach mir wird kommen / der nicht / wie ich. mit waſſer / ſonde 
—5 Geiſt tauffen / ſuͤnde vergeben / vnd das ewige leben chene 
mb des ſelben willen tauffe ich / das die leut jn kennen lernen / onde 


# 


ſclig werden. - 1 

Er il mitten ¶ So iſt nun diſs zeugnuß zweyerley vꝛſach halb wol zu mercken em 
buatcten / deut das Johannes ſo mit klaren woꝛten zeuget / fuͤr den Pꝛieſtern vnnd 
Ich revee/3e- ſeern / der verheiſſene Chꝛiſt / ſey ſchon verhanden. Zum andern / Das 

_ von ſeinem beruff nicht will laſſen abſchꝛecken / es gefalle den Hohm 
f mme cines ſtern oder nicht / ſo will er tauffen auff Chuſtum / von jm pꝛedigen y 
Siber ut get gen / das er Meſſias ſey/ ꝛc. 1 
wo Lamb, Des andern tages / ſihet Johannes Jeſum | 

"ip zu jm kommen / ec. 7 

Iſt das ander zeugnuß / oder die ander pꝛedig von Chꝛiſto / da h 

mit eim finger auff den Herꝛn Chꝛiſtum zeiget / vnnd heiſt jedermann 
auffſehen. Denn das / ſpꝛicht er / iſt Gottes Lamb / das iſt das chen 

den opffer / von Gott ſelbs beroꝛdnet / das er der welt ſuͤnde trage 
fuͤr gnug thun ſoll. | _— 
Wer nun Cheiſtum alſo erkennet vnd annimbt / der kan ſich woa 
de vnd Gottes zoꝛn troͤſten / Denn er glaubet vnd rene Gott (F- - 

ſuͤnde von vns genommen / vnnd auff ſeinen lieben Son Jeſum den 

geleget hat / Wie Eſalas am 53. Cap. auch ſagt: Der Her: warſfonſadl '. 

ſuͤnd auff jn / ꝛc. Da ſoll man ſie auch ligen laſſen / vñ ſich ferner nich ee 

über bekuͤmmern / noch darumb annemen. Aber das iſt die rechtc hoe 

der Chꝛiſten / die ſich in diſem leben nit außſtudiren leſt / dauon der ix 

ſe hauffe gar nichts weiß / der dauon gedancken hat / vnd redet wedahn 
de von der farbe. RE 

Nas mir Hie mercke widerumb auff das wortlein; Der voꝛ mir geweſen if. 
welchervez Er war ehe denn ich / Denn da zeigt Johannes auff das Goͤttlchen e 
mic geveſes des Sons Gottes / durch welchen / wie dꝛoben gefagt / alle ding gan ca 
ſind / Darum̃ iſt er von ewigkeit geweſen / rechter / natuͤrlicher / en met 

mit dem Vatter / 2. 9 

Da er aber ſpꝛicht: Er ſey kommen zu tauffen mit waſſer / agus 

Chuiſtus in Iſrael offenbaret wurde / iſt ein feine anzeigung / wozu em 
ms tauffe gedienet habe / Nemlich / dazu / das ſie ein zeugnuß ſoltau em 

ſtus were ſchon fuͤrhanden / vnd ſolt als bald ins ampt tretten min em 

bung der ſuͤnden außtheilen / denen / ſo an jn glauben. Eben wiernſan nt 

heutigs tags ein gewiß zeugnuß iſt / das Cheiſtus kommen ſey nung nder 

mit ſeinem todte fuͤr der Welt ſuͤnde gnug gethan. E 
Vnd Johannes zeugete vnd ſpꝛach: Ich ſah / 
SM das der Geiſt herab / ac. ot 


«ts >; ehen / da Chꝛiſtus im Joꝛdan ſich von Johanne hat tauffen / 
*. OP — atth. 23. Es machet aber Johannes ein onter- 
Lad zwiſchen ſeiner tauffe nit vmb der tauffe / ſonder vmb der perſon wil- 
Denn durch die tauffe Johannis haben die glaubigen auch vergebung 
r ſanden / vnd den heiligen eiſt empfangen. Aber Johannes hat nur mit 
aer getauſſet / das iſt / Er iſt nur ein knecht vund diener zu ſolchem werck 

weſen / hat ſelbs vergebung der ſuͤnden / vnd den —— Geiſt nicht fn - 
u geben. Chꝛiſtus aber tauffet mit dem heiligen Geiſt / das iſt / Er kan vnd 


7 
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aden heiligen Geyſt geben allen / die jn darumb bitten. Vud ſolche tauff 


Dies andern tags ſtund abermal Johannes / 

5 vnd zwen ſeiner Juͤnger / ee. 1 
Ne ein Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / wie das zeugnuß Johannis nicht . haken 
n frucht abgehet / ſonder etliche ſeiner Juͤngern / ſolchem zeugnuß nach / ſich 3 
dem heren Jeſu halten / vnd jm nachfolgen / wie Andꝛeas vnd Petrus. 

me Hierauß kan man mercken / was Johannes von —— gepꝛediget ha⸗ 

Ai nemnlich das er der ver heiſſene Meſſias ſey. Solches iſt oͤffentlich von 
chu deſu gepꝛediget woꝛden. Die Hohenpꝛieſter vnd Phariſeer aber / haben es 

en qgeſpoͤt / ja far ein Ketzerey gehalten. Die armen viſcher aber glauben 
ond werden ſelig dadurch. = 
a Des andern tages wolt Jeſus wider 
4 in Galileam ziehen / c. | 
ein andere Hiſtoria / wie Philippus vom Herm Chꝛiſto zum Apo⸗ was 1en ax 
ha gerufen / vnd Nat hanael zum erkentnuß Chꝛiſti kommen ſey. Vnd zei⸗ ar am 
e die Hiſtoꝛia ſonderlich fein an / was die Welt ſich daran laſſe hindern / 
er nu das aq — nicht will annemen/ nemlich / das er on weltlichen pꝛacht / 
ede allen ſchein daher gehet / Wie Nathanael / ſo bald er vnn Nazareth 90 

uſpꝛicht: Was kan auß Nazareth guts kommen? Als wolt er ſagen: Ich 

r etwas dauon / wenn du von Jeruſalem ſagteſt. Denn die Welt achtet 

es / es ſcheine den herꝛlich vnnd pꝛechtig / Dagegen was Gott thut / leſt 

q gen anſehe/ als werde nichts dꝛauß / Deñ er fehets ſchwechlich vii nerriſch 
iwie es hie die vernunfft anſihet / er fuͤrets aber gar herꝛlich vii gewal⸗ 
bnnauß / c. Darumb fraget auch Chꝛiſtus nichts darnach / das die groſ⸗ 
a Herrn jn nit annemen woͤllen / Das aber helt er hoch / das man von nun 

werde den Himel — vnd die Engel Gottes hinauff vnnd herab 

aul rmauff des menſchen Son / xc. Wie Nathanael ſich hernach diß auch 

ung ehr leſt bewegen zum glauben / da er von Chuſto hoͤꝛet / das er jn vnter dem 

u dagenbaum geſehen habe / ehe jm Philippus ruͤfft / denn das er ſich zuuoꝛ 

ui egen lieſſe / am armen flecklin Nazareth. ag 

* . | CAP. II. | 5 

BVBndamdnutten tage / ward ein Hochzeit 

4 du ana in Gglilea / ꝛc 
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. SJ fda erſte wunderwerck vnſers lieben Herm Chen Yn. 
Oer aber diß vnd andere thon habe / zeiget Johannes fein udn 
er ſpꝛicht: Er habe ſeine herꝛligkeit damit offenbaret. Das 
ſich ſehen woͤllen laſſen / vnd mit wercken alſo beweiſen / das n 
bey hat koͤnnen ſpuͤren / Er ſey nicht allein menſch / ſonder auchemm 
allmechtiger Gott. Denn die Creatur anders machen / denn ſu na 
gemacht iſt / wie Chꝛiſtus thut / ift keins menſchen were / Gon aun 


es. wn N 
Diſe Hiſtoꝛia au jr ſelbs faſſet vil feiner lere. Auffs erſie / Wel 
Jeſus ſelber zur Hochzeit geht / Bꝛaut vnnd Bꝛeutigam mit einn 
geſchenck ehꝛet / iſ damit gnugſam angezeigt / das der E 12 
vnd Gott wolgefellig leben ſey / wider der Baͤpſtler jr ꝛige lere / e 
liches leben. Denn weil Chuſtus nicht allein zur Hochzeit ſelb k 
der auch Bꝛaut vnd Bꝛeutigam mit ſeinem ſegen ehꝛet / da iſ bahn de 
cken / das der Eheſtand ein ſeliger vnd Goͤttlicher ſtand ſer. pat 


Zum andern / haben die Eheleut zu gleich ein warnung vund un 
warnung iſt / das ſic nicht ſollen gedencken / es werde in ſolchem ag 
gehn / wie ſic im anfang dencken / vnd gerne hetten. Es wird ſichg 
vnd allerley jammer von tag zu tag finden. Deñ der teufe iſ dne 
de feind. Zu dem ſind wir auch ſchwache / elende menſchen dit wir (ill 
vnnd vil bꝛſach zu vnſerm vngluͤck / durch mancherley weiſe geh 
wo wir nicht gute achtung auff vns haben. — 9 


Dagegen aber iſt diſs der rechte troſt / das Chꝛiſtus mit ſeinen ee 
den Eheleuten ſein / vnd jnen — will / wo ſie jn anders auff dee 
laden / Das iſt / wie der us. Pfal. meldet; Wenn die Eheleute Gottſi 
vnnd in ſeinem wege wandeln / it. Man muß ſich aber nichts un 
ſchon das vngluͤck ein zeitlang weret / vnnd die huͤlffe ſich bara 
diſes Gaſts art iſt / das er das beſte auff die letzte 177 ja 
wir feſt halten / vnd auff der hoffnung ſeiner huͤlffe beharꝛen wala 


n 

Y 

If 

if 

Budder Juden Oſtern war nahe / z. ine 

Jt ein treffliche Hiſtoria / in welcher man eben ſo wol ein Gau ot 0 
re 

gl 


; 


> 


# 
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walt ſpuͤret / als in dem voꝛigen wunder werck / das Chꝛiſtus dar a 
ler / inn dem Tempel on jedermans ſchutz vnnd beyſtand / ſich an 
Wucherer (Wolt wechsler ſagen) darff machen / jre tiſche uo 
inen jr gelt ver ſchuͤtten / vnd ſie zum Tempel hinauß ſtoſſen. £80 
Juden wol zu vil ſein / Aber ſte mercken wol das ſie jm nichts anne 
nen. Solche hiſtoꝛia folk ein Exempel ſein allen pꝛedigern / dy en D. 
ergernuſſe in der Kirchen / vnd verhinderung des rechten Gottes en 
ſollen leiden / noch dazu ſtillſchweigen / Doch ſollen ſic es nicht uc 
außfechten / Denn ſie ſind nit Chuſtus / ſonder mit dem mund unn gar / 
woꝛt / Weitern befelch hat niemand im Pꝛedigampt. eilig 


4 — -- © Sanc>'Yohannis. 4 No 
Nit dem zeichen / das ſie den Tempel brechen / das iſt / Chꝛiſtum wuͤrgen 
*. — —— dꝛitten tage wider aufferſtehen werde / hat es eben ein 
nung / wie Matth. i. da er vom Jona redet / der dꝛey tag vnnd nacht in 
UE 2s Valfiſhes bauch war / c. 


CAP: Ill. 


Es war aber ein menſch vnter den Phariſe; 
ern / mit namen Nicodemus / ic. 


ein ſehꝛ treffliche pedig / von dem hoͤchſten fitick Chꝛiſtlicher le- 
dt to — wa ſelig werden. Nicodemus iſt ein Schꝛifftgelerter vnnd 
P Phariſeer / daher jn der Her: Chꝛiſtus nennet / ein Meiſter in Iſrael / 
Das iſt / ein Doctoꝛ / Prediger vnd Lerer des volcks. Diſer ſtehet inn dem 
ahn / ſoll er ſelig werden / ſo duͤrffe er weiter nichts / denn das er from ſey / 
nd thu was Gott im Geſetz zuthun befolllen hat. Denn menſchliche ver⸗ 
ig unfft kan keinen andern weg zum himel ſehen noch finden / denn diſen / ſo 
wa ff guten wercken vnd gehoꝛſam des Geſehes ſtehet. 1 


at Darauff antwoꝛt Chꝛiſtus Nicodemo / vnnd ſagt zu jm: Das thu es 


LI by 
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rs [cy vil ein ander weg gen Himmel zu kommen denn er / vnd all ſeins 
| ichen gedencken / ſte ſeyen euſſerlich ſo from̃ / weiſe/heilig vnd gerecht / als 
n mmer konnen / Nemlich / das man muͤſſe von oben herab geboꝛn werden. 
N damit ſo vil ſagen / das wir / wie wir von Vatter vnd Mutter auff di- 
ni wvelt geboꝛn ſind / mit vernunfft / freyen willen / guter meinung / vnnd allen 
dien reſecn des Teufels / vnd vnter dem tod ſind/vnd koͤnnen zum reich Got⸗ 
ef s nit kommen / wenn wir gleich zehen Moſes mit ſeinem Geſetz / vnd aller 
u loſophen vnd Weltwei ſen lere vnd leben zuuoꝛ hetten. 1 
Vb iſach ſagt der Her: Jeſus ſey diſe: Was vom fleiſch geboꝛen iſt / das iſt / 
o bleibt flei ſch. Nun ſagt aber die Schufft / das fleiſch nit anders geſin- 
a kan ſein / denn fleiſchlich. Fleiſchlich aber geſmnet ſein / iſt ein feindſchafft 
der Gott / ja der tod / Darauß folget / das alle menſchen / nach der leibli- 
ven geburt / in uͤnden empfangen vnd geboꝛen werden / vñ finder des zoꝛns 
Nungtur ſind / vnd dauon nicht erlediget koͤnnen werden / ſie werden denn 
mu neben herab geboꝛn / wie Chꝛiſtus hie ſagt. | [2 
un um andern / leret der Her: / das ſolche widergeburt / durch welche man 
ach Gottes kombt / maſſe geſchehen durch das Waſſer vnd den Geiſt. 
us Waſſer ift die heilige Tauff / durch dit ſelbe wircket der heilige Geiſt 
1 N das wir zum reich Gottes alſo wider geboꝛen / vynd Gottes 
dam diſen Spꝛuch merck ja wol / wider die Widertauffer vnnd andere 
ui ewermer die von der Tauff ſehꝛ gering reden / vnnd ſagen / was das euſ⸗ 
muß uch waſſer moͤge thun / der heilig Geiſt maſſe es thun. Denn das iſt ja 
nun eu ! ſoll man zum ewigen leben wider gehozen werden / ſo maſſen wir den 
gigen Geiſt haben / vnſer ſandhaffter geit / den wir von natur — 
* wir 


* 
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wird vns zur hellen fuͤren / vñ nit im himel. Aber dagegen iſt an 1 . 
das der heilig Geiſt eben zu ſolcher widergeburt / das waſſer en; +, 


Dasbegg· Cheiſti nach / will bꝛauchen / vnd on die Waſſertauff ſein went bahn 


et wo er will | f 
lle t ein eg füren. Darauff iſt das Waſſer gleich ſo noͤtig zur widergeburt al x 
ben Beat gr, lig Geiſt / ſintemal on das waſſer der heilig Geiſt in vns Anal 40 | 
bozen ue. wie Chꝛiſtus auch ſagt: Wer glaubt vnd getaufft wird / der wird ſan 
damit zeugt er / das one die Tauff / der glaub in vns nicht konne ſein, oh 
| umb ſind es jr:ige/ verfuͤriſche geifter / die zu ynſern zeiten tau 
men doch kein Waſſer dazu. | n 
Wie nun der heilig Geiſt durchs waſſer vns zum reich Gott n de 
gebere / ſolches leſt ſich mit leiblichen augen nicht ſchen / noch mit a 
faſſen / eben als wenig als der wind / der da wehet. Denn die herkeny 
durchs woꝛt / vom heiligen Geiſt / gleich als ein wind / durchweher u 
Chꝛiſtum glauben / vnd alſo ſelig werden. Solches ſthet man mit en 
augen nicht. | 


Geſ 
Wie mag ſolchs zugeben. | 4 
Niemand ere ¶ Solche pꝛedig verſtehet Nicodemus noch nicht / denn er weiß nannt! 
dn Himel et ſpaꝗſſer oder Geiſt / Der halben da er fraget leget jm der Herꝛduep; 
auffs einfeltigeſt fuͤr / vnd faſſet jn in zwey theil / vnd ſpucht;: Nena 3 
gen himel / deñ der hernider kommen iſt / Das iſt / Ich allein gehen 7 

vnd kom̃ in himel / Denn ich bin vom himel hernider kom̃en Alen 
aber niemand außgeſchloſſen / gehoͤꝛen nit in himel / kom̃en auchn | 

ſie muͤſſen hie niden bleiben / Das it eins. . 

Dad wie e Das ander / Sollen aber die menſchen auch in himel komma 
Fen an ſglar £8 durch mich( des menſchen Son) geſchehen / der ich am ereutz che 
% . werden / Auff das alſo alle / die an mich glauben / nit veꝛloꝛen werdaſſ eg 
das ewig leben haben. Wer nun an mich glaubet / das ich vmb ſein) 
will en er hoͤhet ſen / Das iſt / geercutziget vnd geſtoꝛben / vnnd durch ua 
den ound ſterben dafuͤr gnug gethan habe / der wird den tod nicht ſiham 
der gewiß ſelig werden. | _ 
Wie manGoee Denn hie muſtu Gott anders lernen kennen / denn wie im Gad 
ecteaacs fol. jm gepꝛedigt wird. Das Geſetz pꝛedigt von Gott: Er zuͤnemt ue 
dern / vnnd woͤlle ſie ſtraffen. Dagegen prediget das Euangeltum dun een 
die Welt lieb habe / ob ſie gleich arg vnd boͤß iſt. Solche liebe beweſſeek 
damit / das cr ſeinen eingebomen Son der welt ſchencket / nnd num 

den ſchmehlichen tod des Creutzes gibt / Auff das alle / die an ingame 

verloꝛn werden / ſonder das ewige leben haben. Wer nu *. 

Son Gottes / der wird ſelig / Wer aber nicht glaubet/ er tibe chmee; 

thue vnd laſſe was er woͤlle / ſo kan er nicht ſelig werden / denn er a 
an den namen des eingeboꝛnen Son Gottes. 4 N 
lehꝛet der Here Nicodemum weit ein andern weg / der m , 
leben fůret / denn er gedacht. Das Geſetz ( ſpꝛicht er) kan dir nt hang 
allein thuts / das du an mich glaubeſt / vnd alſo durch mich ſelg wan 


1 en Sanck Johannis. BI 
dt nun allein der heilig Geiſt zu / vnd die heilige Tauffe / da wir inn tod 
e. getauffet wer den / das Chꝛiſtus fiir vus geſtoꝛben / vnnd mit ſeinem 
dn er biebedencdc/ So codemus ſo weit fehlet / der mit guten / vnnd 
Gott im Geſetz geboten wercken vmbgieng / wie vil meh? wird es den 
v iſten fehlen / ſo mit menſchen ſatzungen vmbgehen / vnnd gedencken den 


” 


nel dardurch zuerwerben / als mit Kloſterleben / Meſſen / Faſtenerc. 
Ob aber jemand wolt ein einred thun / vnnd fragen / wozu denn das ſes 


diene / ſintemal wir dadurch nicht koͤnnen ſelig werden? der ſoll diſen 
ed mercken. Es dienet das Geſetz erſtlich dazu / das wir vnſer vnuer⸗ 
un lgkeit dran lernen / vnnd an vnſerm thun verzagen / Gottes zom vnn? 
aff foͤcchten. Vnd den Herꝛn Chꝛiſtum annemen / vnnd an ſein verdienſt 
a gnade vns halten ſollen. Wer nun an Chꝛiſtum glaubet / vnnd verge⸗ 
ess der ſanden hat / vnd den heiligen Geiſt empfehet / der kan als denn das 
Beſetz auch dazu bꝛauchen / das er ſich dꝛinn übe / vnnd Gott den ſchuldigen 
choꝛſam leiſte. Aber durch ſolchen gehoꝛſam / wird man nicht ſelig. Man 
A — an Chꝛiſtum ſelig ſein / als denn folget aller 
der gehoꝛſam. | 


ok DarnachkamJeſus vnd ſeine Juͤnger / 7. 
m4 Ve herꝛliche pꝛedig des heyli gen Johannis des Tauffers von Chtſs 
* Das weder er noch einander / ſonder Jeſus Cheiftus / der rechte Here 
Brrutigam ſen / der die Bꝛaut habe / Deñ er allein von oben herab kom⸗ 
und ſein volck recht von dem willen Gottes koͤnne leren / Der halb fre? 
r ſich von hertzen / das das volck jn annimbt / vnd vermanet ſeine Juͤn⸗ 
[ui Heben wie der Here Jeſus Nicodemum / das ſte Jeſum Chꝛiſtum / als 
Gott geſandt / vnnd dem alles in ſeine hand gegeben / annemen ſollen / 
nun es welchen alle gnade vberſchwencklich widerf aren ſoll / allen die an jhn 
nung en. Deñ der Vatter (ſpꝛicht er) hat den Son lieb / c. Wer an den Son 
ott / der hat das ewige leben / Wer dem Son nit glaubet / der wird das 
[In nicht ſehen / ſonder der zom Gottes bleibet vber jm / Das iſt / er wird 
_ Fommermehe von Gott gnade erlangen / noch ſelig werden / er neme jm fur 
Bea thue was er wolle / Was machen denn die elenden Pa piſten (Ich ſage 
tu nden froͤmmeſten) das ſie Gott durch jr ſtreng leben vnnd verdienſt per 
wa wollen ? Ach es thuts nicht / Koͤndten wir es außrichten / was hette 
e ſeinen einigen Son doͤrffen fůr vnſere ſünde laſſen ſterben e 
quid . N CAP. II. by, E 
aun Da kam er in ein Statt Samarie / die heiſſet Sichar / 
nlahebey dem doͤyflein / das Jacob ſei, 
a7 nem ſone Joſeph gab / ꝛc. 
e Js fein Hiſtoꝛia / wie derer: Jeſus mit dem Sa maritiſche frewleinf 
en ſehꝛ freundlich vnd troͤſtlich geſprec helt / bey dem Bꝛunnen Jacob 
des Patriarchen / vnnd von der hoͤchſten ſache mit jr redet / Nee 


F 
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132 Gunmmariſavberdas Euangeliun 
Wer er ſey vñ was man von jm gewarten ſoll- Sagt jr ein 
Meſſias / da die Welt auffwartet / ꝛc. Vi gibt damit zuuer eh 
allein der Juden (den er verheiſſen war) ſonder auch der Heyden 
ʒzuſage hetten von im) Her: vnd Heyland ſein woͤlle / jnen auß alle 
ie gerecht vnd ſelig machen / wo fie an jn glauben / das er Chigy 
Don den Sa Nun waren die Juden keinem bolck auff erden feinder) dem <fiut 
maritern life / Samaritern. Daher wenn ſie einen auffs hoͤchſte ſchmehen / und / 
es. r. wolten / hieſſen ſic jn einen Samariter / wie ſic denn Chuſto ſahs 
Johan. s. Darumb entſetzet ſich auch das Frewlein / das der ee 
foꝛdert / ſie ſoll im trincken geben. Auch dunckt es die Junger 
ſein / das ſie jn bey jr finden ſtehn / vnd mit jr reden. Aber es ware e 
Hern vmb etwas anders zuthun. In duͤrſtete vnnd hungette u e 
Euangeliſt / nit allein leiblich( denn wol zu glauben / das er müde d; 
vnnd durſtig iſt wa2den von der reiſe / ſonderlich weils nun hoch auß 
war / Nemlich vmb die 12. ſtunde) ſonder vil mehꝛ geiſtlich / wen ha 
ſpꝛicht: Ich habe ein ſpeiſe zu eſſen / da wiſſet jr nicht von / Nemlichu 
erloͤſung der armen verdampten Suͤnder / den er zu troſt geſand un J 
Nun wuſte der Herꝛ wol / wie es vmb ſein volck gethan war ae 
vnd groͤſte hauffe ſtunde darauff / das ſte der Erkudter kinder die 
tenen heiligen / vnd in ſumma Gottes volck weren / c. Darum 


iT 
7. 
1 


es gewiß dafur / ſic weren from̃ / gerecht / vnd heilig fir Gotta 
halben keinen Meſſiam / der jnen von ſuͤnde vnnd tod helffenſ e 


wolten einen ſolchen haben / der ſie hie aufferden reich 8nd ſelig magni 
Vmb ſolcher hoffertigen heiligen willen / war Chriſtus nicht 
Darumb iſt diſe Hiſtoꝛia gleich ein voꝛſpil des / das der Her: ſeinhll 
faren laſſen / vnd die Heyden annemen / die ſich keiner heiligkeit tam 
tes dienſts / keines geſetzs / keines Gottes / ꝛcrhuͤmen kondten / wiel 
ſonder bekennen muſten / das ſte Gottloſe / abgoͤttiſche leut warm 
da ſic hoͤꝛeten von Chtiſto/ das er der Heyden troſt were / der nee 
den vnnd tod helffen wolte / ꝛc. wars jnen ein froͤliche botſchaſſn 
pil zu ſagen were / aber Summariaͤ ſollen kurtz ſein / ꝛc. 1 
Dtioch noch ein wunder iſts / das der Her: Jeſus eben mit einn he 
ritin (die auff Juͤdiſche ſpꝛach ein Huͤndin hieß) ſo vom hohem in 
Artickel redet / vnd anderßwo hater ſein luſt vnd freude am Kan 
Frewlein / vnnd ſp:icht : O Weib dein glaub ift groß / ꝛc. Iman 
ufferſtehung er ſcheinet er Maria Magdalena am erſten / onder 
das pꝛedigampt / das ſie denen pꝛedigen ſoll / zu welchen er hernas 
Gehet hin in alle Welt / ꝛc. Was hette er denn dar auffẽ hett er na 
vnd geſchickte menner koͤnnen finden / mit denen er von ſolchen hoh 
— reden konnen / vnd jnen befelch thun / ꝛt. das er ſo eben die ame 
r dazu nimbt 2 Solchs vnd anders befilch ich frommen heck 
cken / dauon bericht zuthun / wuͤrde hie zu lang. . 
Man ſihet aber das diſs Frewlin / ob ſie wol ein Samara 
noch Gottes woꝛt lieb gehabt / ſintemal ſte die Hiſtozien von aum 


bp +;.* GanctJohannts: -/ .::: 133 
o oon Meſſia redet / d kommen ſoll / vnd alles leren. Zu dem begeret ſie 
ee wn 47 u / als einem P20 / Ob der Juden oder Samariter 
ſube recht ſey? Daraun yibt jr der Her: Jeſus einen guten beſcheid / ſagt: 
r Juden glaube ſey recht. Wir / ſpꝛicht er / wiſſen was wir anbeten / Ir 
iſets nicht. Item / das heil kombt auß den Juden / vnd nit von Samari⸗ 
her. Abe dit zeit fey voꝛhanden / das auch der Juͤdiſche Gottes dienſt 
r fallen / das man nun nicht meh2 im Tempel zu Jeruſalem werde an⸗ 
ten/ſonder an allen oꝛten. Vnd ſolch anbeten werde geſchehen nicht bloß 
dem mund / ſonder im Geiſt / vnnd in der warheit / das iſt / mit gewiſſer 
merſicht auff Gottes guͤte vnd gnade / durch Cheiſtum ſeinen Son. Deñ 

b Chuſto / iſt alles gebet on warheit / vnd on glauben. Widerumb 
Fasten deu allein koͤnnen wir gewiß ſein / das ons Gott hoͤꝛen / 


rhalb Ch 
h oor, Job: 
t ſelber: Es ſindnoch vier Mo, - - ; 
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b hid 

eim verkuͤndiget. 

n ich predigen. Wer da ſchneidet ( ſpuicht der 


nd hie iſt ein treff. her troͤſtlicher ſpꝛuch on denen / ſo Gottes work Werde fen, 
| nicht Bert der empfehet lohn / vñ be oba . | 
let frucht zum ewigen leben. Der halb ob die Welt den Pꝛedigern gleich 


ed 
n. 

. 9erw! ; nach diſem leben im himel finden/Amen. 

Bnd es war ein Konigiſcher / des Son lag 

* Tranck zu Capernaum / 7x. | 
aſchoͤn Exempel / wie man im gebet anhalten / vnd nicht nachlaſſen Des Baue, 


Son z 


D mn ob gleich der glaube im anfang bloͤde vnnd ſchwach iſt / So will Lyman?! 
Hott ſolchen ſchwachen glauben nicht verwerffen / ſonder helffen / das 

rei tag zu tage wachſe / vnd ſtercker werde. Diſer Konigiſcher glaubet / 
ſus koͤnne ſeinem Son helffen/ aber nit ehe / er were den gegenwertig 
n Darumb bittet er in / er wolle hinab gen Capernaum / da er kranck 
uu. Das kondt er aber noch zur zeit nit glauben / das der Her: in mit eim 
egeſund machen kondt / auch abweſende. Vmb ſolches ſchwachen glau⸗ 

u willen ſtraffet der Her: den Koͤnigiſchen / ſpucht: Wenn jr nit zeichen 
wunder 8 er helt nichts deſter weniger an mit bitten / vnnd 
t: Her? kom̃ hinab / ꝛe. Beweget alſo den Herm / das er ſpucht: Gehe 
den kindlebet. Da wird auß dem ſchwachen glauben ein ſtarcker glau⸗ 


* 
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4 Uohnet / ſchadet nichts / Den rechten vnd beſten lohn/follen vnd werden 


* 
au 


4 Gumpmatiavber das eue 


—_— ſey alſo/ wie Chꝛiſtus ſagt Obers ge : 0 
gen nit ſihet. Diß heift nun recht glauben / die zuſage Chun J 
ten ob wirs noch nicht ſehen oder efarcn/dases wer f. In 4 . 


CAP. XV. 
Darnach war ein Feſt der dmesg. 
ſus zog hinauff / c. 
St ein Hiſtona / wie der Her? Jeſus auß Goͤttlicher kraſft an 
dee am Sabbath machet / welcher acht ebene 0 2 
egen 4 
. iſt hie zu mercken / das etliche Lerer ſchꝛeiben / dz heilamn r 
fr habe dic Lauf bedeutet / vnnd ſey — wunderwerck alem Ny ac 
Pfingſtag geſchehen / welcher der anfang des Newen Teſtamaitsi6W 
reimet ſich fein / das gleich / wie das waſſer an jm ſelbs nicht iſt hall 
weſt / ſonder der Engel hat es bewegen muͤſſen / Alſo if die Taufen 
der widergeburt / nicht des waſſers halb / ſonder das der heilig Gag 
vnd bey iſt / vnd ſein wirckung durch die Tauffe haben will. 
eue n Zum andern / vermanet der Her: Jeſus diſen krancken / ond ſpit 
biſt gcjuad wo: h / du biſt geſund woꝛden / ſuͤndige nicht meh: / das dir nit etwas apa 
derfaꝛe. Solche vermanung zeiget gnugſam an / wie Gott dit bar 
mit kranckheiten zu ſtraffen / Derhalb wer geſunden leib begert zub 
der huͤte ſich fuͤr ſuͤnden / it. + 
Mein va, Sum deitten ſehen wir / wie die Juden dem Herm Cheiſtod m Fi ap 
ec: wie bij- Ben / das er am Sabbath geheilet / vnnd den krancken ſein 19 \ 
e heiſſen tragen. Aber der Her: Jeſus antwoꝛtet: Mein Vatter wur 
her / Das iſt / Gott im Himel leſt ſich den Sabbath nicht alſo bunu 
er nicht allerley gutes den leuten thun ſolt. Vnd ich wircke nl 
folge ſolchem Exempel meines Vatters / vnnd thue recht daranſda Nt 
armen leut en helffe. Vnd diß ſtuͤck verurſachet den lch e 
che ſchoͤne pꝛedig anfehet / wit er Gott ſey / vnd Goͤttliche werckiſ 
derhalb jederman an jn glauben ſoll. 


Da antwoꝛtet Jeſus / vnd ſpꝛach zu jnen; 


Warlich / warlich / ꝛc. 

De ſumma diſer pꝛedig iſt / das Chꝛiſtus frey herauß ſaget:Ck 
tes Son / vnnd was er thue das thue er als ein rechter na 
Der halb / ſpꝛicht er / Iſts ein gering werck / das ich krancken la md 
helffe / das iſt aber ein Goͤttliche krafft / das ich denen / ſo an mch 
ewige leben gebe / vnd jnen vom ewigen tod helffe. Solche machte 
mein Vatter gegeben / das ich das leben eben in mir habe / wic 
hat. In ſumma / Ich bin Gott / vnd nit allein e in menſch / wie tem 
vnnd werde am Juͤngſten tage das gericht halten / die todten al 
vnd die ſelig machen / welche gutes gethan / das iſt / wie er oben 
_— woꝛt chor vnd daran — haben / tee. 


1 Sanct Johannis wy 

Solches (ſpꝛicht er weiter) zeuge ich nicht ſelbs / oder allein von mir / Ir (42ee to 
wagh . — 1 von mir gezeuget / wie jr wiſſet. Aber das iſt noch ein Fedan des 
ruchere zeugnuß / das der Vatter durch die wer / die ich thue / von mir mir der Daten 
nagt. Das jr aber ſolch zeugnuß nit annemet / iſt ein zeichen / das jr weder Sauce nden 
J ettes wort noch werck verſtehet. Schufft. 
- Þ Jun diitten / Neben Johannis / vnd der Goͤttlichen werck zeugnuß / iſt 

sch die ſchꝛifft da / die zeuget auch von mir / So jr nun die Propheten wol- 
Sit leſen/ werdet jr finden / das ſie von mir weiſſagen. Beſchleuſt alſo die 
0 ds mit einer hefftigen trowung / Als wolt er ſagen: In ſumma / Ir liebet 
Pott nit / ſuchet ſeine ehꝛe nit / das beweiſet jr damit / das jr mich nit anne- 
nn / der ich doch inn meines Vatters namen kommen bin / euch ſelig zu⸗ 
w chen. Oarumb wird die ſtraff folgen / das jr einen annemen werdet / der 
6 "lſit von Gott kombt / ſonder in ſeinem eigen namen / vnd euch vmb leib vnnd e temen 
ae bringen wird. Ir rhuͤmet Moſen hoch / Aber ewer Moſes wird euch de ne 
« Wim Jingſten tage verklagen / das er von ſich auff mich geweiſet / vnnd euch 
B uſtlich befohlen hat / Ir ſolt mich hoͤꝛen / wie jn / Weil jrs aber nicht thut | 
H eerdet jr ewer bꝛtheil finden / ic. | 3 
wr CAP. VI. 
* Darnach fuhꝛ Jeſus vber das Meer / an 
13 der Statt Tyberias / ꝛc. 


on” F Dauond:oben/Matth.14. 


mn AAnct Johannes beſchꝛeibet diſe Hiſtoria 72 fein / ſetzet zwey ſtuͤck hin. 
Vu / ſo inn den andern Euangeliſten nicht ſind. Das erſte / Er gab von 


rar 
nde 


nd den Fiſchen wie vil er wolt / nicht wie vil da war. Denn ſolches kond⸗ 
wy Andꝛeas vnnd Philippus auch thun / das ſie außtheileten weil da war. 
% de _— kan ein hoͤhere kunſt / das er nit gibt wie vil da iſt / ſonder wie 
er wil. | | 
15 Das ander / das der Her: gebeut die 1 bꝛocken auffzuheben / vnnd 
da man ſoll nichts laſſen vmbkommen. Denn Gott gibt ſeinen Segen 
Nut darumb / das man jn verſchwenden / ſonder fleiſſig auffheben / andern 
Nuit helffen / vnd auff die kuͤnfftige not ſparen ſoll / Wie Joſeph inn Egyp⸗ 
unthut. 


Amabend aber giengen ſeine Juͤnger / ic 
gl Dauon / Matthei 14. 


Des andern tages / ſahe das Volck / das dif 


1 ſeit des Meers ſtunde / ꝛc. - 
Der Her: Jeſus nimbt ein vꝛſach ſeiner Predig dauon / das das volck 
darumb zu jm fande / das er ſie inn der wuͤſten geſpeiſet hette. Vnd zeu⸗ 
xe der Her: allhie mit klaren hellen woꝛten / wie auch dꝛoben im 3. 4. vnd 5. 
apitel: Er ſey Gottes Son. Soll nun jemand ſelig werden / ſo muͤſſe es 
Auch jn geſchehen / oder ſonſt ewig verloꝛen ſein. Nun gehet aber diſe pꝛedig 
| UP auff einander. Mm ij Auffs 


%Y 


[35 Summaria vber das Euangellum 
Auffs erſte gibt er den Juden zu verſtehen / das ſie jhm alen W 
willen nachlauffen / das zeitlich vnnd vergenglich iſt / als dab rene K 
ſe wenig bꝛoten geſpeiſet — ſie derhalben / das ſieving + - 
te die rechte ſpeiſe / ond ewiges leben elan 45 


nach ſollen trachten / wie 
nen. 1 7 
Sagt darnach: Er ſey es / der daſſelbe geben werde. Item ann 8*" 
ben / das heiſſe Gottes werck thun / vnd ewig ſelig werden. Soſchen 
gleichen Spꝛuͤche / neben dem / dz ſte klar bezeugen / Jeſus Chriſtusſq® 
ter tand ewiger Gott / ſind auch gewaltige zeugnuß / das man alm 
den glauben an Chꝛiſtum / vnnd nicht durchs Geſetz / oder gute wan i 
ſelig werden / welches doch die blinden Papiſten als Ketzerey perdam 
Da die Juden ſolchs hoͤꝛeten / daucht ſte es wunderlich / das er ſugg 
ding koͤndte thun / Nemlich/ ſpeiſe geben die vnuergenglich iſt / vnd dane 
ge leben mit ſich bꝛinget. Begeren dꝛum̃ ein zeichen / dabey ſie medal Ne 
ten / das er ſolchs vermoͤge zuthun. Melden daneben / Moſes hab enn 
ſes zeichen gehabt / das ſein thun von Gott geweſen ſey / Denn Gu 5 
Man / oder Himelbꝛod ſeinem volck inn der wuͤſten herab fallen laſh 
Moſes ſie auß Egypten gefuͤret habe. Darauff ſpꝛicht der Her: Jiullhr 
ſey ein ſchlecht ding vmb ſolches Himelbꝛod geweſt / denn wer es guſal zun 
hat doch muͤſſen ſterben / Es iſt nur ein leibliche ſpeiſe geweſt. an 
Ich aber ( ſpucht er) bin das rechte Himelbꝛod / das euch man 
gibt. Denn wer zu mir kombt / den wird nicht hungern / vnd wer allen 
glaubet / den wird nimmermehꝛ duͤrſten / das iſt / er wird ewig ſelig u 
der Her: hernach mit einem gewaltigen Spꝛuch bezeuget: Das iu 
des / der mich geſandt hat / das / wer den Son ſihet / vnd glaubet aue 
das civige leben / vnd ich werde jn aufferwecken am Juͤngſten tagt et 
ſpꝛuͤch mercke fleiſſig / denn damit kanſtu dich wehꝛen / nicht alem wan 
Papiſten / ſo von wercken diſputiren / ſonder auch wider den Teufchn ot 
boſe aciviſſen. T 12 
Solches hoͤꝛen die Juden / woͤllen aber mit dem glauben mithin ee 
gern ſich an der geringen perſon Chꝛiſti / wie ſte ſagen: Wir kennen un or 
ter vund Mutter. Als wolten ſie ſagen / wie die Schꝛifft von Gh 
Soll er etwas außrichten / ſo muß er ein groͤſſers _ ay > 
haben / denn diſer / da wir wiſſen / dz ſein Vatter vnd Mutter/arne\ge. 
leutlin ſind. Denn die Juden deuteten des Herꝛn Chꝛiſti reich gare 
weltlichs reich vnd macht / da man groſſen pꝛacht fuͤrct / denn funds 
dem Herm Jeſu nicht / das leſt Chaiſtus alſo geſchehen / troͤſtt fen 
Es tan nie- ſpꝛicht: Niemand kombt zu mir / denn der Vatter ziehe jn Das ian 
kemaun ic. glauben iſt ein werck Gottes / wer es vom Vatter lernet / der ka 
Niche das je- kombt zu mir. Nu aber hat den Vatter niemand geſchen / on da enn 
mandden Þ®" ter iſt / das iſt / W6lt jr vom Vatter gezogen werden / ſo muſt jr nee f 
1 vnnd an mein woꝛt glauben / Sonſt werdet jr njmmermeh: ſig} 
Wie der Here ſolche meinung hernach deutlich anzeigt / ond ſpuch A 
mich glaubet / der hat das ewige leben. Item / ich hin das Bod dae 


5 


* 


Sanct Johannis. 4 B7 


4 — ſſtt / wird nicht ſterben. Item / das bꝛod das ich geben werde / 


"AF man fleiſch / welches ich geben werde / fuͤr der welt leben. 
1 # Hieb Cnc haben auch die alten Lerer / vom Nachtmal des Her:n 


"I Ch:iſti gefuͤret / weil er deutlich ſagt : Das bꝛod das ich geben werde. Aber 


"OY 45 ſihet man / was den Herꝛn zu ſolchem gleichnuß treibet / das er vom 
od redet / Nemlich / das die Juden vom himelbꝛod anfiengen. Zum andern 
a ae er ſolcherede ſelb auß / vnd ſagt : Ich bin das bod des lebens. Vnd hin⸗ 
10 gert an ſolchem ver ſtand diſs gar nichts / das er von der kuͤnfftigen zeit re- 
1 det / vnnd ſpꝛicht Ich wird ſolches bꝛod geben / Denn am heiligen Creutz iſ 
uns aller erſt volendet / das ſolches bꝛod / ſein fleiſch / iſt hingeben woꝛden. Wer 
num an ſolches bꝛod glaubet / das iſt / ſolches leidens ſich annimbt / der hat 
— de ſpeiſe des ewigen lebens. Solcher verſtand iſt gewiß / rad felet nit / vnnd 
u habt dennoch das Sacrament in ſeinen wirden / welchs lang hernach ens 
ſttzt iſt. 
Da zancketen die Juden vntereinander / ꝛc. 


eſſen des flei⸗ 


Da aber nach ſolchem vnter:icht / die Juden je lenger je vnwilliger wer. Wader je as 


i den / vnd murꝛen / Beſchleuſt der Here ſolche pꝛedig / vnd ſpꝛicht: Murꝛet wie fn des fee, 
Juul r woͤſt / ſo iſt es be ſchloſſen: Wer des menſchen Sons fleiſch nicht jſſet / vnd ſeoen ſous. 


in blut nicht trincket / der hat kein leben inn jm / das iſt / Er muß ewig ver⸗ 
Nammet ſein. Widerumb / wer mein fleiſch jſſet vnnd mein blut trincket / der 
neln Ar das ewig leben / vnnd ich werde jhn am Juͤngſten tag wider aufferwe⸗ 


gu ie redet der Her: Jeſus nicht vom Abendmal ſeines leibs vnnd bluts / hay Ay 


ton pachs lang hernach von jhm iſt eingeſetzt woꝛden / das es in der Kirchen 
ein / an ſtat des alten Oſterlambs / zur erinnerung / das ſein blut vnnd 


vñ triucken c. 


o far vns am Creutz ſey auffgeopffert woꝛden / Sonder ſein fleiſch eſ⸗ 


maß ond ſein blut trincken / heiſt er / wie oben klar ſtehet / an jn glauben / das er 
i gettes Son ſey / vnd das Opffer fuͤr der Welt ſuͤnde. Wer ſolchs nicht 
Nubt / iſt vnmuͤglich das er koͤndte ſelig werden / den auſſer halb der erloͤ⸗ 
hu eg / ſo Chꝛiſtus mit ſeinem leib vnnd blut außgericht hat / wird man kein 

nen u ore erloͤſung finden. 

Solchs ſaget er in der Schule da er leret / ꝛc. 

wel Es ſcheinet als ſey Judas auch einer geweſt / ſo ſich an ſolcher pꝛedig ge⸗ 
u haben / Das aber Chꝛiſtus ſpꝛicht: Oz fleiſch iſt kein nuͤtz. Da redet 
wo cht von ſeinem fleiſch wie es dieSacramentſchwermcr leſterlich gedeu⸗ 
＋ * aben / Deñ es je ein heiliges fleiſch iſt / da ſonſt alles fleiſch vnheilig iſt / 
n wird aber vnſer vnheiligs fleiſch dadurch geheiliget / Denn durch des 
ee n Chriſti fleiſch kommen wir zu Gottes gnade / vnnd vergebung der 
„den. Ind vnſelige verfluchte geiſter ſind es / die da ſagen: Chriſti fleiſch 


Mnichts nuͤtz / Sonder diſs iſt auff das einfeltigeſt ſein meinung: Ir habt 


r pol 
mid FA fleiſchliche gedancken / darumb ergert jr euch / Es thuts mit ſolchen 
1 e lichen gedancken nit / ſie ſind kein nuͤtz / der Geiſt muß es thun / dz man 
Nube / vnd ſelig werde. Denn wir menſchen vermoͤgen ſolches nicht / der 

1 | Mm ii heilig 


* 


heilig Geiſt / muß durch das heilig Euangelion / die hertzen alſo ning. # 
vnd gar anders machen / das ſte an allem verzagen / vnnd deſſert - 
troͤſten / das der Son Gottes fuͤr vns ein opffer iſt worden / ond an 
vnd blut fuͤr vns hat dar geſtrecket. 3 * 

| 


Von dem an / giengen ſeine Jünger vil binder 


Mercke aber mit fleiß / das Petrus ſpꝛicht: Wo ſollen ut ha 
Dy haſt wort des ewigen lebens · Denn nim̃ far dich das Gar 
ſeinem Gottes dienſt / Das Bapſtumb auch / mit allen guten da; 

bleibt noch jmmerdar ſuͤnde vnd tod da / man kan dazu nicht komm 
man moͤchte die hoffnung des ewigen lebens gewiß haben. Aber un 
Son Gottes kombt / vnd pꝛedigt im Euangelis / er ſey vom Vati +. - 
das jederman durch jhn das ewige leben haben ſoll / das iſt der feſgg Le 
troſt / da man auff fuſſen kan. Aber wie Chuſtus hie ſage : Einer inn 
iſt der Teufel / alſo iſt es gewiß war / wer an ſolchen troſt ſich nicht 
reitet der leidige Teufel / Wie wir am Bapſt / vnnd ſeinem gantzuaß 


ſchen. 


| 
I pel 

eap. vu. 6 

Darnach zog Jeſus vmbher inGalilea/dem }** 
er wolt nicht in Yudca/:c. P 


St erſtlich ein Hiſtoꝛia / wie der Here Jeſus die oꝛt meidet / hal 8 | 
ſicher war / allen Chꝛiſten zum Exempel / das ſie fehnigkeit un 


1 


den / wo ſie koͤnnen / On wo das bekentuiß erfoꝛdert wird / dal bet 
leib vnd leben vber laſſen. Darnach meldet der Euangeliſt fein / wu dan 
nen bꝛuͤdern / ſo jn auß keiner guten vꝛſach gen Jeruſalem zu ziehen a 
wolten / antwoꝛt: Das ſie moͤgen hinauff auff das Feſte ziehen / e 
nichts haben das ſic hindere. Er aber habe vꝛſach noch zu berzchalf zr 
lich / das die Juden jm ſeiner pꝛedig halb feind ſind / vnnd jm nachbeu | 
ſtehen / ehe ſeine zeit erfuͤllet iſt. Dennoch nichts deſter weniger / dau * 
am groͤſten war / zeucht er hinauff / vnnd leſt ſich oͤffentlich in Tum 2 
vnd hoͤꝛen / auff das er niemand ergerlich ſey / vnd ſich mit Gottes me 


dern gleich halte. | F jud 
Weil aber die Juden jhn darumb far ein verfiirer auß cha i ſe 
am Sabbath den krancken menſchen zu Jeruſalem hette geſund eng 
Entſchuldiget ſich der Her: / vnd ſpeicht: Jr zůrnet vber mich als 
der das Geſetze gebꝛochen habe. Das habe ich nit gethan / Some 
das Geſetz dadurch / das jr mich toͤdten wolt / denn ſolchs hat Gum 
ten. Das aber hat er nit verbotten / das man am Sabbath ſol gute 
ſonſt mu ſte man am Sabbath auch niemand beſchneiden / ie. 8 


Da ſpꝛachen etliche von Hieruſalem: N 


A 


© "Wn 
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Je ein fein Exempel / wie ſich die welt am Herm Chuſto ergert/dazumb 
as er arm / elend / vnd on allen pꝛacht kommet / Wie die Juden jn darumb 
achten / des vermeinen / ſie kennen jn / von wannen / vnd wer er ſey. Aber 
ver Herr ſpꝛicht: Wie ſoltet jr mich kennen / weil jr den nicht kennet / der mich 
bir # geſand hat ? Doch zeigt der Euangeliſt an / das vil vom volck an jn gelau⸗ 
11 Denn das woꝛt gehet nit on frucht ab / ob gleich der meiſte theil 
0 an Chtiſto ſich ergert / vnd jm nach dem leben trachtet / ic. 
a" DVnd es kam fuͤr die Phariſeer / das das volck 
iſlchs von jm murmelte / ꝛc. 
zu If em traͤſtlich Exempel / Ob es gleich die Juden boͤß mit Chꝛiſto fuͤrne⸗ 
e m / ond leute auß ſchicken / die jn fahen ſollen / So koͤnnen ſie doch noch zur 
fig keit nicht allein nichts außrichten / was ſie vber jn beſchloſſen haben / ſonder 
nu maͤlſſen dazu erfaren / das jre knechte / ſo ſie außgeſchickt hetten jn zu fa⸗ 
4 ben / auch ſein woꝛt hoͤꝛen / vnnd an jn glauben / vnd frey von jm zeugen: EE 
uu babe nie kein menſch alſo gered / wie diſer menſch. Sihe aber auf dißExem⸗ 
pel der Kirchen / ſo wirſt du fein finden / wie dergleichen vil geſchehen ſey / vñ 
Gott jmmerdar ſeine feinde in jren anſchlegen jr: gemacht / vnd jhnen das 
| bletſein vermiſchet ha. 


Aber am letzten tag des Feſts / der am herꝛlichſten / ac. 


Iſt ein kurtze / aber ein treffliche pꝛedig / das wir allein durch den glauben 
dual an Chꝛiſtum Jeſum / den heiligen Geiſt empfahen / vnd ſelig werden. 

n Das aber der Euangeliſt ſagt: Der helige Geiſt war noch nit da / Mei ⸗ 
daa vet er nichts anders damit / denn das der heilig Geiſt noch nicht oͤffentlich / 
wen $080 mit wun der zeichen den glaubigen ſey gegeben geweſt / So er doch 
11 eich wol heimlich die hertzen zum glauben erꝛeget / vnd ange zuͤndet hette / 
die don anfangs her. Vnd hie wird aber ein mal des ergernuß gedacht / 
gal es ſic Chꝛſtum darumb verachten / das er auß Galilea war / denn die 
deal Belt will ein gepꝛeng haben. 

un Spucht zu jnen Nicodemus / der bey der nacht zu jm / ꝛc. 
mA" Iſt ein ander troͤſtlich Exempel / das Gott zu weylen ein Nicodemmm 
ider Gottloſen rath ſchicket / der die bdſen anſchlege — Gott lob 


© judiſen zeiten auch offt geſchehen / ſonſt ſolten den feinden des woꝛts jre 
90 cchlege baß gerathen ſein. 


h 


CAP, VIII. 

„un DicSchafftgelerten und Phariſeer bꝛachten ein 

mw Weib dar / im ehebꝛuch / ꝛc. 
ss iſ ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / von einer Ebꝛecherin / welche der Her: 

7 Vcc vꝛtheilen will / ob er wol von den Phariſcern dꝛumb wardt ange⸗ 

¶ ſummen / denn ſolches war ſein ampt nit / Sonder vergibt jr jre ſtinde/ 

| ud leſt ſic hingehen / mit der warnung / dz ſie foꝛt an nit inch? ſoll ſuͤndigen. 
* Mm un Denn 


* 2 — 


* 
1 


[40 Summaria vber das Euangeliunn 
Denn ſolches war ſein ampt / das er die verloꝛnen vom hauß Jiu 
bꝛingen / vnd die armen Suͤnderin troͤſten ſolt. Dazu wars nene if 
Das ſprachen bom Herin zu lernen / wie ſie den Ehebꝛuch ſtraffen ſolten / denn dase ſe 
— — ſic klar außgedꝛuckt im Geſetz Moſe / Aber ſie ſuchten / wie der Eu de 
zu jn betten. ſagt / das ſie eine ſache zu jm hetten. Solte er ſie vꝛtheilen / ſo gee „an 
felch vnd das ampt nit / ſolt er ſie ledig laſſen / ſo war es wider e 
ches merckt der Her: / antwoꝛtet nicht ein woꝛt / leſſet die Phariſenſ 
vnd nimbt ſich der ſach gar nichts an / Bucket ſich dieweil nder d 
bet mit dem finger auff die erden / als gehe er mit andern gedanckenuw 
Wer bare Das ſie aber weiter anhalten jn zu fragen / Antwoꝛt er jnen dwlf ? 
dtr. fas ſen / das ſie fro ſein / das ſie von jm kommen / ſpeicht : Wer on ſundeſ ß 
werffe den erſten ſtein auff ſte. Solches hat nit die meinung / als ſonn - . 
berkrit nit ehe ſtraffen / ſie ſey denn zuuoꝛ on alle ſuͤnd / Sonder der 
inn ſonderheit damit die Heuchler ſchaecken woͤllen / die ſich für from wi 
ten / vnnd ob diſem fall des armen Weibleins ein freude / vnd kein mil det 
hetten. Der halben diſe woꝛt des Hern Chiiſti / jre hertzen dermaſy 
troffen haben / das ſte ſich ſchemen muſten / vnd dauon gehen / . 


Da redet Jeſus abermal zu jnen / nd wo 


ſpꝛach: Ich bin das liecht / ꝛc. irn 

Hie fehet der Her: ein newe pꝛedig an / der ſelben inhalt it eben wei der 
andern dꝛoben / da cr leret: Er ſey der Welt liecht / wer jm nachſolge ben dae 
de das liecht des lebens haben / ꝛc. Vber ſolcher pꝛedig hebt ſichen - 
zanck der Phariſcer wider jn / die da ſagen : Er zeuge von ſich ſelbs dan 8 
haben ſie gute vꝛſach jm nicht zu glauben. Aber Jeſus ſpꝛicht: Wan i 
leich von mir ſelbs zeugete / ſo iſt ſolche zeugnuß war / denn ich kom g+q 
Gott. Zu dem zeuget moin Vatter auch von mir / durch ſo mancher 5 
liche wunder. Weil den zweyer zeugnuß krefftig iſt / vnnd dem Geh /t 
gelten ſoll/ſo thut jr vnrecht das jr nicht glaubet. | das! 
Da ſpꝛach abermal Jeſus zu jnen: Ich gehe hinwan 2 
Auf ſolche rede trowet vnd warnet er ſie / weil ſic nicht woͤlen gu ſen / 
ſo werden ſie inn jren ſuͤnden muͤſſen ſterben. Denn ich bin / ſpuchtan wein 
oben herab / Vñ wo ich hingehe / da koͤnnet jr nicht hin kommen es ſq mich 
das jr glaubet / Ich ſey der rechte Chꝛiſt. Eben wie er dꝛoben am; A gen 
ſagt: Niemand feret gen himel / denn des menſchen Son / ic. Bedenlt. N 
hie / was die Papiſten beſſer ſind / denn die Juden hie / ſintemal ſic unn eite 
vnd verdienſt hoch achten / vnd das Euangelion vnd gnade verachte. Mejdg 
Als aber die Juden jn fragen: Wer biſtu denn? Antwortet er / E ente 
der / der ich mit euch rede / das iſt / Ich bin ewer Pꝛediger / ſo gedeuctun be h 
laubt an mich / woͤlt jr anders ſelig werden. Man kan aber diſe wou ies be 
alſo deutſchen : Erſtlich das / das ich mit euch rede / das iſt / So rw ſebn 
ſen wer ich bin / ſo glaubt was ich geſagt hab / nemlich / das ich das lan amen 
leben der Welt bin / Ich hab vil von euch zu reden / vnnd zu rich as ſe 
Ich wolt euch wol mehꝛ von meiner perſon ond reich / vnnd von ene i Md 


1001 


: 
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udn hel ſagen / das ich alles vom Vatter gehoͤꝛet habe / vnd rede es nit von mir 
bs © (b/darumbes auch war iſt. Aber jr vernemets noch zur zeit nit / Ir wer⸗ 
"i ts aber denn erkennen / wenn ich erhoͤhet bin / vñ mein reich durch das Eu⸗ 
8 | angeliumin aller welt anrichten werd. | 


oF Da ſpꝛach nun Jeſus zu den Juden / die an jn / c 


ſetr a Hie hebt der Her: Jeſus ein newe Peedig an / vnnd troͤſtet die frommen 
ud end glaubigen / nach dem er die vnglaubigen geſcholten / vnd jnen gedꝛowet 
n hut / nnd ſagt: Wer bey meinem woꝛt bleibt / den ſelben wird die warheit 


1 dau pon allen ſuͤnden frey machen. 

ume Solche rede wollen jm die Juden auch nit laſſen gut ſein / luͤgſtraffen jn / 
chu d ſpꝛechen: Was meinſtu damit / dz du ſageſt: Ir ſolt frey werden? Sind 
y wir doch voꝛ frey / denn wir ſind ja Abꝛahams kinder. Aber der Herꝛ behar⸗ 


rt dꝛauff / das ſie knechte / vñ gefangen ſind. Wer ſuͤnde thut / ſpꝛicht er / der 
i der ſünden knecht / vnd iſt vnmuͤglich / das er anders denn durch denn ſon 
oͤnne frey werden. Zum andern / So jr rechte kinder Abꝛahams weret / 
wurdet jr auch Abꝛahams werck thun. Aber das widerſpil thut jr / denn jr 
woͤlt mich toͤdten / das iſt ein teufels werck / der ein Moͤꝛder iſt. Dazu woͤlt 

r mit glauben meiner lehꝛe. Das iſt auch ein teufels werck / der ein Vatter 
en wien der lügen iſt / vnd kan die warheit nicht leiden. Auß diſem beweiſets ſich / 
geber das jr des teufels / vnd nicht Abꝛahams kinder ſeit. 


ch Welcher vnter euch kan mich einer ſuͤnden zeihen / . 


4 


elbs/d ꝙ Hie hebt ſich der hader aller erſt recht an / Chiiſtus ſtraffet die Juden / a — 8 — 
— i jresonglaubens halben / vnd ſagt: Sie ſeyen nicht von Gott / ſonſt werden Ich habe keink 
o Me 


| 


N l Aber der Her: Jeſus verantwortet ſich: Ich chꝛe(ſpꝛicht er) meinen Va. 
| 


"Wir! denn ich rede vnd thue was er mir befohlen hat / Ir aber vnehꝛet mich / 
us befilh ich meinem Vatter / der meine ehꝛe ſuchet / vnd richtet. 


nen Doch ſolt jr (die jr mich ſo leſtert / als redete der Teufel auß mir) wiſ⸗ 
engen ſen / das alle den tod ſehen werden / vnnd ewiglich dꝛinn bleiben muͤſſen / ſo 
puchtun ein woꝛt nicht halten. Denn wer mein wort nicht hoͤꝛet / vnd helt / vnd an 
es ſaln with nicht glaubt / der kennet Gott nicht / er iſt ein luͤgener / vnd wird in ſei⸗ 
mz bi vert ſuͤnden ſterben / vnd ewiglich verloꝛen muͤſſen ſen. 
dean Nun redet der Her: hie von der krafft ſeines woꝛts des Cuangelij / das 
ſic eng weit ein andere / lieblichere vnd troͤſtlichere pꝛedig iſt / denn das Geſetz Mo⸗ 
acht ſedarumb muß man diſe woꝛt recht verſtehen: Wer mein woꝛt helt / wird 
teh zetod nit ſehen ewiglich. Deñ Chꝛiſti wort halten / heiſt nit die zehen Ge⸗ 
nn halten. Solchs iſt Moſes woꝛt / welchs Moſes gepꝛedigt hat auß Got 
ſe brug tes befelh / ehe deñ Chuſtus kom̃en iſt. Nun kombt aber Chꝛiſtus nach Mo - 
wu ſelond bring ein new woꝛt / vnd newen befelh Gottes / den wir hoͤꝛen / vnnd 
as hann amemen ſollen / der ſelbe befelh heiſt: Glauben dz Chꝛiſtus der Son Got- 
dien ug kes ſey / vnnd vns von ſuͤnde koͤnne frey machen. Wer nun ſolches glaubet 
neren vnd durch den glauben von ſuͤnden iſt ledig woꝛden / der kan darnach mit 


i Moſe 


ſe Gottes woꝛt hoͤꝛen. Diß woͤllen ſie nit leiden / ſagen: Er habe den Teu- 5 


6 
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Moſe ond ſeinem wot recht vmbgehen / zuuo? iſt es vnmiigli, Ding} 
iſt diß die meinung: Es iſt war / Ir ſeyt Gottes volck / dem er dun Na 
ſein Geſetz gegeben hat / darinn jr euch uͤben / vnd Gott dienen ſolthdacs. |. 
auch gerhuͤmet ſein boꝛ allen andern voͤlckern / e. Aber diß alles "8 
nichts fuͤr Gott / werdet auch dadurch vergebung der ſuͤnden niche; 

gen / noch ſelig werden. Mein woꝛt miiſſct jr hoͤꝛen vnd halten / wax 
todte entrinnen / vnd das ewige leben haben. e 
Da die Juden ſolches hoͤꝛen / erzuͤrnen ſie ſich noch hefftiger / ou 
wiß / der Teufel rede auß jm / weil er ſein lehꝛe ſo hoch hebt / vnd ird 
gibt / das / weꝛ ſic helt / den tod nit ſoll ſehen ewigklich. Mit der wee 
cken ſie / muͤſt es ein beſſer vnd koͤſtlicher woꝛt ſem / denn Moſe vnndda 
pheten lehꝛe / vnd er mehꝛ ſein denn Abꝛaham vnd die Pꝛopheten wa e 
geſtoꝛben ſind / ꝛc. =”) 
Ja freylich / ſpꝛicht er / bin ich meh? defi Abꝛaham / welcher mau e 
ſehen hat / nnd iſt fro woꝛden. Wie hat er jn denn geſehene Dun 
heiſſunge Adam / vnd darnach jm geſchehen / Gen. 3. . vnd r. der {af 
er geglaubt / vnnd gewiß gehoffet / das Meſſias der Welt hey landen 
wuͤrde / vnd das menſchliche geſchlecht erloͤſen. In dem glauben ikea 
ſchlaffen / vnnd ſelig woꝛden. Da bekennet der Her: Chiiſtus frey an © 
meh denn Abꝛaham / das iſt / nit allein war hafftiger menſ</wieſicju{{W 
ten / ſonder auch warhafftiger Gott: Ich / ſpꝛicht er / bin ehe Abeaha 
daher auch ſein woꝛt ſolche krafft hat / zu erloͤſen von dem tod ewa 
Vber ſolcher antwoꝛt werden ſte gar toll / toͤricht vnd raſend on 
ohꝛen zu / achten jn weiter nicht werd / das ſte ein woꝛt mit jm red 
faren zu / vnnd woͤllen jhn ſteinigen / Gott zu ehꝛen / als einen oͤſane 
Gottes leſterer / ꝛc. Nu diſer kampff vber der lehꝛe des woꝛts Gottes 
jmmer dar von anfang der welt / biß zum ende / Doch zu einer zeit 
hefftiger / denn zur andern. Vnd gehet ſo zu / das eben die / ſo die a 
de Gottes / ſeins woꝛts vnnd volcks ſind / die rhuͤmen vnd fuͤren da e 
vnd namen / das ſie die Kirche / vnd Gottes volck ſeyen / verfolgen 
dammen dꝛuͤber als Ketzer / vnnd Gottesleſterer / die rechten Gottes 
die ſein wot rein haben / leren vnnd bekennen / wie wir jetzt fiir aug! 
vnd (Gott lob) auch ſelbs erfaren. Aber es gehet recht wier gan 
Hat Gottes Son / vnſer lieber Her: muͤſſen hoͤꝛen / das er ein Sam 
den Teufel habe / ꝛc. Was iſt wunder / das vnſer Eſeliſten/Papiſiens 

ſten / Canoniſten / vnd Epicuriſten / mit jrer groſſen Zunfft / vns A 
Teufels kinder leſtern? Laß jmmer gehen / jr leſtern iſt vnſer hohen 
Gott ſey lob vnnd danck / das er vns wirdig ſchetzt / das wir ſoldeſ6 
vnd leſterung / vmb ſeines heiligen namens willen tragen ſollen. Fe”: 
doch / er werd ſchier kommen / vnd des grewlichen leſterns ein een 
Amen / Amen. Alſo iſt diſs capitel durch auß ein lehe / was wir ane 
glauben / vnd von jm gewarten ſollen / nemlich vergebung der nme 

ges leben / als von dem Son Gottes / vnd nicht von vns / noch n e 


eil. 


bn 


Vn Jeſus gieng furvber/ vnd ſahe einen / 

der blind gebom war / ꝛů 6. 

tes i auch ein ſchoͤne Hiſtoria / wie der Her: Jeſus einen menſchen 
Ddr blind geboꝛn war / hat ſehend gemacht · Hie iſterſilich zu mercken / 

das es war iſt / das ſolcher leiblicher jammer offt durch ſuͤnde verurſa⸗ 

uh e wird / wie d atth. am 9. Eapitel vom Gichtbꝛuͤchtigen ange⸗ 

fegt iſt. Doch nichts deſte weniger fans zu weilen auch geſchehen / das 

da ett nit die ſuͤnde mit ſtr afft / ſonder ſolchs Gott vber einen menſchen ver ⸗ 

ort / wie ober Job / den glauben damit zu üben / oder ſonſt ein andere bꝛ. 
bat / wie der hie ſaget: Diſer ſey darumb blind gebom das Got 

7 che —— DOE ——— — > | 
allen darauſdas die Jünger bald / wie diePhariſeer/anfahen zu vithei⸗ Warmes 

sau alſo: Diſer menſch wird ſonderlich geplaget / darum̃ muß ers auch fon» der laue 

n lich ver ſchuldet haben. Denn Chꝛiſtus will / das wir nicht andere / ſon. . 

{Fc eus ſelbs richten ſollen. "eB : 

va Das aber der Her: ſpricht : Ich muß wircken / weil es tage iſt / hat diſe In 2. 

enen das er da zu geſandt ſey / Gottes ehre / vnnd der menſchen heil zu e 

an een. Die zeit aber da niemand wircken kan / nennet er die ergerliche zeyt 

wa es ſterbens vnnd tods / da ſolcher wunder werck aller geſchwiegen war / 

fo die Junger gar keinen troſt ſeinet halben hetten. EG 

aA andern iſt zu mercken / das der Herz nicht / wie anderswo ſpricht 2 

aun ehend / ſonder ſpuͤrtzet auff die erden / vnnd machet auß dem kot vnnd 

teu ecl ein teiglein / vñ ſchmierts dem Blinden auff die augen / heiſt in dar⸗ 

tu n dem teich Siloha gehen / vnnd ſich da waſchen. Diß geſchicht on 

aa iel etwas hoͤhers damit anzuzeigen / wie denn S. Johannes ſonder⸗ 

naß auf ſolche heimliche deutung / auch in andern meh: ſtuͤcken achtung hat. 

nu galb iſt ſolchs ein anzeigung / wie wir an der ſeel ſehend muͤſſen wer. 

tte Deñ wo allein vernunfft / vnd freyer will in ons regiert / inn ſachen die 

ma ettes reich / vnd vn ſer ſeligkeit gehoͤꝛen / wir geben weißheit vnd heilig. 

sucher ſo hoch wir koͤnnen / ſo iſts doch eytel blindheit / thoꝛheit ound hin. 

u das wir nmimmermehꝛ zu vnſer ſelbs / vil weniger zu Gottes crkent- 

ne enen / ſonder bleiben fuͤr vnd fur blind / ꝛc. . „„ 

buen wir aber ſehend / vnd ſelig werden / So muͤſſen vnſer blinde au⸗ 

eie des hertzens / mit dem Speichel Chꝛiſti / vnnd dem kot geſchmieret wer⸗ 

i das iſt / Wir muͤſſen das Enangelium / welches die welt verachtet / hoͤ. 

n. nd an Chꝛiſtum glauben. Darnach im teych Sioha vns waſchen 

un alt / in den tod Chriſti tauffen laſſen / wie er ſpzicht:Wer da glaubt vnd 

a t wird / der wird ſelig / 2c. Vmb diser v-ſach willen bꝛauchet der Here 

wan kus ſolcher Ceremonien mit dem der blind gebom iſt / Anzuzeigen 

ah von natur ſuͤnder / ond kinder des zoꝛns ſind / r. 4 

© Mdatten / ſihet man hie fein / die boſe heuchleriſche art der wo 
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ligen. Die Phariſeer ergern ſichan dem / das der am Sabbath 

ſehend macht / das ein Gsttlich werck war / vnnd derhalbey a 

ja deſſelben gebeſſert haben / Aber ſie werden nur meh? vet —— 7 
ſtockt dadurch. Eben wie jetzt die Papiſten ſich meh? an dem ergery 
¶Piieſter ehlich werden. Item / das wir am Freytag / vnnd inde 1 
wenn wirs zu vnſer gelegenheit haben moͤgen / fleiſch eſſa/2e I. 
auß vn ſer lehte beſſerten / welche doch / wie ſie ſelbs zeugen mſi db 
ter warheit iſt / vnd Gott lob / immer weiter durchdꝛinget nd ga 
ſchaffet. Aber ſie ſchlagen ſolches in wind / vnd bannen 455 
bip ie in abgrund der hellen auffſtehen. | 

m vierdten / ſihet man an dem Blinden ein fein 

ten glaubens / vnd einer beſtendigen bekentnuß fuͤr der Wile De 

dem Herm Chꝛiſto gehoꝛchet / vnd glaubet / wo er ſich aalen 

teich Siloha waſchen werde / ſo ſeller ſehend werden / Das iſt aua 
gung eines ſtarcken / feinen glaubens / Wie er hernach auch Cf fir 
Herm anbetet / da er von jm hoͤꝛet / Er ſey Gottes Sen emden | 
Dass bekentnuß aber iſt ſehꝛ ſtarck vnd feſt / das er ſich durch | 
Phariſeer / die jm hart zuſpꝛechen / nit wil von . 6 
die neun Auſſetzigen / welche on zweyffel von den Piieſte 
Blind hie mit woꝛten angefochten / vñ vberteubet ſind. iron 

leſt ſic ſagen was ſie woͤllen / Er beſtehet darauff / weil Gott den 
Chꝛiſtum meine augen hat auffgethan / iſt es onmüglchdas am 
liebe / vnnd ein heiliger eln ch ſolte ſein / leidet pber ſolchen bel 

ſic jn auß der Synagog ſtoſſen / vnd in Baum t hum als cine che 
ſolcher beſtendigkeit willen / loben wir jn / vnd — es ſir 
bendiger heilig geweſt / Aber warumb ſcheuhen wir es / ſo vns de 

auch widerferet / ond wir fuͤr Ketzer vnd verfu rer pom Bapſi/K 
Koͤnigen außgeſchꝛien werden ? 


Ich bin zum gericht auff diſe Welt tan 

Am ende iſt ein treffliche ſchoͤnt lehꝛe / die beides thut/Nemlich 10 
ſchꝛecket. Denn da er ſpucht : Weret jr blind / ſo bettet jr keine ſundenn des 
ein troſt / das die blinden / das iſt / die armen ſuͤnder nit ſollen daß 2 

Denn durch Sun ſoll jnen geholffen / vnd inen jre ſiinde verge 
den. Widerumb aber / wer nit blind / das iſt / nicht ein ſuͤnder ſel he auc 
dafuͤr gehalten ſein / als ſey e Pearce 05 
oe e 1 „ Da 


e Gn. X. a 1 
Warbch warlich / ich ſage euch: nant 8 


ni cri 
zur thuͤr hinein gehet / cr. aa - 

Dur iſt ein ſchoͤne Pꝛedig von Cheiſto vnd ſeinem ampt / dun 
die woꝛtt / das Chuſtus am ende des 9. Capitels zu den had d Ae 
ſpaicht: Weret jr lind/ſo bettet jr eme funde / Er handel py n 


Sanct Johannis. 145 


imp | a fürnemlich dꝛey ſtuͤck. Das erſte / von der Phariſeer vñ Schufft⸗ 
ae — ond lehꝛe. Wer inn den Schafſtall ( ſpꝛicht er) zum dach hin- 
Ny in fteigt/ iſt gut abzunemen / das er nicht der rechte Hirt iſt / ſonſt wuͤrde er 
n ſchluͤſſel haben / vnnd zur thuͤr hinein gehn. Solche Hirten ſeyt jr auch / 
i Schafftall wolt jr ſein / vnd doch durch die rechte thuͤr nicht hinein ge⸗ 
n Denn jr weiſet die leute gen Himel / vnnd pꝛedigt doch nichts von Chꝛi⸗ 
V welcher die einige thuͤr zum Himel iſt / Darumb ſeyd jr Diebe vñ Möoͤꝛ⸗ 
r. Diebe / das jr den leuten / durch falſchen vergeben Gottes dienſt / das jre 
wa nembt/Vud Moͤꝛder / das jr ſie inn abgrund der Hellen fuͤret / Sintemal jr 
eon Chriſto nichts pꝛedigt / Denn auſſer mir iſt weder vergebung der ſuͤn⸗ 
WE denoch ewiges leben. 
Ich ſprichter) bin die thur / durch mich allein muß man ſelig / vnnd wi⸗ 


ande tod vnnd Teufel beſchatzet werden / So wolt jr die leute on mich / dad la lar 
mu ein durch Moſen / vnnd das — gen Himel fuͤren / Ja jr haltetmich'® 
er einen vnſinnigen / beſeſſenen Menſchen. Wo ſolche blinde Hirten / ja 


Diebe vnnd Seelmoͤꝛder ſind / da wird inn der war heit der Schafe vbel ge⸗ 
ö wpartet werden. N 


8 Ich bin ein guter Hirt / Ein guter Hirt leſt ſein leben / ꝛc. 


erh 

Das ander ſtuͤck iſt nicht von der lere / ſonder vom vnter ſchied der per ſo⸗ 
ies Cheiſtt/ond aller andern Pꝛopheten vnd Hirten. Denn die Juden hiel⸗ 
von Noſe trefflich vil / wie dzoben am o. cap. gehoͤꝛt / da ſie ſagen: Wir 


e Moſes Juͤnger / Wir wiſſen / das Gott mit Moſe gered hat / Diſen a⸗ 

rie viſſen wir nicht / von wannen er iſt. Aber der Her: macht ein vnter⸗ wiamiedting 
s / ound ſpꝛicht: Es ſey Abꝛaham / Moſe / oder wer da woͤlle / So ſind 28 
wenn ſie gleich jr ampt / auffs trewlichſte außrichten) nichts denn mit⸗ f 
. Das ampt haben ſie / vnnd thun was jnen befohlen ift / Aber die leute 

Ix; ſie nicht / die dem Wolffe widerſichen / vnd die Schafe flir jm erhalten 

nen. Ich allein bin der rechte Hirte / vñ laſſe mein leben fuͤr meine Scha⸗ 

eas iſt / durch meinen tod werden die menſchen erꝛettet vom ewigen tod. 

V vermag niemand zu thun denn ich. 

ud ſolcher wolthat / das ich mein leben fuͤr meine Schafe gelaſſen ha⸗ vnd ia hae 
ngemeſſen / nicht allein die Juden / ſonder auch die Heyden / die will S 
e berzu bungen / das ſie meine ſtim̃ ſollen hoͤꝛen / Das alſo Juden 
VdVepden ein Herde / oder ein Kirchen ſollen ſein. 

Fl Das aber der HERR ſpich:: Ich erkenne die meinen / Iſt ſo vil geſagt: Jog erkeuns 
8 11 ſie mir befohlen ſein / vnd neme mich jr an / ſchuͤtze fic fuͤr allem . 
1. lic. Aber doch auff die weiſe / wie mein Vatter mich kenunet/der mich 6 
A leutz vnd tod vero2dnet hat. Alſo werden meine Schaf inn der Welt Da mich mein 
Bt on anfechtung ſein / der Wolf wird jnen nachgehen / auff ſie lauren / way 
nach men ſchnappen / Aber erhaſchen ſoll er ſie nicht / denn vnter den 

en muß beides ſein / creutz vnd leiden / vnd darnach auch ewige hilffe 


” Nn Darumb 


22 ſollen durch mich das leben haben / vnd ich ſoll doch zuuoꝛ des t * 


aud be) todes am Kreutz ſterben. Solches (ſpꝛicht er) laſt euch nicht ergans 
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Darumb liebet mich mein Vatter / das h ,, 
mein leben laſſe / ꝛc. E 


Das diitte ſtick iſt von den kuͤnfftigen ergernuß / Die ſchafe iu # 


ich thue es willig / vnnd leiſte alſo meinem Vatter den gehoꝛſam / Dan! Es 
liebet mich mein Vatter / vnnd iſt jm das liebſte / angenemeſte werchdu ß 
mein leben fuͤr euch laſſe / Oenn es geſchicht zu ſeinen ehren / vnd tuch 'F 
te / das jr dadurch ſelig ſollet werden. Doch werde ich im tode nicht ia 
ſonder wie ich das leben willig laſſe / alſo werde ichs von mir ſabe n 
nemen / ſolche macht habe ich / ic. Das iſ aber ein ſchꝛ trefflicheondia dat 
che pꝛedig / darauß wir lernen / das vnſer lieber Her: Chtiſtus Jeſugh 
warhafftiger Gott / der das leben in jm habe / vnnd geben koͤmne un 
will / Solchs ſoll vns aber fuͤrnemlich dazu dienen / das wir bey iu 
huͤlff / wider ſuͤnde vnd tod ſuchen / vnd vns den leiblichen tod nicht ſun 


0 


— 


ſchꝛecken laſſen. 


Es war aber ein Kirchweyhe zu Jern, 
ſalem / vnd war winter / e. de 


Iſt widerumb ein helle klare Pꝛedig / in welcher der Her: Chu 
offentlich bekennet / er ſey Chꝛiſtus / vnnd der Sone Gottes / Das n Na 
ſpꝛicht er) mir nicht glaubet / geſchicht darumb / Ir ſeyt meine Schi Nat 
darum̃ kennet jr auch meine ſim nit. Die aber an mich glauben / dun dern 
be ich das ewige leben / vnnd werden on Big e vmbkommen / dun Wa 
mand wird ſte auß meinen henden reiſſen. Diß ſind ſchoͤne / troͤſtlcheſ ent 
die wir wol mercken ſollen / Auff das wir in allen anfechtungmeu und 
mit troͤſten / vnnd falſcher lehre / ſo auff werck vnd eigen verdienſt wa £ 
derſtreben moͤgen. Denn das er ſpꝛicht: Niemand wird ſie auß mana ing 
den reiſſen / Damit zeigt er erſtlich die fahꝛ an / da alle CheiſteninſinhFdere 
lich / das der Teufel / wie ein grimmiger zoꝛniger Loͤwe / jnen jmmerdun um 
ſchleicht / vnd jr begert / wie ers von Chuſto vnd ſeinem wort abwenden ſte 
wo er ſolches koͤndte zu wegen bungen / wer es mit jnen auß / ſie nin gehen 
ſuͤnden / vnd dem tod bleiben / vnd verderben / Solches iſt ein groſſeſih Tölt 
es betens vnd fleiſſiges auffſehens ſeht noth thut. Zum andernche un / 
ſehꝛ troͤſtlich / das er / der feind / nichts ſoll außrichten / wie ers inan fe ve 
Chuſtus iſt ſteycker / der hat vns mit ſeiner hand gefaſſet / Vnd ob gag 
Sathan nach vns ſchnappet / ſoll er doch vnſer nicht mechtig wann? 
wir im Vatter vnſer bitten: Fuͤre vns nicht in ver ſuchung / onnd an 6 
von allem vbel/Amen. Das will der gnedige Her: thun / vndduſgß — 

anders nit zu jm verſehen in ewigkeit. 180 

Nun verſtunden die Juden ſolche rede wol / wie ſie denn ſpuda * 
biſt ein menſch / vnd macheſt dich ſelbs einen Gott. Zu dem ſahe! fen e 
treffliche groſſe wunder zeichen. Noch hilffts alles nichts / Sun 


— 
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Ty -iner gewaltigen predigen / noch ſeiner Goͤttlichen thaten / ſonder 
— — je erger / vnd verſtockter / Darauß man ſihet / das der Teu⸗ 
fan gewaltiger / liſtiger boͤſer Geiſt iſt / ꝛc. | 


meh CAP. 1 


Na ks lag aber einer kranck / mit namen Lazarus / von Betha⸗ 
HD naa / in den flecken Maria / vnd jrer ſchweſter / c. 


get ein treffliche Hiſtoꝛia / wie der Her: Jeſus den Lazarum / der ſchon 
vier tage im grabe gelegen war / von todten aufferwecket. Vns zum 
«© troſt vnd lehre / das wir jn erkennen ſollen / wie er der Martha hie pꝛe⸗ 
# digt/das er die aufferſtehung vnnd das leben ſey / vnd wer an jn glaube / der 
[WF werde leben / ob er gleich ſtuͤrbe. Solches kan weder Moſes noch ein ander 
«na P,ophet oder Patriarch ſagen / jr keiner kan vom tode helffen/ ich geſchwei⸗ 
ea ge was der Bapſt mit ſeinen luͤgen thun ſolt. N 
iu Das gleichnuß: Wer des tages wandelt / der ſtoͤſſet ſich nicht. Mag auff 
das einfeltigeſt verſtanden werden / als troͤſtet er die Juͤnger / vñ wolle jnen 
ein hertz machen / weil ſic ſich fuͤr den Juden beſoꝛgen / ꝛc. Als wolt er ſagen: 
Iq wandele nit inn der nacht / ſoader weiß wol wie es gehen wird / der halb 
gobet euch zu frieden / vnd ſeyt on alle ſoꝛg. ET: 
Neben diſer lehꝛ ſind hie zwey treffliche exempel / eines ſchoͤnen glaubens. 
aNartha ſpꝛicht: Ich glaub das du biſt Cheiſtus der Son Gottes. Item / 
hah Maria die ſchwerſter Martha ſpꝛicht: Her: / wereſtu hie geweſen / mein bꝛu⸗ 
dun der wer nit geſtoꝛben. Hie ſihet man das Martha nicht zweiffelt / er koͤnne 
un ar um / jren verſtoꝛbenen bꝛuder wider lebendig machen / aber am Juͤng⸗ 
ici en tage. Maria glaubet nun nit ſo gar ſtark / ſpꝛicht gleichwol: Herꝛ / we⸗ 
mu a du hie geweſen / mein bꝛuder were nit geſtoꝛben. 
va Dagegen iſt zuſehen / die ſchꝛoͤckliche blindheit / vnd Teufeliſche verſtock⸗ 
ena ing au den Hohenpꝛieſtern vnd Phariſeepn / die ſich an ſolchem Goͤttlichen 
ſuulg verck gar nichts beſſern / fonder alleverſt anheben mit macht wider Chꝛi⸗ 
um zu wuͤten. Aber was ſic f6:<ten/das begegnet jnen / vnd eben auff di⸗ 
meln ſeweiſe / damit ſie gedencken der ſache fuͤrzukommen / vnnd rathen / dadurch 
nig gehen ſic zu grund vnd boden. Gleich wie vnſere Papiſten / meinen auch ſte 
voͤlen jre ſachen er halten / wenn ſie das Euangelium nicht laſſen einkom⸗ 
ven / Aber damit ſollen ſte ſich in alles vngluͤck bꝛingen / das ſie an leib vnnd 
ſee e das wird gewißlich geſchehen / vnnd gehet / Gott lob / 
waltig an. : 4 | 
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ww” CAP · XII. 4. E 
e Sechs tag voꝛ den Oſtern kam Jeſus gen Bethania / ꝛcr. 
As Summarium vber diſe Hiſtoꝛia / liſe Matth. 26. Daſelbſt zeiget 
der Euangeliſt an / es ſey diſe gaſtung inn Simonis des Auſſetzigen 
hauſe geweſt. S. Johannes aber meldet / das diſe Maria die ſchweſter 


Nn ij Des 


100% 
, panel 
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ari / vnd Martha geweſt ſey. 


2 — Aber ſolche ehꝛe wird wunderbarlich angehen / denn ich werde; 


wirts verlie 


di. 
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ſoll ſein / wo er iſt / Vnd ſein Vatter werde jnen eh2en-Auff welche wach n 


Des andern tags / vil volcks das auffs Feſt komma 
Dauon oben Matthei am 21. | 


Es waren aber etliche Griechen vnter denen / 
die hinauff kommen waren / rc. 


Diß iſt ein feine Hiſtoꝛien / auß welcher der Her: Jeſus ein bꝛſach m 
ein ſehꝛ ſchoͤne troͤſtliche pꝛedig zuthun / Etliche griechen begern denn 
Jeſum zu ſehen. Aber der Her? ſpꝛicht: Es wird vil anders zugehen 
oder jemand gedenckt / Es iſt ein geringes / das diſe wenig Griechen 
begeren zu ſehen / Denn ich werde durch das Euangelium inn kurt 
Welt bekandt werden / Das meinet er / da er ſpꝛicht: Des menſcha&| 
wird verkleret werden. 1 


: 


rar 
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muͤſſen ſterben / Aber dadurch vil guts ſchaffen. Vnnd wird gleich zugc 
als wenn man ein f62nlein in die erden ſehet / das bꝛingt nit ehe fru 
ſterb denn / Alſo wird auch nach meinem tod folgen / das ich durchs 
gelium in aller welt verkleret / vñ jedermaͤ der an mich glaubet / ſeligi 
Warnet der halb / das man ſich an ſeinem leiden nicht ergern ſoll / au 
rets vns / das wir vns an vnſerm eigen leiden / auch nit ſollen ergen 
mit vns ſoll es eben die meinung haben / wie mit jm / Wenn wir vnſar 
fuͤr der welt perlieren / als denn ſoll es recht erhalten ſein zum ewig 

Diſe lere ſollen jnen die Chriſten fleiſſig befohlen laſſen ſein / dzſaug 
creutz vnnd leiden / ja auch den tod ſelbs / fuͤr ein koͤſtlich ding achtenſdung 
frucht vii nutz ſchaffen werde / ob vns gleich dunckt / es diene nur zung 
verderben. Deñ alſo ſpꝛicht Chꝛiſtus hie: Wer das creutz mit mie n 


er den tod nit ſehen ſoll ewiglich / wie wir dꝛoben im s. Cap. gehoͤn haba fl 


Netzt iſt mein ſeel betruͤbt / vnd was ſoll ich ſagen/x, Py! 
Der He22 Jeſus wird vber ſolchen gedancken / von ſeinem leidallif ©! 


hertzen trawꝛig. Derhalb betet er / ons zu einem Exempel / das wirinG| © 


ley not / vns auch ans gebet halten ſollen / vnd wiſſen / das wir ſollnam am 
lich er hoͤꝛet — — hie. Denn alſo ſagt Johannes / dase 12 
von _ herunter jm zuſchꝛeyet / vñ ſpꝛicht: Ich hab jn verklerct aun zu 
durch vil groſſe wunderwerck / vñ will jn abermal perkleren / durchdeſe zac 
liche Aufferſtehung / ynd krefftige Pꝛedig des Euangelij in aller well. ( 
ſtim vom himel iſt ein trefflich zeugnuß geweſt / vnnd on 31veiffel wan ap: 
vil / ſonderlich die Griechen / die ein ſolch verlangen hetten jn zu ſthe i ide 
durch glaubig woꝛden ſein / wie denn der Herꝛ ſagt : Die ſtim̃ ſeq nic T |< 
ſeinct willen geſchehen / ſonder vmb der willen/ſo ſic gehoͤꝛet haben de 


Aeetzt gehet das gerichte vber dic welt / u en 
Hie legt es der Her: auß / was die frucht ſey / ſs folgen ſol / vage 


N 
, 
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| ferben iſt / vnnd wider aufferſtanden / nemlich / das er erſtlich durch ſeinen 
* tod / Welt vnd Teufel vberwinden / vnd richten / das iſt / verdammen woͤlle. 
Jun andern / das er die menſchen zu ſich zihen woͤlle / das iſt / fuͤr jre ſuͤnde 
I Lbaalen / ond jnen das ewige leben erwerben wolle. 
F Aber hie erhebt ſich das ergernuß / wie die Juden melden. Weil der liebe eg 
Her: Chꝛiſtus ſo ellend vnd ſchmehlich am Creutz ſtirbet / ſibet jn niemand doc ein ticiue 
Im fr Chriftum an / ja ſeine eigen Juͤnger ergern ſich an jm / Denn welt vnnd en / 
nn pernunfft weiß nit / das Gott ſein macht ound ſierck allweg durch ſchwach⸗ 
ue ſaterzeigt. Der halb warnet ſie der Her: / Wandelt im liecht weil jrs habt! 
ha "# dasifi/ Halt euch an mein woꝛt / vnd glaubt das ich Chꝛiſtus ſey / vnd euch 
deu funden helffen werde / ob ich gleich am Creutz arm vnnd elend ſter be. 
Denn ſolches thue ich euch zu gut / Wer ſolches nicht glauben will / der kan 


- 


ſch ergernuß nicht weheen. | 


za} Solches redet Jeſus / vnd gieng weg / vnd 
od erbarg ſich für jnen rm. 

Gut Mit dem ſpꝛuch Eſaic / wie Gott die hertzen verſtocke / hats nit die mei⸗ Ee hat fre aw 
(onal nung als ville es Gott den leuten nit goͤnnen / das ſie glauben ſollen / vnd Szaa 2 0 
1 i (clig werden. Deñ eben darumb / das jederman glauben ſoll / vnd ſelig wer. an 8 
m n leſ Gott ſein Euangelium jeder man oͤffentlich pꝛedigen. Wo man aber 

aſcrih ſelc pꝛedig nit will glauben / da ſtraffet Gott ſolche vndanckbarkeit / vnnd 

zl daachtung grewlich / Bie S. Paulus ſagt /. Theſ.a. Dafuͤr / das ſie die lie. 

17 1 eit nit haben angenommen / das ſie ſelig wuͤrden / darumb wird 


9 
. . 
> 


men Gott krefftige jrꝛthumb ſenden / das ſte glauben der luͤgen / ie. | 
une Auch ſtehet hie ein ſonderlich exempel eines andern ergernuß / das in der, Onde 
mau ſehꝛ gemein iſt / Das etliche gewaltige vnd hohe leut Chiſtum wol fuͤr che hen den 
dae rechtſchaffen man / vnd ſeine lehꝛe fuͤr warhaͤfftig halten / Aber wollens en. 
n bekennen / das ſie nit in fahꝛ / vngunſt / oder ſchande kom̃en / Aber ſagt der 
Euangeliſt: Es iſt ein groſſc blindheit/ das man meh: dahin ſihet / wie man 
r den leuten ehꝛe habe / denn bey Gott. 
1 Jeſus aber rieff / vnd ſpꝛach: Wer an mich glaubet / ꝛc 
I ein ander peedig / in welcher der Her: lehꝛet vnd warnet / man werde 
kein liecht zum ewigen leben finden / denn jn. Der halb ſoll jederman 
wort mit glauben annemen / wer es aber nicht thut / der habe ſchon ſein 
heil / Deñ wer das liecht nit will / der muß im finſtern wandeln / da wird 
he 3 den / Ocr Vatter/ 
5 | 0 5 8 in gebot das cipigemirengevar 
ich firher:Pracd 
e her' zu 
us iſt / da 
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Vo2demFeſtaber der Oſtern / da Jeſus . i 
Chfwaſhen. (Ent Niet macht eine langeVorrede/ehe er auffdas 
kombt / Meldet erſtlich / wie der Her: Jeſus ſeine Jünger ea 
biß ans ende. Will damit anzeigen / das dif Exempel mit den 
ſchen / der Her: auß groſſer liebe den Juͤngern habe fuͤrgetragenſals d e 
derliche noͤtige vnd nike lehꝛe / ꝛc. | _ ot 
Zum andern / meldet er zwey mal das der Her: erkennet habe 
das er auß diſer Welt zum Vatter gienge / vnd gewiß gewuſt das y 
ter jm alles in ſeine hende gegeben / vnd er von Gott kommen ſey July 
chen woꝛten zeigt S. —— an / wie der Her: Jeſus chen 
ſtunde / da er in den gedancken iſt / das er ein Herꝛ ſey vber welt T 
alles / ſey er vom tiſch auff gefaren / hab ſt geſchuͤrtzet / vnd das va 
ſich genommen / das ſonſt knechte vnd megde im hauſe zuthun pf 
ſeinen Juͤngern die fuͤſſe gewaſchen. . 
eateſetthe · Solchs werck reimbt ſich ſehꝛ vbel zu den herꝛlichen gedancu ar 
| © 6 6:28 dex Herꝛ dazumal vmbgehet. Aber wie er ſelbs ſagt / gibt er alſo ſen Wh 
| gern ein beyſpil / dz ſie dergleichen auch thun / jrer gaben ſich nit aß cl 
ſonder andern damit dienen ſollen / vnd ſonder lich die fuͤſſe waſchenidalii 
wie S. Paulus ſagt : Das einer des andern buͤrden tragen ſol dae 
ſtus: Vergebt ein jeder dem andern ſeine fehle. Thc 
Vene ia de Darnach deutet der Her: S. Petro diß Füßwaſchen auf en - 
nic waschen. meinung / da wir jms nicht koͤnnen nach thun / Denn er allein iſtes nx 


nem blut vns von allen ſuͤnden abweſchet / Vnnd it gewiß warſd N. 
g iſtus nit weſchet / der hat keinen theil am Himelreich. MA 
So jr ſolchs wiſſet / ſelig ſeyt jr/ſo jrs thut /n. 
Hie fehet der Her: Jeſus an / ſeine Junger zu warnen wider da 
tige ergernuß / das er verꝛathen / vnd an das Creutz ſolte gehencktuan e 
Ich (ſpꝛicht er) ſage es euch zuuoꝛ / ehe e wal Kcrtf 


ichs bin. Das iſt dz jr mich fur Gottes Son haltet / vnd euch anne 
ergert / ob ich gleich ſchmehlich am Creutz ſterbe / Denn ich werden wee 
bleiben / ſonder werde wider aufferſtehen / vñ euch ſenden / das ſr daß 
gelium pꝛedigen ſolt. Wer euch denn auffnemen wird / der nimbt na e 
das iſt / Ich will es jm bezalen / vnd mein Vatter auch / ic. 


Jeſus ward betrübt im Geiſt / ond ſac Þ 
Warlich einer vnter euch /c. 
Es bek uͤmmert den Herm / das Judas ſo boͤß iſt / verzwelſſck n n 
vil lere / warnung vnd wolthat an jm ſo gar verloꝛen ſollen ſein Ein 
ein ſondere boßheit / das er nach dem biſſen ſo gar wider den Humm], 
ren ergrimmet / vnnd dem Teufel ſtat gibt. umb weil kenne, D 
hoffnung mehr da if left jn der Her: nit allein gehen ſondem pur 


wa Slanct Johannis. 1 
ca / das thue bald. Als wolt er ſagen: Es it dir nun nit mehe zu helf 
4 ay — Teufel zu weit raum gegeben / ſo gehe nur hin. 
„ ſenderheit aber ift hie zu mercken / das der Here ſpꝛicht · Nun iſt des 
en Son verkleret. Denn 1  e tod vnd ſterben alſo anf 
er dꝛoben vom Weitzenkoͤꝛnlein geſagt hat / vnnd will das wir der glei. 
by. kengedan>en von vnſerm leiden auch ſollen haben / vnd auff das herzliche 
wb. Lichen kindlein / ich bin noch ein kleine weil bey euch / e. 
ꝙhe gedencket der Her: widerumb ſeines todes vnnd ſterbens / gibt auch 
roam Jangern ein new gebot / das ſte ſich vntereinander lieben ſollen. Es 
WW aber nit darumb ein new gebot / als hette — von der liebe nit auch 
ßkbotten / ſonder das die art der liebe auff ein new Exempel geſtellet iſt / nem 
va auff den Her m Chꝛiſtum / das wir dermaſſen vntereinander pns ſollen 
un eben / wie er vns geliebet hat. Der halb wer da wiſſen vnd lernen will / wie 
Van den nechſten ſoll lieben / der ſehe nicht bloß auff Moſen / der auch leret 
van ſoll den nechſten lieben als ſich ſelb / ſonder auff Chꝛiſtum / da wird er 
inden was recht lieben ſey. Denn Cheiſtus liebet vns nit wie ſich ſelb / er 
abet vns hoͤher vnd mehꝛ / ſintemal er ſein leib vnd leben fiir vns gibt. Wie 
hernach im 15. cap. ſagt: Niemand hat groͤſſere liebe / denn die / das er ſein 
ern laſſe fir ſeine feind. Diß iſt ein new exempel der liebe / darumb es auch 
4 A an new gebot mag heiſſen / da wir vnſer liebe nach richten ſollen. 
4.17 4 ; CAP. XIE | 
i. Ewer hertz erſchꝛecke nicht / ꝛc. 
Je gehet der herꝛliche ſchoͤne troſt / vnd letzte pꝛedig an / welche der Here 
denen Juͤngern am letzten Nachtmal vber tiſch gethan hat / ſie damit 
zu troͤſten vnd ſtercken / wider das kuͤnfftige ergernuß ſeines ſchmehli. 
n tods. Denn als her ꝛlich der Her: Jeſus ſich beyde mit lehze vnd wun⸗ 
u thaten bißher hette ſehen laſſen / So ellend vnd jemmerlich ſolt er jetzt 
umi Un c - ſterben / als koͤndte er jm eben ſo wenig wider den tod helffen / als 
LI be eute. 24 
Nun ſihet der Here / das ſolch ergernuß ſeine Juͤnger / vnd andere fr 
R kopff warde ſtoſſen / die ä hetten / er were Gottes Son 
o der rechte Chꝛiſtus. Der halb troͤſtet er ſie / vnd ſpꝛicht:Ewer hertz er⸗ 
eecke nit / vnd das vmb diſer v:ſach willen: Glauber jr an Gott / ſo glau- 
er auch an mich / das iſt / Ich bin Gott / was jr nun von Gott glaubet / 
Ns ſolt jr von mir auch glauben. Der tod kan Gott nit wuͤrgen. Weil ich 


A or ich warhafftiger menſch bin) auch natuͤrlicher Gott bin / ob ich ge⸗ 
Kd ſterbe / ſo werde ich doch im tod nit bleiben. * 
rom! 


In meines Vatters hauſe ſind vil 
: at wonungen / ond / ꝛc. 
Dieander vꝛſach / das jr meines ſterbens * erſchꝛecken ſolt / tf df 
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ſe: Das ich gehe zum Vatter / das iſt / ins ewige leben vnd reach haun 
allda wonung bereite. Das werden herꝛlichere vnd feſtere 2 Met 
hie auff Erden / Denn es heiſſen wonung des Vatters / das iſteug Be 
ieben / Solches wird ich durch mein tod außrichten / darumb ed e 
dafur / vnd ergert euch nicht daran / denn ich will wider zu euch kam 
Das iſt / wie hernach ſaget: Ich will euch nit Waiſen laſſen, Oe 
euch zu mir nemen / auff das jr ſeit wo ich bin. * 
Diß ſind vber die maſſen treffliche vꝛſachen / der wir vns pon , 
frewen / vnyd Gott vmb ſolch abfoꝛdern des Herꝛn Chuſti dancka e 
Sintemal wirs ſo in vil wege genieſſen ſollen. Wer will es aber nua fue 
cken erholen / was da ſey/das er ſagt: Ir ſolt ſein wo ich bin? Es 
hannes in ſeiner Epiſtel auß / . Johan. 2. Wir wiſſen wenn tra 
wird / das wir jm gleich ſein werden. Denn wir werden jn ſehentig 36! 
Aber es iſt alles zu hoch / wir koͤnnen es nicht verſtehn / hie in diſanag{ des 
elenden leben. Netzt (ſpꝛicht der Herz) wiſſet jrs gar / jetzt habt jrsgui fu 
hin ich gehe / vnd wie jr hernach werd kommen. | | 
Ich bin de Aber die Juͤnger verſtehen es nit / Oerhalb ſpꝛicht Thomas: Han 
werbe / vg tviſſen nicht wo du hingeheſt / So zeige vns doch den wege. Ob un 
das leben. Thomas nicht weiß was er ſagt / ſo antwoꝛt jm doch der Her: recht n 
ſpucht: Wiltu den weg zum Vatter wiſſen / ſo wiſſe das ichs b 
mir wird niemand zum Vatter kommen / das iſt / Durch mich alaun 
ſelig werden / denn ich bin der weg. Der halb was man auſſer mir fin 
— iſt eytel jrzthumb. Ich bin die warheit / Derhalb wan 
auſſer mir fuͤrnimbt zur ſeligkeit / iſt eytel luͤgen. Ich bin das leben Dae 
was man / auſſer mir / zur ſeligkeit fuͤrnimbt / iſt eitel tod. Einkfurtaſ,.., 
iſt es / aber ſeh trefflich vnd ſchoͤn / auß welchem man allerley lena 
ligion kan vꝛtheilen / ob ſie recht ſind oder nit. Denn wer einen ana 
- Himel weiſet / denn den glauben an Cheiſtum/ der iſt ein verfu 
er. = 4 
Auff das aber ja niemand zweiffle / diß ſey der recht verſtand / Ai 1 
der Her: ſelbs auß / vnnd ſpꝛicht: Niemand kombt zum Vatterſden 
mich. Vnd wer mich kennet / der fennet den Vatter. Wer mich ſihet u . 
den Vatter. Ich vnd der Vatter ſind eins / Was ich rede / das redetds 
ter / Was ich thu / das thut der Vatter / wie meine werck auſtweiſalfigy,,. 
zeugen / Der halb glaubet jr an Gott / ſo glaubet auch an mich. Md 
werdet glauben an mich / werdet jr eben die werck thun / die ichthue n ſi 
4 «he zum wol groͤſſere. Veſach/ich gehe zum Vatter / das iſt / Ich bin ine; 
ex/ mechtiger herꝛligkeit. Was jr nun bitten werdet inn meinem nana do 
will ich thun / auff das der Vatter in mir gechꝛet werde. < a1 
DODi.ijß iſt ein klare pꝛedig / Das Cheiſtus warer natuͤrlicher Bout / 
dz wir durch jn allein alles gutes in ewigkeit gewarten ſollen / 
diſe vnd dergleichen ſpꝛuͤche / eytel donner ſchlege wider aller menſchen 
vnd ver dienſt / wie hoch die ſelben im Bapſtumb moͤgen gerhuͤmu nm 
Liebet jr mich / ſo haltet meine gebot / vnd ich will den Vatter b ' 


| Sanct Johannis. ISS 
$ urd euch einen anderu troͤſter geben / das er bey euch bleibe ewiglich / den 
ty — eit / c. Das iſt doch je auch em groſſe vꝛſach / das der Apoſtel 
WE (rt nicht erſchꝛecken / ſonder ſie vnd wir pber ſolchem theureſten geſchenck 
os jc billich frewen ſollen. 3 8 
Das cr aber ſpꝛicht: Liebet jr mich / ſo haltet mein gebot / Iſt dꝛoben an- —— 
ag / dz er allhie nit vs Moſes gebotten rede. Sein gebot aber halten / iſt / ae 

nin glauben / das er Gott ſey / vnd der weg zum Vatter vnd ewigem leben. 
ui guß ſolchem glauben folget gewißlich die liebe des nechſten / dauon der Her: 
mi poten auch gebeut. 
3 Es iſt noch vmb ein kleines / r. - 
dS I<lcbe/ das iſt / haltet es ja nicht dafuͤr / das ich im tod werde bleiben / 
tial lebe / vnd jr ſolt auch leben / eben in dem leben / da ich jnnen lebe / vnd ſol⸗ 
man Aras = meinen tod außgerichtet werden / vnd der halben ſolt jr nit 
fur erſchrecken. £1 | 

1  DWermeinegebot hat / vnd helt ſie / der iſts / 
* der mich liebet / ꝛc. 1 
Hie beſchleuſt der Her: die Troſtpꝛedig / als wolt er ſagen: Ir muͤſt be- 
men / das ich vmb ewꝛent willen vil thun / vnd euch ja ſo diene / das gedie⸗ 
t heiſſet / Sintemal ich mein leben fuͤr euch laſſe. Derhalb es wol billich 
das jr mich wider liebet. pier lie ben / iſt nicht allein ein guten wil- 
mg zu mir haben / ſonder auch fleiſſig vnd trewlich an meinem wort halten / 
daruber leiden was zu leiden iſt. Wenn jr nun ſolchs thut / ſo wird euch 
ven Vatter auch lieben / vnd ich werde euch auch lieben / vnd mich offenba⸗ 
ga mur ch den heiligen Geiſt / ꝛc. Solches habe ich zu euch geredt / weil ich bey 
um ſachgeweſen bin / ꝛc. Das iſt / ich troͤſte euch jetzt / aber jr verſtehets noch nit. 
nutzer der troͤſter der heilig Geiſt / wirds euch fein leren. | 
fürn Den friede laſſe ich euch / das iſt / ſeyt guter ding / bekuͤmmert euch nichts / Denffride lac 

, Wttht euch fuͤr niemand / Denn ich will bey euch ſein vnd bleiben / das / ob / ich euch / . 
d/ die Welt euch alles vngluͤck anlegt / je doch durch mich / den heiligen 
bunu / alle freude vnd troſt in ewꝛem hertzen ſolt haben. 
jt Genn jr mich lieb hettet/ſo wuͤrdet jr euch frewen / das ich auß diſem ar Petter jr mich 
tt n duͤrfftigen leben Habe zum Vatter. Denn der Vatter iſt groͤſſer deñ 22 — 
* das iſt / Bey dem Vatter werde ich inn ewiger vnnd Goͤttlicher gewalt 
da ich hie ein Knecht vnnd Diener ſein muß / vnnd von der Welt leyden 
hue s ſte will / wie er ſpꝛicht: Der Fuͤrſt diſer welt kombt / das iſt / der Teufel e 
| — cet / er woͤlle es alles an mir verſuchen. Aber er hat nichts an mir / das wele/26. 
19 Ob cr mich gleich wuͤrget / ſo kan er mir doch nit ſchaden. Ja er koͤndte 
auch nit wuͤrgen / wo ich den Vater nit lieb hette / vnd jm vngehoꝛſam 
da Derhalb erſchꝛeck ewer hertz nicht 

CAP, XV. 

Ich bin ein rechter Weinſtock / vnd mein 


Vatter ein rechter / ꝛc. 


On mic t6nd halten / vnd nicht abfallen ſollen / Denn er ſey der rechte Weng 


ir nichts thun. 


Ir (me meins Ifſt ein vermanung / das ſeine Juͤnger ſich vntereinander liehen f 


feund / ꝛc. 


Wer mich has Iſt ein harte ſtraffpꝛedig wider die Juden / die das Euangclium Uſg 


let / der haſſet 
auch meinen 
Vatter /ꝛc. 


meiſte theil in der Welt das Cuangelium leſtern vnd perfolgen wen . 
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St auch ein troſt wider das zukuͤnfftige erger nuß / da ſiejafy 


dan 


aber an jn glauben / die Reben. Derhalb wo ſie an im feſt blebahg 1 
an ſeinem woꝛt halten / werden ſie durch den heiligen Geiſt frucht 
On mich / ſpꝛicht er / koͤnnet jr nichts thun. Denn durch den gam 
Ch:iſtum / nimbt vns Gott zu gnaden an / vnnd ſchencket vns denſch 
wer 2 das wir vmb Chꝛiſtus willen erlangen was wir bitten. 4 

ie fruͤchte dauon der Herꝛ ſagt / das ſind / wenn wir mit feſiggh > 
ben an jm halten / vnd in jm bleiben / alle vnſere werck / die ein jeglichen N 
nem beruff thut nach Gottes woꝛt / ſollen eytel koͤſtliche frucht hen 
endlich das ewige leben / die rechte frucht des glaubens folgen / r. | tigd, 


Gleich wie mich mein Vatter liebet e. br 
denn wo kein liebe gegen dem nechſten iſt / da hat der Teufelraumal g /t 
gluͤck anzurichten / das endlich lehꝛe vii glauben alles zu boden gehn van 
halb ſtellet der Her? vns ſein Exempel fuͤr / wie er vns geliebet habidu lt; 


vntereinander vns auch alſo liebenſollen. Thut jr das / ſpzichter|hgen 
meine freund / die ich er wehlet habe / vnd geſetzt / das jr ſolt frucht bun ne 
| K. 


Soeuch die Welt haſſet / fo wiſſetdas d 
ſic mich voꝛ euch / cr. 17 


Nach dem er vermanet hat zur liebe gegen dem nechſten / tro 
wider das Creutz vnd verfolgung / vnd ſpꝛicht auffs erſte: Wir ſeyell Fic 
allein die leiden muͤſſen / es ſey jm / dem Herꝛn Chꝛiſto / ſelbs alſo a ie 
Nun muͤſt aber je ein heyloſer Knecht ſein / der da wolte herꝛlicher gg 
ſein denn ſein Here. = 7 

Zum andern / Wenn euch die welt verfolget / ſpꝛicht er / ſo naue 32, 
verfolgung fuͤr ein gewiß zeichen / das jr nicht von der welt ſeyt / aan ec 
dahin gehoͤꝛet / da ſie hin gehoͤiet / ſonder jr ſeyt meine Juͤnger / vñ mau das i 
jr entgelten. Ir aber ſolt euch ſolchs frewen / denn ich kan euch win p 


tzen im kuͤnfftigen / beſſern vnd ewig leben. 
Wenn ich nit kommen were / vnd hette es jnen geſa 


geten / vnd ſo trefflichen groſſen wunderwercken nicht wolten glaub ne 
ſe ſuͤnde / ſpꝛicht der Herꝛ / wird ſich nicht laſſen entſchuldigen. Wer na c 
ſet / der haſſet auch meinen Vatter. Denn was man wider Chung mr 
ſem wort thut / das thut man wider Gott ſelbs. Darumb hilft 
Juden vnnd Papiſten / vnd alle feinde vnd verfolger des Euanachn 
Gott vnnd Gottes dienſt rhůmen / weil ſic den Son nicht hoͤrn n | 

woꝛt nicht woͤllen annemen / 2c. : i 


A 


| | 
Auff ſolche pꝛedig troͤſtet der Her? ſich vnnd ſeine Kirche / 0d Dar 


| 
| 


„ 


Sanct Johannis I 


08 i Geiſt ſein ampt von Chaiſto fuͤren / in den hertzen der ge⸗ 
May Ne ſolchs zeugnuß darnach im pꝛedigampt gehen / vnnd 
cba ao in der Welt bleiben werde. „ 


jon, | CAP. XVI. 


"}f: Sol<s hab ich zu euch geredt/ das jr euch mt ergert / a. 


fg] St ein vermanung des Herꝛn an ſeine Chꝛiſten zu allen zeiten / weil ſie 


chu Domb ſeinet willen vom Teufel / vnd der Welt verfolget werden / vnd lei⸗ 
nſan den / das ſic ſich nicht dꝛan ergern ſollen / ſondern ſich willig vnd gedul- 
. | tigdarcin ergeben. Denn ſie werden euch / ſpꝛicht er / darumb in Bann thun 


| md toͤdten / das ſte weder mich / noch meinen Vatter kennen. Oiß iſt ein ho⸗ 
ber ond noͤtiger troſt / auch zu vnſer zeit. Denn das findet man bey allen 
ben if verfolgerndes Euangelij / das ſie ſich nit allein rhumen / als die rechte Kir⸗ 
mala ce / vnnd beſten Chꝛiſten / Sonder meinen auch ſic = Gott ein gefallen 
cha i van / wenn ſie ſeine Chꝛiſten ver folgen vñ wuͤrgen. Daran / ſagt der Herꝛ / 
abduf olt jr euch nicht keren / Sonder es gewiß dafuͤr halten / das ſic weder mei⸗ 
"lp nen Vatter noch mich kennen / ob ſie gleich von dem Vatter vnd mir vil rhuͤ⸗ 
Mit ſolchem rhum vnnd ſchein haben die Papiſten S. Johannem Huß 
&rb:ant / vnd noch heutigs tags / wo ſie Chꝛiſten verfolgen / die muͤſſen alle 
"Ui ſchelten vnd wuͤrgen laſſen / als Ketzer / die von Gott vnd ſeiner Kirchen 
ͤſletat dtrunnig ſeyen woꝛden. Aber laſt euch / ſpꝛicht der Her: / ſolchs nit jrꝛen / ſie 
ſcyas} di verfolger) ſind die ergſten Ketzer vnd feinde des Vatters vnd mein / nit 
{ſo aa die jr verfolget werdet. * 
er % T4 1 2 F 
Nun aber gehe ich zu dem der mich geſandt hat / ee. 
m Hie kombt der Herꝛ wider auff die Troſtpꝛedig / auff das anfang vnd en⸗ 
t / aul yſich zuſammen reime / vnnd ſpꝛicht: Ir ſeyt trawꝛig / weil jr gehoͤꝛt habt / 
j mu das ich von euch ſcheiden ſoll. Aber warlich / es iſt euch gut / das ich hingehe / 
wut den erſtlich will ich euch den Troͤſter ſenden / _ durch euch mein Reich 
| index, Welt anrichten / mit einer newen pꝛedig. Moſes ſtraffet auch die welt 
i 


Stelen / vnzucht treiben / ꝛc. Welchs iſt recht / vnnd ſoll ſein. Aber da iſt noch 


u die ſuͤnde / Als da ſind Abgoͤtteren / Vnglaube / Vngehoꝛſam / Toͤdten / Wenn der erds 


ſter kompt / der 
wird die Wele 


jun A fande / welcher vber alle ſinde iſt / da der heilig Geiſt die Welt vmb ſtraf⸗ raffen / vns 
auba l en wird / nemlich / das ſie an Gottes Son nicht glauben / das iſt / das ſie es ande 


ni icht dafuͤr halten / dz ſie durch jn allein ſollen ſelig werden. Wo diſe haubt⸗ 
tun ndr iſt / da kan kein vergebung ſein. 1 
me} Alſo leret Moſes auch: Man ſoll from vnd gerecht ſein / Aber ſolche ge- 
n kechtigkeit in vnmuͤglich zu erlangen / wir koͤnnen mit vnſern wercken nicht 
nn ſinnach / die Suͤnde ligt vns im wege / vnd hindert den gehoꝛſam. Darumb 

dir heylig Geiſt im Euangelto von einer andern gerechtigkeit predigt/nem- 
* ich / das der Son Gottes am Creutz geſtoꝛben iſt (denn ſolches heiſt zum 


Wl datter gehen) vnd wir jn fortan nit mehr ſehen / ſonder an jn glauben / Wie 
| das 


ISS Summaria vher das Euangelium 


das Euangelium pꝛedigt / das vns Gott vmb ſeines Sons wlan 
gnedig ſein / ſintemal er fuͤr vnſer ſuͤnde bezalet hat. = 
s Zum dꝛitten wird der heilig Geiſt die Welt firaffen / vnd des zug an 
b willen / das der Fuͤrſt diſer Welte der Teufel) gerichtet iſt/ das ita a 
Geiſt wird die Chꝛiſten troͤſten / das ſie ſich weder fuͤr der Welt / noh {7 
fel foͤꝛchten ſollen / ſondern gewiß wiſſen / das Chꝛiſtus jr Heylandon 
y iſt vber alles / vnd hat den Teufel gerichtet / vnd der halb jnen nichts a 
le 1<w0 Solches vnd anders (ſpꝛicht der Her?) wird der heyllg Geiß nh] (gy 
d, Aber jetzt verſtehet jrs noch nicht / wenn ich euch gleich lang dauon in gen 
7 werdets aber hernach verſtehen / denn der heilig Geiſt wird mich bann hal 
das iſt / ewꝛe hertzen erleuchten / vnd euch lehren / das jr mich werdet an ind 
vnd an mich glauben. Wird euch auch kuͤnfftiges verkuͤndigen / das zu 
hertzen von dem gegenwertigen / vnd zeitlichen abwenden / auff das -+ * 
ge vnd ewige / mit gewiſſer hoffnung ſehen werdet.  F 
Vnnd hie merck ſonderlich / ſo der heilige Geiſt von jm ſelber nich 
ſonder was er ho ꝛen wird / das wird er reden / Was thut denn der 
Bapſt / ſo nicht allein on Gottes woꝛt / ſondern auch wider Gottes u de 
oꝛdnung vnnd befelch / in der Kirchen allerley leret vnd anrichtet : du 


er denn bill ich der Antichꝛiſt genennet wird. 
Vber ein kleines ſo werdet jr mich nicht ſchen / n. 
Der ander troſt / das der Juͤnger trawꝛigkeit nit lang weren / u 
bald geendert / vnd wider zur freude ſoll werden. Vꝛſach / er weden 
kommen / vnd ſie wider ſehen. Da ſoll als denn ein vnendliche freude ſeh 
Diſer troſt iſt ſehꝛ trefflich / Aber vnſer natur iſt im vnglauben ſo auf 
fen / das wir es nit glauben koͤnnen / Sondern jmmerd ar dencken wa ga 
creutz kombt / es werde alſo ewig bleiben. Denn weil wir kein mittaſ ho: 
— herauß moͤgen kommen / iſt es vnmuͤglich / das wir nit ſolum N 
rig ſein. hn 


n 
4 


Derhalb ſtellet vns der Her: das gleichnuß eins weibs fiir/dieinkſg<1 
noͤten iſt. Da iſt erſtlich die not ſo groß / das ſichs anſchen leſt / als ni Wd 
vnd das Kind daruͤber bleiben / vnd iſt doch vmb ein augenblick hun hebe 
Gott hilfft. Da iſt denn nicht allem kein gfahꝛ des tods meh: zubſſ- +5 
ſonder iſt ein zwifelug leben da. Das alſo alle bekuͤmmernuß berſchm ae 
vnnd die Mutter an jrer frucht alle freud vnnd luſt ſihet. Ebenalſon me 
auch mit vnſern kuͤmmernuſſen vnnd anfechtungen zu / das es nur mi er 
kleines zu thun iſt / ſo endert ſichs / vñ folget wider troſt vnd freuden g en dt 
ſto / der ſeiner zuſag nach / die ſeinen nicht verlaſſen kan. | In 


Warlich / warlich / ich ſage euch: So jr den sf 
Vatter etwas werdet bitten / ic. {nt 


Der dꝛitte troſt / das nicht allein die trawꝛigkeit ein kleme zeit aa e | 
ſonder was ſie den Vatter in dem namen Chziſit bitten / dz ſoll afin e 


Seanct Fohannis Jg 


n uff diſe ber heiſſung heiſſet der Her: ſie bitten. Solche perheiſſung ond 
2 ay —— — Der befelch treibet vns / das wir das gebet 
u ut ſollen auffſchleben / noch ſo lang anſtehen laſſen / biß wir vns ſelbs dazu 
ug zeſchickt / glich finden. Die verheiſſung aber troͤſtet / das wir auff gewiſſe 
doffumg beten ſollen / Gott werde dns erhoͤꝛen. Aber nit darumb / das wir 
p from̃ / onnd ſolches wert ſind / ſonder vmb des Hern Jeſu Chiiſti willen / 
der Her: her nach noch klerer ſagt: Der Vatter hat euch lieb / darumb / 
las jr mich liebet / vnd glaubet / das ich von Gott außgangen bin. Der halb 
uc es nit allein vergebens / ſonder auch abgoͤttiſch / vnd der ehre Chuſti entge⸗ 
nah gen iſt / das der Bapſt leret / man ſoll die heyligen anruͤffen / vnnd durch der 
af haligen furbit er hoͤꝛung gewarten. Chꝛiſtus aber leret vns hie vil anders / 
tka ind ſpucht: Betet in meinem namen / r. 
ar Eolches hab ich mit euch geredt / ze. 
ein In der beſchluß von diſer Troſtpꝛedig / das ers beydes zuſammen faſſet 
das die Chriſten auff erden nichts gewiſſers denn verfolgung / vnnd alles 
inglück gewarten ſollen / vnnd da keinen gewiſſern troſt fin den / denn diſen / 
Das vnſer lieber Her: Chriſtus / die Welt vberwunden / vnd vns von ſuͤn⸗ 
den / vnd ewigem tod erloͤſet hat / auff das wir nach diſem leben erben ſollen 
un ſein des ewigen lebens. Solcher troſt macht vns alles Creutz vnnd leiden 
glich vnd leicht. 
. | CAP. XVIL 


n Eolches redet Jeſus/ vnd hub ſeine augen auff / e. 
055 gantz Ca pitel das ſchoͤne Gebet / vnſers lieben heilands / vnd Ho⸗ 


Off 7 | 
) ink 2 
£048 1 


enpneſters Jeſu Chniſti / das er furs vor ſeinem leiden geſpꝛochen 
gau hat / fur ſich vnnd alle glaubigen. Derhalben ſollen ſolches gebets / alle 
wal gaubige von hertzen ſich troͤſten / Denn an dem iſt kein zweiffel / das Gott 
oliet habe / vnd diſer fuͤrbitt vns alle wolle genieſſen laſſen. 


Jil | 
gn Ads jederman jn erkenne / das er Gottes Son ſey / der dz leben in jm ſelbs 
hui et geben koͤnne allen denen / ſo es bey jm ſuchen / vnd an in glauben. 
Ju solcher bitte / ſetzt der Herz ein feine bꝛſach / vnd ſpꝛicht:Auff das dich 
che Son auch verklere / das iſt / den leuten von dir pꝛedige / vnnd jnen deinen 
women vnind willen kund mache. Vmb ſolcher pꝛedig willen toͤdten ſie mich / 
ver Vatter hilff / vnd verklere mich auch / das die menſchen mich erkennen / 
durch mich ſelig werden. 5 = T 
Im andern theil/bittet der Her? für ſeine Junger / das iſt / fuͤr alle glau⸗ 
am zu aller zeit / biß zum ende der Welt / weil ſie inn der Welt muͤſſen ſein / 
[ſic Gott erfilich in ſetnem namen / dz iſt / durch ſein woꝛt erhalten woͤl⸗ 
An fur abel bewaren / das iſt / nn aller anfechtung gnedigtlich behuͤten / 
um nd inen herauß helffen / das ſie durch der welt Exempel nit vom work 
bie furet / vnd alſo verdampt werden. L 
mW Oo Solches 


} 


und, Nun hat aber diß gebet ſonderlich zwey theil. Im erſten bittet der er! Vat n se 
Fhufus far ſich / das jn Gott perfleren/das iſt / im tod erhalten / vnd dax- iſt ese 
Win aller welt / durchs Euangelium herꝛlich / vñ beruffen machen woͤlle / vernlereſt. 
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Hellige fie in Solches ge ſchicht aber dadur ch das der Vatter ſie heilige in ine 
deep vardeie- heit / das iſt / das er durch ſein woꝛt ſie erhalte im rechten glauben 
mic ſabs far ſtum / vnnd alſo heilige / Denn ich heilige mich (ſpꝛicht er) far ſiuan ; in 

en. furbe darumb / auff das ſic heiltg / vnd von allen ſtnden ledig/oudſeighs ſus 
werden. Diß aber iſt ſehe troͤſtlich / das der Her: ſpꝛicht: Solches ravidy 
Nun aber tom der Welt / Auf das ſie in jnen haben mein freud volkommen. Damm 
Aab gebe :c. ſen worten will er / das wir inn vnſerm leben durch vnnd durch / aufen 
fuͤrbitte ſehen / vnnd vns der ſelben troͤſten ſollen / vnnd ein gut frilighas 
haben / es werde weder Welt noch Teu fel vns moͤgen ſchaden. 
Ich bitte aber nit allein fur ſie / ſonder auch fuͤr die 
Iſt ein andere bitte / die nicht auff diß zeitlich / ſonder auff das eu 
ben gehet / Das die glaubigen mit dem Vatter vnnd Son eins ſolai der 
vii die herꝛligkeit haben / die der Son hat. Solches legt auch S. hn 
in der erſten Epiſtel / am 2. Cap. auß / da er ſpricht: Wir ſind nun Gulf - 
kinder / Aber es iſt noch nicht er ſchienen / das / was wir ſein werden Y - 
wiſſen aber wenn es erſcheinen wird / das wir jm werden gleich audi. 
wir werden jn ſehen / wie er iſt. Vnd S. Paulus /i. Counth .. Aufl 
Gott ſey alles in allen. Das wir aber ſolchs hie auff erden ſolten ral 
lich derſtehen / iſt vnmuͤglich / In jenem leben aber werden wir ſoles. 
des Herꝛn Chiti far vns geſchehen / im were erfaren / Oarzu hf,” 
Gott allen / Amen. | 1 
Vatter / Ich will / das / wo ich bin / auch die bey mit ſeyalf 
Iſt gleich wie ein außlegung der voꝛigen bitte / Auff das alſo die 
ſten diſer fuͤrbitte ſich annemen / vnnd das gewiß glauben ſollen das 
vmb ſeines Sous Chuſti Jeſu willen / ſie hie auff erden gnedigmang 
fahe vnd anfechtung behuͤten / vnd darnach auch ewig woͤlle ſelig maße e 
| Ms aber nicht ein jemmerliche plage / vnnd groſſe Gottsleſterun i en 
der Bapſt in allen ſeinen Kirchen / mit allen ſeinen Muͤnchen vnnd daa ind 
nit ein mal auff ſolche Gebet Chꝛiſti / fir ſeine Cheifthiche Kirche gun den 

| hat / vnnd doch darneben die leute getrieben zu falſchem vertrawen u 

heiligen farbitte? Wir aber ſollen vnſer hertz vnnd vertrawen auff 
bet vnſers Heri Chiiſti ſetzen / vñ vnſer Gebet / es ſey fuͤr zeitlichen 

ge fah1/ darauff gruͤnden. Auff das wir deſte weniger zweifeln / wal 
ſtus inn ſeiner letzten ſtund fuͤr vns ſolches gebeten hat / Gott warn bew 
gebet / vmb Chuſtus willen / der fuͤr vns betet / vnnd vns voꝛbetet hen 


erhoͤꝛen. | f. 
Cap. XVIII. me £ 

Da Jeſus ſolchs geredt hatte / gieng er hin, 
auß mit ſeinen / ie. m_ , 

enn Jeſus ehet nu an die Hiſtoꝛia des leidens vnſers lieben Herm vun 
ae it j Jn wacher S Johannes etlicher — — fra goa J 
andere Euangeliſten haben außgelaſſeu. Sonderlich abe u 


2 


 # 


Sanct Johannis. 189 ; 
nner ſeiner art nach / ſolche ſprüch vnnd Hiſtorien mit ein / welche klar be. 12 
vaſen / das Chꝛiſtus nit allein menſch / ſonder auch Gott ſey. Als da er bald 1 
anfang ſagt: Jeſus wuſte alles was jm begegnen ſolte. Item / das Jes 
s den gantzen hauffen mit einem einigen woꝛt / hinder ſich getrieben / vnnd 
xrücke habe geſchlagen. Item / das jnen Jeſus gebeut / ſie ſollen ſeine Juͤn⸗ 
n u frieden laſſen / vnd jr keinen fangen. Solchs ſind cytel anzeigung ei⸗ 
Ir Göttlichen krafft. Dauon — 26. 
in Simon Petrus aber folget Jeſunach/2e. 
E. Johannes ſagt / diß ſey geſchehen in des Hohenpꝛieſters hauß. Nun 
bur er ader zuuoꝛ geſagt / Cayphas ſey Hoher pꝛieſter deſſelben jars geweſt. 
cw — folget / das Petrus in Cayphas hauß Chꝛiſtum verlaugnet / vnd 
lend der knecht dem Her ꝛn einen Backenſtreich gegeben habe. : | 
Da fuͤreten ſic Jeſum von Caypha fuͤr 
4 das Richthauß / c. 
> | Di} iſt Baͤpſtliche heiligkeit / das die Juden dafuͤr halten / ſte wuͤrden ſich 
1 perunreinigen/wo ſic inn das richthauß giengen. Das ſie aber wider den 
11 Jeſum / der nit allein vn ſchuldig / ſender der Her: der n ſelbs 
va war / falſche zeugnuß geben / vñ jn treutzigen / das halten ſie fiir keine ſuͤnde / 
umit ſie ſich verunreinigen. Eben wie die Papiſten / die ehe wuͤrgeten tau⸗ 
A ent Chnſten / ehe ſie am Freytag fleiſch eſſen / Das mag auch ein heiligkeit 
un. Sie gehoͤꝛt aber in einen ſehꝛ heiſſen vnd finſtern himel. 
Da gieng Pilatus wider hinein in 
das? das Richthauſi/2c. I 
man Nie ſetzet S. Johannes wider ein trefflich woꝛt / das Jeſus ſagt : Mein Mein rad ge 
uh koch ift nit von diſer welt. Damit zeuget Chꝛiſtus / das er ein reich hab / vnd n 
rug i en Konig ſey/ Aber in einem andern leben / das iſt / das er ein ewiger Konig den vun 
dg d Gott ſey. Daher lohnet er ſeinen dienern nit zeitlich / vnd hie auff er⸗ 1 
eg den da ſic allerley verfolgung vnd vngluͤck von der welt gewarten muͤſſen / 
n/ aſi} ſonder im ewigen leben. Das aber der Herz weiter ſpucht: Ich bin ja ein 
diff} Kdnig / Ich bin dar zu geboꝛn / vnd in die welt kommen / das ich die warheit 
coden gegen ſoll / Mit ſolchem wird auch angezeigt / die vnterſcheid zwiſchen der 
val welt vnd ſeinem reich / Die welt regieret mit jrem Schwert / vnd euſſerlicher 
u bewalt / Chꝛiſtus allein durchs wort. | 
fi CAP, XIX, 
Da nam pilatus Jeſum/vnd geiſſelt jn / c. 
Dauon Matthei 27. | | 
Wir haben ein Geſetz / vnd nach dem Ge, HE 
{cs ſoll er ſterben / c. 
vu O8 Her: Jeſus wird zweyerley beſchuldiget / Erſtlich / das er ſich zu wer fam 
u dottes Son gemacht habe. Diß achten ſie als ein Gottsleſterung vn ewa. 
a funde wider die erſte Tafel. Zum andern / Das er ſich zum Koͤnige ge⸗ 
11 Oo 4h mache 


| 


o Summaria vber das Euangellut 
macht habe. Diß iſt ein ſunde wider die ander Tafel / dz page | 


ſtus muß ſterben / als ein Ketzer oder Gottesleſterer / vnd auffrhirass # y 
che beſchuldigung muß das Euangelium / vnd die rechten Chun a 
welt auch tragen / wie man ſihet das der Bapſt das Euangeuum om vo 
als ein Ketzerey / weltliche Oberkeit aber helts fir ein auffrhüriſcen N 
Was wird aber am Juͤngſten tag fir ein gericht gehen / wen ſieſccax f d. 
den / das Chꝛiſtus in der warheit beides iſt / Gottes Son / vund auen fa 
ger Her: vnd Koͤnig vber alles? bl 
Die Kriegs knecht aber / da ſie Jeſumge, 2? . 

=. ckreutziget hetten / ꝛc. * 
Hie zeiget S. Johannes ein ſonders ſtuͤcklein / mit dem Rock dern wn 
ren Jeſu an / vmb des 22. Pſalms willen / das ſolches zuuoꝛ vom an we 
Geiſt verkuͤndiget iſt. Nun wird ſolcher Rock gemeinigklich gedeutae d 


wer den. Vmb die ſelbigen ſpilen die Kriegsknechte / das iſt / die Wel i me 
ſonderlich die Ketzer bꝛauchens zu jrem mutwillen / nicht zur ſelightis | 
ſelbs noch ander leute / ſonder zu jrem geitz vnd hoffart. Etliche dan C. 
auff die weltliche Oberkeit / weil Johannes mit namen ſpucht: Die n 
knechte theten ſolches. Denn wo weltliche Oberkeit nit Cheiſten nf 
ſic der geitz / das ſte ſich in der Chꝛiſten habe vnd guͤter theilen / cum 
Kriegs knecht hie mit den kleidern Chuſti thun. f 
Es ſtund aber bey dem Creutz Jeſu ſein Mutter /. 
Das der Herꝛ Jeſus ſpꝛicht: Weib / das iſt dein Son. Mit diſent 
zeuhet er ſte gantz vnnd gar auß diſem zeitlichen leben / vnnd will dog ;« 
ol darinnen bleiben / alle lieb vnd trew vntereinander beweiſen / nnd i 
ſollen. | 
Die Lehꝛer ziehen es auch auff die kinderlehꝛe / das bey ſolchem H 
pel / weil der Her? am Creutz ſeiner elenden betruͤbten Mutter ſich amn ad 
vnnd jr / gleich als ein voꝛſteher veroꝛdnet / die Kinder lernen ſollen g 
allen gehoꝛſam vnd trew jren Eltern ſchuldig ſind. Item / weil er zu z 
ne ſagt: Oas iſt dein Mutter / das er mit ſolchen woꝛten Johanne 
alle glaubige jm zu bꝛuͤdern macht. | | 
| Mich duͤrſtet. 

Diß ſtuͤcklein hat S. Johannes auch nit woͤllen außlaſſendas g 
lieber Her: Chꝛiſtus an ſeinem letzten ende / vnnd inn der hoͤchſten to g 
am Creutz den durſt klaget / vnd ein trunck begeret. Aber da wird agg | 
C 


die heiligen Schzifft/ die allenthalb zuſam̃ ſtimmet/ vnd nit kan auh Bi 
4 


* 
* 
. 


gegeben / wie der 59. Pſalm weiſſagt / Zum troſt allen Chuſten auf 
wenn ſie inn jrem leiden vnnd anfechtung nirgend troſt / ſonder ente 
ſpot / vnnd frolockung hoͤꝛen muͤſſen / das ſie an diſem trunck Chiiſigl kann 
cken / das es dem lieben Herꝛn auch alſo gangen habe / Die Welt ehnt ax tin 


ſium ond ſein heilige nicht anders. a 


Vnd als bald gieng Blut vnd Waſſer herauß k. | 


Sanct Johannis. IT þ 


Dis iſt wider ein ſonders ſtticflein/Das blut vnd waſſer auß der ſeyten 


unden gewaſchen werden Chiꝛyſoſtomus vnd Theophylactus deuten das 
blut auff das Nachtmal des Herꝛn / vnd ſpꝛicht ſonderlich Theophylactus 
F alſo: Das ſolches am Creutz alſo geſchehen iſt / dĩ hat ein ſondere memung 
denn die Kirch wird gezeuget vnd erhalten durch diſe zwey ſtuͤck / durch das 
paſſer (das iſt / die Tauff) werden wir wider geboꝛn / Vnnd durch dag blut 
den id den leib Chnſti / wer den wir geſpeiſet. Der halb ſo du zum Kelch der ge⸗ 
ðainſchafft des bluts Chꝛiſti geheſt / ſoltu dich nit anders laſſen duncken / 
dan als inuckeſtu da auß der ſeyten Chꝛiſti. Diſen ſpꝛuch hab ich darumb 
pollen anziehen / das man ſehe / wie / vnd was die alten Lerer vom Nacht⸗ 
valdes Herm Jeſu geredt / vnd gehalten haben / das ſie nit Zwingliſchge⸗ 
n weſt / ſonder geglaubt haben / das un Bꝛod ond Wein / der leib vnd das blut 
#8 Ch:ifti außgetheilet / geeſſen vnd getruncken werde. dirt u 
Ir ſolt jm kein bein zubꝛechen / ꝛc. Ful 
Sie vverden ſehen / in welchen ſie geſtochen haben pet. 
E Johannes zeucht hie widerumb zeugnuß auß der Schzifft an / auff 
das man ja ſehe / vñ bekennen muͤſſe / wie alle Schꝛffft allein auff den Herꝛn 
Jſum weiſe / vnd wir der halb jn deſter ehe / als den rechten Meſſiam anne- 
m / vnnd vns an ſeinem leiden nicht ergern ſollen / Sintemal die Schrifft 
then ſolches leiden ſo deutlich hat zuuoꝛ ver kuͤndigt. | | 
Darnach bat Joſeph von Arimathia Pilatum /ꝛc. 
Der liebe Her: Chniſtus hat dennoch fromme leutlein / die jhn auch tod 
leb haben / ond alle ehꝛ erzeigen. Es iſt aber auß ſonderm rath vnnd willen 
m_ 2 alſo geſchehen / das das grab nahend bey der Stat / vnd ne we war. 
Erſlich / auff das die Janger am Sabbath moͤchten dahin kommen. Dar⸗ 
ub auch das die Juden nicht kuͤndten liegen / es were ein ander aufferſtan⸗ 
| den von todten / denn Chuſtus / Denn inn ſolchem grab ſonſt niemand je⸗ 
mals begraben war. 8 


nf CAP, xx. 
ey. Spiicht Jeſus zu jr: Rüͤre mich nicht an / ꝛc. 


j 


A 2 - 
| rs lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſn / nach ſeinem tod gefloſſen ſey. Solches iſ 
— 2 blut vnſers lieben Herꝛn Chꝛiſti / auch nach ſeinem 
do ſein wirckung haben / vnd alle glaubigen biß an der Welt ende / don ſuͤn⸗ 
n Fen remigen ſolt. as aber waſſer mit fleuſſet/tſs ein anzeigung / das durch 
het dic heilige Tauffe / das blut Chriſti ons zugeeignet / vnnd wir dadurch von 


din | 

— Huſtus will ſich die Magdalenam nicht laſſen anruͤren / che ſie gewiſ⸗ 

pic ſen bericht hat / wie es nun ein meinung mit jm habe / nemlich / dz er von 

1. todten ſey aufferſtanden / vnd foꝛt an nit mehꝛ im zeitlichen leben wan. 
Ln ſonder zum Vatter faren / vnd den heiligen Geiſt hernider ſenden / vnd 


en Chnſtliche Kirche anrichten woͤlle. Solchen bericht wuſten die andern 
Vader / denn Magdalena hatte es jnen / von denA poſit angeſage/Dir- 
| 0 ij 


162 Summaria vber das Euangeliſm 
halb — ſich die ſelben anr huͤren. Magdalenam abe man 
nit laſſen ant huͤren. Ws, | 
Sconderlich aber iſts auß der maſſen troͤſtlich / das der Here ſa hu 
bꝛuͤder nennet / vnd Gott im himel/jren Gott vnd Vatter. Diß ion 
des ſterbens vnd aufferſtehung Chꝛiſti / das wir mit Gott perſdnctings 
ſande vns vergeben / vnd wir nun Gottes kinder vnd erben ſeinſlg . 
Am abend aber des ſelbigen Sabbaths / en 
| da die Juͤnger / ic. 4 
Iſt ein ſchoͤne Hiſtona / wie der HERR Jeſus nach ſeiner aufſeial 
die armen ſuͤnder / ſeine Juͤnger / gleich wie vrrloꝛne ſchafe ſuchet uuf 
vnd alle mittel fuͤrmmbt / damit er ſie auß dem vnglau ü 
Pride {ty mit rechten glauben bungen moͤge. Denn darumb ift er geſtoꝛben / mi 
das ſagt / zeigt afferſtanden / nicht das er die armen ſuͤnder verdammen / ſonder ſis e 
* ten / vnd jnen friede im hertzen geben / vnd ſchaffen wolle. Bm dir e 
willen / weiſet er jnen auch ſeine wunden / nit allein darumb / das en 
bey erkennen ſolten / ſonder vil meh? darumb / dz ſie ſeiner wunden ſih f 
ſten / vnd dabey mercken ſolten / das jre ſuͤnde mit ſeinem theuren baue 
let / vnd ſie foꝛt mit Gott verſoͤnet ſeyen. e 
Rei dene In ſonderheit iſts troͤſtlich / das der Herꝛ den vnglaubigen Them 
fg he /. trewlich ſuchet / vnnd zum glauben bringt. Auff das woe a 
deer liebe Heri / der ſuͤnder heil vnd ſeligkeit gern fuͤrdern will. Sang 
die es verſtehen vnd glauben. | 


: y 
: 


Gleich wie mich der Vatter geſand hat / : mM 


ſo ſende ich euch / ꝛc. 1 
Neben diſer Hiſtoꝛia ſoll man auch den befelch mit dem Puuh Þ 
fleiſſig mercken. Er ſpꝛicht: Gleich wie mich mein Vatter geſandt paß 
ſende ich euch. Das iſt / Ich befilhe euch das Euangeluum zu pic ae 
das ſolche pꝛedig von euch gleich alſo ſoll gehoͤꝛet / vnd fuͤr gewiß anzug aer: 
men werden / als von Gott meinem Vatter / oder mir ſelbs. Darauf 
met nun hin den heiligen Geiſt. Deñ es ſey gleich der Prediger ſenrre an 
++ ge er woͤlle / wenn er nur mein wort faret/ſo ſoll der heylig Ban den 
olcher pꝛedig des Euangelij ſein / das etlicher hertzen dadurch germ 
glaubig ſollen werden. Deñ weil das Euangelium pꝛediget berg m 
ſuͤnden durch Chꝛiſtum / Wer ſolcher Pꝛedig glaubet / dem wird fam 
gewißlich vergeben. Wer aber nicht glaubt / dem wird ſeine ſuͤnde bau us 
wenn er gleich tauſent mal abſolulert wuͤrde. Das alſo das Pain d 
hie herꝛlich eingeſetzet / ond bezeuget iſt / das ja niemand zweiſſche nan e 
gebung der ſuͤnde / im namen Jeſu hret/alſo ſol es jm gewiß wiaſan ee 


Darnach offenbaret ſich Jeſus abermal an dem Nan Ne 

Iß iſt die dꝛitte Hiſtoꝛia / das der Her: Jeſus ſich ſeinen Juda . 

der aufferſtehung offenburet hat. Neben dem nun das di h 7. 

ein zeugnuß iſt der aufferſſehung hut / wird ons auch en fans 
. | 


* 


| 
ö 


Sanct Johannis. 5 N. 


10 e fuͤr gehalten. Die A poſtel haben vom Hern den befelch / ſie 
* por ak, — nit wenden / biß ſie den heiligen Geiſt empfangen 
u betten / Luce am letzten. Der halb bleiben ſte mitler zeit bey jrem beruff / vnd 
arbeiten. Aber hie ſihet man / das bey ſolcher arbeit nit ehe gluͤck iſt / biß der 
tings Her: ſelbs dazu kombt / den befelch vnnd ſegen zum arbeiten gibt / wie der 
ay. Pfalm auch ſagt: Wenn der Herꝛ das hauß nicht bawet / ſo arbeiten 
nb ſonſt dte dran bawen / ꝛc. Es iſt vmb ſonſt frũ auffſtehen / vnnd lang fi. 

een ſonnd ihm die narrung laſſen ſawer werden / denn der Here gibts ſeinen 
nl 72 A aber / als Nane Herꝛ durch diß fiſchen anzeigen woͤllen / 
nas die Apoſtel biß her nicht mit groſſem nutz den Juden gepꝛediget haben / 
"ſic aber vnter den Heyden werden pꝛedigen / ſo werde es mit hauffen 


* allen. R. | 1 
** aber der Here Ghriſtus mit Petro ein ſonderlich geſpꝛech hie hat] 
n dꝛeymal fraget / vnd dꝛeymal jm die Schafe befilhet / den andern aber be⸗ 
1 filhet er nichts / Das deuten die Papiſten auff den Primatum Petri / das er 
n f andere Apoſtel einen ſondern befelch gehabt 3 ſo doch der Herꝛ mit 
laren wo t: Die weltlichen Koͤnig herſchen / vnnd die gewaltigen 
beiſt man gnedige Herm / Ir aber nicht alſo / Luc. 22. Welche woꝛt zeigen ge⸗ 
: —— 100 der Herꝛ kein cuſſerliche / weltliche gewalt vnter ſeinen Juͤn⸗ 
r wolle haben. 
* 1 andern / ob wol der Herꝛ mit Petro hie ſonderl ich redet / vnnd jhm 
©, Fallen ſeine Schafe befilhet / ſo zeuget doch das were / das Petrus allein 
ſelches Hirten ampt nicht gehabt habe / ſonder die andern Apoſtel eben ſo 
volals er / auch nicht von Petro / ſondern vom Her in Chꝛiſto ſelbs / eben wie 
das Prirus empfangen / wie im nechſten Capitel gnugſam angezeiget iſt / da er 
en allen den befelch zu Pꝛedigen gibt ohn emigen vnterſchied / mehꝛ oder 
g danger gewalts / Wie kan man denn Primatum Petri / oder einen ſondern 
augun beruff vnd befelch rhuͤment RE 
If der halb noch ner:iſcher prind ungereimbter / das ſie ſolchen befelch 
inth in en gewiſſes oꝛt vnd ſtette / gen Rom gebunden haben / Da doch Petrus 
gg penigſten theil geweſen iſt. 5 
if © So iſt nun diß die meinung / das der Her: inn ſonder heit mit dem Petro 
chu din geſprech helt / Petrus war grewlich gefallen / da er den Herm dꝛey mal 
ne} Mlcugnet hette. Nun war es jetzt an dem / das der Her? das Predigamps 
e befehlen wolt / da Petrus mehꝛ leiden vnnd wagen ſolt / denn zuus:. 
Derumb fraget er ihn nicht einmal / nicht zwey mal / ſondern dꝛey mal⸗ 
Haſt du mich lieb ? Als wolt er ſagen : Ou haſt mich zuuoꝛ verlaugnet / da 
daun ſonderlich kein gefahꝛ verhanden war. Netzt aber werde ich dich aller erſt in 
ahr leibs vnd lebens ſtecken. Da gehoͤꝛt nun zu / das du mich lieb habeſt / 
all 28nd vmb meinet willen gern alles erduldeſt vnnd leideſt / was dir meines 
nne $9215 halben begegnen wird. Derhalben liber Petre / halt feſt / vñ hab mich 
i b be / ſo werden dir ja meine Scheflein auch lieb ſein / vnnd du wirſt jr mit 
14 b warten / vnd dich nichts von meiner lehre vnnd reinem wort laſſen ab⸗ 
Oo ü ſchꝛecken. 
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Da dy jaager ſchꝛecken. Wie der Herꝛ ſolche vꝛſach ſelbs anzeigt: Es wirddic h * 
waret/girieſt gůrten / das iſt / du wirſt muͤſſen leiden vmb meines woꝛts willen unn it 
dem tod mich pꝛeiſen werden. ee 


Da er aber das geſagt / ſpꝛicht er zu jim r. 
Diß iſt ein ſche feine vii noͤtige lehꝛe. Petrus hoͤꝛet was er ran g. 
ruff oder befelch habe / Nemlich / das er pꝛedigen / vnd daruͤber dun 
Solches beruffs (ſagt der Her :) ſoll er warten / vnd dabey bleiben cs 
nicht beruͤmmern / was Gott mit andern oꝛdnen vnnd machen wor WW. 
zum exempel / das wir alle fuͤrnemlich darauff ſollen ſehen / dz ena 
ſeinem beruff fleiſſig vnd trew ſey / vnd vmb Gottes vnnd ſeines won 
len leide vnnd trage / was Gott zu leiden vnd tragen vns zufüget / . 
ſein name an vns allen gepꝛeiſet werde / vnnd wir / als ſeine trewe Fink ge 
vnnd gehoꝛſame Kinder in Chriſto Jeſu / moͤgen erfunden vnnd gu n. 
werden / Amen. = = Inc 
| Ende der Summarien des Euangelij S. Johaunis. m / 
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den Juden vnnd Heyden / ſo an Chꝛiſtum glaubet / durch die piedigdung 

angelij habe auſigericht. =] 44 
Denn Johannes hat mit waſſer getaufft r. 

IJgnm erſten Capitel / da der Here den Juͤngern befilhet / ſie ſollu 

ſalem bleiben / vnnd da des heiligen Geiſtes gewarten / Gedenckta ane 

tauffe Johannis / vnnd ſagt: Johannes habe mit waſſer getauft 
ſollen mit dem heiligen Geiſt getauffet werden. Diſe wort ſind nity, 
deuten / als hetten die leut durch Johannis Tauffe den heiligen Gai 
empfangen. Deñ weil Johannes tauffet auff Chꝛiſtum / der bereit ay: 
vnd ſeine tauff eine tauffe der buſſe iſt / zur vergebung der ſuͤnden 
man je / weder von der buſſe / noch vergebung der ſuͤnden / den hein 
auß ſchlieſſen. Denn der heilig Geiſt wircket beides im hertzen / debut D 
den glauben von vergebung der ſuͤnden. Der halb ſind diſe wan un Ahe 
erſtlich / auff die vnterſcheid der perſonen / nicht des wercks / Dan Vet 


— 


ol Apoſiel Geſchicht. ISS 
s als ein diener / kan nit mehr denn die Waſſertauffe andern mittheilen / 
we] — wir im newen Teſtament auch. Aber Chꝛiſtus iſts / durch welchen 
us der heilig Geiſt gegeben wird. | . 
Zum andern / iſt auch diſe ynterſchied dar zwiſchen / ob wol der heilige 
ce auch durch die tauffe Johannis den leuten iſt gegeben woꝛden / das ſie 
n Chnſtum geglaubet / vnnd vergebung der ſuͤnden durch den glauben an 
baum / von welchem Johannes zeugete / empfangen haben / So iſt doch 
dll. he ach ſolche gabe / in dem ein vnter ſchiedliche gabe geweſt / das der heilige 
Seit den Apoſteln ſichtiglich vnd mit ſichtiglichen wunder wercken iſt ge⸗ 
e geen woꝛden. Iſt auch auff andere glaubige / wenn ſie getauffet wurden / 
bas fichtighth onud mit ſondern wunder wercken kommen / das ſie mit zungen 
Kęeedt / vñ anders / ſo menſchen vnmuͤglich war / im namen Jeſu gethan ha⸗ 
nh ien. Auff ſolche weiſe iſt der heilig Geiſt durch Johannes tauffe nit kom⸗ 
nen / wie er bey vns auch nit ſo ſichtiglich kommet / die wir doch nicht tauf⸗ 
¶ en / wie die Apoſteln recht getaufft haben: Denn zu jener zeit doꝛffte er ſol⸗ 
I cher euſſerlichen wunder werck / auff das das wort des Euangelij von ſeder⸗ 
man angenommen / vnd vnſer lieber Her: Jeſus fuͤr den rechten vnnd war 
- hafftigen Son Gottes erkandt wiirde. 5 


Vnd da er ſolches geſaget/ ward er auffge⸗ 
haben zuſehens / ꝛc. 


Diſe Hiſtoꝛia von der Himelfart Cheiſti/iſt ſehꝛ troͤſtlich / nit allein dar, Su 9% 
ehe end / das wir vns koͤnnen rhuͤmen / Vnſer fleiſch vnnd blut ſitze zur rechten ma | 
ue end Gottes (denn Jeſus der Son Marie / iſ auffgefaren mit dem leibe / 
ia Nam Creutz gehangen iſt far aller welt ſuͤnde / welches man glauben ſoll / 
n/i wdſich die winckelgeiſter vnd ſchedliche verfuͤrer anders nicht bereden laſ⸗ 
Eondern das die Schꝛifft ound erfarung zeugen / das ſolche Himelfart 
Nuiſti vns ſoll zu nutze kommen. Denn alſo ſpꝛicht der 68. Pſalm: Er ſey 
ieee hoͤhe gefaren / das er den leuten gaben außtheile. Solche gaben deutet 
Paulus dahin / E 719 Chuſtus durch ſein Euangelium regie⸗ 
en der welt / vnd gebe Leute / die ſolchs Euangelium pꝛedigen / vnnd andere 


em 


71 
Gaſ 


uren koͤnnen. Item / er ſelbs / Chꝛiſtus / ſagt im Euangelio Johannis: Wen 
* zum Vatter gehe / ſo woͤlle er einen andern Troͤſter ſenden. Das er alſo 
allein das woꝛt in der welt erhelt / wider die welt vnd den Teufel / ſonder 


4 a0 tauch den heiligen Geiſt darzu/das das wort auch ſeine frucht bꝛinget. 
* dum dutten / ſagt S. Paulus / Romn. s. Chuſtus ſitze zur rechten Got. 
„ond vertrette vns. Solches ſind eytel herꝛliche Troſtſpꝛuͤche / welcher 


Genn | 


+ ons je billich ſolten frewen. 

Diͤſer Jeſus / welcher von euch iſt auffge⸗ 

„ nommen gen Himel / c. | 

180 Das die Engel ſagen: Chꝛiſtus werde wider kommen / wie man jn habe 

hen gen Himel faren / in einer wolcken. Diſen ſpꝛuch haben die rigen 

1 daſter / Zwingel / vnd andere dahin gedeutet / als ſolte Cheiſtus 1 
1 


4 


| 


4 


I Summaria vber de 
Blut / nit im Abendmal / ſonder allein Bꝛot vii Wein da ſen Mae. 
Gott lob / nit vil wider fechtens. Wenn jemand vnter vns gepr. 
« Cheiſtus were ſichtigklich im Nachtmal / das man jn mit leiblichen l 
ſehe / wie man jn geſehen hat / da er gen Himel iſt gefaren / So henne i 
Schwer mer / guten fug gehabt / vns mit diſem Spꝛuch zu begegnen. #9 
das pmb diſes Spꝛuchs willen / die woꝛt Chꝛiſti nit ſolten war ſen / J. 
vom B2od ſpꝛicht: Nembt hin / eſſet / das iſt mein leib / c. Das win 
mermehꝛ kein Chꝛiſt glauben / noch lehꝛen doꝛffen. Vnnd pnſeligſmdiah; [ 
ſich laſſen anders bereden. 893 
Vnd in den tagen / trat auff Petrus vnter 
| die Juͤnger / vnd ſp:ach/zc, Ifir 
In diſer Hiſtoꝛia ſind dꝛey ſtuͤck / Das erſt iſt vom verꝛether Juba 
Judas tod · ſchendtlich geſtoꝛben / vnnd Gott durch ſeinen tod / das er zerboſan 
ſein ingeweid ſich außgeſchuͤttet hat / oͤffentlich hat ſeine ſuͤnde am 
anzeigen / vnd kund woͤllen machen. Denn wir ſollen nit dꝛan zwey . 
ſolche exempel nicht mit ſonderlichem rath Gottes ge ſchehen. Wiean 
vnſern zeiten ſich offtmals zugetragen — / dz jr vil ein ſchꝛoͤckichauß 
nommen haben. Als da der Muͤnch zu Berlin / auff der Cantzel dena 
S. Paulum ſiraffet/er hette zu vil gered / rhůret jn bald der Schlag a ⸗ 
kein wort mehꝛ reden kund. Item / Magiſter Koß / Pꝛediger zu La e 
egnet eben ein gleicher fall / da er auff der Cantzel das Euangelum e 
iſe vnnd dergleichen felle / der ſich ſehꝛ vil zu vnſern zeiten begebenhd 
ſind alle Judas abſchiede / darauß zu mercken / ob Gott wol em zeta e 
verfolger vnnd leſterer ſeines woꝛts vngeſtraffet leſt hingehen / dasſt . 
endtlich nicht entlauffen / ſondern jren wirdigen lohn dafuͤr empſangaiſigug 
len / das andere daran ſich ſtoſſen / vnnd nicht auch leſtern. Dennob ane 
mit frommen Gotts foͤꝛchtigen leuten / vnd rechten Chuſten ſich kan 
gen / das ſie gehling dahin fallen / vñ ſterben / So iſt doch diſs ein gos et 
terſchied / das hie mit den Gottloſen ſolcher ſchroͤcklicher fahl ſich ae 
dem zutregt / da ſie leſtern / vnnd wider Gott reden. Da iſts eye e 
ſonders wunder / vñ gewiſſe anzeigung Gottes zoꝛns / wie S. Pane 
von allen feinden Chꝛiſti vñ ſeines Euangelij / den ov. Pſalm einfirtY 0 
jr wonung ſoll wuͤſt bleiben / das iſt / wo ſie ſich nicht bekeren vnnd anier he 
Ni fr 


ſollen ſte außgerottet werden. Ine fr 
Das ander iſt / das Petrus darauff dꝛinget / man ſoll an Jus Kdi 
ee nen andern erwehlen / auff das jr zwoͤlff im Apoſtelampt ſind / weden f 
erwehler. Oerꝛ zwoͤlff zu — erwehlet hette / vmb der zwoͤlff ſtemme Iſmul zige 
len / wie er ſagt / Matth. 16. Ir werdet ſitzen auff zwoͤlff ſtuͤlen / um Spec 
die zwoͤlff geſchlecht Jſrael. Denn alſo war es in Propheten verhaſguged 
Stemme Iſrael ſolten alle zum reich Chꝛiſti kommen. Nun aba n ſp 
ſic hin vnd wider vnter den Heyden zerſtrewet / vnd dermaſſen voy © 
kommen ! da ſie ſelbs nicht mehꝛ wuſten / wer ein Jud oder Heß zu 25 

war. Da nun das Euangelium von den Apoſteln vnter den ß 


1 
- 


it 


. 


| Apoſtel Geſchichk. ; I'7 
u den / da ſind die zehen Stemme Iſrael auch hinzu kommen / 
1 | ears as derhalb die zal der zwoͤlff Stemme mit ſeinen zwoͤlff A J0s 
n bchalten wollen / auff das man ſehe / wie Chꝛiſtus Johau.4. ſagt: Oz 
bombe von den Juden. K f a3 A dus 
i. WF" Das dutte iſt / das ſie die wahl des zwoͤlfften zeugen / Gott befehlen / £55 werges. 
G nccht alſo / das jhnen Gott ein zeichen vom Himel geben / oder mit nen 
den ſol / welchen er ꝛvoͤlle haben / onder werffen das loß / vnnd bitten / das 
wich Gott auff den wenden woͤlle / der zu ſolchem ampt / jm am beſten gefalle. 

'Y A Salomon ſagt / Pꝛouer. is. Das loſs wuͤrfft man inn den ſchoß / 
Aber der Herz wendet es wie er will. Alſo ſoll man es noch heutiges tags 
für ein Goͤttlich en beruff achten / wo man durch oͤꝛdentliche wahl / das iſt / 

va den leuten / ſo es ampts halben thun ſollen / zum Pꝛedigampt / oder zu 

uu auem andern beruffen wird. 3 


a Als der tag der Pfingſten erfuͤllet wat / 
woaaren ſie alle einmuͤtig / . 


RA 2 eſihetman was Chuſtus nach ſeiner Himelfart zur rechten hand 
Gottes außrichtet / Nemlich / das er den heiligen Geiſt ſeinen Apoͤſtels 
ſendet / der jnen mund vnd weiß heit gibt / das ſie oͤffentlich dem getreu. 
een Cheiſto zeugnuß geben / er ſey Gottes Son / ſeh von todten auffer⸗ 
unn anden / ſitze zur rechten Gottes / vnd durch jn allein muͤſſe man vergebung 
dum d fanden / vnd des ewigen lebens gewarten. . 1 
Loss aber Chxiftus den heiltgen Geiſt eben auff den Pfingſtag /oder den dame pp 
a | Wkugften tag nach Oſtern ſendet / Oiß hat auch ein ſonderliche meinungſ* d 
d am fanfftzigſten tage nach den erſten Oſtern / da die Juden das Ofters - 
by. Win Copptenhaben geeſſen/ hat jhnen Gott auff dem berge Syna das 
Ki 10 gegeben. Daſelbs ließ ſich Gott im fewer auff dem berge ſehen / Vnd 
þ dh thube ſich ein donnern vnd plitze / das fie nicht wuſten / wo ſie ſolten blei. 
un Das iſt nun ein Moſiſche vnd ſchedefliche Pfingſten geweſt / gleich wie 
pant chi des Geſgzes auch iſt. IE 2 
ai Aber der Her: Ihnſtus hat ein andere vnnd freundlichere Pfingſten / da u ph 
dale de heilig Geiſt vom Himel herunter kombt / mit einem ſtarcken / aber doch la 
AA freundlichem ſauſen. Denn die pꝛedig des Euangelij dreibet vnnd noͤti. 
das! die hertzen das ſie williglich / vnnd mit freuden herza kommen / wie der 
wicdalMer: ſagt! Matth. 11. Item / er leſt ſich ſehen / mit fewꝛigeuwer zrrtheilten 
Juul gigen. Denn das Euangelium von Chuſta / muß in alter Ae; Fend allen 
wn Sprachen gepꝛediget werden. Vnd findet auch zweyerley Scheller wie hie 
erhpapMgezeigt wird / Etliche nemen es an / vnd beferen ſich Die andern erriben 
aba nn din ſpot darauß / vnd leſtern den heiligen Geiſt / vnd verfolgen. 


Da trat Petrus mit den eilffen / e. 
ha Di ift die erſie Predig voſh Chriſto / vnd hat dtey theil, Erfilich ver» 
| | antivortch 


* 
4 
oh, 
[#7] * 
9 


; 


ISS Summaria vber der 3 | 


antwoꝛtet er dit ſchmach / das etliche ſagten : Sie weren vol 
(lc ſpꝛicht er) es iſt die zeit noch nicht / da man pfleget trumcken zum we 
c paupe. Zum andern / ſagt er / was das newe groſſe wunder wert ſa an 8 
ſetzt iu inen / vnd durch ſie wircke / wie es von den Propheten Joey 
ſaget. Nun iſt das zeugnuß Joel vber die maſſen fein / Denn das 
ſpucht : Ich will außgieſſen von meinem Geiſt auff alles fleiſch Sue 
zeuget erftlich / das der heilig Geiſt rechter natürlicher / vnd ew 
ſen / Denn inn Gott kan nichts ſein denn das Gott das iſt} ewig 
mechtig iſt. Vnnd demnach folget: So Gott ſolchen Geiſt außgen te 
diſer Geiſt / der von Gott außgegoſſen wird / ein andere perſon ſeydangh © 
in auſgcuſſet. 1 WK. 7 
Zum andern / das er ſagt:Vber alles fleiſch. Da fellet die vnn {1 
ter Juden vnnd Heyden dahin / vnd folget / das Gott die 1 1 
vnnd mit dem heiligen Geiſt begnaden woͤlle / Vnangeſehon/ das zun 1 
uden allein Gottes volck geweſt / vnnd vnter den Juden der cu zer 
eu / zum Lehꝛampt / vnnd andern Kirchenemptern vcrowductiſigay{] an 
Zum dꝛitten / welches das hoͤchſte iſ / ſpꝛicht er: Wer den nanai du 
Her en anrfiffet / ſoll ſekig werden. Will damit anzeigen/das es mitt] 
denthumb-fallen/ond allein ein gnadenreich werde bleiben. Deñ ſovſul . 
er ſagen. Ein jeder der beſchnitten wird / opfferet / t. Aber ſolchs an 
auffgehaben ſein / vnd aller Gottesdieuſf / an dem allein beſſehen day 
den namen des Hern auraffe / das iſt / durch Chꝛiſtum verhebung daf 
den / vnd das ewige leben bitte vnd gewarte. Tha 
Alſo beſtehet nun die antwoꝛt Petri auff diſem / Das die Apo 
truncken ſeyen / ſonder der helige Geiſt richte ſolchs wunder nit nag *: 
Der halb feret er weiter / vnd ſagt / wie ſie / die Apoſteln / zu ſolcher gal 
men / vnnd ſpꝛicht: Jeſus von Nazareth (welchen Gott mit thaten un 
vnnd zeichen gnug ſam / als ſeinen Son bewie ſen hat) iſt von tuch gun e 
woꝛden / Denn es iſt alſo im ewigen Gottlichen rath beſchloſſen dase 
kein ander weiſe dem menſchlichen geſchlecht / von dem ewigen ſchuͤnmg 
zoꝛen Gottes / vnnd ewigem tode / hat moͤgen geholffen erden den z,; 
das diſe ewige perſon / Sottes Son / ſelbs ein opffer wuͤrqe / vñ began I 
der Welt ſuͤnde. Diſer iſt von den todten wider aufferſtanden / ond a 
ſolche gabe des heiligen Geiftes von Himel herunter geſchickt. 
Das nun Cheiſtus aufferſtanden ſey / beweiſet er erſtlich auß ban 
Pſalm / Vnd uberweiſet die Juden / das ſolcher Pſalm von Daun 
ne — — fodces grab nocht heutigs tages zu Jeruſaluß 
derhalb mau Þlgen / das man jn allein von Chꝛiſto verſſehen mut Py, 
12 veiſet er / Das Daudd auch nicht ſey gen Himelg m 
Darumb koͤnne auch der 110. Pſalm: Der Her: ſpꝛach zu manen m e 
Setze —— — von niemand anders / denn von dien af v, 
ren Chꝛi anden werden. | E 4 
r & habe maſſasßann . 
Der 16. Pfalm ſagt klare r habe fleiſch/vii fare zur hellen / and lime gy 


; 


Ahpoſtel Geſchicht. 169 
a neden wie en ander menſch / wenn er nit mehr denn ein ander menſch were, 
en, © | Der uo. Pſalm zeuget ſolchs auch / Deñ das jn Gott heiſt zu ſeiner rechten 
ah Fe / Auß dem folget / das er zuuor nach der menſchlichen natur zur rech⸗ 
MR ta Gottes nit geſeſſen / ſonder auß dem bach gedꝛuncken / vnd im leiden ge⸗ 
ga eckt ſey. Derhalb ſchleuſt e e ſagt: Gewjß iſts / das 
Fer Zeſus / den ir gecreutziget habt / nicht im tod vnd der hellen | 
"MAE können / wie ſonſt das gantz menſchlich geſchlecht bleiben muſte / ſonder auß 
gun um tod der hellen geriſſen mit leib vnnd ſeel / vnnd vber alle Creaturen zur 
Oe dachten Gottes geſetzt / vnd alſo zu einem Herm vnd Chꝛiſt gemacht! 
Das dutte ſtuͤck iſt / Da etliche ſich erkennen / vnd fragen / was ſie thun 
plan das er ſie ler et vnd troͤſtet. Sagt nit dz ſie opffern / oder anders thun 
„ l ſolen fte jre ſüͤnde erkennen / vnd die ſelben jnen laſſen leid ſein] 
mf md darnach ſich tauffen laſſen / auff den namen Chuſti / vnnd glauben das 
$f Gott vmb deſſelben willen gewiß lich gre ſuͤnde werde vergeben / wie er denn 
g verheiſſen hat. Das iſt nun die newe pꝛedig / die der heilig Geiſt vom Himel 
abe an dem ngſtag hat mit ſich bꝛacht / dadurch wir allein ſekig werden. Deñ 
ang durch Moſes Pꝛedig koͤnnen wir nimmermehꝛ ſelig werden. 
Eiie blieben aber beſtendig in der Apoſtel lehde / c. 
N Hie meldet S. Lucas / das die glaubigen alle ding gemein gehabt haben / Sr 
vir hernach auch folgen wird. Auß ſolchem exempel aber / ſoll man kein not swoouen. 
wand gebot machen / auſſer dem / das eee andern inn der not 
y uit dem ſeinen zu dienen ſchuldig iſt. Wie man ſihet / das die Apoſtel ſelbs 
andern kirchen ſolche gemeinſchafft nit haben / als ein noͤtiges ding / an⸗ 
i I gaichtet. Denn ſonſt wuͤrde S. Paulus den reichen keinen ſondern befelch 
e ech / Es wuͤrden auch die Connther vnter einander ſich nicht beſchemet 
0 C haben/vnnd einer hungerig / der ander truncken zum Nachtmal des Hern 
$0 ngen ſein / ſonder warden all in gemein haben gnung gehabt. 
das Item / ſo alle ding ſolten gemein fein / wo wolt der befelch Chuſti bleibene 
oebet / — euch gegeben werden / Luc. s. Item: Gide jeder man / der dich 
ct. Solche vnd andere Spꝛuͤche vber zeugen die Widertauſſer / Das es 
5 4 not oder gebot ſey / von dem ſeinen abtretten / vnd in gemein alles geben. 
da das Euangelium macht mit dem zeitlichen kein andere oꝛdnung / denn 
| anc das wir armen leuten damit helffen ſollen. 


as hie zwey mal gemeldet wird vom bꝛechen / deuten die 


ea bauch der einerley geſtalt des Sacraments (wie ſie es ne 
un die Apoſtel allhie nit den Kelch oder das gantze Satram 


I7o Summaria vber der 


von deinem tiſch / laß jn mit dir eſſen vnd trincken. Wie vir au W 
ner teglichen rede ſagen : Wir woͤllen mit einander eſſen / da mandam 5 
ckens nicht gedenckt / vnd doch daſſelbe mit eingeſchloſſen wird Dann 
jſſet nicht allein / man trinckt auch darzu. Darumb koͤnnen ſiemei a 

ſpꝛuͤchen das nicht erhalten / als ſolte das bod allein / vnd der kelchm 
außgetheilet. Deñ gewiß iſt es / das die Apoſtel dz Sacrament ande y 
haben außgetheilet / denn es von Chꝛiſto geoꝛdnet / vnd eingeſetzt iu 

Nun iſt es aber gewiß / das Chꝛiſtus befilhet / man ſoll nicht alen 
ſonder auch trincken / wie die woꝛt klar zeugen: Nemet/eſſet/Nemethigl | 
trincket alle / 2c. Zum dꝛitten iſt es offenbar / das die einfuͤrung dun in 
ſtüͤcks des Sacraments ein new ding iſt / vnd kein Exempel der eme teg 
chen hat. Vnnd ob gleich der bꝛauch einer geſtalt zugelaſſen wert / on det 
Baͤpſtiſche verbot / dadurch der gemeinen Chaiſtenheit der Kelhgagh 
men / oͤffentlich vnchꝛiſtlich / vnd zuuerdammen. Ton 


CAP. III. 


Petrus aber vnd Johannes giengen mit 

einander hmauff / ec. 3 
Je iſt ein trefflich wundetwerck / wie S. Petrus mit einem wor 
armen / vnd von Mutter leib lamen menſchen hilfft. Da ian 

was des heiligen Geiſtes eigentlichs werck ſey / Nemlich / das os 
hertzen anzuͤndet / mit vollem vnnd gewiſſem vertrawen auff Gott d 
durch den Hern Jeſum Chꝛiſtum / vnnd rreibt das ſie Gottes name 1 
— vnnd den Herm Cheiftum frey / vnnd on alle ſchew / fir aller N 
ennen. Foo 
Als Petrus das ſahe/antwortet er dem volf/x, We 


Diſe pꝛedig hat zwey theil. Am erſten leret Petrus / vnd bekam 
diß wunderwerck nicht er / ſonder der Jeſus gethon habe / welche en 
creutziget haben. Menget mit fleiß oe eben / wie oben / die ſuͤnde mee 
ſic Gortes Son haben gecreutziget / Auff das er veſach habe ſie zuuu an 
ſie der ſunde durch Chuſtum / wider moͤgen loſs werden. | 

Zum andern / troͤſtet er ſie / weil ſie es vnwiſſend gore gethonſau n. 

doch noch ſich bekeren / vnd buſſe thun / das iſt / das ſie Jeſum fir den g ne, 
vnnd rechten Son Gottes annemen / vnd durch ſein leiden vnd ſerban 
gebung der ſtinden glauben ſollen / Auff das(ſpaicht er) die zeit derung 
ung komme. Denn wer an Cheiſtum nicht glaubt / der wirdam u 
tag / wenn er fuͤr gericht kommen wird / ein ſchꝛocklich vꝛtheil leiden 6 
Die glaubigen aber werden erquickt / vnd in ewigkeit getroͤſtet wen 
Gehet alſo alle lehꝛe von vergebung der ſuͤnden / vnnd ewigen an e * 
nicht wie die Papiſten pꝛedigen / auff eigne froͤmbkeit / auff das Gang 
ute werck (die man doch mit fleiß thun ſoll / aber dadurch wirſu age 
lig)ſonder allem auff das fterben vnd aufferſtehen Chriſti Jeſulflr ets 
ſchehen das wir es mit glauben annemen / vnnd vns deſſelben riß e 


1 Ahpoſtel Geſchicht. 171 
gh ke. Diſe Pꝛedig leret der heilig Geiſt / vnd kein andere / wie wir von Sanet 
bpetro hören. : 
l A ? gas folihem troſt / faret S. Petrus von Cheiſto zeugnuß auß Moſe / 
uff das / weil Moſes ſelbs die Juden auff einen andern vnnd hoͤhern Pꝛo⸗ 
a phcten weyſet / vnd vertroͤſtet / ſie deſter ehe die lehꝛe des Euangelij anne- 
n ond glauben ſollen. 3 BR 
I r ſeyd der Pꝛopheten vnd bunds kinder / ꝛc. 
u Am ende vermanet er / weyl die verheiſſung ſonderlich den Juden wider - 
n fare ſe / das ſie derſelben ſich annemen ſollen. Vnnd leget vber die maſſen 
ian auß / die ver heiſſung vom Samen Abꝛahe / das Jeſus der Son Got⸗ 
us dar zu aufferwecket ſey / das er ſie ſegnen ſoll / das iſt / Sie von aller ſuͤn⸗ 
fill de 0d verdamnuß ledig machen. Welches alles denn geſchicht / wenn man 
u diſen Samen mit glauben annimbt / vnd ſich ſeiner von hertzen / wider alles 
Jvngluͤck troͤſtet. Wer aber nkcht glaubet an diſen Samen / deſſelbigen thun 
unnd laſſen ſes ſcheine ſo heilig als es jmmermehꝛ woͤlle / iſts alles fuͤr Gott 
Fverdampt. Denn auſſer Chꝛiſto iſt kein Segen / noch vergebung der ſins 


| * Cap - nil. 
ta. Als ſie aber zum volck redeten / Tratten 
i 7 zu jnen die Pꝛieſter / 2c. 


pt As iſt ein ſchoͤne Hiſtoꝛia / in welcher man ſihet / das gleich / wie der hei⸗ 
ma lige Geiſt die glaubigen freidig machet / vnd treibet zum bekentnuß des 
namens Chriſti / Alſo hat dagegen der boͤſe Geiſt ſeine wirckung auch 
den Gottloſen / vnd treibet ſte wider Gott vnnd ſein woꝛt / das ſte es ver⸗ 
1x, Wy — pe gd wiſſen vnd ſehen / das es ein Goͤttliche krafft / vnd nicht 
chen thun ſey. 33 I „ 
d ißt hie ſonderllich zu mercken / das her liche / ſchoͤne bekentnuß S. Pe. Dea es tn 
e Cheiſto Je ſu / welches noch heutigs tags die welt nit kan leiden / das {einen «nes 
uin Huſtum nennet den Eckſtein / der das gebew zuſammen halten vnd tra. 
tu gin muß. Denn es iſt inn keinem andern heil / iſt auch kein ander name den 
nde ſchen gegeben / darinnen wir ſollen ſelig werden. Derhalb / es ſeyen gute 
0" erck / 00 Moſes / oder was man erdencken kan / ſo hilfft es doch alles 
ts zur ſeligkeit / Der name Chꝛiſti hilfft allein / wenn wir glauben / das 
unſere ſuͤnde getragen / vnd dafur bezalet / vnnd vns mit Gott ver ſoͤnet 
Vnd raffen der halb jn an / das er vns helffen woͤlle. 
n Sie ſahen aber an die freydigkeit Petri / e. 
Segꝛ eigentlich vnnd fein malet S. Lucas die verfolger / vnnd bekenner 
n s woꝛts. Die verfolger gehen damit vmb / wie ſie es koͤnnen zu wegen 
Haan agen / das man keinen menſchen von diſem namen Jeſu einigs work ſage. 
tonnen es die Apoſtel nicht laſſen / vnnd muͤſſen reden was ſie geſehen 
A gehoͤꝛet haben vnd wiſſen / das ſie es befelh von Gott haben. Das mas 
u La den hader in der welt / wie heutigs tages auch für augen / vnd jederman 
. ” Pp ij an den 
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an den tollen raſenden Bapſt vnnd Biſchofen / Pfaffen vnd Ming , 
der zu offenbar ſihet. | „ f 
| Vnd als man ſic hatte laſſen gehen /r. 
Icſt ein feines gebet / das Gott ſeinen glaubigen geben woͤlle dar 
freidigkeit das woꝛt reden / vnd ſic kein verfolgung abtreiben mare 
gee will Gott erhoͤꝛen / vnd ſein woꝛt 2 er die Apostel ea 
Des ſollen wir vns auch troͤſten / denn ſo wir bey dem erkenn ba 8 
wird die verfolgung auſſen bleiben. "; "_ k 
E _ CAP.V. . 
Ein Mann aber mit namen Anamas /ſamyt Ft" 
wee Wei /. 5 s 
St ein wunder werck mit Ananias vnd ſeinem Weib / Diſeban es; 
ben allein dauon / das Petrus mit inen redet vnnd ſie fr fam v5 
ſtraffet / ꝛc. Bey ſolchem werck ſpuͤret man eben ſo gewiß das da 
lige Geiſt inn Petro iſt / alſa durch andere wunderwerck. Denncha 
vbꝛiſache iſt / das Ananias vnd ſein Weib alſo geſtraffet werden das a n. 
nen / Petrus vnd die andern Apoſteln ſeyen menſchen / wir ander wa der 
4 die man teuſchen koͤnne. Das heiſt den heiltgen Geiſt verſuchen on 
bhiiligen Geiſt liegen / der ſich hernach durch die ſtraffe erzeiget / das 
N nicht koͤnne teuſchen. f 9 
Vnd iſt hie wol zu mercken / das S. Petrus ſagt: Du hette| dan! 
cker moͤgen behalten / da du jn hatteſt / vnnd da er on war / J 


* 
M 


Waertanffer. auch inn deiner gewalt. Oenn hie ſihet man / ob gleich die Junger £ 
gens behalten / ſonder alles gemein gehabt haben / dz doch ſolches um d 
geſchehen / vnd ſie es freywillig gethan haben. Wer es gethan hat/daMhi 
mans nit woͤllen wehꝛen. Wer es nicht gethan hat / den hat mans u oe 
len heiſſen noch gebieten. Derhalb haben die Widertauffer der Apof rlgr1 
empel nicht / Sintemal ſte die leut darzu zwingen / vnd haltens fun e 
etwas eigens haben. | 8 —_— 

Es ſtund aber auff der Hohepneſter / vnd * 
8 alle die mit jm waren / ce. . 

Dun ber Gote Iſt ein troͤſtlicke Hiſtoꝛia / dz Gott die / ſo ſein woꝛt bekennen alu ad 

ourch (cue b darüber leiden muͤſſen / dennoch gnediglich woͤlle erloͤſen. Hie ſußan ſeſert 

ITO dar · umb ein trefflich bekentnuß Petri von Chꝛiſto / das jhn Gott zun i erde 
vnd Heyland erhoͤhet habe / zu geben Iſrael buſſe / vnnd vergebungan 

den. Solches muß man verſtehen / wie oben / Das a S G 
vergebung der ſuͤnde / ſonder eytel zoꝛn vnd vngnade ſey. an job T 
Mofen / das Geſetz / vnd alle gute werck vnd froͤmbkeit. 178 


Sie giengen aber frölich von des Raths angeſch (5 
Diß exempel ſollen alle Chriſten mit fleiß mercken / Wenden 
des woꝛts willen vns zuſetzet / leſtert vnnd berfolget / vnrecht ian 


vi Apoſtel Geſchicht. || 73 
1 darumb zuͤrnen vnd klagen / ſonder mit den Apoſteln freude daruber 
* kin haken/daswir wirdig ſind geweſen / vmb des namens Jeſu Chꝛiſt 
wien / ſchmach zu leiden. . 


4 


_ CAP. VL 


In den tagen aber / da der Junger vil wurden e. 
en Stein Hiſtona / in welcher man ſihet / das einvnwille dar auß enrſte⸗ 
se / zwiſchen den glaubigen / das ſie alle ding gemein hetten / vnd die A⸗ 
IV poſtel ſelbs beklagen ſich / ſie werden dadurch am gebet vnnd Predig⸗ 
pt gehmdert. Veroꝛdnen der halb andere Leut / die ſolchs am pt verwal⸗ 
Þ feln Solchs exempel ſolt billich die Widertauffer abtreiben / das ſie 
ch des nicht vnterſtehen ſolten / welchs die Apoſtel ſelbs nicht famdten vers 
alten / vnnd endl ich hat mtiſſen fallen / als ein onmuͤglichs fuͤrnemen / ob 
es gleich nit pbel gemeinet geweſt. 1 
LVnd das woꝛt Gottes nam zu / vnd die zal der Juͤnger / ꝛe. 
ns He gehet die Hiſtoꝛia des heiligen / vnd erſten Merterers S. Stepha⸗ 
| R — die — ndet / da | rm koͤndte / auſſerhalb 
rr ſchee / wache ſie doch vnbillich ſtraffet. Derhalb muß man ſokhs v1» 
bells der Welt gewohnen / vnnd ſich nicht laſſen anfechten / ob ſie gleich die 
echte reine lehꝛe verdampt / vnd fuͤr ein Gottsleſterung helt / Stephanus 
Nes auch ſo muͤſſen leiden / vnd ſich fuͤr cinen Gottsleſterer vnd auffthuͤrer 
dh en ſteinigen laſſen. Die welt gibt den Apoſteln keinen andern lohn. 
Sir haben jnen gehöͤꝛet leſterwoꝛt reden wider Moſen / ꝛc. 
das Stephanus ſoll geſagt haben: Jeſus von Nazareth werde diſe 
dung tte zerſtoͤꝛen / vnd Moſes ſitten endern / ꝛt. Solches hat er ohne zweiffel 
un hin gedeutet / Wo ſie ſich nit an das Euangelium begeben / vnd den Herꝛn 
zi beiſtum fiir jren Heyland unnemen / ſonder das Euangelium weiter ver⸗ 
een werden / ſo werde Gott mit ſeinem zoꝛn ſie vberfallen / land ond leut / 
ung dez ond ſitten / ver wuͤſten vnd zerꝛeiſſen laſſen / wit denn auch geſchehen. 
Ar ſolche gewiſſe vnnd trewe warnung / nimbt die Welt nicht allein nicht 
aſondern hcles far ein Gottsleſterung / onnd ſteiniget den heiligen Stes 
num darüber. Gleich wie vns die Papiſten auch thun / Wenn wir ſas 
In: Ir Meſſe / heiligen anruͤffen / vnnd anders mehꝛ / werde Deutſchland 


3 
15 
q % s 
438 


Ruit machen. Solches nemen ſie nicht an / als ein warnung / an der ſie ſich 
hc — ſondern werden dem Euangelio nur deſto feinder / vnnd fuͤrdern jr 


. 


Gott der peilig keit erſchien vnſerm Vatter Abꝛaham /t. 
SGi erſtlich ein lange pꝛedig S. Stephani / in welcher er fuͤrnemlich 
ie zwey ſtuck handelt. Erſmich / wie Gott den Juden alles gutes ge⸗ 
aan / vnd ſte zum eygen volck angenommen habe. Aber ſie ſind allezeit 
de "0 ſam geweſt / vnnd haben ſich vbel gehalten / vnnd die Propheten ers 

14 Pp u Whirget/ 


bf 
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wuͤrget / Biß ſie endlich den Son Gottes auch gecreutziget aben.Dyy 7 
r , 148 » 
free aer vn Das ander / das ſie den Tei. „el vnd Gottes dienſt nit ſollenſphagg | , 
- Saccen des ten / als wolte Gott darumb jr ſchonen / vnnd jre ſtinde vnd ongehaſm fal 


haben / ober gleich weder diſen Tabernackel noch Tempelhabe/ſondy 


Pen Teſu ni Aber man ſehe Stephanum an / der am letzten augenblick ſchꝛeyet ! 


auff. 


den was Gott haben will / vnd die blinde 


ne Pꝛediger anders bedencken. Weil aber die Welt jren mut an incull 


ſtraffen / Denn Gott hab lang zyuv? ſein volck vnd Kirche gehabech 
Tabernackel in der Wůͤſten ſey angegeben / vnd gebawet wowden n 
Tabernackel ſey lang vnter dem Himel geſtanden / ehe der Temp bon 


lomo fey gebawet woꝛden. Der halb koͤnne Gott wol ein volck vund A 1 


AS 


Fo nd 


ſe beydes verwuͤſten vmb jrer ſuͤnden willen / ꝛc. Diß iſt auch ein Bum gla 
wider die vermeſſenheit vnd ſicherheit / das ſie meineten / Gotta 


4 


Tempels noch des doſcks nit gerathen / wůrde der halb ſienuhtgaraif yt 
o 


gen / wie S. Stephanus dꝛowet, g 
nderlich aber iſ zu mercken / das S. Stephanus da er auf Ng 12 
fombt/gedeneft der verheiſſung von dem Propheten / welchen Gott nu kon 
werde aufferwercken. 4 
£4 
6j 


| Will damit anzeigen / Moſes habt fie auf N bi 
Chꝛiſtum gewieſen / das ſie jn ſolten annemen / welchen ſie doch gemi Ta 
haben. _ 3 | k 5 * ee a tr 
Da ſie ſolches hoͤꝛeten / giengs jnen durchs herz. En 
Iſt an treffliche vnd ſchoͤne Hiſtoꝛia / wie S. Stephanus ſeines ban 
uuß halb geſteiniget wird. Hie vꝛtheilet fleiſch vnd blut / Chuſtus ſ 


vii ſie ſo jemmerlich leſt vmbbꝛingen / ſcheinets als habe er jr gar deu 


rer/d 
Jeſu/nim meinen geſt auff. Mit ſolchen woꝛten er beides zeuget/Di n 
erſtlich nach dem leibe nichts frage / es gehe m hie auff erden / vnd ag b 
| et thun fan.Zumandeniſ 
get er / das Ehꝛiſtus ſein nicht vergeſſen habe / vnnd ob er gleich jn un 
laſſe / werde er doch ſcinen Geiſt zur ewigen ruhe vnnd ſeligkeit aufn 
Bekennet alſo ein ewiges leben durch Chꝛiſtum / in welchem er won 
das auch der leib / welcher auff erden ſo ſchendlich gehandelt wird in 
wider ſoll aufferſteheu. Darumb iſt er ſeinet halb wol zu friden / non? 
mert jhn auff di ſer — rn, denn das die armen blinden lan If 
nee 
ſindenit verhalten / das iſt / inen ſolches vergeben / vnnd ſie zum ahn Aga 


ſo hart wider Gott ver ſuͤndigen. Bittet derhalb / der Her? wollen 
keutnuß rer ſünde / vnd der gnade Gottes durch Chꝛiſtum komma aber 


Solches exempel ſollen wir fleiſſig mercken / vnd vns auch alſo zune hab a 
ſeliglich ſchicken. ** ſie we 
e | 5 CAP, VIII. | Fo KY LM] 1 D 
„Saulus aber hette wolgefallen an ſeinem tod 4 nun 
Each iſt zu mercken / das Gottsfoͤichtige menner ein groſſe lan * 10 
Stephanum hetten / Nicht ſeinet halb / dem nichts arges wide waſſe 


ſonder nur zur ewigen ruhe vnnd ſeligkeit / durch diſen 60 fe 


| 
ö 


\ 


Apoſtel Geſchichk, 178 
M rard / Sonder jrent vnnd der Kirchen halb / welcher ſehe vil an ſolchen ge⸗ 
lerten vnd Gotts foͤꝛchtigen Mennern gelegen iſtt | | 
Aumandern / gedenckt S. Lucas hie zweymal / wie Saulus ein wolge⸗ 
fallen an Stephani tod gehabt / vnnd hernach ſelbs die Chꝛiſten verfolget 
wi the Solches deutet Paulus ſelbs / wozu es diene / i. Timoth. 1. Da er 
N icht: Dif iſt ein theures wordes woꝛt / das Cheiſtus Jeſus kommen iſt 
nos die Welt / die Suͤnder ſelig zu machen / vnter welchen ich der fuͤrnembſte 
n. Aber darumb iſt mir barmhertzigkeit widerfaren / auff das an mir fuͤr⸗ 
u namlich Chꝛiſtus Jeſus erzeigete alle gedult / zum Exempel denen / die an jn 
6b alauben ſolten zum ewigen leben. 5 153 1 
um dritten / it hie ein feine Hiſtoꝛia von Philippo / wie er Samaria 
n dier den Heyden prediget / vnnd die Heyden das Euangelium mit glauben 
o freuden annemen. Das aber die Samariten getaufft werden / vnnd 
dennoch den heiligen Geiſt nicht empfangen / biß Petrus vnnd Johannes 
1 h ſommen / ober ſie beten / vnd die hende auff ſie legen. Solches ſoll man nicht 
abi deuten / als hette Petrus die macht allein gehabt / oder / als were die 
rural Wore Philippi nit ein gnugſame Tauffe geweſt / Sonder es iſt ein ſchoͤn 
troͤſtlich Exempel / da man ſihet / das Gott vmb ſolche gnade will gebeten 
ein / ond er ſolch gebet annemen / vnnd den heiligen Geiſt gern denen geben 
vil / die jn darumb bitten / wie Chꝛiſtus ſagt / Luce am 11. 1 1 95 


a Da aber Simon ſahe / das der heilig Geiſt gegeben / ee. 
ad © Zum pierdten Iſt hie ein ſchꝛoͤcklich Exempel / das Simon der Zaube⸗ dn duvers 


m der nun getauffet fi bñ glaubet/ in ein grewlich anfechtung kom bt / onder dan zel, 
{| gedenc>et er woͤlle der Apoſtel beruff vnnd macht / ſo jnen von Cheiſto gege- 
ben / vmb gelt kauffen / vnnd darnach entweder ſeinen pꝛacht damit treiben / 
der gelt mit gewinnen. Diſe ſuͤnde achtet Petrus ſehꝛ groß / vnnd trowet 
nin hefftig daruͤber. Sagt gleichwol darneben / wenn ers jm laſſe leid ſein / 
id Gott bitte / ſo werde ſie jm vergeben werden. | | 


1 oer der Engel des Hermredet zu Phi. 
wth] © lippo/ vnd ſpꝛach / ac. 


an Iſt ein ſch2 ſchoͤne Hiſtoꝛia / in welcher vil ſchoͤner lehte angezeiget ſind 
11 Fa das Gott auch vnter den Heyden allezeit leute gehabt hat / die der 
an Abgoͤtterey feind ſind / vnnd den rechten Gottes dienſt gellebet haben. Nun 
ch ober its nichts anders geſagt / wenn man ſpꝛicht / Das Gott die Heyden 
gab angenommen / denn das Gott auß gnaden / vnd on geſetz vnd verdienſt 
[ic wolle ſelig machen. 
Die ander / das Gott durch das woꝛt zum glauben fuͤret / vnnd ſolches 
von den menſchen zu pꝛedigen befohlen hat. Item / das der vernunfft vn⸗ 
 Walich iſt / ſolchs woꝛt zuuerſtehen / on den heiligen Geiſtes anleitung. 
Die diitte / das zur widergeburt nicht allein der Geiſt / ſonder auch das 
an waſſer / oder die tauffe von noten ſey / ſonder wuͤrde der glaubige Kemmerer 


Pp ij nicht 
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nicht mit ſolchem ernſt zur Tauffe geeylet / vnd der ſelben ſo batte 
haben. Vnd diſes ſtuͤcklein mercke ja fuͤrnemlich fleiſſig. *. 
Das vierdte / das ſolcher glaub an Chuſtum Jeſum / ein fran 
macher / das mit Gott zu frieden / vnd in Gott froͤlich vnd guter d | 
S. Lucas vom Kemmerer hie ſagt : Er ſey froͤlich ſein ſtraſſeen 
wer wolt trawꝛen / ſo er einen gnedigen Gott hat. 8 
| EE CAP. IK. - . 
Saulus aber ſchnaubete noch mit trowen / moda 
— 2 Je gehet die Hiſtozia S. Paulus an / welcher ja auch on bad | 
HDerkentnuß Chiti / vnd ſolcher hohen gnaden kombt. Vns zune fil 
pel / das wir omb pnſer ſuͤnde willen nit verzagen / ſonder durch i 
ſtum vmb gnade bitten / vnnd derſelben gewiß ſein ſollen / wie S. Yu # 
ſelbs lehꝛet / i. Timoth. . 3 
Das liecht vom Himel / ſo Paulum vmb leuchtet hat ) it nicht u 
oder Donner ſchlag geweſt / wie es die Maler malen / ſondern unf 
liecht / inn welchem der Her? Chꝛiſtus Paulo er ſchienen iſt / wier in 
ſelbs anzeiget. Da iſt nun erſtlich zu mercken der ſchoͤne troſt / das Chil CZ 
ob er gleich ſeine Chꝛiſten leſt verfolgung leiden / ſo will er damoch ti 
gar vergeſſen / wie doch fleiſch vnnd blut dencket / ſonder er ſclbs u 
= wie er hie ſpaicht zu Paulo: Was verfolgeſtu mich? F nc 
Ju ſtachel ten Darauß folget weiter / weil die Tyrannen nicht allein vns arnun Eu 
„ ſchen / ſonder den — — das Chuſtus ß 


die ſeinen retten werde. Wie er hie den Tyrannen trowet / woͤlmſen Pit 
verfolgen nit ablaſſen / ſo ſollen ſie in einen Stachel tretten / vnd na 90 
ſchaden thun. | Fm 
Nach diſem troſt iſt ein feine lehꝛe / das der Her? / der Paulumeean 
mel herab ſchꝛecket / Paulo vom Himel herab nicht will predigen his 
thun ſoll / Sondern weiſet jn gen Damaſcon / Denn er will das da e 
ampt auff erden nit geringer geachtet haben / deñ ſo er ſelbs vom hin dus 
mder redete. Diß mercke auch fleiſſig wider die Schwermer / ſo d pa des 
ampt vnd das Sacrament verachten / vnd allein mit dem Geiſt ig de 
— dꝛitten / iſt diſe Hiſtoꝛia durchauß ein exempel der Chuſtiihan de 
vnd rechter bekerung. Da iſt das erſte / das man die ſuͤnde erkenn wan di 
— Chꝛiſtus Paulum vom Himel herab ſchꝛecket / das er nichtumſin d 
oꝛtfaren / ſonder dauon abſtehen ſoll. = F* 
Wo nun ſolche erkentnuß der ſuͤnden iſt / da ſoll auch folgen dan n 
mit zittern vnnd zagen mit Paulo ſpꝛeche: Her: / was wilty das ehh vert 
ſolle Das iſt / man ſoll dem Euangelio glauben / vnd durch Chum 
bung der ſuͤnden / ſo inn der tauff vns zugeſagt iſt / hoffen vnnd damn e 
namen Chuiſti bekennen / onnd die gnade ſo vns widerfaren / fürn 
rhumen / ond andere auch zu folchem erkentnuß bꝛingen / das haha 
ein —— leben. 1 
Shuſtiich c'. Aber wens alſo zugehet / bleibet gewißlich die verfolgung * * 


Aupoſtel Geſchichk. 177 
utz nit auſſen / Da lernet man denn beten / vnd Gott gehoꝛſam leiſten / 
— an die zuſage Gottes jmmerdar üben / Das Gott ob vns 
th þ halten/ vnd ons gnedig behüten w6lſe/ wider den Teufel vnd die Welt. 
es qgeſchach aber da Petrus durch zog allenthalben / c 
Sind zwo Hiſtoꝛien / wie Ananias / der acht jar Bethꝛiß gelegen / von 
F Petro geſund gemacht / Vnd Thabea von todten aufferwecket ſey. Diſe vnd 
dergleichen wunderwerck / ſind eytel beweiſung / das Gott an der pee dig des 
r Euangelij wolgefallen habe / vnd das diſe lehꝛe die rechte lehꝛe ſey da berge⸗ 
bung der ſünde / vnd alle gnade im namen Jeſu Cheiſti ver heiſſen wird. Da⸗ 
aud ſetzet S. Lucas diß hinzu: Das vil an dem Hern geglaubet haben. 
Dann eben vmb ſolcher v2ſach willen / hat Gott die wunder wwerck geſchehen 


N. cap X. Þ 
Es war aber ein MannzuCeſarten/mik — 
a1 namen Comnelius/:c, 


Et en treffliche Hiſtoꝛia / wie die Heyden auch den heiligen Geift/durch 
dic pecdig ton Chꝛiſto Jeſu empfangen / vnd im namen Chꝛiſti getaufft 
ü ſind wonden. itil aber ſolches den Apoſtelu ſelbs noch frembd vnd 
engewoͤn lich war / bꝛauchet Gott zweyerley offenbarung. Eine durch den 
engel mit Comelio. Die ander / das geſicht mit S. Petro. 
Das Exempel mit dem Coꝛnelio mutzen die Papiſten hoch auff / das 
fe e ver dienſtlich ſind / vñ Gott wolgefallen. Das laugnen wir nit / 
na er das laſſen wir nit recht ſein / das ſte darauß ſchlieſſen / wir koͤnnen mit 
uſern guten wercken / vergebung der ſuͤnden / vnd ſeligkeit von Gott erlan⸗ 
een vnnd verdienen. Denn da ſtehet eben die Hiſtoꝛia / wie die ſchoͤne Son⸗ 
vor augen / wer es nur FR die augen will auffthun / Das Comelt- 
pus er ſey ſo from̃ er woͤlle / ſoll er die hoffnung des ewigen lebens haben / ſo 
u duß er Petrum hoͤꝛen / vnnd von jm ſich tauffen laſſen. Nun ſind aber bei⸗ 
A Aesldie pꝛedig / oder das wort / vnd die heilige Tauffe der art / das ſie on den 
nig Lauben / ons nicht nutzen. Weil nun neben / vnd vber alle gute werck S. 
hall Peter noch von Chꝛiſto dem Coꝛnelio pꝛedigen / vnd jn tauffen muß / ſchleuſt 
u ſicss gewaltigklich / das Comelius nicht durch ſeine werck / ſonder durch den 
uuf glauben an Chꝛiſtum habe gnade / vnnd den heiligen Geiſt empfangen / wie 
denn Petrus hie ſelbs ſagt: Das alle Pꝛopheten zeugen / wie durch den na⸗ 
nen Cheiſti (nit durch vnſere werck oder verdienſt) alle die an jn glauben / 


— 


ws 


oegebung der ſuͤnden empfangen ſollen. * 
Ja / ſpꝛechen ſie / ſagt doch der Engel vom himel / das das gebet Comeli 
uli ehoͤꝛct ſey / ond ſeiner almuſen fir Gott gedacht woꝛden / ic. Diß Igſſen wir 
aun auch bleiben / vnd laugnen es nicht allein nit / ſonder bekennen / das Gott ein 
ſind} wolgefallen an denen habe / die jn foͤꝛchten / ond ſeinen willen thun. Wider⸗ 
umd habe er ein vngefallen an den vnbußfertigen ſuͤndern. Ja das noch 
u mehe ift / ſagen wir / das / wo nicht rechtſchaffene buſſe iſt / da folgt 9 0 yo 
4 ( 


5 


© renſſein Geſetz / vnd den rechten Gottes dienſt hetten. Solches iſtgediſ n © 
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beſſerung des lebens /vund kan folgends weder glaube noch berg 
ſunden da ſein. Aber auß ſolchem allen folget noch nit / das wi den 1 


werck vergebung der ſtinden / vnd ewiges leben erlangen / ſondern ably þ # 
es / wie Paulus ſagt/Epheſ.z. Auß gnaden ſeit jr ſelig worden / dun Þ 
glauben / vnnd daſſelbige nit auß euch / Gottes gabe iſt es / nit auß a 8. 
cken / auff das ſich nit jemand rhüme. Solcher ſpꝛuch iſt je ſo hal ue * 
ter / das / wer nicht willig ir :en woͤll / den vnter ſcheid zwiſchen glaub in 


guten wercken / zwiſchen Cheiſto vnnd vnſerm verdienſt ſolt ſehen. N. 
glaub an Chꝛiſtum / erlanget vergebung der ſuͤnden / vnnd das ewige ln 
Denn je Chꝛiſtus allein für vnſere ſind bezalet / vnnd mit ſem em wo 
das ewige leben verdienet hat. Solchs koͤnnen wir allein mit demgan ver 
faſſen / das iſt / wir hoͤꝛens im Euangelio / vnd glaubens / das iſt/ wirnay G 
vns / vnnd hoffen / wir wer den ſolches leidens genieſſen / das vns Gu che 
Kindern annemen / vnſere ſtinde nicht ſehen / ſondern nachlaſſen wann 
nun ſolcher Glaub iſt / da iſt der heilig Geiſt auch / vnnd folgen rechne 
werck / die Gott wolgefallen. Neben dem weil Gott euſſerliche zucht e che 
befilhet / vnnd wo mans nie leiſtet / hart ſtraffet / gefelt jm der ſelbe gehn tif 
auch / vnnd belohnet jn / wie wir vil Exempel auch vnter den Heyden 
das erbarn feinen leuten / Gott trefflichen ſiege vund vil glucks gha 

Aber vnter diſen muͤſſen wir Coꝛnelium nit ſetzen. Denn weil er ba 
Juden gelebt / vnd Gottes woꝛt gehoͤꝛet hat / hat er dem ſelben won ſich 
meß gehalten / Er hat Gottes willen gewiſt / vnd demſelbigen bega un 
ſten / vnd Gott vmb gnad gebeten. Solches hat Gott gefallen / nd u "+ 
bitt geweret / das er zum erkentnuß Chꝛiſti kommen / vnd den heilige E 
empfangen hat / vnd ein ſeliger menſch iſt woꝛden. Das thu du auch | 
ge dich Gottes willen / vnd bitt vmb ſein gnade / ſo wird er dirs auch gan war 


Err 
Es kam aber fiir die Apoſtel vnd Bꝛuͤder / F 2 
die in dem Juͤdiſchen lande / e. Mhir 


S: ein Hiſtoꝛia / wie die andern Apoſtel vnd Juͤnger ſich au ben þ * : 
gert haben / das Petrus zu den Heyden gegangen / vnd inen gl vl F . 
HL ly 


hat. Denn ſie waren noch jmmer inn diſen gedancken / Die Juda 
ten einen voꝛtheil haben fuͤr den woven / Sintemal ſie Gottes volt 


zeugnuß / das / ob ſie gleich den 4 Geiſt empfangen hetten / ung 
auch menſchen ſind blieben / die jrꝛen koͤnnen. Denn diß iſt der hdheſital 6 
ckel / welchen menſchliche vernunfft am wenigſten faſſen kan / Das 0 
wie Petrus oben ſagt / die perſon nit — ſein gnade bund bun Fire 
CE be gemein allen anbeut / denẽ / ſo man fuͤr vnwirdig acht 
ſo wol als den andern / ſo man für Gottes volck / vnd wirdig acht. 

Sende Menner gen Joppen / vnd laſſc ſo⸗ (gu 

dern den Simon / ie. 5 4 
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wy | In diſem Capitel iſt ſonderlich zu merckrn / dan Petrus ſpꝛicht : Der En⸗ Derwirdbis 
hy habe 0 nel geſagt : Petrus werde jm woꝛt ſagen/dadurcher/vnd durch da 


N — g hauß ſelig werde. Diſer Spich zeiget ja lauter vnd klar / das werden. 
* E ſelig woꝛden / durch all ſein beten vnd allmuſen geben / 
MP po er die pꝛedig von Jeſu Chaiſto nicht gehoͤꝛet / vnd geglaubet hette. Dar⸗ 
WEE g ſa gewaltig klich folget / das wir allem durch den glauben an die Predig 
in &hꝛiſto / vnd nicht durch eigne werck muͤſfen ſelig werden. 


rt In denſelbigen tagen kamen Pꝛopheen / t. 


un JI ein fein Exempel / das die Chriſten ſich jrer Bꝛüder not hertzlich an, Aer we de 


gau nemen/vnnd inn theurung vnnd andern noͤten gern helffen ſollen / wie die aleß an 480? 


run Griechen den armen Juden geholffen haben. Vnd iſt diß die rechte Chꝛiſtli⸗ ( 
Gui che gemeinſchafft der guͤter / die Chꝛiſtus befolhen hat / vnnd alle Chꝛiſten 
enter jnen anrichten ſollen / das jederman den andern in der not helffen vnd 
chung tathen ſoll. Solche gemein ſchafft der guter leidet ſich auch im Buͤrgerli⸗ 
dt 1 then Regiment / ond dienet nit zu vnoꝛdnung / wie der Widertauffer heuch⸗ 
wa liſche vnd ſchedkiche gemetnſchafft: «111 14 . \ 


[4 


ie Vmb die ſelbige zeit / leget der Kdnig Herodes 
„ - *" diehendeancth<e/x, | 


. * 


troͤſtliche Hiſtoꝛia / ob gleich Gott verfolgimg Left Sus eee 


kommen vber die ſeinen / wie hie Jacobus von dem Tyrannen erwuͤr⸗ ven dem de. 
get wird / das er den och mit huͤlffe ſich ſehen leſt / vnd ſeine Chuſtenheit 
cht vunder barlich / vnd ſchier gar vnmuͤglicher weyſe troͤſtet vnd rettet. Dem 
ver hette gemeinet / das Petrus dem Tyrannen entkommen ſolte Dennoch 
Iyſchichts / On zweiffel aber auß ernſtlicher fuͤrbitte der andern Chuſten zu 
Bott) Wie S. Lucas mit klaren woꝛten meldet: Die gemeine betet on auf}. 
er Nu Ce tr. rei 
Au ſolcher wunderbarlicher huͤlffe bꝛauchet Gott ſeine liebe Engel / wel⸗ 
tp ge ſonderlich auff die Chriſten beſcheiden ſind / das ſte jr warten / nen helf⸗ 
dal fen / vnd fir vngluͤck bewaren ſollen / wie der J. Pſalm ſagt: Der engel des 
wlan Haan / laͤgert ſich vmb die her / die jn foͤꝛchten / vnd hilfft jnen auß. Vnnd der 
r Er hat ſeinen Engeln befolhen vber dir / das ſe dich hehuͤten ſotlen / auff 
Alen deinen wegen. % 
Wy 91 andern / iſts auch ein troͤſtlich exempel hie / wider die Tyrannen / das e es ge⸗ 
Vott den Herodem mit einer grewlichen plage ſtraffet / vnd jm wuͤrme auß 4c. 
bal ſimem fleiſch wachſen leſt / die in freſſen vnd würgen. Alſo nemen gememig⸗ 
lach die Tyrannen vnnd verfolger des Euangelij vnnd woꝛt Gottes enn 
bal. 


* . * 


ſhrd>lich ende / wie denn des Herodis geſchlecht ein ſonderlich exempel iſt. 
r erſte Herodes Aſcalonita / verfolgete Chꝛiſtum / vnnd wuͤrget die vn⸗ 
= Nuldigen kindlein. Darumb ſtraffet jn Gott mit einer grewlichen / vner⸗ 
Vun kranckheit / wie Euſebius zeuget . Sein Son Herodes Anti pas / 
& enthaubtet 


th 
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enthaubtet Johannem den Tauffer / der ward des landes berſagt / un 


* 


% 


wird ſic Gott zu ſeiner zeit y | 
2x 27:39 CAP. XIII. h 
Es waren aber zu Antiochta in der gemeine 
Piꝛopheten vnd Leher / ꝛc. Aun 
Je gehet an die Huſtoꝛia S. Pauli / was er durch die Predighs 
Dangelt once den Heyden.auSgerichtet hab / Denn er and Vr pe 
werden ſonderlich dar zu er foꝛdert / das ſie vnter den Heyden daß wir 
angelium ſollen pꝛedigen. Diß aber iſt / wit oben offt angezeiget cuz gg; 
ſe beweiſung / das Gott nach ſeiner gnade vnd barmhertzigkeit / vundil 
nach vnſerm verdienſt oder froͤmbkeit woͤlle handeln / vnd vns allen nd 
das verdienſt Chziſii ſelig machen. Denn wie keme Sergius vnd al eg 
_ zu ſolcher gnad / wo Gott nach vnſern wercken mit vns wol 
ne S& | ; Id 
Das S. Paulus den Zauberer blind macht / jt ein ſonderlich wk 


zeichen / dadurch Gott das Euangeltum hat wollen ehꝛen / vnnd dena © 9 
rer für aller welt zu ſchanden machen. Wie denn noch Gott zuweſli gep 
verfolger vnd verechter des Euangelij offentlich ſtraffet. 17506 


Da ſtund Paulus auff / vnd wincket mit 

der hand / vnd ſpꝛach / ꝛc. Tan 

Iſt ein ſchoͤne pꝛedig S. Pauli / wie Cynſtus dem Dauid perheijull 
die welt kommen / menſch geboꝛn / von Johanne dem Tauffer vertii 
von den Juden gecreutziget / vnnd am dꝛitten tag wider vom tod auſen 
cket ſey. Diß alles erweiſet S. Paulus fein auß der ſch:ifft vnd verkunmg 
vergebung der ſuͤnden / durch Chꝛiſtum. Vnnd vermanet / das man - 
gnade nicht verachten / ſonder nut danckſagung annemen ſoll. 0 C: 


ſonderlich diſe woꝛt wol zu mercken / da er ſpꝛicht: Euch wird vertu“ f. 
bergebung der ſthnden durch Jeſum Cheifium/von alle dem / durch ph 
jr nit koͤndtet im geſetz Noſi gerecht werden / Wer aber an diſem glanh wiel 
iſt gerecht. Hie iſt. klar beſchloſſen / das man durchs geſetz nit fdnnegi" — 
werden / ſonder allein durch den glauben an Cheiſtum. Diſe pd — 
ee darumb werden S. Paulus vnd Barnabas auch da 8 
Es geſchachaber zu Jomo / das ſie zuſammen kannt: 
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. ſt ein Hiſtoria / wie es Paulo vnd Barnabe zu Iconio / Lyſtra / vñ 
— Saen habe / Nemlich / das der Teufel durch die vnglaubigen 
ry | Judenauffrhur erwecket hat / vnd S. Paulus geſteiniget iſt woꝛden. 
Dc muß man ſich erwegen / wenn man recht will pꝛedigen / Deñ der teufel 
belt hart vber der Abgoͤtterey / verblendet auch die hertzen der menſchen / das 
e dauon nicht laſſen woͤllen. Da muß denn vneinigkeit ond verfolgung 
aſchen / nicht des Euangelij halb / ſonder der vnartigen / vrrſtockten leute 

halb / die es nit annemen / vnd von jrer abgoͤtterey nit laſſen woͤllen. 

Es war ein Mann zu Lyſtra / der muſte ſitzen / 
denn er hatte boſe fuͤſſe / dt. 

Zu Lyſtra thut S. Paulus erſtlich ein groſſes wunder zeichen / an dem 
unmen menſchen. Darnach auch feine pꝛedig / wider die Abgoͤtteren / das 
da man dauon ablaſſen / vnnd den Gott ehzen vnd anruͤffen ſoll / der ſein gnade 
damit erzeiget / das er regen / vnd fruchtbare zeitung aller Welt gibet. Es 
daß | wirdaber Paulus ohn zweiffel mit diſen woꝛten nicht auffgehoͤꝛet [ ſonder 

Jauch diß hinzu gethon haben / das Gott ſein gnade noch mehꝛ vnd reichli⸗ 
wu cher gegen vns bewiſen habe / in dem / das er vns ſeinen Son geſchencket / 
card jn fuͤr vnſer ſiinde hat ſterben laſſen / welches das gewiſſeſt anzeigen iſt] 
dues Vater lichen willens Gottes gegen vns arme ſuͤnder. ; 
du Nan ſihet auch hie ein feines Exempel / wie man das Predigampt zu dad doffe v4 
Jug 5 — vnd gewalt nicht mißbꝛauchen / ſonder die leut dahin weiſen ſoll / ten ſie kane ds 
wu das ſic Gott alleinchren. * 
Am ende iſt ein noͤtigs ſtuͤcklein / das Paulus vnd Barnabas nit allein 
any gepꝛediget / ſonder die kirchen auch an den oꝛten / da 1 — vbel gangen wa. 
e wider beſuchct/ ſte geſterckt vnd ermanet haben. Denn weil das Euan⸗ der e 
euum on verfolgung in dex Welt nicht kan ſein / iſts von noͤten / das man *. 2 
een Ehꝛiſten zuſpꝛeche / wie S. Paulus hie thut / Das man durch vil truͤb⸗ 
Al muͤſſe in das reich Gottes gehen. 
* CAP. XV. 
uf Vnd etliche kamen herab von Judea / vnd 
M lereten die Bꝛuͤder / ꝛc. 
©oll C3 treffliche Hiſtoꝛia iſt diß Capitel / das dic Apoſtel der frage halb be⸗ 
Lecchloſſen haben / das etliche lereten / es were zur ſeligkeit nicht gnug an 
dec Chuſtum glauben / man muͤſt auch die beſchneidung vnnd das Geſetz 
un Noſe annemen. Denn da ſchlieſſen die Apoſtel erſtlich nach dem rath Pe- 
ug das man die Heyden mit dem Geſetz Moſe ſoll zu frieden laſſen / ſinte⸗ 
dun . _ den Heyden den heiligen Geiſt] durch die pꝛedig des Euan 
W t gegeben. 0 | BY: TE 
q Petrus aber fuͤret in ſolchem Rathſchlag zwen treffliche ſpꝛüͤche. Den 
em das durch den glauben an Chꝛiſtum Jeſum die hertzen gereiniget / 
vl "as ifi/vergebung der funden / vnd ewige gerechtigkeit erlanget werde. 
1 bs Qq gndern/ 
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andern / Das es ſey Gott verſuchen / ſo man den leuten das Jochdeeyy, 
tzes will aufflegen / welches doch niemand je tragen habe koͤnnen u au 
heiligen Vaͤter nit. Das iſt ſo vil geſagt / Oas Geſetz beſchuldiget d i 
ſchen / Niemand hat das Geſetz je erfuͤllet. Der halb wer Ghriftum ay 190 
einigen mitler nit will annemen / ſonder durchs Geſetz vnd eigene wan Eu 
denckt ſelig zu werden / dem geſchicht recht / wenn er zum Teufel fand + 
Gott ſoll man nicht verſuchen / noch andere mittel zur ſeligfeitf abe 
denn er die ſelbs geoꝛdnet hat / Nemlich / das er durch ſeines Sones tam gen 
von ſuͤnden zum ewigen leben helffen woͤlle. : 


Darnach als ſic geſchwiegen waren / 
antwoꝛtet jnen Jacobus / ic. 


Darnach ſlieſſen ſie nach dem rath Jacobi / Weil Moſes ala! 
in den Schulen gepꝛediget werde / dz man ergernuß zu meiden fiir Gn r 
opffer / Hurerey / erſticktem vnd dem blut ſich huͤten ſol. Das Goͤtauß Da 


ibt vꝛſach zur abgoͤtterey / Hurerey iſt voꝛhin verbotten im ſe * 
Die „ ſa3 _ 5 9) J ft h chſten yi Det 


vom erſtickten 


und blut. 


as erſtickt oder vom blut nicht außgeſeubert ward / ſetzen ſie auch h S5 
das mans nicht eſſen ſoll / Nicht darumb / als were es ſtinde (wie winden 
heutigs tags nit ſchwen) ſonder weil Moſes noch in ſchulen geleſanghhe, c 
vnnd die Juͤden ſich / nach jrem alten bꝛauch / fleiſſig far dem erſucktmn ch 
blut huͤteten / das auß ſolchem nit vneinigkeit zwiſchen Juden vnd e -; 
erivachſcn ſolt / ſintemal ſie / als glieder eines haubts / beyeinander was 
mit einander offt eſſen vnnd trincken muſten. Das alſo diß ſtuͤcklen au a 
friedes vnd einigkeit halben / zwiſchen Juden vnd Heyden zu erhaltagk © 
oꝛdnet iſt. Derhalb weil ſolche vneinigkeit / darnach nicht meh: zu bon leider 
war / iſt diſe oꝛdnung gefallen / als der man vnter den Heyden nicht dyes e 
wie vnter den Juden. Facus 
Nach etlichen tagen aber / ſpꝛach Paulus zu Barnahatſen. 
| ein Hiſtoꝛia / wie Paulus vnd Barnabas vneins werden. Pa wem! 
wil Marcum zu keinem geferten haben / ſintemal er von jnen in Pan 
war gewichen. Baruabas aber wil jn mit haben / deñ er war ſeine ian das e 
ſter Son / wie Col. 4. ſtehet. Alſo kan offt vneinigkeit auch zwiſchen han u. O 
leuten entſtehen / da man es doch zu beyden theilen gut meinet. Den 


us! 

* N 

will einen ernſt bꝛanchen / Barnabas aber / handelt gelinde pndglti< Fr 
| CAP. XVI. 4 


7 
* 


Er kam aber gen Derben vnd Lyſtran Budſibe) Fi 
Aſtlich iſts ein nuͤtzliche Hiſtona / Das Paulus Timotheum nice . 
Eumb beſchneid / das er ſonſt nicht koͤnne ſelig werden / ſonder dn pit 
zu lieb / das ſie ſich nicht ergerten / Denn ſein Vatter war ein Gn 
Denn Chaiſiliche freyheit ſoll man bꝛauchen / das man dennoch tan D 
dabey nit vergeſſe. Gleich wie dꝛoben lieb vnd einigkeit zu erhalten daß | 
ſtickte / vnd blut auch den Heyden verbotten wird / welches doch Gotta E; 
den Juden hat verbotten. | : 


Apoſtel Geſchicht. -..|| I 
eſicht / das S. Paulus ſihet / iſt wol zu mercken / Das der Mann z.mme here 

8 8 — bittet = — hernider / vnd hilff ons / Denn das /. hilff 

my i je ein gewiſſe anzeigung/foll vns menſchen von ſuͤnden vñ tod zum ewi⸗ 

aun gen leben geholffen werden / ſo muß es geſchehen durch die pꝛedig diß heilige 

n Euangelij / in welcher Gottes wille gegen vns / vnnd vnſers lieben Herm 

N Cheiſti welthat an vns ger huͤmet / vnd vns angebotten wird. Da gehoͤꝛet 2 

aber zu / wie von der Lydia hie ſtehet / das Gott das hertz durch ſeiuen heili⸗ mit aer 

a gen Geiſt auffthue / vnnd wir achtung darauff haben / was vns gepꝛediget 


wird. 
Es geſchach aber / da wir zum gebet gien, 
gen / das ein Magd / ec. 

In diſer Hiſtoꝛia ſind vil ſtüͤck / die alle wol zu mercken ſind /erſtlich / das 
Gu der Teufel ein warſager Geiſt ſey / vnnd durch die leut zu weylen warſage. 
au Das ander / das ſolcher warſagung niemand glauben / noch bꝛauchen ſoll / 
n Denn wo man ohn ſuͤnde die Warſager fragen koͤndte / wuͤrde der heylig 
9 hi S. Paulus den Teufel nit haben außgetrieben. Das dꝛitte / das Paulus 
vir u den Teufel auch / da er die warheit ſagt / nit dulden will. Denn er ſihet / das 
"Ker arge Geiſt / nur darumb zu weilen die warheit ſagt / das er darnach deſt 
tmulſuchter die leute moͤge in luͤgen fuͤren. | |. 
Das vicrdte / wenn der welt am gelt vnnd gut will abgehen / ſo leſt ſie 
tun das Euangelium faren / vnnd wils nicht haben / wie man hie ſihet / an diſer 
in War ſagerin herꝛſchafft. k 1 
altng} Das fuͤuffte / Wer das Euangeltum pꝛedigt / muß verfolget werden / vnd ber was for 
bun leiden Aber ſolch leiden kan Gott ſehꝛ fein dahin wenden / das es muß Got⸗ ag werde e 
t duſth tes ehꝛe / vnd der menſchen ſeligkeit dienen. Denn wo Paulus nicht gefan⸗ 

gen were woꝛden / were der Kertzer meiſter mit den ſeinen nicht glaubig woꝛ⸗ 
abal den. Iſt der halb ein troͤſtlich Exempel / das es durch ſo ein ſeltzam mittel / 
dul naemlich / durch das Erdbeben dahin kombt / das er fraget / was er thun ſoll / 
me das cr ſelig werde? Og mercke / das S. Paulus jn nichts anders leret / denn 
ri das er an Chꝛiſtum glauben ſoll / pꝛediget im das Euangelium / vnd tauffet 
nba n Denn gute werck thun / gehoͤꝛet nicht dazu / das man ſelig werde / ſonder 
ban das _ — gehoꝛſam ſey / vnd jn pꝛeyſe / Matth. . vnnd nicht em boͤſes 

gewiſſen habe. 

* Das letzte ſtuͤck iſt auch zu mercken / das S. Paulus nit heimlich auß 

em gefengknuß will / ſonder zum zeugnuß / das man jm vnd den ſeinen ha⸗ 
M beonrecht gethan / will er / das man ſie auß dem gefengknuß offentliche fuͤ⸗ 
cle r. Denn die Chꝛiſten ſollen jre ehte vii gute namen verteidigen / wo ſic koͤn⸗ 
den N 
Gn 


len / auff das nit die lehꝛe dadurch verleſtert werde. 
—  - .  can_ Hs 
Mal Da ſie aber durch Ampſpolin/vnd Apoliam reiſeten/2e, 
n CO ſind in diſem Capitel dꝛey Hiſtozien/ Als nemlich/Was S. Paulus af den ag, 
INV u Theſſalonich / Berꝛohen / vnd Athen gepꝛedigt / gethan vnnd gelitten S deb 
M Qq ij bab. 


' Gott der die Aber zu Athen vnter den Heyden / fehet er ſeine pꝛedig an mit bermany | 


welt gemacht 


Die hal ßſt ar⸗ 
rigen Judẽ nei 


Dai borete che die Leute jr2e. Die Heyden aber halten das Euangelium fuͤr einge 
e aunfxcrirec? 
hung der tod⸗ 
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hab. Vnnd iſt wol zu mercken / das er vnter den Juden {one aki 
mit den Pꝛopheceyen oder weiſſagungen von Chꝛiſto / Das diſer 1 
der Chuiſt / vnd hab der Schufft nach / leiden / ſterben / vnnd vom tom 
muͤſſen aufferſtehen. 


zur buſſe / ſtraffet die Abgoͤtterey / vnd leret / Oer einige / rechte Gottegig 
ſey / glauben an Chꝛiſtum Jeſum / der den weltkreiß in gerechtigfeitrig 
das iſt / Alle ſo an jn glauben / gerecht machen / vnd von ſuͤnden erlöſa l 

Gleich wie nun S. Paulus anders vnter den Juden / vnd andes um 
den Heyden ſein pꝛedig fuͤret / Alſo ſihet man / das es jm unt beiden aun 
gehet. Die Juden werden zoꝛnig vnd neidiſch / vnd woͤllen den germ 
Jeſum nit haben / beſchuldigen S. Paulum / er ſey ein aufft huͤrer / nun 


vnd lachen daruͤber / das Paulus von der aufferſtehung der todtendicly 
bereden will. Aber dennoch ſihet man / es halte der Teufel die hartzaſhf her 
er jmmermehꝛ woͤlle / ſo thut dennoch Gott etliche hertzen durch daen 

auff / die es annemen vnd glauben. E 


Etliche Nenner aber hiengen jm an / vnd 
wurden glaubig / ec. 


Diſe pꝛedig die er zu Athen thut / iſt ſehꝛ kuͤnſtlich geſtellet . Manſul 
in den Griechiſchen Commentarijs / dz auff ein zeit zu Athen ein {19 ,_ 
thewꝛung geweſt ſey / alſo / das ſie auch das leyne gewand gefeivetvigh 
ſen haben / hungers ſich zu erwehꝛen. Weil aber die Heyden den geh 
hetten / das ſie vil abgoͤtterey trieben / wenn es jnen vbel gieng / bndunſ 
cher tewꝛung kein Gottes dienſt helffen wolt / ſchꝛeiben ſte / das mana She 
neiven Altar gemacht hat / vnd em ſolche Schꝛifft daran geſetzt had: — 
Goͤttern Aſie / Europe / vnnd Affrice / dem vnbekandten vnd frembden en t 


Haben es alſo woͤllen voꝛkommen / ſo jrgend an einem andern oꝛt ending 3 : 
were der helffen koͤndte / da ſic doch nichts von wuͤſten / dz ſie denfelb 30 | 
ehꝛeten / vnd hilffe bekommen koͤndten. Von ſolcher vberſch:ifftnin urs 
S. Paulus veſach zu p:edigen/ſp2icht:Jr bekennet es ſey ein Gatten Dun 
vnbekand ſey. Aber derſelbige iſt es / von dem ich predige/den jr ſenttenſ — | 
Ehe er nun ſaget / wer er ſey! ſtraffet er zuuo2 die Abgoͤttcry amoi | x 
Gott iſt ein ſchoͤpffer vnnd Herꝛ vber alles / Derhalb iſt es ja engen nes t 
ding / das ein menſch / gold / ſilber / ſtein oder holtz / welches von menſaa Apo 
bildet wird / fuͤr ſeinen Gott halten / vñ dem ſelben dienen wolt / wenn een ls 
Nun Gott will euch vergeben was geſchehen iſt / denn jr habts zun auiffe 
18 gebeut euch / Ir ſolt an ſeinen Son Chnſtum Jeſunpeſ , .. / 
en / ꝛc. | auf 
CAP, XVIII. 00 


Darnach ſchied Paulus von Athen / ond ig 
kam gen Lonnthen /c. 


hy Je iſt ein Hiſtoꝛia / was S. Paulus zu Coꝛintho gethan / vnnd wie es ee ug 
du im da ergangen ſey / das / ob wol das wort allivege Leut findet / die es #72:72EXs 
dur annemen / dennoch der meiſte theil da wider iſt / vnd es verfolget / Der. ſich. / z. 
halb die pꝛediger ſolches gewohnen / vnd jre rechnung nit alſo machen fol⸗ 
ian / als wolten ſie gute tag dauon haben. Ye trewlicher man die leute mei⸗ 
d net / ond fleiſſiger ſic vnter ꝛichtet / je mehꝛ vndancks / haß / neid / vnnd verfol⸗ 
nan gung / wird man daruber muͤſſen leiden. Solches ſollen alle Pꝛediger ge⸗ 
u parten / vnnd nit dafuͤr erſchꝛecken / ſonder mit der pꝛedig freidig foꝛt faren / 
he} ynd ſich troͤſten des / das hie Sanct Paulo im geſicht geſagt wird: F6:<te 


dicht nicht / ſonder rede vnd ſchweige nicht / denn ich bin mit dir / vñ niemand 
ſoll ſich vnterſtehen dir zu ſchaden. Solches iſt wol zu Paulo allein geſagt / 
aber nicht allein vmb ſeinet willen / ſonder das alle andere fromme Pꝛediger 


{ 1 zu Kenchꝛea ſich leſt beſcheren / wird man vnden hoͤꝛen / warumb es geſche- 

euch hen ſey. 

un Eg kam aber gen Epheſum ein Jud / mit namen Apollo /c. 

Vnnd Apollo vnnd der Tauffe Johannis / wird im nechſten Capitel be⸗ 

meldet werden. . | 

| CAP, XIX. — 

Es geſchach aber / da Apollo zu Coꝛinthen war / c. 

* St ein ſonderliche Hiſtoꝛia / das die zu Epheſo / ſo zuuoꝛ mit der Tauff 

il AY Johannis getaufft waren / auch von Paulo getauffet werden. Sol⸗ 

duni ches ſcheinet als ſey vnter ſcheid zwiſchen der Tauff Johannis unnd 
#4 Ch:iſti. Item / Johannes Tauffe habe nit gedienet / zu vergebung der ſuͤn⸗ 

den. Vnd haben die Widertauffer diß Exempel angezogen / vnd far ſich ge⸗ 

deutet / das die Widertauff von noͤten ſey. 


atfi 


das kein vnterſcheid ſey / ſounder das Johannes eben ſo wol auff Chuſium 
ur vergebung der ſuͤnden getauffet hat / die ſo buſſe theten / als die Apoſtel. 
Denn Johannes iſt nicht ein Pꝛediger des alten Teſtaments / ſondern des 
newen. So heiſt Martus mit klaren woꝛten Johannis Tauff / ein tauff der 
buſſe / zur vergebung der ſuͤnden. Diſe einige vnter ſcheid iſt da / das Johan⸗ 


gh les tauffe auff Chuſtum / der noch kommen vnnd ſich offenbaren folt. Die 


ut! Apoſtel aber tauffeten auff Chꝛiſtum / der ſchon im ampt / vnnd auffgetret⸗ 
ten / vnnd hernach fuͤr aller welt ſuͤnde bezalet / geſtoꝛben / vnnd von todten 
aufferſtanden war. Eben wie wir auff Chꝛiſtum tauffen / der ſchon kom⸗ 
men / geſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt. Solche vnter ſcheid der zeit endert die 
auff nicht / ſintemal / es ſey mit der zeit wie es woͤlle / die leute im namen 
Jeſu Chaiſtt getauffet werden / Das ſie durch jn bergebung der ſuͤnden vnd 
cwiges leben haben ſollen. 
Auß diſem bericht folget nun / Warumb doch diſe / ſo zuuoꝛ mit Johan⸗ 


* 


1 Qq ij nes 
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ſolchs troſts ſich auch annemen / vnnd frewen ſollen. Das Sanct Paulus 


Hie muß man erſtlich auff das ſehen / ob auch ein vnterſcheid zwiſchen Tauge rotor 


Johannis vnd der Apoſtel Tauffe ſey. Dauon iſt oben gnugſam gemeldet aan dee 
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nes Tauffe getauffet waren / auch von S. Paulo getauffet find/ S* 
mal kein vnterſcheid zwiſchen Johannis vnd Chꝛiſti Tauffe iſt 
Hie lerne alſo antwoꝛten / Das ſolchs nicht geſchehen ſey / als hae 
hañes ein vnuolkommene tauffe gehabt / dadurch die / ſo einer Prediggedy f 
bet / vergebung der ſiinden nit empfangen haben. Denn wie oben e fe 
hat Johannes auff vergebung der ſuͤnden getauffet / vnnd iſ gewiß dan pe 
ſo bald auff ſolche tauffe geſtozben/vnnd ſo lang nit gelebt haben/big 6 
us ſeine tauff durch die Apoſtel befolhet hat / vergebung der ſtndendyy 
hannes tauff / vmb des glaubens willen / auff den kuͤnfftigen Chan 
empfangen haben / vnd ſind ſelig worden. | 
Weil aber Johannes nur hat getauffet auff Chꝛiſtum / der nach z 
kommen / Die Apoſtel aber taufften auff Chꝛiſtum / der ſchon komma 
die ſtinde mit ſeinem tod am creutz gnug gethan vnnd bezalet het / bnd 
todten wider aufferſtanden war. Solches iſt die vꝛſach / das dir ohn 
nue getauffet waren / auff den kuͤnfftigen Chꝛiſtum / muſten ivory | 
poſteln auff Chꝛiſtum / der ſchon kommen / vnnd ſein Opffer außgeng 
hette / auch laſſen tauffen. | 
Das alſo die tauffe zu beiden theilen durchauß gleich iſt / Eben un ber 
Apoſtel auf Chꝛiſtum tauffen / alſo tauffet Johannes auch auff Ching} / 
vnnd verheiſſet in ſeiner tauff durch Chꝛiſtum vergebung der ſuͤnden a ent 
die an jn glauben / als an das Lemblein Gottes / das der Welt ſindetugh-. . 
werde. Aber Johannes / als der ehe / denn Chꝛiſtus / auffgetretten in allet 
auff das / ſo durch Cheiſtum noch ſolt volendet werden. Die Apoſlddf ® 
hetten befelch zu tauffen auff Chꝛiſtum / dz es ſchon alles durch jn polai 
vnd außgerichtet were / was zu der ſeligkeit von noͤten iſt / Solche tut 
lieben Apoſtel hat niemand doͤꝛffen verachten / noch bey der tauff John 
allein bleiben / Denn ſolches were eben ſo vil geweſt / als glaubten ſeu der 
das Chꝛiſtus ſchon kommen / vnd ſein opffer außgerichtet het. | 
Zum andern / war bey der Apoſtel tauffe ein ſonderliche gnade / un 
nen die getaufft wurden / der heilig Geiſt ſichtigklich gegeben vnn 
mancherley gaben gezieret wurden. Solches iſt bey Johannes tauſtad 
nicht geſchehen. Aber Johannes hat gleichwol dauon geweiſſag ry 
ſpꝛicht: Johan. 1. Ich tauffe mit waſſer / Aber er iſt mitten unter J 
tretten / denn jr nicht kennet / Der iſts / der nach mir kommen wird / r. du wort. 
ſolche herꝛligkeit hat dem Hern hꝛiſto gebuͤrt / zum zeugnuß / das urn woꝛt. 
ſten / wie er den heiligen Geiſt vns veroꝛdnet hab / vnd der Vater vb tem 2 
ſti willen / vns den heiligen Geiſt geben woͤll. > Fived 
Von ſolcher herꝛligkeit wuſten die Epheſer nit / Darumb lieſſaſull Den 
von S. Paulo tauffen / nit als were Johannes lere falſch / oder pnre(X | ſagen 
weſt / ſonder das ſte damit bekenneten / Chꝛiſtus / auff den ſie getauſunſ potte 
ren / hette ſein opffer ſchon verꝛichtet / onnd jhnen vergebung der funde ſeyt a 
woꝛben / vnnd des zum gewiſſen zeugnuß den heiligen Geiſt auch" m. 
gen / wie andere / ſo in ſolchem glauben getauffet wuͤrden. 4 
Darumb ſoll mans nit eiu Widertauffe heiſſen / als hette ſie en | Eu 
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Su. darumb getauffet / das ſic zuuoꝛ nicht recht getauffet weren / Denn das ſie 
ſich mit Johannes tauff auff Cheiſtum hetten laſſen tauffen / der da komen 
„q ſolt / das war recht. Sie muften ſich aber auch auff Chriſtum laſſen Tauf⸗ 
e fen / der ſchon kommen / vnd die erloͤſung menſchliches geſchlechts verꝛichtet 
n hette / vnd das oͤffentliche zeugnuß des heiligen Geiſts empfahen. Darumb 
u ſoͤnnen die Widertauffer mit diſer Hiſtoꝛien jren jrꝛthumb nicht verteidi⸗ 
$6 gen / die ſich darumb laſſen wider tauffen / als were die erſte tauff nit recht / 
ug oder vmb ſonſt geweſt. Wer ſolchs thut / der lligenſtraffet Gott inn ſciner 
han zuſagung / Denn ſo man ſolche zuſagung Gottes in der Kindertauff fuͤr 

I wars hielte / wuͤrd man ſich dꝛan laſſen gnuͤgen / vnd ſich nicht wider tauffen 
hai laſſen / wie das blind volck thut / vnnd dadurch ſich vnd andere leute fehelich 
ma vnd jemmerlich verfuͤret / Gott vergebe es jnen vnd thu jre augen auff / das 
on fic ſolche jre ſuͤnde erkennen / vnnd was jnen Gott ein mal hat zugeſagt / fuͤr 
unh gewiß vnd war halten. 
— Er gieng aber in die Schul / . 

In diſem Paragrapho ſind zwey ſtuͤck. Das erſte / das S. Paulus die 

1 pigl berſtockten / vnd ſo vbel von der lere fuͤr den leuten redten / in bañ thut / das 
han iſt / er ſondert ſte abe / vnd will ſte nit mehꝛ bey ſeiner pꝛedig haben / Denn of⸗ 
m aif fentliche leſterunge ſoll niemand / ſonderlich aber die pꝛediger / nit leyoen. 
Das ander / das die leut geſund werden / vnd die boͤſen geiſter außfaren / 
allein von anruͤren der kleider S. Pauli. Solche krafft haben die kleider nit 
don inen ſelbs / wie die Papiſten darumb dz Heiligthumb auffheben / Sons 
under Gott will damit die lehꝛe S. Pauli / vnnd das heilige Euangelium be⸗ 
trefftigen / das es ein rechte vnd Gott wolgefellige pꝛedig ſey. Der halb ſoll 
an wan ſolche kleider darumb nicht ehꝛen / noch beſſer denn andere halten / ſon⸗ 

der das Euangelium annemen / vnd der lehte S. Pauli glauben. Aber da⸗ 
u — die Papiſten das heiligthumb nicht / ſonder richten Abgoͤtte⸗ 
| re)damit an. 


Es vnterwunden ſich aber etliche der vmb⸗ 
— 3 lauffenden Juden / c. 
reſp] Iſt ein treffliche Hiſtoꝛia / inn welcher man ſihet / das dem Teuffel mit 
. du derten nichts ab zu gewinnen iſt / wie die Papiſten glauben / dz man jn mit 
rn worten be ſchweren / mit dem zeichen des Creutzes verjagen / mit geweich⸗ 


Widertauffer 
rt humb. 


pb bp} tem Waſſer vnnd Saltz ſchꝛecken koͤnne. Sonder ſo jm ſoll abgebꝛochen 


bverden / muß es allein geſchehen durch den glauben ohn Iheſum Chꝛiſtum. 
fal Denn diſen Juden helffen die koͤſtlichen wot nichts / das ſte zu den Teufeln 
nah ſagen : Wir beſchweren euch bey Jeſu / den Paulus pꝛediget / ja der Teufel 
uffn pottet jr nit allein / vnnd ſagt / Jeſum kenne ich wol / vnd Paulum auch / wer 
jnda6 feyt aber jr? Sonder ſchlecht vnd wundet ſie auch / das ſie muͤſſen entlauf⸗ 
apa fen. Wie es denn der gleichen vilmals des teufels beſchweren im Bapſtum̃ 
auch gegangen. Denn wer nicht from̃ vnd glaubig iſt / der ſey mit dem 
pu Teufel vnuerwoꝛren / vnnd vnterſtehe ſich nur nicht jm etwas abzugewin⸗ 
bu Qq ui wen! 
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nen / ſonder beſoꝛge / er werde jm zu ſtarck ſein / wo er ſich nicht 
den hals bꝛechen. ſich vic beſaem 


Es kamen auch vil dere die glaubig woꝛden waren / 
Iſt ein feine bekentnuß des glaubens / das die reichen leute / die zus 

buͤcher / die biß in ſechstauſent galden geſtanden / verbꝛennen / Dann 
die behalten oder verkaufft hetten / wuͤrden andere leute dadurch gen dt 
vnd der ſelben auch mißbꝛaucht haben. Derhalben iſt am beſten geweſty | E 
man ſic verbꝛennet hat / Wie man doch mit allen ergerlichen Buͤchm A] E 
dern / vnd anderm thun ſoll / ergernuß zuuerkommen. 
Es erhub ſich aber vmb die ſelbige zeit nit | 
ein kleine bewegung / /c. 
Iſt ein Hiſtoꝛia / wie ein au ffrhur ſich darob erhebt wider Pauluum ul wi 
etlichen die Abgoͤtterey wol gelt getragen het / vnnd beſoꝛgten / wom®*? ha 
lehꝛe Pauli anneme / der gewinn moͤchte ſte abſchneyden. Wie man nig] der 
het / wenn der Bapſt / Biſchofe / Muͤnchen vñ Pfaffen nicht beſoigemn] zu; 
macht / wirde vnnd einkommens / wuͤrden ſie wenig darnach frag alle 
pꝛedigete vnd glaubete was man wolt. Weil ſie aber in der anfechtuub} | 
hen / vnnd ſehen / wie der Teufel jnen alle Koͤnigreich vnnd ſchetzede A gen 
weiſet / ehe ſie der ſelben emperen woͤllen / ehe knien ſie nider vnd beten nuf neh 
Ein Chꝛiſt aber thut es nicht / ſonder heiſt den Teufel von jm gehen 

helt ſich an Gottes woꝛt / Matth. 4. 


. CAP. XX. 
Auff einen Sabbath aber / da die Juͤnger 
zuſammen kamen. 
N diſem Capitel iſt erſtlich ein groß wunder werck / das S. Paul auch 


Knaben / der vom dꝛitten Soler herunter fiel / vnnd tod aufßthaf (1.4 
ward / wider lebendig machet / zum zeugnuß / das Chiiſtus / denn 


gete / ein Herꝛ vber den tod ſey / vnd das Euangelium ein ſolche lehte 
wir das leben ſollen haben / So wir es glauben / vnnd fuͤr war haltaW 
vns durch Chꝛiſtum wird zugeſagt. I 
Von Nileto ſandte Paulus gen Epheſum/ | ſea 
vnd ließ foꝛdern / ꝛc. — 
Fe wiſſet cen Zum andern iſt hie ein ernſtliche treffliche vermanung an die Cn inf 
au di ieh on die Paulus in Aſia hinder ſich leſt. Jn welcher er erſtlich ſein eigenem thüm 


n Xja tow- jnen fürſtellet / wie er in aller demut / mit vil thꝛenen vund anfachumee | 

trewlich vnterwieſen / vnd das wort Gottes jnen verkuͤndiget habe du 
So have aur bliſſe thun / vnnd an Chꝛiſtum glauben ſollen. Denn auff diſen zun 
ſt en cke ſtehet die gautze lch:e des Euangelij. Darnach ſaget er / wi 1 F* 


vie gauge de gehen / vnd er zu Jeruſalem ſoll gefangen vnd gebunden werden! 0 i 
1 mit freuden ſeinen beruff vñ ampt volfuͤren / Vermanet ſiederhald f 


7 
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tay doch nit meh: zu jnen werde kommen / ſie woͤllen ſolch ſein Exempel / das er 
nnen fürgetragen / bedencken / vnd auff ſich vund jre Kirchen gute achtung 
A | haben / Denn der Teufel werde nit feyren / ſonder jrꝛungen vnd falſche lere 
un vonter ſte bungen. | 

VEr fuͤret aber eiu ſonderlich ernſtlich woꝛt / da er — Habt acht auff Vber web be 
| dic gemeine / vber welche der heilig Geiſt euch geſetzt hat / welche der Son gat geſer ie 
Gottes durch ſein eigen Blut erwoꝛben hat. Diſe vermanung ſolten alle : 
Seelſoꝛger ſonderlich wol bedencken. 

Weil aber der leidige Geitz dem Euangelio ſonderlich groſſen ſchaden 
thut / nit allein ergernuß halb / ſonder das man vmb gelts vnd guts willen 
offt die warheit ſchweigt / vñ pꝛediget was den leuten wolgefellet / Der halb 
helt S. Paulus am ende ſonderlich ſein Exempel jnen fur / vnd ſpꝛicht: Ir 
umu wiſſet das ich niemand beſchweret / ſondern mit meinen henden gearbeitet 
e habe / Denn es iſt ſeliger geben den nemen. Darumb ſoll niemand gedencken 
ng { der meinung Prediger zu werden / das er dadurch woͤlle reich werden / vnnd 
atk | zu groſſen ehꝛen kom̃en / wie der Bapſt vnd ſein geſind thun / vnd derhalben 
gen alleu jammer vnrath in der Kirchen geſtifftet / vnd angerichtet haben. 
tub} Chꝛy ſoſtomus vber das 18. Cap. Matthei ſchꝛeibet / Paulus hab Zelt 
der A gemacht / die mau im Feld auffſchlecht / vñ hab ſich ſolches Handwercks ge⸗ 
ma ne hꝛet. 
xj CAP MX. 

Vnd als wir mehꝛ tage da bliben / reiſe 

| berab ein P2ophet/2c 


St erſtlich ein trefflich Exempel / das S. Paulus ſo vnerſchꝛocken iſt. 
Monnd kein faͤhꝛ nicht ſchewet / vmb des Euangelij willen außzuſtehen / 
10 wie er ſpꝛicht: Ich bin bereit nicht allein mich binden zu laſſen / ſonder 
my auch zu ſterben zu Hieruſalem / vmb des Herꝛen Jeſu namen willen. Ein 
fiche ſolch hertz vnd mut ſollen alle Pꝛediger haben / ſonſt wenn anfechtung oder 
{ N verfolgung kombt / werden ſie nit beſtehen / ſonder durch jre foꝛcht oder ab⸗ 

07 fal die Kirchen ergern. 


6d Da ſic aber das horeten/lobeten ſieden Herꝛn / ꝛc. 1 


Iſt eben ein handel / wie oben im funfftzehenden Kapitel / Denn die Apo, Pant at as 
ſl ſagen nit das Paulus vnrecht gelert — das — den Herden dier. 
Deſchneidung vund andere Moſiſche ſatzungen = fallen laſſen. Sonder 
weyl er jetzt zu Jeruſalem war / da das Geſetz noch im ſchwang gieng / woͤl⸗ 
en ſie / er ſoll ein vbꝛigs thun / Auff dz uit jemand ſich an jm ergere. Solches 
thamet S. Paulus ſelbs von ſich / vns zum Exempel . Coꝛint. s. Wie wol 
i © (\p2icht er) frey bin von jederman / hab ich mich doch ſelbs jederman zum 

Knecht gemacht. Den Juden bin ich woꝛden als ein Jude / auff das ich die 
Juden gewoͤnne / Denen die vnter dem geſetz ſind (das iſt / die da meineten / 
ſe muͤſten das Geſetz halten) bin ich woꝛden als unter dem Geſetz / Auff 
s ich die / o vnter dem Geſetz ſind / gewoͤnne. 

| Darumb 


: 
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Oenalaubigen Darumb ſetzen die A} oſtel das hie ſelbs hinzu: Wir haben 
auf den end gen auß den Heyden geſchꝛieben / vnnd beſchloſſen / das ſte der kensun 
tch:cben. ſollen. Als ſolten ſie ſagen: Thue es den Juden zu gefallen die Had f 
geren wir nit dazu zu zwingen / das ſte das Geſetz halten ſollen/ſonderyy 
ſte halten / als mit dem erſuckten / vnd von dem blut / das halten ſiequzy 
Juden zu dienſt / das man ſie nicht jr: noch vnwillig mache. 4 
Was von dem Geluͤbd / vnnd kopff beſcheren hie gemeldet wird / dag 
liſe im pierdten Buch Moſe am 6. Capitel. 


Als aber die ſiben tage ſolten volendet iver, om 

den / ſahen die Juden / 2c, 
Hie gehet die Hiſtoꝛia an / wie die Juden Paulum gegriffen habe gh een 
zum Tempel hinauß gezogen / geſchlagen/vnd bald getoͤdtet hetten/wy ſig] 


Oberſte Haubtman were ſaumig geweſt / der nimbt jn an / vnnd lat un] wur 
waren / ꝛc. | wo 


2 Cap XXII. . {<1 
Ir Menner / lieben Bꝛuͤder vnd Viter/hoxt | Ap 
= meine verantwortung / ꝛc. hep 


S iſt ein Hiſtoꝛia / da S. Paulus erzelet / wie er ſey zu Chiiſtobch A ; 
woꝛden / ſo er doch zuuoꝛ ſein vnnd ſeiner Chꝛiſten ergſter feind gf 
vi hefftig ver folget het. Dauon liſe dꝛoben Cap. g. Es iſt aber anti 
ehiſten ſollen auß trefflicher Spꝛuch hie / den man ſonderlich mercken ſoll / dz Ana 0 


auch beten. Paulo ſagt: Stehe auff / vnd laſſe dich tauffen / vnd abwaſchendeineſi 

vnd ruͤff an den namen des Herꝛn. S. Paulus aber ſchon bekeret ond (. 

anders / Er erkennet ſeine ſuͤnde / ließ jms leid ſein / hielte den Hern lf * _ 
fur ſeinen Heren / vnd erbotte ſich zu thun / was er jm auffleget. Dan 

weil er noch nicht getaufft ward / ſagt Ananias / ſeine ſuͤnde ligen nah ten, 

im / woͤlle er aber dauon ledig werden / ſo muͤß ers durch die tauffe pas lchet 

abwaſchen laſſen. Da lerne nun jederman / was fiir einen herrlich 

wir an den — Tauff haben / vnd wo wir jr gebꝛauchen vnnd gan 

moͤgen. Die vernunfft verachtet ſolche werck / denn es iſt ein 10 his 75 

ding / ſich mit waſſer begieſſen laſſen / Aber wie es der heilige Geiſt halt bi 

man hie fein ſehen. Deñ hie ſtehets klar / Durch das waſſerbad aun — 

Ruffe an den ſertauffe werden wir von vnſern ſuͤnden abgewaſchen. Das weit babe; 
tamen des hers ligkeit nichts von noten iſt / denn das wir den namen des Heri ami 

das iſt / Gott tag vnnd nacht bitten / das er vns in ſolcher erkentnuß 


ten / in anfechtung gnedig behuͤten / vnd durch ſeinen heiligen Geir 


a 


ren woͤlle. Denn weil Ananias heiſſet / Er ſoll des Hermm namend 81 
Auß dem folget / das ſolches antuffen nicht ſoll vmb ſonſt noche nan! 
ſein / ſunder das es Gott erhoͤren / vnd geweren will / vmb ſeines En ſcheic 
ſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti willen. i Viſſer 


1 
ö 


Apoſtel Geſchit, — Il 


Wh | 5 CAP. XXIII. 


, a 
7 ; Paulus aber ſahe den Rath an / vnd ſpꝛach: 
m ö Ir Menner / ꝛc. 
Q e iſt ein ſchoͤne Hiſto:ia / wie Gott die Gottloſen anſchlege wider Pau⸗ gecoffeatars 
Dun offenbaret / vnnd hindert / = troſt allen / ſo des woꝛts halben in > Fra, 
by fah: ſtehen muͤſſen / Denn hie ſihet man / das Gott derſelben ſich anne⸗ 
men / vnd jr ſchutz ſein / vnd ſie erꝛetten woͤlle / ob es gleich der vernunfft nach 
bymiiglich ſcheinet. es | 
Diß ſtuͤck mit dem Hohenpꝛieſter Anania / der Paulum ſchlagen heiſt / Pay Pas 
Paulus aber fluchet jm / vñ — ſich entſchuldiget / als hab ers nit ae den $ohens 
al geivuſt / das er der Hohepꝛieſter ſey/Ift ein ſehꝛ fein Exempel / wie man fleiſ⸗ e ee 
[ito ſig ſich dafuͤr huͤten / vnd niemand kein ergernuß geben ſoll. Denn Paulus 
un] wuſte woll das er der Hohepꝛieſter war. Weil er aber ſihet / das man ſein 
u woꝛt dahin deuten wolt / als ſchelte er die Oberkeit / ſo von Gott geoꝛdnet 
war / will er ſolch ergernuß mit der entſchuldigung voꝛkommen vnnd ab⸗ 
ſchneiden / da er ſpꝛicht: Ich wuſte es nicht. | 
Sonſt ſo vil dic ſache belanget / hat er recht gethan / Denn jm / als einem 
Apoſtel / gebuͤret das vnrecht zu ſtraffen / an einem jeden. Weil nun der Ho⸗ 
bepꝛieſter ſich des geſetzs ſo hefftig annam / thet Paulus recht / das er ihn 
traffet / vnd Gottes zoꝛn dꝛowet / darumb / das er jn hatte ſchlagen heiſſen / 
a che er verhoͤꝛet ward / welches im Geſetz verbotten war. 


mk CAP. XXII. , 
un Bber fuͤnff tag zog hinab der Hohepꝛieſter Ananias / ꝛc. 


II 
wy | (END ſihet man hie / wie S Paulus als ein auffruͤrer verklaget / vnd vn ea cha ; 
np} &-dic Prediget des Euangelij / ein Secte oder ketzerey genennet wird. dan foll. 
dn Der halb darff ſolcher nachrede heutiges tages ſich memand beſchwe⸗ 
dog ken. Die welt wirds mit vns anders nit machen / denn ſie es mit den treff. 
buli hen thewꝛen man S. Paulo gemacht hat. Er hat aber hie in ein Sum 
bent ma fein kurtz gefaſſet ſein gantzes leben / vnnd aller Chꝛiſten leben / das ſoll 7 
gli] aſo ſen Das man erſtlich glaube allem / was von N Geſetz Mo. 
via ſevund Pꝛopheten geſchꝛieben ſtehet. Zum andern / Das man hoffe die auf 


t 


— 


1 


nul ſaſtehung der todten. Zum dꝛitten / Das man ſich vbe / zu haben ein gut ge⸗ 

viſſen allent halb / bende gegen Gott vnd den menſchen. Wie es aber bey ſol⸗ 

i gem heiligen leben / dem frommen Paulo gangen / vnd was er vber ſolchem 
babe leiden muͤſſen / ſihet man wol in der Hiſtoꝛien. 5 


Nach etlichen tagen aber / kam Felix mit ſet, 
| nem Weibe Duuſilla / ꝛc. 
Vaſt Zu letzt iſt ein fein Exempel hie vom Felix dem Landpfleger / da findet 
ren nan dre vntugend an. Die erſte / Das er far der pꝛedig des Euangelij er⸗ 
u ſhhickt / vnd will es lieber nit wiſſen / denn das er jm wolte ein ſchweres ge⸗ 
6 viſſn machen laſſen. Die ander / Das er geibig iſt / vnd hoffet er m—_ 
| achen 


wn 


L 


w—_ 
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ſachen genieſſen mit gelt. Die dutte / das er den Juden hoſieret and 
dienſt / wider die grrechtigkeit / Paulum noch lenger im —— 155 
dender o, ſe dꝛey vntugend ſind faſt die gemeinſten anfechtungen auff erden 
— der Teufel die Welt regenten beladet / das ſie nach Gottes won nidth 
ng gen / geitzig ſind/ vnd jres ampts ſo bꝛauchen / das ſic der welt gunſ nt 
lieren. Oarumb ſoll ein Ch1if in ſolchen ſtuͤcken auff ſich achtung . 


vnd fuͤr ſolchen anfechtungen ſich huͤten. 
CAP. XXV. 
Da nun Feſtus ins land kommen war / 
zog er vber dꝛey tage / c. 
N diſem Capitel iſt ſonderlich nichts / denn dz S. Paulus ſich ban 
auff den Keyſer / Solches thut er nicht allein ſich alſo zu retten da 
tette gute vꝛſach / das er nit mehꝛ gen Jeruſalem keme / Sonder de 
zuuoꝛ befelch empfangen hette inn einem geſichte / Er ſolte zu Ran 4 
wie zu Jeruſalem zeugen oder pꝛedigen. 1 
"ONE Man ſihet aber gleichwol auß ſolchem Exempel / das es einem Chill ſei 
lum teſt wele, frey iſt / der oꝛdenlichen rechten zu gebrauchen. Denn das Euangalu che 
debe a nicht ein ſolche lehꝛe / die mit euſſerlichen ſatzungen vmbgehet / vnd eu bef 
derliche Policen anrichtet / Sonder es leſt alle euſſerliche ſatzung / i leb 
che / ſo fern ſie der natur oder vernunff nicht entgegen ſind / frey gehe {1 
leret die hertzen / was man von vergebung der ſuͤnden / vnd kuͤnfftigeni te a 
glauben ſoll. Darumb jrꝛen Bapſt / Muͤnchen / Widertauffer / bnd wall 
— meh: ſind /die auß dem Euangelio nichts / denn ein euſſerlichen 
machen. > OG 


= = = G=—= ws Com on. 


| CAP: II. | F 2 

Da von antwoꝛtet ſich Paulus / vnd recket die hand au de 

nd mn ſtete ¶ As ift ein treffliche rede / inn welcher S. Paulus erſtlich ana hay 
D der handel ſey / das die Juden jm ſo feind ſind / nemlich / das er an feng 
ber der helfuüg der hoffnung / da Gott von verheiſſen / vnd durch die Propheten 2 
* diget habe / das er glaube vnd pꝛedige / Jeſus von Nazareth ſey deren entſc 
durch welchen Gott vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben verhaſſaß Is 
bc. | Keie 
3 Zum andern zeigt er an / das er zu ſolchem glauben vnd hoffnung in ſie es 
dach auch ge. men ſey / durch ein offenbarung vom Himel / Dauon oben im al. bs wen! 
ven Damaſcs pitel auch gemeldet iſt. 2 
Zaum dꝛitten zeigt er an / nach dem er alſo glaubig wozden fey / aa gewa 
Ger khn andern pꝛedige. Erſtlich / das ſie onſſe thun / das iſt / jre ſthnde erkenne glau 
jnen die ſelben ſollen leid ſein laſſen. Zum andern / das ſie zu Got ü 1 komt 

ren / das iſt / Chꝛiſtum annemen / vnd durch jn ſich alles guts zu Got} ſic 

hen / vnd alſo vergebung der ſuͤnden / vnnd das ewige leben durch gh 7 ſcing 

oteceſchaffe glauben vnnd hoffen ſollen / Zum dꝛitten / das ſie rechtſchafſene®"=x vund 


bar. buſſe thun / das iſt im gehoꝛſam gegen Gott ſich halten / vnnd im mn ay; 


| 


Apoſtel Geſchicht. [93 
dingy tem gewiſſen ſich bewaren ſollen / Denn diſs ſind die fuͤrnembſten ſtuͤrk 
th, Chꝛiſtlicher lehꝛe. Solches liecht / ſpꝛicht S. Paulus / ſoll durch Chꝛiſtum dend den #5? 
u not allein den Juden / ſonder auch den Heyden widerfaren / auff das Chꝛi⸗ 
idthy, ſtus alſo beyde / der Juden vnd Heyden liecht ſey / vnd ſie alle durch den glau⸗ 
inity | ben an jn ſelig werden. | . 

g Am ende ſihet man wol / was S. Paulus mit diſer Pꝛedig ſuchet / vnnd 
meinet / nemlich das er gern den Koͤnig Agrippam / vnnd andere damit wolt 
zum glauben bꝛingen / Wie er vber die maſſen freundlich vnd hertzlich wuͤn⸗ 
ſchet / Er wolte das ſie auſſerhalb ſeiner band weren / wie er iſt / An ſolchem 
iſt jm mehꝛ gelegen / denn das er wider ledig werde. | 


CAP. XXVII. 


Das es aber beſchloſſen war / das wir in / ꝛc. 
J St ein Hiſtoꝛia / wie es S. Paulo auff dem Schiff ergangen / vnd Gott 


vmb ſeinet willen / den andern allen jr leben geſchenckt hat. Sonderlich 
aber iſt hie zu mercken / wie oben von Petro auch geſagt / dz Gott durch 
ws ſeine Engel die heiligen troͤſtet / warnet / ſchuͤtzet vnd behuͤtet. Wer nun ſol⸗ 

eu chen ſchutz will haben / der muß inn Gottes foꝛcht ſich halten / Sich Gott 
deu befelhen vnd jm dienen / wie Paulus ſagt / das er thue. Wer aber in ſuͤnden 
lebet / Gott nicht foͤꝛchtet / ſich Gott nicht befilhet / bey dem ſelben iſt ſolcher 

u ſcheitz nit / ſonder iſt alle augenblick zu beſoꝛgen / der Teufel komme / vnd rich⸗ 

te alles vngluͤck an. | 


CAP XXVII. 


Da aber Paulus einen hauffen reiſer zuſammen / ꝛc. 


Je ſihet man erſtlich etliche wunderwerck / die GOtt durch Paulum 
thut / fuͤrnemblich darumb / das die / ſo vmb jhn waren / zum erkentnuß 
hꝛiſti kommen / vnd glauben ſolten / wie denn ohn zweyffel der Vnter⸗ 
i — iſt glaubig woꝛden / vnd derhalb Paulum ſo gnedig mit dem ge⸗ 
wer fenafnufs gehalten hat. | 
Das aber S. Paulus zu Romerſilich die Juden anſpꝛicht / vnnd ſich 
entſchuldiget / des / das er auf den Keyſer ſich beruffen habt / ſolches geſchicht 
auß ſonderm befelch Gottes / Deñ den Juden ſolt allenthalb am erſten das 
Reich Gottes verkuͤndiget werden / als den erben ſolcher 4 7˖ł¶é1 Da 
ſie es aber nit woͤllen annemen / als denn hat S. Paulus vꝛſach / das er ſich 
do wende zu den Heyden / vnd laſſe die blinden / verſtockten Juden faren. 
IAſoo ſihet man inn diſem trefflichen ſchoͤnen Buch / wie das zeugnuß ſo Srmmma diſts 
nu gewaltig mit pꝛedigen vnd Exempeln dahin gehet / das wir allein durch denn 
glauben an Chꝛiſtum Jeſum zur vergebung der ſuͤnden / vnd ewigem leben 
hinkommen muͤſſen. Darumb / wer mit eygenem verdienſt vnd guten wercken 
M ſich ſolches (wie die Juden) vnterſtehet / der wird fehlen. Gott verleyhe vns 
ſtin gnade / das ſolche pꝛedig vnd Exempel bey vns nicht on frucht abgehen / 
i bnndwir vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chaiſti/ ſeines ſterbens vund aufferſte⸗ 
hung vns durch ein rechten glauben auch troͤſien / vñ alſo moͤgen ſelig wer⸗ 
deu / Amen. Rr Summaria 


Was Paulus 
in diſer Eyiſtel e 


handle. 


nun ſolche gnade nit annemen / vñ auff eigne verdienſt trawen wil / aun 


194 Summaria vber dic Epiſteſ 
Summaria vber die Epiſtel | * 
S. Pauli an die Romer. 1! 8 
Inhalt der Epiſtel zun Roͤmern. 14 


I ſe Epiſtel iſt ein lehꝛ ſchꝛifft / n welche 
e Paulus die furnembſten ſtuͤck Cheiftlicher lern 
emander handelt / was das Euangelium ſey ae 
re. Wie man allein durch den glauben an gh di 
Chꝛiſtum / vnd nit durch die werck ſelig werde. 
ſuͤnde ſey/ Was gnade ſey/ Wozu das Geſek aan 
I ſey/vnd geleret werde / Das die ſeligkeit nit nat 
verdienſt / ſonder auß gnade widerfare / Deny 
wehlet nicht nach dem jemand verdienet vnd thut / ſonder auß gnaden d 


kan Gott kein gefallen haben. 

Nach diſen fuͤrnembſten puncten Chꝛiſtlicher lehꝛe / faſſet er auch / n 
ein Chniſtlich leben / vnnd euſſerlicher wandel ſey / Denn wo der glaub 
Chꝛiſtum Jeſum iſt / da iſt auch der heilig Geiſt / der fuͤret darnach dem 
ſchen im gehoꝛſam Gottes / das ſie erbar vnd zuͤchtig leben / vnnd n 
ergerlich ſein. . 7 

CAP. I. | = 


Paulus ein knecht Jeſu Chaiſti/berufen zum Apoſtlv} gi 
Dos iſt die vnterſchzifft / das man wiſſe / wer der Meiſter ſey / daa ſin 
pꝛediget. Da meldet S. Paulus ſonderlich / das er dazu von Gau gua 
ruffen / vnd außgeſoͤndert ſey / das er das Euangelium von Jeſu} dan 
ſto dem Shon Gottes / wie zuuoꝛ inn Propheten * it / auc n 
den Heyden pꝛedigen ſoll / auff das ſie ſolcher pꝛedig glauben / vnd al 
werden. Solches dienet nicht allein dazu / weil S. Paulus ſolchen 
hat / das wir jm glauben / vnd ſeine lehte annemen ſollen / Sonder aud 
wir das Pꝛedigampt recht erkennen / vnnd fur den hoͤchſten vnd them 


_ halten ſollen / Sintemal es vns zur ſeligkeit dienen ſoll / we S pa 
us hernach noch klerer melden wird. 


Auffs erſte / danck ich meinem Gott / durch Jeſum Chai fiet 
Der eingang diſer leh? reimet ſich fein auff einander / Ich hort an als 


erſtlich) ewern glauben vhumen. Derhalb danck ich Gott dafur pd | 
far euch / vnd wuͤndſche offt / das ich moͤcht bey euch ſein / vnd tuch auh 


Euangelium pꝛedigen / vnd mit euch dauon reden. Bin auch ſold Np 


Heyden eben ſo wol ſchuldig / als den Juden. 2 
Denn ich ſcheme mich des Enangelij von Chnſto nic Hey 
Auffſolchen cingang feherer ſo bald an nnd ſagt / was das Cu 


j um fuͤr ein leh: ſey / Nemlich / ein ſolche leh?/dadurch Gott krefftig wircket / 
I das / wer dꝛan glaubet / ſelig werde. Denn im Euangelio lernet man / wie 
man fiir Gott muͤſſe gerecht werden / nemlich / durch den glauben an Jeſum 
Chuſtum. Von ſolchem glauben weiß kein menſch nichts / allein auß dem 
Euangelig muß man es lernen. | 


Denn Gottes zoꝛn von Himel wird offenbaret / 
vber alles Gottloſes weſen / ꝛc. 


yo: gewaltigklich / das alle menſchen ſuͤnder ſind / vnnd beduͤrffen / das jnen 
Gott gnedig ſey / vnnd ſuͤnde vergebe. Mit den Heyden darffs nit vil bewei⸗ 
ſens / denn ſie geben ſich ſelbs zuerkennen / durch ſo mancherley abgoͤtterey. 
Weil denn die gantze Creatur zeuget / es muͤſſe ein Gott ſein / der ſie alſoer⸗ 


ſolchen Gott recht — will / das der ſelbe nicht ſoll die Creatur / als einen 
Gott ehꝛen / Denn ſolchs were Gott vnehꝛen / vnd jn der Creatur verglei⸗ 
chen / ſo er doch vber alle Creatur iſt. | 
Solche ſuͤnde aber der Abgoͤtteren / iſt geſtraffet woꝛden / mit andern 
groͤbern vnd greifflichern ſuͤnden / wie S. Paulus hie erzelet / Das alſo diß 
flar iſt / die Heyden ſind jres Gottes dienſt / das iſt / jrer Abgoͤtterey halb die 
groͤſten uͤnder. Was wil es aber wol mit den andern offentlichen laſtern. 
ſein / ſo jr hoͤchſter Gottes dienſt nichts denn grewliche ſuͤnde iſt? 
Vnd hie iſt ſonderlich zu mercken / wie Gott ein ſuͤnde pfleget mit andern 
funden zu ſtraffen. Der halb ſoll man ſich in Gottes foꝛcht halten / vnnd fuͤr 


guad bitten / Auff das man nicht tieffer in den ſlam ver ſincke / vnd letzlich 
dann verderben muͤſſe. | 


CAP. II. 

Darumb/O menſch kanſt du dich nit entſchuldigen / ꝛc. 

Od euſſerlichen leben nach / iſt ein vnter ſcheid zwiſchen den menſchen / 
gehabt vnd geuͤbet / Sondern etliche ſind feine zuͤchtige / erbare Heyden 
- «| geweſt. Solche euſſerliche zucht vnd erbarkeit / ſagt Sanct Paulus / wird 

i fic für Gott auch nit helffen / Sintemal das hertz eben ſo blind vnd arg iſt / 
pit} als jener / vnd ſte inn gleicher ſuͤnde der Abgoͤtterey ſtecken. Vermanet der 
1nd halb / das ſolche nicht — ſein / noch andere richten / ſonder ſich zur buſ⸗ 
uh ſe ſchicken / vnd ſich beſſern / vnd gnade begeren ſollen / Denn Gottes gericht 
au 1rd nit auſſen bleiben / Da muß alle ſuͤnde geſtraffet werden / zugleich an 
Juden vnd Heyden / Die aber werden allein erhalten werden / welche glau⸗ 


00 ben / das jre unde vergeben ſind durch Jheſum Chꝛiſtum / ſie ſeyen gleich 
yp] N2c3den oder Juden. 


Denn es haben nit alle Heyden ſolche vnart / wie oben erzelet / an jnenj?* 


an dic Romer. IS 


Ehe nun S. Paulus auff das fuͤrnembſte ſtuͤck kombt / das man allein n 
durch den glauben an Chꝛiſtum Jeſum muͤſſe ſelig werden / erweiſet er zu⸗ — ſan 


ſchaffen hat / regiert / vnd erhelt / ſo kan je die vernunfft ſelbs vꝛtheilen. Wer — 


ſuͤnden huͤten / Oder / wo man darein gefallen / bald wider ablaſſen / vnd vmb 


uſſerliche 
t macht nit 


1 Sihe 
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Sihe aber zu / Du heiſſeſt ein Jude / vnd verl 
EA dich auffs Geſetz / ꝛc. 


TI. Biſher hat S. Paulus die Heyden fuͤr ſich genommen / ond ae 
be. Jaben dag fwiſen vnd 6 ſchuldiget / das ſie der Abgoͤtteren / vnd jres argen . 
ſaver find. ſůnder ſeyen / vnd beduͤrffen / ſo ſie anders woͤllen ſelig werden / das pan 
ſunddurch den glauben an Chꝛiſtum / vergeben werden. Jetzund ſant 
foꝛt / vnd beſchuldiget auch die Juden / das ſie auch ſuͤnder ſeyen / Sum 
ob ſie gleich das Geſetz haben / dennoch das Geſetz nicht halten / Dau 
gleich beſchnitten ſind am leibe / dennoch vnbeſchnittene / bnreine hertak, 
ben. In ſumma / Heyden vnd Juden / einer mit dem andern / ſind alleſ 
von natur vnter Gottes zoꝛn / vnnd des ewigen tods ſchuldig / da hit 
der geſetz noch beſchneidung / oder was du fuͤrnemen kanſt / Oz allinhifh} 
das man an Jeſum Chꝛiſtum glaube / das er onſer ſuͤnde getragen / bi 
vmb ſeinet willen / vns woͤlle gnedig ſein. Diſe meinung wird S. an 
im folgenden Capitel fuͤr ſich nemen / vnd ſeh: gewaltigklich erweiſa. 


RAP It, 1 


Ss 2 


CEC: 


Was haben denn die Juden vottheils? 53 
Oder was nuͤtzet / ꝛc. ti 


m. CF Eyl S. Paulus Heyden vund Juden / fuͤr Gottes gericht glahn tus 
1 chet / vnnd doch ein treffliche vnterſcheid zwiſchen jhnen iſt / nuß al wer 
ond Heyden. cher vnterſcheid auch gedencken / vnnd ſagt: Die Juden haben 

voꝛtheil voz den Heyden / das ſie allein auff erden das volck ſind / wed das 

Gott den gebenedeyten Samen verheiſſen / vnd ſein wort gegeben hat u pert 

ſolches hilfft ſie fuͤr Gott nit / vnnd Gott will der halb die ſtinde aun Da 
vngeſtraffet laſſen / Sind derhaben fuͤr Gott eben wie die Heydaui Go! 

gleich fuͤr der welt / einen groſſen voꝛtheil haben. ſtun 


Was ſagen wir denn nun? Haben wir einn 2 
voꝛtheil? Gar keinen / ꝛc. id 15 


un. Hie beſchleuſt S. Paulus / das alle menſchen / Juden als wolab y q 

a Hewes den / vnangeſehen / das die Juden das Geſetz vnd beſchneidung haben of 5nd! 
E ſind / vnd beweiſet ſolches mit vil klaren Spꝛuͤchen auß der (iſh, | ende 
Sonun ſolche Spꝛuͤche / wie S. Paulus ſtarck beweiſet / auchn gz. 
den zu ſuͤndern machen / ſo werden je die Heyden / die weder Gottes aaf , 

noch rechte Gottes dienſt haben / ſich nit entſchuldigen koͤnnen / dasſ hot 
ſander ſeyen. | ende 
Alſo wird Gottes zoꝛn von Himel / durch das Euangelium bbcke | Shi 
Gottloſe weſen vnnd leben der menſchen offen baret / wie S. Paul 
im erſten Capitel geſagt hat / Auff das niemand ſich rhuͤme / ſicher ech 8 


ſich far from halte / Sondern ſich demuͤtige far Gott / vnd ſuch dg 
tigkeit durch den glauben an Chꝛiſtum Jeſum. 


! 
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| Nun aber iſt on zuthun des Geſetzes / diegerech, 
| tigkeit ſo fr Gott gilt /c. 3 
Das iſt nun der hauptpunckt vnſer Chꝛiſtlicher lehꝛe / welchen Sanct 
Paulus in diſer Epiſtel ſonderl ich zu handeln fuͤr hat / das / wer von ſuͤnden 
will ledig werden / derſelbe ſich an das Euangelium halte / inn welchem wir 
lernen / wie der Son Gottes far vns geſtoꝛben / vnd vns von ſuͤnden erloͤſet 


be. 1 | 
16 . ſich nun ſolcher pꝛedig glaubet / vnd getauffet wird / der wird ſelig / Lo FER 
za wie S. Paulus mit ſeh: Frefflichen worten ſagt : Wir werden ohn ver dienſt fanden jou te 
n gerecht / auß Gottes gnade / durch die erloͤſung / ſo durch Cheiſtum Jeſu dan dureh ven 
"Mus geſchchen iſt / welchen Gott hat fuͤrgeſtellet zu rinem gnadenſtul / durch den dan. The 
Kh) | Lauben in ſeinem blut. | T2 : 
Wer ſich nun rhůmen will / ſpꝛicht S. Paulus: Der rhuͤme ſich ja des 
Geſetzes / vnd ſeiner werck nicht / Denn das Geſetz macht vns zu ſuͤndern / 
ſintemal wir das nit thun / dz vns durchs Geſetz zu 1 wird. 
Sonder er rhuͤme ſich allein des glaubens an Jeſum 4. Denn da⸗ 

urch erlangen wir vergebung der ſuͤnden / wie S. Paulus rund ſagt: So 

alten wir es nun / das der menſch gerecht werde / on des Geſetzes werck / al⸗ 

lein durch den glauben. 1 EE | 
DOij iſt die Pꝛopoſitio / oder dz fuͤrnembſte Hauptſtuͤck / das im S. Pau. 
us zu erweiſen hat fuͤrgenommen / Nemlich / das man ohn Geſetz gerecht 
aß werde. Vnd hꝛaucht ein ſehꝛ feine vꝛſach / wo das Geſetz da huͤlffe / das man 

fuͤr Gett dadurch gerecht wuͤrde / ſo wůrd kein Heyde ſelig / Denn ſie haben 
«aa das Geſetz nicht / auch wird jnen das Geſetz nicht auffgelegt. Nun aber 

ap verkuͤndiget die ſchꝛifft klar / das die Heyden auch zu Gottes reich gehoͤꝛen / 
an Darauß muß folgen / das man durch etwas anders / denn durchs Geſetz / 
Gottes volck / fromb vnd ſelig werde / Das iſt der glaube an Jheſum Chu⸗ 

| ſum / dadurch werden Heyden vnd Juden ſelig. | 
Wieẽ heben wir denn das Geſetze auff durch den glauben? 

Iſt ein frage: So das Geſetz nit gerecht macht / Wozu ſoll es 2 wo was js gien 
he de darff man ſein? So laſſe man es gar fallen. Darauff antwortet S. e om Ges 
* Paulus: Diſe lehꝛe vom glauben dienet dazu / das vns die ſuͤnde vergeben / de. 
ft. bud der heilige Geiſt durch Chꝛiſtum geſchencket werde. Derſelbe Geiſt 
10 endert das hertz / das er luſtig vnnd willig wird / zu dem gehoꝛſam / welchen 

das Geſetz foꝛdert. Wo nun diſe lehꝛ vom glauben nicht iſt / da iſt der heilig 

1 Geiſt nicht / da iſts auch vnmuͤglich / das man Gott koͤndte den rechten ge⸗ 

oꝛſam leiten. Widerumb / wo glaube vnd heiliger Geiſt iſt / da fehet man 

140 das Geſetz zuthun / Was wir aber nicht koͤnnen thun / das iſt vns durch 
| Chiiſtum geſchenckt / vnd vergeben. 


1608 
Nil CAP IIII. 


{] ol - 
5 Antt Paulus hat zwo ſchlußred bißher gefuͤret. Die eine / Das allet 
men ſchen / Juden ſo wol als Heyden ſuͤnder ſind / wie er denn gewaltig e e# ex 
| Rr ti auß der 


#F \ 
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auß der Schiifft bewiſen hat. Die ander / Sollen wir von ſind | 
ledig werden / So muͤſſe es allein geſchehen durch den glauben an Gun 
oder an die verheiſſung von Jeſu Chꝛiſto. Diſe andere {i luGredeuny 
in diſem Capitel fuͤr ſich / vnd wils auch beweiſen. ? 
Was ſagen wir denn von vnſcrm Vatter Abꝛaham / 1 
Die erſte beiveiſung fuͤret er von Abꝛaham auß der Schufft Du 
wol Abꝛaham die Beſchneidung gehabt / vñ Gott einen groſſenge i 
das er ſeinen Son Jſaac opffern wolt / geleiſtet hette / dennoch rhing 
ſchꝛifft / das er durch ſolche beſchneidung / oder gehoꝛſam fiir Gott nit 
recht ſey woꝛden / ſonder ſagt: Er {ey allein durch den glauben gerechten 
den / Denn alſo ſaget die Schꝛifft: Abꝛaham hat Gott geglaubet t 
iſt jm zur gerechtigkeit gerechnet. Da muß man auch beſchlieſſen / dam 
durch den glauben gerecht werde. 
Nach welcher weyſe auch Dauid ſagt: zu. 
| Das die ſeligkeit / ꝛc. | 
Il. Dazu dienet nun das w9:tlein(zurechnen) Denn wo man mit ut 
wuftiti impu- etwas verdienet / da iſt man den lohn auß pflichten ſchuldig. Wo aber 
den cr mer. berdienſt / ſondern gnade gilt / da wird gerechtigkeit zugerechnet / webe 
to. Pſalm auch ſagt: Selig iſt der Mann / dem Gott ſeine ſuͤude nit zurhulf 
iſer Spꝛuch zeuget / das alle menſchen ſuͤnder ſind / Aber die allen 
ſuͤnden ledig vnd ſelig werden / welchen jre ſuͤnd nit zugerechnet wird. uf 
kan aber nicht een denn allein auß gnaden/ welche wir nicht aun 
denn durch den glauben faſſen koͤnnen. * Y 
Nun / diſe ſeligkeit / gehet ſte vber diebe; © den 
ſchneidung / oder vber die / ꝛc. f 
III. Bißher hat S. Paulus erwiſen / das der glaube allein gerecht tub 
luſtiia non eſt Jetzund fehet er an / vnd beweiſet / das die Beſchneidung nit gerecht 
— Denn Abꝛaham / ſpꝛicht er / hat das zeugnuß / er ſey gerecht / ehedenithF 
f beſchnitten woꝛden / vnd den gehoꝛſam mit dem Iſaac Gott geleitet ha 
Frageſtu hie / Was ſoll denn die Beſchneidung?Antwortet S. Pan 
Sie ſey ein ſigel der gerechtigkeit des glaubens / das iſt / die Beſchnedwſh | 
iſt ein Sacrament oder euſſerliches zeugnuß vnnd anzeigung gew a * 
Gott auß gnaden ſich des Abꝛahams angenommen habe / vnd ob im uy : 
wolle/der ſchon durch den glauben gerecht war / Ob wol allein dic z hi 
die Beſchneidung haben / vnd ſich Abꝛahams kinder rhuͤmen / So ſind 
die allein rechte kinder Abꝛahe / die glauben wie er geglaubt hat / ob ſenn 
nit beſchnitten ſind / wie Abꝛaham dazumal noch nit beſchnitten warm I 
empfienge die verheiſſung / das er diler voͤlcker Vatter ſein ſolt / Dal 
nen doch je die Juden nicht allein ſein. 


Denn die verheiſſung/ das er ſolteſein 
der Welt erbe / ꝛc. 


an die Romer. f 199 
. wie er oben erweiſet hat / das die Beſchneidung nit gerecht mache / un. 
AG = ſet er hie / Das Geſetz mache auch nit gerecht. Deun Abraham nou eff 
bat das zeugnuß / er ſey gerecht / vnd iſt doch das Geſetz dazumal noch nicht | 
geweſt / ſonder lang hernach gegeben. I 1 
Zum andern / Iſt das Geſetz eigens ampt / das es zom anrichte / das iſt / v. 
Es macht die gewiſſen zu vnfrieden / vnd verzagt / Sintemal es vns vber⸗ 12 
zeuget / das wirs vbertretten haben / vnd vngehoꝛſam geweſt ſind. Derhalb ae 1 
fan es nit gerecht machen / oder ſuͤnde vergeben. Denn zur vergebung der ö 
funden gehoͤꝛt nicht das Geſetz / ſonder das man glaube an die verheiſſung 


von Ehn ſto. 


Derhalb muß die gerechtigkeit auß dem 

| glauben kommen / ꝛc. 
Hie widerholet S. Paulus die ſchlußrede / vnd ſetzt ein feine v2ſach hin⸗ b 
zu. So die verheiſſung allem ſamen ſoll feſt bleiben / ſo muß Gott auß gna⸗ uus 2 «x 
den mit vns handeln / Sonſt wo er vnſern wercken vnd verdienſt nach mit roa one ae 
a8 ons handeln wolte / ſo wuͤrde die verheiſſung dahinden bleiben. Die verheiſ⸗ meli. 
ſung aber kan man anders nit / denn durch den glauben faſſen. Diſe argu- 
ment ſind trefflich ſtarck / Aber ſie beduͤrffen fleiſſiges nachdenckens / wers 
eccht verſtehen vnd faſſen will / Die Papiſten wiſſen nit ein troͤpflein dauon. 


Vnd er hat geglaubet auff hoffnung / da 
nichts zu hoffen ware / c. 


Nach dem S. Paulus guugſam erwiſen hat / Man werd allein durch In. 

den glauben an Cheiſtum gerecht / wie — gerecht iſt woꝛden. Zeiget _ der glan 
nx weiter an / was der glaube ſey / vnnd wie Abꝛaham geglaubt habe / nem⸗ 

lch / das glauben anders nichts ſey / denn das fuͤr war halten / vñ daran gar 

nicht zweiffeln / was Gott durch ſein woꝛt vns zuſaget / den glauben vnnd 

u w02t muͤſſen bey einander bleiben. Wer nun alſo glaubet Gottes zuſa⸗ 

he | gung / der ehꝛet Gott / vnd thut den hochſten Gottesdienſt. 


dun Das iſt aber nicht geſchꝛieben allein vmb ſeinet willen / u. 
a Oiebeſchleuſt S. Paulus / vnnd ſagt : Wir müſſen eben durch den glau⸗ enen was 
Wo ben gerecht werden / wie Abꝛaham / Denn es iſt nit vmb ſeinet willen / ſon⸗ 
du der vmb vnſert willen geſchueben. Glauben aber heiſt (wie es S. Paulus 
ide dee ſelbs außlegt) an Gott glauben / das iſt / ſich des troͤſten / das Gott Je- 
an ſum aufferwecket hat von todten / welcher vmb vnſer ſtinde willen dahin ge⸗ 
ri geben / bnd vmb vnſer gerechtigkeit willen aufferwecket iſt. Solches weiß 
of der Teufel auch wol / er glaubets aber nicht / das iſt / er troͤſtet ſichs nit wider 
{cine ſůnde / Darumb hilfft jn das wiſſen nichts / es muß geglaubet ſein. 


CAP. V. | 
Nun wir denn ſind gerecht woꝛden / durch den glauben / ꝛc. 
Rr mj Nach 


4 
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Was ter glay ¶ Ach dem S. Paulus erwiſen hat / Dz man durchde l 
— {miſe werden / vnd nit — noch Gee / Feten 
vnd ſagt: Was ſolcher glaube inn vns wircke/nemlic/Dagpyy 
mit Gott haben / das iſt / vns alles guts zu Gott verſehen / vns flirſig 
gericht vnd vꝛtheil nicht foͤꝛchten / noch entſetzen ſollen / Sonder wiſngy l 
er vns gnedig iſt / vnnd warten der kuͤnfftigen herꝛligkeit / die Chan - 
—_— - die hae / i | — 

Ob wol nun die Chriſten / in treutz vnd anfechtung hie auff adm 

ben muͤſſen zubꝛingen / Sind ſie doch guter ding enbber font 

die ſte von der kuͤnfftigen herꝛligkeit jetzt haben. Denn der heilig Gif 9 
tet die hertzen alſo zu / das ſie nit zweiffeln / Gott habe ſie lieb / ob race 
leiblich leiden / vnd vnter dem Creutz ligen leſt. | 


_ | dif 
Deun die liebe Gottes iſt außgegoſſen in vnſcrheryy} de 
QDas iſt / Wir ſind gewiß / das vns Gott lieb hat. Wie gehetary} Ge 
zu? Alſo/ Chꝛiſtus iſ far ons geſtoꝛben / da wir noch ſuͤnder wan me 
wolte nun Chꝛiſto nit ferner trawen / er wuͤrde vns fiir dem zom behih fin 
vnd helffen / nach dem wir durch ſein blut gerecht woꝛden ſind Daa on 
drucke creutz vnnd leiden wie es wolle / ſo iſt doch gewiß Gott hatiwlſ uf 
vmb Cheiſtus willen / vñ wird vns ſelig machen / Derhalbhaben wen gut 
auß auch im leiden / friede mit Gott / vnd ein froͤlich herz. 60 
Derhalben / wie durch einen menſchen ben 

= = die ſuͤnde iſt kommen / e. 

Diß ſtaͤck biß zum ende diſes Capitels/ iſt anders nichts damen 
dig vom ſterben vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vnnd was er dam 
außgericht / Auß welchem ſter ben die zuuerſicht vnnd der friedefolth| = 
S. Paulus bißher von geſagt hat. Dazu dienet / das S. Paulus gha her: 
vnd Adam / gnade vnd ſuͤnde ſo fein gegen einander helt / vnd ſpit an / d 
1. Eines menſchen ſuͤnde / hat alle menſchen zu ſuͤndern gemacht unn den e 
tod vnterwoꝛffen. Wie ſolte denn Gottes gnade vnd gabe / nicht auh ert / ſ 
reichlich widerfaren durch Cheiſtume | | man 
2. Die ſtraffe iſt vber alle menſchen kommen / auß einer ſuͤnde. Aal denn 


gnade / hilfft auß vilen ſuͤnden zu der gerechtigkeit. ſtind 
3. Durcheines ſuͤnde iſt die verdamnuß kommen. Alſo ift auch kult = 


nes —— die rechtfertigung des lebens vber alle kommen. 
iſer Spꝛuch iſt ſonderlich zu mercken / Denn hie beſchleuſt ſan bend 
waltig / das vnſer gerechtigkeit / nicht koͤnne vnſer eygen werck ſan Du ande 
vnſer gerechtigkeit iſt anders nichts / denn die gerechtigkeit Chu / kal hat / 
ſich vnter das Geſetz / vnnd inn den tod gegeben hat / durch diſelbenalsf das 
kommen wir zum leben / wie S. Paulus ſagt: Durch eines gehozſau® Paul 

den vil gerecht. 5 
Das Geſetz aber iſt neben einkommen / auff 


das die ſtinde mechtiger / ꝛc. 
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Hie felt die frage wider fuͤr: So allein der gehoꝛſam Chriſti gerecht w ar Se 
5 55 für — das - ſetz da? Hie antwoꝛt S. Paulus: Das Ges ſeg dicye/ 36. 
| ſes macht die ſtindenur groſſer ond mechtiger. Es wird aber beyde / der ſuͤn⸗ 
de / vnd dem geſetz geſtewꝛet / durch die gnade / welche vns gerecht macht zum 
a ewigen leben / durch dn glauben an Jeſum Chuſtun. 
* CAP. VI. ” 
ej Was wollen wir hiezu ſagen?2c. 
| Ißher hat S. Paulus geleret / wie man durch den glauben an Chꝛel⸗ 
ii Ys muͤſſe gerecht werden / vnnd das der ſelbige glaub ein gut gewi) - 
lt ſen / vnd herꝛliche zuuerſicht aller gnaden zu Gott in vns eriwecke; Deñ 
| dif je die hoͤchſte gnade iſt / das Gott ſeinen eingeboꝛuen Son fuͤr vns inn 


th Geſetze diene / vñ er dꝛauff geantwoꝛtet hat: Die ſuͤnde werde dadurch nur þe mer / 2a 
a mechtiger / vnnd verur ſache / das die gnade auch deft mechtiger werde / Da uche argen. 
findet ſich ein andere einrede: Ob man auch ſuͤndigen duͤrffe / ſintemal die 
cnade dadurch groͤſſer wirde Darumb fehet S. Paulus hie an / lehꝛet vom 
un euſſerlichen leben / deren / die den glauben haben / das ſie die ſuͤnde meiden / vñ 
vie | gutes thun ſollen / Auß zweyerley vꝛſach. Zum erſten darumb / das ſte in den 
tod Chaiſti getaufft / vnnd der ſuͤnde abgeſtoꝛben ſind. Zum andern / Weil 
FT Chiiſtus vom tod iſt aufferweckt / das ſie auch in einem andern newen le⸗ 
ben wandeln ſollen. | 


Solaſſet nun die ſuͤnde nit herꝛſchen / in ewerm 
hoy ſuͤndlichen leibe / c. 3 
lth} Auf} ſolche lere folget jetzt ein vermanung / Das wir die ſind nit ſollen en it ge⸗ 


M 
ite 
thy 
{mn 


| 
4 


macht der ſin; 


L 


t: an / das auch die Heiligen / das iſt / die an Chꝛiſtum Jeſum glauben / vñ durch nage herſgen, 
ud den glauben gerecht ſind woꝛden / noch ſuͤnde in jnen haben / welche nit fey⸗ 
un tet / ſonder del jmmer an / vnd treibet wider den gehoꝛſam Gottes. Da vers 
manet nu S. Paulus / das man die ſtinde nit oll her: ſchen / vnd jrem gefal⸗ 
Null len nach vns treiben laſſen / Sonder jr widerſtehen als einer gefangenen 
funde / die nit mehꝛ vnſer Her: iſt / wie voꝛ / Sonder weil wir vom Geſetz vñ 
ſunden erloͤſet / vnd vnter der gnade ſind / iſt ſie vnſer knecht / vnnd muß vns 
gehoꝛſam ſein. Aber es gilt hie ſtreitens vnd kempffens / wie mit einem vn⸗ 
bs bendigen wilden pferd / da man zaum / gebiß vnd zuͤgel zu darff / ſoll man es 
du anders recht reiten. Weil aber der meiſte theil auff ſich ſelbs nicht achtung 
hat / vnd in ſicherheit dahin lebt / vnd jm nichts abbꝛechen will / Sihet man 
das ſie der ſuͤnden knecht ſind / werden auch den lohn darumb empfahen / da 
| Paulus hie von ſagt: Der ſuͤnden ſold iſt der tod. 


Wie nun: Sollen wir ſiindigen/dieweil wir nicht 
: vnter dem Geſetz / ſonder vnter / ꝛc. 
Iſt ein ſehꝛ feiner vnterꝛicht / Denn die vernunfft ergert ſich daran / 
wenn 


den tod hat gegeben. Weyl aber die frage fuͤrgefallen iſt / Wozu denn das Das Geſes 


u berechen / vnd vns treiben laſſen / Mit diſen woꝛten zeigt S. Paulus gewiß fons:nvydtan | 
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wenn ſic hoͤꝛet / man ſey vnter der gnade / vnd nicht vnter dem dz. 1 
ver ſtehets alſo / das heiſſe nter der gnade ſein / thun was einem can 
fellet. Aber S. Paulus deutets anders / vnd ſagt: Vnter der gun 
nter der gna Heiſt nit meh: vuter der ſtinde ſein / Der nun ſuͤndiget / vnnd derſinyy 
f widerſtehen will / der gibet ſich auſſer der gnade wider vnter dieſunum 
wird der ſuͤnden knecht. Darumb ſoll der ſuͤnden lohn / nemlich data 
auch widerfaren. 


CAP. VII. 


—_— (£2 wie S. Paulus im nechften Capitel gedeutet hat / was u 
ſeg ſin. Cynter der gnade ſein / Alſo deutet er nun in diſem apitel auch was 


ſey / nicht vnter dem Geſetz ſein / nemlich / anders nichts deñ vnta on 


ſto Jeſu ſein. Darumb ſollen wir foꝛt an inn einem newen lebenvs = 
wandeln / vnnd vns nach vnſerm jetzigen Mann Chaiſto/ welche mi d 


glauben vertrawet ſind / halten. 
Was ſollen wir denn nun ſagen?Jſt 
das Geſetz ſunde?2c, 


Mee das G Hie fuͤret S. Paulus ein newe diſputatio ein vom Geſetz / wasujſh - 
ſs vns zu ſa nnd außrichte. Denn weil er geſagt hat / Die ſtindlichen luͤſte er 
nacht. durchs Geſetz. Da iſt es von noͤten / das er ſolches erklere / wie mans 
hen ſoll / Nemlich / nicht dahin / als were das Geſetz an jm ſelbs boͤſe 
weil wir boͤß ſind / kan das Geſetz bey vns boͤſen leuten meh: nit th 
das es ſolche boß heit anzeigt vnd ſtraffet. Da folget denn / wenn wr 
ſuͤnde durchs Geſetz ſchen vnd erkennen / das wir mit Gott vbelzuft 
werden / vnd ſein gericht haſſen / vnd alſo der ſuͤnde je leger je meh wit 
ches richtet die ſuͤnde in vns durch das Geſetz an. 


Iſt denn / das da gut iſt / mir ein tod worden: 
das ſey ferne / ꝛc. 2 


Oas Geſegift Das iſt ein ſehꝛ ſcharpffer vnter icht / Das Geſetz / ſpꝛicht er] if 

geſtüh. ynnd gut / vnd richtet dennoch in vns alles vngluͤck an / nit ſeinethald 
der vnſerthalb / die wir boͤß ſind. Das gehet alſo zu / Oz Geſetz ft 
das iſt / es fodert ein rein hertz / vñ einen willigen Geiſt / vnd (eft chm 
euſſerlichen wercken nit bezalen. Wir aber ſind fleiſchlich / das ifi/mru 
nen ſolchen hertzlichen vollen vnd willigen gehoꝛſam nicht leiſten. Wis 
get nun auß ſolchem? Anders nichts deñ ein boͤſes gewiſſen / das das 
immer fuͤr vnnd fuͤr vns ſolcher innerlichen vnreinigkeit halb verflagt 
beſchuldiget. Wie wollen wir aber ſolcher anklag vnd beſchuldigmq" 
werden? Durch keinen andern weg / deñ durch vnſern Hern Jeſun 
ſtum / durch welchen wir gnade / das iſt / vergebung der ſuͤnden bunden 
das iſt / den heiligen Geiſt haben / vnd von ſtind vnd Geſetzerloſttſun 

oben gnugſam angezeigt iſt. 

CAP. VIII. 


an die Romer. 203 
So iſt nun nichts verdamlichs an denen / 
die in Chꝛiſto Jeſu ſind / ze. 
k Bt beſchleuſt S. Paulus / wie er zuuoꝛ im anfang des 5. Cap. auch hat 


gethon / bund ſagt: Es ſey nichts verdamlichs an denen / die in Chꝛiſto 
Jeſu ſind. Viſach / ob ſchon die ſuͤnde noch inn inen iſt / ſo iſt ſie doch 
durch Fhꝛiſtum vergeben / welchen Gott darumb zur ſind / oder zu einem 
Suͤndopffer gemacht hat / Auff das / weyl wir das geſetz nit kondten erfuͤl⸗ 
un / ſolche ſuͤnd / durch jn verdampt / vnd auffgehoben / vnnd wir durch ſein 
berdienſt gerecht wurden. 79 
GHie ſind diſe zwen ſpꝛuͤch wol zu mercken. Der erſte. Das es dem Geſetz 
Is mmiugh ſey geweſt / vns zur gerechtigkeyt zu helffen / Vꝛſach / Es wird 
durchs fleyſch geſchwecht / das iſt / vnſer natur iſt durch die ſuͤnde ſo ver⸗ 
derbt / das ſie dem Geſetz nicht kan gnug thun. 
Der ander / Das Chiiſtus allein ſey / der die uͤnd wegnimbt / vnnd vns 
durch ſem verdienſt gerecht macht. Da muß on mittel folgen / das wir wes 
der durchs Geſetz noch werck koͤnnen gerecht vnd ſelig werden / ſonder allein 
durch den glauben an Chꝛiſtum Jeſum. | 
Dagehoͤtt nun zu / ſpꝛicht S Paulus / das man nicht nach dem fleiſch / 
ſonder nach dem Geiſt wandele. Denn wer dem fleiſch nach wil / wandeln / flasch derm 
der wird ſterben. Wer aber im Geiſt wandelt / das iſt / an Chꝛiſtum glaubt / en den gelt 
dnnd durch den Geiſt die luͤſte des fleyſches toͤdtet / vnnd ſich im gehoꝛſam 
man Gottes vnd gutem gewiſſen 1 wird ewig leben. Denn weil Gottes 
| — in vns iſt / ſo wird auch Gott vnſere ſterbliche leybe / wider lebendig 
machen. | | 


So ſind wir nun / lieben Bꝛuͤder / ſchuldener / 
nicht dem fleiſch / ꝛc. 


| Weil S. Paulus diſen handel von dem glauben an Cheiſtunn / hie be, Vermanung 
inn ſchleuſt / ſo henget er ein treffliche vermanung mit an / eben wie er oben im pr) Say 
ſchſten Capitel auch gethon hat / das wir dem fleiſch vnd der ſuͤnde wider, 
il ſreben / vnd dem Geiſt nach wandeln ſollen / im gehoꝛſam Gottes vnd gu⸗ 
tam gewiſſen. Vnd das zweyerley vꝛſach halb. Erſtlich / thun wir es nicht / 
o werden wir mit dem tod mtiſſen geſtraffet werden. Zum andern / Weyl 
vir den Geiſt Gottes haben / vnnd Gottes kinder woꝛden ſind / will ſichs 
anders nicht gebuͤren / denn das wir / wie fromme kinder / vnſerm Vatter im 
mel ſollen gehoꝛſam ſein. Solches iſt ein hoher troſt / der vns ja billich 
um gehoꝛſam gegen Gott / ſolt willig vnnd luſtig machen / Denn ſind wir 
| kinder Gottes / ſo werden wir auch erben Gottes / vñ miterben Chuſti ſein / 
ſo wir anders auch mit leiden. 


Den ich halte es dafuͤr / das diſer zeit leiden / ꝛc. 
Kurz vmb / ſagt S. Paulus / Willen wir Gottes erben vnnd miterben d. ea 
Shaſtiſcin/pynd mit zur herꝛligkeit erhaben werden / So muͤſſen wir auchtroſt in tees, 
mit leiden. 
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Deſſelbigen mit leiden. Troͤſtet derhalb nun weiter / Erſtlich / ſpꝛicht er / das diſe ”" 
tr Seit huge den / iſt der herꝛligkeit nicht werd / die an vns ſoll offenbar werden/aufy 
vnſer ſchwach che alle Creatur wartet / vnd vnſer Geiſt hoffet. 
* Zum andern / haben wir im leiden einen beyſtand / den heiligenGjy 

hil ſr _ ſchwachheit / der biteet fir vns ſeufftzet mit vns bundvmy fo 
vns bey Gott. : | | 
Wir wiſſen ZUM Þ2itten/ Wiſſen wir / das vns alles / auch Creutz ound (day * 
dic” gov denen zum beſten gedeyen. Denn durch das Creutz werden wir gleich denen me 
bene bild des Sons Gottes / vnd wie wir jm in dem Creutz gleich ſind am G 
It G den wir jm auch in der hertligkeit gleich werden. he 
pus / weemas Endlich beſchleuſt er / weil Gott vns ſeinen Son geſchenckt hat n den 
widerons ſens nicht muͤglich / das er vns feind ſen / oder etwas im Himel / nochaufen 
vns muͤge ſchaden thun. Der hal ben ſollen wir inn allerley fahꝛund un 
wertigkeit froͤlich vnnd guts muts ſein / denn es muß doch gelitten inn 
der 44. Pſalm ſagt. | das 
Diß iſt das erſte theil diſer Epiſtel / das wir durch den glaubmanſyh len, 
ſtum Jeſum gerecht / das iſt / von ſuͤnden / tod vnd Geſetz erloͤſet werdazs ged. 
den heiligen Geiſt empfangen. Darumb ſollen wir inn einem new 25 
wandeln / vnd des fleiſches luͤſte toͤdten. el 
CAP: IX. 
Je nimbt S. Paulus ein newe diſputation fuͤr / Wer dicre<th 
che / vnnd Gottes volck ſey. Item / das auch die Heyden ſollen zun 
angelio kommen / vnd Gottes kinder vnd erben werden.Denndr\ 
den ſtieſſe diß ſehꝛ fuͤr den kopff / das ſie h6:cten von den Apoſteln rhi 
Ehꝛiſtus were ſchon kommen / vnd ſie doch ſolches nicht allein nichtſ 


| gcd! 
wa: 
beke 


Von der rech⸗ 
ten kirchen vnd 
beruff der hey⸗ = 
den. 


genoſſen / ſondern es gieng von tag zu tag je lenger je erger mit ihn Fen 
| 22 000 ſagten ſie / Es muß entweder Cheiſtus noch nicht komm t / 
oder Gottes zuſagung iſt nicht war / denn was haben wir diſes Chili weil] 
genoſſen. leut! 


Nicht ale die Da antwoꝛtet nun S. Paulus / vnd ſpꝛicht: Gottes volck heiſiniſit Pſa 
den and“ e groſſe hauff / ſovon Abꝛaham nach dem fleiſch geboꝛen iſt / onde Sor 
Gott auſſerwelet ſind / die dem Euangelio glauben / vnnd den . | ond « 

durch Chꝛiſtum empfahen. Denn Jſmael war Abꝛahams Sond aug 

aber hat er keinen voꝛtheil fir Gott. Denn nicht ſind (ſpucht Pau? N 

Ifmaet. Gottes Kinder / die nach dem fleiſch Kinder ſind / ſonder die Kinderdan (ict 
Iſaac. heiſſung / werden fuͤr ſamen gerechnet. Da ſihet man ja klar / das fir lehyet 
die fleiſchliche geburt nichts hilfft. Alſo wehlet er hernach Jacob bn tigen 

en. Eſaus nicht / da ſte doch noch beide in mutter leibe waren / vnd ivedey 
Iacok. noch boſes gethan hatten. Das iſt je auch ein gewiß exempel / das dag alg er 
ſe vnnd die werck froͤmbkeit fiir Gott nichts hilfft / noch angeſeh"\y zuber 

ſonder alles gehts nach gnade / vnd barmhertzigkeit. Vnd beſiehe bben. 
antwoꝛt auff diſer frag inn dem / Die Juden ſind nicht Gottes volt J ben /e 

rechte Kirch / ſintemal ſie nit glauben / ſonder durch eigene werck woa durch 

lig werden / Wie S. Paulus hernach klar ſagt. 
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Was wollen wir denn hie ſagen / Iſt denn 
Gott vngerechteꝛc. 


Weil aber S. Paulus das Exempel mit Jacob vnnd Eſaw einfuͤret / 


| folgct auß dem ſelben eine vnuermeidliche frage / wie es doch muͤſſe ein mei⸗ 
nung haben / Das Gott einen / nit alle beide erwehlet / ſo ers doch wol thun 


toͤnne. Iſt defi Gott vngerecht / das er einen jm gefallen leſt / vnd den andern 


nicht / che ſie auff die welt geboꝛn werden ? Nein / ſpzicht S. Paulus ſonder 
| Gott leret vns mit ſolchen exempeln / dz es alles an ſeiner gnade vnd barm⸗ 


hertzigkeit / nit an vnſerm verdienſt oder wercken lige / Das woͤllen die Jus 


den nicht glauben / darumb fallen ſie dahin. 5 


Da ſageſtu mir / Was ſchuldiget er denn vns / ꝛc. 


Hie fellet ein andere frage fur: Gehets ſo zu / ſo iſt die ſchuld nicht vnſer / 
das wir verdampt werden / ſonder Gottes / Denn es ligt je an einem wil⸗ 


een / Wolte er anders / ſo gieng es anders / ꝛc. Diſe frage iſt ein rechter teufels 


+ gedancke / dadurch man dahin kombt / als ſey Gott vngnedig / vnnd goͤnne 


vns des ewigen lebens / vnd der ſeligkeit nicht / Wie Heua auß eingeben des 


Teufels im Paradiß auch gedacht. Oaruwb ſchilt S. Paulus / die ſolches 
gedencken vnd ſpꝛicht: Wenn es denn gleich Gott machet / wie es jm gefiele / 
was hetteſt du armer elender menſch jm darein zu reden e Denn du muſt je 


bekennen / weil etliche menſchen verdampt werden / das ſolchs geſchicht / auß 


dem gerechten zoꝛn Gottes / denn ſie ſind beſſers nicht werd. Das aber wi⸗ 


derumb Gott etliche ſelig macht / das geſchicht nit auß verdienſt / ſonder al⸗ 


if len auß gnaden / Das Gott alſo den Reichthumb ſemer herꝛligkeit will ſe⸗ 


hen laſſen. 
Alſo gehet es mit den Juden vnnd Heyden / Die Juden woͤllen der gnad Ich wil dae 


mein volck heiſ 


nt / ſo leſt ſte Gott faren / vnd nimbt die Heyden an / wie Oſeas vnd Eſaias ſen/dz meg 


weſagen.Vud der Pſalm ſagr: Chats ſeyen iet/welchendiebaw. 


Leut verwerfffen / dz iſt/ſte woͤllen jn nit annemen / ſondern ergern ſich an jm / 
"| V:ſach/ Gott will durch Jeſum Chꝛiſtum / nach gnaden mit vns handeln. 
So woͤllen ſie der gnade nicht / ſonder woͤllen / Gott ſoll nach jren wercken / 


ben 4. vnd s. Cap. von geſagt hat. Denn weil Gott ſeinen Sou gege⸗ 
1 ben, vund der ſelbe fuͤr vns geſtoꝛben / vnd wir in ſeinem tod getauffet / vnnd 
durchs Euangelium zum glauben beruffen ſind / wie koͤnnen wir an Gottes 


dw oerdienſt mit inen handeln. Da muͤſſen ſie vber zu boden gehen / Oenn 


auß den wercken des Geſetzes / wird niemand gerecht. | 
Alſo reimet ſich diſe lere fein mit den voꝛigen. Denn eben wie er oben ge- 


let hat / Das man durch den glauben allein muͤſſe gerecht werden / Alſo 
op lehvet er hie / das die Juden / ſo nit glauben/ſonder durch das Geſetz vnnd ir 
dagen werck mit Gott handeln woͤllen / verdampt muͤſſen werden. 


Wer aber auß der nechſten frag in anfechtung kombt / ob er von Gott Wie man ſich 


. | als ein gefeſſe des zoꝛns vnd ſchand / oder der barmhertzigkeit vñ herꝛligreit in der ſchweren 


anfechtung von 


zubereitet ſey / Der wende ſich fluchs herumb / auff den troſt da S. Paulus DN 


Ss gnedigem 
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gnedigem willen zweiffeln e Denn er vns je nit darumb zu ſoldherguyy, } e 


kluffen hat / das er ons verdammen woͤlle / wie Chuſtus 
hat Gor die Welt geliebet / das er ſeinen einigen Son ga E 
die an jn glauben / nit ver loꝛen werden / ſonder das ewige leben hazy, * w 
Weer alſo Gottes willen in dem Her en Chꝛiſto lernet / der wum w 
ſolchen mißtrawen zu Gott koͤnnen haben / als wolte er vns die ſelghty 
goͤnnen / Denn ſonſt wuͤrde Cheiſtus nicht geſtoꝛben / vnd du zu ſoldny, od 
kentnuß nit beruffen ſein. Weil du aber da ꝛu beruffen biſt / ſo halt m⸗ 
ran / Gott vnd ſein lieber Son Jeſus Chꝛiſtus wird dir nit liegen / dme ſid 
iſt darumb kommen / das er die ſuͤnder ſelig machen / vñ das perlomcd eig 
lein ſuchen woͤlle. P: 
| > CAP. X, | 
Lieben Bꝛuͤder / meines hertzen wundſch iſt 
| vnd flehe auch Gott / xc. | 
QF Paragraphus gehoͤꝛt in das voꝛige Capitel / darinn S. paul den 
anzeigen will / was die eygentliche vꝛſach ſey / das die Juden abu nen 
nemlich / das ſie jre eigene gerechtigkeit gedencken außzurichin / u das 
ſind alſo der gerechtigkeit / die fear Gott gilt / nicht vnterthan / vnd hau nac 
gleich wol dafuͤr / ſie woͤllen alſo ſelig werden. So doch der einige wu ren 
gerechtigkeit / vnnd ſeligkeit iſt / das Euangelium annemen / vnnd an 
Chꝛiſtum glauben. Weil aber die Juden ſolchs nit woͤllen thun mut - 
in jren ſuͤnden verderben. C 
Moſes ſchꝛeibt wol von der gerechtigkeit / die auß 2 
dem Geſetz kombt / ꝛc. de 
DVnterſched Die zeigt S. Paulus vnter ſcheid an / zwiſchen dem Geſetz vnd un * 
Tasse. lio. Das 1 er / leret was wir thun ſollen / Wer es nunthf = 
wuͤrde leben. Aber der mangel iſ an vns/ das wirs nit koͤnnen voll = 
anten alf den thun / darumb wird kein menſch durch das Geſetz gerecht. Das Cunbp - "y 
Glauben. im aber leret / wie & 7 von todten aufferſtanden / vnd gen Hina 4 0 
ren ſey. Wer nu auff Chꝛiſtum ſein vertrawen ſetzen / ſeines tods yds 901 
| ferſtchung ſich troͤſten kan / der iſt gerecht. Der darff nicht fragen mu S 5 
Wer {len wir gen Himel faren ? Vrſach / Er weiß das Chꝛiſtus hinauf yt | 
nauf 3% c, vnd vns hinab holen will / Er darff auch nicht fragen / Wie wollen au 
ab in die tieffe farenedas iſt / Wie woͤllen wir den tod vberwinden / on 
Ben du tuffe hellen entlauffen? Denn er weiß / das Chꝛiſtus ſolchs vmb onſet 
1 ſchon außgerichtet hat. Das man alſo meh2 nit darff zur gerechtgaun alle 
dr nahe/ . das man an ſolchem woꝛt / oder Pꝛedige feſt halte / vnd es nit auß denn aller 
Denn ſo nan de / durch verlaugnen / noch auß dem hertzen durch vnglauben laſſe. Af wit; 
erte. glan wer mit dem munde bekennet Jeſum / das er der Here ſey / vnd guban man 
nem hertzen / das jhn Gott von den todten aufferwecket habe / da 
recht vnd ſelig. E 


Wenn die Papiſten diſen Spꝛuch fleiſſig bewegen wolten / vine 


ö 
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8 nicht meh? anfechten / noch fir Ketzer verdammen / Wenn wir leren / 
— werck —— nit ſelig / der glaub thut es allei n. Denn ſolches bezeuget 
S. Paulus mit heller Schꝛifft: Wer an jn glaubet / wird nicht zu ſchanden 
werden / Eſaic am 28. Item: Wer den namen des Herꝛn anruͤffet / ſoll ſelig 
werden / Joel. 2. ; 

Nun / ſpꝛicht S. Paulus / zum glauben vnd anruffen gehoͤꝛt das woꝛt / 
oder die pꝛedig / Denn wie wolt man wiſſen / was man glauben / oder wen 
man anraffen ſoll / wenn wirs nicht im woꝛt hoͤꝛeten? Weil aber die Juden 
ſich von dem wort abziehen / vnnd woͤllens nit annemen / ſo iſt die ſchuld jr 
agen / das ſie verdampt / vnnd nit ſelig werden / Wie ſolches zuuoꝛ durch den 
Pꝛopheten Eſaiam am 53. Cap. ift weißgeſagt. | 


Ich ſage aber / Hat es Iſrael nit erfandt? 
Der erſte Moſes ſpucht / ꝛc. 


Diß ſtuͤcklein gehoͤꝛt auch zum beſchluß der voꝛigen Diſputation von Pen 
den Juden. Als ſolt er ſagen: Was bedarffs vil fragens? Es gehet mit mei⸗ ver dem⸗ das 
nem volck den Juden / wie die Pꝛopheten lang zuuoꝛ geweiſſagt / Weyl ſie e ff 
das wort nit annemen woͤllen / ſonder wider ſpꝛechen jm / ſo muß Gott jhm 
nach einem andern volck trachten / das ſein woꝛt mit demuͤtigem / danckba⸗ 


rem hertzen anneme / glaube / vnd ſelig werde. 
CAP: XI. 
Go ſage ich nun / Hat denn Gott ſein volck verſtoſſen / ꝛc. 


Rx beſchleuſt S. Paulus gar / vnd ſagt: Ob gleich die Juden vom Eu⸗ Denn in ein 
IJ angclio abgefallen ſind / ſo muß man doch bekennen / das Gott ſein Ae. 

volck nit verſtoſſen hab. Denn ich bin je auch ein Jude / vnnd durch den 

glauben an Chuſtum Jeſum zu gnaden kommen. Wenn die Juden diſem 

Exempel folgeten / vnnd glauben wolten / wuͤrden ſie auch zu gnaden kom⸗ 


: men. Vnd wer weiß / wie vil neben mir ſindedenn die Cheiſtliche Kirch leſt _ 


ſich nit euſſerlich ſehen / noch zelen. Elias gedachte / Er were alle in / der am LES 
techten Gott hielte / ſonſt were jederman im gantzen Koͤnigreich Iſrael ah/#73 venta. 
gottiſch / Aber Gott ſaget zu jm: Es weren wol ſiben tauſent / die fuͤr dem 
Daal nit nider knieten / das iſt / nicht abgoͤttiſch weren. 


Wie denn nun / Das Jſracl ſuchet / das 
erlanget er nicht / ꝛc. 
Summa / Spꝛicht S. Paulus / Es ligt nit an vnſern wercken / Sonder 
allem an der wahle Gottes / dieſelbige wahle aber / wie oben geſagt / kombt 
allein auß lauter gnade / vnnd barmhertzigkeit Gottes. Die gnade aber iſt / 
wie oben am 5. Cap. ſtehet / gemein vnd jedermans. Der halb will Gott me- 
mand verlaſſen / noch wegwerffen / denn wer ſolche gnad nit haben will. 
So ſage nun / ſind ſic darumb angclauffent 2c. 
S paulus wolte je dem ergernuß gern helffen / vnnd es gelind machen / 
5 Ss ij das die 
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das dic Juden ſo gefallen ſind / Der halb ſpꝛicht er: Es iſt ein ſoldherfa, | « 
doch etwas gutes außgefolget iſ. Denn da die Juden Gottes grgyy 
wolten / hat ſie Gott den Heyden angebotten / die ſind auch alſo het - 
men / vnd Gottes volck worden. = | 


] 


Ob aber nun etliche von zweigen zerbꝛochen / . 1 [ 

Iſt ein vermanung an die Heyden / das ſie an ſolchem fall der fe 

ſtoſſen / nit ſtoltz noch ſicher werden / vnd ſonderlich die Juden nit baun | fi 
ſollen. Denn hat ſic Gott laſſen fallen / Er kan jnen wol widerauff 

Widerum hat er den Heyden auffgeholffen / er kan ſte auch wol wo 9 

werden / wider fallen laſſen. ; ly 

Ich will euch nicht verhalten / lieben bꝛuͤder / 4 


diſes gehcimnuß / ec. 

Am ende troͤſtet S. Paulus die Juden / Gott habe ſie darum ſg} D 
laſſen / vnd im vnglauben beſchloſſen / das er ſich jr wider erbarme non pn 
gnedig ſey/ wie dennoch jmmerdar etlich ſich an das wort begeben / aul no 
keret werden. | ſie 

O welch ein tieff des Reichthumbs / beyde der waß] fe 
heit vnd erkentnuß Gottes / ec. 

Iſt der endlich beſchluß / Gottes rath vnd werck ſind wunderbarlih 
ſolche weiß heit ſeines woꝛts den vnweiſen offenbart / unnd den weiſe 
birget. Solchem ſoll niemand nachfoꝛſchen / denn wir werdens unn 

mehꝛ begreiffen moͤgen / Sollen derhalb dem Euangelio cinfeitiglhgs} T 
ben / vnd vns an Gottes gnad vnd barmhertzigkeit / durch Jeſum Chiſg 
vns wider faren / feſt halten. Das iſt der erſte theil der Epiſtel. erh 


EAP, XII. 


x Ach dem S. Paulus die lere vom glauben / wie man zu vergebuyl 
ſuͤnden kommen ſoll / volendet hat / fehet er hie an vom andern ſtitii hal 

Cheiſilichen lehꝛe / vnd zeigt an / wie die Chꝛiſten / ſo durch dengli gede 

gerecht ſind woꝛden / euſſerlich leben / onnd was far einen wandel ſan © « 


vnd mit was guten wercken ſie ſollen vmbgehen. dem 
Scolche lehꝛe faſſet er erſtlich in gemein / vnnd ſagt: Chꝛiſten ſalan ong 
leib opffern / das iſt / ſie ſollen der ſuͤnde nit nachhengen / ſondern im af fuͤre 
focht ſich halten / vnnd den boͤſen lͤſten nit ſtat geben / zur ſiinde/ ſu auff 
toͤdten vnd ſchlachten / vnd ſich inn heiligem gehoꝛſam halten. Sol Got 
S. Paulus ein newes hertz / vnd newe ſinne vberkommen / vnd piͤfan⸗ | find 
Gottes guter / wolgefelliger / volkommener will ſey. | | bird 
Denn ich ſage euch / durch die gnad / die men 

mir gegeben / ꝛc. — 

Dar nach nimbt cr ſolche lere ſtuͤck weiß fuͤr / Wer ſeinen leib recht * 


das der ſelb nit hoffertig ſein / noch vil von ſich halten / vnd andere nicht ml 
achten / ſonder in ſeinem beruff ſich halten / vñ dariñ jederman diend 
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Hie ſihet man fein die vnterſcheid / ſo zwiſchen der Heyden lere / weñ ſie von 
zuten wercken leren / vnd der Apoſtel lere iſt. Die Apoftel reden von ſolchen 
wercken / die nicht allein euſſerlich gut vnnd koͤſtlich ſcheinen / ſonder die auß 
tim guten reinen hertzen — en / ond der ange boꝛnen boͤſen natur vnd 
un erfaren wir aber / das wir alle von natur hof⸗ 


neigung entgegen ſind. en n | 
fertig vnd ehꝛgeitzig ſind. Da will S. Paulus / wir ſollen einverneweten 


ſinn haben / vnd vns herunter halten. 1 | 
Alſo ſind wir alle von natur eigennuͤtzig / vnd wo eins den andern hilfft / 
geſchichts darumb gemeiniglich / das mans wider genieſſen moͤge. S. Pau⸗ 
lus aber ſagt: Wer da gibt / der gebe mit einfeltigen hertzen. | 
Alſo will er / das man im regieren ſo2gfeltig vñ fleiſſig / vnd mit den wer⸗ 
cken der barmhertzigkeit / nicht vnwillig noch verdꝛoſſen ſoll ſein. Sonder⸗ 
lich aber ſind wir von natur alle vnleidlich / vnnd wolten vns gern rechen. 
Da gehoͤꝛt auch ein newer ſinn zu / das wir die rach Gott heim ſtellen / vnd 
vnangeſehen / was andere vmb vns verdienet haben / nur auff des nechſten 
not ſehen / vnd jm helffen ſollen. Solche vnd dergleichen andere werck / weñ 
ſie im glauben geſchehen / ſind es eytel lebendige / vnd Gott wolgefellige opf⸗ 


fer / wie ſie S. Paulus hie nennet. 


CAP. XIII. 1 
Jederman ſey vnterthan der Oberkeit die 


gewalt vber jn hat / ꝛc. 


Dao gehoꝛſam gegen weltlicher Oberkeit iſt auch ein gut werck / vñ Gott 
wolgefelliges opffer / Denn damit dienet man nicht allein der Ober⸗ 
keit / ſonder Gott der die Oberkeit oꝛduet / Auff das zucht vnd exbarkeit 


erhalten / vnd allem vbel gewehꝛet werde. Es dienet aber diſe lehꝛe nicht al⸗ 


lein wider die Widertauffer / die weltliche Oberkeit fuͤr keinen Chuſtlichen 
ſeligen ſtand / noch das regiment fiir ein gut werck halten / ſonder auch zu 


| bnker2icht der Oberkeit / das ſic lernen / jr ampt ſey Gottes ampt / vnnd der⸗ 


halb deſt fieiſſiger ſolchs ampts warten / vnd Gott vmb weißheit / mut vnd 


gun gedeyen bitten. 


Die Heyden vermanen auch zum gehoꝛſam / Aber ſie ſehen nicht weiter 
denn die vernunfft leret / wie der gehoꝛſam zu vilen guten nuͤtzlich / Aber der 
vngehoꝛſam ſehꝛ ſchedlich / vnd zu vil vngluͤcks vꝛſach geb. Aber S. Paulus 


fiuet diſe lere noch hoͤher / ſihet nit allein auff ſchaden vnd nutz / ſonder auch 


auff das gewiſſen / Das weil die Oberkeit Gottes Dienerin iſt / diſe wider 
Gott mit dem vngehoꝛſam ſuͤndigen / die weltlicher Oberkeit vngehoꝛſam 


ſind. Vermanct der halben das niomand ſich beſchweren ſoll/der gemeinen 
| birden/ ſchoß / oder ſchatzungen / Sintemal ſolches zu erhaltung des Regi⸗ 
ments dienet / das alles vbel geſtrafft / vnd die frommen beſchuͤtzt werden. 


u ſolchem ſoll man helffen / nicht allein mit geltſtewer / Sonder das man 
berkeit in ehꝛen habe / vnd ſich fuͤr jr ſchewe / vnd nicht wider ſie thue. 
Seid niemand nichts ſchuldig / denn das jr euch 
vnter einander liebet / e. It 
| Ss ij Auf 


und warts Iſt ein vermanung / damit S. Paulus beſchleuſt / weil wir durgiy 
„„ ' woĩt zum erkentnuß Gottes / vnd ſeiner Gnaden kommen ſud Sen 


Deen Kegel 
; I. 


II. 
III. 


wiſſen nicht ſoll verwirꝛen. Die dutte / das in euſſerlichen ſachen kam ond! 


Yo Summaria vber dic Epiſtc 
Auff ſolche lehꝛ fillet der heilig S. Paulus ein andere 
che beyde Regenten vnnd Vnterthanen zuſammen bindet / Das wii 
ſten / wir ſeyen in was ſtand wir woͤllen / einander lieben ſollen. Mer 
befelch nachkombt / der wird wider kein gebot Gottes ſündigen / Dan 
liebe iſt des Geſetzes er fuͤllung. EY 
Bud weil wir ſolchs wiſſen / nemlich die zeit 
das die ſtund da iſt / ꝛc. 


nun foꝛthin im liecht erbarlich wandeln / vnnd far alle demons hum u 6 
ergcrlich iſt / vnd des wir vns fuͤr Gott vnd den leuten ſchemenmiſaYs 
heiſt den Herꝛn Chuſtum anziehen / gleich als ein kleid das man fm 


tregt / vnd jeder man ſihet / Dazu gehoͤꝛt nun / wie S. Paulus am abe if 
zeiget / das man des leibs nicht zu wol pflege/ſich meſſig pud nüchtmee t 
das man nit geyl werde. in 
* CAP XIII. tf 


Den ſchwachen im glauben nemet auff vnd a 
verwirꝛet die gewiſſen nicht / tc. 


Anct Paulus hat im voꝛigen Capitel ein Chꝛiſtlich leben zuſam 
Sin nemlich inn das gebot der liebe. Nun iſt aber das filrn 

ſtuͤck der liebe / das man die ſchwachen nicht fuͤr den kopff ſtoſſe/ i Hel 
ergere in dem / das man doch wol vmbgehen kan. Zu ſolcher vam 
vcrurſachee S. Pauſum diß / das die Juden / wie im Geſetz geboten / un 
biß her jr lebenlang gewonet hatten / vil ſpeiſe nicht aſſen / welcht dit? 
den on alle ſchew aſſen. Weil nun Juden vnd Heyden Cheiſtum angasf es 
men hatten / vnnd untereinander muſten wonen / war es von noͤten dan 


Heyden in ſolchem ein maß hielten / vnd die glaubigen Juden on dae 1 þ 
ergerten. | 
Darumb ſtellet S. Paulus diſe dꝛey Regel. Die erſte / das nus = 


ſchwachen im glauben nicht wegwerffen ſoll. Die ander / das mana 


andern richten ſoll / oder fuͤr einen vnchꝛiſten halten. Vnnd ſetet fine heift| 
zu einem jeglichen. Richten ſoll man nicht / denn Gott iſt Richter dea 

man nicht in ſein ampt fallen. Den ſchwachen ſoll man nicht wenne 1 

denn Gott kan die auffrichten / die gar gefallen ſind. Die gewiſſan un f G 


leuten ſehꝛ ſawer / das ſie dauon abſtehen ſollen / welchs fie ſo buß mi ſeyt 
herbꝛacht vnd gebꝛauchet haben. Vnd dennoch ſollen ſolche bey ſe en wide; 


nicht verwirren. Denn Cheiſtus iſt far ſte geſtoꝛben. Vermapet af behuͤ 
man alle ergernuß meiden ſoll / denn es iſt wider die liebe / vnnd dient un fieber 
frieden / ſo doch das reich Gottes iſt gerechtigkeit / friede vnd freude ne wie 
gen Geiſt. lobet 


Solche vermanung iſt heutigs tags auch von noͤten / denn es my Chu 


an die Roͤmer. 1M 

t vnd bꝛauch nicht dermaſſen bleiben / das ſie andere darumb richten / 
- jnen vnrecht geben wolten / die nicht thun / was ſie thun. In ſumma / 
So wir einander lieb haben / ſo werden wir zu beyde theilen / keiner den an⸗ 
dern richten / ſonder jmmer einer auff des andern ſchwachheit ſchen / vnnd 


m ſolches zu gut halten. 


CAP. XV. 


Wir aber die wir ſtarck ſind / ſollen der ſchwa⸗ 
| chen gebꝛechligkeit / ꝛc. | 2” 
AS iſt ein ſeh2 feine vnd noͤtige vermanung / Das die / ſo gelert / ſtarck / 
ond jres dings gewiß ſind / dennoch auff andere / ſo noch ſchwach ſind} 
ſehen / gedult mit jnen haben / vnd ſie tragen ſollen. Denn das vngluͤck 
iſt ſehꝛ gemein / das die / ſo einen ſonderlichen vnd hohen verſtand / oder ſonſt 
treffliche gaben haben / ſich ſolchs erheben / vnd nach andern nicht fragen / 
ja verachten ſie. Dafur / ſpꝛicht S. Paulus huͤttet euch / das jr nicht alſo 
thut / Gefallet euch nicht ſelbs / werdet nit hoffertig / Denn darauß kombt * 
ergernuß vnd vneinigkeit. Sehet auff vnſers Herin Chꝛiſti Exempel / wie des 
jr ander leut koͤnnet beſſern. Chꝛiſtus hat ſich ſelbs nit hoch gehalten / ſon⸗ 
der wie von jm geſchꝛieben ſtehet im 6. Pſalm / das er ſpeicht: Die ſchmach 
am deren / die dich ſchmehen / ſind auff mich gefallen / das iſt / Man hat mich ge⸗ 
tf Hhalttn / wie man die leut helt / die Gott leſtern / die ſchewet jederman / vnnd 
ls fuͤr die ergſten Menſchen / dabey memand weder gluͤck noch heyl koͤn⸗ 
ne haben / wie wir im Euangelio ſehen / das ſie ſagen: Diſer leſtert Gott. 
n Alſo will S. Paulus ſagen: Scit nicht vermeſſen / dienet ewerm nechſten 
zur beſſerung / Vnd ob euch gleich die welt vbel darumb lonet / So wiſt das 
nes Cheiſto auch alſo ergangen / vnnd ſolchs darumb geſchiieben iſt / das jr 
d euchs troͤſten ſolt. 5 
V,nd hie ſetzet S. Paulus einen ſehꝛ ſchdnen ſpꝛuch / wozu wir die heili⸗ — 
ge ſ<11fft ſeſen / vnd bꝛauchen ſollen / nemlich / das wir lernen gedultig ſein / 2 
mah ond vns des kuͤnfftigen durch hoffnung des ewigen guts troͤſten. Denn da⸗ 
mit gehet die ſchꝛifft vmb / das ſie vns auß diſem elend weiſet in ein anders 
vnd beſſers leben. Oarumb auch S. Paulus Gott hie den namen gibt / vnd 
beiſt jn ein Gott der gedult vnd des troſts. 


Gott aber der gedult / vnd des troſts / i. 


Die beſchleuſt S. Paulus die lehꝛe von der liebe / vnnd wuͤndſchet / das 
{te Gott eintrechtiglich erhalten woͤlle / vnd fuͤr allem ergernuß vnd hoffart 
| behüten. Er gedenckt aber hie im beſchluß widerumb des Exempel vnſers 
lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti. Nemet euch vntereinander auff / ſpꝛicht er / gleich 
wie euch Heyden Chꝛiſtus hat auffgenommen / zu Gottes lob / das jr Gott 
10 lobet für ſeine groſſe gnad vnnd barmhertzigkeit / Denn Juden / ſpꝛicht er / iſt 
K Chnſtus verheiſſen geweſt / vnnd dennoch jr blinden abgoͤttiſchen Heyden / 
I \yt ſolcher guade auch theilhafftig woꝛden / Darumb eben wie euch gnad 
"4 widerfaren iſt / ſo laſts andern auch widerfaren / Verachtet niemand / dienet 
| Ss ij jederman / 
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jeder man / auff das Gott allenthalb gelobet werde / Solches 

fir Gott ſchuldig zu thun. | (ing 
Hie mercke / wo im alten Teſtament von der Heyden beruffung an 0 
ben iſt / daſelbs wird Gottes gnade vnd barmhertzigkeit mit angezaghy 
Gott nicht durchs Geſetz / noch vmb vnſer werck willen / ſonder auß um 
vns woͤlle ſelig machen / wie S. Paulus hie ſagt: Die Heyden ſolleyby | 
loben vmb der Barmhertzigkeit willen. 


Ich weiß aber faſt wol / ꝛc. 


Di gehoͤꝛt auch zum beſchluß / das die Chꝛiſten zu Rom diſe Sin 
ſollen annemen / von S. Paulo / als von dem / der einen ſondernberuſy# @& 
den Heyden das Euangelium zu pꝛedigen. 8 

Ich ermane euch aber / lieben Bꝛuͤder / durch viſe ] de 

Herꝛn Jeſum Chnſt / ꝛc. 0 

Mercke das S. Paulus der Chꝛiſten fuͤrbit far ſich begeret / das 1 

halten / vnd zu ſeiner reiſe gluͤck moͤge haben. Darumb ſollen wir ſolhe ter 

bitte / in vnſerm anligen nicht dahinden laſſen. da 

f r | 

Ich ermane aber euch / lieben Bꝛuͤder 

das jr auffſehet / ꝛc. da 

— dem er mit namen etliche hat gegruͤſſet / ver manet er ſicalledw] len 

an ſolcher lehꝛe feſt halten / vnnd ſich fuͤr andern lehzen hiiten en der 

Denn der Teufel iſt beide dem woꝛt vnd der einigkeit vnter den ay um 

ſten feind / Darumb richtet er Rottengeiſter an / die das wort felſcha! 
þ — einigkeit zertrennen / deft muß man ſich wol fuͤrſehen / vnd im 

ichen. | 

Ende der Epiſtel zun Roͤmern. = 

| das 

L 

. a | - | 7 0 fein 

pi dan 
Summaria vber die erſte Epiſi 

| S. Pauli / an die Cozinther. * 

| CAP. I. = + 

CR | © | | an 9 

Ice Epiſtcl / iſt auch ein Lehyſchufft / a ft 

nt von 1 ſtinden vnd gerechtigftt/} den 

an die Romer / Sonder von andernſtückm uuf fare 

ig auch not thut / das man ein gewiſſen berichtban denn 

S Ais das man ſich fir vneinigkeit vnd Rot uuf | 

> IQ Sa oͤffentliche ergernuß nit leiden / freundlich me ence 


ander leben / vnnd nicht zancken ſoll / Von 


an dic Cotinther. 1 2 


dtzenopffer / om Nachtmal des Herm / von den gaben des heiligen 
Gel — wie man jr recht bꝛauchen ſoll/Von der aufferſtehung der tods 


— Wie in diſer Epiſtel durchauß fein zu ſehen iſt. 


Ich dancke meinem Gott alle zeyt ewerthalben / 
fiir die gnade Gottes / ce. 


Das iſt der eingang zur folgende lehꝛe / wie den S. Pnulus einen ſon- 
derlichen bꝛauch hat ſchier in allen ſeinen Schrifften / dz er ein danckſagung 
le voꝛher gehen / das Gottes woꝛt nicht ohn frucht ſey gepꝛediget woꝛden / 
Eonderlich aber iſt hie der ſchoͤne troſt zu mercken / das er ſpꝛicht: Jeſus 
Chuiſtus wird euch feſt behalten biß ans ende / das jr vnſtrefflich ſeyt auff 
den tage vnſers Her ꝛn Jeſu Chꝛiſti / Denn Gott iſt trew / ꝛc. Denn mit diſen 
worten trifft S. Paulus der Chriſten anfechtung / das ſie ſich des falß be⸗ 

ſoꝛgen. Denn wir ſehen an groſſen trefflichen leuten / wie leichtlich ſie gefal⸗ 
len ſind. Aber S. Paulus troͤſtet / eben wie Rom. s. Chꝛiſtus ſitze zur rech⸗ 
ten Gottes / darumb das er ſeine Chꝛiſten feſt erhalten woͤlle / biß ans ende 


das ſie ſelig werden. | 1 
Ich ermane euch lieben Bꝛuͤder / durch den namen / ec. 


Das iſt der erſte Artickel / da S. Paulus in diſer Schufft von handelt / d a+ 1; 
das wir in der lehꝛ einig ſein / vnd frir ſpaltung vnnd Rotten vns huͤten ſol⸗ as Q:.4+- 


len / Deñ wir haben / ſpꝛicht er / alle nur einen einigen Chꝛiſtum zum haubt /n 10x 
der iſt far vns allen geſtoꝛbẽ / wir alle ſind in ſeinem namen getauffet / Dar , 


umb ſoll keiner ſich beſſer laſſen duncken denn der ander. 


Denn Chaſtus hat mich nicht geſandt zu tauffen / 
ſonder zu pꝛedigen / ꝛc. 


| Hieſihet S. Paulus auff die vꝛſach / da ſolcher vnrath von her fleuſt / Am 
das Rotten vnnd vneinigkeit entſtehet vnter den Chuſten / Denn wo dies 2evcre doetri 
Laute demütig weren / vnnd nicht nach hohen dingen trachteten / wurden ſie = £22 , 


um et ſlulta 


| en eung bleiben. Aber ſo bald ſie ſich fulen/vnd ſich etwas düncken laſſen / rege 


V da will einer beſſer / gelerter / vnnd froͤmmer ſein denn der ander. Da gehets Ke g ⁰ woo. 
= an / das ſte vneins vntereinander werden / vnd einer den andern ver- 1 
achtet. Ls 55 
Da ſpꝛicht S. Paulus / Gleich wie es ſich nicht zimbt / weil wir alle nur ſenſenam mar 
an Haubt haben / dz wir vns trennen ſolten: Alſo reimbt ſichs auch nit / dz e 
wir wollen hoffertig ſein. Deñ vnſer hoͤchſte kunſt / das liebe Euangelium / 
| iſiflir der Welt ein narꝛheit / vnd verachte pꝛedig. Die welt hat weyſe Leute 
die nichts glauben woͤllen / denn was ſich mit der vernunfft reimet / Aber ſte 
faren mit ſolcher weißheit zum Teufel. Die Cheiſten ſind neruſche leute / n 
denn ſie glauben / das mit der vernunfft ſich nicht reimet. Aber mit ſolcher l later. 
rarꝛheit faren ſte in Himel. Darumb huͤtet euch fiir ſolcher welt weißheit / 
vnſer lieber Herz Gott will ſolche leut in ſeinem reich nit haben / Es ſind nit 
vil 


214 Summaria vber die erſte Epiſtel 
vil gewaltige / Weiſe / vnnd Edle beruffen / Sonder was töͤicht fun 2 
welt / das gefellet Gott / das er die weyſen zu ſchanden mache. 


Auff das ſich fiir jm kein fleiſch rhuͤmt / | fe 
Von welchem auch / ec. 16 


Chriſtus fadus ¶ Das iſt der beſchluß / Gott will keinen rhum leyden / ohn das na 

— des Herꝛn Chꝛiſti lerne rhuͤmen / das er allein vnſer weißhett / bnſer 

SichftedloRe⸗ tigkeit / vnſer heiligung / vnd erloͤſung ſey. Vnſer weißheit iſt / das wir diy 

demo. jn / Gott lernen kennen / das er gnedig vnd barmhertzig ſey. Diß iſt dec 
ſte weißheit. Vnſer gerechtigkeit iſt er / das wir durch ſeinen tod am am 
von ſuͤnden erlediget ſind / Vnſer heiligung iſt er / das er durch einmal 
gen Geiſt vns fir ſuͤnden bewaret / vnnd zum rechten heiligen geha 

in Donino glo hnd guten wercken treibet. Vnſer erloͤſung iſt er / das er vns wider? 

— vnd tod in ewigkeit bewaren / vnd ſelig machen will. Das ſagt S. bau] zan 
ſolt jr euch rhuͤmen / So rhuͤmet jr nit euch / ſonder ewern gnedigen Buß 
im Himel / vnnd bekennet / wo es on ſolche gnade were / das jr mit wen 
heit / heiligkeit / vnnd allem muͤſſet verloꝛen ſein. Das heiſt Gott rechen 
men / vnd euch auff das hoͤchſte demuͤtigen. Das thun die mit / die ſih<ih} 99) 
weiß duͤncken / vnnd richten Rotten an / woͤllen gelerter vnd froͤnnan ( 
denn andere. | 


8 

Cab. I | folc 

Vnd ich / lieben Bꝛuͤder / da ich zu euch kam / lech 

| kam ich nit mit hohen / e — 
2 A ſuo xen: N Anct Paulus fuͤret ſein eigen Exempel ein / Wie er oben geſagt hu dai 
plo. Euangelium ſey ein ſchlechte toͤuchte pꝛedig / Alſo ſagter hit: Ji tg es 
kein ſonderliche weißheit von mir geh02t / all mein kunſt iſt gen tauf 

gecreutzigte Chꝛiſtus / Aber doch an ſolcher einfeltigen pꝛedig habt xai wit | 


ret / das Gottes Geiſt vnd krafft dabey geweſen. Auff derſelbenſelal den 
glaub beruhen / vnd nit auff menſchlicher weißheit. prob 


Da wir aber von reden / das iſt dennoch Bot 


weißheit / bey denen / 2c. — 
corredlio, imo · Biß her hat S. Paulus geleret vom Euaͤngelio / es ſey ein ſchlachen toſ 
2 feltige / vnd fuͤr der welt nerꝛiſche pꝛedig / Oarumb die ſolche predigre{ 
quis fp ben / ſollen ſich nit weiß duncken laſſen / nit hoffertig ſein / vnd tres 
Deum & cus richten. Nu ſchꝛeyet er weyter / vnd ſagt / was ſolche neruſche predig un 
bela ng ald beinge / vnnd ſpꝛicht: Es iſt die hoͤchſte werſcheit / dagegen der ganzen 
weißheit nichts iſt / wo ſie am beſten vnd hoͤchſten ſind. Denn eS1ftded 
. bergenglich ding / Aber diſe weiß heit bleibt in ewigkeit / bnd lehnt eng 
Gott vmb Chꝛiſti willen auß vns / vnnd nach diſem leben mit ns 
woͤlle. Von ſolchem weiß die Welt gar nichts / wir aber wiſſens / 
Geiſt Gottes leret vns. | 
Was ein menſch gedenckt / vnd in ſeinem hertzen hat / das fande 


an die Romer. e 
n ſelbs nicht wiſſen / man gebe es jm denn durch euſſerliche anzeigung zuuer n | 
| — = 15 es Gott / vñ des menſchen geiſt oder hertz. Alſo was Gott 
{| ſey/waser auß vns Chuſten machen woͤlle / das weiß niemand / denn ſein 
{ Geiſt. Die welt nun / welche ſolchen Geiſt nicht hat / die helts fuͤr ein nerꝛiſch 
ding. Aber wir rhuͤmens je billich / vnd haltens fir die groͤſte weißheit / vnd 
dengroͤſten ſchatz / die wir ſeinen Geiſt empfangen haben. 


| 1 | 
Bndi</ lieben Bꝛuͤder / kundt nicht mit euch reden / 2c. 


A elendet S. Paulus wider zu / auff den erſten artickel. Als wolte er ſa⸗ — 

# Yogen : Ich ſolte euch von ſolchen geiſtlichen ſachen nicht ſagen / denn ſie un mai, 
I, gehoͤren fiir die geiſtlichen / Ir aber ſeyt noch fleiſchlich / ſintemal jr ſogitw 2 
1zanck vnd zwitracht vnter euch habt. | | E 2 
Vrndſetzt alſo noch ein vꝛſach / das ſie es nicht thun ſollen / Ich / ſpricht er / rundum c 

onnd Apollo / da der zanck ſich vber hebt / ſind nun diener. Darumb ſolt jr 

euch nit vuſer / ſondern des haubts / vnd Hern Jeſu Chꝛiſti rhuͤmen / Denn 

on jn kan vnſer keiner nichts thun. 


Eoaber jemand auff diſen grund bawet / gold / ſilber /c. 


Das S. Paulus vom Gold / ſilber / edelgeſtein / holtz / hew / ſtoppeln ſagt / Nun 
ſolches gehet beides auff die lehꝛe / vnd das leben / vnter den Chꝛiſten / die den 
rechten grund Chuſtum haben. Denn ob gleich Baſilius / Hieronymus / 
Bernhardus / vnnd andere Chꝛiſtum nit laugnen / ſo laſſen ſie dennoch das 
Muͤnchen leben jnen gefallen / vnd haltens fuͤr ein koͤſtlich ſonderlich ding / 
u da iſt ein mangel am leben. Alſo ob Cypxianus Chꝛiſtum mt verlaugnet / ſo ve; 
iſt es doch ein jrꝛthumb / das er die / ſo von Ketzern getaufft waren / wider 
w tauffet / da iſt ein mangel an der lehꝛe. Solchs / ſpꝛicht S. Paulus / ſoll jnen 
mt ſchaden / wenn ſie nur an Chꝛiſto dem rechten Fundament bleiben. Aber 
dennoch wird das fewer nit auſſen bleiben / dadurch ſolch jr leben vnnd leh? 
probiert wird / das es kein beſtand hat. Das geſchicht im gewiſſen / vnnd far 
Gottes gericht / in der anfechtung vnnd leiden / das Gott hie auff erden zu⸗ 
ſchicket. Denn da verleuret ſich / vnd ver ſchwindet ſolches vngegruͤndtes / 
| bngewiſes thun alles / vnd die hertzen muͤſſen allein an dem einigen rechten 
troſt halten / das Chꝛiſtus pnſer weißheit / gerechtigkeit / heiligkeit / vnnd er⸗ 


ſung ſey. Damit beſtehen ſie / vnd erfaren das das ander alles vergebens 
dd nichts iſt. 


Wiſſet jr nicht / das jr Gottes Tempel ſeyt / 
vnd der Geiſt Gottes / c. 


Diß gehet auch wider die Rotten : Ir ſeyt Gottes Tempel / der ſoll in 
tuch wonen / des ſolt jr euch rhůmen / vnd der menſchen gar nicht. Wer aber 
Gott außtreibet / vnnd menſchen hinein ſetzen will / den wird Gott gewiß 


ſtraffen. 
Niemand 
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Niemand betriege ſich ſelbs / 1c. 


4. Eſtis tem⸗ : * a | | E 
labei nora, Hie beſchleuſt S. Paulus / vnd zeucht die vꝛſach fein zuſammq 
rg d Deo ſey jt fie aber ſeyen Chꝛiſn / Darumb ſollen ſie ſich — — an i 


T_T. b 
Cp. Il. 65 
Dafuͤr halte vns jederman / Nemlich / 
fuͤr Chuſtus diener / ꝛc. 
ibi pro mini: (CF Anct Paulus widerholet hie die dꝛitte vꝛſach / Ich / Apollo / ond any 
no qt at auo· Y Jſind nur Diener vnd Haußhalter / vnd haben eben den Hermon fic 


bu den jr habt / Der wird richten / ob wir vnſer ampt habentrewlig 
gerichtet. Darumb / ſpꝛicht er / gilt mirs gleich / jr habt vil oder weng 
mir / ſolches vꝛtheil gibt vnd nimbt mir nichts. Aber wenn der Hm 
pꝛtheilen / das wird gelten / da wird mir rechtes lob widerfaren / ſoih 
ampt (wie ich hoffe) trewlich auffgerichtet habe. 

Solcher aber / lieben Bꝛuͤder / habe ich auff mich 
vnd Apollo gedeutet / c. 7 @ 
len ſaturai Die beſchleuſt S. Paulus das erſte ſtuͤck diſer Epiſtel / das ſit da 
. der hoffart huͤten / vnd keiner ſich beſſer denn den andern halten ſoll, | 

Apoſtel / ſpꝛicht er / konnen vns nicht rhuͤmen / Denn das wir haben 
wir nit von vns ſelb. Wie kombts denn / das jr ſo ſat vnd reich ſeyt/ en 
rhuͤmet vnd betiſict 2 Ja / ſpꝛicht er / das noch mech? ift / Vns Apoſilaght 
es als den aller geringſten / da iſt nichts den angſt vnnd not / vnnd alu 
9 e, Rück. Alſo helt vns Gott in der Welt. Aber jr woͤllet Junckern on 
— gehalten ſein. Alſo ſpottet er der Coꝛinther. 


Nicht ſchꝛeibe ich ſolchs / das ich euch beſcheme/x, 


S. Paulus beſoꝛget / er habe die Coꝛinther ein wenig zu hart am jnet 
fen / darumb lindert ers. Ir ſeyt mir lieb / ſpꝛicht er / denn jr ſeyt meine ten / 
Ich bin ewer Vatter. Das macht das ich euch ſo mit ernſt exmandsf ſen! 
= Exempel nachfolgen / vnd nicht durch hoffart / ſpaltung an = 

olt. 6 


Am ende ſetzet er einen ſchoͤnen ſpꝛuch: Das reich Gottes ſehen. 
woꝛten / ſonder in der krafft / Das iſt / Wo Gottes geiſt vnnd won non 
da machet es andere hertzen / die nit jr eygene eh: ſuchen / ſonder mana Fh 


dultig ſind / vnd jren troſt an dem woꝛt haben. Reg 
. EE ©. 

Es gehet ein gemein geſchꝛey / das hurerey vnter euch 2 

1 Doe der ander artickel / da S. Paulus in diſer Schꝛifft buen] mer 

. | | mn |; 

Das ſic hurerey meiden / vund mit den hurern / ſo doch fuk het 

wollen gehalten ſein / kein gemeinſchafft haben / auch mit nme] D. 

- Daseiner {ei Oder trincken ſollen. i fort! 


nes z Darnach handelt er von einem ſondern fall / Das einer zu 


Staa 


an die Coꝛinther. — 
| fer zum Weib hatte. Den ſelben vbergibt S. Paulus dem Sa. 
+1 — — Jeſu / Nicht der meinung / das er ſoll verdampt ſein / ſonder 
9m das in der Teufel am leib ſtraffe / ſolcher ſuͤnde halb / Auff das er ſeine ſtinde 
1 crftenne/dauon ablaſſe / vnd wider zu gnaden komme / vnd andere an ſolches 
exempel ſich ſtoſſen / vnd ſolchem ergernuß nicht folgen. 
Ewer rhum iſt nicht fein Wiſſet jr nicht / das 
a ein wenig — — 1 - 
ll is iſt ein fein vermanung / Das ſie die Hurer nit leiden / Sonder wo e 
in fic = ian vnd ſich beſſern / in Bann thun ſollen. Denn gleich * 
wie ein wenig Sawerteig / ſpꝛicht er / den gantzen teyg durchſewꝛet / Alſo = 
reiſſen ſolche Exempel ein / vnd bꝛingen vil ergernuß / wo man nicht wehꝛet / 
Darumb wehect bey zeit / vnd laſſet den Sawerteyg nicht vnter euch kom⸗ 
men / ſonder haltet die Regel von dem Oſterlemlein / Wenn die Juden das 
Oſterlemlein aſſen / Sonder muſten auch mit fleiß allen Sawerteyg / vnd 
geſewꝛt bꝛod im hauſe außfegen. Wir Chriſten haben ein beſſers Oſterlamb 
den Sohn Gottes / Darumb jmmer hinweg mit dem alten Sapwereig der 
ſunden / Er will ſich bey ſolchem Oſterlamb nit leiden / Denn weil Chꝛiſtus 
darumb geſtoꝛben iſt / das wir von ſuͤnden ſollen ledig ſein / ſollen wir ferner 
far ſuͤnden vns huͤten. | 


CAP VI. | 
Wie darff jemand vnter euch / der einen 
handel hat mit einem / ec. 


As iſt der dꝛitte Artickel / Nemlich / das der Apoſtel die Chꝛiſten zu U. 
Coꝛintho darumb ſtraffet / wenn ſich ein hader zwiſchen jnen zutrug / 
. das ſie th der Heydniſchen Oberkeit einander verklagten. Gibt damit 
a jnen zuuerſtehen / ſie ſollen vnter ſich ſelbs die ſachen vertragen / vnd ſchlich⸗ 
ten / vnd nit far die Heyden lauffen / Denn es bꝛingt den Chaſten emen boͤ⸗ 
ſen namen / das ſie eben ſo wol / als die Heyden / einer dem andern unrecht 
thun / ſo ſte doch durch jren Gottſeligen wandel dem Euangelio ſolten einen 
guten namen vnter den Heyden machen. 


Es iſt ſchon ein feyl vnter euch / das jr mit einander / c. 

Sanct Pauli meinung iſt nit / als ſolte das rechten ein ſuͤnde / vnnd den 
Chiiſten durchauß verbotten ſein. Denn das Euangelium leſſet weltliche 
Regiment vnnd oꝛdnung bleiben / vnd gehen / denn es iſt Gottes oꝛdnung / 
Rom. iz. Sonder er ſthet hie auf den einen part / der durch vnbilliche hand⸗ 
lung dem andern vꝛſach gibt / das er das recht muſſe anruͤffen / vnnd bꝛau⸗ 
chen / den ſtraffet er / vnd ſpꝛicht: Du ver foꝛtheileſt deinen bꝛuder / vndt uſt 
m ſchaden / vñ treibeſt jn damit / das er ſein ſach rechtlich ſuchen Mayo 
heiſt vnchꝛiſtlich gelebt/onnd wird auch ein ſchwer vet heil bey Gott folgen. 
Denn Chriſten ſollen nicht vnrecht thun / ſonder leiden / Sie ſollen nit vber⸗ 
ſoꝛtheilen / ſondern che ſchaden leiden / ꝛc. Das iſt die rechte meinung diſes 
Tt Texts. 
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Texts. Er verbeutet das rechten nit / Sondern verbeut / man ſollviny da 
vnrecht thun / wie er ſpꝛicht: Die diebe / die geitzigen / die Rauber /n UW 9g 
das reich Gottes nicht ererben. How 


Ich habs alles macht / es frommetaber nicht alle. 


Ote ſpeiſe den Es ſcheinet als meine S. Paulus mit diſem Spꝛuch den anda Es 
baur der eig dem vnrecht geſchehen / vnnd derhald das ſeine mit recht wider ſucheng | fi 

'S Denn da hat es zu weilen auch mangel / das man gar hart auf das nd 
dunget / vnd nichts will nachlaſſen. Als ſolte er ſagen: Das du dz dann 
recht ſucheſt/iſt an jm ſelbs nit vnrecht. Aber gedencke doch / es ſol auh 
maß haben. Du muſt nit ſo hart ſein / als wolteſtu gar nichts nach 
iſt es doch nur vmb gelt vnd gut / vund das zeitliche zuthun / das dug 


hie auff erden hinder dir muſt laſſen / Darumb ſolt du gegen deinem bun — 
vnd glaubens genoſſen / nicht ſo gar hart vnd ſireng ſein/e. Das ala wo 
lehꝛe gehet auff den andern theil / der beleidiget iſt / vnd ſchadenerlittah — 
das er nicht woͤlle zu rauch ſein. — 


Der leib aber nicht der hurerey / ſonder dem Herm ] zur 


Hie kombt S. Paulus wider auff den andern Artickel / weil er derhu wi 
vnd Ehebꝛecher gedacht hat / vermanet er ſie ernſtlich ſolch laſter zu nan 
Vnſere leibe / ſpꝛicht er / ſind glider Chꝛiſti / welchen die lehꝛe geſchchenimiſhk 
die Chꝛiſto Iheſu geſchehen iſt / das ſte wider aufferwecket ſollen wake} Fe 
Warumb woltet jr denn ewer leib Chꝛiſto nemen / vnnd ſolcher hau Eu 
<2 berauben / vnnd hurenglider dꝛauß machen? Inn ſumma / hangeſ ul plex 
einer huren / ſo biſtu von Gott hinweg. Hangeſt du aber am Herm / ſob ein! 
ein Geiſt mit jm. Denn der heilige Geiſtlden jr von Gott habt / it mal ſo n 

vnd ewer leib ſind ſein Tempel vnd wonung. Item / der leibiſtnihta en 
ſonder Chꝛiſti / der hat jn thewꝛ erkaufft / darumb ſolt jr jn ſhmnicta} ſole 
wenden. | 


CAP. VI. = 
Bon dem jr aber mir geſchneben habt / antwoꝛtich n 


Dia iſt der vterdte punct / oder Artickel / vom Ehelichen / vnnd 1 er! 
fraw ſtand. Der Eheſtand / ſagt er / iſt ein muͤh ſelicher ſtand / Tau iind 
keuſch leben kan / on alle / der thut recht / das er nit freyet / Denn tra tri 
diget ſich viler ſoꝛgen vnd muͤhe / die er ſonſt im eheſtand muͤſte haba u Di 
aber one ehe nicht kan keuſch leben / der ſoll ehelich werden. Zeigt ama 
das Gott den Eheſtand / als ein ertzney geſtifftet habe / wider die hun cken 
Darumb will er / ob gleich eheleute von einander bleiben / bund ſihe 
halten ein zeitlang / auß beider verwilligung / das ſic zum gebet def 
ter ſind / ſollen ſie doch wider zuſammen kommen. Vnd ſetzt die bauch 
das euch der Sathan nit ver ſuche / vmb ewꝛ vnkeuſchheit willen d 
Wer on ehe ſich nit keuſch halten kan / dem iſt die onfeuſchheit angehen 
rumb ſoll er den Eheſtand / als ein Ertznen / vnnd Gottlich mittel 


— 


III. 


= 
— 
— 
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an die Corinther, — Hm 
das der Teufel nicht vꝛſach finde / jn zuuer ſuchen / bnnd in ſuͤnde zu werffen / 
| Wie man an denen ſihet / die nicht ehelich ſind. | 
Den ehelichen aber gebiete nicht ich / ſonder der Her2/:c. 
Sanct Pauli meinung iſt diſe / das Eheleute ſich nicht ſcheiden ſollen / 
Es ſey denn vmb der hurerey oder Ehebꝛuchs willen. Wo aber jemand 
ſi ſcheidete / das er ohn ehe bleibe / oder ſich mit ſeinem gemahel wider vers 


ſe. =_ | 
Den andern aber ſage ich / nicht der Herꝛ / So ein 
bꝛuder ein vnglaubig Weib / ꝛc. 
> Hiegibt S. Paulus ein rath / wo ein glaubiges / einen vnglaubigen ge, 
nahel hette / das ſie ſich darumb nit ſcheiden ſollen / Denn ein Chiiſt koͤnne 
wol on ſuͤnd die ehe mit einem vnchꝛiſten beſitzen. Denn das eheliche bey- 


aha wonen / iſt auch vnter den Heyden recht: Wo aber der vnchꝛiſt ſich ſcheidet / 


da ſoll es dem Ehꝛiſten nit verbotten ſein / ſich wider zuuerheyraten. Doch 
ſpucht Sanct Paulus / rathe ich / das er nit zu ſehꝛ eylet. Denn es kan ſich 
zutragen / das der vnchꝛiſt noch zum Chꝛiſten werde / ſo koͤnnet jr als denn 
wider zuſammen kommen. | 


Ein jeglicher wie jn der Her? beruffen hat / ꝛc. 

Auß dem fall / da S. Paulus jetzt von geredt hat / macht er ein gemeine 
Regel / vnd ſagt : Wie ein jeder beruffen ſey / alſo moͤge er bleiben. Denn das 
CEuangelium leſt die Bürgerliche oꝛdnung / ſo dz euſſerliche leben belangen / 
bleiben / zerꝛeiſſet ſie nicht. Ein Knecht kan eben ſo wol ein Chaiſt ſein / als 
ein Her / ein lediger menſch ebẽ ſo wol / als ein beſchnittener / ein Regent eben 
ſo wol / als ein vnterthan / ꝛc. Diſe ſtende / gleich wie ſte dich nicht zum Chu⸗ 
ſten machen / alſo hindern ſie dich aͤuch nicht am glauben / vnd ſoll niemand 
ſolche ſtende endern / als koͤndte er nicht ein Chꝛiſt dabey ſein. 


Von den Junfrawenaber / habe ich kein 


85 Gebot vom Herꝛn / ꝛc. 
Summa diſes Texts iſt diſe / Wer der ehe gerathen / vñ keuſch leben kan / 
der thut ſehꝛ wol / das er nit ehelich wird / Vꝛſach / es iſt ein ſchwere / fehꝛliche 
zeyt / da allweg che iſt auß zukommen / ſo man allein iſt / denn ſo man an weib 
kind / vnd die haußſoꝛge gebunden iſt / da kan allerley beſchwerd / vñ leibliche 
truͤbſal fuͤrfallen / der wolte ich gerne (ſpꝛicht S. Paulus) euch vberheben. 
Di vꝛrtheil ſolt man wol mercken wider vnſere Papiſten / NMuͤnch vii Non, 
ren / die darumb die ehe beſchweren / das ſie deſter ehe ſelig werden. Beden⸗ 
ken nicht zuuoꝛ / ob ſic auch der ehe koͤnnen gerathen / vnd dennoch keuſch le⸗ 
dey. Weil ſte aber diſe ertznen / ſo Gott menſchlicher ſchwachheit zu gut ge- 
ſchaffen hat / verachten / ver ſuchen ſie Gott / vnnd fallen dꝛuͤber inn ſchendu⸗ 
che vnzucht / wie jederman wol weiß. | | 
Das ſage ich aber / lieben Bꝛuͤder / die zeit iſt furs/ 
weiter iſt das die / ꝛc. 
— = Tt i Iſt 
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Iſt ein gemeine vermanung / weil es nicht jedermans thun nochgah ( 
auſſer dem Eheſtand keuſch zu leben / Das die / ſo ehelich ſind/onnday | 
welt allerley zuthun haben / dennoch ſich an das wort halten/vfidaſſy 
ſollen auß den augen laſſen / vnd allein ſich vmb das zeitlich annemen. A 
der Her: Chꝛiſtus im gleichnuß von dem ſamen ſagt: Das etlich mun e 
doꝛnen falle / vnnd wenn es auffgehe / gehen die doꝛnen mit auff dal, 5 


ckens. Vnd deutet der Her: Chꝛiſtus ſolchs hernach alſo: Das es uu 0 
ſo vnter den ſoꝛgen / reichthumb / vnd wolluͤſten diſes lebens hingehcy/ng} > 
erſticken / vnd bꝛingen keine frucht. 0 
; lu 
Ich wolte aber / das jr on ſoꝛg weret / Wer le fr 
dig iſt / der ſoꝛget / ꝛc. 6 
Hie faſſet S. Paulus die vꝛſachen zuſamen/tBarumber rathe auſez} ®' 
ehe zu leben / denen ſo auſſer der che koͤnnen keuſch leben / nemlich / un _ 
eheſtand vil Weltſoꝛge mit ſich bꝛinge / die am Hottesdrenſt hinder Wy , 
mit ſolchen vꝛſachen koͤnnen die Papiſten jr eheloſes leben nicht vert h 
gen. Vꝛſach S. Paulus redet von denen / die der ehe gerathen koͤnnen 8 
die gabe der keuſchheit haben. Von den andern aber / ſo ſolche gabe nutz fer 
ben / vnd auſſer der ehe nicht koͤnnen keuſch leben / ſchleuſt er in gemein ſc 
ſpꝛcht durchauß: Ein jeder habe ſein eygen gemahel / vmb der H urn vn 
len. Item: Es iſt beſſer freyen / denn bꝛunſt leiden. F< 
Vmb diſer vꝛſach halben ſetzet S. Paulus hinzu: Ich will euch der 
ſtrick damit an den halß werffen / das iſt / ich lobe das leben auſſrdn(} en 
hoch / Aber darumb ſoll niemand das eheliche leben vnterwegen laſk | 
one die ehe nit keuſch kan leben. Vꝛſach / Er wuͤrde inn ſuͤnde vnd des d Ch 
* fels ſtricke fallen / wie man an den Papiſten ſthet. Vñ gehet jnen rech In 
mal der Bapſt ſeinen Geiſtlichen inn gemein die ehe verbeut / ſo don Nis 


alle on che keuſch leben koͤnnen. fen 
Selig iſt ſie aber / wo ſie alſo bleibet/2 tun 

Sanct Paulus bꝛaucht hie das woͤꝛtlein: Selig / wie mans genen 
lich pflegt / Vñ wie er ſich oben gnugſam ſelbs erkleret hat / nit bon dag 
gen ſeligkeit / ſondern das auſſer der ehe weniger ſoꝛg vnnd anfechtuyſt 
denn in der ehe. Ocrhalben die Chꝛiſten des woꝛts / vnd jres beruffs# 
moͤgen auß warten. Alſo meinet ers auch / da er ſagt: Welcher nicht bar 
ratet / der thut beſſer / Das iſt / Er ſchaffet ſeiner tochter ruhe / da ſte ſoft 
das hauß / fuͤr kinder vnd anders ſoꝛgen / vnd damit muͤſte vmbgehen. 

alſo der Kirchen / des betens / vnd jres nechſten not beſſer warten. 

iſt die rechte eigentliche meinung. | 


CAP, VIII. 


Von dem Goͤtzenopffer aber wiſſen wir / 
denn wir haben / rc. N germy 


N gernuß per huͤten. 


an die Coꝛinther. 2 

As iſt der fuͤnffte punct/ oder Artickel / nemlich / vom Goͤtzenopffer / 
Sts dic Chꝛiſten eſſen doͤꝛffen oder nicht? Denn die Heyden allent- 
halb hetten es von den Juden gelernet / das ſie es fuͤr Gottes dienſt 
hielten / In der Kirchen vihe ſchlachten / vnnd ein theil opffern / den andern 
eſſen/ vnd guter dung dabey ſein. Weyl nun Heyden vnd Chꝛiſten dazumal 
puter einander woneten / ob ſie gleich der Religion halb vngleich waren / ſo 
hielten ſie ſich doch buͤrgerlich zuſammen / handthierten / aſſen vnnd trun⸗ 
cken mit einander / wie oben im 5. Capitel ſtehet / das S. Paulus ſolches den 
Chriſten erlaubet. Nun begab ſich vil mal / das die Heyden Chriſten zu ſich 
luden / wenn ſie ein ſonder Feſt hetten. Da bꝛaucheten etlich Chaiſten jrer 
freiheit / giengen zu den Heyden inn jre Kirchen / vnnd aſſen on ſchew von 
Goͤtzenopffer. Denn wie S. Paulus hie ſagt: Sie hetten den verſtand / 
vnd wuſten / das die Goͤtzen nichts waren / aſſens der halb / wie ſonſt gemei⸗ 


ne ſpeiſe. | 
Solche gefelt S. Paulo nicht / Nicht darumb / als were es an jm ſelbs 


dnrecht / Sonder das man der freyheit mit maß vnnd beſcheidenheit bꝛau⸗ 


cen ſoll / das nicht andere dadurch geergert werden. Denn andere ſchwache 


Chaiſten / die ſolchen verſtand noch nit hetten / folgten ſolchem exempel / aſ⸗ 
ſen auch mit / vnnd hieltens dennoch fuͤr ein Goͤtzenopffer / vnd thetens mit 
ſchwerem gewiſſen. Solche will S. Paulus / das man jr verſchonen ſoll / 


vnd ſpꝛicht: Von Goͤtzenopffer wiſſen wir. Ja ein fein wiſſen. Was richteſt 


du damit auß / das du weiſt / das Goͤtzen vnd Goͤtzenopffer nichts ſey? An⸗ 


ders nichts / denn das du deinen bꝛuder ergerſt. Darumb iſts in ſolchem fall 


tin ſchedlich wiſſen. 

He mercke den ſpꝛuch / Das Chꝛiſtus Gott ſey : Es iſt ein Her: Ihe ſus 
Chuiſtus / durch welchen alle ding ſind. Das er aber darnach hinzu ſetzt: 
Vnd wir durch jn. Da machet er ein vnter ſcheid / zwiſchen Chuſten vnd ans 
dern men ſchen. Deñ dic Chꝛiſten ſind nicht allein durch Chꝛiſtum er ſchaf⸗ 
fen / ſonder auch durch jn von ſuͤnde / Teufel / vnd ewigem tod erloͤſet. Das 
tumb ſte Chꝛiſtum billich jren Herꝛn heiſſen / vnd pꝛeyſen. | 


r 
Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich nicht frey / ꝛc. 


N diſem Capitel durch auß thut Sanct Paulus nicht mehꝛ / denn das 
er anzeigt / Er / als ein ſonder Apoſtel / vnnd der vil ſchoͤner vnd groſſer/ 
ſondere gaben hat / hette freyheit vnnd macht vil dings zu thun. Vnnd 
ſenderlich meldet er / das er auch moͤchte ſeinen ſold vom pꝛedigen foꝛdern. 
Aber ich ſihe nicht / ſpꝛicht er / darauff / was ich macht habe zuthun Sonder 
was andere leute beſſert / vnnd das Euangelium foͤꝛdert. Kan ich jemand 
deſſern / ſo thue ich mir wehe / vnd bꝛich mir abe / wo ich kan / vnnd ver zeige 
mich willig meiner freyheit. Alſo ſolt jr auch thun / ſo wuͤrdet jr euch vil er⸗ 


Tt ij Rede 
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Rede ich aber ſolches auff menſchen weiſe / n 
Hie ſiheſt du ein gewiß zeugnuß / das die Chꝛiſten ſchuldig ſindday, 
chendienern jr ugrung zureichen / vnd das die Kirchendiener mt gut 
wiſſen fuͤr jren dienſt moͤgen ſold nemen. Denn hie ſtehets klar: Dot 
hats befolhen / das die / fodas Euangelium verkuͤndigen / ſollen ſid1 
Euangelio neheen. 8 


Wiſſet jr nicht / das die / ſo in den ſchꝛancken laufen y 
Hie moͤcht man das 10. Capitel anfahen / Nach dem S. Paulus kg, 


empel den Coꝛinthern hat fuͤrgehalten / vermanet er ſie / das ſie ſol 
gen / vnd ja diſe lehꝛe nicht ſollen in wind ſchlagen. Denn 1 0 


nit zu ſchertzen / Es gehoͤꝛt groſſer fleiß vnd ernſt dazu / das kleinot zune 5 


gen. Vnd gehet mit einen Chꝛiſten / wie im kempffen vnd wetlauffdam 
jmmer foꝛt treiben / vnd ſich nichts muß jreen laſſen / ſonſt lauffet many 
ſonſt / vnd erlanget nicht. Darumb beteube ich meinen leib / vnd zeme ju 
bꝛauche nit freyheyt allenthalb / wo ich wol moͤchte / Ich briche mir ghe 
ich ja niemand ergere ſonder jeder man beſſere / das thut jr auch. 


CAP: X. 


Ich will euch aber / lieben Bꝛuͤder / nicht ver, 
halten / das vnſer Vaͤtter / c. 


QF gehoͤꝛt noch zur vermanung / die S. Paulus am ende des 9. Ju 
tels fuͤrnimbt. Spꝛicht nun weiter: Wer ſich nicht an zaum han 

ſondern allweg thun will / wz er ſeiner Perſon halb zuthun macht 
vnd will auff andere nicht ſehen / der ſelbe wird vil ergernuß anrichten / 
der halb ſtrefflich vnd verwerfflich werden. Denn ſehet / ſpucht e / m 
vnſern Vaͤtern gangen iſt / Sind es nicht groſſe treffliche leute geweſa 
vil herꝛliche groſſe wunderwerck geſehen haben? vnd dennoch Ze ſen 
hauffen in das ergernuß dahin / das ſie alle in der wuͤſten wurden nidep 
ſchlagen / vnd nur zwen auß dem gantzen hauffen inn das gelobte Lau 
men. Darumb gilts auffſehens / Iſts jnen widerfaren / Es kan tuch 
dergleichen begegnen / ꝛc. So ſeyt nun nit zu weiß / ſchone einer des aun 
keiner verachte noch ergere den andern. 8 


Als mit den klugen rede ich / richtet jr was ich ſage 


Hie beſchleuſt S. Paulus der Goͤtzenopffer halb / vnd iſt diß die En 6 


ma / Sie ſollens nicht eſſen / wenn jnendie Heyden ſagen: Es ſey Gos 
opffer. Auff das die Heyden ſehen / dz die Chuſten einen ſchew dafur ha 
bönnd alſo verurſacht werden / an jrer Heydniſchen Religion zu — 


\ 


bo 
lus 
gel 
Ge 
den 


vnd dauon abzulaſſen / vnd ſich an das Euangelion zubegeben Abe 

wenn mans nit ſonderlich meldet / man ſetzets fuͤr wie anders een job 
man wol dauon eſſen. Denn es iſt keine ſpeiſe verbotten / Es iſ Gon 

ſchopff / das man bꝛauchen / vnd jm dafuͤr dancken ſoll. 6 


an dic Connther. 203 
Es füͤret aber S. Paulus ſeh: ſchoͤne vnd gewaltige beweiſung mit ein. 
Wir in onfer Kirch / ſpꝛicht er / wenn wir das bꝛod bꝛechen / damit werden 
wir ein leib mit Chꝛiſto. Vnd den geſegneten Kelch trincken / werden wir ein 
blut mit im / Denn wir empfahen ja den leib vnd blut Chꝛiſti. Alſo im Ju⸗ 


denthumb / welche vom Opffer aſſen die hetten theil am Altar / vnd gehoͤꝛten 


dazu. Darumb muß es mit dem Soͤtzenopffer auch alſo ſein / Es wird dem 
Teufel geopffert / Wer nun mit jſſet / der hat auch mit dem Teufel gemein- 
ſchafft / darumb ſtehet ſein müſſig / Sie mercke das zeugnuß vomAbendmal⸗ 
Der geſegnete Kelch / welchen wir ſegnen / iſt der nit die gemeinſchafft des 
libs? Denn das woͤꝛtlein / gemeinſchafft / heiſſet anders nichts / denn das 


der leib vnd blut Chꝛiſti vns mit getheilet wird / das wirs nieſſen / weñ wir 


pon diſem bꝛod eſſen / vnnd von diſem Kelch trincken. Was doͤꝛffte aber Pau⸗ 
lus ſolcher woꝛt / wenn nur Bꝛod vnd Wem im Abendmal wer / wie Zwin. 
gel vnd ſein hauff ſchwirmet. So iſt es klar / das Paulus nicht redet vom 
Geiſtlichen leibe Cheiſti / da er vnſer haubt / vnd wir ſeine glider ſind / durch 
den glauben an jn. Denn diſe gemeinſchaͤfft des leibs vnd bluts Chꝛiſti / be⸗ 
kommen wir nicht durch das / das wir an Ch:ſtum glauben / Sonder das 
wir diß Bꝛod eſſen / vnd von diſem Kelch trincken. 


Ich habe es zwar alles macht / Aber es 
frommet nicht alles / ꝛc. 
Auff ſolchen beſchluß / moͤcht jemand ſagen / Wo bleibt denn vnſer frey⸗ 
heit ? Was kan denn fleiſch vnnd bꝛod dafuͤr / das mans zum Goͤtzenopffer 
mißbꝛauchet? Ich wils eſſen wie ein gemein fleiſch vnd bꝛot / denn ich weiß 
das die goͤtzen nichts ſind. Darauff antwoꝛtet S. Paulus: War iſts / 
macht haſt du es / Aber du muſt nicht allein auff dich ſehen / was du macht 
haſt / Ou muſt auch darauff ſehen / Ob andere dadurch gebeſſert werden 


oder nicht. Wenn du nu mit einem Henden ziſeſt von ſeinen Goͤtzenopffer / 


vnd er ſagt dir / Es ſey ein Goͤtzenopffer / vnd ſagt dirs darumb / das ers da⸗ 
far helt / Es werde ſich mit dem glauben nit wol leiden. Wenn du als denn 
dauon jſſeſt / ſo ergerſt du jn / vnd macheſt jm die gedancken / ob er gleich kein 
Chuſt ſey / ſo habe er doch ein rechte gute Religion vnd Glauben / ſonſt ſol⸗ 
teſt du / der du ein Chꝛiſt biſt / dich von jm ſondern / vnd ſein opffer ſcheuhen. 
Das heiſt die Heyden ergern / vnd ſie in jrer abgoͤtterey ſtercken. 

Wenn du aber nicht mit jm iſſeſt / ſo muß er ſpuͤren / das du das Goͤtzen⸗ 
opffer fuͤr vnrecht ya kan damit — werden / das er vom 
Goͤtzendienſt ablaſſe / vnd auch ein Chꝛiſt werde. Das alſo das verbot nicht 
auff der ſpeiſe / ſonder nur auff dem beſtehet / das niemand geergert werde. 
Denn ſo vil dic ſpeiſe belanget / was Gott geſchaffen hat / moͤgen wir on ge⸗ 
wiſſen bꝛauchen zu vnſerm nutz / vnd Gott dafuͤr dancken. Aber weil die ge. 
wiſſen nicht gleich vnterꝛichtet / noch ſtarck ſind / ſoll ſolche freyheit jre maß 
haben / wie S. Paulus hie beſchleuſt. . 

CAP. XI. 
: Ich 


Tt mij 


VL 


VII. 


Herm Nachtmal eſſen woͤllen / ſollen ſie jr eſſen daheim laſſen / vnnd lan 


des Herm. Item: Welcher vnwirdig jſſet vnd trincket / der jſſet ond u 
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Ich laſſe euch aber wiſſen/das Chaſtus eines jeglicgy 
Ih iſt der ſechfte punct / vnnd betrifft die oꝛdnung / ſoinndy zu 
Diwichen Mann vnd Weib gehalten ſoll werder / Das der Mm 
bloſſem haubt / vnd inn kurtzen haren / vnnd das Weib mit 
haubt / beten oder weiſſagen ſollen. Solche oꝛdnung nimbt S. Pau 
allein auß der Juden — ſonder auß der natur. Den es ſicheta 
Weibe / ſagt er / nicht wol an / barhaubt ſein / vnd kurtz har haben Langhe 
haben / vnd bedeckt ſein / zieret ſie / vnd ſtehet wol. 
Es ſetzet aber S. Paulus auch ein andere vꝛſach dazu / vnd ſagt En 
auff dem haubt haben / ſey ein zeichen / das man nit frey / ſonder einen e 
habe / Weil nun der Mann des Weibes Her? iſt / ſoll der Mann nicht 
dem haubt haben / das Weib aber ſoll etwas dꝛauff haben. Doch ſpace 
ſolche vnterſcheid bleibet hie niden auff erden. Far Gott gilt ein gau 
Weib eben ſo vil / als ein glaubiger Mann. Gleichwol ſoll man ſolchen 
nung halten vmb der zucht willen. Denn an der vnzucht ergern ſic 
allein die leute / ſonder auch die Engel haben auch ein ſchew darab. 


Ich muß aber diß befelhen / Ich kans nicht loben x 
Diß iſt der ſibend punct / vom Abendmal des Herꝛn / Denn die gn 
_ giengen nicht fein mit vmb / Wenn ſte zuſammen famen/vnddes)n 
achtmal hielten / waren ſie vnter jnen ſelbs zwiſpeltig / wie oben 

vnd namen jr eigen eſſen vnnd trincken mit / vnter die gemein. Dagan 
vngleich zu / Einer lebte wol / der ander vbel / vnd ſolten dennoch zu lan 
zu gleich zum Nachtmal des Herꝛn gehen. Das will S. Paulus nh 
ben. Oben hat er ſie geſtraffet der zwiſpalt halb / Hie befilhet er / weñ ſt 


freß in der gemein anrichten. 
Ich hab es von dem Her2n empfangen / das 
ich euch gegeben habe / ꝛc. 


Hie ſagt er / wie der Her? ſein Abendmal eingeſetzt / gehalten vnd 


hen hat. Ich / ſpꝛicht er / habe es von dem Herꝛn ſo empfangen / vnnd u 
geben. Woher hat es aber der Bapſt empfangen / das er das Sacrana 
anders reichet denn S. Paulus? On zweyffel / wie anders meh!/alleius 
Teufel / der hats jn geheiſſen / das er des Herm Chꝛiſti Teſtament pnndlh 
ten willen endern / vnd ſolches Sacrament zerꝛeiſſen ſoll. 

Hie mercke mit fleiß diſe ſpꝛuͤch wider zwingel / vnnd die Satraun 
ſchwirmer / ſo inn dem jrꝛthumb beharꝛen / Im Nachtmal ſey nicht ba 
vnd das Blut Chriſti / ſonder allein Bꝛod vnd Wein. Denn wo darm 
were / warumb wolte Paulus ſpꝛechen: Welcher vnwirdig von diſen du 
jſſet / vnnd von diſem Kelch trincket / der iſt ſchuldig an dem Leib pnnd dn 


cket jm ſelber das gericht / damit das er nit vnterſcheidet den lab des 
Das ſind je klare ſpꝛuͤch / das der Leib vnd das Blut Chu / nd 


| 
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an die Coꝛinther. 22g 


Bod vnd Wein im Abendmal ſey. Wer vber diß anders ſich leſt bereden / 


der gebe niemand ſchuld denn jm ſelbs / vnd ſeinem fuͤrwitz. Denn Chꝛiſtus 


vnd ſeine Apoſtel / haben vns genugſam gewarnet / weil ſie beyde ſo deutlich 
pnd klar dauon geredt haben. | 


Denn ſo offt jr von diſem Bꝛod eſſet / vnd von 
diſem Kelch trincket / ꝛc. 


Hie leret S. Paulus / wie man das Abendmal recht bꝛauchen ſoll / nem. Des den 


lich / das man des Herꝛn tod dabey ſoll verkuͤndigen. Das iſt / man ſoll be⸗ . 


trachten / das Chꝛiſtus ſeinen leib fuͤr vns gegeben / vnnd ſein blut fir vns 
pergoſſen habe / zur vergebung der ſuͤnden / vnd ſich alſo durch den tod Chꝛi⸗ 
ſn / wider die ſuͤnde vnd den tod troͤſten. g 

Auß dem folget / das wir des — — Pfaffenopffers / der Meſſe / 
fuͤr vnſere ſuͤnde gar nichts bedoͤꝛffen. Denn Chꝛiſtus hat ſeinen Leib vnnd 
Blut dafuͤr geopffert / vnd ligt an dem / das wirs mit rechtem glauben an⸗ 
nemen / vnd pns des troͤſten. i | 

Das heiſt denn auch recht ſich pꝛuͤfen / das du dein hertz erfoꝛſcheſt / Ob 
du auch gern von demen ſuͤnden wolteſt ledig vnd loß ſein / vnd ob du ein ge⸗ 
wiſe zuuerſicht habeſt / das Chꝛiſtus fuͤr deine ſuͤnde geſtoꝛben ſey / vnnd be⸗ 
zalet hab. Wo du ſolches befindeſt / vnd inn rechtem glauben diß Abendmal 


neuſſeſt (Das iſt / du glaubeſt Chꝛiſti Leib vnnd Blut / ſey fuͤr deine ſuͤnde 


hingeben vnnd vergoſſen / vnd werde dir jetzt mit Bꝛod vnnd Wein dar ge⸗ 


reichet / das du ja kein vꝛſach habeſt zu zweiffeln / es ſey ſolcher Leyb vnnd 
Blut Chuiſti dein eigen / vnnd gehoͤꝛe dich an / das du zum ewigen leben ge - 


nieſſen ſolt) ſo empfeheſt du es wirdig vnd ſelig. Weil aber diß Abendmal 
zu vergebung vnſer ſuͤnden / alſo von dem Herꝛn Chꝛiſto eingeſetzet iſt / So 
muß folgen / das wir ons fuͤr ſuͤnden huͤten / vnnd in denſelbigen nicht foꝛt⸗ 


| faren/ ſonder vn ſer leben beſſern ſollen. 


Darumb ſind auch ſo vil ſchwachen vnd 
krancken vnter euch / ꝛc. 


Die Coꝛinther ſchickten ſich nit alſo zu diſem Abendmal / ſondern hiel 
tens fuͤr ein ſchlechte euſſerliche Ceremomen / Wie noch heutigs tags die 
Schiwirmer thun / ſo mehꝛ bey diſem Sacrament nit wiſſen noch glauben / 
denn das es ſchlecht Bꝛod vnnd Wein ſey / Darumb wer keine ſondere an⸗ 
dacht dabey. Solchs / ſagt S. Paulus / habe Gott geſtraffet an jnen / durch 
vil kranckheit / vnd ander vngluͤck. Darumb vermanet er / ſie ſollen ſich beſ⸗ 
ſern / vnd ſelbs ſich richten / ſo doͤꝛffe es vnſer Her: Gott nit thun / der ſolche 
ſuͤnde ſtraffet / vnnd dadurch zur buſſe treibet / ſonſt beſſerten wir vns nim 
_ vnd wuͤrden verdampt. = | 

n ſonderheit aber mercke diſen Spꝛuch: Wenn wir gerichtet werden / 
ſo werden wir von dem Herꝛn gezuͤchtiget / Auff das wir nicht ſampt der 


welt verdampt werden. Denn hie ſehen wir / das es Gott mit den Chꝛiſten 


nicht bo meinet / wenn er jnen Kreutz vnnd vngluͤck zuſchickt / Es geſchicht 
nen zum beſten. Von 


2 


Denn glei ¶ Solche vermanung hebt S. Paulus ſehꝛ fein an: Jr ſeyt Heyd 
vid ha — _ 5 er / vnd zu dem ſtummen goͤtzen hingangen / wie jr gefunm 
U glider / ꝛc. Det /! 
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VIII. — 


CAP. XII, 
Von den Geiſtlichen gaben aber / willich 
euch / lieben Bꝛuͤder ꝛc. < 
Er achte punct oder Artickel / iſt ein ſchoͤne vermanung / das dech er 
ſten jhꝛer gaben ſich nicht vberheben / noch andere dadurch ber iw 
ſonder andern damit dienen ſollen. Denn darumb hat ſie Gum 4 
nem allein alle / ſonder einem jeglichen ſeinen ſondern theil gegeben / da - i 


immer ſich einer zum andern halten / andern damit dienen / vnd wide 
der andern dienſt mit danckbarkeit annemen ſoll. | 


ber nun verfluchet jr die Goͤtzen / vnnd heiſſet Jeſum einen 
Das iſt die rechte / groͤſte / vnnd hoͤchſte gabe des heiligen Geiſtes / da i 
euch am hoͤchſten frewen. Andere gaben / ſie ſeyen wie ſie wollen une 
geringer / vnd nit euch gegeben fuͤr ewer perſon / das jr ſic zu ewerem la 
rhum bꝛauchen / Sonder das jr andern damit dienen ſolt. Denn gan 
am leib vil glider ſind / vnd jmmer eins dem andern nutz gibt / onnddan 

dern gliedern dienet / Alſo gibt der heilige Geiſt vil vnnd mancherley 
ſchiedne gaben auß / das jmmer einer dem andern dienen ſoll / nicht das 
den andern damit trucken / vnd ſich herfuͤr thun ſoll. 


Cab XIII. 
Wenn ich mit menſchen vnd Engeln zungen redete / | 


St ein ſehꝛ noͤtige lehꝛe / das die Chꝛiſten jrer gaben ſich nicht ban 
Iten ſonder ſic zur liebe des nechſten bꝛauchen ſollen. Denn anderhi 
ſpꝛicht er / iſts alles gelegen / gleich wie der Her: Chiiſtus im Euangl 

die liebe auch rhuͤmet / da er ſagt: Das ander gebot ift dem erſten glach d 
ſolt deinen nechſten lieben / wie dich ſelbs. re im 
Diſes Capitel fuͤren die Papiſten wider die lehꝛe vom glauben / ſchuf 

S. Paulus gehet hie allein damit vmb / weil an der liebe ſo hoch gelegaif 
das niemand ſeiner gaben / zu eigem rhum / vnd wider die liebe ſoll buuſs 
Wie man aber zu vergebung der ſuͤnden komme / leret er hie nit / Dum 
muͤſſen wir ſchlieſſen / wens maglich were / das ein menſch koͤndteden 
kommene liebe habe / vnnd hette vergebung der ſuͤnden nicht / di wan gung 
durch den glauben erlangen / ſo wuͤrde jn die liebe gar nichts helfen. Geſel 
Es pꝛeyſet aber S. Paulus die liebe dꝛeyerley weyſe. | 

1. Das die hoͤchſten gaben / vnd die liebe nit dabey iſt / nichts nutze das ei 
der zu verderbnuß denen gereichen / die jr nicht nach der liebe baud! 
2. Das die liebe alle gebot Gottes erfuͤlle / ſo vnſern nechſten belum 
3. Das die liebe inn ewigkeit bleiben werde / da andere gaben / as z 
ben / hoffnung / weiſſagung / ꝛc. hie auffhoͤren. Darumb ver manch 
Counther / vnnd ſaget : Laſt cuch ewꝛe gaben nicht ſo wolgeſallay ſhn 
das r die liebe dabey habt. 9 


gen ar 
reden. 
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Denn vnſer wiſſen iſt ſtuͤckwerck / c. 

Sanct Paulus hat geſagt / das erkentnuß werde auch auffhoͤꝛen. Wie 
er aber ſolchs woͤlle verſtanden haben / leget er hie ſelbs auß / vñ ſagte Vnſer 
erkendtnuß / das wir Gott hie erkennen / iſt ein klein gering erkendtnuß / eben 
wie eines kindes gedancken vnd anſchlege / ein ſchlecht ding ſind / gegen eins 
alten / erfarnen mans anſchlegen. Solch gering erkendtnuß wird auffhoͤ⸗ 
ren / vnd volgen ein voͤllige erkendtnuß Gottes / vnd wird ſolch erkendtnuß 
das ewige leben ſein. | | 


CAP. XIII. 


Strebet nach der liebe / Fleiſſiget euch der 
Geiſtlichen gaben / dc. 


Je nimbt nun S. Paulus die gaben ſonderlich fuͤr / der die Coꝛinther 
is vberhuben / vnnd hoffart damit triben / vnd leret wie ſte der ſelben 
zur beſſerung des nechſten / vnd der liebe bꝛauchen ſollen. 
Dier Griechen art iſt on das geweſen / das ſie ſich ſeht auffs ſtudium vn 
"4 funſt haben begeben / mehꝛ denn kein ander volck / Darumb ſie auch ſo vil 
trefflicher — leute haben gehabt. Als nun etliche mit dem glauben / 
auch ſolche gaben des heiligen Geiſts empfangen hatten / das ſte bald vil 
vnbekandte ſpꝛachen / verſtehen vnnd reden kondten / gefiel jnen ſolches wol / 
vnd treiben hoffart damit. Das will S. Paulus geweret haben / vnd ſagt: 
Es ſey ein groſſe gabe / mit zungen reden / Aber das ſey ein groͤſſere gabe / die 
* {:1fft außlegen / das auch andere dadurch gebeſſert werden. Will alſo das 
1 in der Kirchen verbotten haben / wo nicht die außlegung dabey 
iſt. Wie doch der Bapſt ſolchen grewel / auch in die Kirchen bracht / vnd vn⸗ 
bekandte ſpꝛach dꝛinn gebꝛauchet hat / Es iſt aber vnrecht. Niemand kan 
ſich beſſern / ſo es doch alles zur beſſerung ſoll angerichtet werden. 
Die außlegung aber theilet S. Paulus fein in vier ſtuͤck / Denn alle le. 
re inn der Kirchen / iſt entweder ein offenbarung / das man der Propheten Offenbarung. 
ſchufften außlegt / wie ſie es gemeint haben / Oder leret das erkentnuß / das Canal 
it / vom glauben / wie Gott vmb Chꝛiſtus willen gnedig ſein / vund ſuͤnde 117. 
bergeben / vnd vns auß gnaden woͤlle ſelig machen. Oder iſt ein weiſſagung Weiſſagas. 
wie es mit der Kirchen gehen / wie ſie verfolgung leiden / vnnd dennoch troſt 
bud hilffe finden werde. Solche weiſſagung findet ſich auch inn der außle⸗ 
gung der Propheten / wie S. Paulus oben ſagt / das der Kirchen vnter dem 
Geſetz alles widerfaren ſey zum fuͤrbilde / vnd ſey geſchꝛieben vns zur war⸗ 
rung / auff welche das ende der welt kommen iſt. Oder iſt ein lehꝛe / wie man 
das euſſerliche leben on ergernuß fuͤren / vnd ſich in rechtem gehoꝛſam gegen 
Gott uͤben ſoll. Solcher ſinn / ſagt S. Paulus / ſoll allweg bey den zun⸗ 
gen angezeigt werden / oder man ſoll gar nichts in der gemeine mit zungen Lene. 


ö reden. 1 | 
Wenn du aber ſegneſt im Geiſt / wie ſoll der / ſo an 
ſtatt des Leyen ſteht / ꝛc. 


Solches 
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Solches iſt villeicht zuganzen / als wenn wir nach dem Abaunee 
Collecten ſingen / oder wie Gott durch Moſen dem Aaron vnd ſency 
nen befalh / das fie das volck ſegnen ſolten / im vierdten buch Mose on 
Solchs ſagt S. Paulus / ſoll nicht mit zungen / ſondern in einer befanty 
ſpꝛach geſchehen / Auff das die gemeine verſtehe / was es ſey/vnd timy, | 


| 
auff das Amen ſpꝛechen. Hie ſehen wir widerumb / wie der Ba i | 
vnrecht hat gethan / das er allen Gottesdicnſt/ auch die Tauffe / ume | 
Abendmal ſampt allen oͤffentlichen gebeten / hat allein in Latemniſcan | 
che gebotten zu halten / Solchs hat er gethan / den ſtul zu Rom dam zue f 
heben / vnd zu ehꝛen. Vnd verdꝛeuſt jn ſehꝛ vbel / das wir die lige Sen 
Gott lob / gantz vnd gar inn Ocutſcher ſpꝛach haben / vnnd beſſer dem? 
latein. Denn er merckt / weil man von ſeinem falſchen Gottesdienftu 
darinn findet / das er dadurch geſchwecht wird / vnd inn abfall nnd dan 
tung kom̃ / Gott ſey ewig lob. | In 
ImGeiſtre- Nie muſt du aber auch di mercken / das S. Paulus im Geiſt red d 
dog n der ti WEN du etwas redeſt / oder li ſeſt in der ſpꝛach die nit jederman / ſonda u p. 
reden. lein bekandt iſt. Aber mit der ſtim reden / heiſt er alſo reden / dz es andern 61 
auch koͤnnen verſtehen / vnnd ſich dar auß beſſern / da man den ſinnum ſt 
meinung anzeigt. nt 
Lieben Bꝛuͤder / werdet nit kinder an dem verſtentnußt] be 
Das iſt ein ſehꝛ gut Argument a cauſa finali, auß dem 28. Cap. Eu — 


zungen ſind dazu gegeben / das jederman ſolch zeichen ſehen / bñ andereal 
zum glauben dadurch ſollen gelockt werden. Darumb ſoll man ſit bun 
vnter den vnglaubigen / ſie damit zum erkentnuß Gottes zu beingen, 

vnter den glaubigen ſoll man die weiſſagung / oder außlegung brauds we 

Wenn nun die gantze gemeine zuſammen keme . mi 

Ein ander Argument. Wo man die zungen nit vnterſchiedlich bun 

wie ſichs gehoͤtet / ſo wird niemand gebeſſert / auch die vnglaubigennt! alle 

wenn ich emem Walhen wolte Deutchſ pꝛedigen / Aber die weiſſaguſ erh 
ſert allenthalb / wo mans verſtehet / glaubige vnd vnglaubige. 

Wie iſt jm denn nun / lieben Bꝛuͤder / wenn jr/x, 

So aber ein Hie oꝛdnet S. Paulus / wie ſic es halten ſollen / nemlich / das ſie da 8 


eftcuvaran3 gen reden meſſigen / vnd allewege die weiſſagung oder außlegung dau fein 
—— fuͤren ſollen. Die ſelbe weiſſagung ſoll der thun / der die gnad den dais fuͤſſ 
dur der ge. vnd beruff dazu haydie andern ſollen hoͤꝛen vnd richten. Doch wodne hat 
bende. femand etwas offcnſbarct/ſoll man den ſelben auch hoͤꝛen / Auf das unf Got 


nung gehalten werde / vnnd einer nach dem andern gehoͤꝛt werde. N hab 
ampt aber ſollen allein die Menner haben / die Weiber nit / Denn pan 
gehoͤꝛt dem Mann zu / als dem haubt vnd Regenten. Dem Wab gen 
nicht zu / weiche ſoll dem Mann vnterthan ſcm] Gene.. 
p. XV. — 4 


Ich ermane aber euch / lieben Bꝛuͤder / des Euangi} gh. 


an die Corinther. 2 

r neundte punct/ von der aufferſtehung der todten. Denn diſer Arti-. E 

D ckel wolte den Griechen nicht wol eingehen / als wei ſen leuten / die meh? — 2 
nit glauben wolten / denn ſic mit irer vernunfft faſſen koͤnnen / Wider dei. 

ſolche / ſpꝛicht S. Paulus / Diſs ſey der fuͤrnembſten punct einer / des Chꝛiſt⸗ 
lichen glaubens / Wer den laugne / der habe der gantzen lehꝛe gefehlet / So 
{ey Chꝛiſtus vom vilen / nach ſeinem tod geſehen woꝛden / um einem leibli⸗ 
lichen leben / Vnd ich Paulus ſelbs (ſpꝛicht er) habe jn auch geſehen. Diß 
leſt nun S. Paulus den grund zu ſolcher diſputation bleiben / das Chꝛiſtus 
ſey von todten aufferſtanden / vnd ſchleuſt darauß weiter. 


Soaber Chuſtus gepꝛediget wird / das er ſey 
von den todten / ꝛc. 
Summa / So Chꝛiſtus iſt aufferſtanden / ſo muß je die aufferſtehung z g 
nit ein Fabel ſein. Widerumb aber wer die aufferſtehung fuͤr ein fabel helt / ern. 
der ſchilt vns vnd vnſer Euangelium als ein Luͤgenpꝛedig / Sein glaube iſt E729 reſurre- 
vmb ſonft vnnd nichts / Er bleibt in ſeinen ſuͤnden / Er muß verloꝛn werden / * * 
vnnd glauben / das alle die verloꝛn ſind / die in ſolchem glauben ver ſchieden conſequenti fe 


ſind. Deñ was ſoll doch / ſpꝛicht er / vnſer glaube / wenn vnſer aufferſtehung deſereckonen 
nichts iſt? Denn hie auff erden / vnd fuͤr der welt genieſſen wir vnſers glau⸗⸗ . 


51 bens nichts / ſonder vil mehꝛ muͤſſen wirs entgelten. Solche ſtuͤck alle ſind 


grewlich zu hoͤꝛen. Darumb laſt euch die aufferſtehung nicht auß dem ſinn 
reden / ſonder glaubet ſie feſt. | 


Nu aber iſt Ehnſius aufferſtanden von den todten / ꝛc. 


Auß dem vozigen Argument ſpinnet S. Paulus ein ander / vnnd ſagt; n. 
weil es denn gewiß iſt / das Chꝛiſtus iſt von den todten aufferſtanden / So? riſtucreſures 


xit, ergo reſurs 


muß folgen / das die / ſo an jn glauben / auch muͤſſen aufferſtehen. Denn das gemonor quog 


wird ſich nicht reimen / weil Adam ein vꝛſach mit ſeiner ſuͤnde iſt / das wir Eonſequentian 


WM alle ſter ben / Das nicht Chꝛiſtus auch durch ſein leben vnd gerechtigkeit / die ons a 


erhalten ſolt / ſo an jn glauben. eſſet potentia 


Wenn er das reich Gott / vnd dem Vatter r 
vberantwoꝛten wird / ꝛc. Pagan owe 


Das iſt auff das einfeltigeſt alſo zuuerſtehen: Wenn Cheiſtus alle ſcine one ge- 
feinde/den Teufel/ den tod / die ſiinde/die Gottloſen/vund vnglaubigen / zun © ee 
fuͤſſen gelegt hat / vnnd ſeine glaubigen von todten aufferwecket / Als denn 
hat er ſein ampt außgerichtet / vnnd wird ferner nichts folgen / denn das 
Gottes reich inn ewigkeit wird ſein. Da wird Chꝛiſtus ferner nichts meh: 


haben außzurichten. 
Er muß aber herꝛſchen / biß er alle ſeine 
Feinde vnter ſeine / ꝛc. 


Das dꝛitte Argument auß dem 119. Pſalm / der heilig Geiſt weiſſaget: III. 


Chuſtus ſoll alle ſeine feind vnter die fuͤſſen legs. Der tod iſt auch ſein feind e Lo 
5 d 


V v darum 
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Ergo quidan darluub muß er den tod auch vnter ſeine fuͤſſe legen / das iſt/Jyzh 


reſurg#t ad uis bund jm ſein gewalt nemen. Das wird denn geſchehen / wenner dielſoy 
ram nec potent glauben / aufferwecket zum ewigen leben. 


mors tYrdnmus 


ede . Alls denn wird auch der Son ſelbs vnterthan ſein 
| dem / der jm alles vnterthan/xc, 


Das iſt / Ch:iſtus warer Gott vnnd menſch / wird kein ampt nch | 
ben / wie er voꝛ gehabt hat / nach Adams fall / vmb vnſert willen San 
wird in der Goͤtlichen mayeſtet ſein / wie von anfang. Da iſt die unterer 


Ob wol Gott Vatter / Gott Son / vnnd Gott heyliger Geiſt / Nur enn 
ger / ewiger Gott iſt / Das dennoch der Son vom Vatter / vnd nit der 
ter vom Son geboꝛen iſt / Das meinet S. Paulus hie. f 


Was machen ſonſt / die ſich tauffen laſſen / 
bber den todten / ꝛc. | 


In. Solchs deutet Chꝛyſoſtomus fein / das eben ſo vil geſagt ſey: But 
A ſigno- Papti-pro mortuis, ſich fuͤr die todten tauffen laſſen / als ſich tauffen laſſn 
ſantur home die hoffnung / das die todten ſollen wider aufferſtehen / baptiſari pro eh 
. ſuper ſepulchra . f x A - | ES 6 [ -> 
mortuorum. tionic reſurrectionis MOTLUOTUNI, onſt helt man es dafuͤr / man har 
Ergo peratur Chꝛiſten geteufft / auff den todten grebern / Damit anzuzeigen / das u 
reſurrecio. getaufft ſind / ob ſte ſchon ſterben / doch wider aufferſtehen werden. i 


das vierdte Argument. | 
Vnd was ſtehen wir alle ſtund in der fahre 
v. Bey vuſerm rhum / ic. 
i. hc uit4 «ffli Wir Cheiſien muͤſſen vnſers glaubens in der welt nur entgelten da 
gum gl umb muß die aufferſtehung der todten / vnd ein anders leben lan 


igitur cf ſequi 


alum uitam, vnſers glaubens genieſſen. Das iſt ein ſeh: gut Argument. 
Do Moͤchte aber jemand ſagen: Wie werden die 


ſentur erums 


ne quas ſuſli- todten aufferſtehenerc. 


nent pi props 


ter Chriſtun. Nach dem S. Paulus gewaltiglich erhalten hat / es muͤſſe die aſh 


refine” wi Hung der todten durch Chuſtum folgen. Feret er weiter / vnnd zeigt a 
wad zuge ſolche aufferſtehung werde zugehen / vnd weiſet etliche exempel in der 
; tur. Der ſame muß zuuoꝛ in der erden vermodern / vnd gleich periveſa# 
er frucht bꝛingt / Alſo wird es mit vnſern leiben auch gehen. Wenvſi 

ſtoꝛben / vnd verweſen ſind / wird ſie Gott wider lebendig machen. 


Das du ſeeſt / iſt ja nicht der leib der werden 
ſoll / ſondern ein bloß koꝛn / ic. 
Wir Chꝛiſten glauben / das eben der leib mit Fleiſch vnnd Blu de 
aufferſtehen / den wir jetz an vns haben. Deß haben wir hie ein ſtart 
gewiß zeugnuß auß S. Paulo / da er ſpꝛich: Das der ſelb leib an je 
Ee wird gef; ge vnſer rechter leib / vnnd doch anders werde ſein / denn er jetztiſ. 
« verwefilich- Jetzt iſt er verweßlich / doꝛt wird er vnuerweßlich ſein. Netzt iſter ( 


an die Corinther. * B 

doꝛt wird er ehꝛlich ond herꝛlich ſein. Netzt iſts ein natuͤrlicher 

ond der ff trincken / vnd ſchlaffen muß / ꝛc. Dazumal wird er ein geiſtli⸗ 
cher leib ſein / der ſolcher natuͤrlicher werck nicht mehꝛ bedarff / vnd dennoch 


ewig blei 


leibet. | 4 

Nicht iſt alles fleiſch eynerley fleiſch/Sondernein 
ander fleiſch 1ſt der menſchen / 2c. 

Hie zeigt S. Paulus an / wie vnter den heyligen ein vnterſcheid inn je⸗ 


nem leben werde ſein / nach dem hie auff erden auch ein vnterſcheid der em⸗ 


pter vnd werck iſt. Aber ſolche vnterſcheid wird keinen neid noch haß ma⸗ 
chen / Denn er hat oben geſagt : Gott werde alles in allen ſein. 
Hat man einen natuͤrlichen leyb / ſo hat man auch 
einen geiſtlichen leyb / ꝛc. | 
Hiemit will S. Paulus nichts anders / denn dz wir zuuoꝛ ſterben muͤſ⸗ 
ſen / ehe wir zu ſolcher herꝛligkeit kommen. Wie er ſich ſelbs erkleret: Fleiſch 


vnd blut koͤnnen das reich Gottes nicht ererben. Will alſo den Chꝛiſten da⸗ 


mit den tod leicht vnd ſuͤß machen. 
Sihe / Ich ſage euch ein gebeimnuß: Wir 
werden nicht alle / ꝛc. 
Weil S. Paulus geſagt hat / es muͤſſe zuuoꝛ geſtoꝛben ſein / ehe wir zum 
ewigen leben aufferſtehn / Setzt er hie ein ſonders ſtuͤcklein hinzu / vnd ſagt: 
Vil Chꝛiſten werden den Juͤngſten tag erleben / die werden nit leiblich ſter⸗ 


ben / ſondern in einem augenblick ploͤtzlich verendert werden / wenn die 5 
ſaunc / oder ſtim Gottes klingen / vnd die todten aufferwecken wird. ie 


aber ſolche enderung werde zugehen / koͤnnen wir mit der vernunfft nit be. 


greiffen / noch faſſen / begerens auch nicht zu wiſſen. Wir richten vns nach 
Gottes woꝛt / dz ſagt alſo : Chuſtus werde vnſern nichtigen leib verkleren / 
das er ehnlich werde ſeinem verklerten leib / nach der wirckung damit er kan 
auch alle ding jm vnterthenig machen / Philip. s. 9 
Wenn aber di verweßliche wird anziehen 
das vnuerweßliche / ꝛc. 

Hie beſchleuſt S. Paulus / vnnd ſagt: Das von der Aufferſtehung der 
todten / Eſaias am 25. vnd andere Pꝛopheten anders wo mehꝛ weißgeſaget / 
haben / Das der tod durch Chꝛiſtum vberwunden / die ſuͤnde getilget / vnnd 
das Geſetz ſoll auffgehaben werden. Solchen ſieg / ſpꝛicht er / hat vns Gott 


allein durch Chuſium gegeben. Darumb haben wir jn hie auff erden im 


woꝛt vnd glauben. Aber in jenem leben / werden wir jn im werck / vnd in der 
that haben. 


E CAP, XVI. 
Von der ſtewꝛe aber / die den heiligen geſchicht / e. 


Vp ij Hie 
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Je ſihet man / das S. Paulus geoꝛdnet hat / wenn die Chg 
SE oder Sabbath zuſammen kommen ſind / das da >} 2 


ED nem vermoͤgen nach / hat ſollen ſtew? geben / die armen Ghnſteny\ 


ruſalem/ ſo dazumal theurung vii verfolgung litten / damit zu 


VWachet / ſtehet im glauben / ſeyt Mennlich / vñ ſeyt au 
Das ſind dey feine woͤꝛtlein: Wachen gehet dahin / das man ni 


ſey. Im glauben ſtehen / heiſt ſich ans wort halten. Mennlich ondftartly 
Jef ſich far dem Creutz / verfolgung / vnnd anderm vngluͤck nichtenſqy | 
as alſo S. Paulus die hoͤchſten vier Chꝛiſtlichen tugend zuſammajg 

ſet / Gott f6:chten/ glaubig vnd gedultig ſein / vnnd den nechſten labben 
In diſen ſtuͤcken ſtehet ein Chꝛiſtlich leben. | 
So jemand den Herꝛn Cbaſtum nicht lieb hat/de | 

ſey ein Anathema / Nabarum / ic. 


Be de woꝛt / Anathema Griechiſch / vnd Maharum Hebeeiſch/h 
Teutſch der Bann / Das die / ſo Chuſtum Jeſum nicht lieb haben daun 
die jr vertrawen wider Suͤnd vnnd tod / nicht auff jn / ſondern auff 
anders ſetzen / ſollen verbannet / vnd des tods ſein. Das ich aber dat uu 
lein lieben / hie far glauben außlege / hat diſe meinung: Cheiſtum kan 
mand lieb haben / denn er kenne jhn fuͤr ſeinen erloͤſer / der fuͤr die ſuͤnt 
Creutz bezalet / vnnd durch ſein ſterben / vom ewigen tod vns erloͤſtt 
Solches heiſt an Chꝛiſtum glauben. Wo aber ſolcher glaub iſt da 
auch ein hertzliche ernſte liebe / das man vm Chꝛiſtus willen leidet vun 
det / was vns zu leiden kan zuſtehen. Wo aber ſolcher glaub nicht i 
wird man ſich fuͤr Chꝛiſto foͤꝛchten / vnd fuͤr jm fliehen / Wie im Bapſn 
geſchehen / da mun andere fuͤrbitt / vnd verdienſt geſuchet / vnd zu Khun 
hat doͤꝛffen kommen. 


Ende der Summarien vber die erſte Epiſtel / an die Counther 


Voꝛrede / oder Summariumde 


andern Epiſtel / an die Co:inther. 


Ge e handelt der heilige S. Paulus fur 


ang 


8 Ver S 8 Darumb | 


r 


= 
= 


—— — 
— 


| an die Corinther. 23 
das Euangelium ſey / dadurch wir vergebung der ſünden / vnd den hoͤchſten 


troſt empfangen. 2 
In — Capitel gehet das ander ſtuͤck an / das er trefflich ſchoͤn ver. 


manet zur buſſe / vnd Chꝛiſtlichem wandel. 


Im achten vnnd neundten Kapitel vermanet er zur ſtewꝛ den armen 
Chꝛiſten zu Jeruſalem / vnd fuͤret ſche feine vꝛſach. 
Im zehenden Capitel biß ans ende / warnet er fuͤr den falſchen Pꝛedi⸗ 
gern / vnd rhuͤmet ſeinen beruff vnd ampt / Auch was er habe außgerichtet / 
durchs Euangelium. Auff das die Coꝛinther an ſeiner lehꝛe deſter fleiſſiger 


halten / ond ſich dauon nit ſolten abfuͤren laſſen. 


CAP. J. 
Denn wir woͤllen euch nicht verhalten / 

, lieben Bꝛuͤder / ic. 
Merſten Capitel zeiget S. Paulus an / wie er in Aſia ſch2 groſſe not 
elitten habe / vnd doch on alle ſeine ſchulde / Denn er habe anders ſich 

nicht gehalten / denn wie zu Coꝛintho. Hie ſind etliche treffliche ſpꝛuͤche 
bom Creutz vnd leiden / die wol zu mercken ſind. 

Der erſt / Gott leſt die Chꝛiſten in groſſe angſt vnnd not kommen / nicht Rk + 
als hetten ſie es allweg verdienct/ oder als were jnen Gott feind / Sondern ſermerav/at. 
das ſie das vertratven / nicht auff ſich ſelbs/ſondern auff Gott lernen ſtel⸗ | 
len / der die todten aufferwecket. Denn da erferet man / das / wo Gott nicht 
daes vnſerthalb verloꝛen / vnd gar auß iſt. 

der ander / Gleich wie Chꝛiſten des leidens Chꝛiſti vil haben (Das iſt! Denn aeteich 
ſie muͤſſen vmb Chꝛiſtus vnd des Euangelij willen vil leiden) Alſo wer den dance en 

ſie auch reichlich durch Chriſtum getroͤſtet. Denn Gott thut es beides / Er baben / x. 


| berhenget das wir in vngluͤck kommen / ound reiſſet vnd hilfft vns herauß. 


Darumb wenn die not da iſt / ſoll man nicht verzagen / ſonder der hilffe er⸗ 


warten / Das heiſt als denn Gott ehꝛen / i. Pet. 4. 


Solcher troſt vnd erloͤſung wird gefuͤrdert durch der andern Cheiſten , urg dul 
flirbitte. Auch darumb / das darnach deſt reichere danckſagung geſchehe. — 
© Gott troͤſtet vnd hilfft vns / Auff das wir hernach andere auch troͤſten 

en. | 
Das heil oder die hilffe / beweiſet ſich / wenn man mit gedult leidet / en ian 
Denn Gott will die nicht la ſſen / die auff ſein hilffe warten. Widerumb / dic die da ſind un 


allerley / ꝛc. 


auff Gottes hilffe nicht warten / ſonder jnen ſelbs helffen/ oder vngedultig Bas enge, 


werden / die leſt er im leiden ſtecken / vnd hilfft jnen nicht. ld 
dule. 


Bnd auff ſolches vertrawen gedacht ich jenes Nberocintres 


er Gott / dz vn» 


4 mal zu euch zu kommen / ꝛc. fr wer 
(, Picentſchuldiget ſich S. Paulus das er/wie cr doch im borgen ſchet. 
en verheiſſen hette/ nicht gen Coꝛintho iſt kommen / Er habe es auſ; leicht, 


— nicht vnterlaſſen / Es habe es Gott auff diſmal nicht ſchicken 


Vo tj Aber 


234 Summaria bber die ander Epiſte 
Aber darumb ſollen ſie nicht dencken / als were ſein leh bungen N | 
er im namen Jheſu Chꝛiſti jnen pꝛedigt / vnd zugeſagt habe ſdas cee | 
alſo / da ſollen ſic nicht an zweiffeln. 
Cap II. f 
Ich ruͤffe aber Gott an zum zeugen/au}meineſeely, | 
Daſſelbige he Sas Paulus zeiget hie noch ein vꝛſach an / warumb er nicht eum v. 
be ich euch ge⸗ ſey/vnnd ſagt: Er habe es darumb vnterlaſſen / er hette doch ſich, | ſe 
ſchueben / 2c. . nl 
Esitaberge ben / vnnd hart wider ſic handeln muͤſſen / des Stinders halb / de 
ug wen alen Stieffmutter zum weibe hette genommen. Die ſelbe ſuͤnde / ſagt az f 
alſo geſtraſfet mir ſehꝛ zu hertzen / hab derhalb auch hefftig geſchneben. Abernitderyy 
98 nung / das ich euch betruͤben wolte / ſonder dz jr ſehet / wie gut ichs min 
meine. Vermanet alſo / weyl ſolcher ernſt mit dem armen menſchen seht | 
genommen / vnd erzeigt / ſollen ſie jn wider zu gnaden annemen/vndjnk 
ne ſuͤnde vergeben / vnd ſetzet ein treffliche vꝛſach / Auff das wir nichtvaſy ab 
theilet werden / vom Sathan. Das meint S. Paulus alſo: Er het] 
hen den Sander in Bann zuthun / Nicht darumb / das er darm bia die 
ſon der ſeine ſuͤnde erkennen / vnd die ſelbe jm von hertzen leid laſſen ſeinhd 
dauon ablaſſen / vnd ſelig ſolt werden. Hie / ſpꝛicht er / muß man achtung 
ben / das der Teufel nicht ſeinen voꝛtheil finde / vnd den armen menſhage 
in —— SIN koͤnne ſolche ſtinde nit vergeben werden. En - ſel! 
ches loch / will S. Paulus / das mans dem Trufel verlauffen ſoll nu ble 
armen menſchen wider zu gnaden annemen / das er nit perziveiffele. du es. 
alle ſtraff vnter den Chꝛiſten / ſoll dahin gehen / das den leuten an jr che 
le geholffen werde. 1 vnt 
Da ich aber gen Troada kam / zu pꝛedigen dae 
das Euangelium Chaſt1/2c. 
Aber Gore o Nie fehet S. Paulus an von ſeinem Pꝛedigampt / das es wolvonſ 
gedante/ c. ten gehe / vnnd er dadurch vil frucht ſchaffe. Er gibt aber dem Euangce 
nen ſehꝛ feinen namen / vnnd heiſt es / einen geruch des erkentnuß Ban 
Denn auſſer dem Euangelio / vnd on Chꝛiſtum / kan man Gott it kan 
Vnnd iſt doch ſolch erkendtnuß hie in diſem leben / wie er oben i. Con a 
ein gering erkendtnuß gegen dem / da wir im kuͤnfftigen leben habs 
den. | 
Oiſe en geruch Es richtet aber das Euangelium zwey ſtuͤck auß. Das erſte D 
de ſelig werden / die dꝛan glauben. Das ander / Die nicht dꝛan glauben da cher 
es ein zeugnuß zur verdamnuß vber ſie / Wie Chuſtus ſagt / Joham 
Das ſey das gerichte / das das Liecht in die welt kommen iſt / vnnddie m 
ſchen liebeten die Finſternuß mehꝛ / denn das Liecht. Beides gefellet den! 
wol / das die glaubigen jres glaubens genieſſen / vnnd die pnglaubituſ® 
vnglaubens entgelten. | 


CAP: II. 142 
Ir ſeyd vnſer buff / in vnſer hertz geſchneben / . wl fe 


S. Paulus angefangen hat / vom Euangelio v111d ſeinem Pꝛe⸗ 
cp reden / bleibt er in diſem capitel auch dabey / vnd ſagt / Wie 
er durch ſolche Pꝛedig die Cozinther zubereitet habe / das ſie zumer⸗ 
tendtnuß Gottes kommen ſind. Denn der Geiſt des lebendigen Gottes ſey 
bey ſolcher _— mtiſſc frucht folgen. Ee 
Das er aber das Predigampt des newen Teſtaments alſo hoch hebet / hung gema 


vnd pꝛeyſet / thut er vmb der falſchen Apoſtel willen / die jmmerdar auf Mo⸗ aa a en. 
ſce Geſttz dꝛungen. Helt ſeh fein das Geſetz vnd das Euangelium gegen ein⸗ Se Onan 
ander. Inn der Geſetzpꝛedig / ſpu cht er / iſt Gottes Geiſt nicht / Darumb iſt? 
| escin bloſſer Buchſtaben / der in den ſteinern Tafeln / vnnd auff dem Papir 
bleibet / vnd ins hertz nicht kombt. Aber das ampt des newen Teſtaments / 


t oder das Euangelium / iſt ein ſolche lehre / da der Geiſt Gottes bey iſt / der die 


ſey denn durchs Euangelmm der Geiſt Gottes im herzen. Wo aber der 


er tzen ruͤret / vnd lebendig machet. 
4 Das Geſetz iſt ein lehꝛe / die da hat ſollen auffhoͤꝛen. Das Euangelium 
aber bleibet in ewigkeit. L | | 

Das Geſetz prediget verdamnuß / das iſt / Es leret wie vnſer Here Gott 


die ſande mit dem ewigen tod werd ſtraffen. Das Euangelium prediget ge⸗ 


rechtigkeit / das iſt / vergebung der ſuͤnden. 
Ja das noch mech iſt / Das Geſetz kan niemand verſtehen noch thun / es 4 — 
uang haben. 


ſelbe Geiſt nicht iſt / da kan niemand Moſes angeſicht ſehen / noch leiden / es 
bleibt ein decke dafuͤr. Jn ſumma / S. Paulus pꝛeyſet das Euangelium / dtz 
es ein ſolche lehꝛe ſey / on welche Gott niemand kan kennen. Wer aber ſol- 
cher pꝛedig glaubet / der kennet Gott / vnnd wird ewig ſelig / Der darff Moſe 
vnter die augen ſehen / ja er kan Gott vnter die augen ſehen / denn er weiß 
das er gnedig vnd barmhertzig iſt. | 


CAP. II. 
Darumb / weil wir ein ſolch ampt haben / 
nach dem vns / ic. 


In ſolch ampt / ſagt S. Paulus / habe ich / das fuͤre ich trewlich / vnd fol. 

et auch die frucht. Bey denen es aber nit fruch ſchaffet / die ſelben blen⸗ 
det der Teufel. 
Wir haben aber ſolchen ſchatz in jrꝛdiſchen / ꝛc. 

Hie lendet S. Paulus wider zum anfang / vnnd ſagt / wie es jm mit ſol⸗ Wir hasen at 
cher pꝛedig gehe / nemlich / das er vil darüber leiden muͤſſe. Er troͤftrt ſichen . wiv 
aber ſelbs / vnd ſagt: Wer mit Chꝛiſto leide vñ ſterbe / der werde mit jm anch ee 
leben werden Das macht jm ein ſolchen mut / das er durch Creutz vnnd lei⸗ mad / l. 
den hindurch reiſſet / ſolch ſeines ampts mit trewen wartet / vnd nichts ſich | 


kuͤmmern left. 


Mercke hie den Spꝛuch von dem Herm Cheiſto/das jn Sanct Paulus 
nennet /d Ebenbilde Gottes. Deñ mit ſolchem will er anzeigen / das Chris 
ſtus durch auß Gott gleich ſey / ſonſt koͤnne er nicht Gottes Ebenbilde heiſ⸗ 
ſe, Vo ij Item / 


25s Summaria vberdieander Epiſtel 
Item / Mercke dic Troſtſpꝛuͤche: Wir werden in tod 
3 Auff das auch das leben Jeſu offenbar werde abe 
leibe. 2 | | 
I,tem / Der / ſo Jeſum Chꝛiſtum hat aufferwecket / wird ons aug 

erwecken durch Jeſum. 

Item / Vnſer truͤbſal die zeitlich vnd leicht iſt / ſchaffet ein ewigem 
alle maß wichtige herꝛligkeit / vns / die wir ſehen auff das vnſichthan | a 
= ee. A 
Wir wiſſen aber / ſo vnſer jrꝛdiſch hauß diſer huten | 
: 


Sbm Paulus bleibt noch jmmerdar auff dem troſt des ewigmlag im 
da wir ein andern leib haben / vnnd bey Gott ſein werden /vundly | ha 
SGott habe ſolcher hoffnung vns gewiß gemacht / das er das yy 
fa den Bust den heiligen Geiſt / inn vnſere hertzen hat gegeben / Das wir Gottertay ſt 
g*gcben hat / e hns ſeiner gnade troͤſten / vnd vmb hilff zu jm ſchꝛeyen / vnd durch Chi | D 
vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben hoffen / Wo das geſchicht/daiſh 
heilig Geiſt. Widerumb iſts gewiß / wo der heilig Geiſt nicht iſt / dan 
man Gott nicht recht / ſonder man foͤꝛchtet ſich fuͤr jm / man ruͤfft nu dig 

an / verzaget vnd ver z weiflet vmb der ſuͤnden willen. 
S tamen ueſtii Das er ſpꝛicht: Vns verlanget das wir damit verkleidet werden 
e "3 nudiin- doch wir bekleidet / vnd nicht bloß erfunden werden / Diſe wort deutet (hz 
ume. ſoſtomus recht / das am Juͤngſten tage etliche aufferſtehen / aber ohm 
bekleidet / ſonder bloß werden ſein / Das iſt / ſie werden nit ſelig / ſoun auß 
—2 werden / Darumb / das ſie ſich nach Gottes willen nicht gehis — 
aben. | | | ma 
rer fidem «ns Aber wir ſind getroſt / ſpꝛicht S. Paulus / vnnd wiſſen das diewaln 
balamus. O 3 im leib wonen / ſo ſind wir nicht daheim bey dem Herꝛn / Das iſt / hieauf: 
er herlem. den haben wir vnſer ſeligkeit / vnd recht leben nicht. Im glauben bum 
haben wirs / aber nicht im ſchawen / das iſt / wie S. Johannes 10 
han. s. Es iſt noch nicht er ſchienen / was wir ſein werden. deko 


Darumb fleiſſigen wir vns auch / wir ſeind oy 

daheim / oder wallen / ꝛc. ; 

3 Sanct Paulus ſetzet nach dem troſt eine feine ſthoͤne bermanumn wk, 

or zbuſſe/pnd heiligen leben. Das wir hie auf erden alſo wallen ſollen/dan| 5 

premijs Gp. Gott gefallen / ſonſt werden wir vnſers vngehoꝛſams halb am Jing 
ain. gericht geſtraffet werden. 


Dieweil wir den wiſſen / das der Herꝛ zu foͤrchten / . 
NE Gott will gefoͤꝛchtet ſein / Zu ſolchem vermanen wir die leute fund 
"it den leuten / lich / wie Gott wol weiß / vnnd jr Cotinther wiſſets auch / vnnd fomit! 
* ſolchs rhůͤmen. Vnd ob wir ſchon zu weylen mit ſtraffen hart ſms} , be 
ſchemet / wir thun jm zu vil / geſchicht es dennoch auch der meinung dan e. 
es mit den leuten gut meinen / vñ woltens gern ſelig haben. Zu — - 
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aan die Conntßer. VV... 
get vns die liebe Chiiſti/das ich Chriſto gern wolte wol dienen / vnd die leu⸗ we, Gl 1 
te zu rechter buſſe bꝛingen. 3 | 

Sintemal wir halten / das / ſo einer fiir alle geſtoꝛben 
iſt/ſo ſind ſic alle geſtoꝛben / ꝛc. 
Chꝛiſtus iſt far vns geſtoꝛben / ſo iſt es je billich / das wir jm zugefallen 
vnd dienſt leben ſollen / vnd fuͤr ſuͤnden vns huͤten. 8 
Darumb von nun an / kennen wir niemand nach dem / ic. 

Die Chaiſten ſind in Chꝛiſto / durch Tauff vnd Geiſt / ein newe Creatur ; 1 
woꝛden. Darumb ſoll auch ein newes leben folgen / wie denn Ehꝛiſtus jetzts ama perchri 
inn einem newen leben iſt / vnnd lebt nicht wie er zuuoꝛ auff erd en gelen 


atari, Ergo de 
bemus nouam 


hat / ꝛt. | bens 
Solches redet S. Paulus mit dunckeln woꝛten: Ob wir auch Chejoviton were. 

ſtum gekandt haben nach dem fleiſch / ſo kennen wir jn doch jetzt nicht mehꝛ / 

Das iſt / Er lebet jetzt in einem andern leben / das nicht jr2diſch iſt / Alſo ſol⸗ 

len wir auch nicht mehꝛ im alten leben bleiben. Denn das alte iſt vergan. Sihees iſt als 


gen / es 1ſt alles new woꝛden / wie Eſatas ſagt: Darumb will das alte ſuͤn den / e 
dige leben ſich bey den Cheiſten nicht leyden. | 


Aber das alles von Gott / der vns mit jm 
ſelber verſonet hat / ꝛc. 


Das iſt / Fuͤr vns ſelbs / vnd mit vnſern krefften werden wir ſolchs nicht 
außrichten / das fleiſch iſt zu hart verderbt / Aber der Geiſt thuts / welchen 
wir durch Chꝛiſtum haben / der erſtlich vns mit Gott verſoͤnet hat / vnd dar⸗ 
nach das ampt vns befolhen / das wir ſolche verſoͤnung pꝛedigen ſollen. 


Go ſind wir nun botſchafften an Chꝛiſtus ſtat / 
Denn Gott vermanet durch / rc. 
Sihe wie fein vnd wunderbarlich S. Paulus wider auff ſein voꝛige re⸗ 


dekombt / vnd beſchleuſt / Er habe das ampt von Chꝛiſto / vnd bittet / ſie woͤl⸗ 


len ſich mit Gott ver ſoͤnen laſſen / das iſt / vergebung der ſuͤnden glauben / 
vnd ſich ferner von ſuͤnden enthalten. 


Tere den ſpꝛuch: Gott hat den / der von keiner ſuͤnde wuſte / fuͤr vns 


— ſunde gemacht / Auff das wir warden die gerechtigkeit / die fuͤr Gott 


CAP. VI. | 
Wir ermanen euch / als mithelffer / das jr nicht / ic. 
Sun Paulus bleibt noch auff der vermanug zur buſſe / vnnd Gottſe, mr; 
ligen leben. Netzt / ſpꝛicht er / iſt die rechte gnadenzeit / darumb laſſets nit al opportune. 
one frucht vbergehen / vnd ſolche gnad vergeblich ſein / wie ſie defi wuͤr⸗ 
1 ſein / ſo jr euch nicht beſſern / vnnd im alten leben woltet foꝛtfa⸗ 


Laſſet 
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Laſſet vns aber niemand jrgend ein ergernuß gehe 


Adignitg nis Durch ſuͤndig / vnbußfertig leben / wird vnſer ampt geleſtert / wachen 
alte. Gott will auff das hoͤchſte geehꝛet haben / Darumb hiitet euch für ſink 


In groſſer gedult / in truͤbſaln / in noͤten /c. 
Hie erzelet S. Paulus / was ein Chꝛiſtlicher wandel ſey. Lata 
lenthalb ſehen / als rechte Chꝛiſten / In groſſer gedult / in truͤbſalmnomm 
Im erkentnuß / das iſt / in dem pꝛedigen / Denn die pꝛedig desEuangeljty | | 
erkentnuß / Sintemal wir ſonſt von Gott nichts warhafftiges wiſan 
ſeinen willen gar nicht erkennen. ma 
Durch ehꝛe vnd ſchande / ꝛc. 
v.. Chꝛiſten werden geſchendet / wie man vns jetzt zur zeit Ketzer heſſ h 
— es geſchicht vns vnrecht? N 
. ee Zeche nicht am frembden joch mit den vnglaubigex | * 
— as iſt / Heyden vnnd Chꝛiſten ſind vngleiche leute / Darumb ſola} (5 
Genies dal jr wandel vnd leben vngleich ſein. Warumb woltet jr denn in den ſiindai arn 
dure. gen / da die Heyden in ligen? Haltet euch wie die Chaiſten/ſondert ea 
jnen abe / ruͤret kein vnreins an / ſonſt werdet jr auch vnrein / ꝛc. 


CAP VII. | | 


Damit wir nun ſolche verhciſſung haben / meine /. aug 


Sac Paulus beſchleuſt hie die vermanung zur buſſe / vnd heltdaþ] Da 
rinthern ſein eygen Exempel fuͤr. Faſſet mich / ſpꝛicht er / das i {qax] wey 
auff mich / folget meinem Exem pel / thut wie ich thue. von! 


Nicht ſag ich ſolches / euch zuuerdammen /. 
Weil S. Paulus von ſich geſagt hat / wir haben niemand leid gehe 
wir haben memand verfoꝛtheilet / vnd heiſt die Coꝛnther / ſie ſollenauoſt 
ſo halten / Solchs lautet / als hetten ſie ſich nit alſo gehalten / vñ damm. 

ſpil gethan. Das will er nit alſo verſtanden haben / ſpꝛicht derhalb: Ve 
dꝛoben zuuoꝛ geſagt / jr ſeyt in meinem hertzen / dz iſt / Ich halte euchd0 2 
das jr mit ſterbet vnd lebet / das iſt / das jr m:* Chꝛiſto durch ein rechen 
geſtoꝛben ſeyt / vnd lebet mit Chꝛiſto ein newes leben / das 1ft/J haltal} * 
far rechte Chuſten / vnd nicht fuͤr vnchꝛiſten / die jr noch in ſuͤnden lc. 
Vnnd hie nimbt S. Paulus ein vꝛſach / vnnd lobet die Coxinthehs 
ſonderlich des ſtücks halben / das ſie ſich ſo Chꝛiſtlich haben bewiſ un 5 
offentlichen ergernuß / wider den / der ſein Stieffmutter hette zum ils 

nommen. | : 
Denn die Gottliche trawungkcit / wircket 

zur ſeligkeit ein rewe / ꝛc. | 
Diſen ſpꝛuch mercke wol / denn er dienet dazu! das man lee / kr 
den Bann in der Kirchen bꝛauchen ſoll / nemlich dazu / das die Sünde 
buſſe verur ſacht werden / vnd jre ſuͤnde erkennen / dauon ablaſſen um 


2 


an die Kounther. 11 . Io 
der zu Gottes gnaden kommen. Wie der Bapſt ſolcher Regel gefolget ha- 
be mit ſeinen officialen / iſt far augen. 
Cap. VII. f 
Ich thuc euch alles kund / lieben bꝛuͤder / die gnade / ꝛc. 


| Daa Paulus hat bißher vier ſtuͤck gehandelt. Erſtlich / wie er vil leiden cer. 


S muͤſſe / Aber doch ſey der troſt / vnnd die hilffe Gottes allezeyt dabey / c. 
Denn leiden vii ehre / ſterben vnd leben / muͤſſen bey emander ſein. Ver⸗ 


manet der halb darnach / man ſoll den armen ſuͤnder / der ſich in rechte buſſe HM 
gegeben hette / wider zu genaden annemen. Wie denn das Euangelium ein 5.6.7.Cap. 


| gnadenpredig iſt / die da troͤſtet / vergebung der ſuͤnden verkuͤndigt / den heili⸗ 


gen Geiſt gibt / vnnd das ewige leben / denen / ſo es annemen / das iſt / ſo buſſe 
thun / vnd vergebung der ſuͤnden glauben. Vermanet der halb zur buſſe / das 


wir auß ſolcher gnade / durch ſuͤndlich leben vns nicht ſelbs bꝛingen. 


Hie erzelet er erſtlich das exempel der Chꝛiſten in Macedonia / das ſie den — 
armen Chꝛiſten zu Jeruſalem / da ſehꝛ groſſe not / mangel / vnnd verfolgung 
war / reichliche ſtew? vnd hilffe gethan haben / vnd vermanet die Coꝛinther / 
ſi: ſollen jren Exempel folgen / vnd dergleichen auch thun / vnd fuͤret ein ſehꝛ 


fein vꝛſach. . Cheiftus war reich / vnd iſt arm woꝛden vmb vnſert willen / 


Warumb wolten wir den ſo hart ſein / vund den armen duͤrfftigen Chꝛiſten gau = 2rd 
auch nit helffen? 2. Ir habt euch ſelbs zu ſolcher hilff voꝛ einem jar erbotten / vn Domini 
Darumb wuͤrde es euch wol anſtehen / ſo jrs mit dem werck mt woltet be⸗ 2 nen 
weyſen. 3. Es darff niemand mehꝛ geben / deñ er empern kau / Er helffe nur ls” 

von dem vberfluß. Deñ das heiſt S. Paulus hie gleich ſein / wo arme Ch21, Noe #0bis utis 
ſten not leiden / das die / ſo mehꝛ haben / denn ſie beduͤrffen / den ſelben armen n 
helffen / So wird es gleich / das zu beyden theilen kein mangeli ſt / Der nicht 4a 
hat / dem gibt man / wer zu vil hat / teylet andern auch mit / So geht es gleich u. 


| Non ut alijs ſit 


vnd S hꝛiſtlich zu. remißio. A fis 
Gott ſey aber danck / der ſolchen fleiß an euch c. ale, 

Biß zum ende des Capitels thut S. Paulus meh? mit / denn das er zeu⸗ Ab honefto 
get / die / ſo zu ſolcher ſtew? einzuſamlen veroꝛdnet ſind / ſeyen fromme leute / Tu7pe nobise4 
vnd werden trewlich vnnd redlich mit dem almuſen vmbgehen / Derhalben re 


liter controbucs 


jederman one ſchew / zu ſolcher ſtewer helffen ſoll. rilis. 
EAp. IX. : 
Denn vmb ſolcher ſtewꝛe / ſo den heiligen geſchicht / c. 
Iß iſt auch ein vꝛſach / damit er ſie zu ſtew? oder a lmuſen ermanet. Ich / 


ſpꝛicht er / hab euch ſchon allenthalb gerhuͤmet / wie jr gern vñ reichlich 
geben werdet / Solchen rhum behaltet / vnnd laſt mich nicht zum luͤg⸗ 


ner werden. 


Ich hab es aber fiir noͤtig angeſehen / die 
Bꝛuͤder zu erinnern / ꝛc. 
| 5. Eiver 


fone t@gerachte mich dꝛumb / denn mir iſi das Euangelium Chuiſtivertraive 
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„ 5. Ewer Allmuſen ſoll ein Segen / vnd nicht ein geitz ſein / das 

ab i. gern vnd reichlich geben / So will Gott widerumb gern ondreihg 
Deus liberali; Ja Gott will auch mit geiſtlichen Segen ſolch Almuſen bezalen] wu 
eee 1112. Pſalm zeuget: Er hat außgeſtrewet / vnd gegeben den armen ng 


Amplificatio. 


WAY 


Imo fpiritualis Te chtigkeit bleibt in ewgit eit. | 
— Denn die handreichung diſer ſtewꝛe / ie. 


uos cumulabit, | 


mo webe. g. Gott wird dadurch gelobet / ſo jr reichlich gebet. Nun iſt aber aan | 
Vi. ſchuldig auff das beſte er kan / Gottes lob vnd ehꝛ zu fuͤrdern. Dau 


Pertinet ele der gnedige barmhertzige Gott / wol vmb vns verdienet hat / das wiryj 
pore nem lob geren ſollen helffen / Darumb muͤſſen es vnſelige / vnnd un 
blinde leute ſein / ſo jres geitzes halben / in ſolchem fall / Gottes ehen 
dern / vnd armen leuten nicht helffen woͤllen. Sie ſelb haben die gnadu 
das ſic Gott lobeten / der es doch ſo treflich wol vmb ſie verdienet hand 
woͤllen andern auch nicht dazn helffen. Denn wo ſie den armen hl 
wuͤrden die ſelben Gott loben / vnd darumb dancken. | 
| CAP. X. 

Ich aber Paulus/ermane euch / durch 
die ſenfftmuͤtigkeit / ꝛc. 
C2 Je fehet S. Paulus an zu handeln wider die falſchen Apoſte / 
Coꝛintho nichts guts von S. Paulo redeten / ſonder verachtetaſi 
O als der in bꝛieffen groß dinge fuͤrgebe / vnnd were doch nichts dahm 
Denn die Griechen waren des groſſen gepꝛengs mit reden gewonet. N 
iſt aber S. Paulus in ſeinen pꝛedigen / wie er oben auch anzeigt / ſehten 
tig vnnd ſchlecht geweſt / hat nit groſſe weißheyt fuͤrgegeben / wie hoſan 

leut pflegen / Sonder hat die lehꝛ des Euangelij auff das einfeltigeſt 
verſtendlichſt gefuͤret / das der gemeine Mann wol verſtehen hat tin 

Dar umb haben etliche zu Countho jn verachtet. 

Aber dafuͤr (ſpꝛicht S. Paulus) acht mich niemand / das iſt / nau 


Oenn die waf⸗ 


ſchafft / ꝛc. 


ſoll vnd muß der Teufel ſelbs weichen / will geſchweigen menſchen deen 
annemen / oder vbel dauon reden / wie jr erfaren werdet / ſo ich zu tuch 
me / das ich ſolche Weſcher redlich will ſtraffen. 
D go id auch Denn ſo jemand ſich darff einen Chꝛiſten rhuͤmen / der dencke / Vi 
jams auch einer / vnd in dem fall bin ich ein ſonderlicher Chx1ſt/dasi< das kn 
1e. gelium von Jeſu Cheiſto / durch Gottes gnade / ſo weit inn die Welt 
habe. Das ſolten mir ſolche Weſcher nachthun / vnd darnach ſich hm 
vnd andere verachten. 


Denn wir duͤrffen vns nicht vnter die rechnen oda / 
i aber rd Summa iſt diſe / was ich mich rhůme / das hab ich mit der thatbe 
— Jene rhuͤmen ſich frembder arbeit / das iſt / Sie haben das Euangelu! 
ber di zel as zu euch bꝛacht / Ich habs zum erſten zu euch bꝛacht / vnd will es mi 
hilff noch weiter bꝛingen. 9. 


— — 


an die Coxnntyer, 24] 


F CAP. XI. 
Werr ſich aber rhůmet / der rhůme ſich des Herm. | 
Eil die fal ſchen Apoſtel / ſo Paulum verachteten / ſich alſo ſehe vnd pil Nan een | 


rhumeten / wil S. Paulus ſich auch rhuͤmen / nicht ſeiner 95 halb / bielree denten 
| ſondern das das Euangelium / welches er zum erſten in Achaiam ge- ge 
biacht / nicht veracht werd. Darumb ſpꝛicht er: Man mags far ein thoꝛheit — 

my | halten / das ich mich rhuͤme / aber es geſchicht euch zu gut / das jr die heylo⸗ Daly ; 

fen weſcher euch nicht laſſet alſo das maul auffſperꝛen. Wenn ſie ſich hoch 

W! pnnd recht wotlenrhtimen/ſo muͤſſen ſie rhuͤmen / ſie haben Jeſum gepꝛedi⸗ 

ft get / vnd die menſchen haben durch jre pꝛedig / den heiligen Geiſt empfangen. 

ih Pedigen ſie nun das Euangelium / ſo muͤſt jr mir zeugnuß geben / ich hab 

mij! ſolches auch gethon / vñ hab 12 gethan denn ſie / Wie koͤnnen ſie ſich den 

N rhuͤmen / vnd mich verachten? Das iſt der erſt rhum S. Pauli / das er das 
— gen Coꝛintho bꝛacht / vnnd ſie den heiligen Geiſt dadurch em⸗ 


pfangen haben. | 

Ob ich alber bin mit reden / ſo bin ich doch nit alber / 2c. 

War iſts (ſpꝛicht er) ich gebe nit groſſe kunſt fuͤr / wie etliche / Ich wolte vun quis peee 
es wol auch thun / Denn Gott lob / ich erkenne Gott / vnd ſeinen Son 1 
ſtum recht. Aber ich bin darumb im pꝛedigen alber vnd ſchlecht / das jrs de⸗ 
ſter baſs faſſen / vnnd verſtehen koͤndt / Jene mit jrer kunſt pꝛedigen alſo / das 
memand nichts dꝛauß mercken / noch ſich beſſern fan. 


Denn ich habe euch das Euangelium vmb ſonſt 


verkuͤndiget / vnnd habe andere / ꝛc. 

Es ſcheinet hie / als haben die falſchen Apoſtel S. Paulo bbel gedeutet / 
das er bey den Coꝛinthern gepꝛediget / vnd keinen ſold darumb von jnen ge⸗ 
nommen habe. Denn die welt hat die vnart an jr / das ſie das zum ergſten 
außleget / welches am beſten iſt. Alſo iſt S. Paul auch geſchehen · Was (ha⸗ 
ben ſie geſagt) Es moͤchte S. Paulus ſo ein guter Prediger ſein / man gebe eg 
jm noch gelt zu lohn. Aber trawet jm nicht / er iſt fre / das man jm pmb ſonſtrrdatice arpes 
zuhd:ct/ Wenn ers vermochte / er wuͤrde den leuten noch gelt zugeben / ſo ein! * 
armer barmhertziger Pꝛediger iſt er / ec. Aber S. Paulus will ſolchen rhum 
ſondcrlich iin behalten / das er das Euangelium vergebens / vnd vmb ſonſt / 
den Coꝛuit hern gepꝛediget habe. Das (ſ pꝛicht er) laſſet mir diſe Weſcher 
nachthun / vnnd ſich des auch ruͤmen. Sie werdens aber wol laſſen. Ja ſie 
ſchinden vnnd ſchaben euch / machen euch zu Knechten / woͤllen ewꝛe Hern 
ſein / vnd jr muͤſſet ſie ftyren / als ſonderliche leut. Das habe ich nit gethon / 
Dennoch rhuͤmen ſie / ſie ſeyen mir gleich. Stellen moͤgen ſie ſich wol alſo / 
| ebenwieder Teufel ſich ſtellet / als ſey er ein Eugel / Aber gewißlich ſind ſie 

falſche Apoſtel / vnd truͤgliche arbeiter / Die nit fuͤꝛnemlich Gottes ehꝛ / vnd 
; twꝛe ſeligkeit / ſonder jr eygen ehꝛ / vnd nutz ſuchen. 


Ich ſage abermal / das nit jemand wene ich ſey / c. 
Das S. Paulus ſo offt meldet / er rede als ein thoꝛ / gibt er damit den won 


X x falſchen 


= 


„ 
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Tea die Nat, falſchen Apoſteln ein ſtich / die jn far alber / vnd thoͤꝛicht auſſie; 
* te er ſagen: Wolan ich muß ein tho / vnd alber ſein / ſo pore meet | I 
— zu / Es iſt euch doch wol mit Narꝛen / vnnd moͤget ie wa 
enn jr ſeyt klug / vnnd ſchweigt noch ſtill dazu / vnd feyret die/ſoeugy | ha 
| | 


leide thun. ON 
Warauſfnun jemand kuͤne iſt / darauff ſeu 
bin ich auch kuͤne / ꝛc. | 
Job Hie gehet das rhtimenrecht an. Zum erſten hat er ſich gerhümet u 
pearbe de rinther haben das Euangelium von jm. Zum andern / ſie habens pig 
ge erlitten / 25. hon jm. Nun rhuͤmet er zum dꝛitten / ſeine groſſe arbeit / muͤhe bind ae pn 
tung. Als ſolte er ſagen: Ewe Pꝛediger die alſo rhuͤmen / haben guteſy | ſie 
tag / werden vom Euangelio reich / vnd wolgehalten. Aber wennn als 
pꝛedigten / wie ich / So wuͤrde es jnen auch gehen wie mir / Dit wenn nu 
jnen auch lonen / wie mir. Hie ſiheſt du / was die welt fuͤr ein lohn dan ſch 
ſchaffenen pꝛedigern gebe / fuͤr jren trewen dienſt / ſoꝛge / vnd arbeit bm 
alles vngluͤck / ꝛc. moͤ 
Das aber S. Paulus meldet: Er habe fuͤnffmal vierkig ſtreicen 
pfangen / weniger eines / iſt geſchehen nach gewonheit des Geſetzes du Po 
im fuͤnfften Buch Moſe am 25. gebeut Gott / das man keinem meh als 
39. ſchlege geben ſoll / das man einem menſchen nicht gar verderbe. ich 


Wer wird geergert / vnd ich bꝛenne nicht? tc, 
Das iſt / es thut mir von hertzen wehe / wenn jemand geergert mn 
Zu Damaſco der Landpfleger des Koͤnigs _ 


zeu 

Aretha / ꝛc. | ber 
Arethas. Arcthas iſt Herodes Schiveher geweſt / der Herodias Vater / on ich 
cher willen Johannes der Tauffer enthauptet ward / Darumb wadan ein 

Juden ſolch bad durch die Herodiſchen dem lieben Sanct Paulo zum Co 

tet haben. | 

and 

CAP. XII. Dy 


Es iſt mir ja das rhuͤmen nichts nuͤtze / e 
Das vierdte rhum iſ von den groſſen offen barungen. Cheyſofow 
ſagt hie vber diß woꝛt (Biß in den dutten Himel) Das die ſchuftn 
erſten Himel / heiſſet die lufft / da die Voͤgel inne fliegen. Dennamm 
das Firmament. Vnd den d:itten/da Gott vnd ſeine Engel inne ſind 
wol Gott allenthalb iſt / vnd der Himel nur ſein ſtul / vnd die Erde ſn 
ſchemel heiſt. | 
Ich enthalte mich aber des / auff das nicht j& | 
mand mich hoͤher achte / ꝛc. 10 
Sihe / andere rhuͤmen ſich / das man vil von jnen halten ſol Se 5 | 
Paulus eben diſer vꝛſach halb ſich nit hdher rhuͤmen / das er beſo1ge! M 
moͤchte zu vil von jm halten. Hoͤꝛet derhalb von ſolchen herzlichen0 * 
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rungen auff / vnnd erzelet / was er fuͤr angſt an ſeinem leibe leide von dem 
Teufel. Obs nun leibliche kranckheit geweſen ſen / wie Cheyſoftomus mel- 
det / vnd wie etliche deuten / ein hefftig haubtwehe / das S. Paulus ſoll ge⸗ 
habt haben / oder etwas anders / laſſe ich gehen. Aber wie er ſelbs hie zeuget / 
ſo wirds on zweiffel ein groſſe angſt / ſchmertz / plage vnnd ſchꝛecken geweſt 
ſein / damit jn der Teufel auß Gottes verhengnuß geplaget hat. 

Laß dir an meiner gnade genuͤgen / Denn 


mein krafft iſt in den / e. 

Hie lerne erſtlich / wie Gott ſeine heiligen auch am leibe hart angreiffet/ 
vnd daheim ſucht. Zum andern / Ob ſie gleich dafuͤr bitten / das doch Gott 
ſic nit alliveg gewehꝛet. Zum dꝛitten / Das ſolches kein boſe anzeigung iſt / 
als were Gott jnen feind / vnd goͤnnete jnen der hilff nit. Das iſt ſein mei⸗ 


nung gar nicht / Sonder allein darumb iſts zuthun / Das Gott alſo in jrer 


ſchwachheit ſein krafft er zeigen wil / Da es die lieben heiligen ſelbs / die welt 
vnnd der Teufel fuͤr vnmuͤglich halten / das ſie es ſollen dulden oder tragen 
moͤgen / vnnd dennoch erhelt ſie Gott mit ſeiner krafft / vnd ſtercket ſie / das 
ſie es außdauren / vnd nicht darunter zu boden gehen. Darumb ſpꝛicht S. 
Paulus: Ich bin guts muts in ſchwachheiten. Vꝛſach / Ich weiß das Gott 
als denn verur ſachet wirdt / ſeine ſtercke an mir zubeweiſen / Daher wenn 
ich ſchwach bin / bin ich ſtarck. ; 
Ich bin ein Narꝛ worden vber den rhuͤmen / ꝛc. 

Hie beſchleuſt er diſen Punct / von falſchen Pꝛopheten. Was darff ich 
mich rhuͤmen / ſpꝛicht ere Wenn jrs woltet wiſſen / ſo koͤnnet jr mir ſelb< 
zeugnuß geben meines Apoſtelampts halb / was Gott durch mein pꝛedigen 
bey euch hat außgerichtet. Niemand kan mir nichts ſchuld geben / denn das 
ich vmb ſonſt gepꝛediget / vnnd euch nicht beſchweret habe. Aber ſolches iſt 
8 — ich hoffe / die wol zuuergeben ſey. Spottet alſo fein hoͤflich der 

bꝛinther. 

Darnach rhuͤmet er auch ſeine mitdiener / das niemand an den ſelben 
anders denn allen fleiß vnnd trewe koͤnne ſpuͤren / Da die andern falſchen 
Pꝛediger / nur jren eygen nutz / rhum vnd ehꝛe geſucht haben. 

oy CAP. XIII. 


Aber das alles geſchicht / meine liebſten / 


euch zur beſſerung / ꝛc. 
Je fehet S. Paulus an zubeſchlieſſen / Vermanet die Coꝛinther / ſie 
ſollen from ſein / vñ fuͤr allem ergernuß ſich huͤtẽ. Wo aber jemand on 
Buſſe in ſuͤnden fort fare / gegen dem woͤlle er ſich ernſtlich erzeigen / ic. 
Doch ſetzt er hinzu / wie oben / Er woͤlle ſolches thun / jhnen zur beſſerung / 
ond nicht zum verderben. 
Es ſey denn das jr vntuͤchtig ſeyt / ꝛc. 
Summa / Ich habe euch gepꝛediget / vnnd bin nicht vntuͤchtig / das iſt / 


Mein pꝛedig hat in euch frucht gewirckt / das C hꝛiſtus in euch iſt / vnd jr nu 
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leben ſolt inn newem leben. Vnd vmb ſolchs bitte ich Gott / das er unh | df 

allem vbel ond ſtinde behuͤten woͤlle. Nicht auff das wir tachtigggy | de 

— _ ” Nit vmb —— = ſonder vmbewinty, | 7 
en / das jr ſelig werdet / Ob ich gleich vntuͤchtig von den falſchen Ara / 

daruͤber geſcholten werde. fache ſh 3 

Die gnade vnſers Herm Jeſu Chꝛiſti / vnd die liebe 

tes / vnd die gemeinſchafft des heyligen Geiſts / 

ſey mit euch allen / Amen / ꝛc. 1 
GnadeChuſtt, Das iſt ein ſehꝛ feiner ſegen. Die gnad Chnſt / heiſt vergebung derſu f 
Goes. den / vnd ein gut gewiſſen. Die liebe Gottes / heiſt / Das wirinvnſemk 
Sage. tzen / in ſolchem glauben feſt ſollen ſein / vñ daran gar nichts zwe | 

; habe vns lieb / vnd woͤlle vns vmb Chꝛiſtus willen ſelig machen. Dig | di 
meinſchafft des heiligen Geiſts / heiſt / Das Gott vns durch ſeinen Gan 

giern / fuͤr ſuͤnden behuͤten / vnd inn aller anfechtung troͤſten / vnnd can ſte 

woͤlle. Das verleyhe vns Gott der Vatter aller gnaden vndbarmhety | m1 

keit / durch ſeinen heiligen Geiſt / vm̃ vnſers Herm Chꝛiſti Jeſu will um 

Ende der Summarien vber die ander Epiſtel / an die Cornthe, 


Summaria vber die Epiſtel _ 


G. Pauli an die Galater. . 


Aa itt ein ſehꝛ treffliche Epiſtel / darund P. 
Paulus / gleich wie inn der Epiſtel an die Ron 9"! 
2 farnembſten Artickel Chꝛiſtlicher lere handck / du der 
% wir zu bergebung der ſänden vund exigem bai A 
d WELLS 2 z lein durch den glauben an Cheiſtum kommen. i 
2 WA) Colchcr Artickel wird etwas hie klerer bud ſul P 
8 cher gehandelt / Darumb / das Sanct Paulus u 
chleuſſet / Das Geſetz helffe zu vergebung der ſuͤnden / vnnd ewigem lea 
nichts. Das alſo beide punct hie auffs klereſt / vnd lauterſt ſtehen. fo 
Das erſte / Das der glaube an Chꝛiſtum allein vergebung der ſind 
vnd ewiges leben erlange. | 
Der ander / Das es mit dem Geſetz auß ſey / Das es nicht allein um 
gebung der ſuͤnden / vnd ewigem leben nichts helffe / ſonder auch nicht u 
von noͤten ſey / das mans halte. Alſo das man die / ſo an Chuſtum 8 
weder zur Beſchneidung / Sabbathen / noch anderm / das den Juden af 
geleget / vnd auff das hefftigeſt befolhen war / zwingen ſoll. fol 
Am ende leret er auch von - rea leben. 
| P. I. | 
| Hach wundert / Das jr euch ſo bald abwenden laſt! 
Dot iſt die Summa diſer Epiſtel / Das die Galater ow inden“ ge 
Propoſitio. 


) 
IS 


recht gethan / das ſte das Euangelium anders / deñ Paulus 
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Das iſt / das ſie nit allein auff den Glauben an Chꝛiſtum / ſon⸗ uu qocet 
dee duc das 5 werck / gewiſen / vnd die Chriſten beredet haben / ee ts 
ſo ſte woͤllen ſelig werden / müſſen ſie ſich beſchneiden laſſen / vnd wie die Jus ew 7. nc 
den ſich halten. Wer alſo pꝛediget / ſagt S. Paulus / vnd wenn es gleich ein ena. 
Engel vom Himel were / ſo ſolt jr jm nicht glauben / ſonder verflucht ſcy er. 

Pꝛedige ich denn jetzt menſchen / oder Gott zu dienſte2c. 
Das iſt / Ich felle ein hart vꝛtheil / Aber ich muß es thun / Denn ich muß 
auff Gottes ehꝛe vnd willen / vnd nicht auff die leut ſehen. 


ch thue euch aber kund / lieben bꝛuͤder / 


Das das Euangelium /c. 1 
Hie zeigt Sanct Paulus vꝛſach ſeines ſententz / oder bꝛtheils an / wider xationce. 
die falſchen Pꝛediger. Denn ich weiß / ſpꝛicht er / was das rechte Euangeli⸗ 


Ego habe de 


um iſt / Ich habs nicht von menſchen / wie ſie / ſondern von dem Herꝛn Chꝛi⸗ an Kang 


ſto ſelbs gehoͤꝛet / nd gelernet. Fehet alſo an zu erzelen / wie er zum erkent⸗ un, 


nuß Chꝛiſti kommen / nnd was er durch die Pꝛedig des Euangelij außge⸗ 
richtet habe. Bt 


CAP. II. 


Darnach vber viertzehen jar / zog ich abermal / ec. | 
Ch zoge hinauff / ſpꝛicht S. Paulus/vber die vier tzehen jar darnach . 
gen Jeruſalem / vnd beſpꝛach mich mit den Aboſteln / auff das ich nicht runautornace. 
vergeblich lieffe / oder gelauffen hette. Das iſt / Ich habe eben von diſem 1 — 
Punct/ob man die / ſo vnter den Heiden zu Chꝛiſto ſich bekerten / zum Geſc⸗ 1550 10 
zwingen ſolt / mit den Apoſteln ſelbs diſputiret / vnd bey jnen ſo vil erhal- nan /icut ollen 
ten / das Titus / der ein Heyde / vnd dazumal mit mir war / ſich nicht doͤrffte 0 Hate 
beſchneiden laſſen. Was ſagen denn die falſchen Prediger / ſo nur der Apo. | 
ſteln Schuler geweſen ſind 2 Solches werden ſte von jren meiſtern / den A; 
poſteln / nicht gelernet haben / wie ſte doch felſchlich rhuͤmen. | 

Denn da etliche falſche bꝛuͤder ſich mit eindꝛungen / 2c. 

Zu Jeruſalem / will er ſagen / ward ich eben diß Artickels halb ange⸗ 
fochten / das etliche auff mich laureten / wie ich mich wuͤrde halten mit Tito. 

Aber in ſumma / bey der freiheit / die wir in Cheiſto Jeſu haben / bin ich 
blieben / vnd jederman hat mich muͤſſen dabey bleiben laſſen. 

Von denen aber / die das anſehen hatten / ic. L 

Diß iſt eben die voꝛige meinung / Das die Apoſtel/jnen S. Paulus lere verrun quis 
— gefallen laſſen / vnnd auff das aller freundtlichſt ſich gegen jm / vnnd /invl«b«t ſe lee 

arnaba / als gegen trewen mitarbeitern im Euangelio gehalten / vnd be, n 


reprehendt Ang 


- 


folhen / das ſic jmmer fert/alſo vnter den Heyden ſolten pꝛedigen. tioche. 


Da aber Petrus von Antiochia kam / wi⸗ 


derſtund ich jm vnter augen / ꝛc. 
Paulus erzelet / was jm zu Antiochia mit Petro dem Apoſtel ſelbs be- Da fir aber ta 


gegnet ſey / das ſie beyde / Petrus vnnd er / vngeachtet des Geſetzes / ſich bey gaser 


Xx ij den 


246 Summarria vber die Epiſtel 

den Heyden alſo gehalten / das ſie mit jnen one ſchew geeſſen et 

mr. aſſ. n. Es habe ſich aber zugetragen / das etliche Juden von ruſalng 
. 


= —_— Antiochien ſeyen kommen / Da habe ſich Petrus geſchewvet/ferng 


bo data lex eſt, zuthun. Aber / ſpꝛicht Paulus / redet jn oͤffentlich dꝛumb an / nnd ſag: 


legem ſibe pe- hiſt ein Jude / hetteſt derhalb vꝛſach / das du dich Juͤdiſch hielteſt / on | 


cato commits 


eunt,Curigitur noch haft du dich nit Juͤdiſch gehalten / ſonder mit den Heyden geeſſezy | 


coguntur gen- fre aſſen. 

3 q Vas richteſt du denn jetzt newes an / das du dich dafuͤr ſcheweſi/alg, 
Lex #3 ſ«luat. re es ſtinde ? Vnnd alſo die Heyden / ſo dem Geſetz nichts ſchuldiz in 
Ergo ad cam her ur ſacheſt / das ſic das Geſetze halten / vnd Juͤdiſch ſollen leben: 

non ſunt cage ein ſehꝛ trefflich vnnd ſtark Argument / das niemand zum Geſczſcht 


1 zwungen werden. \ | 
Wiewol wir von natur Juden ſind / vnd nit ſuͤnder / 
I. Ein ander Argument / das iſt auch trefflich ſtarck. Wir Juden glu 


Lex non iuſti- an Cheiſtum / vnd nemen jn an / das wir durch jhn hoffen ſelig zu wan 
—— Das iſt je ein anzeigung / das wir durch das Geſetze nicht getrawant 
— _ zu werden / Was doͤrffen wir ſonſt des glaubens an Cheiſtum ? Nam 
Antecedens ypolten wir denn die Heyden zum Geſetze treiben / ſo wir ſelbs nit get: 


be dadurch ſelig zu werden. 


mos ludæi cre- 


2 Denn durch das Geſetzes werck wird 
„ keein fleiſch gerecht / c. 


. Hie gehet die Diſputatio recht an / Deñ S. Paulus faſſet aller ail 


1'. Argument zuſammen / vnd ſchleuſt: Weil wir Juden vns am Geſttz md 
Qui eredenti. laſſen genuͤgen / Sondern nemen Chꝛiſtum vnd das Euangelium an / 
but inChriſtom dem folget / das durchs Geſetz niemandt gerecht werd / Warumb wolln 


event impouit, 


facit Chriſtum denn die Heyden dazu zwingene 


— Golten wir aber / die da ſuchen / durch Ch 
ſtitie. Sed non ſtum gerecht zu werden / K. 


eſt miniſter pec 


. E129 lex Wer denen / ſo an Chuſtum glauben / das Geſetz aufflegen wil dar 


credenubus 13 fennet / das die / ſo an Chꝛiſtum glauben / noch nit volle gerechtigkeit hahe 
_«ſtmponends- ſonder dz jnen noch etwas mangele. Das heiſt aber Chꝛiſtum einen lu 
dendiener machen / der gelitten habe / aber durch ſolch leiden noch nic 
far die ſunde bezalet / Das fey ferne / ſpꝛicht Sanct Paulus / Darum 
man nur die Chꝛiſten mit dem Geſetz zu frieden. 


Wenn ich aber das / ſo ich zubꝛochen habe / 
wider bawe / c. 1 
III. Das Geſetz hat mit den lebendigen zuthun / nicht mit den todten ov 


Lex ge Chnſten aber ſind mit Chriſto geſtoꝛben / darunib hat das Geſe enn 


Wuentibus. 


Nos com Chri- noch macht mehꝛ vber vns / Sonder Chuiſtus lebet in vns / vnd _" 
ftoſum« more hom Geſetz frey/durch ſein Geſetz / dz iſt durch vergebung der ſibudn. ®} 


tu, Igitur lex 


nihil iuris in ſolche vergebung der ſuͤnden will wegwerfen vnd das Chuſtus qebait 


ver babes, ed hat] widerumb zerbꝛechen / der mag ſich vnter dz Geſetz thun / vnd age | 


vnd vns zum ewigen leben helffen mii 
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um jm nicht genuͤgen laſſen/Aber wir ſollens nicht thun. Wir ſaam erer 

— 80% ttz dem Geſetz geſtoꝛben / das iſt / Gott hat vns durch 414 
Ch uiſtum / an ſtat des Geſetzes Moſe / ein ander woꝛt gegeben / das heiſt vns 
an Chriftum glauben / vnd vergebung der ſuͤnden / bnnd ewiges leben durch 
in hoffen. In ſolchem Gnadengeſetz ſollen wir leben / vñ bleiben / vnd Moſes 
Geſetz faren laſſen / das vns leſt Suͤnder bleiben / wie es vns findet. Aber 
durch Chꝛiſtum haben wir vergebung der ſuͤnden / der vns geliebet / vnd ſich 

ſelbs fuͤr vns dargegeben hat. 48 
Denn ſo durch das Geſes die gerechtigkeit kombt / ee. 
Das iſt das hoͤchſte vnd pꝛincipal Argument / Gottes Son hat muͤſſen 5; tex inſifcat 


ſterben vmb vnſer ſuͤnde willen. Auß dem muß folgen / das wh kein ander <h1tuffuſtrs 


weyſe noch wege geweſen iſt / vns von ſuͤnden zu helffen. Denn was were 2 
es — — geweſt / ein ſolch hoch / trefflich Opffer / den Son Gottes ron e * 
ſelbs / in den tod zugeben ? Darumb Geſetz / gute werck / vnd was man nur — 
nennen kan / iſt weit zu gering / das man dadurch funde ablegen / vnnd zur fta per 
gnade kommen konne. Was zeyhen denn ſich die vn ſeligen leut / das ſte noch conſequens, v 
mit dem Ge ſetze vmbgehen / wenn ſie vom ewigen leben / vnd pergebung der 2 —_ 
ſuͤnden pꝛedigen? 

Hie iſt es zeit / das wir den Papiſten antwoꝛten / die eben / wie die Juden / 
nebrn den glauben / gute werck / vnd eigen verdienſt ſetzen. Alle miteinander / 
vnd ſonderlich die am gelerteſten ſind / wenn man juen diſe Argumenta S. 
Pauli fuͤrhelt / beruhen ſte ſonderlich auff dem: S. Paulus rede hie nicht 
von zehen Geboten / oder guten wercken / ſonder von des Geſetzes wercken / 
Als da iſt / die Beſchneidung der — — andere dergleichen Ceres 
monien. Wie denn S. Paulus ſelbs der Beſchneidung mit Tito eben ge⸗ 
dencket / vnd hernach wider wird melden. Darumb ſey es S. Pauli mei⸗ 
nung nit / das er die guten werck / oder zehen Gebot vom Glauben abſondere 
Er ſondere nur die Ceremonien / vnd euſſerlichen Moſiſche oꝛdnung / die ge⸗ 
fallen ſind / vnd nicht meh? gehalten werden. Die zehen Gebot aber / vnnd 


gute werck ſind nicht gefallen / die ſind zur gerechtigkeit von noͤten / ꝛc. 


Auff diſe einrede lerne auff das einfeltigeſt alſo antwoꝛten / wer es nit 
beſſcr weißt. Die w..2t S. Pauli ſtehen klar da: Durch des Geſetzes werck / 
wird kein fleiſch geht. Item : So durch das geſetz die gerechtigkeit kombt / 
So iſt Chꝛiſtus vergeblich geſtoꝛben. Nun iſts gewiſt / des Geſetzes werck / 
vnd das Geſetz heiſt nicht allein die Beſchneidung / Sabbath / vnd derglei⸗ 
chen / Sondern das gantze Geſttz / vnd alle werck / ſie heiſſen wie ſic woͤllen / 
Fuͤrnemlich aber die hoͤchſten werck im Geſetz / die zehen Gebet. 

Solche meinung beſtettiget nun eben diß Argument / da wir jetzt von 
handeln. So Gottes Son allein mit ſeinem todt hat fuͤr die ſuͤnde bezalen / 
| en / ſowerdens je vnſcre werck nicht 
thun. Oder ſo ſie es thun / ſo iſt Chꝛiſtus vergeblich geſtoꝛben / Vnnd trutz 
allen Papiſten / das ſie vmbſtoſſen / ſie gecken vnd ſchꝛetzen gleich wie ſehꝛ ſie 
auch woͤllen. | 1 

Zum dritten / iſt ſich hie wol zuuerwundern vber die blindheit der elen⸗ 
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den Papiſten/das ſie ſagen:Die Ceremonien machen nit gerechte 
fen zu vergebung der ſtinden nicht / Gute werck aber / vnnd die zehey by | 


: 
: 
: 


helffen dazu. Solches iſt eben ſo vil geredt / als weren die zehen Gebot 
ter zuthun / denn die Ceremonien. Wer ſihet aber nicht / das es leichen 
weſt / ſich beſchneiden laſſen / denn Sabbath halten / kein ſchwein ie $ 


ſen / vnd dergleichen. Aber dic zehen Gebot halten / iſt gar vnmuͤglich In 

wo dwiltu einen menſchen finden (Ich will der erſten Tafel jetzt ſchwan 
welche wir nicht allein nicht voͤllig halten / ſonder auch nicht verſiehenty 
nen / on den heiligen Geift) der das fuͤnffte vnnd ſechſte Gebot halt / nue 
Chꝛiſtus zu halten befilhet / Matth. 5. Darumb ſind die Papiſtn on 
nige leute / das ſte dem armen volck einen weg zur gerechtigkeit / ond n 
mel weiſen / der jnen vnmuͤglich zugehen iſt. Denn eben darumb das dr) 
hen Gebot vns guffgelegt ſind / vnd wir ſte mt halten koͤnnen / hat Chu | 
menſch werden / vnnd am creutze ſterben muͤſſen / vnnd vns ein anderst 
geben / wie S. Panlus hie ſagt / welches nit vnmuͤglich were / wie dein 
Gebot / ſonder muͤglich / das iſt dir pꝛedig von vergebung der ſuͤnden un 
Chuiſtum / Das wir an Chꝛiſtum glauben / vnd ſeines tods/vondgnugh 
ung fiir die ſuͤnde troͤſten / vnd alſo durch den glauben an Chiiſtum Km 
des ewigen lebens ſein ſollen. 1 


O jr vnuerſtendigen Galater / wer hat euch bezaubern 


Dame moͤgen wir wol ſagen zu den Papiſten / wie hie S. Pau 
Yzun Galatern:Ojr vnuerſtendigen Papiſten / wer hat euch bezaun 

das jr der warheit nicht gehoꝛchet? Aber laſſe faren was nicht ban 
will / vnd dancke Gott fuͤr ſolches liecht / vii erkentnuß der Goͤttlichen m 


heit. 
Habt jr den Geiſt empfangen / durch des 
Geſetzes werck / cc. 
v. Denn heiligen Geiſt habt jr durchs Euangelium empfangen / bud ni 


gen ella durchs Geſetz. Darumb iſt das Euangelium ein hoͤhere vnd beſſar pu 
Non er pelt. Wer die hat / darff des Geſetzes nicht. | 


Gleich wie Abꝛabam hat Gott geglaubet / 
iy ea vnd es iſt jm gerechnet / c. 


ef infor. Hie beweiſet S. Paulus mit der ſchꝛifft / das der glaube gerecht nul 
Ration ſfe bnd das Geſetz nicht. Denn von Abꝛaham ſtehet geſch2ieben:Abrahan\ 
ſeneentis {cp Gott geglaubet / vnd es iſt jm gerechnet zur gerechtigkeit / Das iſt 
. G. jhn Gott fuͤr gerecht gehalten / das er Got tes zuſagung geg pr 
So nun Abꝛahams kinder ſollen die ver heiſſung erben / ſo muß f 
ſie auch glauben / ſonſt werden ſie nicht gerecht. | 
Die Schufft aber hat es zuuoꝛ erſehen / 


das Gott die Heyden / ꝛc. 


catione leg is, 
ſed Exangelij 
Ergo prædica- 


ite 
1 1 
„ 
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an die Galater. 249, 
Das ander zeugnuß auß der Schufft / Gene. u. Die Heyden ſollen 


durch Abꝛahams ſamen geſegnet werden. Nun ſind aber Heyden vnbe⸗ 
— ry vnd auſſer dem Geſetz / darumb dienet das Geſetz nicht zu 


ſolchem ſegen. 


Denn die mit des Geſetzes wercken vmbgehen / 2c. 

Das diitte zeugnuß auß der Schufft: Das Geſetz bꝛinget den fluch Deee.27. 
auff vns / darumb kan es zum ſegen nicht foͤꝛdern / ſonder es hindert nur den 
ſegen / oder die gnade. Warumb will man denn ſolch vngluͤck denen auff⸗ 
laden / die in Chuſto vnd in der gnade ſind? 8 

Das aber durch das Geſetz niemand gerecht 


wird fur Gott / ꝛc. 

Das iſt ein treffliches ſtarckes Argument. Geſetz vnnd Glauben ſind . 
zwy wider wertig ding. Das Geſetz fordert von vns / was wir thun ſollen. Gelee alen 
Der Glaube aber ſchencket vns / vund leſt vns nach / das wir nicht gethon wird 2 
haben / vnd doch zu thun ſchuldig geweſt ſind. Nun ſaget die Schnfft mit za. es 
außgedꝛuckten worten: Der gerechte werde ſeines glaubens leben / Abac. z. | 
Derhalben fombt das leben nicht durch were oder Geſes. Alſo ſtehet wol 
geſchzieben : Der menſch der es thut / wird dardurch leben. Aber wo will 
man den finden der es thut e Darumb bleibet der fluch vber jn allen / allein 
durch den Glauben kombt man vom fluch zum ſegen. | 

Chaſtus aber hat vns erloͤſet von dem 
fluch des Geſetzes / ꝛc. 

Chꝛiſtus hat vns von dem fluch des Geſetzes orl6ſet / damit das er ſich 1 2 
vnter des Geſetzes fluch hat gegeben / vnd am Creutze iſt geſtoꝛben / welches 4 maledidione 
en verfluchter tod war. Darumb ſoll niemand denen / ſo inn C hꝛiſto ſind / *25 ſumus lis 
ſolchen fluch wider aufflegen / Sie ſind ledig dauon / Sie ſind in Gottes 1; 9% mg 
gnaden / vnd haben die verheiſſung des Geiſtes durch den glauben an Chei⸗ e. 
ſtum empfangen. | 

Hie mercke auch wider die blinden Papiſten / das S. Paulus / wenn er 
vom Glauben redet / nicht das meinet / das man von Chꝛiſto etwas wiſſe / Stause. 
ſonder das man ſich des Herꝛn Chꝛiſti troͤſte / vnnd vmb ſeinet willen die 
hoffnung vnd zuuer ſicht zu Gott faſſe / er werde vns gnedig ſein / der fluch 
vnd zoꝛn ſey hinweg / wir ſollen ſeine liebe kinder ſein / ꝛc. Vt ſit fides non ran 


tantum notitia, ſed certa fiducia miſericordiq, concepta propter Chriſti meri- 
tum, &c. | 


Lieben bꝛuͤder / ich will nach menſchlicher weiſe reden / ic. 

Der ſegen iſ verheiſſen worden durch Abꝛahams ſamen / den Herzen vin 
Chiiſtum/che denn das Geſetz gegeben i#t/Oarumb kan man durchs geſetz Benediio pros 
zu ſolchen ſegen nit kommen / Durch den Glauben muß man dazu kommen. Nel, Ege 
der iſts / der die ver heiſſung faſſen kan / die werck koͤnnens nicht faſſen. 2 * 
Es ſchleuſt aber S. Paulus noch ein Argument mit ein. Die verheiſ- © 
ſung gehet nur auff den einigen Samen / den Nerzn Jeſum Chꝛiſtum / dar⸗ 


umb / 
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umb / gleich wie die verheiſſung vierhundert vnd dꝛeiſſig jar e - 
denn das Geſetz / alſo / da das Geſetz ſchon gegeben iſt 2 — 
verheiſſung nicht ehe geleiſtet woꝛden / denn der Samen kommen n 
verheiſſung auff ſtunde / das iſt Chꝛiſtus. Derhal ben wer Chum 

der hat den ſegen vnd die verheiſſung/vnnd darff des Geſ etzes nity ei 


Diß iſt ein trefflich ſtarck Argument. _ 
Denn ſo das erbe durch das Geſetz erw, w 
ben wuͤrde / ſo wuͤrde es / c. — 


1x. Der ſegen iſt ein geſchenck / vnnd nicht ein verdienſt / Darumbkum de 
— jn durch das Geſetz nicht verdienen / mit dem glauben muß man jnfah da 


— 2 denn geſchenck vnd ver dienſt / leiden ſich nicht bey einander / ic. | fel 
non contingit Was ſoll denn das Geſetze? en 


— Bißher hat S. Paulus gewaltig erwieſen / Der Glaube an Chiif 
bꝛinge volle gerechtigkeit / vnnd ewiges leben / Das Geſetz koͤnne nicht 
zu thun. Darumb will weiter von noͤten ſein / weil das Geſetz zur Gan 
tigkeit vnd ewigem leben nichts helffe / das er auch anzeige / warumbest ber 
Gott gegeben habe. ſin 
* Da ſagt S. Paulus: Es iſ vmb der ſuͤnden willen kommen. Duh} (. 
r eur ddt inan zweyerley weiſe verſtehen / Erſtlich / das es der ſuͤnden wehre / an 
hernach ſtehet / gleich wie ein Zucht meiſter iſt. Zum andern / das esdeſb] vn 
de offenbare / auff das die hertzen dadurch erſchꝛecket werden / vnnd nah Pa 
genade ſich vmbſehen. Diſe andere meinung behelt S. Paulus hie. 
| Das aber S. Paulus hinzu ſcket / es ſey von den Engeln geſtaltin| 
— habe dennoch ein Nitler muͤſſen ſein / der zwiſchen den Engeln / on 
lum multis mo holck handelte. Solches dienet erſtlich zu der vnterſcheid / da die Cpils 
«:s preſtet le die Ebꝛeer von redet: Das Geſetz durch die Engel gegeben ſey / y 
Das das £u, Gnadenpecdigdes Euangelij / durch den Son Gottes ſclbs.Darnadi| 
aua-lunmebs nets auch dar zu / das man ſehe / das eben / da Gott den Juden das Gi 
denn di Ge ſeg. gibt / ſie noch ſuͤnder bleiben / vnd nicht allein fuͤr Gott nicht duͤrffnum 
ſonder muͤſſen einen Mitler haben / der zwiſchen jnen vnd den Engelnſs 
delt. Solche vmbſtende dienen beide ſehꝛ wol zu diſer Diſputation/dasd 
Euangelium meh? vnd beſſer ſey / denn das Geſetze. 


Wie? Iſt denn das Geſetz wider Gottes verheiſung ! 


Es hat S. Paulus geſagt / das Geſetz diene darzu / das es die ſunk 
fenbare. So nun die verheiſſung zur gerechtigkeit dienct/leſt ſichs anſo 
als ſey Geſetz vnd verheiſſung ſiracks wider einander / wie ſuͤndem! — & 
rechtigkeit wider einander iſt. Das vermanet S. Paulus vnd ſpat habe 
menſchen ſind nichts denn ſuͤnder / vnd beduͤrffen diſc lehte ſeh? 9 mitt 
vns recht erkennen lernen. Solches ſoll das Geſetz außrichten race ing 
le menſchen vnter die ſuͤnde beſchleuſt. Es dienet aber ſolches darjulP! 
das wir der gnade hertzlich begeren / die verheiſſung annemen L 
den glauben an Chuſtum / von ſuͤnden ledig vnd ſelig werden. 0 


' 
| 


J 


—_ an die Galater. 2 


Ehe denn aber der Glaube kam / wurden 
wir vnter dem Geſetz / ꝛc. 


ſt eben ein meinung mit dem voꝛigen / On das Paulus den handel inn ah 
ein gleichnuß ſtellet / das wir des Geſetzes _—_ vnd bꝛauch lernen erfen- * 3 
nen. Ein jung kind darff eines Zuchtmeiſters / Deñ die natur iſt der maſſen / ſunt, lege nox 
wo mans frey vnd vngezogen lieſſe / das nichts guts dꝛauß wuͤrde. Alſo iſt b<e«#t op. 
das Geſetz auch. Wir ſind ſuͤnder / ſolches muß das Geſetz vns leren / vnnd 
vom boͤſen zum guten weiſen / Oder den ewigen tod trowen / Da wird man 
denn der gnade Gottes / vnd des Euangelij fro. Wenn man die ſelben hat / 
darff man des Zuchtmeiſters nicht mehꝛ. Vꝛſach / wir wiſſen denn von vns 
ſelbs / was wir thun ſollen. Eben wie ein gewachſener menſch nicht mehe 
eines Zuchmeiſters darff / er kan ſich ſelbs regierne. 


Denn jr ſeyt alle Gottes Kinder / durch den 
Glauben an Chuſto Jeſu / ꝛc. 


Das iſt der Haubtſpꝛuch / der alles zu boden ſchlecht. Durch den Glau. Near «dinflis 
ben an Chaiſtum werden wir Gottes kinder / vnnd erben / Denn darauff war A 
ſind wir getaufft. So wir nun Kinder vnd Erben ſind / was kan vns das tex a4 dafuer 
Geſetz mehꝛ vnnd hoͤhers geben / denn wir allbereit durch den Glauben an von ſit neceſſa⸗ 
Chuſtum haben? Darumb nur mit dem Geſetz hinweg / zu der kindſchafft _. 


vnd zum erbe werden wir dadurch nicht kommen. Auß diſem wird Sanct ver een x 


Paulus ferner ſchoͤne vꝛſachen / vnd beweiſungne fuͤren. cimur fili, Er- 
| go lege mbil 
CAP, III. - delembs doug. 


Ich ſage aber/ſo lang der Erbe ein Kind iſt / ꝛc. Aliud fil, 

St ein ſehꝛ ſchoͤne gleichnuß / das wol zuuerſtehen iſt / Chꝛiſtus ( ſpꝛicht 
er) iſt darumb menſch worden / vnd vnter das Geſetz kommen / auff das 

er vns vom Geſetz ledig machet. Darumb wer denen / ſo an Chꝛiſtum 

glauben / das Geſetz aufflegen will / der thut eben / als wenn man einem / der 

zu ſeinen Jaren kommen / vnd keines Voꝛmundes meh? darff / ſein gut voꝛ⸗ 

halten / vnd jn lenger vnter den Voꝛmuͤnden behalten wolte. Kinder muͤſ⸗ 

ſen Voꝛmund haben / die alten doͤꝛffens nicht. Alſo laſſe man die zu frieden / 

mit dem Geſetze / die an Chꝛiſtum glauben / vnnd den heyligen Geiſt durch 

den glauben empfangen haben. ä 


Lieben Bꝛuͤder / Ich bitte euch / Ir habt 
mir kein leid gethan / c. 
Sanct Paulus zeiget an / wie lieb vnd werd die Galater jhn gehalten comnenere 


haben / auff das ſie mercken ſollen / das die] ſo jetzt ſie vnterꝛichten / nur das ſtadium Gale 


mit vmbgehen / wie ſic S. Paulum in vngunſt bey jnen bꝛingen / ound ſich wel 
eintringen moͤgen. 
Saget mrr / die jr vnter dem Geſetz ſein woͤlt / c. 
Iſmacl vii Jſaac ſid beide Abꝛahams natuͤrliche Soͤne vnd erben / von Xu. 
ſeinem 
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ſeinem fleiſch vund blut gezeuget / vnd weyl Iſmael der erſtgebo 
— er billich auch nach Gottes geſetz / das recht vnd wirde — bat 
bs. halten / vnd die verheiſſung Abꝛahe ſeinem Vater geſchehen/fgr ſeincy 
der Iſaac ererbet haben. Was hinderts ——— | 
at / nit in Iſmael / Abꝛahe der Samen genennet iſt. Daher ſpit Sl 
lus: Iſmael ſey nach dem fleiſch geboꝛen / Iſaat aber nach der perheiy, | 
Gleich wie nun Jſaac der verheiſſene Son / erbe bleibet / Iſmac ann 
magd Son / zum hauß hinauß geſtoſſen wird / vnd nicht erbe iſt Ag fl 
noch heutigs tages mit denen / ſo da glauben / die bleiben erben Golan f 
ſind kinder der verheiſſung/wie Jſaac. Die aber mit wercken vnd deng 
ſetz vmbgehen / ſind knechte / ſo die ſeligkeit nicht erben / ob ſie glach zan ſe 
belohnung hie reichlich dauon haben. N 
Inn ſumma / Durch den glauben an Chꝛiſtum / werden wir kan de 
Erben Gottes / nicht durch das Geſetz / oder engen verdienſt vnd wen. w 
Das S. Paulus ſagt : Die freye ſey vnſer $Nutter. Mit dem { | 
wort ſihet er auff das / ſo er dꝛoben geſagt hat / Chaſtus habe dict 1, 


> => 238282882 


pnter dem Geſetze waren. 1 
Aber gleich wie zu der zeit / der nach dem fleſch r 

1 geboꝛen war / ꝛc. He 
Zweyerley Kirchen ſind je vnnd je. Die eine vnd rechte / die daran] er 
ſung glaubt / das Euangelium annimbt / vnd durch Chꝛiſtum hoffteßß D 
bung der ſuͤnden / vnd das ewige leben. Die ander vnd falſche Kirche p: 


Sade lea durch werck vnd Geſetz vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben. E te 
falſche Kirche iſt groß vnnd mechtig / verfolget der halb die rechte Kirchen 
klein vnd ſchwach iſt. Aber den troſt hat ſie / wenn das erbe am Juͤngſan 
ge außgetheilet wird / das die groſſe / doch falſche Kirch muß [ga 
hen / wie die Agar mit dem Iſmael. 
Cap. V. | GS 
Sobeſtehetnun in der freyheit / damit vnn 0 
Chaſtus befreyhet hat / ꝛc. 
Epilog uche: ¶ A Je beſchleuſt S. Paulus den gantzen handel / Heiſt ein geſctz anbau 
mentifiinus. ¶ Otiſch joch / dauon vns Chꝛiſtus hab frey gemacht / Vnd permant! WD 
ſic ja ſolche freyheit jhnen niemand nemen laſſen / ſonſt ſey ts 5 
auß / das ſic an Chriſto keinen theil haben / vnter dem fluch bleiben m ä 
Der Teufel / ſpꝛicht er / hat ſolche Lerer vnter euch geſchickt / Habtan ine 
darauff / das ſie nicht eiureiſſen / ſie werden ein hartes v2theil darunba auf 
ſtehen muͤſſen. get 
Ich aber / leben Buder / ſo ich die beſhneb | Pat 
dung noch pꝛedige / ꝛc. BP ſol 
S. Paulus fuͤret hie ein ſehꝛ fein Argument / Ich / ſpiicht er / wolte | 


alſo pꝛedigen / wenn es recht were / Weil es aber vnrecht iſt/predsf * 
| 
| 
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muß aber vil darüber leiden. Als wolt er ſagen 1 Ich mercke wol / wo 
— 3 Prediger vmbgehen / die euch alſo verfuͤren / Sie woͤllen 
nichts leiden / ſuchen der leute gunſt / vnd gute tage. Sonſt / wo ſie pꝛedigen 
wolten / wie ich / wuͤrden ſie vmb der warheit willen auch muͤſſen leiden. 


Iraber / lieben Bꝛuͤder / ſeyt zur freyheit beruffen / c. 
Hie gehet der ander theil diſer lehꝛe an. Weil wir durch Chꝛiſtum vom 
fluch des Geſetzes / vnnd der ſtinden ſind erloͤſet / Sollen wir vns mit allem 
fleiß far ſtinden huͤten / vnd nach Gottes willen inn gutem gewiſſen leben. 
Vnnd diß iſt ein noͤtig vnnd nuͤtze vermanung / Denn ſo man pꝛediget / Wir 
ſeyen frey / meinet man es nit alſo / als ſolten wir macht haben zuthun / was 
ein jeden geluͤſtet / Sonder das wir darumb von des Teufels Tyranney/ 
vnnd des Geſetzes fluch / von ſuͤnden vnd tod ledig / vnd kinder Gottes woꝛ⸗ 
den ſind / das wir nit ferner den Teufel vnd die ſtinde vns fuͤren / ſonder jnen 
widerſtehen / vnd dem woꝛt vnd willen Gottes folgen ſollen. 
Nun faſſet aber S. Paulus diſe vermanung zum heiligen Gottſeligen 
leben in zwey ſtuͤck. Das erſte / Das wir durch die liebe / einer dem andern 
dienen ſollen / Oas ander / das wir dem fleiſch vnd der ſtmde nit folgen / noch 
raum geben ſollen / Deñ fleiſch vnd blut thut nach ſeiner art / Was jm we⸗ 
he thut / dafuͤr fleuhet es / Was jm wol thut / das ſuchet es. Darumb wird 
die anfechtung nicht auſſen bleiben / das fleiſch wird ſich herfuͤr thun. Aber 
treutziget / ſpꝛicht der Apoſtel / das fleiſch / ſampt den luͤſten vnnd begi erden. 
Das iſt / folget jm nicht / wuͤrget ſolche luͤſt / thut euch ein wenig wehe / vnnd 
bꝛechet euch ab / ꝛc. Veſach/ wer fleiſch vnd blut folget / wird das reich Got. 

tes nicht ererben. 

CAP. VI. | 

Lieben Bꝛuͤder / ſo ein menſch etwa von et, 
nem fehl vbereylet wuͤrde / ꝛc. 

Da iſt auch ein noͤtiger vñ nuͤtzlicher befelch / Das man mit den ſchwa⸗ 

Ychen Chriſten gedult tragen / vnnd niemand ſich ſeiner froͤmbkeit / ver⸗ 

ſtands / oder ander gaben oberheben ſoll. | 
Irꝛet euch nicht / Gott leſt ſich nicht ſpotten / ꝛc. 

Beſchluß der vermanung. Wer nit from̃ woͤll ſein / der ſoll es entgelten, 

Die andern / ſo ſich nach Gottes wort halten / ſollens genieſſen. 
Gehet / mit wie vil woꝛten hab ich euch geſchneben / ꝛc. 

Am ende greiffet er die fal ſchen Pꝛediger / vnnd warnet die Galater flir 
nen / vnd ſagt: Das all jr thun nur auff eytel ehꝛe / vnd eygen nutz / vnd nit 
auff ander leute ſeligkeit gerichtet ſey/ Das thu ich nit / ſpꝛicht er: Ich pꝛedi⸗ 
ge vnd meme es mit allen trewen. Aber der danck vnd lohn / den mir die welt 
dafuͤr gibt / iſt verfolgung / allerlen kuͤmmernuß vii hertzeleid. Dauon weiß 
ich allein zu rhuͤmen / ſouſt will ich mich nichts rhuͤimen. Vꝛſach das ſie mir 
ſolchen danck gibt / iſt diſe: Ich creutzige die Welt / mit ſtraffen vnd leren / ſo 
creutziget ſte mich wider. Sie gefellet mir nicht / ſo gefalle ich jr nicht. Dar- 

=] umb 
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umb muß ich mich leiden / das ſind die Malzeichen Chiiſu / die ich aum 
nem leibe trage. 5 
Denn in Chꝛiſto Jeſu gilt weder beſchne - 
dung noch voꝛhaut etwas / ꝛc. 


Hie gibt Sanct Paulus ein Regel / da man das rechte Euangelumjg 
kennen kan / nemlich / das es ein ſolche lehꝛe ſey / die nit ein enderung 


tet im euſſerlichen leben / Sonder ſie endert das hertz / vnd macht newe nn, 


ſchen. So thun die Rottengeiſter meh? nicht / denn das ſie mit dem ae, 
lichen leben etwas ſonders vnd newes machen / Wie des Bapfis heilight 
auch ſtehet in eſſen vnnd trincken / kleidern / wachen / ꝛc. Das hertz aber bi 
bet / wie es zuuoꝛ geweſen iſt. Das heiſt nicht den Menſchen / ſonder mn 
euſſerlichen werck endern / Dadurch kommen wir nunmermehr genHind 
vnd ewigem leben. 


Ende der Summarien vber dic Epiſtel an die Galater. 


Su 


S. aul / an die Epßeſer. 


Aus ſtauch ein ſehꝛ treffliche ſchöncenſt 


whe 
LPS In welcher der heilige Paulus dz Euangelimnd 
PONG der Chaiften beruff / ſehꝛ hoch ruͤmet. Vndvermant 
das man dabey bleiben / vnd ſolchem herrlichen bau 
nach ein Gottſelig leben fuͤren ſoll. Deñ werinſi 
den leben / vnd ſich nach Gottes wort nit halten ral 

0 V der wurde jm ſelbs zu ſeiner verdamnuß biſach ach 
Sonderlich aber pꝛeyſet S. Paulus in dem die gnade Gottes han 
— jo ſolchen Geiſtlichen vnd himliſchen guͤtern / auch die Heyden bau 
fen ſind. 


CAP. I. 5 
Gelobet ſey Gott / vnd der Vatter vnſers 


Hern Jeſu Chnſti / ꝛc. : 
Rſtlich dancket der heilige Paulus Gott / wie er ſonſt auch inn — 
nen Epiſteln pflegt / Hie aber ſonderlich / mit ſchoͤnen herꝛlichen wo 
fiir die groſſe herꝛliche genade / das er vns durch Chuſtum / zum) 

Euangelir / ond rechtem erkentnuß Gottes bꝛacht hat. Zeigt daneben 


mmaria vber die Epiſtel 


was wir durch den Herꝛn Chꝛiſtum far einen groſſen ſab erlanget hab 
Gott /ſp21cht er / ſegnet vns geiſtlich / mit Himliſchen gritern / das ifi 
fluch vnnd die ſiraffe der ſtinden iſt hinweg genommen / vund ha — 
dage zen einen groſſen ſchatz / Deñ durch denn Glauben an Chilſi , 
den wir kinder Gottes. & 
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e das? Chꝛiſtus hat ons erloͤſet durch ſein blut / vnd vergebung der 

4 — 2 eo offenbaret das geheimnuß des willen Gottes / | 

Nemlich / das Gott vmb Chꝛiſtus willen / vns woͤlle gnedig ſein/pnnd ſelig 

machen. Das es alſo alles durch den Herꝛn Chꝛiſtum iſt außgericht. Er 

iſts / der vns ſolch herꝛlich erbe erwoꝛben / vnd darnach die froͤliche vnd ſelige 

Botſchafft herfuͤr bꝛacht hat / das Gott ons gnedig ſein / vnnd den heiligen 

Geiſt ſchencken woͤle. 

Darumb auch ich / nach dem ich gehöͤꝛet hab / ꝛc. 

Nach der danckſagung ſetzet S. Paulus ein ſehꝛ trefflich Gebet / darinn 

er vmb diey fitick fir die Epheſer bittet. Das erſte / das Gott jnen den Geiſt . 

der weißheit vnnd offenbarung geben woͤlle / das ſte Gottes willen recht 

moͤgen erkennen / das er ſie lieb habe vmb Cheiſtus willen. Das ander / das 


ſie moͤgen erkeñen jren beruff / das Gott ſie inn dem kuͤnfftigen leben woͤlle 


machen zu Erben ſemer herꝛligkeit. Das dꝛitte / Das ſie moͤgen erkennen m. 
die krafft Gottes / der nicht allein Chꝛiſtum von den todten habe aufferwe⸗ 

cket / vnd jn zum Herꝛn vber alles gemacht / Sondern auch vns dergleichen 

woͤlle wider welt / ſuͤnd / teufel vnd tod erhalten. 

Diſe dꝛey ſtůck / ſind der Chniften rechter vnd hoͤchſter ſchatz / des ſie ſich tegter (54: 
troͤſten koͤnnen in allem jrem anligen / nemlich / das es Gott nit boͤß mit vns der Chuſſten. 
meine / denn er hat ons lieb. Das beweiſet er mit ſeinem Son / welchen er 
vns gibt vnnd ſchencket. Darnach das Gott vns alles vngluͤcks ergetzen 
woͤlle. Vnd zum dꝛitten / das Gott die krafft vnnd das vermoͤgen habe / das 
er vns mitten auß dem tode / vnd allem vngluͤck / durch Chꝛiſtum koͤnne he⸗ 

— a zur rechten des Vatters ſitzet / vnnd ſeine Chꝛiſten nicht will noch 
an laſſen. | 


CAP. IL 


Vnnd auch euch / da jr tod waret / durch vber; 
trettung der ſunde/2c, 


Anet Paulus fuͤret hie der Epheſer eygen exempel ein. Gottes krafft / auer Gotedoe 
ſpꝛicht / habt jr je erfaren / eben ſo wol als ich vnd andere. Denn jr wiſ⸗ 3 
ſet wie der Teufel euch ſo hart gefaſſet / vii jr jm ſo gerne gefolget habt. 
Aber GOTT / der von barmhertzigkeit reich iſt / hat euch nun durch ſein 
gro I liebe herauß geriſſen/ ond durch Chꝛiſtum geſetzet inn das Himliſche 

n. : p 


weſt 
| Darumb gedencket dꝛan / das jr / die jr wey, 
land nach dem fleiſch / ꝛc. 


Das ſtuͤck ein gehoͤꝛet ſonderlich auff vns Heyden / die wir on Chuiſto / Denn er i »6 
frembde / vnd nit auß der Burgerſchafft Iſrael geweſt ſind. Darumb ha. {*friee /der 


ben wir Chꝛiſto deſter meh: zu dancken / das er durch ſein gnade / vns auch v eas 


mit Gott verſoͤnet / vnd auß Heyden vnnd Juden ein Kirche gemacht F. 


S 


N vnd alſo wir Heyden / die ferne waren / eben ſo naheud zu Gott ſind kom̃en / 


2y i als die 
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als die Juden die nahe waren. Denn beide / Juden vnd Heyden he 

einem Geiſte nun durch Chꝛiſtum / einen freyen zugang zum Vatte, © | © 
Go ſeyt jr nun nicht mehꝛ Geſte / vnd Fremh, | 


dling / Sonder Burger mit den / c. 1 
Hie wider holet er / wie wir des Herm Chaiſti/vnd des heiligen um, f 
lij genieſſen ſollen. Es ſind in diſen erſten zweyen capiteln/trefflice/ty, | | 
liche Spꝛuͤche. Darumb diſe Epiſtel den Chꝛiſten onderlich ſoll lc ; 
vndofft von jnen geleſen werden. 8 
CAP. III. | 5 
Derhalben / ich Paulus der gefangen Khuſi 6 
Jeſu fur euch / ce. 


[I Je meldet S. Paulus / wie er im nechſten Capitel auch gethanhe d 
Yvon dem ſonderlichen rath / vnd vnaußgruͤndlicher gnade vnndbun eq 
hertzigkeit Gottes / das er die Heyden zum erkentnuß Gottes un h 
Reich Chꝛiſti hat kommen laſſen / vnnd jm Paulo fuͤr andern Apoſteln/dz 
Euangelium den Heyden zu pꝛedigen befolhen. Solcher gnade (ſpuchen 
muͤſſen die Engel im Himel ſelbs ſich verwundern. Darumb / ob ich a 
daruͤber muß vil truͤbſal leiden / das laſſet euch nit jrꝛen. Dancket bin 


Gott fuͤr ſolche vberſchwenckliche vnd vnaußſpꝛechliche gnade. 
Derhalben biege ich meine knie / gegen dem Vatter / . ©; 
Liede chu Die widerholet S. Paulus das Gebet / das er oben im erſien Capi 


gegen vus. auch gethan hat / on das ers hie zuſammen faſſet in einig ſtuͤck / das yu 
ſtus in vns wonen / vnd wir durch die liebe einwurtzeln / vnd gegriindetis | ſt 

den / vnd al ſo in Chꝛiſto vnd ſeiner gnad in ewigkeit bleiben. en 

Er redet aber hie nicht von der liebe / da wir menſchen vns unter enn de 

der lieb haben / ſonder von der liebe / die vnſer Her: Jheſus Chuſtus zun ſit 

vns hat. Wo die ſelbe recht im hertzen iſt/das man nicht zweiffelt deren 

Gottes hab ons lieb / ſpꝛicht S. Paulus / hats kein not / es fommegld 
anfechtung vnd vngluͤck / ſo groß vnd fehꝛlich als ſie jmmer wollen Yug es 

ſolche erkentnuß der liebe Chꝛiſti gegen vns / die rechte wurtzel / vnd der c 

te grund / der vns erhelt / bas kein wind noch vngewitter der anfe | 

vns kan vmbſtuͤrtzen. me 

vt eonprehen ·¶ Solche liebe Chꝛiſti gegen vns / iſt die rechte bꝛeite / lenge / tiefe nd D 
— 5 das iſt / ſie iſt vnmeßlich vnd vnendlich / vnd erfiillet vns mit aller fil ha 
lefio que nos leg / das iſt / mit allerley gnaden / das man inn ſuͤnden nicht verzage/ Jun | fie 
chriſtw diligit, den nicht vngedultig werde / Im vngluͤck ſich nit bekuͤmmere. Jun ſumm ſte 
—— mitten im tod ſehen / vnnd haben wir das leben / wenn die zuuerſichtim®} ge! 


tatis modos in, (erm hertzen iſt / das Jheſus Chꝛiſtus vns lieb habe / Da kan ins Wl 
menſe. 1taque Gott auch nicht feind ſein / vmb Chaiſtus willen. 


— 05" Cap. II. 1 w 
ee So ermane nun euch ich gefangener in dem Henn / 4 
14 monte. | 13 


= © © 
<a 3 — — — — — A 4 


"A han — 


ſtum / das der ſelbe durch ſein Aufffart gen Himel / ſolche gaben von 
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Je fehet S. Paulus an zu vermanen. Weil wir zu ſolcher groſſen 
Pa ſind kommen / das wir wol zuſehen / das wir durch Gottloß le- 
V ben mt widerumb herauß fallen / ſondern Gottſelig leben ſollen. Er 
nimbt aber erſtlich dꝛey ſonderliche tugend fiir ſich / die wir Chꝛiſten muͤſſen 
haben / ſo wir anders vntereinander einig ſein / vnd Chuſtlich leben woͤllen. 
Die erſte iſt / Demut / Denn weil vnter den Chꝛiſten vil ſonderliche ho⸗ 


he aaben ſind / wo Demut nit iſt / erheben ſie ſich derſelben / woͤllen nit allein d 
— ſ — voꝛ andern ſein / ſonder derachten auch andere daruͤber. Demut. 


Die ander / ſanfftmut / Das man nicht zoꝛnig / hefftig vnd vnleidig ſey / 
thue noch wündſche niemand nichts arges / auch den feinden nit / ic. 

Die dutte / gedult / Das man auch etwas leide / vnnd der ſchwachen ge⸗ 
bꝛechligkeit trage / die nit ſo ſtarck ſind / als wir vns duncken laſſen. 


Wo ſolche tugenden ſind / da bleibt rechte Chꝛiſtliche einigkeit / welche . 
— den Chriſten ſein ſoll / Denn ſie alle ein Letb ſind / einen Gott] Siawe/ en | 


einen Chꝛiſtum / einen Geiſt / ein Tauff / ein woꝛt / inen Glauben / vnnd eine * 
hoffnung haben. 


Einem jedlichen aber vnter vns iſt gegeben die 
gnade nach dem maß / ꝛc. 

Vnter den Chziſten ſind mancherley gaben / die ſelben ſind jnen durch 
den Herm Chꝛiſtum darumb gegeben / das immer einer dem andern damit 
dienen ſoll. Sonderlich aber ſind die hohen gaben darzu gegeben / das der 
leib Chꝛiſti er bawet / das iſt / die Kirch vnd dz Reich Gottes gemehꝛet wer⸗ 
de / dazu allein ſoll mans bꝛauchen / vñ nit zu eigner ehꝛe oder hoffart. Mer⸗ 
cke aber wie er die gaben des heiligen Geiſtes zeucht in dem Herꝛn . 

ott 
empfangen habe / die auß zutheilen vnter die Chꝛiſten. Der halb wo du fin 
deſt / das fromme Prediger / feine Chꝛiſten / vnd Chꝛiſtliche werck vñ vbung 
ſind / da ſey gewiß / der heylige Geiſt iſt da / es hab gleich ein anſehen vor der 
Welt / wie es woͤlle. Vnd wir _ in ſolchem / das Chꝛiſtus zur rechten 
Gottes ſitzet / vnd durch ſeinen Geiſt ſolchs bey vns anrichtet / ſonſt wuͤrde 
ts der 9 hindern / vnd das wider ſpil allenthalben anrichten. 


nd ein volkommen Mann werden / z. 


Das S. Paulus ſagt: Wir ſollen ein volkommen Mann ſein / inn der 
maſſe des volkommenen alters Chuiſti / Meinet er auff das einfeltigeſt hlſo: raus plenitus 
Das wir nicht kindiſch ſein / ſonder einen rechten verſtand Chꝛiſtlicher lehꝛe dinis Chriſt 
haben ſollen. Denn ein Kind ift bald zu teuſchen vnd zu bereden. Ein ver⸗ 

ſtendiger Mann aber leſt ſich nicht teuſchen / ꝛc. Dermaſſen ſollen die Chit. 
ſten auch ſein in Gottes woꝛt gegruͤndet / auff das nicht ein jeder wind ſrꝛi⸗ 
ger lehꝛe ſie vmbſtoſſe. 

So ſage ich nun / vnd zeuge in dem Herꝛn / ec. 

S. Paulus feret mit der vermanung weiter / vnd zeuget an / wie wir vns 


ferner — ſollen / einen Chꝛiſtlichen wandel zu fuͤren / was wi 
| ir meiden 
vad la ſen / vnd was wir thun ſollen. 
| Laſſet 


In men ſuram 


2 nj 
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Laſſet kein faul geſchwetz auß ewꝛem munde gehen r 

Vihoeſhwey. Faul geſchwetz heiſſet er vnnutz geweſch / darauß ſich niemandzg, | 
noch etwas gutes lernen kan / Wie Chuſtus / Matt. 7. vom faulen BW 

— kein gute frucht bꝛinget / ꝛc. Hie mercke aber ſonderlich das a | 

er heilig Geiſt werde daruͤber betruͤbet / ſehe ſawer / vnnd habe datt | 

einen miſfallen daran / wo man vnnuͤtzes / ergerliches geſchwetze rn. 


© | CAP. V. | 
* Go ſeyt nun Gottes nachfolger / als die lieben Kinda - 


Dos Capitel iſt durchauß leicht / vnd leret / was da ſeyein Chuflihl. 
ben / warinn die Chiſten ſich vben / vnnd wo fear ſie ſich hiitenſolg | 
Sonderlich aber iſt der Spruch zu merefen : Kein vnreiner / Hun 


Geitziger / hat erbe an dem Reich Chriſti vnd Gottes. Aber lieber Gat { 


he nur wie ſo wenig ſind / die ſolches woꝛt fir war halten / vnd ſich deja 


far ſolchem ſchweren / grewlichen v:theil huͤten / Oer meiſte theil ghet 


vnd helt ſolches woꝛt fuͤr ein fabel. Der halb die vermanung ſehꝛ von nötn 


iſt / die im Text folget. 


Darumb ſpꝛicht er: Wache auff / der du ſchleffeſt 
vnd ſtebe auff von den todten / c. 


In diſem Spꝛuch hat S. Paulus ſehꝛ fein vnd artlich zuſamme g 


zogen / die gantze leh? des Euangelij / Das man buſſe / vnnd vergebunge 
ſuͤnden / im namen Chriſti pꝛedigen ſoll. 
Ir Menner / liebet ewꝛe Weiber / gleich wie 
Chaiſtus geliebet hat / ꝛc. 


Das iſt ein trefflicher Spꝛuch von der Chꝛiſtlichen Kirchen / DzChi 


ſtus far ſic geſtoꝛben / vnnd ſie durch die Tauffe vergebung der ſind 
pfangen habe. Auch ſiheſt du hie ein herꝛlich zeugnuß von dem hahn 
Eheſtand / welchen doch die vnheiligen Papiſten / als einen vnſeligen ſad 
verſchweren. Aber ſolche ſuͤnde buͤſſet ſich ſelbs hie auff erden / wie ur, 
hen an dem ſchendlichen leben der Papiſten / vnnd hernach in ewigfeltſal 
des voꝛigen Spruchs : Kein Hurer hat erbe im Reich Gottes. 


U CAP. VI. 
Ir Kinder / ſeyt gehoꝛſam ewern Eltern in dem Hern 


Dun iſt / Stellet euch nicht allein zum ſchein / vñ ſtir augen pnterthany 
vnd gehoꝛſam gegen ewꝛe Eltern / das jr jnen zu willen / bnd gefalin 
thut was ſie befelhen / vnnd jre vermanung vnd ſtraffe annemet 


ches auch wol Heydniſch erbare Kinder thun / Sonder thut ſolches inn 


Her ꝛn / das iſt / Gott ewꝛem Schopffer zu dienſt vnd ehꝛen / der euch (cid 


gehoꝛſam durch ſein woꝛt vnd gebot aufflegt / von euch foꝛdert / vnd habe 


will. Das alſo ewer gehoꝛſam / uit allein cin euſſerliche c<:erbietungſa | 


da ſtehe in freundlichen geberden / woꝛten / auch huͤlffe dnud wolhu 


1 
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den Elteru/ſondern pon hertzen / vnnd auß rechter liebe gehe / darzu in Got. 
tes foꝛcht / vnd ſolchem glauben geſchehe / das Gott der Vatter vnſers lieben 


erin Jheſu Chꝛiſti eingefallen daran habe / ꝛc. 
7 8 dem nachkommet / vnd ſolches thut (ſagt der Apoſtel weiter) 


werdet jrs auch in diſem leben genieſſen / vnd ewer belohnung dafuͤr bekom⸗ 


men. Was fuͤr belohnung? Gluͤck vnd heil / vnd ein langes leben. 

Das redet kein Koͤnig noch Keyſer / ſondern die Goͤttliche Maieſtat 
ſelbs / die nicht liegen kan / ja gewißlich glauben helt ewigklich. Lieber / was 
iſt edler vnd theurer auff erden / denn das liebe leben? Gebe einer nicht alles 
darumb was er = wens gleich vil betreffe / daſſelbe auch nur ein kleine 
zeit zu erꝛetten? Nun ſagt Gott nicht ſchlecht vom leben / ſondern von einem 
gluͤckſeligen vnd langem leben. Wer ohꝛen hat / lieben Kinder / der hdee. Wer 


mt will hoͤꝛen / der gewarte des Widerſpils / nemlich / allerley vngluͤcks / fahr 


vnd plage / darzu des todes hie zeitlich alle ſtunde / ja alle augenblick / nnd 
doꝛt des ewigen tods vnd verdamnuß. 


Vnd jr Vater reitzet ewꝛe Kinder nicht zu / ꝛc. 

Das iſt / gehet nicht vnfreundlich mit jnen vmb / das ſie nicht vꝛſach ge⸗ 
winnen euch feind zu werden. Denn das were ein groſſe ſuͤnde / dazu jr vꝛ⸗ 
ſach gebet. | 

Sonder ziehet ſteauff in der zucht / vnd ver, 
manunz zum Herꝛn / ꝛc. 


Da 8iſt / Seit erſtlich daran / das jr ewꝛe Kinder leiblich ver ſoꝛget / das 
ſie zur notturfft narung vnd kleider haben. Vnnd nicht allein das / ſonder. 
auch das ſie / ſo ſte anders tuͤchtig vund geſchickt dazu ſind / ſtudiren / damit 
ſie mit der zeit jren ſtand vertretten / vñ den leuten dienen koͤnnen im Geiſt⸗ 
lichen oder Weltregiment / oder ſonſt etwa zu gehalten werden / damit ſie 
ſich mit Gott vnd ehꝛen ernehꝛen koͤnnen / ꝛc. Darnach gedencket ſonderlich 
darauff / das ſie Gottes willen / durch ſein heiliges woꝛt lernen erkennen / 


Das Gott die vngehoꝛſamen / ſo ſein woꝛt vnd der Eltern zuͤchtigung ver⸗ 


achten / hie zeitlich mit allerley plage / vnd doꝛt mit dem ewigen tod vnd ver⸗ 


damnuß ſtraffen woͤlle. Dagegen die frommen vnnd Gottsfoͤꝛchtigen / die 


ſein woꝛt lieb vnd werd haben / zuͤchtig / gerecht vnd Gottſelig jr leben in di⸗ 
ſer Welt zubꝛingen / fuͤr allem vngluͤck beſchirmen w6lle/vber jhnen halten / 
ſie ſegnen / vnd vmb Chꝛiſtus willen / ein ſeligs ende beſcheren / vnd das ewi⸗ 
ge leben / vnnd ſeligkeit geben woͤlle. Solches heiſt die rechte Kinder zucht / da 
Paulus hie zu ermanrt. 


Vnd jr erm thut auch das ſelbige gegen jnen / 
vnnd laſſet das trowen / ꝛc. 

Das iſt / Lebet mit dem Geſinde nit hart vnd tyranniſch / ſeyt freundt⸗ 
lich / gebt gute ſvoꝛt / vnd haltet euch gegen ſie / als gegen Chuſten / die eben 
den Gott vnd Hern &huiſtum zum erloͤſer haben / den jr habt. Denn zur 

29 ni zeyt 
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eyt S. Pauli / waren die Knechte durchauß im Roͤmiſchen Re | 
= Darumb giengen die Heyden mit jnen ſehꝛ vbel vmb / vnd — 5 
das viehe / Das ſagt S. Paulus / ſoll bey den Chaiſten nicht ſein. een d 
aber gleich wol Paulus mit diſem befelch nit / dz man demgefinde um 9 
geben / vnd es gnad Juncker heiſſen / wenn es vbel haußhelt / denn da han 
Herꝛſchafft den befelch / das ſie ſtraffen ſoll. 
Zu letzt / meine Bꝛuͤder / ſeyt ſtarck in dem Hern /e de 
Das iſt ein noͤtige lehꝛe / vnnd vnterꝛicht / das die Chriſten ſich widew im 
Teufel ridfien ſollen / der jnẽ on vnterlaß nachſa leicht / ob er ſie auß dum w 
de / in ſuͤnde / in derzweiffelung / vnd andern vnrath bꝛinnen koͤnne. Dan 
ſollen ſie erſtlich am woꝛt / vnd verheiſſung Gottes halten / welches denn A 
te warheit iſt / vnd nicht liegen kan. Denn wie Gottes woꝛt vergebunn de 
ſuͤnden / vnd fried von Gott vns zuſagt / alſo iſts gewißlich war. Dann 
ligts als an dem / das wir mit feſtem glauben daran halten / So ſoln 

Teufel mit ſeinen fewꝛigen pfeylen / das iſt mit den hefftigſten / vnd fehi, 


fien anfechtungen nichts außrichten. Darnach dienet Gottes worm | — 
auch darzu / das wir wider die ſuͤnde vns wehꝛen / vñ auffhalten / glechm — 


mit einem Schwert / das der Teufel vns nicht treibe vnnd fare / wean fi 
Welt treibet vnd fuͤret. Aber es gehoͤꝛet auch noch daruber diß darzuſd w 
man wache vnnd nicht ſicher ſey / auch mit dem Gebet fleiſſig anhatte/ 
denn ſoll es mit den Chꝛiſten nicht not haben. 


Ende der Summarien ber die Epiſtel / an die Epheſer. 
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G. Pauli an die Philipper. — 
cdtich vermanct S. Paulus die Phun] in 


ur einigkeit vnd Chꝛiſtlichem wandel. Darnachba, anz 
net er ſie für den falſchen Pꝛedigern / das ſic ann ga 
Oonnd glauben feff halten / vnd jnen das Geſetz nas 40. 
aufflegen laſſen. Am ende dancket er jnen fiir jr o nd 


cke. cin 

* > Ch CAP. I. | ben 
Ich dancke meinem Gott / ſo offt ich ewer gedencke/x. 4 
Rſtlich dancket S. Paulus Gott far die gnade / das das Euan 6. 
Eben denen zu Philippen / ſo groſſe frucht ſchaffe. Darnach bunte c 
Gott woͤlle ſie in ſetnem erkeutnuß laſſen reicher werden / vndin da 1. 
ſeligem wandel erhalten. = 
Ich laſſe euch aber wiſſen/lieben Bꝛuͤder / das / Fb 

wie es vmb euch ſtehe / ac. 5 all: 


5” 29S c= ccwsw 


1 angelio halten. 
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an dic Philipper. 26] 
Hie fehet S. Paulus an zu erzelen / wie es ein meinung mit ihm habe / 
das er vmb des Euangelij willen zu Rom gefangen lige / Das eben ſolche 
gefengnuß dazu diene / das der name des Her:n Chꝛiſti weiter bekant wer⸗ 
de. Denn erſtlich / ſpꝛicht er / werden vnſere bꝛuͤder dadurch geſterckt / das ſie 
deſto freidiger pꝛedigen / weil ich das gefengnuß willig vnnd gern leide / dem 
Euangelio zu ehꝛen. Zum andern / verurſachet mein gefengnuß mein feinde / 
das ſie von meiner lehꝛe vil reden / vnd gedencken damit meine ſache boͤſer zu 
machen. Aber eben damit helffen ſte darzu / das die / ſo ſonſt nichts dauon 
wiſſen / wuͤrden den namen Chuiſti auch lernen erkennen. Darumb laſſe 
ichs den lieben Gott walten / es gehe mit mir hinauß welchen weg es woͤlle / 
Allein das es dem heiligen Euangelio zu ehꝛen gereiche. Vnd weñ ich gleich 
daruͤber ſterben muß / ſo weiß ich doch das Chꝛiſtus mein leben iſt. 


Wandelt nur wirdiglich dem Euangelio Chuſti / ee. 
Hie ſolt das ander Capitel angehen. Denn hie fehet S. Paulus die lere 
an / welche er fuͤrnemlich inn diſer Schꝛifft hat woͤllen handeln / Vermanet 
erſtlich die Philipper / Sie woͤllen ja einig ſein / vnd trewlich bey dem Eu⸗ 
Denn wo in der Kirchen zwiſpaltungen vnnd vneinigkeit 
fuͤrfallen / da iſt nit allein die liebe gefallen / Sonder man kombt auch vom 
woꝛt vnd reiner lehre. | 


CAP. II. 
Ein jedlicher ſey geſinnet / wie Jeſus Chꝛiſtus auch war / ꝛc. 


Ca helt den Philippern das Exempel Chyiſti fuͤr / das ſie ſollen daran 

lernen demuͤtig ſein / vnnd ſich keiner gaben vberheben / ſondern alle ga. us bers 
ben dem nechſten zu nutz wenden / wie Cheiſtus vnſer Her: der Sohn bio chriti. ns 

Gottes hat gethan / der es nicht fuͤr einen raub geachtet hat / das er Gott — 4 

gleich war / das iſt / Er hat ſolche herꝛligkeit nit far ſich allein behalten w6l- 

len / r hats vns armen ſuͤndern mitgetheilet / ꝛc. Denn im krieg gehets ſo 

zu / was ein jeder fuͤr ein außbeut erlangt / das behelt er fuͤr ſich / Will ein 

ander etwas haben / ſo mag er ſich auch darumb vmbthun. Alſo ſpꝛicht er / 

hat onſer Her? Chꝛiſtus mit vns nit gethan / er iſt ewiger Gottes Son / wir 

aber waren Kinder des zoꝛns / Was thut er aber? Er nimbt ſich vnſer an / 
vnd wird menſch / ein arme elende Creatur / vnd das noch meheiſt / ſtirbt er 
eines ſi chmelt chen tods / auff das er vns ſeiner Gottheit / vnd des ewigen le⸗ 
bens theilhafftig mache. Alſo laſt vns vnter einander auch thun. 

Hie mercke das treffliche zeugnuß S. Pauli / das er von Chꝛiſto ſaget : 

Er ſey Gott gleich. Darumb muß er in ewigkeit alles ſein vnd haben / das 
Gott iſt vnd hat / ſonſt were er Gott nicht gleich. : 

Das S. Paulus hernach ſagt: Gott habe jm einen namen gegeben vber 
alle namen. Damit meinet er anders nichts / denn dic herꝛligkeit / inn wel⸗ 
cher Chꝛiſtus iſt / nach ſeiner menſchlichen natur / das der menſch Jeſus 
C helſtus / der vnſer fleiſch vnd blut angenommen hat / jetzund Herz iſt vber 
alles. Solches iſt der rechte eigentliche verſtand. 

Alſo 
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Alſo meine liebſten / wie jr allezeit ſeyt gehoſam 
| 1 S. Paulus hat vermanet / ſte ſollen demuͤtig / vnd einig vnter 
b . ſein / vnd nichts thun durch zanck vnnd eytel ehꝛe. Nun wechſt aber bedy 

Banck vnd eytel ehꝛe daher / wenn man ſicher iſt / vnd gedenckt / es 
net / wir habens nun alles. Darum̃ ſpꝛicht er hie ſehꝛ fein: Schafſedae 
ſelig werdet mit foꝛcht vnnd zittern / das iſt / huͤtet euch fuͤr ſicherheitny | td 
1 aller jammer her wechſt / vnd die leut von der {cligftny =” 

ommen. 1 


Thut alles on murmelung / vnd one zweiſfel . m 
Ki Murmelung ift nichts anders denn vngedult / wenn es vbelgeheth dn 
melang ſoll bey depen nit ſein/v2ſach'ſie wiſſen was ſie zu hoffen haben 
diſem leben. Darumb ſoll an ſtat der murmelung / das Gebet ſein.Dask | th 
be aber ſoll im Glauben geſchchen/das man nit zweiffele. Denn da d © 

bet / ſo in zweifel geſchicht / iſt kein Gebet / erlanget auch von Gott un 


Damit das jr haltet ob dem woꝛt des lebens / 
Mir zu einem rhum / ꝛc. 1 
m. Diß ſtuͤcklein gehoͤꝛet auch zu der vermanung. Thuts doch (ſpuix 8 
Rte, urn bib memnet willen / das jr einig vnd demütig ſeyt / ſo kan ich mich ewaſt] ſol 
an. men / das ich mein _ bey euch wol angelegt habe / Will auchdeftrlite} ſp 
ſterben / Da ich mich ſonſt muͤſte bekuͤmmern / wenn jr durch zanck une 1 
tel ehꝛe euch vnchꝛiſtlich wurdet halten. Te 
Ich babs aber fuͤr noͤtig angeſehen / den bin, der 
der Epaphꝛoditum / ec. 

Am ende diſer Epiſtel ſtehets / das die Philipper haben Epaphroditn 
zu Paulo gen Rom geſchickt / jm ein geſchenck zubꝛingen / dz ſie jm zu ſan 
notturfft mitgetheilet haben. Auff der ſelben reiſe wird Epaphoditusdi 
kranckheit geſamlet haben. Darumb iſt Paulus vmb jn ſehꝛ befimma( | 
weyl er vmb ſemet willen in ſolche kranckheit gefallen war. 


CAP. H. Pa 
Sehet auff die hunde / ſehet auff die boſen arbeiter /. | tb. 


St ein ander vermanung wider die falſchen Apoſtel / Das die Phi 
per fuͤr denſel ben ſich fuͤrſehen / vnd ſich nit ſollen bereden laſſen/d 
ſie an Chꝛiſtum glauben / das ſie ſich beſchneiden / vnd andere fab 
des Geſetzes jnen wolten aufflegen laſſen. Denn darumb gibt S. Pau 
ſolchen Pꝛedigern einen newen namen / heiſt ſie nicht beſchneider / ſad 
zerſchneider / das ſie die hertzen von Chꝛiſto / durch ſolche falſche yo 
ſchneiden / vnd das vertrawen / ſo allein auff dem tod vnd verdienſt Ihn 
beruhen ſoll / auff des Geſetzes werck ſtellen. 1 
Er fuͤret hie ſein engen Exempel ein / vnnd ſpricht : Was wolle get 
die heyloſen leute euch allererſt mit der beſchneidung plagen? Ich hn 1 
ein geboꝛner Jude / vnnd am achten tage beſchnitten / vnnd habe 1% y 
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ach vnſtrefflich gehalten / Aber die Beſchneidung / Geſetz / vnd eines 
— — hab ich faren laſſen / vnnd mich an den Herm Chuſtum / 
pwnd ſeine gerechtigkeit gehalten / das ich in / bnnd die krafft ſeiner auffer⸗ 


ing erkennete. 
ro dadurch allein / ſonſt durch nichts/es heiſſe Geſetz oder Beſchnet⸗ 


dung / werden wir gewiß / Das Gott will den Sundern gnedig ſein / vnnd 
yns von todten aufferwecken / die wir die gemeinſchafft ſeines leidens / er 
kennet / vnnd derhalb den troſt haben / So wir mit Chnſto leiden / das wir 


mit jm auch leben ſollen. Diß iſt die rechte kunſt / da die Cheiſten mit ſollen 
vmbgehen. Ich habe ſie (ſpꝛicht Paulus) noch nicht außgelernet / ich lerne 
aber noch immer daran / vnd ſtrecke mich zu dem / das da foꝛnen iſt. Alſo 


thut jr auch / Ir habt daran genug zu lernen / iſt der halb vnnot / das man 


tuch noch wolt mit dem Geſetz plagen. 
Vnd ſolt jr ſonſt etwas halten / das laſſet euch Gott / c. 


Das iſt ein noͤtige vnd koͤſtliche regel / Das man kein lere ſoll annemen / 
es habe ſie denn Gott geoffenbaret. Vnnd das ſolche offenbarung vber ein 
ſtimme / vnnd ſich reime mit der lehꝛe vom Glauben an den Herm Jheſum 
Chꝛiſtum. Wo aber ſolche oſtenbarung mit der lere nicht vber ein ſtimmet / 
ſoll mans nit fuͤr Gottes offenbarung halten / ſonder fuͤr des Teufels ge- 


| ſpenft vnd wenn auch die / ſo dauon rhuͤmen / koͤndten todten aufferwecken. 


o im Bapſtumb auff ſolche lehꝛ jemand het achtung gehabt / wuͤrden die 


Teufelzeichen / hin vnd wider bey den Bildern vnd Walfarten / vnnd ſon⸗ 


derlichen bey dem Meßopffer nicht ſo vil ſchaden gethon haben / Denn weil 
durch ſolche wunder zeichen / das vertrawen auff eigene werck geſtercket / 
hette jederman koͤnnen wiſſen / das es wider diſe lehꝛe / vom Glauben an 


Chiiſtum were. 


Folget mir / lieben Bꝛuͤder / vnd ſehet / e. 


Sanct Paulus nennet die falſchen Apoſtel / feinde des Creutzes Chel⸗ 8 
ſti] Denn ſie pꝛedigten darumb von der Beſchneidung / das ſie der Juden {9x4 t® 


gunſt behielten / vnd nichts vmb des Euangelij willen leiden doͤꝛfften. S. 
Paulus aber pꝛedigte / Man erlangete vergebung der ſuͤnden / vnnd ewiges 
leben allein durch den glauben an Chꝛiſtum / one zuthun der Beſchneldung / 
vnnd des Geſetzes. Der halb ſtelten jm die Juden allenthalb nach / vud ver- 
folgeten jn auffs euſſerſte / wo ſie nur kundten. 


CAP, IIII. | 


Alſo meine lieben / vnnd gewuͤndſchte Buſt, 
der / meine Freunde / ꝛc. 


QF Ca pitel iſt durchauß leicht / im erſten theil vermanet er / wie oben Fe aver den 
Philippen wiſ⸗ 


zum Chꝛiſtlichen wandel. Dar nach dancket er den Philippern far jre 
huͤlffe onnd ſtewer / vnd ſagt: Sie ſeyen die erſten geweſt / 90 jhm mit. 
getheilet haben / nach der rechnung der außgabe / vnnd einname / das iſt / die 
es erkenuet haben / wie er jhnen ſo trewlich mit dem Pe:cdizampt gedienet 


3 habe / 
F N F « * g ; 
p — 
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qr erfullet wers 
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leo in alen ge Hb pier ſtuͤck. Das erſt / das ſie im erkentnuß Chꝛiſti vnd der an 

ee Gottes zunemen. Das ander / das ſie mit guten wercken fruchtbar ſn 

ler trafft/ c. bnd jren Glauben beweiſen. Das dꝛitte / das Gott ſie ſtercken wille/u 


e das ſic in aller gedult vnd langmutigkeit / vnnd mit freuden das creumb 
gee de gen tragen. Zum vierdten / Das ſie Gott fuͤr ſolche gnade auch dandalh 


nd bittet dz. 97 rhuͤmet erſilich den glauben / vnd die liebe der Chiſt | 
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habe / vnd der halben jn auch reichlich habe belohnet / nicht allen wagen. 
jnen geweſt iſt / ſonder haben jhm auch an andere ot geſchicket Iba, 
doͤꝛfft hat. Solches Exempel rhumet Paulus / vnd wir erfarenghagy | 
tags / das es rhuͤmens werd iſt / Sintemal ſo wenig leute ſind [deſu 
wolthat recht bedencken / vnnd denen / ſo inn Kirchenemptern dituey/ 
danck bar erzeigen. 


Ende der Epiſtel / an die Philipper. | 1 


Summaria vber dic Epiſt 


an die Coloſſer. 


f 
: 4 
N diſer Epiſtel handelt S. Paulus firm 
lch dꝛey ſtuͤck / Das erſte ! was fiir einen groſa 
5 AS ons Gott durch dz heilige Euangelium geſchenth 
aas wir von des Teufels tyranney vnd der ſizndenlgy 
If 0 vnd erben des reichs Gottes ſollen ſein. i 
N XL) Das ander / das wir an ſolcher lehꝛe feſt haltenini 


— weder Geſetz noch men ſchen ſatzungen vns dauonam 
qſan ſollen laſſen. Das dꝛitte / das wir einen Gottſeligen wandel fuͤcm an 


CAP, I. 
VPDirr dancken Gott / vnd dem Vatter vn, 
ſers Herm Jeſu Chaiſtt / ꝛc. 


zu Coloſſen. Darnach bittet er fuͤr ſie / gleich wie oben fiir die Epheſ 


jnen widerfaren iſt. | 
Darnach hebt S. Paulus an auß zuſtreichen / mit ſchoͤnen herb 
woꝛten / das wir doch fur einen ſchatz durch den Hern Chuſtum 


vnd ſpꝛicht: Der vns tuͤchtig gemacht hat / zu dem Erbt heil der heyligals 


Sonder lich aber iſt hie zu mercken / was S. Paulus von den hm 
Chuſto far rede fuͤret / heiſſet jhn das ebenbild des vnſichtbaren Gau 
Den erſtgeboꝛmen fiir allen Creaturen / Das iſt / ehe ein einige Fun 
war. Darauß denn folget / das Chꝛiſtus je kein Creatur kan ſan m 
warhafftiger ewiger Gott / vnd aller Creaturen ſchoͤpffer iſt it. wie 7 
Paulus ſagt : Durch jn ſey alles geſchaffen / das im Himelbudaufſe 

10 


| 


iſt / vnd ſey zu jm geſchaffen / das iſt / das es alles jn / als einen Neri 
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nen vnd pꝛeiſen ſoll. Alſo genieſſen wir des Herm Cheiſti/das wir durch in 


erſchaffen ſind / vnd erhalten werden. Aber in dem genieſſen wir ſein noch 
mehꝛ / das er iſt das haupt des lelbs / oder der gemein woꝛden / das iſt / Das 


er iſt menſch woꝛden / vnd durch ſein blut am Creutz fride gemacht / vnd von 
todten iſt aufferſtanden / Das er vns auch vom tode zum ewigen leben auf⸗ 
ferwecke. | 
Bndeu / die jr weyland frembde vnd feinde waret / 2c. 
Das gehoͤꝛet auch zum pꝛeyſe der gnaden Gottes / das die Heyden zu 


ſolchem ſchatz beruffen ſind / welche Gottes wort nicht hatten / vnnd inn boo 


ſen wercken lebeten. +; 52 
| Nun frewe ich mich in meinem leiden / das ich 

fuͤr euch leide / ꝛc. 

Das S. Paulus von ſeinem leiden ſagt / hat diſe meinung / Er hat Chi, 

ſtum genennet das haubt ſeines leibs der Kirchen. Weil nun Chꝛiſtus das 
haubt hat mſiſſen leiden / vnnd alſo zur herꝛligkeit iſt kommen / So muͤſſen 
die glieder / ſo an ſolchem haubt hangen auch hinnach / vnd ſich leiden / wie er 
anders wo auch ſagt: Der Juͤnger iſt nicht vber ſeinen Meiſter / noch der 
knecht vber den Herꝛn / ꝛc. Er heiſſet aber ſolches der Chꝛiſten leiden / vnſers 
Her i Chꝛiſti leiden / Darumb / das ſie vmb des Herꝛn Chniſii/vnd ſeines 
woꝛts willen leiden. Daher ſagt S. Paulus: Ich erſtatte das / ſo noch 
mangelt am leiden Chꝛiſti / als ein glied an dem Leib Chꝛiſti / denn ich leide 
darumb / das ich euch Heyden das Euangelium pꝛedige / ſonſt wuͤrden mir 
die Juden nicht alſo nachſtellen. 


CAP. II. 
Auff das jre hertzen ermanet / vnd zuſammen 
gefaſſet werden / ec. 


Cheiſtum recht ei kennen / vnd andere geſchwetz / das fuͤr der vernunfft 
etwas ſcheinet / ſich nit verfuͤren laſſ.:1. Denn wer Chꝛiſtum kennet / der hat 
alles / denn in jm iſt alles / vnd durch jn haben wir alles. 

Es meldet aber S. Paulus zwey ſtuͤck / da ſie ſich fuͤr huͤten / vnnd wol 
für ſehen ſollen. Das erſte / die Philoſophia / das iſt die vernunfft / ſo Got⸗ 
tes woꝛt nit hat / vnd dennoch von Gott etwas will wiſſen / wie ſolchs vnter 
den Griechen ein ſchꝛ gemeine weiſe war / das ſie vil vnd ſcharpff von Gott 


ſeinem weſen vnd willen diſputireten / vnnd hetten doch Gottes woꝛt nicht / 


auß welchem wir allein zum erkeutnuß ſeines willens vnnd weſen koͤnnen 


kommen. | 
Im andern / wo die Philoſophia nit von Gott / ſonder von guten ſitten / Philoſorhia. 


kuͤnſten / natur / ic. Lehꝛet / da iſt ſie nicht ſchedlich / ſonder ein koͤſtliche gute le⸗ 
re der man eben ſo wenig gerathen kan / als anderer Creaturen /Dauon 
redet Paulus hie nicht. 

33 Das 


Je fehet die vermanung (das ander ſtůck an) das ſie an ſolcher lehre In wegen 
halten / ſich darinn vben / vnnd in dem allein ſtudieren woͤllen / das ſie aue cer 


| Seſep. 


T aft en< das 


$iel niemand 
vcraucken- 


$epultiammn Mercke aber gleichwol hie auff die vꝛſachen / die S. Paulus mitcin | 
Chriſto per het. Die erſte / das wir Chꝛiſten / mit Chꝛiſto in der Tauff geſtoꝛben / unn 


Baptiſm. 
Si mortui e⸗ 


ſts ca chri- vns nit laſſen fuͤren / als lebten wir nach der Welt. Die ander / das das d. 
fo elemen, og nur ſey ein ſchattten geweſt des zukuͤnfftigen. Darumb weil tit 


£15 mundi. 
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Das ander / da ſie ſich far huͤten ſollen / iſt das geſetze / Dem 
offt gemeldet / waren vil falſcher Apoſtel / welche ob ſte wol vonChuigy 
pꝛedigten / dꝛungen ſie doch dꝛauff / man muͤſte das Geſetz halten / ſehl. 
ſchneiden laſſen / Sabbath halten / ic. Diſe beideſtuͤck / ſagt S. Pat 
laſt euch nicht verfuͤren / jr habt Chꝛiſtum vnnd ſein heiliges Euangam 
daran habt jr einen ſolchen theuren ſchatz / dadurch jr ſelig werdet ſorn 


glaubet / denn es iſt ein krafft Gottes / ic. Roma. 1. Solchs kanu 


| 


Geſetz nicht geben / ja es richtet das widerſpil an / vil weniger won 
weltweiſen lehꝛe geben. Darumb laſt alle vernunfft vnd Geſetz fam 


bleibet bey dem Euangelio / durch daſſelb habt jr die rechte beſ<neidmng 


nicht des fleiſches / ſondern des hertzens das euch die ſünde vergebeyſy | 


vnd derhalb euch das Geſetz nit mehꝛ kan binden noch verdammen. 


Engel. Diſe (ſpꝛicht er) halten ſich nit an das haubt / das iſt / jr bertam 
vnd heiligkeit ſtehet auff jnen ſelbs / nicht auff Ch:1ſto. Darumb hittetad 
fir jnen / vnd laſt euch nicht betriegen / c. Vnſere Muͤnchen / ſonderlich n 
ſo am geiſtlichen haben ſein woͤllen / ſind ſehꝛ fein abgemalet / wer ſun 
kennen will die Schelck. | | 


jm durch den Glauben ſind aufferſtanden. Darumb ſollen wir dieW 


Sonne / vnd das rechte liecht kommen ſey / ſoll man ſolchen ſchatten ſihn 
laſſen binden / noch auffhalten. | 

Jn ſumma / S. Paulus beſtehet darauff / Wer Chriſtum habe / da 
ein Her: pber das Geſetz vnd alles. 


CAP. Ill. 
Seyt jr nun mit Chaiſto aufferſtanden / ſo 
ſuchet was dꝛoben iſt / ꝛc. 


ſeligen leben vnd wandel. Vnd fuͤret S. Paulus eben das Ar 

wie in der Epiſtel zun Roͤmern vnnd Coꝛinthern / das die hun 
durch die Tauffe / der welt / vnd der ſtinde ſind abgeſtoꝛben. Darumb{ 
f — wie die Welt leben / ſondern alle ſuͤnde meiden / vnnd des gutenſil 
eiſſigen. 


Hi gehet an das dꝛitte ſtůck / die vermanung zum Chriſilichen/& 


CAP. IIII. 
Ewer rede ſey allzeyt lieblich / vnd mit ſaltz getviirse!/x 


| 


| 


Sonderlich aber vermanet S. Paulus fuͤr den heuchlern/diecin{ | 
nen ſchein vnd gleiſſendes leben fuͤren / als weren ſie nicht menſchen/jite 


— das man gern hoͤꝛet vmb des troſts willen / Vnnd mit Ei | 
gewuͤrtzet / das es nit vngeſchmack ſey/ſonder zur beſſerung are” 
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dadurch zuucrſichen geben / das die Chriſten ſmmerdar von Gottes wort 
ſ ole — Daſſelbige iſt das rechte gewuͤrtz / das die rede ſchmackhafft 
macht / vnnd jeder man beſſett. Dagegen hat die Welt den bꝛauch / das ſie 
liebliche rede ſuchet. Aber es ſind vngeſchmacke rede / da kein rechte beſſerung 


folget. | 3 - 
Auff das jr beſtehet volkommen / vnd erfuͤllet mit 
allem willen Gottes / ꝛc. 


Das iſt / Das jr im Glauben rechtſchaffen / vnd inn der liebe vnd guten 
wercken reich ſeyt / Amen. 


Ende der Summarien vber die Epiſtel an die Coloſſer. 


Summaria vber die erſte Epiſtel 


an die Theſſalonicher. 
Juhalt der erſten Epiſtel an die Theſſalonicher. 


800 . : 
Aulus rhuͤmet vnnd pꝛeiſet der Theſſalo 
Y | , AN, nicher glauben / liebe vnd beſtendigkeit in der verfol⸗ 
N CS gung. Vnd entſchuldiget ſich / warumb er nicht ſelbs 
| WA 0 ver ſoͤnlich zu jnen kommen / vnnd ſie in ſolcher an- 
1 5 fechtung getroͤſtet habe. Darnach vermanet er ſie 
W 2 (© zu heiligem Gottſeligem wandel. Zeigt jnen weiter 
LN Van / wie ſte ſich troͤſten ſollen mit der zukunfft Chꝛi⸗ 
ſt1/vad der aufferſtehung von todten / wenn ſichs zutregt / das inen ein liebe 
perſon mit tod abgehet. 
Vnd weil er des Juͤngſten tages gedenckt / wie der ſelbe ploͤtzlich vnd vn⸗ 
uer ſehens kommen werde / Vermanet er ſie / das ſte wachen vnd beten / vnd 
im woꝛt vnd glauben ſich vben ſollen. 
CAP. I. 
Wir dancken Gott alle zeit fur alle / vnnd geden; 
cken ewer inn vnſerm Gebet / ꝛc. 
Sp Paulus fehet diſeEpiſtel / wie ſein gewonheit iſt / mit einer danck⸗ 
ſagung an / vnd rhuͤmet die Theſſalonicher ſehꝛ hoch / das ſie im Glau⸗ 
ben feſt / vnnd in der liebe fleiſſig / vnd inn dem leiden gedultig ſind / vnd 
ſich an die hoſinung halten / die Chꝛiſtus ſelbs iſt. Denn diß ſind die dꝛey 
Chuiſtlich tugend. 


Zu dienen dem lebendigen vnd waren Gott / vnd 


zu warten ſeines Sons / c. 
S. Paulus gibt darumb vnſerm Gott ſolchen Tittel / das er jn den le⸗ 
bendigen vnnd waren Gott nennet / Das er anzeigen will / wie der Heyden 


33 ij Soͤtter 


Denn wir nit 
mit ſchmeichel 
wo2te ſind vm̃⸗ 


gangen. 


Euangelij halben haben außgeſtanden / vnnd trowet denen heſſtig/dizx 
verfolgung helffen / ſpꝛicht: Sie gefallen Gott nit / vnd ſind allen man 
wider / Auff das ſie jre ſuͤnde er fuͤllen / vnd der letzte zoꝛn vber ſic konm 


kommen ſey / ſie zu beſuchen / vnd inn ſolcher not zu troͤſten / Denn a ſn. 


das ſie deſter fleiſſiger ſich an das woꝛt halten / Wie S. Paulus hie au 


ſie wol zu frieden laſſen. 
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Goͤtter tod / vnd nichts ſind / Der halb es vergebens ſey / das 
ne. Aber des Herꝛn Chaiſti (ſpꝛicht er) genieſſen wir dazu / das ern 
dem zukuͤnfftigen zoꝛn erloͤſet hat. Denn am Juͤngſten tage / wird 
zoꝛn vnd gericht / wider den Teufel / vnd die Gottloſe Welt offenbar 


zoꝛn / durch Chꝛiſtum erloͤſet / der fuͤr jre ſuͤnde bezalet hat. 
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Aber die Chꝛiſten doͤꝛffen ſich nit dafuͤr foͤrchten / denn ſie ſind bon fol | 
| 


CAP. IL 
Denn auch jr wiſſet / lieben Bꝛuͤder / von vn; 
ſerm eingang zu euch / ꝛc. 


Ndiſem Capitel oo S. Paulus anders nichts / denn das er 
wie er ſich bey den 


J 


nung / Das ſie ſich fuͤr denen huͤten ſollen / die liebfoſen/ die dem geit ie 
vñ woͤllen herꝛlich vnd hoch gehalten ſein. Denn wo geitz vnd hoſſartiin 
kan die pꝛedig nicht rechtſchaffen bleiben. 

Er gedenckt aber auch der Theſſalonicher verfolgung / welche ſx 


Wir aber / lieben Bꝛuͤder / nach dem wir ewer an 


weyl beraubet geweſen ſind / ꝛc. 
S. Paulus entſchuldiget ſich / das er nit wider zu den Theſſalonidn 


hindert woꝛden. 
| CAP. III. 

Das nicht jemand weich wuͤrde in diſer triibſal/x, 

2 Ve iſt ſonderlich zu mercken / das S. Paulus ſagt von der anfe<ny 
vnd verfolgung / das die Cheiſten dazu geſetzt ſind / das ſie ſollentrlh 
ſal leiden / wie er anders wo auch ſagt: Alle jo Gottſelig leben wil 

in Chꝛiſto Jeſu / muͤſſen verfolgung leiden. Darumb ſey es hoch von nn 


Er habe darumb Timotheum zu jnen geſandt. Solcher Spiuchſſ 

troͤſtlich / denn weil es den Chriſten hie auff erden alſo ſoll gehen / — | 
das Kreutz vnnd leiden / nicht allein ſich nicht laſſen erſchzec>en / fonts 
auch fuͤr ein gewiſſes warzeichen halten / weñ es jnen vbel gehet/ das bu 
bey jnen ſen / vnd ſie Gottes volck ſind / ſonſt wuͤrde der Teufel vnd dent 


heſſalonichern gehalten habe / beide / mit lamm 
leben. Nicht allein vns zum Exempel / das wir lernen ſollen mu 
Kirchendiener ſic ſoll halten / ſonder auch den Theſſalonichernzury, 


CAP. IN. _ | 
Denn das iſt der wille Gottes / ewer heyli 


gung / das jr meidet / ꝛc. 


ll 
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S iſt eine bermanug zum Gottſeligen/ vnergerlichem leben / das ſie fir 

Hurerey ſich htiten / durch den Geitz einander nicht ſchaden thun / Die 

liebe gegen jederman beweiſen / vnnd ein jeder in der ſtille ſich mit ſeinen 
henden nehꝛen ſoll. | 

Wir wollen euch aber / lieben Bꝛuͤder / nicht 

verhalten von denen / ꝛc. 

Hie gedenckt S. Paulus eines ſonderlichen handels / Nemlich / wie die 


Cyhnſten ſich troſten ſollen / wenn jnen Vatter / Mutter / oder ſonſt ein liebe 


perſon ſtirbet / 48 ſte nit ſollen dencken wie die Heyden / die laſſen ſich be⸗ 
duncken / wenn jhnen jemand ſtirbet / es ſey nun gar auß / vnnd verloꝛen mit 
jnen. Denn die Chꝛiſten ſollen wiſſeu/ das ſie wider zuſammen kommen / 
vnnd hernach in einem beſſern leben in ewigkeit werden beyſammen leben. 
Denn gleich wie Chꝛiſtus von todten iſt aufferſtanden / Alſo ſollen alle 
Chuſten auch aufferſtanden / vnd ſoll gar kein v2theil da ſein / wer vo: oder 
nach ſtirbt / Solche hoffnung ſoll nicht allein vns das leid vnd den mut rin- 
gern / derenhalb die geſtoꝛben ſind / Sonder auch vns / die wir dahinden 
bleiben / den tod leicht vnd ſanfft machen. : 


CAP, V. 
Von den zeiten aber vnd ſtunden / lieben 
Buuͤder / iſt nicht not / ꝛc. 


S8 ches iſt ein vermanung / weyl der Juͤngſte tag vnuerſehens kom. 
men werd / das man wachen / das iſt / mit Weltgeſchefften ſich nit vber⸗ 

laden / noch ſicher ſoll ſein / ſondern beten / vnnd ein gut gewiſſen hab. n / 
vnd ſicts ſich im glauben / vnd der hoffnung an den Her: n Cheiſtum vben. 
Hie iſt der troͤſtliche Spꝛuch ſonderlich zu mercken: Gott hat ons nicht ge- 
ſetz zum zorn Sondern die ſeligkeit zu erwerben durch vnſern Herꝛn Jeſum 
Chꝛiſtum / der fuͤr vns geſtorben iſt. das verleihe vns Gott allen / das wir ja 
feſtiglich glauben / vnd fuͤr war halten / Amen 


Ende der Sumaria vber die erſte Epiſtel / an die Theſſalonicher. 


Summaria vber die ander 


Epiſtel an die Theſſalonicher. 


M05) _ | | BI | 

4 Ko Eil Sanct Paulus inn der vozigenEpiſtel 
nen geſchzicben hatte / Der Juͤngſte tag wuͤrde vn⸗ 

ende e, 


vnd nicht ſicher ſein / Meineten die Theſſalonicher / ſie 
wuͤrden den juͤngſten tag erleben. Aber Sanct Pau- 
dus weiſſaget jnẽ / Es ſey noch weit dahin. Vñ zeiget 
an / was des Endechꝛiſts halb zuuoꝛ geſchehe muſſe. 

33 u Cap. 
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CAP. I. 
i Denn ewer glaube wechſet ſehꝛ / vnd dielie 
be eines jedlichen / ꝛc. 


NM erſten Capitel rhumet S Paulus der Theſſalonicher glaub 
vnd beſtendigkeit vnter dem Creutz / vñ troͤſtet ſie mit der heran, 
kunfft Chꝛiſti / da jnen ruhe / aber jren feinden vnnd verfolge m 


las cet aa 


W 


- 
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—— 


verderben widerfaren ſoll. Solchen troſt ſollen alle Chriſten ni 
allein des Juͤngſten tags halb / ſondern auch jres ſelbs ſterbens halbja 


das es kein tod / ſondern ein ruhe ſey / oder wie es die ſch2ifft ſonſt nenn 


ſanffter ſchlaff / da ſonſt in diſem leben der Sathan / die Welt / ond una 


gen fleiſch / vns nur gar zu vil vnruh machee. 
Cab. II. 
Denn er kombt nicht / es ſey denn / das zuuoꝛ 
der abfall komme / ꝛc. 


RX iſt ein weiſſagung vom Juͤngſten tag / das er nicht werde mn 
Des ſey denn zuuo? der Antichꝛiſt kommen / der in der Chuſtenheit un 
abfall machen / vnd ſich vnterſtehen werde / wider Gottes wont / Gy 
tesdienſt vnnd anders / endern / nach ſeinem gefallen oꝛdnen / vnangeſchn 
was Gott befolhen / vnd Chꝛiſtus geoꝛdnet hat. Denn er wird ſihan 
— Gottes / das iſt / einen groſſen gewalt in der Kirchen haben. 
olcher grewel / ſagt S. Paulus / werde auffgehalten / durch etwat 
muͤſſe zuuoꝛ hinweg genommen werden. Diſe wort ſind finſter / Dean 
Lerer deuten ſie auff das Roͤmiſche Reich / das muͤſſe zuuoꝛ fallen / als a 
werde der Antichꝛiſt ſich koͤnnen ſtercken vnd herfuͤr thun. 

Diß reimet ſich nit vbel mit der Hiſtoꝛia / Denn da das Roͤmiſcht u 
gefallen iſt / da ſind beide Bapſt vnnd Machomet / welche one zivelft 
rechten Antichꝛiſten ſind / geſtigen. = 
Andere deuten es auff den heiligen Geiſt / vnd die rechten Kirchendiat 


ſo Gottes woꝛt mit ernſt treiben vnnd fuͤren. Wenn dieſelben hinweg 


als denn werde der Antichꝛiſt mit macht ſich einſetzen in die kirche mn 
Teufel werde redlich jhm helffen mit luͤgenhafftigen krefften / zeichen en 
wundern. Da werde denn Chꝛiſtus vom Himel kommen / vnnd ſeine y 
ſten erloͤſen / den Teufel aber vnnd die Gottloſen verdammen / 

aber iſt zu mercken / das die Welt ſolchen jammer dadurch verdienct aß 
Gottes wort verachtet / vnd nicht angenommen hat. 


e 0 
Weiter / lieben bꝛuͤder / betet fuͤr vns / das 
das wort des Herꝛn / c. 


, 


. 
2 
4 


| 


S iſt ein vermanung zum Gottſeligen wandel / vnd das man di / u 
ergerlichen leben ſind / meiden / vnd ein jeder ſein b:ot ehilich erwe f 


vnd niemand ſoll muͤſſig gehen. Doch ſetzt Sanct Paulus ane 


ai ö 
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denen / ſo in ergernuß ligen / das man ſie nicht als feinde halten ſonder als 
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hꝛuder bermanen ſoll / Denn weil ſie dem wort nit feind ſind / vnd aber in er⸗ 

gernuß ligen / kan ſolchs teglich durch das woꝛt Gottes gebeſſert / vnd geen. 

dert werden. Solche hoffnung iſt bey denen nicht / ſo Gottes woꝛt verfol⸗ 

gen / vnd nicht hoͤꝛen wollen / die ſoll ein jeder Chꝛiſti fuͤr feinde achten. 
Sonderlich aber ift der wundſch zu mercken / da er ſagt: Der Her: richte | 

ewer hertz zu der liebe Gottes / vnd der gedult Chuſti / das iſt / Wir ſollen nit 

zweiffeln / Gott habe vns lieb / vnd ſollen mit Chꝛiſto vns zur gedult ound 


zum Creutz ſchicken. 


Ende der Summarien vber die ander Epiſtel / an 
die Theſſalonicher. 


Gummarig vber die erſte Epiſtel 


S. Paulian Timotheum /c. 
CAP l. 


Denn die haubtſumma des gebots / iſt liebe / 
von reinem hertzen / ꝛc. 


. 
2 Anct Paulus vermanet Timotheum / 
dz er an der rechten lere halten ſolle. Def} diß iſt das 
> fuͤrnemeſte ampt eines Biſchofes / das er recht lere. 
Nun ſtci ct aber die lehꝛe auff dem / das man ein rein 
hertz / gut gewiſſen / vnnd vngeferbten glauben habe / 
vnnd den nechſten liebe. Wer nun ſein lehꝛe auff diſe 


ſtücke richet / vnd die leute dazu vnterweiſet / der leret recht. 


Da wider theten die / dauon Sanct Paulus hie meldet / die da pꝛedigten: 2 


Man muͤſte Moſes Geſetz vnd oꝛdnung halten / vnnd ſich beſchneiden laſ⸗ Sefes gu i. 


ſen / wolte man anders ſelig werden / ꝛc. Dazu ſagt S. Paulus / darff man 


des Geſetzes vnter den Chꝛiſten nit / denn dem gerechten iſt kein Geſetz ge⸗ 
ben / ſonder nur den vngerechten / vnnd vngehoꝛſamen / das ſie die funde er. 
kennen / Gottes zoꝛn vnnd ſtraffe lernen / vnd dauon ablaſſen ſollen / Venn 
das Geſetz ſolches auſigerichtet hat / ſo hats gethan / was es ſoll / vnd iſt fer - 
ner nichts zu pꝛedigen / denn das Euangelium / das man die erſchꝛeckten 
hertzen widerumb troͤſte. | 

Wei denn S. Paulus ſein eigen Exempel anzeucht / er ſey ein leſterer / Der i zona 
verfolger / vnnd ſchmeher geweſt. Aber jm ſey barmhertzigkeit widerfaren / — _w 
andern ſuͤndern zum Exempel / das ſte auch ſich der gnade Gottes troͤſten / 


vnd nicht verzagen ſollen. 


Hie mercke den trefflichen Spꝛuch: Das iſt je gewißlich war / vnnd ein 
thewer werdes woꝛt / das Cheiſtus Jeſus kommen iſt in die welt / die Suͤn⸗ 
der ſelig zu machen. | 

Das S. Paulus am ende meldet / er habe Hymeneum / vnd Alexandꝛum 

35 ij dem 


Benn ſolches 


iſt gut / dazu 
auch angene⸗ 
nem t / 


8. 


Hellige Hende. 


ſelig durch kin⸗ 
der zeugen. 


22 Summaria vber die erſte Epiſtel 
dem Sathan gegeben. Iſt anders nichts / denn das er ſie Of entligagy 
<:iſten / auß der Cheiſilichen Kirchen außgeſchloſſen / vnnd Guts © 
zom gedꝛowet hat / der ſte durch den boͤſen feind / wo ſieſich nr | 
ſeiner zeit an leib vnd ſeel ſtraffen werde. | 


CAP. II. | 
So ermane ich / das man fiir allen dingen zu erſt u. 
ANſtlich vermanet S. Paulus zum Gebet vnnd fuͤrbitt für along 
Ecchen Sonderlich aber far die Oberkeit / das man durch jr amp 
fried haben / vnd das Euangelium weiter bꝛingen. Von ſolchem 
vnd frid ſagt S. Paulus / es ſey gut / vnd gefalle Gott wol / der da will da 
jedcrman geholffen / vnd ſelig werde. Denn zum erkentnuß der wann 
kommen / heiſt ſelig werden. 
Denn es iſt ein Gott vnd ein mitler / ꝛc. 
Diſen ſpꝛuch mercke wol / auff das du nit Gott vnehꝛeſt / vnd in fir 


nen Tyrannen halteſt / der vns die ſeligkeit nit goͤnne. Denn wo Goa 
geſinnet were / wuͤrde er vns ſeinen lieben Son / zum Mitler vnd Heym 


f 
| 
| 
| 


nit geoꝛdnet haben / der ſich fuͤr alle menſchen zur erloͤſung geben ſol. 


So will ich nun / das die Nenner beten an allen onen / 
Heilige hende heiſſet er / die nicht mit ſuͤnden beſudelt ſind. Widam 


vnheilige hende heiſſen / da man den leuten vnrecht thut / wuchert / vun 
treibet / c. Denn wer beten will / der ſehe zu / das er ein gut gewiſſn had | 2 
ſuͤnde meide vnd haſſe. f. 
um andern / Beten on zoꝛn / heiſt in gedult beten / vnd im Creutz | (+ 
anfechtung nicht vngedultig ſein. On zweiffel aber beten / heiſt inn tahm A 
glauben beten / vnnd nit zweiffeln/ Gott werde es vmb Chuſtus willaa | 5, 
hoͤꝛen / vnnd annemen / Wie denn zu ſolchem glauben Cheiſtus vns ben fe 
net / vnnd fp:icht : Warlich / warlich / was jr den Vatter in meinem nun m 
bitten werdet / wird euch — ſumma / zu einem rechten Gebet gun jr 
glaube / gedult / vnd ein gut gewiſſen. 1 

Deſſelben gleichen die Weiber / das ſie in 

5 Iꝗſeberlichem kleide / ꝛc. 
Su und abe Hie vermanet S. Paulus die glaubigen weiber / das ſie nit ball be 
| gen pꝛacht ſollen treiben / mit der kleidung. Jtem/jren mennern a 
ein. , 
2 ende faſſet S. Paulus fein zuſammen / wie ein weib ſich ſchicfenſd | 
wenn ſie ſelig wil werden / im glauben ſoll ſie bleiben / dz iſt / ſie ſoll ire zun glc 

ſicht allein auff Gottes gnade durch Cheiſtum Jeſum ſetzen / vnd nit wi 

feln / Gott woͤlle gnedig ſein vmb Chuſtus willen / vñ ſuͤnde vergeben u 
andern / Sie ſoll in der liebe bleiben / das iſt / dem nechſten dienen wont ge] 
fan / Wie denn das Weiberuolck ſonderlich dazu geſchaffen iſt daß ſum fel 
kindern / geſinde / vñ anderm was dz mehꝛ iſt / vmbgehen ſollen / da alles da 
vnd augenblick ſic vꝛſach haben / die liebe zu vben / vnd ſich fuͤr vngedv we 
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ren ond feindſchafft zu huͤten. Zum dꝛitten / Sie ſo ligung vnnd 
— — it / 1 — andere ſunde meiden. Wo ein Weib ſich 
alſo helt / die darff ſich nach den guten wercken weiter nit vmbſehen. Wenn 
ſic im eheſtand iſt / vnd kinder zeuget / ſo iſt ſte in rem rechten beruff / vnd ei⸗ 
gnem wercke / das Gott jr hat auffgelegt / vnnd ſo ſie ſich inn der liebe vnnd 
zucht helt / hat es nit not / ſie iſt ein kind der ſeligkeit durch Chꝛiſtum. 

Solchen Spꝛuch mercke fleiſſig dem heiligen ſeligen Eheſtand zu ehꝛen / 

wenn die Nonnen einen ſolchen ſpꝛuch von jrem Kloſter leben hetten / das 
ſie dadurch ſolten ſelig ſein / wie wuͤrden ſie nur ſtoltzier ene Aber ſie verach- 
ten dencheſtand / vnd achten das Kloſter leben fuͤr beſſer / ſo doch hie ſichet : 
Die Weiber werden ſelig durch Kinderzeugen / ſo ſie bleiben im glauben / 
inn der liebe vnd heiligung das iſt / ſo ſie jr vertrawen auff Chꝛiſtum ſetzen / 
in jren ſtand liebe beweiſen gegen kind / geſind / vnd mit wem ſie zuthun ha⸗ 
ben / vnd ſich zůchtig vnnd keuſch halten / das iſt / fuͤr andern Mannen ſich 


huͤten. 
CAP. II. 
So jemand ein Biſchoffs ampt begeret / der 
begeret ein koͤſtlich werck / ꝛc. 
San et Paulus handelt hie fuͤrnemlich von Biſchoffen / vnd Kirchendie⸗ 
nern / was es fuͤr leute ſein / was fuͤr ein wandel ſie fuͤren / vnd wie ſie 
ſich in ſolchem ampt halten ſollen. Nun ſtehet aber vnter andern: Ein 
Biſchof / deßgleichen ein diener ſoll ſein eines Weibes mann. Welcher Teu⸗ 
fel hats denn den Bapſt geheiſſen / das er eben diſen perſonen / ſo der Kir- 
chen dienen ſollen / die Ehe ver beut / vnd zwingt durch dig verbot / das ſie ein 
ergerlich / ſchendlich leben muͤſſen fuͤren / weil ſie nit doͤꝛffen ehelich werden / 
vnd koͤnnen doch nicht keuſch leben? Darumb duͤrffen die 1 des be⸗ 
felchs nit / den der heilig Geiſt alhie durch S. Paulum von der Kirchendie⸗ 
ner Eheweiber gibt. Aber vnſer Kirchendiener ſollen jn wol mercken / vnnd 
jre Weiber zur foꝛcht Gottes / zur gedult / vnnd aller zucht gewehnen / Auff 
das nicht dem Euangelio / vnd jrem ampt / ein nachrede darauß entſtehe. 
Ein pfeyler vnd grundfeſte der warheit / e. 

Sanct Paulus heiſt die Kirchen ein Pfeyler vnnd grundfeſte der war⸗ 
heit / darumb / das die Kirche allein ſich an das woꝛt helt / vnd das woꝛt / 
welches allein inn der Kirch iſt / die einige vnbetriegliche warheit iſt. Diſen 
— namen vnd tittel / nimbt der Bapſt dem woꝛt / vnnd ſetzt jn auff 


onderkich per ſonen / vnd empter / als koͤndten die ſelben nicht irꝛen. Wer es 
glauben will / we es. | 


Vnd kuͤndtlich groß iſt das Gottſelige geheimnuß / c. 

Geheimnuß heiſſet S. Paulus die lehꝛe von Chriſto / oder das Euan- 
gelium / inn welchem wir ſolches geheimnuß lernen / dz kein menſch von jim 
ſelbs weiß. Nemlich / das das woꝛt / der Son Gottes / iſt fleiſch woꝛden / vnd 


das der heilig Geiſt jm zeugnuß gibt / beide mit wunder wercken / vnnd in⸗ 
wendig im hertzen / vnnd das die lieben Engel an ſolcher gnade / wie S. Pe⸗ 


trus 
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trus auch ſagt / luſt vnd freude haben / vnd die Welt / ſo ſolche Paget = 
nimbts an vnnd glaubets / das der Son Gottes / der vom Himel ann 
kommen / wider ſey von den toden aufferſtanden / gen Himel gefatyzy | > 
zur herꝛligkeit auffgenommen / vnd ſitze zur rechten Gottes / das ſeine, © 
bigen auch hinnach faren. Diß iſt eigentlich der rechte verſiand i | 
Spꝛuchs / der doch ſehꝛ finſter ſcheinet. | 
Cap. IL 
Der geiſt aber ſaget deutlich / das in den letzten zeitenn ſen 
Je weiſſaget S. Paulus von der letzten zeit / da der Antichuſin vn 


Kirchen regieren wird / vnd warnet daftir dic Chuſten / dz ſiealun ha 
> ſich wol ſollen fuͤrſehen / das ſie nit verfuͤret werden. Er ſagt ban dei 


ö 


den letzten zeiten / in welcher wir vnd onſere voꝛeltern ein lange zeit haz | vn 
lebt haben. Da werden etliche / ſagt er / vom Glauben abtretten / das we 
werden die zuuerſicht auff Chꝛiſtum / vnd ſein ſterben vnd aufferſtthul der 
len laſſen / vñ die leute auff einen anderen weg fuͤren. Solche / ſagt 01 der 
lus / ſind verfuͤriſche geiſter / vnd Teufels lehꝛe / welche der Teufel duch 
ne diener in die Welt ſpeyet. | 
Von ſolchen Pꝛedigern ſagt Paulus ferner: Es ſind [igenredeng]k 
iſt / Sie pꝛedigen nicht Gottes woꝛt / ſonder jr ding iſt ein lauter gleifney vn 
die einen ſchein hat / als were es koͤſtlich ding / Aber das groͤſte manga ba 
ran / Gott hats weder befolhen noch gebotten. het 
Hie malet S. Paulus eigentlich / vnd mit rechter farb das Bapſui pon 


ab / welches beide mit ſeincr lehꝛe vnd leben ein lauter gleißnerey yndaſs| | ſel 
ſpil iſt / da kein Gottes wort oder befelch bey iſt / derhalb denn die can Al 
leut bꝛandmal im gewiſſen muͤſſen haben / das iſt / ſte ſehen / das ſiewit 
Gottes wort thun / vnd dennoch liebt es jnen / weil es gelt tregt / ond 
; ruhige tage ſchafft. 
| Sonderlich aber meldet S. Paulus zwey ſtuͤck / Solche gleiſſendlh 


genreder werden die ehe (wie es mit dem Bapſt vnd ſeinen M wa 

fen fir augen iſt) vnd ſpeiſe verbieten / wie der Bapſt hart verbeut: Nx jetz 

ſoll am Freytag / Sonabend / die Faſten vber / Item an der Apoſicloma} der 

der heiligen abend / nit fleiſch / eyer / ꝛc.eſſen. Wer nu den Bapſt ui bat 

will kennen lernen / das er der rechte Widergott vnd Antrc<h2iſt ſey /r 80 

jn ſo hoch er will / vnd bete jn in jenes namen an / der ſoll jm in ewigen] gen 

heulen vnd zeenklappen lohnen / da behuͤt vns fuͤr du trewer Gott aun mu 

Vbe dich ſelbs / aber in der Gottſeligkeit k. wn 

Daden n In Gottes woꝛt / vnnd Chꝛiſtlichem leben ſich on vnterlaß vben/ifſd} hie 
hengen den ver edel / koͤſtlich ding / vnd Gott will ſolchen fleiſt mit zeitli chem vnd geiſtich ſiel 
fte. 3: ſegen belohnen / Denn ob wol die Cheiſten / ſonderlich aber ſo das wu den 
ren / creutz vnd leidens hie auff erden die fuͤlle haben / ſo ſchaffct doch ee 

auch durch ſeinen ſegen linderung / er gibt das tegliche bꝛod / geſundhal — 

der / vnd das aller beſte / vnnd den groͤſten ſchatz auff erden / Nemlich = 


Chꝛiſtum ein gutes gewiſſen. 
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cap. v. = 
Ehie die Witwen / welche rechte Witwe ſind / i. 


Je handelt S. Paulus von den Witwen / welche alters oder ander Pon denarus 
Hieber pꝛſach halben / ſich nicht erhalten koͤnnen / Derhalb von 


der _ handreichung ſollen erhalten werden / vnnd befilhet ſon. 


derlich 
ſey / denn er will / das ſte voꝛ diſer zeit ſollen lernen Goͤttlich haußhalten / 


an Timotheum. 25 


anct Paulus / das man keine auffneme / die vnter ſechtzig jaren 


vnd den eltern gleiches vergelten / c. Vnd wenn eine gleich diß alter erzeicht - 


hat / will er gleichwol / das man darauff nicht allein ſoll achtung haben / ſon⸗ 
der auch dahin ſehen / wie ſte ſich zuuoꝛ gehalten / Ob ſie zuͤchtig gelebet / 


vnd jreu glauben mit guten wercken bezeuget habe. Solche oꝛdnung were 


wol von noͤten / das wir vnter vns / mit dem betteluolck / vnnd ſonderlich in 
den Spitalen auch hielten / ſo wuͤrden vil leut zum geben deft williger / vnd 


u der faulen muͤſſigen betler weniger ſein, 


er jungen Witwen entſchlahe dich / c. 

Das S. Paulus ſagt von den jungen Witwen / wenn ſie geyl werden / 
vnd freyen woͤllen / haben ſie jr vꝛtheil / dz ſie den erſten glauben verbꝛochen 
haben. Diſe woꝛt S. Pauli woͤllen die Papiſten auff die oꝛden geluͤbde zie⸗ 
hen / ſo ſte doch bekennen muͤſſen / das dazumal weder Munchen noch Non. 


nen geweſt ſind. Aber er redet vom glauben oder zuſagung / die ſie Chuſto 
gethon haben in der Tauff / vnd da ſie ſind Chꝛiſten woꝛden / Denn mit dem 


ſelben zufagen / reimet ſich die vnzucht vnnd andere leichtfertigkeit nich!. 
Alſo legets Chꝛyſoſtomus auß / vnd iſt eigentlich der rechte verſtand. 


Dic Elteſten die wol fuͤrſtehen / die halte man 
zwifacher ehꝛen werd / ꝛc. | 


Wie man Gottſelige fromme Seelſoꝛger ehꝛet / vnnd jnen verſchaffet / 


was ſic beduͤrffen zu zimlicher vnter haltung / das ſehen vnnd er faren wir 
jetzt zur zeit wol / mehꝛ denn vns lieb iſt. Man findet manchen Junckher:n / 
der ſeinen Stalknecht manch do: ſchaffet / die jren Kuͤhirten / 2c. ehꝛlicher 
halten / denn jre Pfarꝛherꝛ / Reiſſen dazu die Pfarꝛguͤter zu ſich / dauon die 


Kirchendiener ſich mit den jren enthalten vnd ernehꝛen ſolten / das zubeſoꝛ⸗ 


gen / das inn kurtze das Euangelium / weñ ſonſt kein vnglůck were / dadurch 
muͤſſe außgehuͤngert werden. Was aber gutes darauß erfolgen werde / 
wird ſich auch finden. Wie reimet ſich aber ſolchs mit dem befelch Pauli 


hiee Denn wie es die alten Lerer außlegen / — er zwifache ehre / das man 


ſie reichlich erhalten / vnnd keinen mangel ſoll laſſen / ſonder baß ver ſoꝛgen 
denn andere / ſo von Kirchenguͤtern erhalten werden / wie Chꝛyſoſtomus 
auch ſpꝛicht / bey diſem Text mit diſen woꝛten: Die / ſo andere leren / ſollen 
reichlich vnterhalten werden mit allem / was zur leibs narung gehoͤꝛt / auff 
das ſie das pꝛedigens warten / vnnd nicht durch die leibſoꝛge daran verhin⸗ 
dert werden. | 

Die 


as 


ſter behuͤten woͤlle / die / wie Paulus hie ſagt / die menſchen verderben 


eiche leut 
wie ſic thun ſol 
len. 


Summaria vber die erſte Epiſtel 


Die hende lege niemand / ꝛc. 
S. Paulus warnet Timotheum / Er ſoll niemand die hende bade 
legen / ſonder zuuoꝛ alles wol erfaren / ehe er jemand zum Kirchenamy l 
fig 


276 


net / Sonſt moͤchteſt du dich / ſpꝛicht er / frembder ſuͤnden teylhafft 

Aber es iſt an dem noch nicht gnug / Etliche leut koͤnnen den ſchaick enn 
lang bergen. Darumb ſpꝛicht er / hab auch achtung auff ſie / wie ſiſſchn 
ampt halten / da wirſtu befinden / ob auch jnen zu trawen ſey/Wothaj, | 
ches jetzt zur zeit vnſere Biſchofe? | 


CAP. VI. 


Solches lehꝛe vnd ermane / it. 


(Shu Paulus beſchleuſt diſc Epiſtel / vnnd vermanet Timothey - 
woͤlle an der rechten lehꝛe fleiſſig halten / vnd ſich fuͤr dem geitehity 

vnd ein Gottſeligen wandel fuͤren / ꝛc. Hie mercke die trefflichen en 
wider den Geitz / vnd vom reichthumb. Die da reich woͤllen werdendichy 
len in verſuchung vnd ſtrick / vnd vil toͤꝛichter vnnd ſchedlicher liſte / val 
ver ſencken die Menſchen ins verderben vnd verdamnuß. Was fir cn] 
bey dem reichthumb ſey / hoͤꝛen wir hie / vnnd ſehens teglich / Aber es ſuſn 
ſich wenig leute daran. Nun iſt die ſchuld nicht des gelts vnnd guts / n 
vnſer hertzen / die ſo boͤß / vñ durch die ſuͤnde ſo vergifftet ſind / dz ſie dan 
ten nicht koͤnnen wol bꝛauchen. Darumb gehoͤꝛrt fleiſſiges vnd teglchu p 
bet dazu / wenn Gott ſein ſegen gibt / das er fuͤr toͤnichten ond ſchedlichal 


——̃ ́— 


iſt / ſie machen auß Chꝛiſten vnchꝛiſten / vnnd fuͤren endlich / wo manſihl 
bekeret / ins verderbnuß. : | 
Ich gebiete dir fiir Gott / der alle ding lebendig macheh 

S. Paulus ſagt: Timotheus ſoll das Gebot / das iſt / die lehre bongu 

ben vnd der liebe rein behalten / vnd nicht felſchen laſſen. 
Den reichen von diſer Welt gebeut / ꝛe. 

Diey ding leget Sanct Paulus den Reichen auff. Das erſie / Du 
nicht ſollen ſtoltz ſein / noch andere verachten. Das ander / Sie ſolan 
hoffnung nit auff dz zeitliche / ſonder auff Gott ſeen. Das deitte/djſts 
guten wercken reich werden / vnd andere jr genieſſen konnen. Diſen Eu 
ſolt ein jeder Kauffman vnnd reicher / inn ſeiner Sch2cibſtuben/anſs 
ſten Kaſten / vber dem Tiſch / vnnd allenthalb geſchꝛieben haben / das aſs 
vnd fuͤr ſich koͤndte erinnern / was Gott von jm foꝛdert / vnd das vat 
nicht verfuͤrete. 


Ende der Summarien vber die erſie Epiſtel 


Pauli an Timotheum. 1 
Summaria vber die ander 


Epiſtel an Timotheum. 
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an Timotheum. 277 
CAP. I. 
Vmb welcher ſache willen / ich dich erinnere / 

das du erweckeſt / c. 


Anct Paulus vermanet Timotheum / der want 
wie oben / Das er an der rechten lehꝛe halten / ſeine an haben von 
gaben wol bꝛauchen vnd vben / vnd fiir dem creutz Aſia find. 
vnd verfolgung ſich nicht entſetzen ſoll. Der Here 
CFChiiſtus / der jm den guten beylag vertrawet habe / 

"= >C werde an jenem tage alles belonen / vnd alle mY 
"$3 reichlich vergelten. Es ſcheinet aber / als habe S. 

Paulum zu ſolcher vermanung der abfall inn Aſia verurſachet / da er hie 

von meldet / mit Phygello vnnd Hermogene / die etwa ſeine juͤnger geweſen. 

Aber vom Euangelio wider auff das Geſetz abgefallen ſind. 


CAP. Il. 
So ſey nun ſtarck / mein Son / durch die 
gnade in Chꝛiſto Jeſu / ꝛc. 


Don iſt auch ein vermanung / dz Timotheus erſtlich woͤlle ſeinem ampt es den aber 


n >irnan 


vnd beruff mit ernſt auſtwarten. Es fuͤret aber S. Paulus ſehꝛ feine der den Acker 
vnnd tr6ftliche vꝛſachen. Die erſte / Ein Ackerman der fleiſſig arbeitet / Fal n ge, 
der geneuſſet am erſten die frucht. Alſo wird ein fleiſſiger Pꝛediger ſeines 1 
fleiß genieſſen / das Gott die gaben jm mehꝛen wird. Die ander / Chꝛiſ us 2 — 
iſt von den todten aufferſtanden / da halte ja fleiſſig an / das iſt / laß dich das 2 
Creutz nit kleinmuͤtig machen / noch hindern in deinem ampt / Chꝛiſtus hat 
auch gelitten / aber er iſt von todten wider aufferſtanden. Alſo / ſterben wir 
mit / ſo werden wir auch mit leben. Zum dꝛitten / zeiget S. Paulus ſein eigen 
exempel / wie er auch leide. | 
Auff ſolche vermanug/folget darnach der befelch / welchen alle Kirchens _ Beweiſe dic 
diener / ſonderlich aber die Biſchofe vnnd Pfarther: fleiſſig ſollen mercken. Ses auge 
Auffs erſte / das man zum Kirchenampt trewe menſchen / vnnd die andere — ol 
zu leren tüchtig ſind ( wie er auch im anfang diß capitels ſagt) nemen ſoll. Der da recs 
Zum andern / das man wort gezenck / vnd vnnuͤtze fragen fliehen ſoll. Zum wp wa 
d:itten/Oas man das wort Gottes recht theile/das iſt / das man mit dem Kean ane 
Geſetz die vnbuß fertigen / ſichern hertzeu ſtraffen / vnnd mit dem Euangelio zenctiſcs ſein. 
die bloͤden gewiſſen troͤſten ſoll. Sonderlich aber befilhet er / Ein knecht des 
Herꝛn ſoll nit zenckiſch ſein / ſonder freundlich gegen jederman / vnd lehꝛhaf⸗ 
tig / das er die boͤſen trage / vnd die wider ſpenſtigen ſtraffe. | 
Aber der feſtegrund Gottes beſtehet / vnd hat diſen ſigel. 
Diß iſt ein ſehꝛ ſchoͤner troſt / wider das ergernuß / das / wo das Euan⸗ 


gelium gehet / etliche dauon abfallen. Solchs / ſpꝛicht S. Paulus muß man 


gewonen / Es gehet inn vnſers Her en Gottes kirchen zu / wie inn einem 
Aa a groſſem 


II. 
III. 


Ys. 


groſſen hauſe / da muß man allerley zeug vnd gefeß jnnen haben alan g 


man der ſuͤnde were. Zur beſſerung / das man zu vergebung der ſuͤnde n 


Summaria bber die Epiſtel 


ehꝛen / etliches zu vnehꝛen. Nichts deſt weniger kennet Gott die ſeinen/dy © 
1 Er hat ſein rechtes heufflein / des er ſich annimbt. | 


r es mei Vnd es trette ab von vngerechtigkeit / wer den namen Chriſti ani 
nagar /c. Das iſt / wir ſollen bey ſolchen Exempeln / das etliche von dem E 


abfallen / lernen / das wir vns in Gottes foꝛcht halten / vnd vns für ſing | 


bewaren / das iſt das rechte Sigel. Deñ gewiß iſt es / wo wir ſolchuhn 


das Gott bey vus ſein / vnd gnedigklich vns behuͤten will. 
5 Cap. III. | 
Das ſolt du aber wiſſen / das in den letzten tagen /. 


Oenn ev ge, Es iſt auch ein befelch / weil die Welt von tag zu tag / je lenger tan 
— cen ¶ wird / das die Kirchendiener ſolcher ergerlichen leute ſich entſ 


vnnd ſie meiden ſollen. Sonderlich aber hat S. Paulus hie aufen 
zeit / vnd das Bapſthumb geſehen / Denn da gehet es mit macht dasm 
die wolluͤſt meh: liebet denn Gott. Den ſchein Gottſeliges lebens habet 
aber ſein krafft verlaugnen ſie. Sie fliehen das Creutz / vnd ſuchen gurn 


ge / So doch die krafft der Gottſeligkeit am aller meiſten im creutzeud , 


den geſpuͤret wird. 

Du aber haſterfaren meine lehꝛe / meine weiſe / n. 
Hie weiſet S. Paulus Timotheum wider auff ſein exempel / dasan 
Creutz beſtendig woͤlle bleiben / vnd ſich troſtes in der ſchꝛifft erholen Dm 
die ſelbe iſt das einige rechte liecht / da wir ſicher bey wandeln / vnnd uns ft 
ergernuß vnd anſtoſſen bewaren koͤnnen / wie S. Paulus hie ſeht feinſl 
die ſchꝛifft ſey nuͤtz zur lehꝛe / das man Gott recht erkenne. Zur ftraſſeds 


me. Zur zucht / das man ſich im heiligen Goͤttlichen wandel halte / vnd fn 


* | CAP. Ill.. 
So bezeuge ich nun fuͤr Gott / vnd dem Herm 
Jeſu Ehaiſto / ꝛc. 

Je beſchleuſt Santt Paulus ſein vermanung / das Timotheus ſc 

ampts trewlich vnd fleiſſig warten woͤlle / vnd warnet widerunbſt | 

dem vnrath / der in den letzten zeiten entſtehen wird / der falſchen lan 
vnd luͤgenhafftiger Pꝛediger halb. 

Mercke fleiſſig das exempel das er ſchꝛeibet: Inn meiner erften dam 

woꝛtung ſtunde niemand bey mir / ſie verlieſſen mich alle. Aber dan 
ſtunde bey mir / vnnd ſtercket mich. Solches ſind die rechten pꝛobe dam 


Gottes gnade vnnd den heiligen Geiſt bey ſpuͤret / den men | 
miglich/das man koͤnne beſtehen / wenn Gott durch ſeinen 


75 


2 


feen, 
finicþs | 
Sunni 


* 


f 


71 an Titum. 5 
Summaria ober die 
S. Pauli an Titum. 


|| 2p 
Epiſtel 


15 

. 

n | Derhalben ließ ich dich in Creta / das du 
4 ſolteſt vollend anrichten /c. 


CAP, II. | 
Du aber rede wie ſichs zummet nach der heilſamen lehze/2e, 
Iß iſt ein vermanung / wie Titus die lere ſoll fuͤren / das jederman dar⸗ 
durch gebeſſert werde / vnnd ſelbs mit ſeinem eygen Exempel der Kir. 
chen wol fuͤrgehen. 3 
Denn es iſt erſchienen die heilſame gnade Got, 
kes / allen menſchen / ꝛc. 

Hie faſſet S. Paulus die Chꝛiſtliche lere fein zuſammen / wie wir durch 
Chꝛiſtum vergebung der ſuͤnden haben / vnnd die hoffnung des ewigen le⸗ 
bens. Sollen der halb das vngoͤttlich weſen / vnd die weltlichen luͤſte fliehen / 
vnd auff ſolche hoffnung in guter geriſſen warten. 


Erinnere ſie / das ſie den Fuͤrſten vnd der 


Obngkeit vnterthan / e. | 
98 befilhet erſtlich / die Chꝛiſten ſollen weltlicher Oberkeit gehoꝛ⸗ Oa aber ev 
ſam / vnd vntereinander freundlich ſein. Vnd faſſet widerumb fein fan fell 
kurtz die ſumma Chuiſtlicher lehꝛe / das Gott auß barmhertzigkeit ſei⸗ 
nen Son geſandt / vnd in der Tauffe die ſeligkeit zugeſagt / vnd den heiligen 
Geift vber vns habe außgegoſſen / auff das wir durch die gnade Chꝛiſti ge⸗ 
recht / vnd erben ſeyen des ewigen lebens. | | 

Sowillich/das du feſt lereſt / t. 
Solche weiſe zu pꝛedigen (ſpꝛicht er) behalt / vnnd vermane darnach je⸗ 
derman / das ſie ſich fleiſſigen / in guten wercken fuͤrtrefflich zu ſein / ſo haſt 
du dein ampt recht vnd wol außgericht. Was andere lere ſind / die fliehe als 
vnnuͤtzes geweſch / das zu keiner beſſerung dienet. Sonderlich aber befilhet 
er / wenn er ein oder zweymal jemand der lehꝛe halb W habe 1 0 
| Aga ij [ 
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280 Summaria vber die Epiſtel, 


ſich nicht woͤlle beſſern / das er jn ſoll faren laſſen / vnd mit im nichts neh 
ſchaffen haben. Denn wo zwo oder dꝛey vermanung nicht heiſſch du 


ein anzeigung / der Teufel ſey zu hart bey ſolchem menſchen anhalt | 


halb die / ſo im oͤffentlichen Pꝛedigampt ſind / von ſolchen ſich abj 
vnd damit jederman warnen ſollen / das ſte als fuͤr des Teuffels gifh 
ſolchen leuten ſich huͤten ſollen. Alſo ſind heutiges tages die Wider 


vnnd Sacramentſchwirmer genugſam erinnert / vnd iſt vmh ſonfdasy | 


mand ferner mit inen ſich wolt einlaſſen. Sie woͤllen nicht hdten/ſomiz 
ſie hinfaren / vnd jres vꝛtheils gewarten. n 


Ende der Summarien vber die Epiſtel an Titum. 
Summaria vber die Epiſtel 
S. Paulian Philemon. 
HY Neſimus iſt Philemons Knecht gay 


N ond im entlaufen. Nun ſind aber die Knechtalm 
l 0 halb (wie noch heutiges tages inn der Türdahn 
bl 7 TID) 


ter 15 _ gebict / — — _ 
—> verpflichtet geweſt. Als nun Oneſmus ſidg 
r KRNom gethan / vnnd Sanct Paulum da gehoͤn hu 

| hat er ſich laſſen tauffen / vnnd iſt ein Chuſt woda 
Auff das nun beider gewiſſen ledig wuͤrden / vnnd Philemon den vum 
wider Oneſimum / der jm entlauffen war / fallen lieſſe / vnnd Oneſimusſi 
mit ſeinem Herꝛen wider zu frieden ſtellete / vnd ver ſoͤnete / Schickt in pa 
lus zu ſeinem Hex: / vnnd bittet nicht allein fuͤr jn / das er dem Ouſſn 
vergeben / vnd jn annemen woͤlle / als einen Mitbꝛuder in Chriſto/Eontt 
das er jn wider woͤlle gen Rom ſchaffen / vnd dem Euangelio dienen lan 
Solches (ſpaicht S. Paulus) hette ich wol macht dir zu gebieten / Ut 
ich will das er mit deinem willen geſchehe. Denn weil zwiſchen Herm 


Knecht ein Bargerliche verpflichtung war / will S. Paulus dieſclband | 


ombſtoſſen / noch zerꝛeiſſen. 


Ende der Summarien vber die Epiſtel S. Pauli / an Phil 
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Summaria vberdic erſte Epi 
des heiligen Apoſtels Petri. 
Gelobet Gott oudder Batter vnſers 


Herꝛn Jeſu Chaiſti/2c. 
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ſolches der rechte vnd beſte Gottes dienſt vnd opffer ſey. 


Summaria vber die J. Epiſtel S. Petrt. 281 


n ſtlich leret er / was wir Chuſten / durch den 
Herꝛn Chꝛiſtum zu hoffen haben / nemlich / weyl er von 
den todten aufferſtanden / vnnd inn einem ewigen leben 


þ Srog , 

SES > her:liche freude folgen / wie auch die Pꝛopheten daruon 
geweiſſaget / Aber im Euangelio noch klerer verheiſſen wird. 

Darumb ſo beguͤrtet die lenden ewers gemuͤts / ꝛc. 

Auff ſolche lehꝛe vnd troſt / folget ein Chꝛiſtliche ſchoͤne vermanung / das 
wir in der foꝛcht Gottes vnd heiligem leben vns halten / vnd nicht mehꝛ inn 
ſuͤnden ligen ſollen / ſintemal wir von ſuͤnden / ſo mit einem thewꝛen ſchatz / 
nemlich / mit dem blut Chꝛiſti erloͤſet ſind. 

Es hat der heilige Petrus vber die maſſen treffliche / ſchoͤne / hohe / vnnd 
wolgeſetzet woꝛt / Darumb ſoll man ſein ſcheifft mit fleiß leſen / ſo kan mans 
deſte beſſer verſtehen. | 


Im anfang ſagt er: Die an Chꝛiſtum glauben / ſinderwehlet nach der Die 55aftens 
2 Gottes des Vatters / durch die heiligung des Geiſtes / zum ge⸗ aun 1 


hoꝛſam vnd zur beſpꝛengung des bluts Jeſu Chꝛiſti. Solches iſt ſo vil ge⸗ 
ſagt / das die Chnſten durch den heiligen Geiſt geheiliget werden zweyerley 
weyſe. Zum erſten / das ſie mit dem blut Chꝛiſti beſpꝛenget werden / das iſt / 
Sie haben durch den glauben au den Herꝛn Chꝛiſtum vergebung all jrer 
ſuͤnden. Solches iſt die volkommen rechte heiligung / Denn wo vergeb ng 
der ſůnden iſt / da iſt kein ſuͤnd mehꝛ. Zum andern / ſind ſie geheiliget zum ge⸗ 
hoꝛſam / denn da hilfft der heilige Geiſt / das man der ſuͤnde wehte / vnnd ſich 
gehoꝛſamlich gegen Gott halte. Solche hetkigung iſt nit volkommen / aber 
doch gefelt ſie Gott wol / vmb des glaubens willen an Chꝛiſtum der ſolche 
vnuolkommenheit erſtattet. | 
Vnd ſintemal jr den zum Vatter anruͤffet / der 
bvbnanſehen der perſon richtet / ꝛc. 
Das iſt auch ein trefflicher ſpꝛuch / das (wer recht beten will) ein gut ge⸗ 
wiſſen haben / vnd nit in ſuͤnden ligen ſoll. 


CAP. II. 
Go leget nun ab alle boßheit / vnd allen betrug / ꝛt. 


” 


Ser vermanet S. Petrus am erſten zum wort Gottes / das wir nach Jae {dv 


dem ſelben ſollen girig ſein / als nach der rechten ſpeiſe / dardurch wir dia. 
koͤnnen zunemen inn aller Gottſeligkeit. Darnach gedenckt er des be⸗ 
ruffs / da wir jnnen ſind / das wir Pꝛieſter ſind / vnnd ſollen geiſtliche opffer 
opffern / die Gott durch Chiiſtumangenem ſind. Will alſo vns leren / wenn 
wir einen Gottſeligen wandel fuͤren / vnnd vns nach dem wort halten / das 
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Inn ſolche dermanung menget S. Petrus jmmerdar die lere pon 
ben / vnnd vnſerm lieben Herꝛn Chuſto / durch welchen wir zur gnadeln 
men / vnnd den heiligen Geiſt empfangen haben / das es ferner nut ana 
ligt / das wir ſolche gnade vben. 5 ; 


Lieben bꝛuͤder / ich ermane euch / als die frembdlingnzx, | 


Sanct Petrus zeiget mmerdar fein die vꝛſach an / die vns zu han 

I. leben treiben / vnd die ſuͤnde erleiden ſollen. Im erſten Capitel hat er geſag 

Es habe den Herꝛen Chꝛiſtum ſein leib vnd leben gekoſtet / das tvirvonſy 
den ſind loß woꝛden / Derhalb ſollen wir vns ferner fuͤr ſaͤnden hun 
Auff das die Daruach hat er geſagt / wir ſind durch Gottes woꝛt widergebom / damm 
(oven euch af» wil ſichs nit ſchicken / dz man in dem alten weſen wolt fort faren. Judſa 
andern Capitel ſagt er: Ir ſeyd Pꝛieſter vnnd habt einen _ bauf 


l 
| 
d 
n 


darumb ſoll ewer leben auch heilig ſein. Eben ein ſolch vꝛſach fuͤrter r 
auch / So jr werdet ein Gottſelig leben fuͤren / werden auch andere dan le 
gebeſſert werden. | | 

Seyd vnterthan aller menſchen oꝛdnungh / te 


vmb des Herm/:c. 


Zum Gottſeligen wandel gehoͤꝛt / das man weltlichet Oberkeit gehe, 
ſam ſey / welche von Gott eingeſetzt iſt / zur rach den vbelthetern / vnd zun 
den frommen. Er gibt aber weltlicher Oberkeit einen ſondern Namen/nd te 
heiſts / humanam creaturam, ein menſchen oꝛdnung / vmb der wahl nun] He 
welche bey den menſchen ſtehet / aber dennoch durch Gott regiert wid! jn 
ſo wehlen die Churfarſten ein Keyſer / ein gemein wehlet ein Burgam. laſ 
ſter / Solches iſt menſchenoꝛdnung / aber Gott leſts jm gefallen / ond ws | jne 

aͤlſo gehalten haben. | f 


Ir Knecht ſeyt vnterthan mit aller foꝛcht des Hern / v def 


Weil S. Petrus zum gehoꝛſam vermanet / die Herꝛſchafft aber oſti 
vil gewalts ſich vnterſtehet / vnnd die vnterthanen zu hart dꝛuͤcket / unn 
net er auch zur gedult / das die Chꝛiſten far eingner rach ſich huͤten / b af | 
Gottes befelch ſehen ſollen/ der ſie heiſſet vnterthenig ſein. Zu ſolhar'a ind 
manung bꝛauchet er das Exempel vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti der vu wir 
dig / aber doch gedultig gelitten hat / fir vnſere ſuͤnde. Solches leidns{ lige 
len die Chꝛiſten nicht allein ſich troͤſten / ſonder auch dem Exempel fog ten 
vnd gedultig ſein. | 


CAP. ill. 7.9 
Des ſelbtgen gleichen ſollen die Weiber jren Menne / | af, 


Ede andere vermanung / wie die Eheleut mit einander ſollen leben; bs fre 
die Weiber gehoꝛſam vnnd ztichtig ſein / die Menner aber nicht ſella Tre 

hefftig ſein / ſonder gelind gegen jren Weibern / als die blodere lich 
haben / denn die Menner / vnd ſich leichter etwas bewegen / vnd an 15 
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laſſen. Da geh6:et zu / das man bißweilen vberſehen / vnd pberhoͤꝛen / vnnd | 
ſonderlich die Weiber anſehen / als die mit vns mitorben der gnade des le⸗ 
bens ſind. Sonderlich aber iſt es wol zu mercken / das er ſagt; Ser Weiber 
boͤchſter ſchmuck ſey diſer / das ſie einen ſanfften ſtillen Geiſt haben / das iſt / 
das ſie ſich far zoꝛn huͤten / vnd gegen jre Ehegemahel gehoꝛſam ſind / vnnd 
nicht herꝛiſch. Zum andern / das ſte jre hoffnung auff Gott ſollen ſetzen / das 
iſt / in anfechtung ond vnter dem Creutz nicht verzagen / ſonder durch gewiſ⸗ 
ſc hoffnung auff Gottes huͤlff vnd ſchutz / ſich an das gebet halten. Vnd iff 
gewiß / wo ſolche Hauß mutter ſind / da wird es wol im hauſe ſyehen / nnd 
Gottes ſegen dabey ſein. TEE 


endlich aber / ſeyt alle ſampt gleich geſinnet / 2c. 


Das iſt der gemeine befelch / dem alle Chꝛiſten / ſie ſeyen wes ſtands ſie Dagerer en 


wollen / ſich nachhalten ſollen. Senderlich aber vermanet er / Chꝛiſten ſol, ek 


len nicht wider ſchelten / noch wider fluchen / Vꝛſach / es ſoll jnen kein fluch 
ſchaden / denn ſie ſollen erben des ſegens bleiben / wenn ſie ſich nur in Got. 
tes gehoꝛſam halten / vnd alles vnrecht gedultig leiden. | | 
Vnd wer iſt der euch {chadenkondte / ſo jr dem 
guten nachkombt? 2c. 


Hie vermanet er gleich wie oben zur gedult. Das er aber ſpricht : Foͤch⸗ den denen 


tet euch nit fuͤr jrem trutzen / vnnd er ſchꝛecket nicht / ſonder heiliget G n 
Herm in ewerm hertzen / Iſt anders nichts / den das die Chꝛiſten / wenn es 
jnen vbel gehet / vnd leiden muͤſſen / jnen denn willen Gottes ſollen gefallen 
laſſen / vnnd nicht durch vngedult Gott leſtern / der ſolches vngluͤck vber ſie / 
jnen zum beſten / verhenget. Alſo heiligen ſte Gott / das iſt / ſie halten jn far 
heilig / loben vnd preiſen in / als der es alles macht vnnd ſchaffet / wie es am 
beſten iſt / da dagegen die vngedultigen Gott leſtern. 

In demſelbigen iſt er auch hingegangen / #3 
| vnd hat gepꝛediget / 2c. oy 

Diß iſt ein ſonderlich ſtuͤck / dz hie S. Petrus ſchreibet / dergleichen ſonſt 
in der ſchꝛifft nicht zu finden iſt. Was aber der Apoſtel mit meine / koͤnnen 
wir noch zur zeit gruͤndlich nit wiſſen. In dem iſt kein zweiffel / wie der hei⸗ 
lige Petrus hie ſagt / Chꝛiſtus hat nach ſeinem abſterben / ehe er von tod⸗ 
ten aufferſtanden iſt / etlichen e gepꝛediget / die da gefangen waren / 
vnnd etwa nicht hetten geglaubet ! zu der zeit Noah / da er die Archa zurn. 
ſtet. Wie aber ſolches zugangen / vnd wer die ſelben Geiſter / vnnd wie vil jr 
geweſt / obs junge kind oder alte leute geweſt / werden wir an jenem tag auch 
er faren vnd ſehen. 

Muͤſſen doch fromme / Gottsfoͤꝛchtige hertzen / die jr hoͤchſte vnnd groͤſte 
freud vnd luſt am woꝛt haben / frey bekennen / das ſie die ſchoͤnen herꝛlichen 
Troſtſpꝛüͤche / im alten / vnnd ſonderlich Newem Testament / da zu mit deut 
lichen hellen vnd klaren woꝛten beſchzicben/in diſem leben nit gnugſam vnd 
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recht faſſen / wie ſie wol gern wolten / oder gruͤndlich verſtehen / noch 4 ; 
lernen koͤnnen / ja / das noch my iſt / diſes eigen vngluͤck / dz der ſandenhah 
auff vns ligt / vnd die ſtinde ſelb / verſtehen wir nit gnugſam / Sonſun, 

Pſatm.43. de der Prophet nit ſchꝛeyen: Ach Her: gehe nicht mit deinem fne<tins$, | 
Rom, 7. richt / ic. Noch Paulus klagen: Ich elender menſch / Wer wird mean 
ſen — hette auch Chꝛiſtus vns nicht d6effen leren bitten: Vergibgy | 
vnſer ſchuld. | | 
S5 wir denn in der aller gewiſſeſten Theologia / noch kaum Abeſch 
ler ſind / die Gottes Son offt vnnd vil / mit ſeinem trewen Eyde vnd tab 
ſtetiget hat / woͤllen wir vns / ſonderlich weil diſe arbeit vmb der einfeltyn 
willen fuͤrgenommen / mit diſem Spꝛuch Petri / der finſter vnnd dunckcſ 
ſo hoch nit bekuͤmmern / ſonder dem heyligen Geiſt die ehꝛe thun / vnd gu 
ben / das / was er redet / gewißlich war ſen / Ob wir gleich nit wiſſen wia 
war ſey / Deñ das iſt gewiß / das er nit in gemein von allen Geiſtern ane 
von den menſchen redet / ſo zur zeit Noah vnglaubig geweſt ſind das im 
es nit dafuͤr gehalten haben / das Gott ſo hefftig zuͤrnen / vnd die ganzen 
durch die Suͤndflut werde vertilgen / ob ſie wol ſonſt nit gar ruchloſcln 
ware. Bey diſem / welches Petrus ſelb anzeigt / muͤſſen wir es beruhtlgſ 


Welches nun auch vns ſelig machet in der Tauffe n. 


Mercke hie den trefflichen Spꝛuch von der Tauffe. Das waſſcr /a 
macht vns auch nu ſelig in der Tauffe / Es dienet aber ſolch waſſer nid 
zu / das man die haut waſche / ſonder das wir ein gut gewiſſen haben da 
durch / das ſich Gott mit vns verbindet in ſolcher tauffe / Er woͤlle vnsmj 
Chnſtus willen / gnedig ſein vnd ſelig machen. 

Diſen trefflichen Spꝛuch mißbꝛauchen die ſchendlichen Widertauſe} 
jrem verfuͤriſchen jrꝛthumb / vnd ſpꝛechen alſo: Die Tauffe i ein bundds 
guten gewiſſens mit Gott / der halb kan man die kinder nit tauffen / es nu 
ſen alte verſtendige leute ſein / die diſen bund mit Gott annemen / vnd bert. 
hen / das ſie in einem guten gewiſſen woͤllen leben. Aber ſolches iſt S. p 
ters meinung nit. Das iſt war / die getaufft ſind / ſollen ſich in einem gun 
gewiſſen halten / aber dz ſelbe gut gewiſſen iſt nit der rechte bund / da Pam 
hie von ſagt / ſonder diß heiſt er ein bund eines guten gewiſſen / das ns in 
der Tauſſe zugeſagt wird / Chꝛiſtus ſey fuͤr vns geſtoꝛben / vnnd hab fürn 
ſer ſuͤnde bezalet. Da haben wir ein gutes gewiſſen durch. Denn oba 
gleich arme ſuͤnder ſind / vnd teglich muͤſſen beten: Vergib vns vnſer ſcu | 
ſo haben wir doch gegen Gott die zuuerſicht / das er vmb Chriſti wills 
gnedig ſein / vnd vnſer ſuͤnde nit rechen wolle. Das alſo diſer bund emesÞ © 
ten gewiſſen / nit auff vnſern wercken ſtehet / wie die Widertauffer dauoum, 
den / ſonder auff den wercken vnd verdienſt vnſers Herꝛn Chaifti/onndalf | 
der gnade vnnd barmhertzigkeit Gottes / darumb iſt es ein beſt} ' 
bund / der in ewigkeit nicht fehlet/ſo fern wir nur mit feſtem glauben dan 
halten / vnd nit bꝛuͤchig werden / wie der Spꝛuch zeuget: Wer da glaubten - 
getaufft wird / der wird ſelig- Eben diſe meinung hat es mit dem Epaid * 
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SanctPetri. - 
CAP. Ill. 1 
Denn die liebe decket der ſunden menge / c. 


Je S. Paulus ſagt : Die liebe vertreget alles. Denn wo liebe iſt / da 
Get man ſich nit erzuͤrnen / man decket die ſuͤnde / das iſt / man vergibts / 
vnd vergiſſets. 
Ir lieben Bꝛuͤder / laſſet euch die hitze / ſo euch 
begegnet / nicht befrembden / ꝛc. | 
ſt ein ſchoͤne vermanung zur gedult im leiden / vnd ein herꝛlicher troſt / 
das / wenn wir vmb Chuſti willen leyden / wir durch jn widerumb ſollen in 
ewigkeit friede haben. Sonderlich aber iſt es wol zu mercken / das er ſpꝛicht: 
Leidet jemand als ein Chꝛiſt / ſo ſcheme er ſich nicht / Er ehꝛe aber Gott inn 
ſolchem fall / das iſt / Er bleibe feſt an der hoffnung / Gott werde jm helffen / 
vnd laſſe ja das bekentnuß nit fallen. Denn es heiſt Gott vnehꝛen / wo man 
nicht glaubet / das er ſeiner zuſage nach / vns helffen woͤlle / wens vns vbel 
ehet. 
: Das er am ende leret / welche da leiden nach Gottes willen / die ſollen jm 
jre Seele befehlen / Solches redet er dahin / das wir vmb leib vnd gut nicht 
— noch vns bek uͤmmern / ſonder an dem vns ſollen genuͤgen laſſen / das 
ott die ſeelen in ewigkeit erhalten will / da muß der leib am Juͤngſten tage 
auch hernach zu ehꝛen werden. | 


CAP. V. 


Die elteſten ſo vnter euch ſind / ermane ich / c. 


As iſt ein vermanung / wie die Biſchofe oder Pfarꝛher n ſich halten 
ſollen mit jren Kirchen / das ſie trewlich jnen voꝛgehen / vnd ſie beſſern 


ſollen. a = 
Deſſelben gleichen / jr jungen ſeyt / ꝛt. 

Iſt ein ſehꝛ feine vermanung / da er ſonderlich der demut gedenckt / das 
man fuͤr hoffart ſich huͤten / vnd gerne andern dienen ſoll / womit man kan. 
Er warnet auch fiir des Teufels liſten / vnnd heiſſet fleiſſig bitten vnd was 
chen / denn ſonſt hat vns der feind bald hinderſchlichen. 


Ende der Summarien vber die erſte Epiſtel S. Petri. 
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2 E nemlich dꝛey ſtuͤck. Auffs erſte / das er baum | 
ES (X wie oben / zu Gottſeligem leben / vnd huhn 
A FZum andern / das er inen die lehne C 
e het / als den p8hſienſcbat/dader Gan 
ſo lange zeit durch den heiligen Geiſt / von geweiſſaget haben. Dm i 
Solchs werde darumb deſt mehꝛ von noͤten ſein / das inn den letzt n 
vnd ein ſchendlich ergerlich leben fuͤren werden. | 
Zum dꝛitten / vermanet er — 5 auff den Juͤngſten tage ſhily | 
ſtern nit folgen / die auß dem Juͤngſten tag ein geſpoͤtt machen. | 
CAP. 1. ; 
- mt vns geſchenckt iſt / ꝛc. 
Je fehet S. Petrus an zu ermanen zum Gottſeligen vnd Chriſiika ti 
vnnd an Jheſum Chꝛiſtum glauben / haben die zuſagung / das win 
Goͤttlichen natur ſollen theilhafftig werden / das iſt / das wir ewig lan 
gen / das vnſer glaube nit faul noch muͤſſig ſey / ſonder das wir vns im 
lerley tugend vben / das wir beſcheiden / meſſig / gedultig / Gottſelgg / fru 
haben / das wir Chꝛiſten / vnd andere menſchen ſind / denn die hen — 
allerley ſuͤnden leben. | | 


755 Ndiſer Epiſtel Handel S. Petrus fy | 
wandel. 
(2 2 
2 V mel ſelbs zeugnuß von e 
ſich verfariſche Lerer finden werden / die lagen pꝛedigen / jren-geigbiſy | 
vnd in Gottes foꝛcht und gutem gewiſſen leben ſollen/onndden;jreigngy | | 
Nach dem allerley ſeiner Göttlichen krafft 
wandel / vnd fuͤret ein treffliche vꝛſach / Wir / ſpꝛucht er/diegetauſſtſm) | 
vnd mit Gott herꝛſchen ſollen. Darumb laſt vns ja allen fleiß darauſl⸗ 
lich untereinander ſeyen / So werden wir auch vnſers lebens halb zeug 
Denn wir haben nit den klugen fabeln gefolget / æ. m 


Hie fehet er an zu ermanen / das ſie feſt amEuangelio woͤllen hal ert 
an der lehꝛe / da Gott ſelbs vom himel hernider auff dem berg Thabo te 
gezeuget hat / das er allein gefallen an ſeinem Son / vnſerm Herten Chiſh } ge 


Jheſu habe / Solche pꝛedig / ſagt er / iſt auch von den Pꝛopheten / durch a 

on 0 68400 verkuͤndiget woꝛden. Darumb haltet euch — 

tets fuͤr ein liecht / das da ſcheinet in einem dunckeln oꝛt. Denn on ſolchum 

werdet jr euch jrꝛthumbs / vnd des todes nit erwehꝛen koͤnnen. 

CAP. II. — 8 f 

Es waren auch falſche Pꝛopheten vnter dem volck /a. 

Je warnet er fuͤr den falſchen Lerern / welche die Pꝛophetiſchen un 

| faren laſſen / vnnd ein newe liigenlehze wurden auffbzingen/omb#b 

cher willen ſie nichts leiden duͤrffen / ſonder ehꝛe / vnnd groſſes gut Z 
durch gewinnen werden / wie man im Bapſtumb ſihet. 90 i | 
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Sanct Petri. EE 
Denn ſo Gott der Engel / die geſuͤndiget haben / 
nicht verſchonet hat / ꝛc. 


S. Petrus fuͤret hie dꝛey Exempel / wie Gott die vnbußfertigen ſuͤnder 
grewlich geſtrafft habe / vnd dꝛowet / es ſoll den e 
die nicht Gottſelig leben woͤllen / auch alſo gehen. Es jſt aber hie ſonderlich 
der ſpꝛuch von den boͤſen Engeln wol zu mercken / das ſie gebunden / zum ge⸗ 
richt behalten werden. : 

Sie achtens fiir wolluſt / das zeitliche wol leben / c. 

Halte das Bapſtumb gegen diſem text / vnnd beſihe (oder frage es von 
andern die es wiſſen) wie es zu Rom an den Baſts / Cardinelen vnnd an. 
derer Biſchofen hoͤfen / auff den groſſen ſtifften / vnnd in den Fuͤrſten Kloͤ⸗ 
ſtern zugehe/ſo wirſtu die rechte gloſe vber diſen text finden. 

Denn ſo ſic empflohen ſind / dem vnflat diſer Welt / ꝛc. 

In der tauffe empfahen wir alle vergebung der ſuͤnden / aber durch fal⸗ 
{he lehꝛe / vnd Gottloſes leben / fallen die leut wider dauon abe. Nu iſts ſ. ot 
ſchꝛoͤcklich / das Petrus ſpꝛicht: Beſſer wer es / das ſie den weg der gerech⸗ 
tigkeit nit erkennet hetten / denn das ſie jn erkennen / vnd keren ſich vom hei⸗ 
ligen gebot / das jnen gegeben iſt / Darumb ſoll ein jeder Chꝛiſt gute ach⸗ 
tung auff ſich haben. 1 


Vnd wiſſe auffs erſte / das in den letzten tagen ſpöͤtter /c. 


Sredet S. Petrus in ſonder heit von den ruchloſen Epiturern / der jetzt 
ie Welt vol iſt / die nichts vom Juͤngſten tag halten / auch nicht glau⸗ 

ben ein aufferſtehung der todten / ſonder dencken / wenn ſie ſterben ſo ſey 
es alles auß / Leben der halb inn aller frechheit vnd ſicherheit / wie es jhnen 
— Da warnet Sanct Petrus / vnd ſpꝛicht: Chriſten ſollen ſich dafuͤr 

liten / Denn es werde der tag des Herꝛen ſchnell ond vnuerſehens kom⸗ 

men. Ob er gleich ein zeitlang auſſen bleibt / vmb deren willen / ſo noch zum 
erkendtnuß des Euangelij kommen / vnd ſelig ſollen werden. Befilhet wei⸗ 
ter: — ſollen ſolches tages warten mit heiligem wandel / vnnd Gottſeli⸗ 
gem weſen. ä 


Ende der Summarien vber die ander Epifiel Petri. 


Summaria vber die 
Epiſtel Jude / ꝛc. 


20 3 3 | * 
As iſt cin vermanung zur rechim 4g 


L ond heyligem leben/vudein warnung wie Sh 
8 nechſte Epiſtel / wider die falſchen Peediger | 
hie aufen 


uͤnden vnd ſchanden ligen i vnnd nur 

ach guten tagen / vnd groſſem gut ſtreben. 

p "DIY n ſtona mit Michael dem Ertzengel / vnnd der Em 
LE rxoch iſt ſonſt nirgend in der Schiffft. 


A 
Ao 


Ende der Summarien vber die Epiſtel Jude. 


Eummaria bber die erſte Epi 


des heyligen Apoſtels vnd Euangeliſten Johannis a 
durchauß damit vmbgehet / das eben / wie S. Petrus auch ben, 


net / die Chꝛiſten in Gott ſeligem leben ſich halten / vnd alle 
ergernuß fliehen / Sonderlich aber die Chyiſtliche 
liebe gegen jederman beweiſen ſollen. 


CAP. I. 
as da von anfang war / das wir gehd2t haben 


D 


N Rſtlich ſtellet der Euangeliſt ein Definii 
J Y vas dz Euangelium ſey/ Nemlich / ein pꝛedig von gu 
= I ſto / der das ewige leben iſt. Wer nun ſolcher 
Sd = 2 q aubt / der ſoll auch ewig leben / vnd gemeinſchaſſt 
225 7 nit dem Vatter vnd dem Son / vnd der gantzen 
W 2 lichen kirchen. 


pad ſpeicht: So wir mit Gott gemeinſchafft haben / vnd Gott nicht n 
ſtern / ſonder im liecht iſt / ſo muß folgen / das wir auch im liecht / vudmen 
finſternuß wandeln muͤſſen / das iſt / wir muͤſſen vnſer leben nach Baum 
ſeinem wort fuͤren / vnd nit nach dem Sathan / oder den ſündlichenlihn 
die finſternuß ſind. 


Ja / ſpꝛichſtu: Iſt doch die ſuͤnde dermaſſen in vnſere natur einn 


n 2 


8 Auß diſer Definitio ſchleuſt der Euangeliſt wan 


"A 


ants hand 


belt / das es vnmuͤglich iſt / das wir vns koͤndten allenthalb nach Gott 
wo:t halten / vnnd nit zu weylen ſolcher ſchwachen verderbten natur n 
offt auch in grobe ſuͤnde fallen. Da antwoꝛtet S. Johannes / vnd lun 
vber die maſſen fein / vnd ſpꝛicht: Wir haben gemeinſchafft mit dew Val 
vnd dem Son / vnd das blut Jeſu Chꝛiſti macht vns rein von allen fun 
Das iſt ſo vil geſagt: Durch den glauben an Chꝛiſtum / haben wit 4 


bung aller vnſer ſiinden/ das alſo weiter nichts von noͤten iſt/denn * * 


F 
5 
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(wie hernach folget) vns flir arme ſtinder von hertzen bekennen / vnnd die 
fande / ſo noch in vn ſerm fleiſch iſt / nicht laſſen herꝛſchen / ſonder jr widerſte⸗ 
hen / vnd ſie toͤdten / vnd nach Gottes wort leben. 
Mercke den trefflichen Sptuch : So wir vuſere ſuͤnde bekennen / ſo iſiTrewer Gen. 
Gott trew vnd gerecht / das er vns die ſlinde vergibet / vnd reiniget ons von. 
aller vntugend. Das iſt die ſumma Chaiſilicher lehꝛe / wie ſie S. Paulus S.. 
auch zuſammen faſſet: Gott hat alles vnter die ſuͤnde beſchloſſen / das er 
ſich aller erbarme. Darumb heiſſet S. Johannes jn einen trewen Gott / 
der ſeine zuſagung gewißlich leiſten wil / vnd einen gerechten Gott / welches 
zuſagung dahin gerichtet ſind / das er von ſuͤnden / vmb Chꝛiſti willen vns 
woͤlle ledig vnd gerecht machen. 
Alſo haſtu hie / was ein Chriſt ſey/ſeinethalb iſt er ein ſuͤnder / vnd bleibt wa wnchuſt 
ein ſuͤnder / Aber durch den glauben an Chꝛiſtum iſt er gerecht / vnd ohn alles: 
ſuͤnde / vnd darff ferner nichts denn das er ſich wider die ſuͤnde were/vnnd 
fleiſſige ſich des gehoꝛſams gegen Gott. Alſo vermanet Johannes am er⸗ 
ſten in gemein / das die Chaiſten ſollen fromb ſein. | | 


CAP. IT. | 
Mein Kindlein / ſolchs ſchꝛeibe ich euch / auf! 
das jr nicht ſuͤndiget / ꝛc. 


St eben die voꝛige meinung / Suͤndigen ſollen wir nit / ſonder fuͤr ſtin- 
den vns mit hoͤchſtem fleiß huͤten. Wo wir aber auß geoꝛechligkeit oder 
ſchwachheit geſuͤndiget haben / ſollen wir darumb nicht verzweifeln / 
ſonder vns des troͤſten / das Jheſus Chuſtus Gottes Son / vnſer fuͤrſpꝛe⸗ 
cher iſt bey dem Vatter / der die ver ſoͤnung iſt fuͤr vnſer vnnd der gantzen 
Aeli ſuͤnde / 2c. * 5 
An dem mercken wir / das wir jn erkennen / 


ſo wir ſeine Gebot halten / ꝛc. 

Wer Chꝛiſtum kennet / der helt ſeine Gebot / Denn er hat Gott lieb. Wis 
derumb die ſeine gebot verachten / vnd in ſuͤnden leben / die kennen Chuſtum 
nicht / haltens auch nicht dafuͤr / das er Gottes Son ſey / vmb vnſert willen 
men ſch woꝛden / gelitten vnd aufferſtanden / Sonſt warden ſie Gott lieben / 
vmb ſolcher wolthat willen / vnd Chꝛiſti gebot halten / vnd in der liebe wan. 
deln / wie er gewandelt 115 | | 

Buder / Ich ſchꝛeibe euch / nit ein new gebok/2c. 

Sanct Johannes beſchleuſt hie die vermanung / Es iſt nichts newes / 
ſpꝛicht er / das ich euch ſchꝛeibe / jr habts zuuoꝛ alles gehoͤꝛet / Aber dennoch 
in dem iſts new / das ſolch gebot der alte menſch nicht fan halten / der new 
menſche muß es thun. Das alſo diß woͤꝛtlein / New / eben genennet iſt / wie 
es S. Paulus 2. Counth. am 5-meinet/das alte iſt vergangen / ſihe es iſt al⸗ 
les new / vnd S. Johannes hie ſpꝛicht: Die finſternuß iſt vergangen / vnd 
das ware liecht ſcheinet. Wer nun im liecht wandelt / der 8 dem zom nit 
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raum laſſen / wie deñ der alte menſch ſonderlich rachgirig iſi/ſonderaty. | 
len . nechſten lieben / ꝛc. Diß ift die mcining veep © 


auffs einfeltigeſt / denn der zoꝛn iſt der liebe hoͤchſtes gifft. 


Lieben Kindlein Ich ſchꝛeibe euch / das cuc⸗ 
die ſuͤnde —— K... 1] 
Weil S. Johannes geſagt hat. Es ſey die alte lehꝛe vnd s 
faſſet cr ſolche lehꝛ fein zuſammen / vnnd ſpucht : — iſt — | 
Chuiſtlichen lehte/das die ſtinden im namen Jeſu vergeben werden, Dy, 
umb jr Vaͤter / die jr alters halb / nicht lang meh: hie koͤnnet blaiben/heg, 
ret bey dem dz jr Gott kennet / das iſt / troͤſtet euch Gottes gnad ond ban 
hertzigkeit durch Chꝛiſtum / ſo werdet jr alles mit gedult koͤnnen vbayy 
4 


Fe jtingling aber / in welchen das fleiſch noch ſtarck onnd meth 
wiſſet / das jr habt den boͤßwicht vber wunden / Denn Chuſtus hat inen 
wunden / ſo ſerv jr ein leib mit Chꝛiſto / ſolt auch ſolcher abe ge 

« 


— ſein / das der feind nit meh? ſoll macht vber euch haben / Ir ſol 
mn ſein / vnnd er ſoll euch zun fuͤſſen ligen / darumb laſt euch von jn 
treiben / noch regieren / Wie er die Welt treibet / Chuſtus hat jn ſconthe, | 
wunden / vnd gefangen / An ſolchen ſieg haltet euch / ſo ſoll der Teufa m 
fleiſch euch keinen ſchaden thun. 

Vnd jr kinder / jr kennet den Vatter / das iſt / Ir wiſſet / das jr durch n 
Herm Chꝛiſtum / dazu kom̃en ſeyt / dan jr einen Vatter im Himel habt n 
Gottes kinder ſeyt woꝛden. Bey ſolcher lehꝛe bleibt / vnd huͤtet euch/dis} 
die Welt / vnnd was der Welt iſt / nit lieb habt / Denn der Welt ſorg hind 
das woꝛt Gottes / das es nit kan rechtſchaffene frucht bzingen/Matthis | 


Kinder / es iſt die letzte ſtunde / vnd wie jr gehöͤꝛet habe. 


| 
Nach dem S. Johannes die Chꝛiſtliche lehꝛe fein furs hat zuſamia 
gefaſſet/ Vermanet er / das man — bleiben / vnnd ſich fuͤr falſcher iht | 


TE 


en ſoll / welche von tag zu tag in den letzten zeyten / ſich je lenger eu 
rfuͤr thun werden. „ 
nd Er heiſt aber die falſchen pꝛediger Antichniſten / oder vnchniſten. Dn, 1 
5, umb / das ſie den glauben an Jeſum Chꝛiſtum nicht recht haben / vnd 
ſten worde de recht von Jeſu Chꝛiſto pꝛedigen. Als der Ketzer Cerinthus leret / Chun 


ſey nit ewiger Gott. Der Bapſt / ob er wol die Gottheit Chꝛiſn nit laum 
ſo leſter doch Chꝛiſtum nit den einigen wege ſein / zur verg der ſido | 
vnd ewigem leben. Solche jreige Lerer/ ſagt S. Johannes / ſindvon | 
außgangen / eben wie vnter dem guten weitzen das vnkraut wechſt. An 
koͤnnen ſich in die lenge nicht bergen / ſie muͤſſen ſich ſehen laſſen / das fen 
zu vns gehoren. | 1 
Vnd jr habt die ſalbung von dem / der heilig iſ . 

Wie der Apoſtel dꝛoben im 1. Capitel ſagt: Wir haben enen 

vntereinander / alſo will er hie auch ſagen / Ir habt eben den Gef 15 | 


: 
r ä 


4 
5 
e 
1 
th 


WO OS 


OHSS T= 


| Habe/twelchen jr empfangen habt durchs wort vom glauben / der wird euch 
ben / Darumb darffs nit vil ermanens. 


SASSS DSETSSS 


hannes redet von ſolcher ſuͤnde / die man nit erkennen / dauon nit ablaſſen / 


Sanct Johannis. 201 


wol lernen / vnd erinnern die lagen zu meiden / vnd bey der warheit zu bleſs 


Das iſt der Widerchnſt / der den Batter 
vnd den Son laugnet / ꝛc. 

Cerinthus der Ketzer / hat den Vatter nicht gelaugnet / vnd nicht geſagt / 
das kein Gott ſey / Aber weil er Chꝛiſtum nit fuͤr den rechten ewigen Got. 
tes Son hat gehalten / ſpꝛicht S. Johannes / das er auch den Vatter damit 
verlaugnet hat / Denn wer den Son laugnet / der laugnet auch den Vat⸗ 
ter. Solche meinung hat es heutigs tags mit Tuͤrcken onnd Juͤden / ſic ha⸗ 
ben keinen Gott / vnnd wiſſen von Gott nichts ſintemal ſte Chꝛiſtum nicht 
annemen / als den Son Gottes / vnd einigen mitler zwiſchen Gott vnd den 
menſchen. 


Go wiſſet jr das er gerecht iſt / So erkennet auch / it. ; 1 


Hie kombt S. Johannes wider auff die lehꝛe von guten wercken / vnnd 
ſolt derhalb hie das dꝛitt Capitel anfahen / Denn diß Argument handelt 
er durch das dutt Capitel. Gott / ſpꝛicht er / iſt gerecht / Wer nun von Gott 
gebom iſt / der wird auch recht thun. Widerumb die vnrecht thun / und in 
ſanden ligen / die ſind nit Gottes kinder / ſonder teufels kinder. 
| Tap. III. 
Sehet / welch ein lieb hat vns der Vatter erzeiget / ꝛc. 
Mnechſten argument hat S. Johannes geſagt / Wer auß Gott ge al “ 
boꝛn iſt / der meidet das vnrecht / vnd thut das recht iſt. Hie nimbt er 
daſſelbige woͤꝛtlein far ſich / vnd ſagt / was das ſey / auß Gott geboꝛen / 
Nemlich / Gottes kinder ſein. Vnd ſchleuſt darauß wie voꝛ / So wir Gottes 
kinder ſind / ſo muͤſſen wir ſein / wie er iſt / Wer aber vnrein iſt / der jſt nicht 
Gottes / ſonder des Teufels kind. Item / Weil Chziſtus kommen iſt vnſere eg a 
ſuͤnde von vns wegzunemen / So muß folgen / das die in Chziſto ſind / kein ! auch van iſt 
ſuͤnde haben / ſonder rein / vnnd on ſuͤnde ſein / Ja auch nicht fuͤndigen / denn : 
der ſame Gottes bleibet jnen. | | 
Hie muͤſſen wir auff das woͤꝛtlein / ſuͤnde / achtung haben / denn S. Jo. 
dafur nit bitten wil / ſonder damit feret fort in vnbußfertigkeit. Solche ſuͤn⸗ 
de thun die Cheiſien nit. Deñ ob fie wol auß ſchwachheit zu weilen auch in 
grobe ſchendliche ſuͤude falle / ſo laſſen ſie doch durch Gottes woꝛt ſich erin⸗ 
nern / erkennen vnd bekennen ſolche ſuͤnde / vnd bitten vmb vergebung durch 
Chuſtum / ſind nit ſicher daben / ſonder foͤꝛchten Gott / vnnd hoffen auff ſein 
gnade / inn Chꝛiſto vns erzeiget. Alſo wer den ſic durch den glauben wider 
von der ſuͤnde ledig / vnd regieren ſich deſt fleiſſiger / das ſie der ſuͤnde nit den 
zaum laſſen / wie die welt vnd teufels kinder / die nach Gottes woꝛt nit fra⸗ 
gen / vnd thun nur alles was ſie luſtet. Alſo kan man diſen ſpꝛuch wol ver. Vue wie can / 


ſtehen / da S. Johannis ſpꝛicht: Wer auß Gott geboꝛn iſt / der thut nit ſin} ge wa. 
Bbb ij de / Denn 
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de / Denn ſein ſame bleibt bey ym / vnd kan nit ſündigen / denn eri beg 
geboꝛn. Alſo deutet er die ſund ſelbs hernach im letzten Capite, l. 
Wer nit recht thut / der iſt nit von Gott / e. 
Hie kombt S. Johannes a genere ad ſpeciem,pnnd vermanet fieinſy 
derheit zu Chriſtlicher liebe. Wer von Gott gebo2n iſt / vnd recht thuthy 
hat ſeinen bꝛuder lieb / Gleich wie die / ſo nit von Gott gebonm ſind / un. 
Nie wie'Cain dern feind ſind / Wie Cain vnd Habel vnnd die welt vns Chuſten feidſ, | 
gent. Gleich aber wie die Welt im tod bleibt / darumb / das ſie on liebe iſ / Yy 
wiſſen die Chꝛiſten / das ſie auß dem tod in das leben kommen ſindſdemſt 
lieben jre bꝛuͤder. | | 
Daran haben wir erkandt die liebe / das er 


ſein leben fir vns gelaſſen hat / ec. 

S. Johannes erkleret hie / was da ſey den nechſten lieben / nemlic/anh / 
das leben fuͤr jn laſſen / wie Chꝛiſtus vns geliebet / vnnd ſein leben fiit ing | 
gelaſſen hat. Schleuſſet alſo fein / ſo ein Chꝛiſt far den andern auch das l. 
ben laſſen ſoll / So werde auch einer den andern mit gelt / gut / eſſen / tnc / 
vnnd ander notturfft / gern zu hilff kommen / ꝛc. Wer es aber nicht thutha 

der kein Chꝛiſt ſey/ vnnd die liebe Gottes ſey nit in jm. EN 

Daran erkennen wir / das wir auß der warheit ſind v. 

Oude vs Nie leret S. Johannes / was fuͤr nutze auß der Chꝛiſtlichen liebe fon 
eondemnat cor Hemlich / das die liebe ein anzeigung iſt / das Gottes wort in vns fruchten 
ſchaffet / vnd wir die rechte vnd nit heuchliſche Chꝛiſten ſind / die alleindy 
namen fuͤren / Aber dic krafft des woꝛts nicht geſchmeckt haben. Daum 
ſpꝛicht er: Wir koͤnnen vnſere hertzen fuͤr Gott ſtillen / das iſt / wir haben 
gut gewiſſen daruon. Deñ wer die liebe vbet / der weiß / das er ein gut wal 
gethan hat / das Gott befolhen / vnnd daran ein gefallen hat. Alſo wide 
he's —— es darff ſich nit foͤꝛchten / wie ſich die foͤꝛchten / die ein boſg 

wiſſen haben. 5 
Es ſihet aber der heilige S. Johannes / ob wol ſolches recht gelerei 
das doch ſolcher troſt vil zu ſchwach iſt / Denn vnſer liebe gegendemned- 
ſten / wenn ſie gleich auffs hoͤchſte kombt / vnd ſich beweiſet / ſo iſt ſie dennod. 
nit vollkommen. Darumb leſt er diſen troſt fallen / von einiger fromblel 
vnnd eignen wercken / vnnd ſpꝛicht: Wenn wir vnſere hertzen recht wila 
ſtillen / werden wirs mit vnſer liebe nicht zu wegen bꝛingen / denn ſie iin 
ſchwach / vnd verſchwindet in der anfechtung / Sonder das thuts / wenn 
wiſſen/vund ein ſolche zuuerſicht zu Gott haben / das Gott vmb Chaſw | 

willen vns gnedig iſt. Solchs macht das hertz recht freidig gegen Gum ö 

wenn wir im gehoꝛſam Gottes bleiben / vnd die liebe leiſten / vnnd dann 

vnſer vertrawen auff Gottes guͤte / durch Chꝛiſtum ſeen. Da kommen in | 


* 


als denn recht beten / vnd was wir bitten / wird vns widerfaren. Daw 
hindert vns das boͤſe gewiſſen am beten nicht. Sintemal wir Gottes , 
bot halten / vnd haben durch Chiſtum eine gewiſſe zuuerſicht. 

olches achte ich / ſey eigentlich die meinung des heil ddr ohm ? 


KK. 


— — 


* rer eee 


1 
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ound reimet ſich ſeh2 fein mit den folgenden woꝛten / Wir 


ttes / vnd ons vnteretnauder lieben. Wer 


ſches lt / der bleibt in jm / vnd hat den heiligen Geiſt. Denn ob 
fa be ene nen iſt / ſo iſt doch der glaub da / durch welchen wir 
vergebung der ſuͤnden hab | 

Cap. Iii. | 


Ir lieben / glaubt nicht einem jeglichen Geiſt / c. 
S ſehen die lieben Apoſtel / wie der teufel der rechten lehee ſo bitter feind 
Eda ſeine anſtble e vnnd gedancken dahin richtet / wie ers koͤnne 
dempffen. Darumb faſſen ſie nit allein die lere fein genaw zuſammen / 
wie S. Johannes am ende des nechſten Capitels thut / ſonder warnen 
auch jmmerdar / das wir die Geiſter pxiifen ſollen / ob ſie auß Gott ſind / 
vnd fiir falſchen Pꝛedigern vns wol fuͤrſehen. 


bt hie der hei | man die falſchen 9, 
Vnnd gibt hie der heilig — — —— a — | 1 —8 gebn 


Predtger kennen ſoll. Ein jeder Geiſt ( ſpꝛich 
ſus Chuiſtus ins fleiſch ſey kommen / der iſt nicht von Gott. Es hat aber 
S. Johannes darumb erſtlich diſe weiſe zu reden bꝛauchen woͤllen / Chu⸗ 
ſtus iſ ins fleiſch kommen / Das er damit anzeige / ehe er ins fleiſch iſt kom. 
men / das er zuuoꝛ in einem andern / vnd ewigen weſen geweſt ſen / wie Chꝛi⸗ 
ſtus ſagt / Johan. s. Ehe Abꝛaham war / bin ich. Solches laugnet Ceriti- 
thus vnd andere Ketzer / die Chꝛiſtum allem fuͤr einen menſchen hielten. 
gum andern darumb / das man ſehe / was Chuſtus damit gemeinet 
abe / das er ewiger Gottes Son / das fleiſch hat angenommen / N. lich / 
as er alles fleiſch / welches in ſuͤnden vnnd tod / vnd gar vnr ein iſt / damit 
heiliget / von ſuͤnden loß / vnd von dem tod ledig machete. Diſen artikel lau⸗ 
gnet der Bapſt vnd andere Rotten / die durch eigne werck vnd verdienſt / ge⸗ 


trawen heilig vnd ſelig zu werden. 


Das alſo die lehꝛe fein hie inn diſem kurtzen ſpꝛuch gefaſſet iſt. Wer les 
ret das Iheſus Chꝛiſtus in ewigkeit von Gott geboꝛn / ſey menſch woꝛden / 


darumb das er durch ſeinen tod fuͤr aller menſchen ſuͤnde gnug thete / vnnd 
das wir / die ſolchs glauben / vns hinfoꝛt rein halten / vnd fir ſuͤnden huͤten 


ſollen / der pꝛediget recht / vi hat einen rechten Geiſt. Denn in ſuͤnden leben / 
iſt eben ſo vil / als were Chꝛiſtus nit ins flaſch kommen / ons dadurch von 
ſunden zu erloͤſen. | 
Kindlein / jr ſeyd von Gott / vnd habt jene vberwunden / t. 
Nach dem 28 vermanet hat / das die Chꝛiſten bey der rechten 
[che ſollen bleiben / Sihet er wol das jnen die welt werde zuſetzen / vnnd ſie 
allerley daruber werden leiden muͤſſen. Darum̃ troͤſtet er hie die armen ge⸗ 
plagten Chꝛiſten / das ſie ſollen zu frieden / vnd getroſt ſein / vñ ſich nit dar⸗ 
an ergern / das die Welt das wort nicht hoͤꝛen noch dulden will. Laſt euch 
genuͤgen / ſpꝛicht er / an dem das jr wiſſet / weyl jr 9 woꝛt habt / vnnd 
| bb nj gern 


qagter) ee 
ſeine gebot / vnd thun was jm Re en — wir vou mines 
ben an den namen des | 


22 Summarta vber die erſtẽ Epiſte! 
_ gern hoͤtet / das jr uon Gott ſeyt / Die es aber nit hoͤꝛen / ſind nit ard 
Darumb wird es mit inen keinen beſtand haben. 
Ir lieben / Laſſet vns vntereinander lieb haben n. 
Hie kombt S. I n wider auff die permanung zur lite i 
pꝛeyſet ſie ſeht hoch. Die liebe ſagt er / iſt von Gott / denn es if nit amg 
gabe des heiligen Geiſts / ſonder Gott ſelbs iſt ( wie er hernach ſagenuw 
nichts denn liebe / ſintemal er ſeinen eingeboꝛnen Son gegeben hat für 
Vn wer die liebe hat / der kennet Gott / das iſt / Er kan wiſſen / was Fu 
fur hertz hat / das er nicht zuͤrnet / nit ſlinde ſtraffen / nicht Tyranniſ<ha, 
deln / ſonder freundlich ſein / ſuͤnde vergeben / vnnd alle gutthat wolle win, 
faren laſſen / deny ſolches iſt der liebe art / die koͤnnen wir nicht chewiſy 
denn die liebe ſey in vns. * 
Mercke den trefflichen ſpꝛuch : Daran iſt er ſchienen die licbe Bonn 
gen vns / das Gott ſeinen eingeboꝛnen Son geſandt hat inn die Mau 
wir durch jn leben ſollen. Darinn ſtehet die liebe / Nicht das wir Gag, 
kebet haben / ſonder das er vns geliebet hat / vnnd geſandt ſeinen Sr 
verſoͤnung fur die ſuͤnde. Das heiſt je Gott alſo malen / das man muſ(y | 
gen: Gott iſt anders nichts denn lauter liebe / vnnd gnade / So mn 
pus ſo tieff geliebet hat / was will vns gebuͤren ? Sollen wir denn nau 
vntereinander vns lieb haben? Koͤnnen wir doch ſonſt nicht wiſſen / a 
Chuſtliche ader inn vns ſey / denn wir haben auch alſo einander lichm 
der barmhertzige Vatter im Himel vns geliebet hat. | 
:: Bndwirhaben geſchen/vnd zeugen / das 
„de Batter den Son / ic. | 
Es hat S. Johannes geſagt: So wir vntertinander lieben / ſo bal 
Gott in vns / vnd ſeine liebe iſt vollig in vns / Solches iſt recht geredt/day 
on den geiſt Gottes wird niemand die liebe haben. Dennoch auff das u 
jemand ein falſch vertrawen auff ſeine gute werck ſetzete / wendets Gy 
Hannes bald wider herumb / vnd faſſct die liebe in dem glauben / vnd ſpudt 
Welcher nun bekennet / das Jeſus Gottes Son iſt / in dem bleibt Gem m 
er in Gott. Das heiſt doch je recht Apoſtoliſch / vnd weit anders dane 
Bapſt pflegt / von der liebe vnd guten wercken gepꝛediget. 
Gott iſt die liebe / vnd wer in der liehe bleibet / 


| drr bleibet in Gott / e. 

Hie bꝛauchet S. Johannes das woͤrtlein / Lieb / anders dennobenida | 
er redet hie made der liebe / damit wir menſchen vns vnterenandall 
ben / onder da Gott vns mit geliebet hat. Darumb das er ſpzicht: Tan 
der liebe bleibet / der bleibet in Gott / Solches iſt eben ſo vil geſagt wan 
ſeinem hertzen dafür feſt helt / das Gott vmb Chiiſti willen vns lieben 
Re Daraniſtdit lebe völlig bey bus. 

Daran iſt die liebe vollig bey vns / c. = 
alle rd 


A * 


* 
. 


Bud ſolche liebe / da Gott ons mit liebet / die macht vns 


* e oo Rr Wy TY TT CTE___ 


* ales dis OX acc 
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tl tit. 
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das woͤrtlein lieb / offt / Rom. 5. 


ene Seen, eee 
das wir vns für demtag des gerichts nit forchten / Den wer wolte ſich fix 
dem foͤrchten / da er ein beanſtig lieb habend hertz ben weiße 

enn gleich wie er iſt ( pꝛicht er) ſo ſind auch wir inn der Welt / das ii / 

Wir wiſſen das Gott vmb Chꝛiſtus willen vus lieb hat / Darumb haben 
wir jn auch lieb / — — ad 3 — ** PE — a 

welche alle foꝛcht außtreibet. Auff diſe weiſe b 5 
— — Os liebe — in vnſere 9 — 

das iſt / vnſere hertzen ſind des gewi tt vns lieb hat. 
gegoſſen —— —— Jeſu Ch:iſti / vnnd die liebe Gottes ſen mult 
euch / das heiſt lieb / paſziue, amorem, quo nos complectitur Deus, Das zott 
ons lieb hat / Solches iſt die voll ommene liebe / dagegen iſt vnſer liebe / bets 


des 999 Gott vnd dem menſchen / hie auff erden vnuolkommen. 


aſſet vns jn lieben / denn er hat vns erſt geliebet e. 
Summa iſt das / Wiltu Gott lieben / ſo liebe deinen nechſten / gleich wie 
Chetfius dem Schaiffegelerten antwoꝛt im Enangelio/ Das erſte vnnd 
groͤſte gebot iſt: Gott lieben von gantzem hertzen / 2c. Das ander iſt dem 
gleich: Ou ſolt deinen nechſten lichen wie dich ſelbs. | 
m nnen it 
Daran erkennen wir / das wir Gottes kinder lieben / ye. 

Ic moͤchte man das funffte Capitel anfahen / Denn hie fehet S. Jo. Gottes wen. 
e. an beide die lehꝛe 3 land gh one 


zu beſchlit 1 
nen wir / das wir Gottes kinder lieben / wenn 


Bud ſeine ge 
bot ſind niche 
in⸗ ſchwer / ꝛc. 


We es / Pand vnc 
glaub vnd zuuer⸗ xa: it dx 


a . „ # 2 


ben fuͤr ſich / was es ſey / vnd war auff ſie beſtehe / auff das er ſic vns ja wol 
einbilde / Vnd iſt diſs die ſumma dauon: C — 2 2 mit blut das 
| / Er iſt fir vnſere ſtinde geſtoꝛben am Creutz / vnnd hat mit ſeinem blut 
dafur genug gethan. Darnach iſt Chniſtus kommen mit waſſer / dz iſt / Er 
ol ©  _—_—_ hat die 


< 296 Summarta ober die erſte Epiſtel 
hat die heilige Tauff eingeſetzet / durch welche vns ſein tod bund baden 
zugeeignet wird / das wirs vns annemen / vnd — Zumdun 
ſſter kommen mit dem heiligen Geiſt/das iſt er gibt vns den heitem de 
das wir vns ſeines leidens / vnd vnſer Tauffe troͤſten komen / wider fund 
tod vnd Teufel. 
Neben ſolchem / das wir von Chꝛiſto haben / ſtehet auch da das 
GSottes des Vatters vom himel herunter / der zeuget / das / wer ande | 
SBGottes glaube / der ſoll das leben haben / wie denn die pꝛedig des mg 
durchauß zum glauben vermanet / vnd troͤſtet / das ſolches der rinigy 
vergebung der ſuͤnden vnd ewigem leben ſey / an Jeſum Fhaſumgan 
Vnd das iſt die freidigkeit / die wir haben zu im /. 
Dadurch / ſagt S. Johannes weiter / Haben wir freidigkeit zu 
das / ſo wir etwas nach ſeinem willen bitten / ſo hoͤꝛet nee 
bet folget / wo der glaube iſt / vnnd wir vns alles guts zu Gott durch g 
ſtum ver ehen. 3 % Wat | 
So jemand ſihet ſeinen bꝛuder ſuͤndigen / 
ein ſuͤnde nit zum tod / ꝛc. 
Dien im ditten Capitel hat S. Johannes vermanet / wie wiroushh 
ſiinden ſollen huͤten / vnd geſagt: Wer auß Gott geboꝛn ſey/kdnneuitſly | 
digen / ſo er doch zuuoꝛ im erſten Cap. geſagt hatte: Wir ſind doch ales 
der / Vnd wer ſagt / er hab kein ſuͤnde / der betreugt ſich ſelbs. Solche ang 
ſcheinen / als ſeyen ſie widerwertig. Aber S. Johannes erkleret ih 
wie er auff ein ſondere weiſe von der ſuͤnde redet / nemlich / Das 
auch ſuͤnder ſind / die wol vnrecht thun / Aber ſie beharꝛen nicht dun 
laſſen dauon abe / vnd beſſern ſich / vnd bitten vm̃ ver gebung / Solches gag 
ſet keine ſtinde zum tod. | | 51 


Aber die vnchꝛiſten laſſen jmmer hin pꝛedigen / ſunde ſtraffen mt Gdam | 


$o:ndzpwen/2c.kercn ſichaber nicht allein nichts dꝛan / ſonder faren aan fie 
fort / ſind dazu ſicher / vnnd on foꝛcht / ja leſtern vnd verfolgen Gottes s 4 
vnd die er kandte warheit wiſſentlich. Solchs ſagt e tr 
ſande zum tode / da gewiß der tod auff werde folgen / wo ſe ſich nit d>il } de 
vnd dauon ablaſſen. Redet derhalb von denen nicht / ſo auß =: 
die warheit verfolgen / fuͤr die iſt man ſchuldig zu bitten / dz ſte wi ſo 
woͤlle / ꝛc. Aber fuͤr die ſſinder/ſo die bekaydce warhelt wiſſcntlicvaſo tei 
ſoll man nit bitten / das jnen wol daben gehe. Denn alſo werden ſie |, 


nut 

jrer boßheit geſtercket. Als niemand ſoll bitten / das es dem Bapſt ond l b 
nem hauffen wol gehe / vnd Gott jrer ſchone. Deñ damit wurden enn 
trůtziger wider das Woꝛt / vnnd die Kirche. Wie 602 augenift/ Warn 
Moꝛdmeuchler / vnd ſein haubt der Bapſt / mit gelt vnd ander anfiifun | 
geſuchet haben / in diſem 154 5. jar / Aber Gott lob / es hat inen nit g of 
wie die frommen Chuſten allenthalb wider ſie gebeten haben / Welle ds 


4 


darauff ſtunde / wo ſie ſieg gehabt / das ſie alle trewe Kir hai | 
ff ſtunde / wo ſie ſieg gehabt / das fi durch a 
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Sanct Johannis. 4 297 
1bb2inaen/pund die alte Bepſtliche Abgoͤtterey wider anrichten woͤllen. 
Dan ——— ewigen Gott ſey lob vnd eht / das er ſeine feinde geſtuͤr⸗ 


| 82 ſeine Kirche ſo gnediglich erꝛettet hat. Er allein der allmechtige 


tt hat es than / vnnd wirds noch weiter wider alle ſeine feinde ſeines 
— [ 5 wir bitten vnnd glauben / Amen. Man kan ſolchen ſpꝛuch / 
ſubtiler vnd ſcherpffer handeln / Aber diſe meinung iſt ver 3 
Merccke hie den Spꝛuch / wie die fuͤrbit fuͤr die arme Sunder nicht ver's 
geblich ſey. Item / das Johannes den Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum war haffti⸗ 
gen Gott nennet. | 


Ende der Summarien vber die erſte Epiſtel S. Johannis. 


Summaria bber die ander Ep 


[- 
ſtel S. Johannis. | 


* f 


eit ein vermanung eben wie die erſte Epi, 
el / das wir nach Gottes gebot wandeln / das iſt am 
Y glauben vnd wort trewlich halten / vnnd vns vnter ein 


Summaria vber die dꝛitte 


Epiſtel S Johannis. 


Santct 


Eummaria vber dic Epiſtel 
Fe I 
SARS hannes lobet Gaium / das 


gen der Apoſtel Juͤnger ſich ſo freundlich 
N beherberget / vnd jnen amr | 


7 


o 


* 


ONS aber 
| rechten Chꝛiſten gebꝛaucht habe. Solchen 
haben die lieben Apoſtel an den ſelben muͤſſen ſehen / vnd 3 — 
zum Kirchendienſt vero2dnet hatten. Am ende bermanet er zum Ga 
gen leben / vnd warnet wider die feinde. 


Summaria vber die Epi 


an die Ebꝛeer. 


= yu Iſe Epiſtel an die Ebreer oder Juday 
ſchneben / gehet furnemlich damit vmb / das du z 


CAP, J. | 

Aer diſe Epiſtel gemacht hat / greiffet den handel bald an / mache 
SY nterſched zwiſchen dem Geſetz vnnd E geſeh/ſagte 
hat das Jadiſche volck von Gott auff dem Berg Sinai empfanga! 
aber durch der Engel geſchefft. Das Euangelium aber hat gebacht / um 
offenbaret Jeſus Chuſtus Gottes Son ſelbs / der ein Erbe vberalls| 
durch welchen die Welt gemacht / welcher der glantz der hereligkeit Gau 


hy 


* Nfartherrgeweſt} Aber ſch (drama 
WS = ö — ar: 2 getve Aber ſich pbelge | 
SE) geſucht / vnnd vubillicher weiſe / Beat | 


ſel 


be eats. con 


0 
a 
7 
d 
it 
: 
Z 
ſe 
de 
of 


vnd das ebenbild ſeines weſens iſt / Der alles erhelt vñ tregt durch dick 
ſeines woꝛts / Der vns auch durch ſich ſelbs / gereiniget hat von vnſernſl | 
den / vnd ſitzt zur rechten Gottes / t. Diß ſind herꝛliche vnnd getviſſean | 
gung/das — Jeſus von Maria der Jungfrawen gebom/ware |} 
ewiger Son Gottes iſt / wie er denn ferner auß dem alt? Teſtament bum 
ſehꝛ gewaltige zeugnuß fuͤret. | 
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an die Ebꝛeer. 299 
Aug dem andern Pſalm / ſind die woꝛt klar / da Gott ſpucht: Du biſt 
mein = Heut hab ich dich gezeuget. Das woͤrtlein / Heut / weil es Gott 
redet/ heiſt einen eivigen tag / der keinen anfang hat / Das gleich / wie Gott 
ewig iſt / ond keinen anfang hat/ſein Son auch ewig iſt / vnd keinen anfang 
/ ſonſt koͤndte er nicht ſein das ebenbild des Goͤttlichen weſens. | 
Alſo ſind auch die wort klar im neun vnnd achtzigſten Pſalm: Er der Sede vae 
Dauid das iſt Chniſtus / welcher dem Oauid ver heiſſen iſt) wird mich nen⸗ fe 
nen alſo: Du biſt mein Vatter / mein Gott vnd Her: / der nur hilfft / vnd ich 
will in zum erſten Son machen / ꝛc. 
Auß dem ſiben vnd neuntzigſten Pſalm / fuͤret der Apoſtel diſe wort ein: Narr ern | 
Betet jn an alle Goͤtter oder Engel. Nun ſagt die Sch:ifft klar: Du ſolt ie Setter. 
Gott deinen Herꝛen allein anbeten / vnnd jm allein dienen. Soll man nun 
Cheiftum anbeten / wie diſer Pſalm zeuget / ſo folget gewißlich / das er Gott 
ſey. Es ſetzt aber der Apoſtel diſe wort nicht vergebens vorher / da Gott ein. 
fuͤret den erſtgeboꝛnen in die welt / ſpꝛicht er: Vnnd es ſollen ihn alle Engel 
anbeten. Wil damit anzeigen / das diſer Pſalm von Chꝛiſto rede / der menſch 
woꝛden / vnnd in der Welt ſein regiment durchs Euangelium angerichtet 
habe / wie denn der Pſalm anfehet: Der Her: iſt Koͤnig / des frewe ſich das 
erdreich / vnd ſeyen froͤlich die Inſulen / ſo vil deren iſt. 7 | © 
Im 45. Pſalm ſtehen diſe woꝛt: Gott dein ſtul weret von ewigkeit zu Bar del ind 
ewigkeit. Das iſt auch ein ſtarck zeugnuß / das Chuſtus Gott ſey / Denn 
auſſer Gott iſt nichts ewigs / wie der hundert vnd ſibend Pſalm auch ſagt: 
ash —— pſalm / Da Gott ſpicht: S 
as herꝛliche zeugnuß iſt auß dem 110. Pſalm / ott ſpꝛicht: Setze £99,119 
dich zu meiner rechten. Wie denn der Her: Chniſtus ſelbs bach = — 
wider die Juden fuͤret / Matth. 22. Denn zur rechten Gottes ſitzen heiſt 
— gewalt mit Gott — das iſt / vber alles herꝛſchen vnnd regieren. 
ergleichen / ſpꝛicht er / hat Gott zu den Engeln nit geredt / die knecht vnnd 
Diener auſigeſandt ſind / zum dienſt vm̃ deren willen / die ererben ſollen die 
e Das alſo die ſumma diſes Capitels iſt/Jheſus Chuſtus iſt mehe 
denn alle Engel. Weil denn nun durch Jeſum Chꝛiſtum das Euangelium 
offenbaret iſt / ſoll jederman ſolche pꝛedig durch den glauben annemen. 


CAP. Il. 4 
Darumb ſollen wir deſt mehꝛ warnemen des woꝛts /2c, 


Cuche hie die folge fein zuſammen: So Gottes Son hoͤher iſt denn 
lle Engel / vnd Gott ſo hart ob dem Geſetz / welches durch die Engel ge⸗ 
fellet iſt / gehalten hat / das alle zeit auff die ſtinde / gewiſſe vnnd harte 
— iſt — — meh: — = diſe ſtraffen / ſo das Euangeli- 
annemen / welchs nicht durch Engel / wie das Geſetz / ſonder 
herꝛliche wunderzeichen bekrefftiget ? , * "ou 


Es bezeuget aber einer an einem ort / vnd ſpꝛicht / ꝛc. 


Die 


— 
- 
* 


Eſaie 8. 


ſern bꝛuder. 
rumb hat er nit koͤnnen ein Engel / ſonder ein menſch werden / vnd dur 
tod / dem Teufel / der des todes gewalt hette / ſeine macht nemen. | 

um andern auch darumb / das er barm! 
verſucht iſt / vnnd gelitten hat / da kan er helf 


Joo | 
groß vnd herꝛuch gemacht hat/Alſo ſagt er nun das defrag 
— try gedemuͤtiget ſey / vnd weit geringer w 


ftum 


Summaria vber die Epiſtel 
das ander Capitel anfahen. Denn gleich wie er 


0 
85 


wie er ſolchs im achten Pſalm Dauids hat gewel 
darumb / ſpꝛicht er / ſollen wir Chꝛiſtum nit verachten / denn er hat 
vnſert willen alſo gedemuͤtiget / vnd far vns den tod geſchmecket. 

iſ: ſonderlic ein notige Predig fur die Juden geweſt / ſintemal ſie ch e 


o 


” 
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34 
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TT. TY 


an der armen geſtalt / vnd elenden weſen/das vnſer Her? Chiiſius hen 


erden gefüͤret hat / geergert / vnd jn derhalb far den verheiſſenen Meſh 


haben annemen woͤllen / denn ſie haben je vnnd je / wie noch 


den Meſſiam / fuͤr herꝛlich vnd gewaltig in der welt —— | 
ſonder regieren / vnd mit gewalt ſeine feinde dempffen werde. Aber ug 
dic Epiſtel / alſo hat Gott vom Meſſia in ſeinem woꝛt nit Predigen aſa 
wie die Juden von jhm halten / ſonder das er arm vnnd elend ſey ui laß 
n ſoll. Darumb ſollen die Juden ſolches ledas 
halb in nicht verachten. 1 
Denn es zimmet dem / vmb des willen al 


vnd endlich ſchmelich ſterbe 


U 


7 


ledingſind/x, | 


Hie zeigt er vꝛſach an/Warumb Chꝛiſtus alſo ſich gedemitiget/maſ 
worden / vnd am treutz geſtoꝛben ſey. Die Sch:ifft ſagt / er 


Dass iſt / 


1 


ſtus weit her: 
das iſt / vber ſein Kirch / Moſes aber iſt nur ein diener im hauſe. 
wird auch ein hefftigere ſtraffe volgen / ober die / ſo ſein won verachten. d 
heiſt aber ſolchs verachten / von dem lebendigen Gott abtretten / vnd dun 
— in ſolcher ſuͤnde verharꝛet / der werde endlich verſtockt. 
eben an den 


Derhalben jr heiligen Bꝛuͤder die jr mit beruffen ſeyt / 
Vn widerholet er die vermanung / weil Chꝛiſtus ewiger Gottes En 
iſt / Aber vmb vnſert willen / das wir durch ſein opffer ſelig wunde 
menſch woꝛden / vnnd geſtoꝛben / Darumb ſollen wir ſein won nitht- 
achten / ſonder hoͤꝛen / Wie der 95.Pſalm vermanet / vnnd das Exanpelds 
vols Iſraels vns fuͤrtregt / da wir ſehen / das di / ſo Moſe nicht folgetl 
geſtraffet wurden / vnd in der wuͤſten muſten ſterben. 


Aicher den Moſes / deñ er iſt der HERR ſelbs oo 82 


rathen iſt. 


Item / Sie heiſt vns des Herm Chuſti kinder / 


l er den tod ſelbs verſuchet hatt / weiß er was fiir ein amm 
vnd not vmb den tod iſt / vnd erbarmet ſich vber vns / vnd hilfft ons auf 
cher not zum leben. 


CAP. III. 


Juden ſelbs ſehen / das jnen die verachtung des 
CAP. IIII. 


gertzig wuͤrde / Denn darm 
en denen / die verſuchet wade, 


Nun iſt 


Td 


aber 
ſcinhalh 


4 


Wie nis 
worts 


So laſſet vns nun foͤꝛchten / das wir dic berheſſun | 
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das woͤꝛtlein heut / gedeungen hat / das man Gottes woꝛt / wenn mans 
bhoͤꝛet / mit glauben ſoll annemen / Alſo dzingeter jetzt auff dz woͤꝛtlein / 
Ruhe. Jene / ſpucht er / die in der Wiiſten vnglaubig waren / ſind zur ruhe 
Gottes nicht kommen / ſonder in der Wiiſten nider geſchlagen / vmb jres 
— 2 — vnd ſuͤnde willen. Darumb huͤtet euch / ſpꝛicht er / fuͤr dem vn⸗ 
glauben / Denn es wird ein ſchꝛoͤcklich / grewliche ſtraffe darauff folgen. 
Nan ſetzt der Pꝛophet in diſem Pſalm noch einen andern tag / dꝛowet 
auch bestes wo wir verſtockte hertzen behalten / So werden wir zur ruhe 
Gottes / das iſt / zum ewigen leben nicht kommen. 


Go laſt nun vns fleiß thun / einzukommen 
zu diſer ruhe / ce. 


Ye beſchleuſt er die vermanung / vnd machts hefftig / Dif work ſo vns 
der Son Gottes gebꝛacht hat / leſt ſich nit verachten / ſpꝛicht er / So mans 


mit glauben nit annemen / vnd ſich damit wider ſinde/ tod / vnd teufel nicht 


wehꝛen will / Man greiffe es ſonſt an wie man woͤlle / ſo wird man ſich eben 
an einem zweiſchneidigen ſcharffen ſchwert verſchneigen. 

Das alſo die ſumma iſt / eben wie Chꝛiſtus Johannis am 12. ſagt: Ich 
bin nicht kommen / das ich die welt richte / ſonder das ich die welt ſelig mach. 
Wer mich verachtet / vnd nimbt mein wort nicht auff / der hat ſon der jhn 
richtet / das woꝛt / welchs ich geredt habe / das wird jn richten am juͤngſten 
tage / ir. Was nun ſolch gericht ſein werde / ſagt die Epiſtel hie: Das es das 
hertz / marck vnd bein / durchſchneiden / vnd alles offenbaren werde 


- CAP, V. 


Dieweil wir denn einen groſſen Hohenpneſter haben / c. 


97 vermanung am ende des nechſten Capitels / iſt ſehꝛ ernſtlich vnnd 
ow Derhalb ſihet er / das einen Chriſten moͤchte diſer gedanck cin- 
allen / Soll denn ein ſo hart vꝛtheil ergehen / vber die vnglaubigen / vñ 


wir doch bekennen muͤſſen / das vnſer keiner volkoͤm̃lich glaubet / noch all. 


weg recht thut / Wie werden wir denn beſtehen / wenn alles durch Gottes 
wort offenbart wird? Auff ſolche gedancken antwoꝛtet er inn diſem Capi⸗ 
tel / troſtet ſehꝛ fein / vnnd leret von dem Ampt vnnd Pꝛieſterthumb vnſers 
Herm Jeſu Chuſti / vnd ſpꝛicht: Es ſoll nit not haben / laſt vns nur am be. 


kentnuß halten / das iſt / das Euangelium nicht berfolgen / nicht widerfech. 
ten / jm nicht widerſtreben / ſonder es bekennen / vnd von hertzen daran glau⸗ 


ben Es wird doch in diſem leben on ſtinde nit abgehen. 

Aber dawider haben wir diſen troſt / das wir einen Ho henpꝛieſter ha⸗ 
ben / der allenthalb ver ſuchet iſt / vñ derhalben mitleiden mit vnſer ſchwach⸗ 
heit haben kan vnd will. Darumb ſoll niemand ſolcher ſchwachheit halb / 
den glauben oder die zuuerſicht laſſen fallen / ſonder mit reidigkeit zu diſem 
genadenſtul gehen. Auff das wir barmhertzigkeit empfahen / vnd die gnade 


finden auff die zeit / wenn vns hilffe wird not ſein / das iſt / wenn das gericht 
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302 Summtarſa bber die Epiſtel , 
durchs work angehen wird. 2imbe alſo jm einv2ſach zu chm 
Ampt vnnd werck vnſers Herꝛn Jeſu Chriſti / das das alte SQ | 
nichts denn nur ein ſchatten geweſt ſep / deſſen/ dz Chuſtus hat rec 
fen außrichten ſollen. 
Denn ei jegklicher Hoherpꝛieſter / der auß 
dem menſchen / ꝛc. 

Weil er dem Herꝛn Chzifto den namen eines Hohenpueſers geg 
hat / leret er erſtlich / was des Hohenpꝛieſters eygentlich ampt ſey.Zung, © - 
dern / das ſolch ampt von Gott / vnd nicht von menſchen wahl / im beſolg 
vnd auffgelegt ſey. Zum dꝛitten / das Chꝛiſtus der einige / vnd rechte; 
pꝛieſter ſey / vnd was er mit ſeinem Pꝛieſterthumb habe außgericht. 


Des Hohen · Das ampt des Hohenpneſters iſt / das er opffere gaben / vnnd opffeſt , 


aber der ya die ſünde. Weil nun der Hohepꝛieſter ſelbs ein menſch iſt/ eben ſo na 
eage ſeines ſiei als andere / Darumb iſt er gegen die ſuͤnder nicht hart / denn er ift ſelbs@ 
. under / vnd wenn er fuͤr andere leute opffert / opffert er fiir ſich auch u 
iſt Chꝛiſtus ein Pꝛieſter / wie der 110. Pſalm zeuget / vnnd Gott ſein un 
ſelbs hat jn zum Pꝛieſter geoꝛdnet / Darumb wird er ſich der ſuͤnder am 
men. Vnd ob er wol kein ſand gethan hat / So hat er doch der ſtindenſi 
fe getragen / Iſt der halb mitleidig / vnnd will gerne helffen. Er hat gba n 
Pꝛieſterlich ampt außgericht am Stamme des creukes / da er ſich 
t auffgeopffert / mit gebet / flehen / ſtarckem geſchey / vnd thꝛenen zu 
as iſt aber auff ſolch opffer gefolget ? Was hat er damit auſigerichit! 
Vns / ſpꝛicht er / die wir im gehoꝛſam ſind / iſt er ein vꝛſach wordenzume, 
gen leben / Das iſt / ſein opffer hat vns allen er woꝛben vergebung der ſu⸗ 
den / vnd das ewig leben. . | 
Dauon hetten wir wol vil zu reden / rc. 
Hie ſtraffet er die Juden / jres vnuerſtands vnnd vnglaubens halba| 
das ſie noch nit wiſſen / was jr Pꝛieſterthumb bedeutet hat / darob en 


ſo ſtarck hielten / vnd das Euangelium daruͤber verachteten. 
CAP. VI. 


Darumb wollen wir dic lehꝛe von anfang 


Chuſtliches lebens /c. 
Ach dem er ſie vermanet hat / das heilige Euangelium anzunenan 

zu glauben / feret er nun zu / will die Juden gründlich vnteruchtenſm 

dan lg. u das Leuitiſche Pꝛieſterthumb maſſe fallen / Sintemal es nit das u 
— te vollkommene Pꝛieſterthumb iſt / vnd dem rechten ewigen Priefter Shun 

a Jeſu weiche. . 

Ehe er aber ſolche lehꝛe anfahet / vermanct er wider ein mal ſchr ha 

Sie / die Juden / ſollen ſich hüten / weil ſic das Euangelium von Chuſer 

hoͤꝛet / das ſje nit dauon wider abfallen / denn wo das geſchehe / wer cer | 

anzeigung / das das work kein frucht bey jnen geſchaffet hette / vnd 4 4 

Gott ſie grewlich ſtraffen wuͤrde. Eben als wenn nach dem regen ea? 
kombt / vnd an jm ſelbs fruchtbar iſt / die erde dennoch vntuͤchtig / ay” | 
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t bletbet / da iſt der fluch nahend / dz iſt / es ift ein anzeigung / das es ein 
da ache boſes land ſey / weil es nach dem ſelbigen regen vnfruchtbar 
bleibt / ond nichts denn diſteln vnd doͤꝛnen tregt / ꝛt. Diß ift der rechte vnnd 
eigentliche verſtand diſes ſpꝛuchs / deñ dahin ſol man jn nit deutẽ / als wol⸗ 
te Gott die gefallene ſuͤnder nicht wider zu gnaden annemen / welches durch 
auß wider das Euangelium iſt / Sonder diſe meinung hats / Die das Eu⸗ 
angelium lang höͤꝛen / ond ſich darauß nit beſſern / noch es annemen / Son⸗ 
dern je lenger jc hefftiger dawider toben / Da iſt zubeſoꝛgen / Gott werde es 


nicht leiden vnd ſich mit der woluer dienten ſtraffe wider ſie ſehen laſſen, 


Denn als Gott Abꝛaham verphieſſe / da er 

bey keinem groſſern / ꝛt. 

Er fuͤret Abꝛahams exempel ein / der durch glauben vnd gedult zur ver. 

ung kommen iſt. Will alſo die Jud? auch vermanen / woͤllen ſie die ver⸗ 
iſſung erlangen / ſo muͤſſen ſie dem wort glauben / vnd gedultig ſein. Die 


gedult aber wechſt auß der hoffnũg / Welche iſt der Ancker / da vnſer Seele / 


gleich wie ein Schiff auff dem vngeſtuͤmmen Meer / auff ruhet. Diſe hoff⸗ 
nung / ſpꝛicht er / wird nicht vmb ſonſt ſein / ſonder hindurch zu Gott vnd in 
Himel dꝛingen / da der voꝛlauffer Chꝛiſtus fuͤr ons / das iſt / vns zu gute / 
das wir auch hinach ſollen / eingangen iſt / welcher der rechte vnnd ewige 
Pꝛieſter iſt nach der oꝛdnung Melchizedeck. 

i letzte ſtuͤcklein iſt nun die rechte Pꝛopoſitio / oder der fuͤrnembſte 
punct/darauff die folgende lere beſtehen wird. Denn das nimbt der Apoſtel 
far ſich / zu beweiſen / das Chꝛiſtus Jeſus der einige rechte Hohepꝛieſter ſey / 


Vnd das Leintiſche Pꝛieſterthum̃ / ſey nur ein ſchatten oder fuͤrbilde ſolchs 


Pꝛieſterthumbs geweſen / Darumb ſey es nun auß vnd abe. Wer aber den 
rechten Hohen pꝛeſter haben woͤlle / dadurch er mit Gott verſoͤnet / vnd zur 
dergebung der ſuͤnden kommen moͤge / der ſoll Chꝛiſtum annemen / vñ Mo⸗ 
ſen mit ſeinem Pꝛieſterthum̃ faren laſſen / als das zur vergebung der ſuͤnden 
nichts nuͤtzet / ſonder nur auff diſen einigen rechten Hohenpꝛieſter weiſet. 


— 1 
Diſer Melchizedeck aber war em Konig zu Salem / ꝛc. 
Je nimbt er das woͤꝛtlein fuͤr ſich / das Chꝛiſtus im uo. Pſalm wird 


der ſch1:ifft gedacht werde / vnnd alſo gedacht / das weder von ſeinem Vatter 


noch Mutter / weder von ſeinem nachkommen / noch etwas anders gemeldet 


wird. Diß allein ſagt die ſchꝛifft von jm / er ſey ein Pꝛieſter des aller hoͤchſten 
geweſt / vñ habe den Abꝛaham / der voꝛ die verheiſſun 9 4 Sat. 
che ſtück deutet er auß dermaſſen meiſterlich vnnd fein auff den Herꝛen 
Chuſtum. Melchizedeck heiſt em Koͤntg der gerechtigkeit. Diſer name ge⸗ 
buͤret Chꝛiſto / wie Zacharias jn auch heiſſet einen gerechten Koͤnig / der 
vns arme ſuͤnder / durch ſein leiden vnd ver dienſt gerecht macht. | 

| Cee ij Das 


* 


Chiiftus ei 
genennet / ein Prieſter nach der oꝛdnung oder weiſe Melchizedeck / vnnd der ddanng⸗ 
beweiſet auß der ſchꝛifft / das dips Melchizedecks nur ein einiges mal in elch hedec 


504 Summaria vber dic Epiſtel 

Das nun Melchizedech ein Koͤnig zu Salem iſt / reimet ſich ang ſa 5 

gata Denn Salem heiſſet fried. Alſo ſagen Micheas / Eſaias vund damm 
Salem. pon Chꝛiſto: Er werde fried leren vnter den Heyden / das iſt / Er nag 
ſolche lere in die Welt bringen / da die leut fridſame hertzen von bekomm 
vnd jrer ſuͤnden halb ſich far Gott vnd ſeinem vꝛtheil nit fuͤrchten wenn 
Sintemal ſte durch Chꝛiſtum vergebung der ſuͤnden haben. 

Das aber von diſem Melchizedeck nit gedacht wird / was er für Yay 
oder Mutter gehabt / wie lang ſein Pꝛieſterthumb geweret. Diß deung 
dahin / das die ſchꝛifft ſagt : Cheiſtus ſoll ein ewig Pꝛieſterthumb han 
Darumb ſagt ſie vom ende des Pꝛieſters Melchizedeck nicht. 1 

Schawet aber / wie groß iſt der / dem auch Abꝛaham /r 

Hie fehet er den handel an / vnd erweiſet das Melchizedeck vnd 

beidr / hoͤhere vnd beſſere Pꝛieſter ſind / denn die Pꝛieſter im Geſcz. 

: Die erſte beweiſung iſt diſe : Abꝛaham der ſchon die verheiſſunghett! - 
gibt den zehenden dem Melchizdeck / vnd Melchizedeck ſegnet jn. Auſhy, - 
den ſolchen ſtuͤcken folget / das Melchizedeck hoͤher vnd meh: ſey den un, 


ham. 3 Þ 
2 Die ander beweiſung: Vmb das Leuitiſche Pꝛieſterthumb iſts alſoh 
than / Das jmmer einer nach dem andern abſtirbet / vnnd ander an dieſt 
kommen. Von Melchizedeck aber ſteht nit / das jemand an ſein ſtat ſey im 
men. Vnd ſonderlich von Chꝛiſto wird im Pfalm yin 2 Erſoll 
Pꝛieſter ſein in ewigkeit. Vnnd hie wird das nechſte Argument w 
das Abꝛaham auch den Leut / dem das Moſiſche Pꝛieſterthumbge 
ver zehendt habe / ſintemal Leut des Abꝛahams nachkommen iſt. 
Iſt nun die volkommenheit durch das Leuith - 
ſche Pꝛieſterthumb geſchehen / . 
m. Das iſt die fuͤrnembſte vnnd krefftigſte beweiſung / Gott derheſſun 
1io. Pſalm / ſeinem volck / das dz Leuitiſche Pꝛieſterthum̃ ſchon im ſc<way 
war / einen Pꝛieſter / der nit nach Aarons / ſonder nach Melchizede>s we 
ſoll Pꝛieſter ſein. So nu das Leuitiſche Pꝛieſterthumb gnugſam weren 
doͤꝛffte es ſolche ver heiſſung. | 
Denn wo das Pieſterthumb verendert wird / u. 
ml. Auß diſem Argument zeuget er ein anders / das ſehꝛ gewaltig iſ. 80 
Deunes Ma denn ein new Prieſterthumb hat ſollen kommen / dz nit dem Pueſterthu | 
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offenbar / das 


von Juda/zc. Leui gleich ſey / So ſchleuſt ſich / das auch ein ander Geſetz oder lehn 
ſollen kommen / denn Moſes Lehꝛe. Vꝛſach / das Pꝛieſterampt iſt leren. 9 | 
nun ein newer / vnnd den voꝛigen vngleicher Pꝛieſter kombt / der wirdan 
ein newe lehꝛe mitbꝛingen / ſonſt were er ein Pꝛieſter wie die vongen. u 
aber Chꝛiſtus ein ander Prieſter ſey denn im Geſetz / beweiſct er nicht ala | 
damit / das mit außgetruckten woꝛten geſchꝛieben ſtehet: Er ſoll ein | 
ſter ſein nach der weiſe Melchizedeck / Sonder auch damit / das Cha | 
auß dem ſtamme Juda geboꝛn iſt. Solchem ſtamme aber / iſt das Prefs © 
thumb nicht befolhen von Moſe / ſonder dem ſtamme Leu. 90 
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Bndes iſt noch klerlicher / ſo nach der weiſe 
Melchizedeck / ꝛc. it : 
te fire er auch ein trefflich gewaltig argument. Diſer new Pꝛieſter ... 
Chas der ein ander Pꝛieſter iſt / denn im Geſetz Moſi Pꝛieſter waren / date le 
hat den befelch / er ſoll in ewigkeit Pꝛieſter ſein. Darauß folget gewißlich / lichen geeors/ 
das es nu nicht allein mit dem Moſiſchem Pꝛieſterthumb auß ſey / ſonder + 
auch das Geſetz / als ein treffliche vnuolk ommene lere / da der heilig Geiſt 
nicht bey iſt / ſein ende haben / vnd an ſein ſtat ein andere beſſere Pꝛedig fom- 
men ſoll / die volkommen ſey / vnd nicht wie das Geſetz die leute zu ſuͤndern / 
ſonder von ſuͤnden loß vnd ledig mache. | | 
Vnd dazu / das vil iſt / Nicht on eyde / Denn jeneſind/:c. 
Die ſechſte beweiſung. Der Her: Chꝛiſtus wird mit eim eyde von Gott 
ſelbs zum Prieſter beſtettiget. Eben ſolchen eyd hat Gott zum Leuitiſchen 
Pꝛieſterthumb nicht geſchwoꝛen / Darumb iſt Gott an ſolchem Pꝛieſter⸗ 
thumb mech: denn an jenem gelegen. So hat 10 55 weit ein hoͤhers vnd 
groͤſſers ampt außzurichten / denn die Moſiſchen Pꝛieſter. 
Vnd jener ſind vil die Pꝛieſter wurden / ꝛc. 
Die Moſiſchen Pꝛieſter ſterben abe / Chꝛiſtus aber iſt ein ewiger Pꝛie⸗ 
ſter. Darumb kan man ſeines Pꝛieſterhumbs inn ewigkeit genieſſen / das 
man durch jn ewig ſelig werde. RR 
Mercke den trefflichen Spꝛuch: —— vnſer Hoher pꝛieſter kan ſelig 
machen ewiglich / die durch jn zu Gott kommen / vnd er lebet jmmerdar / bit⸗ 
tet fiir ſie: O jr armen elenden Papiſten vnnd Sophiſten / doͤꝛfft jrs auch 
noch Ketzerey heiſſen vnd verdammen / das wir allein durch den glauben an 
Chiiſtum gerecht werden / ſo doch die ſchꝛifft ſo klar vnd lauter iſt. 
Denn einen ſolchen Hohenpneſter ſolten wir haben / dc. 
Die Moſiſchen Pꝛieſter ſind ſelbs arme gebꝛechliche ſander geweſen / 


haben der halb nicht allein fuͤr andere leut / ſonder auch far jr ſelbs eigene 


ſunde opffern muͤſſen. Aber Chaiſtus iſt ein Prieſter / heilig / vnſchuldig / vn⸗ 
beflecket / von ſuͤnden abgeſuͤndert / vnnd hoher dann der himel iſt / darumb 
darff er fiir ſich vnd eigene ſuͤnde nicht opffern / Aber fir ſeines volcks ſin» 
de hat er ſich ſelbs ein mal geopffert. | | 

Diß FCapitel iſt durchauß ein treffliche herꝛliche pꝛedig / vom Ptieſtet - | 
thumb Chaiſti / das er vber das Moſiſche Prieſterthumb ſey / da doch die 
Juden ſo hart pber hielten. | 


CAP. VIII. | 
Wir haben einen ſolchen Hohenpneſter / der da ſitzet / a 
Behn hat er erwiſen / das Chꝛiſtus ein Pꝛieſter / vnd ein beſſer Hoher 
O pꝛeſter ſey/ denn die vom 2 feret er weiter / vnnd ſagt / 
was diſer Pueſter fuͤr ein Kirche oder Tempel habe / da er ſein Piie- 
ſterampt außrichte / vnd wozu fuͤrnemlich ſein Pꝛieſterampt diene. Hie auff 

Cee ü, erden / 


506 Summaria vber dic Epiſte 
erden / ſpꝛicht er / hat er keinen Tempel / Es iſt jm alles zu ndern n 
ring. Er ſitzt aber zur rechten Gottes / vnd iſt ein Pfleger der Kirchey * 
Gott gebawet vnd auffgerichtet hat / ond kein menſch. Wie Moſes (gy 

wach 


zeuget: Er habe auff dem berg einen Tabernackel geſehen / nach wann 


er den Tabernackel auff erden bawen ſoll. Aber von ſolchem witderha, 


nach mech: ſagen. : 
Nun aber hat er einbeſſer ampt erlanget / 

| als der eines beſſern / 2c. | 
Die ſagt er / warauff das Pꝛieſterthumb vnſers Herm Jeſu 

ſtiffeet ſey / vnd fuͤret den ſchoͤnen Spꝛuch Jere. 33. Das alte Peer 
ſtunde auff dem / das das volek ſolte Gottes gebot halten / Wo nicht / o olt 
das Pꝛieſterthumb ſie gar nichts helffen / vnd alle gnad auß ſein. Wel mn 
die Juden bey ſolchem geding nicht blieben / wolte Gott nicht mehr aqthy, 
ben. Aber diß Piieſterthumb iſt darauff geſtifftet / das Gott gnedigſty] ) 
ſuͤnde vergeben / vnd durch ſeinen heiligen Geiſt / die hertzen reſnigen / firm 
vnd regieren will / das ſie froͤlich vnnd luſtig in Gottes willen vnnd ge 
ſam bleiben. Das mag doch je ein Pꝛieſterthumb ſein / welches ſondert 


die armen ſuͤnder von * ſ1< 2 2 ſollen. 1 
Es hatte zwar auch das erſte ſein rechte 
vnd Gottes dienſt / 2c. 


N diſem volgenden Capitel / helt er das Pꝛieſterthumb Cheiſti gan 
das Moſiſche / vnd zeigt durchauß an / wie oben / das es mit dem . 
ſiſchen nichts ſey / Cheiſius ſey der recht Prieſter / der fir die ſund uu 
kuͤe noch ochſen blut / ſonder ſein eigen blut geopffert. 

Da nun ſolches alſo zugerichtet ward / gien 
gen die Pꝛieſter allezeit / ꝛc. : 
Er fuͤret hie ein fein Argument: Die huͤtten des ſtiffts war ont 
den in zwey theil / In das foͤdderſte giengen teglich die gememen Pata 
hielten da den Gottes dienſt / Diß hieſſe das heilige. Aber das anderhi 
das aller heiligſte / da doꝛffte memand / denn der Noheprieſter im jar en nu 
hinein gehen / fuͤr ſein ſelbs / vnd des volcks ſind opffern. Bey ſolchen a 
der heilig Geiſt angezeigt / das ſolche opffer / nach dem gewiſſen / nichthla 
koͤnnen volkommen machen / Denn ſonſt ſolte nicht nach der anden 
meinen Prteſter opffer / der Hohepꝛieſter geopffert haben. Oder wo er gle ; 
geopfferct hette / ſolte er ſolchs opffer nit jerlich widerholet haben/Dar | 
ſind beide ſolche opffer vnuolkommen. ? | 
Chaſtus aber iſt kommen / das er ſeyetn | 
i Hoberpneſter der zukuͤnfftigen / dc. 1 

Hie ſtreichet er das Pateſterthumb Chꝛiſti herauß / er ſey ein Hoher | 
ſter der zukcinfftigen vnd ewigen guͤter / vnd richte ſein Priefierthumba# * 
in einer groͤſſern vnnd volt ommenern huͤtten / das iſt / nit inn einem 10 | 


At Aw - Oo en. Alm... mm. Aon. —_——c-c—=- mu - }], Jxzx R * 


an die Ebꝛeer. To? 
[-: bꝛechliche fleiſch / wie vnſers iſt. Deñ er ift ein Prieſter on alle ſiind/ 
werfen rmbdes/fonder ſein eigen blut / damit er eine ewige erloͤ⸗ 
Ss erwoꝛ 8 | 
—— Das blut Chꝛiſti reiniget vnſer gewiſſen von tod. 
ten wercken / zu dienen dem lebendigen Gott. Denn wir empfahen nicht al- 
lein durch Chuſtum vergebung der ſüͤnden / Sonder auch den heiligẽ Geiſt / 
das wir fromb vnd Gottſelig werden. 
Vnd darumb iſt er auch ein mitler des ne⸗ 
wen — — EE i 
imbt das woͤꝛtlein / Teſtament / fuͤr ſich / das heiſt den letzten willen. 
ä — t nit krafft / es ſey denn der menſch geſtoꝛben. Weil nun diß 
vnſers Herm Jeſu Chꝛiſti new Teſtament iſt / hat er auch ſterben mu 
ond durch ſeinẽn tod ſolch Teſtament gewiß vnd feſt machen. 
'_'» 
Denn das Geſetz hat den ſchatten von 
den kuͤnfftigen gutern/2c. 
Az helt ers gegen einander / eben wie oben / die Moſiſchen opffer onnd Orff dad aa. 


4» TT = = 0T DTT << c+< tt 


des Herm Chziſti Opffer /onnd beweiſet gewaltigklich auß dem 59, » og 


Pſalm/das die Moſiſchen opffer vnuolkommen ſind / vnnd Gott kei⸗ n than” 
nen gefallen daran hat / wie ſichs defi auch mit dem erweiſet / das man ſolche Sa 
n opffer alle tag vnd jar widerholen muſte. Daher ſagt Chuſtus klar in dem Sow 
A ſelben Pſalm:Gott hab opffer vnd gaben nicht gewolt / Bꝛandopffer vnnd fer. 
" | S andopffer gefallen jm nicht. Aber an dem habe Gott gefallen / das man 
tinauffgethan ond gehoꝛſam ohꝛ habe / Das iſt / das man Gott ſeinen ge⸗ 
hoꝛſam leiſte. Solchs / ſpꝛicht Chꝛiſtus / thue ich / vnd komme darumb / wie 
die gantze Schꝛifft von mir zeuget / das ich allein / vnd ſonſt niemand / deinen 
willen thu. Solcher gehoꝛſam / ſagt er / iſt vollkommen geleiſtet woꝛden / da 
Chꝛiſtus ſeinen eigen leib geopffert hat / zur 1 —— fuͤr vns. Solches 
opffer iſt volkommen / vnd weret biß an der Welt ende / Das / wer ſelig will 
werden / diß opffers ſich annemen / vnd dadurch Gottes gnade vnnd verge⸗ 
bung der ſuͤnden hoffen ſoll. Hie ſolt man auch des ergerlichen / leſterlichen / 
grewlichen Bapſts opffers gedencken / der Meſſe / welches ſie far ein opffer 
— lebendige vnd todten? Aber es iſt der grewel / die Abgoͤtterey vnd 
ottesleſterung / wider das einige ewige Opffer / des einigen ewigen Pꝛie⸗ 
ſters Chuſti Jheſu / ſo gar offenbar / das es on not iſt vil dauon zu ſagen. 
Darumb laſſen wirs bey dem bleiben / wer an das opffer e ſich mit 
rechtem glauben helt / der wird ſelig. Wer aber an der Pfaffen Meßopffer 
ſich helt / der feret zum Teufel / vnd geſchicht jm recht. | 
Es bezeuget vns aber das auch der heilig Geiſt / ꝛc. 

Diß ifi ein ſehꝛ ſchoͤn vnnd gewaltig Argument. Jeremias . ſagt vom 
opffrr Chaiſti / vnd dem newen Teſtament / das Gott der ſüͤnd / vnnd vnge⸗ 
rechtigkeit nit meh: gedencken woͤlle. Weil nun die opffer darumb angetich⸗ 

1: | Fee ui tet ſind / 


Ar 


— 
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Denn on glau⸗ 


308 Summaria bber die Epiſtel 
tet ſind / vergebung der ſtinden dadurch zu vberkommen / vnd Kha m 
ſeinem —— der ſunden vns verdienet hat / So ſolgeteung. 
ſprechlich / das man keines opffers mehꝛ darff. Darumb ſoll man M 
mit ſeinem opffer vnd Gottes dienſt faren laſſen / vnd allein an das bon, 
mene opffer vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti ſich halten. n 
So wir denn nun haben / lieben bꝛuͤder / die freidigkeit x 

Biß her hat er geleret / wie Chꝛiſtus der rechte Hohepꝛieſter / vnn 
opffer demos rechte volkommene opffer fuͤr die ſünde ey — 
Leuitiſche Pꝛieſterthumb vnd opffer ſey alles vnuolkommen / vnd un 
ſchatten diſes rechten Pꝛieſterthumbs vnd opffers Chaiſti getveſt.Dara 
ſetzt er nun ein ernſtliche vermanung zum glauben / Das die Juden din 
Hohenpꝛieſter vnnd opffer annemen / jr vertrawen darauff ſetzen / nnd m 
gutem gewiſſen in der bekentnuß der hoffnung halten ſollen / wer aber ſg 
opffer verachten will ( welchs er heiſt mutwillig ſuͤndigen) mit demſees 
auß. Denn wer diſes opffer Chꝛiſti verleuret / der wird kein opfſer fuß 
dardurch er koͤnne zu gnaden kommen. | - i 

Von ſolcher ſuͤnde redet er hie eigentlich / vnd gibt jr einen ſehꝛ ſchuch 
chen namen / denn er ſagt / ſolchs heiſſe Chꝛiſtum mit fuͤſſen tretten / ond du 
blut ſeines Teſtaments vnrein achten / Wenn man mit glauben diß or 

nit annemen / ſonder es verachten vnd verfolgen will / wie die pnglaubign | 
Juden thun. 

Gedenckt aber an die voꝛigen tage in welchen j / . 
Diß ſtuͤck gehoͤꝛt auch zur vermanung : Ir habt vil vmb ſoles glay 
bens willen erlitten / wenn jr aber nun dauon woltet abfallen / vnde 

auff ein anders laſſen weiſen / warde ſolches alles vergeblich ſein. 


CAP. XI. . 
Es iſt aber der glaube ein gewiſſe zuuerſicht / u. 


Ach dem er zum glauben vermanet hat / ſagt er nun was der gun 
N ſey / nemlich / des hoffen / das man nicht ſihet / aber doch im worth 
heieiſſen iſt. Er fuͤret aber ein groſſe anzal exempel ein / wie alle Hehn 
von Habal an / biß auff die zukunfft Chuſti / im glauben ſich geuͤbet 
Will alſo die Juden vermanen / ob ſie gleich vmb Chriſtus willen vil mlþ | 
ſen leiden / das ſie doch darumb nicht kleinmuͤtig werden / ſondern mii 
dern heiligen / der kuͤnfftigen herꝛligkeit warten / vnd durch die heſfnungſi : 
troͤſten ſollen. MP 
Ein feiner Spꝛuch iſt hie: On glauben iſts vnmuͤglich Gott gefalss / 


beniſts vnnis Denn wer zu Gott kommen will / der muſt glauben das ein Gott ſep/o | 


lich Gott gefal⸗ 


denen / die jn ſuchen / ein vergelter ſein werde. 
| Ap. XII. 4 
Da Capitel gehoͤꝛt auch zu der vermanung / das ſie gedultig ſein/0w 


für dem Creutz nicht erſchꝛecken ſollen. Denn das Gott bee | 
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an die Ebꝛeer. Jo9 
geſchicht jnen zum beſten / vnnd dienet jn en zur ſeligkeit / das der 
— — 1 werd. 8 
Der Spꝛuch von Eſau: Er habe keinen raum zur buſſe funden / ob er 
ſic wol mit trenen ſuchete / Will anders nichts denn das die / ſo ſundigen / 
miiſſen der ſtraff gewarten. Alſo ſuͤndigete Eſau / das er ſein erſte geburt 
perachtete. Solche ſuͤnde iſt geſtraffet woꝛden / das er den ſegen ver ſaumete / 
vnd muſte ſein gerathen. die meinung hats nit / das Gott ſuͤnde nit 
vergeben woͤlle / wenn wir vergebung der ſuͤnde durch buſſe vñ rechte trewe 
ſuchen. Aber ſolchs iſt noch nit genug / Es muß bey der rewe auch der glau⸗ 
be ſein / das man ſich durch Chꝛiſtum alles gutes zu Gott verſehe. 
Denn jr ſeyt nicht kommen zu dem berg da 


man anruffen koͤndte / e. 

Iſt ein treffliche ſchoͤne vermanung / das er das alte vnnd newe Teſta⸗ 
ment / Geſetz vnnd Euangelium gegen einander helt / wie die leute doꝛt er⸗ 
ſchꝛecket / Aber hie getroͤſtet / vnnd zu Gottes gnaden beruffen werden. Auff 
2 / weil wir ſo einen herrlichen beruff haben / wir deſte fleiſſiger daran 
ollen halten. | . 

| Sehet zu / das jr euch des nicht wegert / da er redet / e. 

Er faret hie ein das zeugnuß des Propheten Aggai / da Gott ſagt : Er 
woͤlle die erde vnnd den himel noch ein mal bewegen. Solchs iſt geſchehen / 
da Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt am Creutz / vnd ein ende mit dem Geſetz vnd alten 
Teſtament gemacht hat / Da hat ſich himel vnnd erden erꝛeget / wie wir in 
der Niſtorien des leidens Jeſu Chꝛiſti leſen. Aber diß war ein voꝛſpil der 
rechten bewegung / da das Euangelium er ſchall in die gantze Welt / da hat 
ſich Himel vnd Erden erſt recht alles erꝛegt / vnd it gar ein newes vnnd an- 
ders weſen woꝛden. 

Er zeucht aber ſolchen ſpꝛuch fein an zur bermanung / weil Gott ſagt / 
er woͤlle es noch ein mal thun / So folget je / das nach dem ſelben mal Himel 
vnd Erden ſollen nicht mehꝛ beweget / ſonder gar verendert / vnd alſo zu ge⸗ 
richt werden / das ſic ewig bleiben. Solche ſelige hoffnung haben wir dar. 
umb ſollen wir ons darnach 8 8 mit zucht vnd forcht dienen. 


B Bleibet feſt in der bꝛuͤderlichen liebe / ꝛc. 
De Capitel gehoͤꝛet auch zur vermanung / vnd faſſet mancherley ſtuͤck 
deren die Chꝛiſten ſich fleiſſigen ſollen. | 
Jeſus 1 geſtern vnd heute / vnd der 
c 


be auch in ewigkeit / ꝛc. 

Hie permanet er widerumb zur reinen lehꝛe / vnnd das fie ſich fur fal⸗ 
ſcher lere huͤten ſollen / vnnd ſagt: h:iſtus iſt der einige weg / dadurch wir 
vnd alle heiligen voꝛ vnd nach vns ſind ſelig woꝛden / vnd ſelig werden. Bey 
ſolcher lere blelbet / vnd laſt euch nicht gewiſſen machen / mit ſpeiſe xr. Wer 
aber ſolch Juͤdiſche gebꝛeuche wil halten / als noͤtig zur ſeligkeit / der Ehn — | 

zifto 


Epiſtel Sauct 


Jacobs. 


Heimliche of: 
feubarung Jo» 
haguis. 


310 Summaria bber die Epiſtel S. Jacobi. 


werdet jr Gott nicht meh: dienen koͤnnen / Hinfort ſchicket euchſdas xn 


hrifto keinen theil haben. Das meinet er / da er ſagt : Wir h, 
— keinen nutz haben / die der Huͤten pflegen / das mom 86 


hangen / als were es zur ſeligkeit ndtig. Als wolt er ſagen: Mit den 


huſto leidet / vnnd Gott fr ſeine gnad vnd barmhertzigkeit danch 
— nicht vergeſſet jederman wol zu thun / wo jr0nnct/Solhecha 
Gott recht dienen. | 


Ende der Epiſtel zun Ebꝛeern 


Vonder Epiſtel Jacobi vnd 


ffenbarung Johannis. 


, N * 


Teepiſtel Jacobi / vnd heimliche sa 
ſeri] Denn die Epiſtel Jacobi / nit allein an clic 


werck ſo hoch hebt / ſondern iſt durchauß nur 
zuſammen geflickte lehze / von mancherley ſta 
da keines am andern hanget. 


S ſehen wir / was die alten Lehꝛer fuͤr vil hundert jaren in der Kl, 
chen von der offenbarung Johannis gehalten haben. Obs nun gat 
ein rechtſchaffene Offenbarung iſt / Weil aber die deutung dunkel 
vnd zum theil / wie man meinet / noch nicht gar erfuͤllet iſt / kan man ſole 
auß legung deſter baß gerathen / weil ſie nicht vom glauben vnnd ann 
Chuiſtlicher lehꝛe / ſonder allein von den Hiſtoꝛien handelt / die entiwedrit 
der Kirche ſon erfuͤllet ſind / oder noch erfuͤllet mdgen werden. Dany 
ein jeder deutung ſuchen / nach ſeinem verſtand / Er wird aber nicht 


— 


| 


barung Johannis / habe ich mit willen auſgdg, | 


ſein ſein / das es zutreffe / biß mans in der erfarung alſo findet. 


Ende der Summarien vber das 
Newe Teſtament. 
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ll. 
: 


oꝛten ſtrefflich iſt / da ſie wider den Glauban 
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Bnterſched zwichen ChiſtlicFer vnd papiſten lere. II 
 Fiirneme vnterſcheid zwiſthen 


reiner Chaſtlicher lehꝛe des Euangelij / vnd der 
abgoͤttiſchen Papiſten lehre. Philip. Melanth. Wy 


Die erſte vnterſcheid. ws 
Vom Herm Khuſto vnd dem Glauben. f 


Bnenzeflem 
NW vnaufſpreclicher gnaden ſeinen Son vnſern Hern 


2\ 


ASST nemen. Vnd das diß der ewige vnd vnwandelbare 
r SA Gottes wille iſt / das wir glauben ſollen / das wir 

ee warhafftiglich / allein vmb des Herm Chuſti willen / 
vergebung der ſuͤnden haben / vnd fax gerecht gehalten werden / vnnd nicht 
durch vnſere verdienſt. | 

Dagegen ſagen die Papiſten nichts vom glauben / ja lehꝛen darwider / Dit 6 | 

man ſoll zweiffeln ob man hab vergebung. Jtem/ehee die Chꝛiſto gebuͤret / 
geban ſie den wercken / Erlanget jemand vergebung / ſo erlanget er ſie durch 


berdienſt eigner werek. eſtern alſo Chꝛiſtum / vnnd laſſen dazu das gewiſ⸗ 


ſen in zweiffel ſtecken. 
CAP. II. II. 


Von der anruffung. | 
As Euangelium leret / man ſoll Gott anruffen mit glauben / vnd nicht 65. 
Yziveiffeln / er woͤlle vnſer Gebet vmb ſeines Sons Jeſu Chriſti willen 
annemen. 

Die Pa piſten leren / man ſoll Gott in zweiffel anruffen / wie jn Heiden oi gegen 
vnd Juden anruffen. Darumb if} aller Gottes dienſt eitel falſch / Heydniſch lee 
ding bey inen. 1 | 

| AP. ö 


th Von guten wercken / ꝛc. 
As Euangelium leret / das diſes allein gute wer vnnd Gottes dienſt Sue wan: 

/ ſind/dic Gott geboten hat / Als Gott foͤrchten / an jn glauben / in lie⸗ 

ben / jn bekennen / pꝛedigen / anruͤffen / dancken / ſein lere fürdern , ſſig 
fein in aller regierung vnd dienſten / zu Gottes lob / it. laut der zehen t. 

Die Papiſten machen eigne gute werck / vnnd eigene Gottes dienſt / on Die igen 
Gottes befelch / Als Muͤncheren / vnter ſcheid der ſpeiſe / kleider / Ehe verbot / 
vnd ſetzen ſolche werck / vber Gottes Gebot / heiſſen ſie volkommenheit / ach⸗ 


ten ſte hoͤher / denn das Pꝛedigampt / Eheſtand / land vnd leute re 5 
der eruehten / vnd aufferziehen. PO denn 


Wie gute 


N ase 
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Bunterſcheid zwiſchen Chaiſtlicher 
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| CAP, WIL. 
rt. Wie gute werck Gott gefallen/:c. 


As Euangelium leret / wie gute werck Gott gefallen / ſo ſie doch un 
kommen ſind / ond ſüͤnde in heiligen in diſem leben bleibet.Docggh 
der angef ange gehoꝛſam inn den glaubigen / ſo wir vnſer ſchwaghg 
erkennen / vnnd verſtehen / vnd glauben / das ſolcher dienſt Gott wolgefaly | 
vmb Chꝛiſti willen / der Mitler iſt / durch den wir vnſern dienſt opfſery, 
Oe gegen ie Die Papiſten ſagen: Es ſey kein ſuͤnde in den Heiligen inn diſem (thay 
82 ja man koͤnne noch vber Gottes geſetz hoͤhere werck thun / vnd ſagenglag, 
wol einem jeden / er ſoll zweiffeln / vnd im zweiffel bleiben / ob ſein leben on 
gefalle. Das iſt auch boſer Heidniſcher jrꝛthumb / ſo tieff eingewune 
das man jn ſchwerlich außrotten kan. 


v. „V. { 
Von der Heligen anruffung / ꝛc. | 


Ds Euangelium leret / man ſoll allein Gott Vatter / Son / ond haun | 

Geiſt / anruffung / dz auch allein Gottes Son vnſer Her: Jeſus (hv | 

ſtus Mitler ſey / vmb welches willen gewißlich Gott vnſer Gebetay | 

nimbt. Dagegen verbeut das Euangelium aller Heiligen anruffun . 

Die ge Die Papiſten leren / man ſol die Heiligen anruffung / vnd ſchmuͤckaal 

gen lehꝛe.· anruffung mancherley. Sie bleibt aber im grund ein Heydniſche abgittt 
rey / darauß vil Gottesleſterung gefolget. 


CAp. VI. 
Vom gebꝛauch des heiligen Sacraments 
des Leibs vnd Bluts Chiti / ic. 


Da Euangelium leret / das / ſo die Kirch zuſammen kombt / en da 
munio ſoll 2 ten werden / darinn etliche das Sacrament / des las 
vnd bluts vnſers Heren Chriſti empfahen / nit für andere zu op 

oder andern damit zu hel ffen / ſonder wie vnſer lieber NertChriſtus pul 

Zu ſeinem gedechtnuß. Das iſt / zum gedechtnuß feines leidens / moſent | 

gnaden vns erwoꝛben vnnd zugeſagt / welche ein jeder durch eigne gebb 

nuß vnd glaub jm ſelbs annemen muß / vnnd bey diſem zeugnuß glaube 
das jn vnſer Her: Chꝛiſtus far ſein gligmaß halten woͤlle / vnnd jumith 
nem blut vnd Creutz gereiniget habe / vnd jm dafuͤr dancken. 1 
Diſer bꝛauch iſt in der Bepſtlichen Meſſe vnd Canon gantz bern 

Diweil denn das Sacrament auſſer halb dem eingeſetzten beauchnter j 

crament iſ / im opffern / in priuat Meſſen / un vmbtragen / iſt 6ffentid/0 | 

ſchꝛoͤckliche ſuͤnde ſind / Chꝛiſti oꝛdnung zu verkeren / vnd falſchen Gau | 

dienſt vnd anbetung anrichten. f 

Vnſer Her: Chꝛiſtus hat auch geoꝛdnet / das das Satrament ane 

bꝛaucht ſoll werden. 1 
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* mit ſeinen Pfaffen vnnd Manchen / hat auß dem Sarras- die gegen 
ment ein — leret / das diſs werck verdiene dem Meſhalter + 
vnd andern lebendigen vnd todten / vergebung der ſuͤnde / glůck vnnd wol⸗ 
fart in allen ſachen / Derhalben die Meſſe zu allerley ſachen / auch fuͤr die 
todten gekaufft ond verkaufft ſind woꝛden. 

Daraber haben ſic geſagt : Die Meſſe verdiene ſolche gaben der Meß 
halter ſey fromb oder vnfromb. Item ſte haben diſputirt / Ein Meß fuͤr vil 
gehalten / ver diene nicht ſo vil / als ſo fuͤr jeglichen ein eigene gehalten wůr⸗ 
de. Weiter haben ſie das Sacrament getheilet vnd vmbtragen zum anbe- 
ten / ſo doch on den 48 bꝛauch vnd woꝛt nicht mag geſagt werden / 
das es Sacrament ſey. Diſe jre lere vnd bꝛauch iſt der fuͤrnembſten ſtůck 
eins / da Chꝛiſtus von ſagt / auß dem Pꝛopheten Daniel: Es werde in der 
Kirchen ein grewel auffgerichtet werden / dadurch die rechte lere / vnd rech- 
ter Gottes dienſt ver wuͤſtet werde. Denn Chaiſtus it ſel bs der Pꝛieſter / der 
ſich geopffert hat / vñ ſein einiges vpſfer hat fuͤr alle heiligen genug gethon / 
Ebbe. 10. Vnd wir erlangen vergebung durch glauben / nit durch des Meß⸗ 
halters werck / Rom. 4. Auch iſt vnrecht / das ſie den geyen nur einen theil 
des. Sacraments reichen / ſagen noch troͤtzlich dazu: Es geſchehe darumb / 
das man des Meßhalters werck hoͤher achten ſoll. 


CAP. VII. T [8 
a Von der Buſſe. - 


As Euangelium leret / das ernſtliche rew vnnd ſchꝛecken fuͤr Gottes 
zom wider die ſuͤnde in ons ſein ſoll. Dazu ſoll aber auch das gewiſſen 
getroͤſtet werden / durch die verheiſſung Chꝛiſm / ond glauben / das vns 
warhafftigklich die ſuͤnde vergeben werden / auß gnaden / on vnſer verdien⸗ 
ſte / mb Chꝛiſtus willen / ct. Vnd das ons / ſo wir durch den ſelbigen glau- 
ben troſt empfahen / der heilige Geiſt geben wird / t. 
Auch foꝛdert das Euangellum nit ſuͤnde erzelung in der Beicht / Vnnd 
verwirfft gentzlich die ſchendlichen luͤgen / von menſchlicher Satisfaction 
yg damit die gnade Chtiſti/onnd der glaub gantz verdun- 
elt ift. 75 
Es leret auch / wie man das gewiſſen recht vnnd warhafftig troͤſten ſoll / auen 
mit dem Euangelio vnnd der Abſolution / Dadurch wir erinnert werden / 1 
das das Euangelium warhafftigklich vergebung der ſuͤnden verkuͤndiget. 
Vnd das ſolche vergebung nit allein in hauffen gepꝛediget werden ſoll/ſon. 
der das ein jeder fuͤr ſich ſelbs / ſolche ſtimme anzunemen ſchuldig ſey / ſoll 
vnd muß glauben / das das Euangelium im vergebung der ſuͤnden anbiete 
vnd gebe. iſe troͤſtliche lere von der Abſolution / haben die Papiſten gantz 
vertilget / wie in der gegen lere zu ſehen iſt. 
Es leret auch / das der bekerung folgen muß ein angefangener gehot- 
— 60 — — diſt — belohnet Gott mit allerley gaben 
egeſch: chet: Beke | | 
— — ſich ret euch zu ny ſo wil ich mich auch 
0 | 1 
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. Die Papiſten nemen das woꝛt / rewe / vnd leren 


das er vnd andere Biſchofe in der krafft diſer ſchluͤſſel / moͤgen all mana 
ſatzungen machen / newen Gottes dienſt / xc. Moͤgen mit dem Bauum 


# 


* 
9 <4, $4; 
— * 


glauben —— — —— — t / ſagen ſie —— 
deiſſen zweiffeln / vnd leren alſo verzagen / vn vnwarhaſſtig 
vnd leſtern / vnnd ver folgen das Euangelium von —— 


— Beladen die gewiſſen mit . erzelung. 


ſo der menſch nicht verdienſt gnug habe. i 
Item ſie gebieten eigene werck vnd menſchenſatzunge / damit für dest 
de gnug zu thun / vnd zu verdienen erloͤſung der ewigen ſiraffe. 
Vnd weñ gleich kein ander artickel were / derhalb man noͤtige v1ſa< 


ſich vom Bapſtumb trennen / denn allein diſer jrer ſrꝛthumb / dz ſe eu 


von der buſſe leren / vnd die gantze Kirche auff erdichte / erlogene Saua 
etion fuͤrẽ / ſo hette man doch bꝛſach genugſam / wider ſte. Dazu ſinddur 
dife Satisfaction / vil andere mehꝛ jrꝛthumb geſterckt vnnd gemehnt al 
Meſſe halten / andere damit zuuerdienen / Muncherey —— 5 
gentie / Feg few: tc. Welche ſtick alle vol lugen vnd Gottesleſterung ſud, | 
CAP. VIII. > i 


Vom gewalt der ſchluͤſſel 
Das Euangelium leret / das die ſchluͤſſel ſind befelch vnd gewalt u 


ſtraffen / alſo / das ſte hoͤꝛen / das ſie nicht glidmaß Chriſti/ ſonderds 
Teufels / vnd ver dampt ſand / ſo ſie ſich mr bekeren. Item die jenigen zu dl 
ſoluteren / ſo ſich bekeren. 

Vnd das ſchluͤſſel nit ſind gewalt menſchen ſatzung zu machen / wal 
che herꝛſchafft an ſich zu ziehen / die Excom munication zu weltlicher rg 
Ber Hopf free die ſclaſſi tn cle ono ſcendeedieſbeſh, | 

r Bapſt fuͤret die ſchluͤſſel im ſchilt / vnd ſchendet dieſelbigen 
lich. Erſtlich raubet er der gemein Kirchen jren gewalt / vnnd | a 
ſchlůſſel ſind dem Bapf fuͤrnemlich gegeben / das er Her: vnd Richterin 
alle Kirchen / Pfarꝛher: / Biſchofe / Koͤnige / vnd Welt ſein ſoll/in geifilical 
vnd weltlichen ſachen. Das von jm alle Biſchofe ſollen jr ampt empf 


weltliche regierung anrichten / Kdnige ſetzen vnnd entſchen / welches al 
vnrecht iſt. f 
CAP. IX. 


Von menſchen ſatzungen. 
Du Euangelium verbeut Gottes dienſt / on Gottes wort und 
Nzu machen / Vnnd diſe Kuͤnheit vnd vermeſſenheit Gott ein watt 
zu ſtellen / vnnd zu erdichten alſo muß es jhm aefallen / vnd beydis 
werck woͤlle er gnedig ſein / ift ein ſchꝛaͤckliche heimliche ſiinde/diewenighs | 


AIteerkennen oder achten. 7 


tem / ſie machen die Abſolution vntuͤchtig / vnd ſagen: Sie un 
Q 


Euangelium zu ptedigen/Sacrament zurcichen / oͤffentliche ſundan 
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vnd abgöttiſchen lebe. 318 
mb iſt die welt alle zeit in ſolcher blindheit foꝛt gefaren / hat newe 

* — — die Heyden / einer Jouem der ander — 
der dꝛitt Junonem / it. erdichtet. Alſo auch die 1 Muͤͤn⸗ 
che haben erdicht / vnter ſcheid der Ti kleider / Eheuerbot / Oꝛden / Heili⸗ 


age / 2c. Inn ſolchen dingen allen / iſt 
nicht allem auffs werck eiſch eſſen / oder nit eſſen/iſt ein geringe 
ſache / Aber das haubtſtůͤck in allen ſolchen dingen / iſt hoch zu achten / das 
Gott nicht haben will / das wir Gottes dienſt machen oder halten / oder den 
leuten fürſtellen / on ſein woꝛt vnnd befelch / Vil weniger ſoll mans halten 
fir werck / die vergebung der ſuͤnden verdienen / ꝛt. 1 


Wider alle ſolche jrethumb ſchꝛeyet Gott: Vergeblich ehꝛen ſie mich mit R o zn. 


menſchen gebotten. Darumb ſoll man kein ſund darauß machen / ſo man 
ſolche heucheley nit helt / Vnd iſt ergerlich mit ernſt darob zu halten. Denn 
die einfeltigen werden jrꝛe / vnd meinen es ſind Gottes dienſt. = 
Der Bapſt / Biſchofe/Pfaſfen/vnd Muͤnche / treiben diſen artickel heff- 
tig vnd hart / Das werck on Gottes woꝛt vnd gebot / von menſchen gewe⸗ 


let / hohe heilige Gottes dienſt ſeyen. Setzen dazu / dz es volkommenheit ſey. 


Item / wer ſolche jre gebot nicht helt / der ſey ewigklich verdampt / ſen ein ab⸗ 
geſchnittẽ / verwoꝛffen glidmaß / von der Chꝛiſtenheit / ſey aufft huͤriſch / ketze⸗ 
riſch / Schiſmaticus / ond Heretitus / mit ſolchen ſchꝛoͤcklichen woꝛten / trei⸗ 
ben fie die leute zu halten jre falſche / vnd vngerechte werck. 

Vnd wenden ein weltweißheit fuͤr / Es ſey ein ſchoͤne oꝛdnung / diſciplin / 


Das die Kirch al ſo geoꝛdnet ſey / mit Pꝛelaten / mit den Stenden / mit be⸗ 


ſonderm gepꝛeng in kleidern / der zeit vnd ſpeiſe / vnd allerley gepꝛen ,. Vnd 
it war / Oꝛdnung ſcheinet ſchoͤn / Aber es will Gott nit haben / das man jm 
in ſein Regiment greiffe / Er will jm ſelbs Gottes dienſt allein machen. Er 
will nit leiden / das wir ſein woꝛt auß vnſern augen ſetzen / vnnd folgen eig⸗ 
nem wohn / Darauß kommen jr:thumb / wie die Egypter katzen vnnd 


ſchlangen anbeteten / Dahin fellet man / ſo man Goetes woꝛt auß den au⸗ 


gen leſt / vnd ſchmucket menſchen ſatzungen. Zu dem ſo weiß man / welche 
groſſe beſchwerung den foꝛchtſamen gewiſſen / diſe laſt geweſen iſt. 


CAP: Xx. 
Von der Pꝛieſter Eheſtand. 


As Euangelium leret / Man ſol den Eheſtand keinem menſchen / der da 
zu von natur tuͤchtig / verbieten / vnnd nennet das verbot Teufels lere. 
Dazu pꝛeiſet es den Eheſtand / dz er bey den rechtglaubigen / keuſchheit 
vnd reinigkeit ſey / Gott gefellig / vnd gebeut allen perſonen / ſie heiſſen Pue⸗ 
ſter oder andere / Ehelich zu werden / welchen ſolches von noͤten 1. Conn. . 

Der Bapſt hat den Pꝛieſtern die Ehe verbotten / wider Gottes befelh / 
vnd damit ſchꝛoͤckliche vꝛſach in die welt eingefuͤret / vnd gemehꝛet. Vnd wie 
wol die alten Canones / die Prieſter / ſo Ehelich woꝛden / nur entſetzen / So 
ermoͤꝛdet ſiedoch jetzund der Bapſt / vnnd ſeine Tyrannen / Weiches alles 
grewliche ſtinde ſind / vnnd ein beſonder zeichen des Antichꝛiſti / wie Daniel 


Odd ij ſpꝛicht: 


Js Vnterſcheid zwiſchen Ehuſtlicher 
ſpꝛicht: Er werde die Frawen berachten / das bedeut die Ehevrnginy 5 


vnd ſchroͤckliche groſſe vnzucht. 

| CAP. XI. 4 
"me Von Muͤncherey vnd Kloſter geluͤbden. 

| DF Gelubden / vnd pu ſtack im Manchen leben / ſind fira>swidety | 
Euangelium / vnd Gottes Geſetz. Denn Mancheren vertilget day, 
lauben / raubet Chriſto ſein ehꝛe / vnd gibt ſie den Menſchen werdy | 
machet auß eigenen gewehleten wercken Gottes dienſt / treibet zuNeſſhs | 
ten / zur heiligen anruͤffung / Hebt ſolche heiligkeit vber werck unnd in 
die Gott gebotten hat / welches alles wider das Euangelium iſt. | 
Die#egen Die Muͤnche leren / jre geluͤbden verdienen vergebung der ſaͤnden - 
lehne. eiligkeit vnnd volk ommenheit fuͤr Gott / verdienen ewigs leben / uon 
zopheten Elie vnd Eliſei ſtand / Welche doch Pꝛediger geweſen/pundin - F 

groſſen ſachen in verfolgung / vnd anfechtung / die laſt der regierungget, i 

gen / vund nicht menſchen ſatzung gehabt haben / So dagegen Muna 

eptel luͤgen / ſaufft leben / vnd ab goͤtterey iſt. | 
Rl, - CAP. XII. 
Von der ſide. | 
* Dan Euangelium leret / das nit allein euſſerliche b3ſe werck ſindſut 
Nom. 7. O ſonder das menſchliche natur verderbt / dz ſie Gott nit ernſilith{ 
tet / nicht auff jn vertrawet / ꝛc. vnd vol boͤſer neigung iſt / wider 
geſetz / Diſe ſchwachheit iſt warhafftig ſuͤnd. 
gegen Die Papiſten leren / Der angeboꝛne vngehoꝛſam / vnnd neigung ie 
Gottes Geſetze / ſey nicht ſuͤnde / Darumb koͤnne man Gottes Geſes guy 
thun / Verblenden alſo die lere von der buſſe / ſuͤnde / vnd gnade. J 
= - CAP. XIII. 
Von vnterſcheid des Geſetzs vnd Euangelij. 
Nter ſcheid des Geſetzes vnd des Euangelij zu wiſſen / iſt hoch donn 
Nom. 3. 7. 

2 Cod. 3. — aulus gelert / Rom. 3. vnd 7. vnd end, Goya | 
Gets Russ , liecht durchauß in Gottes woꝛt / daſſelbige recht zuuerſtehen / nen f 
em. Das geſetz leret gebot / foꝛdert volkommen gehoꝛſam / ſtraffet alle Heydal | 

vnnd gibt nicht vergebung der ſtinde one verdienſt / yimbt nicht funden 
tod weg. 1 
Aber das Euangelium pꝛedigee Buſſe / das es auch troͤſtet vnd n 
bung der ſuͤnden gib / vmb C 
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hꝛiſtus willen / on vnſer verdienſt / vnndf ; 
ein newes ewiges leben / vnnd geiſtliche Gottes dienſt an / it. Doch diſe 

artickel woͤllen wir 85 nicht alle einziehen. | 

Die gegen Die vnſinnigen Papiſten ſchꝛeiben in allen jren büchern / Es ſea 4 
he. Geſetze. Das naturliche / Juͤdiſche / vnd Euangeliſche / Vnnd lerandarl | 

5 Ein jeder ſey alſo zu ſeiner Zeit durch ſein Geſetze ſelig worden. Miſſagl | 
kein vnterſcheid zwiſchen Geſetz vnnd dem Euangelio / machen do ac 

fenwerck mit dem Geſetz Moſt / woͤllen im Euangelio 1 — il 
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thumb / ſolche Ceremonien / ſolches 
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ond abgöttiſchen Papiſienleſ2e —@ 517 
eee Auß diſem 
eſſe erhalten. 


ſetzund die klugen die 
Ap. XIII XIII. 


grund / wollen 
. Bon Walfarten. 


oO Euangelium leret / man ſoll Gott allein anruffen / wie dꝛoben ge- 


agt / vnd in on ſein woꝛt / an keine ſtat vnnd zeit binden / wie Chuſtus 
— Joha 14+ Vil weniger ſoll man gedencken / die heiligen ſind =. 
krefſighey diſem oder anderm bilde / Denn ſie ſind nicht allmechtig. 

* * leren / Gott woͤlle bey diſem bilde genediger vnd krefftiger en 
ſein/2c. Das iſt oͤffentlich wider Gottes gebot / das Bilder zu ehren ver 
botten. Darnach machen ſte Goͤtter auß den heiligen / vnd ſagen : Die hei⸗ 
ligen woͤllen auch gnediger helffen / vnd krefftiger ſein bey diſem bilde / Das 
iſt antics abg6tterey/nit anders / denn wie die Heiden gehabt / mit Oigs 
na Epheſia / vnd dergleichen. 


CAP. XV. 1 
\ As Euangelium ſpzicht : Die in Gott geftorben / ſind ſelig. Jem man 


ſoll den todten geſpenſten nicht glauben. Item / Rom. s. So der leib 
tod iſt in den gerechten / ſo iſt die ſunde weg. Darumb iſt der Papiſten 


lere vom Fegfewer eytel luͤgen / die da ſagen: Man muͤſſe erſt im egfewer 


genug thun. | 5 4 
Die Papiſten ſagen: Man muß fiir die ſunde gnug thun. Auff die fal⸗ e ggz 

ſche lehꝛe haben ſie das Fewfewer gebawet / vnnd darnach den Meſſekram den 

darinn auffgericht / welches alles vnrecht ift. | 


CAP. w I. 
Von der weltlichen Oberkeit. 


. — leret / die weltliche Oberkeit ſol 1 laſter ſtraf⸗ 

fen / an allen r vnd Leyen. Item ſie ſoll als ein 
glidmaß der Kirchen / alle Abgoͤtterey abthun / vnd ſchaffen / das rechte 
lehꝛe vnd rechter Gottes dienſt gehalten werden. 

Der Bapſt hat ſich vnnd ſeinen hauffen außgezogen / das ſie frey alle 
vnzucht / getrieben. Item / Er will macht haben zu ſetzen / zu ſchlieſſen / was 
er will / Koͤnige vnd Furſten ſollen jm nichts einreden. Item / ſollen nit ha⸗ 
ben vocesdeciliuas & c. Vnd zu dem / das er diſe jrꝛthũmb helt / moͤꝛdet er 
vnd ſein anhang die jenigen / ſo diſe jrꝛthum̃ ſtraffen. Damit ſie ſich bewei⸗ 
ſen / das ſie des Teufels diener ſind / der ein lugner vñ Moͤꝛder iſt. Darumb Jehan 
ſollen ſich alle Gotts foͤꝛchtige von den Papiſten mit hertzen wenden / vnnd 

es woꝛt vnd rechte Gottes dienſt lernen / vnd halten / Amen. 


Ddd 1 Chaifilicher 
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318 Bnterncht von vergebung der 


1 
Chulſtlicher vnd kurtzer vnternch 
Von vergebung der ſiinden vnd ſeligkeit. Geſtellg* 

: in Fragſtuͤck / durch Philip. Melanthon. 2 

+ Antwoꝛt. | . | 


Warauff ſtehet dein ſeligkeit. 
Bff der bloſſen gnade Gottes / alſo / wan 
mein hertz fir gottes zom wider meine ſund 8 
ond warhafftige angſt / foꝛcht vnd leid fület / Soli 
D mit rechtem glauben das Euangelium faſſen / 
vnd feſt glauben / das mir der ewige/lebendige en 
meine ſuͤnde / vmb ſcines eingeboꝛnen Sons J 
Chriſti willen / auß ſeiner barmhertzigken / nichiun 


10 2 
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wegen meiner verdienſt vergeben will / Roma. s. So ſchlieſſen wir mms 
der menſch durch den glauben gerecht wird / on die werck des Geſetzes. 
Bey diſem ſpꝛuch ſind andere mehꝛ zeugnuß zu mercken / Als Ron . 

vnd 5. Epheſ. 2. Durch gnaden ſent jr ſelig woꝛden / durch den glauben / r 
Vnd iſt gewißlich ſolches durchauß die ewige eintrechtige gewiſſe lehiede 


* 
Z 
1 


| 


Kirchen Gottes / von Gott geoffenbaret / vnd gegeben/vnnddur< 
Noha / Abꝛaham / die Propheten / Chꝛiſtum vnd die Apoſtel gepꝛedigtt /n 
hat ſeine wunder barliche zeugnuß dazu gethan /dife lehꝛe zu beſictign/ 
vnd zu erhalten. | | 
Wie geſt chicht ſolches in vns? 
newort? 

Ls Adam vnd Eua durch den Teufel betrogen / den jemmerlichenſil 

ethan / von Gott gewichen / vnd nun nit anders haben dencken li 
nen / denn das ſie von Gott ewiglich muͤſten ver worfen ſein / bnd wat 
alſo geweſen / ſo Gott nit gnad er zeiget hette / vnnd diſen vnergruͤndtlihn 
rath beſchloſſen / ſeinen Son zu ſenden / vnnd jn zur ver ſoͤnung zu mache 
Da — Gott noch im Paradiß zwo pꝛedig ſelbs angefangen / | 
Die ſuͤnde angezeigt / vnd geſtraffet / Vnd dabey einen troſt gegeben / ond zu 
geſagt vom künftigen ſamen / der des teuffels were>/ ſünd / ond tod ran 
get / vnd wider gerechtigkeit / vnd ewiges leben anrichten wuͤrde. | 

' Dife zwo predig hat Gott fur vnnd far / wunderbarlich durch die dl. 

ter / vnd die Pꝛopheten erhalten / vnd widerumb angericht. Wie auch 
Heyland ese befelch thut von diſen zweyen ſtůcken / vnnd ſagetjuk# | 
Apoſteln:Ste ſollen pꝛedigen in ſeinem namen / das iſt / in ſeinem 1 
krafft / Buſſe ond vergebung der ſuͤnden. Vnd das ſolche pꝛedig ein Ge 
cher groſſer ernſt ſey / iſt klar bewiſen am Herꝛen Chꝛiſto / Dau mine 
Gott die ſuͤnd mit vilen grauſamen plagen in der Welt / mit tod vnd aller 5 
elend / mit kriegen vnnd verwuͤſtungen ſtraffet / So iſt doch kan griſ | 
zeugnuß des ernſilichen zoms wider die ſinde/denn diß / Das 1555 ; 


. 


5 


. 1 — 
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unde ond ſeligkeit. 391 


| f ewigen Gott hat verſoͤnen moͤgen / denn allein der eingebome 
: Bel Jeſus Chuſtus. Wer den zoꝛn gering achtet / achtet auch diſes opffer 


Dagegen hat auch Gott ſein groſſe liebe gegen vns nicht hoher bewei⸗ 
ſen koͤnnen / — das er ſeinen Son far vns gegeben. Durch diſes 
pfand macht er vns ſeiner gnaden gewiß. " 

Alſo wircket nun Gott in ſeiner Kirchen fir vund fur ſdurch diſe zwo 
predig / Straffet er die ſuͤnde / das wir Gottes zoꝛn erkennen / groß achten / 
er ſchꝛecken. gen gibt er auch vergebung der ſlinde / vmb des mitlers 
willen Jheſu Chriſti denen / ſo ſolches mit glauben annemen / nimbt ſie an / 
vnd fehet an in inen durch den heiligen Geiſt ein new liecht vnd erkentnuß 
Gottes vnd gehoꝛſam / vnd macht ſie erben des ewigen lebens. 


Warumb baweſt du auff gnade? 3 


Antwoꝛt 
Rey groſſer prſachen ſind / darumb man alſo leret bon der gnade / wie 
* iſt / das wir vergebung der ſuͤnden erlangen / vnd mit Gott ver. 
ſoͤnet werden / auß gnaden allein durch den glaube an Chuſtum / nem. 
lich: Die erſte / das man dem Heyland vnd Mitler Chꝛiſto gebuͤrende ehꝛe 
gebe / der allein verſoͤner iſt / Rom. 3. 

Die ander / das dein hertz ein gewiſſen beſtendigen troſt habe / vnd koͤn. . 
ne ſchlieſſen / das gewißlich Gottes wille ſey / die ſuͤnde zuuergeben / vnd dass 
ſie dir auch gewitzlich vergeben werden. | 

Die dutte / das man Gott recht anruͤffen koͤnne / Denn wer diſe re dom 
glauben nit weiß / kan Gott nicht anruͤffen / Sonder zweiffelt / fliehet von 
Gott / dencket: Gott will dein gebet nicht annemen / kan nichts gutes von 
Gott gewarten / vnd bleibt in groſſem zoꝛn wider Gottes regierung / c. 
Diß ſind ſunde / welche durch das Geſetz erꝛeget werden / dauon Nom. 
7. geſchneben ift / ſolche anruffung iſt nichtig / Heydniſch vnnd derwoꝛffen / . 
Sonder es muß diſer glaube da ſein / in der anruffung / das vns Gott vmb 
des mitlers Chriſti willen gnedig ſey / vnd woͤlle vnſer Gebet annemen / vns 
— oh arumb ſtehet geſchꝛieben Jacob. i. Petat in fide, Er ſoll bitten 
: a | 
E arumb iſt hie zubedenchen / wie hoch diſe lere vom glauben noͤtig / die den vas 
weil on die keine rechte anruffung ſein kan. Es iſt auch zubetrachten / wel⸗ P 
chen ſchaden der Teufel gethan hat / durch vntertrückung diſer lehꝛe / das 


echte anru verlo iſt / ond ſind vil Heidm - 
— — * eee 


Wo biſt du ſolches gewißt 1 
twoꝛt: 
Iſe gewiß heit diſes glaubẽs / fombr auß klarem auſtged:fiftem Goͤt. 
Daten oͤttlicher — uy woꝛt / hat Gott 
von anfang zeugnuß gebe / mit allerley wunderwerckẽ / auch mit todte 


Ddd i; auffwecken / 


r 
3 2 : 
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320 Vnterucht von vergebung der 
auffwecken / x. Das nicht zu zweiffeln / der Goͤttliche w 
Chꝛiſtt willen gnade zuerzeigen. 3235 
Vnd diß liecht muß in allen heiligen / von anfang biß zumende leuchte 
Das jr gewiſſen befindet / das ſie nit troft haben an eigener reinigfeyjſy, 


* 


gleich zu allen zeiten gelert / vnd bekennet. 


© Iſt auch in diſem Artickel onterſchetd / zwiſchen Chaſſl, 
0eer lere / vnd dem Beſtiſchen jrꝛthumb: 
Gi; 3205 Antwoꝛ | „ SLY 
Eff puncten/darinn onterſcheid ift-Wollen aber hie etliche ey, 
len / damit die gegenlere deſter klarer werde. 


\ Die deen / wi dic vernunſſt'von jr ſlbstchhm 


wie die Heyden gedencken: Man ſoll allezeit zweiffeln / ob vns G 


dig ſey / vnd anneme. Diſer zweiffel iſt ſtarck wider die lehꝛe vom glaut 


vnnd iſt gantz ein Heydniſcher wohn / iſt doch ſo tieff inn die leute eingenm⸗ | 


tzelt / das mans ſchwerlich außrotten kan. Vnd iſt eben ſo vil / als ſputa 


ſie: Gott iſt nicht n zugeſaget hat durch ſeinen E/ | 


das ſolt du nicht glauben / du ſolt daran zweiffeln / e. 


Hie kanſtu mercken / wie greulich Gott durch die Bepſiliche jrithuilig. | 


leſtert wird. Es ſchꝛeyet aber die Chꝛiſtliche lere dagegẽ / dz man diſem zine 


vmb ſeines Sons Cheiſti willen / gnedig ſein / vnd vns annemen wille/x, 

Zum andern iſt diſer vnterſcheid / Die Bepſtlichen tichten/manverdi 
ne bergebung der ſtinden/ vnd ſey gerecht / von wegen eigner werck / vnd , 
fuͤllung des goͤttlichen Geſetz. Vnd ſagen weiter: Dieweil aber nianad 
wiſſe / wenn er werck gnug habe / oder rein gnug ſey / So ſoll man alde i 


: gougſam iſt/:c. | | 
iſe jre reden ſind eytel leſterungen wider Chꝛiſt um / wider die Git 


im zweiffel bleiben / Es ſey auch die Abſolution vergeblich / wenn die ut 


liche ver heiſſung / wider die lehze vnd glauben. Vnd ſtecken inn der Veſt | 


chen meinung vil mehꝛ ir thumb / als nemlich / Das alle meuſchen Gau 

Geſetz erfuͤllen koͤnnen / Das die groſſen ſchaden / zweiffel an Gottes zan 

oder ver ung boſe neſgung! kalt ſein in Gottes fort vnnd lieben 

chuldigem leiden /ꝛc. ond der gleichen vil vnoꝛdenlicher neigungi 

ſunde ſeyen. Vnd iſt oͤffentlich / das ſie nicht recht leren / was geſchuſun 
berheiſſung / vnd gerechtigkeit fey. - a 


Wenn jemand hie ſpꝛeche: Iſt denn nicht auch Gol 
tes gebot noͤtig / vnd gute werck zu thun: 
Antwoꝛ : 3 
Neere gute werck koͤnnen nit vegebung der ſůnden verdienen / dumb 


D ſe ehꝛe gehort allein dem eingeboꝛnen ſon Gottes Chiſto.Dazuiſ® 
fer ſchwache natur vol blindheit / vngehoꝛſam vñ ſind! une 


dern an Gottes verheiſſener genade / durch den mitler / Habenaudgh 


fel widerſtreben ſoll/ ond gewißlich ſchlieſſen vnd glauben / Das vns | 
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unde ond ſcligkeat. 321 
tugend ſe gering vnd vnrein bleiben. So wir aber durch glauben an den 


Ms Chou pergebungerlangen / vnnd erben des ewigen lebens wer 


den / Iſt ſolcher glaube vnnd troſt nit ein fauler gedanck / ſondern ein werck / 
damit der heilig Geiſt ein newes liecht im hertzen anzuͤndet / das wir nun 
nicht zweiffeln von Gottes zoꝛn oder gnad / ſonder erſchꝛecken fix Gottes 
zorn wider die ſuͤnde / vnd fallen doch nit in verzweiffelung vnnd haß wider 
Gott / ſonder erkennen die barmher tzigkeit / welche vns durch Chꝛiſtum er⸗ 


langt / Wiſſen das wir ſchlieſſen ſollen / das vns Gott gewißlich annimbt / 


will erhoͤꝛen / helfen / vnd endlich die ewige ſeligkelt geben. Heben alſo an / im 
hertzlichen gehoꝛſam zu leben / woͤllen nicht on Gott ſein / wie die Heyden / 
Auch nicht on Gottes woꝛt / ſelber goͤtzen vnd goͤtzendienſt machen / wie die 
Papiſten / ſonder ſehen in Gottes woꝛt / welche werck Gott foꝛdere / vnnd jm 
gefallen laſſe / vnd heben an Gott mit den ſelbigen wercken zu quay 
Vnd ſind allen Gotts foꝛchtigen menſchen fuͤrnemlich fuͤnff fragen / von 

wercken zu mercken / nemlich / Die erſte: : 


T)SWelche werck ſind nötig / vnd Gott gefcllig? 


Antwoꝛt: 


Dau ſoll man wiſſen / das menſchliche vernunfft nicht eygene werck 


vnnd Gottes dienſt erdichten ſoll / ſonder ſoll inn der Regel bleiben / die 
vns fuͤrgeſtellet it inn zehen gebotten / vnnd wie die im Euangelis er⸗ 
kleret werden / darinn ſind alle hohe werck gegen Gott / vnd nuͤtzliche werck 
in diſem leben gegen dem Nechſten gefaſſet / Nemlich / Gott erkennen / foͤꝛch⸗ 
ten / jim vertrawen / jn lieben / anruͤffen im dancken / ſein Euangelium befen- 
nen / vnd helffen außbꝛeiten / pꝛedigen die Sacrament recht bꝛauchen. Dar 
nacht inn deinem ampt vnnd ſtand _ dienen / helffen die groſſe laſt im 
Regiment tragen / der Oberkeit inn billichen ſachen gehoꝛſam / fridlich / milt / 


giitig ſein. Vnzucht / Ehebꝛuch / vnnd ſchwelgerey meiden / Niemand betrie⸗ 


gen oder vber ſetzen / In kauffen / verkauffen / war hafftig ſein. 


Diß ſind die rechten hohen Gottes dienſt / welche die Gottsfoͤꝛchtigen 


ſe betrachten ſollen / das ſie verſtehen lernen / das es nit geringe werck 
ſind auch nit leicht / vnnd duͤrffen groſſe vbung des glaubens / das Gott 


mit helffe / wie die folgenden fragen melden. 45 . 
Dieweil der menſch ſchwach iſt / vnnd der Teufel vilanfech, 


tung erꝛegt / wie koͤnnen wir inn diſem gehoͤꝛſam al. 
ſo leben / das wir nit in des Teufels ſtrick / 
in ſuͤnd vnd ſchand fallen / nit ſha, 
den thun / vns / oder andern: 
Antwo?t: "4 „ 
Arumb ſpucht Chuſtus: On mich koͤnd jr nichts thun. Diſen Herm 
2 ſolt du anriiffen / — Getf ſme fideo mon * 
* --- bel | 


j 


III. 


| helffen / wie et zuſaget : Ich will euch nicht verlaſſen als Waiſ 


32 Vnterꝛicht von bergebung der 


hr. A 


hilfft er Dauid in feinen kriegen vnd regieren / Paulo inn ſeinem Ah, 
= 


vnd leiden. Vnnd muß der glaube alle zeit vozhin le 

besuchen — — — vorhin leuchten / Got 

Es bleibt aber gleichwol ſund in — 2 Wie wird dan 
der ſchwach vnrein gehoꝛſam Gott gefellig? - 


Antwoꝛk. 


Je werck ſind nicht Gott gefellig / von wegen j bolkommahel 
DEA reinigkeit / Sonder dieweil dich Sa 
vmb Chꝛiſti willen / durch deinen glauben / vnnd du nun die ſwag, 
heit beklageſt / vnnd doch anfeheſt Gottes gebot zu folgen / Solt du ui 
das Gott diſer gehoꝛſam inn der glaubigen hertzen auch gefellet / ond 


Herm Chꝛiſti willen / der vnſer Fuͤrbitter vnd Hoherprieſter iſt / nd 


anruͤffung / werck vnd leiden fir Gott den ewigen Vatter bunget / vnd ir 
vbꝛige ſchwachheit gnedigklich vergibt. | | 

Diß iſt ja ein groſſer troſt / Das Gott vnſer elende bettleriſch ah 
dennoch auch alſo will annemen / vnd reichlich belohnen. Hie ſiheſt dun / 


4 


das ſder glaube fuͤrleuchten muß / vnd das Gott vmb ſeines Sons iwillm| | 


mn. 


5. 
Epheſ. 5. 


3 
© S62c.30, 


2. 
J. Johan. 3. 


dig der buſſe / vnd ſeine gebot gesffenbaret. Das leiden vnſer 


diſen dienſt anneme / wie S. Petrus ſpꝛicht: Opffer geiſtliche opfern 
Gotegefallen/durch Jeſum Chuſtum. : pffer geiſtiche op 
Welche vꝛſachen ſollen vns zu guten wercken treiben 

| Antwort: 
Vrnemlich diſe dꝛey vꝛſachen: Gottes mer dun denn erdur die 


des Chꝛiſti / vnd die erhaltung der geſchenckten gnad vnd ſeligkelt. 
Von der erſten vꝛſach / ſpꝛicht S. Paulus / Ephe. 5. Diß ſolt ir wi 
das Hurer vnnd Ehebꝛecher / betrieger / das reich Chꝛiſm / vnd Gottes ui 
ererben werden. Vnd laſt euch nicht mit vergeblichen reden verfüren / Dan 
von wegen ſolcher werck / kombt Gottes zoꝛen vber die vnigeho:ſam| 
Pꝛuͤfet was Gott gefellig iſt / r. Von der andern v2ſach ſtehet / bie n 
Wie vil groͤſſer ſtraffe wird vber diſen kommen / der den Son Gottesul | 
fuͤſſen tritt / vnd ſein blut verachtet / damit er geheiliget iſt / vnnd den haulin 
Geiſt trotzet. Wer nun wilder vnd vngehoꝛſamer wird / ſo er von ders 
gehoͤꝛet hat / der bedencke dagegen / das Chꝛiſtus nicht darumb geſtotbenſ / 
das wir allen mutwillen uͤben ſollen / ſondern das die ſunde in vns gelb 
werde / vnnd wir Gott gehoꝛſam ſeyen. Vnnd wer ſich der gnade rhdme! 


r 


| 


L 


vnd gleichwol wiſſentlich in ſunden verharꝛet / der ſchmehet dz laden dyn | Y 


ſti/der darumb geſtoꝛben / das er die ſind auch in vns vertilge / ond anus 

Gottſelig liecht vnd leben in vns anfange. oY 

Von der dꝛitten v2ſach ſtehet/1.Joh.3. Wer ſuͤnde thut/iſt auß dem Ti i 

fel. Diß iſt ein klarer ſpꝛuch / der anzeigt / wie die Apoftel off n uy. 
| | l | 
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b 
t 
li 


wider das gewiſſen fort feret in 


funde vnd ſeligkeit. 3 

iger Geiſt / nicht bleiben in dem das 

ſchenckte gnade / glaub vnd heil — e B 1 f 5 
get Johannes dazu: Laſſet euch nit verfliren/tichtet —— 


ben /dabey jr gleichwol vnzucht / ehebꝛuch / betrug / haß vnd neid / it. 


machet. Das iſt / das ir nicht dauon abfallet / den glauben nit auß ſchuttet / 
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kichvben woͤllet. OD: : 

Es kan warhafftiger glaube / vnd vertrawen auff Chuſtum nicht 
neben boͤſer — vnd wercken wider das gewiſſen. Darumb ſagt 
auch Petrus / i. Petri i. Thut fleiß das jr ewern beruff vnnd erwelung feſt 


ſonder behaltet in gutem gewiſſen / Phillip. . Ir ſolt ewer ſeligk eit mit foꝛcht 
ond zittern volnziehen. 


| wiſſen / das Gott / beſonder der h n⸗ 
Dabey ſoll man auch wiſſen ſ de elligen 2 


ungen mit harten zeitlichen plagen ſtraffet / wie in 
S Perus ſpachr De — t an vom hauß Gottes. Item das Gott 
gute werck in diſem / vnd nach diſem leben / reichlich belonen will. 

Dieweil in heiligen ſuͤnde bleibt / vnd ſie doch nicht 

inn ſünde wiſſentlich willigen ſollen / wie 
iſ vnterſcheid der ſuͤnden? 
Antwoꝛt. 

Iſe vnter ſcheid iſt ſeht fleiſſig zu mercken / Inn den heiligen bleibet an⸗ 
Dome ſchwachheit / ſampt vilen boͤſen neigungen / denen ſie doch wi⸗ 
derſtreben. Aber es bleibt nicht in jhnen ſuͤnde wider das gewiſſen / 
oder boͤſes fuͤrnemen. 

Von diſer vnterſcheid / wird offt geſagt in Goͤttlicher ſchufft / als nem. 
lich / . Tim. i. Die ſumma diſer lehre iſt diſe : Liebe von reinem hertzen / vnnd 
mit gutem gewiſſen / vnnd vngeferbtem glauben. Hie ſetzet S. Paulus diſen 
grad / vnd leret / das die jenigen Gott nicht gefallen / die inn boͤſem gewiſſen / 
das iſt / in boͤſem fuͤrnemen foꝛtfaren. 1 

Diſes leret Petrus / i. Pet. 3. Seyt bereit zu antwoꝛten / ꝛe. vnd habt ein 
gut gewiſſen. Alſo leret auch S. Paulus / Rom. s. So jr nach dem fleiſch 


leben werdet / muͤſt jr ſterben / das iſt / ſo jr den boͤſen neigungen folget / vnd 


alſo wider gewiſſen foꝛt faret / ſo werdet jr in ewige ſtraffe / vñ derdamnuß 
fallen. Vnd durch ſolche ſuͤnde / fellet der menſch auß Gottes gnaden / vnnd 
wird der glaub im hertzen vmbgeſtoſſen / vnnd der heilig Geiſt betrübet / vnd 
außgeſchut. Denn rechter glaube / oder vertrawen zu Gott / kan nit im her 
ken zugleich ſein / ſampt boͤſem gewiſſen / oder boͤſen fürnemẽ / wie der ſpꝛuch 
auch leret. Was nicht auß dem glauben geſchicht / iſt ſunde. Auß diſem vn⸗ 
terucht iſt klar / welche ſand nicht in heiligen ſind. 

Weiter ſpꝛicht S. Paulus: So jr aber die fleiſchlichen begirde durch 
den Geiſt tddtet / werdet jr leben / Das iſt / die ſchwachheit / ſo inn heiligen 
bleibet / iſt nit ein geringer ſchade / wie die Hypocriten meineten / die in ſanff.⸗ 
tem lebẽ / on Creutz on vbung des glaubens ſind. Sonder es ſind oor fehꝛ⸗ 
liche wunden / zweiffel von Gottes zoꝛen / vnd genade / kalt ſein an Gottes 


foꝛcht / 


n | * 
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| 254 VB.nterucht von vergebung der 
focht / vertrawen vnnd liebe gegen Gott / Sich ſelbs groß achten/ſa aig i 


eigene weißheit / oder vermoͤgen verlaſſen / vngedult / vno:denliche flame 
in liebe oder zoꝛn / ꝛc. | 


— dagegen fechten / vnnd glauben / das jhnen Gott vmb denn 
h:ifti 


den geſchicht nit on arbeit / vndgroſſe angſt. Alſo bletbet glauben nchen 
chen neigungen / vnd vber windet ſie. | 


. Vom Gebet. E 
Jeweil vil geſagt iſt vom glauben / wil ich von der fuͤrnembſen tg 


des glaubens / nemlich / vom Gebet / ein kurtze erinnerung dazuſch 
Denn im Gebet fuͤlet man / wie zweiffel vnnd glauben mit einande 
ſtreiten. Vnd iſt wol zu mercken / das beten der hoͤchſte Goꝛtes dienſt ide 
niemand denn allein die Chriſten thun koͤnnen. Deñ Gebet muß mitglay | 
ben geſchehen / vnd vertrawen auff Chuſtum. Dauon wiſſen alle die/ous- ' 


Euangelium verfolgen / gantz nichts / Denn ſte bleiben im zweiffcl bn 


jr Gebet anneme / Solchs anruͤffen iſt nichtig. 

Hier auß iſt zuuerſtehen / wie hoch die lehꝛe vom glauben dꝛoben geit / 
von noͤten iſt / Denn wo die nicht fuͤrleuchtet / da iſt keine rechte anriſng 
Dig ſoll man wol mercken / vnnd betrachten / das man recht beten lauen 
glauben vnnd gutem gewiſſen. Item / das man die feinde des Euc. 
richten lerne. Denn hie iſt zu mercken / was der Teufel ſuchet / ſo e unn 
Kirchen lehꝛ vom glauben verfolget / nemlich / leſterung Chriſti/vndzaſ 
rung rechter anruͤffung. Darumb ſollen wir wachen / vnd den rechten in 
ſtand vom glauben nicht nemen laſſen. 5 | 

Es iſt nicht groß wunder / das die gemelte lehꝛe vom glaubeu / dur 
Sewe / als T — bherꝛn / vnd dergleichen Epicurer / ver folget wird/dinit 
glauben / das 


willen vergebe / ſo ſind ſte jnen vergeben. Vñ ſolch fechten vnd eim 


Dis ales ſind an jnen ſelbs groſſe unde wider Gott Diebe abox 


ö 
| 
| 


- 1 
6 
| 

I 


ott ſey / vnd ewiges leben oͤffentlich fr Fabeln halt O | 


aber iſt zuuerwundern / das dennoch ſo vil / die ſich rhamen fair wein 
Gotts foͤꝛchtig / diſen ſeligen troſt / vom glauben vnd gebet / nicht dulden lin 

nen. Warumb wüten ſic doch mit ſo hefftigem grimme / ſo doch kemi 
ſeine augen gegen den himel auffheben kan / on diſen troſt / der durch in 


Son Gottes der kirchen geoffenbaret ? So bald du anhebeſt zuban | 
fleuchtdein hertz / vnd dencket: Ach Gott achtet mein nicht / Du biſtcins |, 


mer ſuͤnder / Gott iſt wider dich / it. Hie iſt kein troſt / denn allein das Eum 
gelium / das dich auff den Heyland Chriftum weiſet / vnnd dich lertt es y 
gewiß Gottes wille / dz du glauben ſolleſt / Gott woͤlle dir gnedig | 
le dein Gebet annemen / vmb ſeines Sons Chriſti willen / nicht von was 
deiner wirdigkeit. 2 

Vnd damit du dich zum Gebet anreitzen / vnd recht ſchicken 
du allezeit vier ſtuͤck mercken / Gebot / ver heiſſung / glauben / vnnd das an 
gen / oder die not / darinne man hilffe bedarff. 
Das erſte / iſt das Gebot / welches durch Chriſtum / die Prop 
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reren re e 


vnd nicht laß werden / das iſt 


nach vuſerm gedaucken. Pſalm. o. Ruffe 


gen / gehet 
| nich an in der truͤbſal / ſo will ich 
dich erretten das du mich preiſeſtꝛt. Nun weiß ein jeder / das wir alle | 
dig ſind Gottes e Ja die Heiden haben auch auß der 


natur diſen verſtand / das man ſchuldtg ſey Gott anzuruffen. Aber ſie wiſ⸗ 


fen nicht mehr denn das gebot. Gott hat ſeinen willen ons klerer 


in ſeinem wort 


Darumb iſt das ander zubetrachten / nemlich/ die v 
at /onſer gebet anzunemen / vnd vns zu erh 


fahen/Suchetſſo werdet jr is 
icheuch: Was jr den Vatter im 


Gott zuſ, 
laut diſer 


Matthei am . Bittet / ſo werdet jr 
den/Klopſfet an ſo wird euch ale , 


age 


8 16. Fuͤrwar / fuͤrwar / 
3 — 


namen bitten werdet / das wird er euch geben. 


o 
Matthei 18. Wo zwen eintrechtig ſind / alle 
himliſchen Vatter. 
| ſein hertze / ob es von Gott h 
bet alſo anneme / wie diſe wort lauten s Ach vnſere 


wird jnen gegeben 
Nun frage ein 


ban 
zu helfen 


es das ſie bitten werden / 


e / das er dnſer Geo 
ſind vil zu blind / 


vnd koͤnnen ſich nicht bereden / das es Gott ſo gnediglich meine. J. / ſpꝛichſtt 


du dagegen · Wenn ich wirdiß were / ſo erhoꝛet mich Gott. Darumb 
das dite zu wiſſen. 8 


Das dutte / ſt der glaube / Etliche reden die wort / ond dencken 
ſiee anreden. Wenig dencken / ob auch vnterſcheid 
udiſchem / vnd Chꝛiſtlichem anruͤffen. Vil reden jr 


achten nit ob glauben da ſein ſolle / Oenckem / gereths / ſo gereihs. 


% 


vnd enſannemen wolle. 


tler ound 


Es rhimen Juden vund Tarcken / ſierůffen auch Gott an / der ale ding 
erſchaſſen hat / ja ſic rhuͤmen hoch von di 
| en el — no re a 


geſand zur verſoͤnung / vnd zum opffer gemacht/vns vmb des ſelbigen wil. 


len die ſůnde zuuergeben / anzunemen / vnd 


Dig alles leret vnd aſſet der 
war füt euch des pep r el Bas 


den Vatter vnſers 


up. r dieweil ſie den 
glauben / ſo en ſic Gote nit recht an / exfamenmit denrechtes; Gout bet 


ſic hat geoffen ret / durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum vnd dens i der 


iſt nun 
— 
Gebet auß . 


fe jrthumb ſoll man alle ftraffe / vnn w $ 
Km derben ngen Gor] Shaper hero ben See CocbE 
Herm Jeſu Chꝛiſti /aurfiffe im vertrawen auff den verſoner 
Teſum $þiſtum- Vnd muß diſer glaube vertrawen/das Gott deim gebet 


2 
aft Johannis 16. Fůrwar / für⸗ r ve. 
tten werdet in meinem namen / 

Eee das 


Recht anti 
fer 


Epheſ.s. 


3. Tim. 4. 
Pfal- 54. 


Pharao. 


Cyrus. 


Ochus. 


Alex ander. 


| erfarung geleret / vnd erkandt werden. 


Vuſer teglich Aber die Gott ſuchen / werden nicht mangel haben Jem In hang 
pee. 5 *®* ys hat vns alſo ſelbs geleret betten: Vnſer ceglich bꝛot 74 — e 


Frrnehꝛet / vnd er | 


526  Butera(ht vonwnrachngher- 


| Ha#wldes-achgeben/ Ex ſezvergenlichdazur Jn meinew gaga; 


rtrawenauff den Son / bnd mitler Jeſum in 
6 ftͤck leret / wer die rechten aurüffer ſind / nicht Juden uch dn 
Ken / nicht Papiſten / das iſ / Verfolger des Euaugellſ ſonnd die lac 
man zweiffeln ſol von vergebung der ſande/ welches gantz Heyduiſch 
if Sonder die Chriſien/ ſo den ewigen Gott / ond ite des Herm 
Chriſti anruͤſſen / vnd vertrawen / das er vns annemen / vnd erhoͤrnz 
vmb des mitlers willen Chuſti / wie auch Rom. F. vnnd E £1 qeſchihy 
601 Das wir durch Chiiſtum / ein zu tritt zum Vatter | 
iſo if — zu mer>en/ zwiſchen vnrechtem / bergchüchen n 
rechtem fruchbarem gebet / vnnd muß diſer glaube / dauon Seſagetifindy | 


Hie iſt auch zu wiſſen / das man die verheiſſung fleiſſig anſchen ſollpu 
mercken / wo von Centern mit was vnter ſchied. Das "1% 
get zu / das vns Gott vnſer unde vergeben will / will ons gyedigſei 
ge ſeligkeit geben / vnſer — * nnemen. Diſe verheiſſung hat keinen z 
oder außzug / du r bitteſt / iſt Gottes gebot / das 
wißlich gat 7 ud ſchlieſſet / das dir diſc ding gegeben werden. Ez 
aber weiter verheiſſungen von leiblicher hilffe/dic vns auch 
ben ſollen / Wie S. Paulus ſpꝛicht / i. Tymoth.4.Das Euangeliumhuid 
ver heiſſung des ewigen tebens/ond zeitlicher hilffe. Vud Pſalw.64.0 
dein ſoꝛge auff den Herꝛn / ſo wird er dich ernehꝛen. 

Item / Pſalm. 33. Die reichen werden arm werden / vnd hunger 


] 


3 


iſt von aller leiblicher notturfft zu ere vom friden / 
rung / bewarung der ehr / wolfart in deinem beruff / vnd in deiner arbelln 
nd iſt rn ehe das etliche Munch geſchrieben / vnd vil la 
W - zeyt meinen / Diſe ding achte Gott nicht / wir ſollen ſic ſelbs mit ouſt 
hendigfeit ſuchen / vnd erhalten. Weyſen alſo die leute guffvertradaG 
gener krefften / one verheiſſung Gottes / Sonder ſo ſoll man lernen / und 
halten / Das man diſe guter auch bey Gott ſuchen ſoll / das ſie auch u 
K will / Deñ diß leiblich leben / vñ leibliche regierung iſt auch ſein al | 
r will es auch erhalten / das ſein Kirch fuͤr vnd far bleiben m 2 . 
man ſihet / wie — ſaac/Joſeph/vs Gott wunder 1 B 


Item / wie offt ſt 3 Gott groſſe gewaltige Koͤnigreich zu boden 1 

die 3 die Kirchen zu groß woꝛden iſt? Als da P ao md | i 

len Fuͤrſten auß Egypten im Meer er ſeufft ward / vnd das 79 — 

wider in die alte herꝛligteit erhaben. Item / da Cyrus Koͤnig zu 

ward / hetten die Perſenglack / dieweil ſic an dem armen voͤlcklcn an 

ſchutz hielten / Da aber der grauſam Tyrañ Ochus / der doch cines 
oniges Son geweſen / anfienge wider Gottes e en | 


A abe Perſe bochheir/oud bald hernach kam Axa gy 


7 
1 
Fo 


_ 
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micdy 
das blut vnd fleiſch / ſees on 


dig ſind j ſo ons Gott diſe zeitliche hil 


1 rae + od — 
* 0 5 
% 


— 
Vnd iſt nicht zweiſſel / Gott erhelt / vnnd ſtark offt Stette vnnd Nert- 
LE fines rchen willen / Wie das ſchiff darm e Pauius gen 
Nom geſande / erhalten warb / biß ſie an die poꝛt kamen / vnnd bleiben alle 
perſon / die mit ſchifften / lebendig / Welches ein ſchdnes bild iſt das die Regis 
ment ſo lang bleiben / ſu lang fie der Kirchen herberg geben / Wenn 
diß ein ende hat / ſo gehn ſie zu dz1immern, 1 
Nun ift Gottes wunderbarlicher rath vnnd wille / das ſein Kirche vnter 
. 
dar eh c Bott ſuchen / 
band den Gott das man den glauden hierin vbe / alſo / Erſtlich von verge⸗ 


Acta. 37. 


—— es belange ewiges oder zeytliches / ſo muß di 


ſer laude farleuchten / das vns der ewige Gott / vmb des mitlers Chuſti 
len vnſer ſande vergeben / gnedig ſein / vnd vnſer gebet annemen woͤlle. 


Wo laubenicht iſt / da fleuhet das hertz von Gott / kan nichts von 
Gott — Ob wol Abꝛaham / Gedeon vnnd 


Daudd vmb zeitliche hilffe gebeten / So hat doch alle zeit in ſolcher anfech⸗ 
tung das hertz erſtlith fragen můſſem Darffeſt du auch kommene 
Will er auch dich oder dein gebet annemen ? Darumb haben ſie erſtlich 
ſchlieſſen můſſen das ihnen Gott auß barmhertzigteit / in der verheiſſung 
geoffenbaret / gnedig ſey. | e 7 231 
Vnnd fuͤrnemlich von wegen diſer hohen vbung / hat Gott die Kirchen 
vnter das Creutz geworffen / das zeitliche notturfft vns treibe zu ⸗ anruͤf⸗ 
fung / vnd diſen glauben von der ver ſoͤnung zu oben Denn inn ſanſſtem le. 
ben vd wolluſt wird das hertze wilde / vnd kan nicht dentken / das Gott vil 
zurhan hube / wie oͤffentlich fuͤr augen / vnnd die ſchꝛifft offt meldet / 

| angſt ond truͤbſal lebet / mutwillig wird / vnnd 
leſt Gottes foꝛcht fallen e. 11 5 Ma: , 
*:Dirander vbung aber des glaubens / inn diſer anruffung non leiblichen 
hilffeiſt / Das mamtulffe gewatten ſoll. Doch iſt hie diſe maß dabey ange 
hefftet / das wir wiſſen ſollen / das — — gehoꝛſam im leiden ſchul- 

ſo ens e gibt / oder nicht gibt / wie wir ge⸗ 


Dauid) da er verjaget war / das in Gott retten / vnnd wide, Da 
umd zum Koͤnigreich helffen wolt. So jn aber Gott mit diſer zeitlichen ru. 
then ſtr affen wolte / ſo were er gehoꝛſam diß zu leiden. Ließ gleichwol das 
haubrſtack nicht fallen / von gnade vnd erwartung der ewigen erloͤſung. 
Dosch ſolt du wiſſen / das / ob gleich das zerrlich nit alle zeit komdt / wie 
wir gerne wolten / das dennoch bis gebet krefftig von Gott angenommen / 
ond erhoͤrtt iſt / vnd leſſet Gott die ſeinen nicht oexſineken/wiewbl die hilffe 
verzogen wird / vnd die Göttliche regierung vnd leitung der Kirchen / durch 
auß gantz wunderlich iſt wie der Pſalm ſpꝛicht : Wiſſet das Gott ſeinen Pau z. 
heiligen wunderbar lich hilfft. S. Paulo fan nichts ſadenbey eſſig ja} 
| ce ij ren/ 


-4 
«34% 


28 Vnterꝛicht von vergebung der 


© ren/wiewoler offt gefangen iſt woꝛden / den loͤwen fuͤrgen POL 
wol erhelt jn Gott / biß — — lauff volbnnget. Darnach leſſet un. 

Nero. ſchehen / das jn der vnflat Nero aufffriſſet. Alſo gehet die _ 
leiden in der rechten Kirchen gantz wunderbarlich. [1 1/1 5. | 
Vnd diß ſoll vus zum Gebet treiben / vnnd nicht ab Deum 


Johan. C. 


Syra. 35. 


Notturfft · ¶ Das vierdte / ſo im . muß / iſt die notturfft / welche man | 
bꝛingen ſoll. Denn Gebet ſoll nicht ein vnnuͤtz Battologia ſein{ wiede 
Pfaffen Hoꝛas geleſen haben / Sondern ein ernſtliche bitte von rechen un, 
turfft / geiſtlich oder leiblich. f e oi 

enug Diß iſt aber hoch zu verwundern / das das menſchlich hertz ſo won 

berg. hart iſt / dz es die vnauß ſpꝛechliche laſt des elends/die auff ons ligt / dan 
tet. Wir ſehen mit augen / das wir kein ſtunde des lebens ſicher ſind et 
kranck heit / armut / vnfal in vnſer arbeit / boͤſe regierung / vnfried / kram, 
terdꝛuckung durch die gewaltigen / vnd allertey not teglich zugewarten; 
Daruͤber iſt noch vil groͤſſer elend / Das wit in Gottes zomfallen/h 

jrꝛthumb ſtecken / das der Teufel ſchaden / ſchande / vnd ergernuß anti 
Den wir haben nit ein geringen oder faulen feind / den Teufel / der auß h | © 

wider Gott / vnd pnſern Heyland Chꝛiſtum / grauſam wider das 
I per a. che geſchlecht wůtet / wie S. Petrus ſpꝛicht: vnſer widerſacher lauſſu | 
wie ein bꝛuͤllender Loͤwe / vud ſuchet wen er aufffreſſen kan. Diewel vr 
ſchꝛoͤcklich vmbgeben ſind / mit allerley anfechtungen vydplagen/ſoltadt | 
_ zachtiger ſein / an vns halten / vnd vnſer elend bedecken / vnd hilſe 


Vnd iſt die erſte notturſſt / vergehung der ſunden / hilffe wider dieſinde 
vnnd wider den Teufel zu ſuchen. Item / vmb das ewige leben zu bitte 
Denn die verſsnung mit Gott / vnnd der glaube an den Herm $i 
| muß erſtlich da ſem. 8 em 
Die ander notturfft / iſt die Kirchen regierung / da —— 
gelegen ſem / wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Erſtlich ſolt jr das Hi  ſucheu/s. | 
Item: Dittet / das der Her der erndte / arbeiter ſende. 
Diſe ſti ſand inn diſen woꝛten gefaſſet: Dein name werde geheiligt 
Das iſt / Ach Gott / hilff das wir deinen namen / dein wort / dich tan 
Gott vnd den heiland Chꝛiſtum / recht erkennen / vnnd pꝛeiſen. Iten dh 
an dein reich inn vns / bawe ein Kirche / Herꝛſche in ons / Regieredums 
mit dem heiligen Geiſt. . 98 
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„ eh Tony 
""Dievierde i che ſedem fondere labiche uotturſf / wolfart inder 


arbeyt. e . | 
Hit iſt aber zu wiſſen / Das wir nicht ſollen ſolch ding begeren / die Gott 
Vnud wenn man vom Gebet redet {iſt auth hoch ten / von der 
danger þ zu erinnern. Gott hilſſt der Kirchen / ond erhelt ſie 


Darumb ſollen wir vns zur danckbarkett gewehnen 


— - 
* 


en tehlach emyfahen 


wir gaben / teglich ſollen wir auch dancken / vnnd ſolche danckbaxkat nicht 
allein mit worten erzeigen / ſonder auch in leben / Sollen fleiſſiger ſein / alle 
Gottes ſachen zu fuͤrdern / dem hoͤſen zu weheen / vns ſelbs in groſſer zucht / 
—— — halten / Andere mit vnſerm exempel 


/ 


zur danckbarkeit / vnd lobe 


Tafeln geſchueben / von Gott durch Moſen ſey gege 


geben 
heiligen — 4 ond Di 2 u 
RF 


Jo 


BE RN IX Je bucher des ali?Zeſtaments rend 
* mY das der Gott / weichen Abꝛaham / Iſaat / vnnd Jag 
die Hebꝛeer geehꝛet haben / allein der rechte wa e 
ſcyl bnd das er allmechtig vnd ewig ſey/der-0tnbſeing 


Oles was darinneniſt / erſchaffen hat / vnd tome 
37 vonjm henjou welchen ——— 


—— — jenes / auff diſe oder andere 
— dem das auch diſer Gott auch den menſchen Ade 

de vñ gleichnuß er ſchaffen / vñ in zum Heren geſetzt hat aller 
fenen dinge auf |. durch neid / liſt vnd betrug des 
da er dem gebot ſeines ſchoͤpffers vngehoꝛſam woꝛden / hat mit ſeier 


art vñ natur kinder des zoꝛns ſind / vñ derhalben dem tod / ewigem perdany 
nuß / dem Joch / Tyranney vnd gewalt des Teufels vnter worfen worden. 


benedeite Samen Jeſus & 
heiſſen woꝛden / dem Adam / 


Beh an f 


ad Jacob / dem Dau / bude 


andern Vaͤtern / Diſer Same gat en f von — / vund gewalt des Tuch 


erloͤſen / alle die / ſo durch waren lebendigen Glauben / diſe verheiſſung un 

den annemen / vnnd jr vertra wen ſetzen auff diſen Jeſum Chuſtum / gun 

— hoffnung / das ſte allein von jm / vnnd durch in / die crldſung wit 
ommen. 


Diſe verhei aber iſt offtmals wider holet im Buͤchern des an 
2 Mer zeit — da die Vater Oh es heilß vnnd erldſing! y 


2 — war / gewartet / dieweil die menſchen jrer natur halben / alſo ba 
ſtoltz / vnnd verꝛucket / das ſic ſich nit gerne fir ſander 

— auch von n6ten ſey / da jhnen durch den verhet 
fen moͤge werden / Wird weiter angezeigt / wie das 80 as fe 
durch die ſunde vnd boßheit des menſchlichen — rde und 
die menſchen alſo etwas begiriger wuͤrdẽ / nach der zukunfft Chuiſti/der ſi 
von ſuͤnden erloͤſen moͤcht / welches die Bꝛandopffer ny 
nicht haben moͤgen zu wegen bꝛingen / den nic nur ein {atten 
2 diſes rechten unnd warhafftigen Opffers Chuſti / durch 


gute willen / durch ſein wort himel vnd erden / vnd 


— in allem wirckt nach ſeinem willen / zudem 


vnd obertrettung / ſolche ſuͤnd in die welt bꝛacht / vnd eingefuͤret die ſoyn 
ond ſchwer if / dz wir alle / ſo nach dem fleiſch von jm geboren ſind/jetin 


Weiter wird aber os > hang ever —— ä | 
esSon n 
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2  Sowiryerhlbenimnewen Teſtament gang lent 
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Teſtamenes/ durch das opffer ab. 
rr 
Kaden weben aber befge ichſda alle Suͤn⸗ 


aber geſandt / vnnd 
15 = 2 
Rur Ac 


3 Teſtament gantz . 
vnnd das rechte ware Opffer fr der Welt ſuͤnde / kommen ſey/das er ons 
mit Gott dem Vatter wolt zu frieden ſtellen / vnd perſdnen (denn er iſt vn. 
friede) damit das er vns mit ſeinem Blut / von vnſern ſuͤnden gereini⸗ 
get / vnd von des Teufels gewalt vnd t (denn wir jm mit ſins: 
8 der ſüͤnde halben erloͤſet / vnnd das wir alſo / durch jn / zu 
kindern angenommen / vnd ſeine mitetben würden. 
Damit wir aber diſe hohe treffliche groſſe wolthat / onnd gnade Gottes 
pns erzeiget / auch erkennen mochten / gibt vns Gott ſeinen | Geiſt / 
welches frucht vnnd gabe iſt der Glaube an Gott vnnd ſeinen Chu. 
eee wir ver ſiegelt ſind / foͤnnen wir 
nit glauben / das Gott der Vatter den Meſſiam vnd Ertoͤſer geſer dt habe / 
auch nit das Jeſus der Chriſt ſen · Denn alſo ſagt der heilige Paulus: Nic⸗ 
mand fan Jheſum einen Heren nennen / denn allem im heiligen Ben / der 
ſelbige Geiſt gibt zeugnuſſe vnſerm ſidas tor Gottes Kinder fein ond ö 
geuſt in vnſere hertzen die liebe / ſo Paulus an die Sete derten de 
das thellet er vns mit die hoffnung (welche iſt eine gewiſſe wartung 
n eee 799 —— 
e am Bales ſagr/vaddurhdif bertrawen / 
beben — — 
gutes thun / werden wir „ 
. en Jeſu tiſti (der auch vnſer Vatter iſt worden 
durch & vnſern K hethg/omdd 
das d ne gnade/tnn dem er ons vyſere ſünde nicht zurechnetZur ver 


Eh i if Cheiftus auch ſelbs darumb kommen / das wir durch in vow 
vnſern\inden erloſet / vnd gereiniget / auch nun ſeines willens leben ſollen / 
—— rechten guten wercken vben / dem ſtindlichen fleiſch abſſerben / 
u ſagen/vii jm allein freywillig dienen / inn gerechtigkeit vnd heiligfeit 
— — lebenlang / das wir alſo durch gute werck (welche Gott bereitet 

das wir darin wandeln) ons bewalſen als das wir zu ſolcher gnade 

Ece ui beruffen 


been been bon ons owa 5 N 
Auen d nge mt wir tree! 916 in m frbngen Ben an, 
kane eee enden vns lahn / dem er ift vnſer Meiſterſ a 

vnd von hertzen demuͤtig / Er iſt das rechte ebenbilde / von dem ia 
ternen muß / wie man recht leben ſoll. Vber das iſper vnfer Biſchvf vn e 
der einige Mitler zwiſchen Gott vnnd Menſchen / der jezt n 
— des Vatters ſiget / Iſt vnſer fuͤrſprecher woꝛden / derte 
— — /_iÞey with on allen zweifel gewißlich rann 
wir von jm hos aber in — — vom ae rf wem 
wir m im gebet mit warem glauben / vns des alſo zu jm hen das ar 
chun werde denn er hats vns alſo zugeſagt. 
Der halbem ſollen wir gar nicht zweiffen / wenn wir geſindigt habe 
ſondern e rechtſchaffener Duß (darzu er vns anfenglich in ſeiner predgt 
ermanet) vnnd warem hertzlichem vertrawen zu diſem ſtul ſeiner gnadah 
tretten / vnd glauben gewißlich / wir werden gnade erlangen / erdar, 
— ors gnade / die armen Buſfertigen ſide 


* 
iſt nun J u es Choſins/evehertivinn ber menſ der ſünden um. | 
lich / der Anticheiſt / durch den Geiſt ſeines mmdes/ vmbbꝛacht vnd gane 
i ſitzen wird in ſeiner Maieſtet vii Herꝛligkeit / zu richten beide lebt 
vnd todten / vnd einem jeglichen an ſeinem leibe geben / nach dem er gehn, 
hon — ſey gutes oder boͤſes 1. Cozint.5. Vnd wird zu denen / ſo n jt . 
| — — in diſer Welt auff die ewigen guͤter gewarm 
3, RR fagen+ r gebenedeyten meines Vatters / beſitzt das wache 
— Welt bereit jſt. Aber denen / ſo zur lincken 1 
den? Gehet hin je verſluchten / in das ewige fewer / das bereit iſt dein Let 
vnd ſeinen Engeln Denn wird das ende ſein / wenn er das Reich Gott hen 
ee 
soon Gottes gnaden durch den heiligen ſdie R. 
bel das it dur heillge Schafft / geben / ja das wir erkennen (ſage ich daß 
allein ein warer Gott ſey / vndd 3 hat Jeſum Chꝛiſtum / ond daß 
—— vnnd gl das ewige leben haben in ſeu 
namen Vber diſen grund ran niemand einen andern legen. VudPanlus 
ee ſein / ſo einen andern glaub 1 
wuͤrde / denn durch diſen Jeſum Chꝛiſtum / wehe 
— vom Himel were / Denn von jm / vnd durch jnt” | 
"myo fad eemmiGordem Vat ES 
ter vnd heiligem Geiſt / ſen ehꝛ vnd hertligs « 
ene dent won ewigkeit zu ewigkeit / 
AME. 
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e verzug / jetzt kuͤrtz 
verlaufen. | | | 
Dede der ſchoͤpffung / Geneſis (welchs das erſte buch Moſis iſt) 

wiewol es dafur mag angeſehen werden / als obs darum̃ geſchueben / 


vnd als ſolt diß der nutz ſein / ſo man darauß nemen ſoll / das ſie ſo von 


Adam herkom̃en / den anfang diſer welt / vnd wie das menſchliche geſchlecht 
gemehꝛet ynnd zugenommen / auch die Sindflut der verſtoͤꝛung / vnnd das 


verderben zu Sodoma / vnd die geſchicht der Patriarchen vnd Altuaͤter er⸗ 
kennen ! vnd wiſſen moͤchten / leret es doch am aller meiſten / ond fuͤrnemlich 
allein Cheiſtum den Son Gottes. Denn nach dem in diſem buch / der ſchwe⸗ 


re fall vnd inde des menſchen beſchueben / Auch die ſtraff / ſo vmb der ſuͤnde 


willen vber den menſchen kommen / Nemlich / der tod / wird bald hinzu ge⸗ 
etzt vnnd beſchꝛieben die ver heiſſung vom Samen des Weibes / welcher iſt 


eſus Chiiſtus / vnd iſt folgends die ſelbige ver heiſſung wideru mb ernew⸗ 
xt ſonnd auff des Abꝛahams Samen / als durch den heiligen Geiſt / gefloſ⸗ 
ſen / nnd nit lange darnach auffs geſchlecht Juda des Sons Jacobs kom⸗ 
men. Diſe per heiſſung iſt nicht allein als ein koͤſfliche Perlen oder Marga⸗ 
rit/des buchs der Schoͤpffung / ſondern iſtnuch der gantze ſchatz ſo darauß 
zu nemen. Vnd haben die ver heiſſung / die Patriarchen vnd Ertzuater / beide 


mit pꝛedigen oder leren / vnnd mit opffern inn ren geſchlechten / vnnd vnter 


pry lg pred aud ee ver Shona 
es from vnnd gerecht woꝛden / inn gro ertigkeit / ja 
auch endlich mitten im tod dadurch erhalten / vnd ſelig 5 l 


C Xodus/das ander Buch Moſis / helt in ſich ein treffliche Pꝛedigt / om 
kaͤnfftigen Chriſto / vnnd wie er vnter dem volck von Jen anten | 


ond leren werde / welche pꝛedigt im dꝛey vnnd vier vnd dꝛeiſſigſten Cap. 
beſchuben. In andern theilen oder oꝛten diſes abe ae 1-5 4 


der Iſrac⸗ 
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= ' Inhaltder gantzen 
der Jſrar{iten auß Egypto/ und wie das Geſetze / oder zehen gebot gegebee} 
auch wie beide ders geiſtiiche vnd weltliche Regiment oder Politey un . 
rael gefaſt / verordnet / vnd eingeſetzt iſt woꝛden / mag ſichs villeicht anſchen 
laſſen / als ob in diſem Buch etwas anders fuͤrgenommen / denn das 
damn Chꝛiſtus ſolt beſchzieben werden. Aber wenn mans etwa flalſiz 
wird er wegen / find ſichs / das diß gantze buch / Exodus genant / ſaͤrnemii 
dahin gericht iſt / das darinn Chꝛiſtus der Her: / der & uſtlichen Kichm 
oder dem volck Gottes wird fuͤrgetragen / denn das die Ifrarliten ſind z 
freyet worden / vnd mit geſetzen / Ordnungen vnd Regiment / einer Polin 
vnterwoꝛffen (welches im Exodo beſchzieben wird) iſt darumb 
das ein volck tere / bey welchem die verheiſſung von Cheiſto/ durch un, 
liche Pꝛedigt ound Gottes dienſt mochten erhalten werden / vnd damit das 
volck eigentlich vnd gewiß moͤchte wiſſen / auß welchem geſchlecht Chaiſt 
kommen wurde. Was — die zehen gebot anders ? dennn das rauf 
Cheiſtum ſehen / wie S. Paulus ſagt: Die Schrifft hat alles vnte die 
ſunde beſchloſſen (welchs fuͤrnemlich geſchicht durch die zehen gebot) das 
die ver heiſſung durch den glauben an Jeſum magen e 


- 


- 
„ 
4 ; 1 
N 4 


die da glauhen. Vnd bald hernach/OasGeſes iſt vnſer Zuchtmeiſter gew e 
auff Chriſtum / das wir durch den roms gerecht vnd from werden, W 
as ſoll ich vom Oſterlamb / vom 
ernackel / von der Laden oder Gnadenſtul ſagen / vnd von anderneuſſe 
892 oder Gottes dienſt / ſo im Exodo eingeſetzet vnd beſch 
Denn es jederman wol bewuſt / das diſe ding alle dahin gehoͤꝛen / das hn 

- tus der Her: darauß erkent / vnd erkleret ſoll werden / vnd iſt derwegen on. 
noͤtig an diſem oꝛt etwas weiter dauon anzuzeigen. So iſt nun der halben 
das end / dahin dis buch Exodus gericht iſt / nicht anders / denn das mi 
darauß ſoll Chꝛiſtum erkennen lernen. 5 ER 5 
Ee das ſelbige ſoll man auch halten vom Leuitito / dem dutten Buß 
Moſis / Vñ dieweil darinn die Leuttiſchen opffer / Leuitiſche heiligung 

© - hd r / ſampt andern der gleichen ſatzungen beſchneben wa⸗ 
den / iſt daran kein zweiffel / das dis Buch nicht auch von Chaiſto predig! 
Denn alle Leuitiſche opffer ſind eytel pꝛedigt von Chuſto / vnnd was bun 
der heiligung oder erledigung / von der pnreinigkeit darinn geſc<:iebendid 
elerct/bedeut allein Ehꝛiſtum den rechten vnd waren Heiligmacher. 
Moſerdren buch (das buch Numeroꝛum genant) find man eine klare 
Mond offentliche welſſagung des Balaams vom reich Chuſt / wirdaber 

mt allem des theils von Chaiſto dar inn gepꝛedigt / ſondern Dee 
8 guf Chꝛiſtum / vñ ii ſeines fuͤrhabens ond inhaltsauff$ 

n allem gericht / Die Iſraeliten werden gezalt / die heerlager werden ber 
ordnet / es werden die wohnung / wie mans nent / des volcks Iſrael erjelet 
Sie ſenden Kundſchaffter auß ins land Canaan es werden auch man 
cher ley fehꝛligkeit erzelet / ſo den Iſraeliten begegnet in der wuͤſten / vñ dor. 
den auch darunter geſetzt / vnd beſchneben / etliche Leuitiſche vnd Politiſche 
das iſt / euſſerliche geſetze / Vnnd diſe dinge alle / dieweil ſie die ang . 


. 1 1 9 


euitiſchen Pꝛieſterthumb / von dem da, 


ſto / dari 


PONENT war / das / wo man fl 
befinden / 


Pils Got 
oͤlck 


n alſo vero2dnet]vnd gefaſt geiveſt/das die lehre ond predigt pon g 
allem alſo hat ſollen erhalten werden. | 


Fa heiſſung von dem Propheten / ſo nach Moſe kom̃en ſolt / 


ſbſt ſagt. Diſer Pꝛophet iſt Chꝛiſtus / vnd kein anderer. Vnd wiewol ſichs 
, 


C | 118 
| Lanjeh! Ne es ohn gefch diſer verheiſſung ſolt gedacht 
. 25 i 9155 will acht dꝛauff haben / wird u - 


das diß ſtůck yon der verheiſſung nicht on gefehz/vnd als ob ſichs 
nit daher owl et ſonder iſt das hauptſtfick_diſes gantzen buchs. 
Buch das Geſetz wider holet / vnnd auch außgelegt / Chꝛi⸗ 


Es wird in diſem 
gab ee Geſetzes ende / wer an den glaubt / der iſt gerecht / wie S. 


Paulus ſagt / Denn das Geſetz erfoꝛdert etwas groͤſſers vnnd ſchwerers / 


denn der menſch volbꝛingen kan / nach dem er der ſůnden halb verrückt vnnd 
verderbt iſt. ö 
ſen / welcher / ob er wol des Lehꝛampts gepfleget / wie auch 
geweſen iſt / hat er aber doch niemands ſollen ſchꝛecken oder toͤdten / ſonder 
die zuhoͤer troͤſten / vnd lebendig machen. Vnnd der halben je beſſer vnnd 
weitlaufftiger das Geſetz erkleret / vnnd außgelegt wird / je meh: die leute 
vom Geſetz auff Cheiſtum gewiſen werden. 5 | 


> 


wir nach den fuͤuff Büchern Moſis / von diſem Buch auch etwas ſa- 
gen. Denn da wir ons fuͤrgenommen / von den Buͤchern der H. Schuifft / 


nach jrem inhalt / vnd verſtand zu reden / haben wir lieber die oꝛdnung / dar⸗ 


nach ſic anfenglich geſtelt vnnd geſchꝛieben / wie ſichs leſt anſehen / welche 
auch die Hiſtozien vnd geſchicht anzeigen / halten woͤllen / denn der oꝛduung 
folgen / nach welcher ſie gemeiniglich in Dꝛuck außgangen 


Diß Buch Job / handelt fůrnemlich diſe frage: Ob auch Gott vher ei⸗ 


nen frommen gerechten oder Gottſeligen menſchen ſtraff verhenge / vii left 
ſich nit weniger anſehen / denn das etwas ſolte von Shak ſagen. Aber wie 
das Geſetz / alſo auch dz exempel oder voꝛbilde des Jo 8 vnd der inhalt dis 
17 gantzen diſputation / ſehen allein auff Chuſtum. Denn Hiob / wie wol er 

roͤmmer vnnd rechtſchaffener erfunden / denn alle menſchen auff erden / da 


er für dz geſtreng gericht Gottes geſtelt iſt woꝛden (das iſt da Gott mit jun 
halben / at 


ins gericht iſt getretten hats alſo weit gefellt / dz er ſetner natur ha 
mügen from̃ / vñ gerecht erfunden werden / das er auch Gott ſelbſt geſhmes 
het vnnd geleftert hat. Woher hat er denn zuuoꝛ die gerechtigkeit vberkoms | 


men oder erlangt / vund da er die perlom / wo mit hat ers widerumb erſtat⸗ 


tet? Warlich niergends mit denn durch den Samen / welcher / laut der vers 
tes / der 1 den kopff ſoll zutretten / vnnd inn dem alle 

er ſolten geſegnet werden. Diſs beweiſen dic Dꝛandoßpffer / ſ Job fi 
| — nv 


* 


338 
ts der Iſraeliten belangen / ſehen ſle auch allein auf 
een ens er elbe 


Buch Moſi cDeuteronomium genant) begreifft klerlich 
welchem Gott der HERR ſeine woꝛt in den mund geben wolt / wie er 


wird der halben diſer Pꝛophet / Nemlich 72 r eiſ⸗ 
erer 


(CS baltens tichedafir | das das buc Job von Moſe zuſammen ge⸗ 
tragen vnd geſchrieben n wirs auch fuͤr gut an / das 
do 
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— — die o durch C huiſtum 
gleich wie Gott der EE ri 


7 5 Nemlich / das er mit ſeinem leiden frembde 


A hin 
Senn N aug fate was 
en ir we ws ur on bei en 
ſind . bꝛſachen with das entwedet ie 
250 werde / oder 155 Habe —— im? 


| Gott ſtraffen werde die Gottloſen vnnd onbuſffertigen 
2 das ſie deſte groͤſſern lohn im Himel —— 
iheſtu jetzt wol / kanſt es auch keichtlich derſte chen/dagdg 


D A rerdberben iden? ürmzebe ſtat Jericho / oberwindet di 
Konige der Cananiter / nimbt die Koͤnigreich des lands Canaancin/ 
vnd theilet ſje vnter die geſchlecht Nod Iſt ein ffentlichzeugnuſ 
vm bewẽiſung / das Gott ſeine verheiſſung trewlich lee Dunn 
e e vnnd nachkonnnen der Ertzudter das Land 
15 u. 
| geben abe / Its darumb geſchehen / das ſiegutetageſolten 
gehen vund faul ſein / anderer leute Stert vnd Land gebun 


um b geſchchen/Sonder vil mehꝛ das ſie inn jrerPoliceypnd 
fen ſolten die pꝛedigt vom ver f ſen Gamen raw 
hland / vnd dz ſr — Predigt außbꝛeiten 
digen / biß ſo langer ſelbſtnachfommnee}vii 
Das heil ee en pe zu wegenbeingen wee. 
— — ua liſeſt / ſolt du es dafuͤr 
9098 0 du allein arts" mand” — vberwindung leſeſt] 

v mehe Himliſche ein letzung vund Oꝛdnung der Pang le 


Arms 2 


meine des volcks Iſrael zugenom̃en / vnd gemehyet ſey / vnter den Filk- 


wm durch gewalt / welche zum Regiment nicht von menſchen 
et / ſondern durch groſſe Goͤttliche wunder that dar zu oy ſind. Vund 
Ingen diſer beſchꝛeibung offentlich der derheiſſung von 


denn er nie keine deen eee 


len / die ſo cus kabel uche 1 
ge | 
pe paige fein/ Godt Rory i — 


Seren der geſagt wirdr / das Moſes ſoll geſchueben haken/auhabs 


liberhit/warnmh/ord — 


—— daran / euſſerlichen vnd leiblichen kuſt hetten ? Kaus 


| Buch der Richter wird beſchrieben / wie das Regiment vnd dir ge 
880 1 ſo nach Joſua vber Iſrael regieret haben / mehꝛ durch groß anſc⸗ 


. DAL dag ro pets — — — 


ligſt / wil ich deinen Samen erwecken / der von deinem leib kommen ſol / dem 


cht wird / jedoch da erzelec wird / wie gnedigklich vnd wunderbarlich 


9 Jada (ſo vmb jres Gottloſen lebens vnnd weſens willen / vil meh? 


raffe ound vngenad / denn hilffe oder beyſtand verdienet hetten) auß der 


and / Gewalt / vnd Tyrannen jrer feinde erloͤſet / vnd erꝛettet ſind. Hat 
damit der heilige Geiſt klerlich angezeigt / das Gott die gemeine oder Bur⸗ 
gerſchafft des Iſraelitiſchen volcks / eben vmb der vꝛſachen willen 8 
habe / vmb weicher willen er ſie auch eingeſetzet / Nemlich / vm̃ ſeines Sons 
Chaifti willen / das ein Gottes volck were / bey welchem die verheiſſung don 
Thaſ en geleret wurde / biß auff ſeine menſchwerdung / da er 
ſeibſt ſein Euangelion verkuͤndigen wuͤrde. ws 
As Buch Ruth begreifft in ſich ein theil des Stams Dauid / wel⸗ 
Yches der Euangeliſt ins geſchlecht Chriſti gezogen / das du alſo klerlich 
ehen magſt / da» auch dis Buch / wie klein es iſt / allein auff Cheiſtum 
gericht it TY _ "FREE 
N Bachem der Koͤnige vnnd Chꝛonica / wird das Koͤnigreich in Iſ⸗ 
rael auffgericht vnd eingeſetzt / vnnd wird das Regiment verendert / da 
zuuoꝛ jrer vil regiert / wirds nun alſo angericht / das ein Koͤnig allein 
[egleret hat / vnd wird das Koͤnigreich vom geſchlecht Saul auff den ſtam̃ 
nid gewendet. Auch wird der Tempel zu Jeruſalem auffgericht / vnd 


gebawet. Das Koͤnigreich wird getheilet in zwey theil / Eins iſt genent 


woꝛden das Koͤnigreich Juda / Das ander / das Koͤnigreich Iſrael / da wird 
beſchꝛieben / vnd erzelet / wie ein Konig nach dem andern erwehlet / vñ was 
inn beiderley Koͤnigreich vnter den Koͤnigen geſchehen / biß das ſie gar ver 
ſtoͤꝛet vnd verderbet ſein durch die Aſſyrier vnd Babylonier. Aber in allen 
diſen dingen / vnd geſchichten wird verboꝛgener weiß das begriffen / welchs 
die ſumma vnnd das fuͤrnembſte — | Nemlich / die verheiſſung 
von Chꝛiſto / ſo zum Dauid iſt geſagt woꝛden. Deñ als anfencklich die vers 

eiſſung von dem Samen des Weibs / das iſt / von Chꝛiſto / auff das Ge⸗ 

clecht Abtahe gewendet iſt / wird bald hernach das Geſchlecht Juda be⸗ 
ſchꝛiebt. Aber inn Bůͤchern der Koͤnige wird diſer ver heiſſung jr zel geſetzt 
im Stam oder Geſchlecht Dauids / vnnd ſol hernach Chꝛuſtus inn keinem 
andern geſchlecht geſucht werden / denn im Geſchlecht Dauids / wie der 
Her ſagt : Wenn nun deine zeit hin iſt / das du mit deinen Vaͤtern ſchlaffen 


wil ich ſein Reich 2 | der ſol meinen namen ein hauß bawen / vnnd 
ich wll den Stul ſeines Koͤnigreichs beſtetigen ewigklich / ich wil ſein Vas 
ter ſein / vnd er ſol mein Son ſein. Diß iſt das groͤſſeſt / das ee 
hoͤchſte / daran die einſetzung des Koͤnigreichs in Iſrael / vnd das der Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem gebawet / ein Koͤnig nach dem andern regieret / vnd wie die 
König geſieget / bů ſonſt alles was ſich im Regiment des volcks von Iſrael 
begeben / hanget / vnd iſt dahin allein gericht. Diſe verheiſſung iſt die richt⸗ 
ſchnur vnd regel aller Propheten geweſt / ſo hernach kommen ſein / vnd ha⸗ 
ben die Pꝛopheten jr Pꝛedig auß diſer verheiſſung zuſammen getragen / 
vnd geſchneben / vnd ſind ſolche Predigt / ſo fie gethan / ſehꝛ gut vnd — 
5 geweſen. 
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558 Inhaltderganten 
geweſen. Durch diſe verhciſſung ſind ewig gerecht ond ſeligwoweg gy * 
Sofa ſie im glauben angenommen / vnd gefaſt daben Beh 0 
dife verheiſſung billich den boꝛzug haben / vnnd far das fuͤrnembſie hayy, 
ſtuͤck gehalten werden ſol / vnter allen ſo man in den Buͤchern der 15 
r TM 
Ber vnter den Pꝛopheten / welche die per heiſſung von Chuſto / ſoy 
Dauwd geſchehen / in jren Pꝛedigten vnd Stheifften e 1 5 
elbſt der fuͤrnembſt in ſeinem Pſalker / denn er in diſen Pſalmen oda 
Geiſtlichen lirdern / die Gott e ee leiden / neren 
aufferſtehung / herꝛſchafft / Koͤnigreich vnd Maieſtet / alſo herꝛlich gepteiſc 
das ( dieweil ſolche gemeine lieder allenthalben offentlich geſungen weren 
nicht wol muͤgli ch ſein kan / es muß ſo weit das volck von Jſrgel gewonet / 
Chꝛiſtus allenthalben ſehꝛ grmein / vnnd bekant geweſt ſein. Denn wiewol 
nit alle i mw inhalt vnnd verſtand haben / nit alle auſitri>lig 
vñ klerlich von & hꝛiſto ſingen / iſt doch im gantzen Buch der Pſalmen ohe. 
al Chꝛiſtus vnſer Her: allein das fuͤrnembſt vnd trefflichſt haubtſtüͤck. 
Es werden dem Salomont dꝛey Buͤcher zugeſchꝛieben da 
Bouch der Spꝛuͤch / der Pfediger / vnnd das Hohe lied. 
A den Spꝛachen ſtehet erſtlich eine ſeh: klare Ptedig / vnter demm⸗ 
men der weiß heit vom ewigen woꝛt Gottes / dadurch alles erſaſf/ 
auch alles regiert wird / welches woꝛt eygentlich Jeſus Chuſtus 
vnſer Herz vnnd Heyland. Darnach helt dis Buch in ſich feine hertlie 
Spꝛuͤche / in welchen Salomon / eines theils Gottes foꝛcht / vnd den rech. 
ten glauben an Gott leret / eins theils auch gute ſitten vnnd erbarken / da 
ſich die menſchen in diſem leben befleiſſigen ſollen. Was kan man aber fix 
glauben haben zu Gott / vnnd was moͤgen das fuͤr erbare ſitten / oder gutt 
werck ſein / der ſich ein menſch befleiſſigen mag / das ſie Gott gefallen/d 


man Ch:iſtum den Herm nicht hat? | 


— Prediger Salomonis iſt dahin gericht / das er in allerley w. 
IP den der Menſchen / ſo in diſem leben fuͤrgenommen / oder angefangen 
werden moͤgen / gewiſſe vnd beſtendige wolfart / Glück vnd heil ſuthat 
vii anzeygen wil / findt aber in allen nichts defi eytelkeit. Derhalbenkombt 
er endtlich dahin / das er ſagt / vnd ſchleuſt; Es ſey dem menſchen nichts beſ⸗ 
ſers oder nutzers / denn dz er Gott foͤꝛchte / vnd ſein Gebot gehalte. Als dem 
was ſich nur inn diſem leben zutragen tan / wird doch ein ſol< menſch füt 
Gottes gericht beſtehen koͤnnen. Aber wie wilt du Gott foͤrchten / fine ge 
bot halten / vii fiir ſeinem gericht beſtehen / damit endtlich die warenrechtty 
ewigen ſeligkeit erlangen moͤgeſt / wo du Chꝛiſtum nicht haſt ? Vnd da⸗ 
halben wo dich diß Buch zu Chriſto nicht wird weiſen / kan ich nicht ber⸗ 
fiehen / was himliſcher oder geiſtlicher frücht / du ſonſt darauß ſchoͤfm 
moͤgeſt. des 


* 
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nem reich / in diſem kleinen Buͤc 
Ber laſt vns nu auch die Propheten fuͤrnemen / vnnd beſehen / welche 


beigen Schuſſt. 339 
Die Hohe lied iſt ein dan>kpſalm/ darinn man Gott danckſaget / das er 


die Policey vnnd gemeine des Iſraelitiſchen Volcks / mit vilen groſſen 
wolthaten zugericht / vnnd gezieret hat / Als mit dem Konigreich vnnd 
Pneſterthumb / das iſt / mit guten Geſetzen / Rechten vnd Ownung / damit 


cuſſerlich die gemeine regieret vnd verwaltet / auch mit ſeinen rechten Goto 


tes dienſt / dariñ Gottes wort / vnd fuͤrnemlich die verheiſſung von Chꝛiſto 
verkuͤndigt werden / das die leut lernen / vñ verſtehen moͤgen / wo ſie die rech⸗ 


t foͤmmigkeit ond ſeligkeit ſuchen vnd erlangen ſollen. Vnnd ſind warlich 
diß die groften vñ hoͤchſten wolthaten / ſo den menſchen widerfaren moͤgen. 


Was meinſtu aber / ob auch der heilige Geiſt / da er dz leiblich vergeng⸗ 
lich Iſraelitiſche koͤnigreich / ſo hoch gerhuͤmet vnnd gelobt / das er dieweil 


ſolt das geiſtlich vnnd ewig reich Chꝛiſti / inn pergeß geſtelt haben; Es hat 


wol das euſſerlich — groſſen ſchmuck oder zierung gehabt. Aber 
das reich Chriſti hat vil groͤſſere / weichs am ende des Hohenlieds / mit 
mauren vnnd bolwerck befeſtiget / mit Cedern bꝛetern / oder tafeln gezieret / 
vnd wird begabt mit wolfart vnd friede. Diß iſt nichts anders denn die 
pꝛedig des Euangelij / ſo in die gantze welt iſt auß gebꝛeitet woꝛden / vnnd die 
mancherley gaben des heiligen Geiſts / ja ewige ſeligkeit durch Chriſtum.. 
Da ſihet man wie A — lob von Chꝛiſto / vnd ſei⸗ 
Bůchlein verfaſt ſein. | 


D, K en jren fleiÞ/fiirnemlich dahin gericht / vnd damit allein vmbgehen / 

das ſic die verheiſſung von Chꝛiſto / ſo zum Dauid iſt gered woꝛden / le⸗ 
ren / außlegen oder erkleren / groß machen / vnd darauff allein dingen. Deñ 
wie wol etliche Pꝛopheten weiſſagen / vnnd verkundigen von dem Aſſyri⸗ 
ſchen gefencknuß / etliche von dem Babyloniſchen / darinn die Iſratliten 
ſind gefurt / vnd damit geſtraffet woꝛden / iſt doch allein Chꝛiſtus / das einig 
ziel / darauff all jr Pꝛedigt gericht ſmd. Denn man ſoles dafur nicht hal⸗ 
ten / das nach dem ſie biß weilen / vnd an etlichen oꝛten kuͤrtzlich vnd mit wee: 


nig wonen von Chꝛiſto / aber weitleufftig / vnnd mit vilen worten vom vn⸗ 


glauben / vnd Gottloſen weſen des Volcks / oder pon der kuͤnfftigen ſtraffe / 
vnnd verderben des Iſraelitiſchen reichs / pꝛedigen / das ſi ie derhalben allein 
zufelliger weiſe / vnd on gefehꝛ das gedechtnuß Chiiſti einfuͤren / vnd pber- 
lauffen haben / Sondern entweder / ſo ſie die ſuͤnd vnd Gottloß weſen dis 
vols ſtraffen / ermanen ſie doch darmit zum erkendnuß Chnfn / Nemlich / 
das das volck vom Gottloſen weſen abſiehe/ vnnd auffhoͤꝛe boͤſes zuthun / 
vnnd bey Chuſto vergebung der ſuͤnde / vnd gerechtigkeit ſuche / oder da ſie 


weiſſagen von dem zurunfftigen verderben des Neichs Jſrael / trösten ſix 
44 — [etemitderprdigevpn Chriſto va 2 


nem rrich / welches nimmer vergehen / ſondern ewig bleiben wird. 

Ber vnter den Pꝛopheten / welcher ſchufft — Dau ee 
vnnd noch voꝛhanden ſein { SERGE bulich / als der fuͤrnembſte vnd 
hoͤchſte Prophet zuhalten / Denn erſtlich iſt er Chuſto verwand / nicht 
allein des galubes/ ſondern auch des gebints halben / deñ er nent Chuſtum 
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40 Inhalt der gantzen 1 
einen Vettern / Nach dem es dafur wird gehalten / das Amos des Eſq 
Vatter ſolt geiveſen ſein / vnnd des Koͤnigs Amaſie Bꝛuder / bon welches 
ſtam̃ Cheiſtus gebom iſt. Darnach hat Eſaias von Chriſto vnnd ſeinem 
Reich nicht allein meh? / ſonder auch klerlicher vnnd herꝛlichert predigeey 
geſchꝛieben / denn die anderen Pꝛopheten / uñ moͤcht der halben wol meh ein 
Euangeliſt / denn ein Prophet genennet werden. Derhalben laſt ons diſa 
Eſaiam leſen / vnnd auch wol auß wendig lernen / vnd der ſol wiſſen / das g 
wal zugenommen habe / dem diſer Prophet Eſaias wolgefelt. 1 

Vrtz vo der zeit Eſaie / hat der Prophet Jonas gelebt / wie im letzte 
X buch der Koͤnige am o. cap. geſchneben ſtehet. Vnnd in diſem 
ten Jona hat nit allein das geſchicht bedeut / das die lehe des Euangelij 
auch vnter die Heiden ſolaußgebꝛeit werden / ſondern auch das erdreytage 
vnd dꝛey nacht im leihe des Walfiſchs geweſt / rſt ein voꝛbilde des tods / and 
Auffcrſichung.Cheiſt geweſen / welchs auß der predige Cheiſt / Matth. u. 
ſederman bekant iſt / vnd derhalben von vnnoͤten / das mam un diſem onda⸗ 
uon vil woꝛt ſol machen um: u Ws 
Icht lange nach Jona wird der Prophet Nahum gelebt haben (pie 
$ſichs left anſehen) Diſer troͤſtet die betruͤbten Iſracliten / vñ braucht 
Harzu zweherley Argument / ſolchen troſt zubewehꝛen / Das ere 
Das Gott die gewalt der Aſſyrier (welche der Jſracliten Feinde warn 
ſturtzen werde. Das ander beweiſt / damit er den troſt beſtetigt / iſt/das 
Gott dem Koͤnigrrich Juda perdiger geben werde / die frieden verfiindign 
ſollen (wie auch Eſaias gepzediget hat) vnd wird alſo die Feiertage win 
ufſrichten / welches nicht ſo ſehꝛ die zeit Ezechie / als die zeit Chriſti/ound 
— * — — — ware fried vnnd freud 
urchs Cuangelion der gantzen gt worden. | 
Es haben aber zur zeit Eſaie gelebt / Oſeas / Amos / vnd Micheas/ond 
zeugen re Schafft oder Bucher klerlich / das dif ir engen fuͤenemen ger 
ſen / das ſie von Chuſto vnd ſeinem Reich gelert haben. 
Seas hat im anf ang ſeiner predigten / die ſracliten dem Hermonſ@ | 
rem Gott vertrawet / inn gerechtigkeit vnnd gericht / inn genade und 
barmhertzigleit / vnd verſoͤnet ſie alſo mit Dauid jrem Konige. J# | 
ende aber bedꝛoſdet er mit groſſem ernſt dem tod / vnnd ſpꝛicht: Tod / hui 
drt reine gifft ſein / Heil / ich wil dir eine plage ſein. Vnd dieweil ſolchs bon 
Ch2iſto vnd ſeinem Reich zuuenſtehen / iſts offenbar / das auch im Oſen der 
geſt Chaſii den fiirzug hat / aa der anfang end end iſt. n 
— beſchleuſt ſeine Pꝛophetey mit einer füͤrtrefflichen / vnd Haul, 

Achen weiſſagung vom Reich Chꝛiſti / das alſo klerlich ſcheinet/tviews| 
rx ſouſt durch vnnd durch gantz hefftig ſtraffet / er doch allein dan 
vmbgehe / vnnd wil alles dahin gericht haben / das nur Chufſus moge 
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Fant werden. | = 

Gi ſol ich aber vom Propheten Michea ſagen? Diſer iſt wol 95 
das wir jm alle ehꝛ erzeigen / denn er nit allein den zukuͤnffttgen 

tum verheiſſet / er zelet auch nit allein die groſſey wolthaten des tach 
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Chetſti / Sondern zeigt vns auch ch an den oꝛt oder Statt der ge⸗ 
burt Chriſti/da er ſpricht: Vnnd du De ein! 
Lo dryuarrentege ger — — — Iſrael Her: 
elches außgang von anfang ne geweſt PT 
28 — r zeit auch der Pꝛophet Joel gelebt 
— — zophecey / darinn er vom reich Chuſti gewei 
get / hat der Apoſt 
pꝛedigt am Pfingſtage zuſammen getragen / oy ne 
Ach di bald Abacuc / Sophomas / Abdias/Je - 
— Ct — diſen feret Abvias die Edowiter hart 


vnnd trabſal / ſo Gott vber ſie verhenget. Die andern aber weiſſagen von 
1 der Statt Jeruſalem / ſo durch die Babylonier geſchehen. 


ber was meinſtu / lieber leſer / ob ſie das allein im ſinn gehabt / vnd ob 


ſie dahin allein geſehen haben ? Keins wegs haben ſie diß allein gemeint / 
ſonderen das ſie die Gottloſen geſtrafft / jnen gedꝛowet / das ſie gefangen 


vnnd verderbt maſten werden / dete gert geweſt / das ſie diſer ſtraſſe 


haben ſollen erſchꝛocken werden / Buß thun / ſich bekeren vnnd beſ⸗ 
. 7 —— — rechten waren gaubeh erkennen. Widerumb 


: aber troͤſten ſie die Gottſeligen vnd frommen / das ſje in ſo viler widerwer- 


tigkeit / anfechtung vnd truͤbſal / alle jre hoffnung auff Cheiſtum ſetzen / als 
der gewißlich kommen werde / ſie zu erloͤſen. Das alſo jeglicher vnter diſen 


Propheten ſeine eigen weiſſagung hat von Chaſto / welche alhie nach der 
lenge zu erzelen faſt weitleufftig wuͤrde ſein. | 


wil ich den Daniel far mich nemen / diſen mochten wir ſchier lieber 
ein Mirackel vnd wunder werck / denn einen ſchlechten Pꝛopheten nen. 
nen / denn er mit ſo groſſem Geiſt begabt geweſt / das er nicht allem ge⸗ 


chen das kuͤnfftige Reich Chun / das es ewig beſtehen / vnnd alle andere 


eich vnterdꝛucken würde / Sondern hat auch eigentlich die zal der Jar 
wochen / angezeigt / nach welcher außgang Eheiſtus kommen wuͤrde. Vnnd 
gleich wie zuuoꝛ Michcas die Statt der geburt Chum / Alſo hat Daniel 
die zeit der zukunfft Chriſti beſtumpt / weiches denn ein groſſer trefflicher 


troſt der Gottſelgen / ſo dazumal mit mancherley trübſal beladen geweſt / 


Vnd wir haben daran auch ein gewiß zeugnuß / das der Jeſus / der 

a e Gon an dem wir glauben / allein der rechte ware 10 
oder Meſſias / vnd der welt heyland ſer... M110 1.9 
Sdeasvnd Nehewias furen das vole widerumb auß der Babylont⸗ 
ſchen gefencknuß / richten widerumb auff die ſtatt Jeruſalem/vund den 
Tempel / nemlich / das weltlich oder cuſſerlich Regiment / vnd den Gots 


1 09 
os 


ecsdienſs/dazu jnen gcholffen / vnd ſie ermanet haben due Propheten / Agge⸗ 


us vnd Zacharias. Diſe wolthat aber haben die Juden von Göttlicher Fe; 
naden / nit der endlichen v2ſachen empfangen / das ſtraleimeuſſert⸗ 


chen frieden hetten / ſondern auff das / wenn Chuſtus kommen wuͤrde / die 


Statt Bethlehem auffgericht moͤcht ſein / als in weicher Chaſins 


If a erm 


heyligen Schufft. mw k 
Ephꝛata / die du klein biſt / N 


ſo vil gehalten / das er darauß ſeine erſſe 


an / vnd ſtrafft ſie / denn ſic groſſe luſt gehabt an der Iſraeliten vngluͤk 


e 1 
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—2 Inhalt der gantzen 
cen werden. Vnd das Zion vnd Hicruſalem widerumb 
darinn Chuſtus ſein Euangelium ſolt pꝛedigen / ja darauß das Enange, 
lien in die gantze welt muſt außgeboettet werden / Inhalt der weiſſagung 
Eſaie / Miche / vñ der andern Pꝛopheten. Denn das die Policen vnd Reg, 
ment der Juden widerumb inſtaurirt vnd auffgericht iſt woꝛden /ift eigent, 
lch dahin gericht geweſt / wie den klerlich die Pꝛopheten / Aggeus onndJ, 
charias bezeugen / da der ein offentlich ſagt;: Es werde bald geſchehen / das 
Chꝛiſtus kommen werde. Der ander aber fuͤret ein / vnd beſchꝛeibet Chi, 
ſium / da er auff der Eſelin / vnnd jungen Fallin geritten / Auch wie er vn 
dꝛeiſſig filberlinge ſey verkaufft woꝛden / Vber das / wie er geſchlagen bund 
geſtochen ſey / Erhebt jn aber auch bald widerumb / als einen vberwinder 
vnd her ꝛſcher aller voͤlcker. | © 
(A, As im Buch Heſter beſchꝛieben / ſo vil die Hiſtor(a/vud Geſchicht be⸗ 
Wange, iſt geſchehen in der Perſer Monarchey oder Regiment ſnac 
dem die die Juden widerumb auß Babylon kommen / doch chedan 
der Tempel auf gericht geweſt / vnd wiewol dis Bachlein von Cheiſto nicht 
außtruͤcklich ( wenn man die wort anſthet) redet / iſts doch eigentlich / wenn 
man die endliche vꝛſach wil anſehen / auf Chuſtum gericht / Denn Gott 
wunder barlich abgewendet / vnd verhuͤt die groſſe feheligkeit / welche 
Juden / ſo nach in Perſia vberblieben waren / zugemeſſen was / das et mit 
diſem exempel / die ſo heim kommen wat en / troͤſten / vnd ſie erwecken moͤcht 
das ſie getroſt vund froͤlich foꝛt faren ſolten / diſe Gemeine vnd Policy 
derumb auffzurichten / dariun Chuſtus ſelbs ſein Euangelion wurde pa⸗ 
digen / vnd ſem Reich anfahen. | | 
Alachias der letzt vnter den Propheten / wie ſie gezelet werden / Dia 
faret nit allein Chriſtum den Herm oder Herꝛſcher inn ſeinen Tempel 
ſondern beſchꝛeibet auch / wie voꝛ jm her geſandt ſey woꝛden der Engel 
der Mundbot / welcher iſt Johannes der Tauffer / Auch wie das Euange- 
lum onter alle voͤlck er ſol außgebꝛeitet / vnd verkundiget werden / da er ſagt 
Mein nam ſol groß ſein vnter den Heyden ! ſpꝛicht der HERR Zebaoth 
Vnnd was ſol ich vil mehꝛ ſagen ? Alle — haben ſich allein auf 
Chuſtum gefliſſen / ire gedancken / ja nach jrem fuͤrnemen den anfang vnd 
das ende ſrer ſchufften auff in gericht / Vnnd wie Sanet Peter ſagt / u. 
4. Alle Pꝛopheten von Samuel an / vnd hernach / wie vil jr geredt haben dit 
haben uon den tagen Chliſti vertandiget. Vnd die weil dem alſo iß / end 
hat mit den buͤchern des alten Teſtaments diſe geſtalt / was iſt denn nu bos 
noten / dz man vn jeglichem buch des newe Teſtaments inn ſonderhelt l ⸗ 
was ſage ? Denn wie diſe Bucher des newen Teſtaments alle ett 
bund warhafftis / alles was von Chꝛiſto zuuoꝛ verheiſſen / onnd vo! ange⸗ 
zeigt geweſt / auff Jeſum den Son Marie / vom geſchlecht Abahe vnd Da⸗ 
wds geborn / zichen vii deuten: Alſo haben ſie ſo klerlich bon Chuſto geyn⸗ 
diget / das / wer diſen Chꝛiſrum in buͤchern des newen Teſtaments nit jeh! 
kan der muß freylich ſtar? blind ſein / vnd nichts ſehen koͤnnen. Derhalb 
$8 offenbar / vnd am tage / das dif allein dz einige end der gautzen hoſt | 
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Schnitt ift / das ſte vns Cheiſtum lehꝛe / vñ erklere / vnd vns den allein fuͤr⸗ 
halte / — jn mit rechtem warem glauben annemenn. 

Aber nun lieber ſage mir doch / was iſt 
ons? Diſt wil ich lieber auß den woꝛten Pauli / denn meinen eigenen woꝛ⸗ 


ten anzeigen. Chꝛiſtus / ſpucht S. Paulus / iſt ons von Gott gemacht / zur 
weifheie/3u —— heiligũg vii erldſung. Deñ ſo wir recht von 
Ch:iſto halten oder glauben wollen / muͤſſen wir mit nicht meinen / dz Chꝛi⸗ 
ſus ein jr2diſcher oder weltlicher Regent oder Konig ſey / wie die Juden 


von jrem Meſſia einen traum oder wohn geſchoͤpfft / oder das er het ſollen 


ein new geſetz aufrichten / oder ſtifften / Wie jn nicht allein der Mahomet / 


ſonder auch die Muͤnche vnnd Heuchler jnen gedicht / vnnd abgemalet ha⸗ 

ben. | 1 
Daran iſt wol kein zweiffel / das Chriſtus nicht ſolt das Geſetz (ſo mit 

findiſchen vnd nerꝛiſchen jrꝛthumb der Phariſeer vertunckelt) klerlich auß⸗ 


gelegt haben / Es war aber diß Geſetz zuuoꝛ geben / vnnd von Moſe ſelbſt / 
vnd auch den Pꝛopheten außgelegt. Die andern halten Chetſtum als fuͤr 


emen / der da anſehe / vnnd richte nach dem verdienſt der menſchen / vnnd iſt 


auch warlich Chꝛiſtus ein Richter veroꝛdnet der lebendigen vii der todten. 
Er richt aber nicht nach dem Geſetz Moſis / oder nach inhalt der Keyſerli. 


chen Recht / ſondern allein nach außweiſung ſeines Euangel ij / nemlich / dz / 


wer dem Euangelio glaubt / ſol erhalten werden zur ſeligfeit/ wer aber nis 


glaubt / ſol perdampt werden. 


Es ſind aber noch andere Leut die vil weniger von Chriſto halten f wel⸗ 


ches denn zur verachtung ſeines ampts reicht / denn ſie haltens darfuͤr / 
Chꝛiſtus ſey darumb vom Himel herab geſandt / das er in eine kurtze form 
verfaſſen / vnd ſtellen ſolt / was ſonſt im Geſetz mit vilen woꝛten / vnd weit. 
leufftig dargethan. Diſe leut achten Chꝛiſtum nit hoͤher / halten auch von 
jm nicht meh / denn fr einen ſchlechten Prediger oder erer / der kurtz hin. 
durch gehe. Man findt auch etliche die da leren / das Chuiſtus darumb kom. 
men ſey / das er die Goͤttliche Religion an die Hemden habe ſollen bringen / 
vnd ob wol die leut etwas getroffen / zeigen ſie doch nit klerlich gnug an / wz 
Chuſtus ſey / was fuͤrnemlich ſein ampt 28 warzu er vns nuͤtz ſey / deñ 
er je nie vom himel herab kommen / das er zeitliche oder jr2diſche guͤte vnd 


reichthumb bꝛecht / oder Geſetz vnd Oidnung machen wolte / wie man blir- 


gerlich oder nach der Munch regel leben ſolt. muß in Chꝛiſto groͤſſere 
vnd hoͤhere ding ſuchen / vnd von jm gewarten / Denn nach — rar 
durch die ſtinde verderbt iſt / vnnd derhalben alſo das rechte ware erkendt⸗ 
nuß Gottes verloꝛen / vnnd iſt ſeines heils vnd ſeligkeit beraubt woꝛden / da 

at Gott dem menſchlichen geſchlecht ſeinen Sohn Chꝛiſtum fuͤrgeſtelt / 

rſtlich durch verheiſſung / wie wir ſolchs zuuoꝛ mit vilen woꝛten angezei. 
get / darnach mit ſeiner menſchwerdung (wie es die Lerer nennen) das alſo 
Gott in Chꝛiſto widerumb bekandt wuͤrde / onnd durch Chꝛiſtum mit den 
menſchen ver ſoͤnet moͤcht werden. Denn wiewol die maieſtet Gottes 
etlicher maß begriffen kan werden / auß der groͤſſe J ſo erſchaffen 


iti ſind 


doch Chaiſtus vnd wat nützt er 
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54 Inhaler gantzen heiligen Schuiffte, 

id wie ſic bewegt werden / vñ jedlichs ſeine oꝛdnung hat / wie ſie beſtehey 
onnd ao erage were nach ſeiner maß / ſchoͤn ſind/Jfi — mb der 
ſande willen des Teufels gewalt alſo groß / das ſte den menſchen diſes tr 
kantnuß leichtlich berauben kan. So iſt nun derhalben Chꝛiſtus der Son 


widerumb zum ewigen leben vnd ſeligkeit bꝛecht / darauß wir ſolten erken. 
nen den gnedigen willen Gottes des Vatters / gegen vns / Nemlich das vn 
Gott nicht wil verdammen / wie wir doch wol verdienet hetten / ſondern 
ons durch Chuiſtum ſeinen Son ewig ſelig machen. Denn alle die / ſo den 
Son Gottes mit warem glauben annemen / empfahen vnnd vberkommm 
gleich mit jm den {a aller Himliſchen guͤter / werden mit Gott perſdnet} 
werden fuͤr Gott als fuͤr from̃ vnd gerecht gehalten / werden zu Kindern 
Gottes angenommen vnd werden cingl ſchueben ſdas ſie Erben ſollen ſein. 
des Himelreichs. Diß iſt eigentlich der rechte nutz vnd frommen / ſo wir 


nichts heilſamers widerfaren moͤgen / denn diſe groſſe gnade / ꝛt. 

Dieweil nun die gantze Schufft / des alten vnd newen Teſtaments alſ⸗ 
gewiß vnd glaub wir dig iſt / das man dar auß allein die war heit ſol lernen 
vnnd ſie uns fuͤrnemlich Jeſum Chꝛiſtum leret / mit gnugſamer anzeigung 
wozu er nuͤtz ſey / Erkleret jn auch als den Son Gottes / welcher allem en. 
fer gerechtigkeit / leben vnnd ſeligkeit iſt. So laſt vns nun / lieben freunde 


moͤgen / in anſehung das die heilige Schufft ons 
fuͤrhelt / vnd leret / Auch ſonſt keine menſchliche 
gewalt / weiß heit / klugheit / oder gerechtigkeit / 
vs zur ſeligkeit helffen / oder dicſelbi- = 
gengeben kan / Amen. 


Gottes verheiſſen/ vnd in diſe Welt geſandt woꝛden / darzu / das er mit ſc, · 
nem tod fuͤr vnſere ſünde ſolt genug thun vnd mit ſciner aufferſichungong | 


von Chriſto haben / diß iſt ſein recht ampt / vñ hat dem menſchlichẽ geſchlecht 
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